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beſchreibet, 
s es für einen Suſtand darinnen 
den alten Teutſchen gehabt, und was 


fire fonderbare Züge in andere Provingien, biß 
Diejenige * da nen bineingefeßet, vor: 
une .. 





darzu gehörigen Band-&harten. 
ee 
In Berlegung Johann Kundels, 1723. 
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Dom 


Alten 


Fommerlande, 
Bas Frſte Bud 


beſchreibet, | 
Wos es für einen Duffand darinnen 


unter den alten Teutſchen gehabt, und was 
daraus für ſonderbare Züge in andere ‘Provingien, DIE 
aufdiejenige Zeit, da fichdie Wenden hineingefeßet, vor: 
genommen worden. 
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In Verlegung Johann Kundels, 1723. 
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e SERRT TESTER 


Denen Edlen WohlEhrenveften Sroßachtbaren,Hoch-und 
MWohlgelahrten, auch Hoch⸗ und Wohlmweifen Herren 


Buͤrgermeiſtern, 
SYNDICIS, 
Caͤmerern und Raths Verwandten, 


der beyden | 
ommerifchen Haupt Hanfee- und relpective Fuͤrſtlichen 
? ſh * N p Surf ’ 


Sfralfund 


und 


Filten Sfefin 


MeinenHochgeehrten und SroßgünftigenHerren,Patronis, 
? Goͤnnern, und mächtigen Förderern, e 


Die, WohlChrenvefte, Großachtbare, Hoch/ und Wohlgelahrte, 
Hoch und Wohlweiſe, infonders Großguͤnſtige, Hochgeehrte Her⸗ 
ven. Es haben etliche Hiftorien-Schreiber biß Daher ſaſt die gantze 
Welt beredet, als wenn Pommern, unfer geliebtes Vaterland, ehe 
die Fürften deffelben fich zu den Zeiten Friderici Barbaroffx ang. 
Deutſche Reich begeben, nie unter die Teutfchen gerechnet geweſen, 

* ſondern vom Anfang zu der Wendiſchen Nation gehbret habe, 

geftalt dann Cranzius felbft in der Meynung ift, daß fchon lange Zeit vor Chriftt 

Geburt Wenden allenthalben an dem Ufer des Balthifchen Meeres in Preuffen, 

Pommern und Mecklenburg gemohnet, und mis den Dänifchen Königen groffe Krie⸗ 
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geführer haben. Und obwol unfeugbar, daß aus gemeldten Ländern die Sothifche 
—8* Longobardiſche, Ruͤglaniſche und Wandaliſche Züge in die Roͤmiſche Provincien 
Borgenommen ; und der Römer Macht dadurch gar gebrochen und zernichtet ift, fo wol⸗ 
en dennoch etliche dieſe Züge ſo gar denen Nationen fo übers Meer wohnen, beymeffen, 
daß fie faft alle Teutſche davon ausfehlieffen, und den Weg aller dero Voͤlcker, fo fie 
verrichtet, lieber durch gar abgelegene, unebene, unwegfame und Sarmatifche Länder, 
aufjenfeit der Weichſel und Pregel, befchreiben, als zugeben, daß er durch Teutſchland 
bald auf Franckreich / bald auf und über die Donau gegangen ſey. Ob nun wol viele vors 
nehme Leute die Nichtigkett folches Borbringens, aus fleißiger Nachforſchung der als 
ten®efchichte,gefehen und getadelte fo iſt dennoch Niemand biß daher gefunden; der deß⸗ 
megen, fo viele dieſe unſere Pommeriſche Länder anlanget, eiwas ausführliches an des 
Tages Licht gebracht hätte, Der beyder Teutfchen Antiquität hochverdiente Mann 
P.Cluverius hat zwar feinen Preuſſen ihr altes Lob wieder gegeben, und ſie von den Go⸗ 
thifchen Verrichtungen nicht länger wollen ausgefchloffen wiſſen unſern Pommerlan⸗ 
de auchfeine alte Einwohner gezeiget, Die Inſul Rügen aus dem Tacito eriwiefen, und 
nicht geringe Anleitung zu fernerer Inquifition gegeben, gleichtwol nichts weiters dabey 
gethan,als worzu er von feinem Geographiſchen Difcursgebracht worden. Die Pom⸗ 
merifche alte Gefchichte unterdeß liegen im Dunkeln, undift bifher Niemand gefuns 
den, der ihnen den Weg ans Licht zu kommen bereitete, ausgenommen, was ‚Herr 
Doctor Cramerus in feinem Kirchen, Ehronico,und Herr PaulusFriedeborn in feinen 
Stetinifchen Geſchichten Dabey gethan, die gleichwol nur mehrentheils aufdas gefes 
ben, mas bey und nach Belehrung der Pommern zum Ehriftlichen Giauben ſeithet des 
100. Jahres in der Kirchen und in Stetinvorgelauffenift. Nebſt denen haben zwar 
D.Bugenhagius, Herr Balentinus Eichftädte, Cantzler, Nic. Klempzow,ein Hinter 
Pom̃eriſcher von Adel,rwie auch Johannes Engelbrecht, protonotarius zu Wolgaſt und 
mnſonderheit der ſehr fleißige und in Zufammentragung der alten Pommeriſchen Händel 
hochverdiente Mann Thomas Kanzovius, Secretarius Wolgaftanus, nebſt etlichen 
anderen,die Pormerifche Geſchichte und Fuͤrſtliche Genealogias deduciret,davonaber 
iſt faft nichts publiciret, ausgenommen, was von wenigen in Abfchrifften beybehalten 
wird. Daß derowegen einem jeden, und infonderbeit den iegigen Einwohnern des Pom⸗ 
merlandes und ihren Nachkommen vor Die Augen geftellet würde, wer an diefem Orte 
in der alten Welt gewohnet, und was ihr Beginnen geweſen, fo habe ich mich unters 
wunden, gegenwärtigen Bericht vom alten Pommer⸗Lande heraus zu go. Ich 
weiß zwar wohl,daß viele nicht werden zugeben daß die mächtige Gothen Longobarder, 
Suevi, Bandall, und andere fiegreiche, und von mir angegogene Voͤlcker in dieſem 
Lande und da herum gervohnet. Ich achte aber ſolches in dieſem Buche dermaffen 
erwieſen zu feyn,daß es ſchwer wird fallen, mit genugfamen Gruͤnden es zu — 
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Was inſonderheit die Gothen anbelanget, von welchen vornemlich moͤchte gegweiffelt 
werden, Taciti Wort ſo helle und klar, daß man nichts anders daraus erzivingelt 
kan: Dirimit, ſcinditque Sueviam ( fagt er) continuum montiam jugum, ultr& 
quodplurimzgentesagunt. Ex quibus latifime patet Lygiorum nomen, in 
plures civitates diffufum.Trans Lygios Gothones regnantur,paulo jam addi&ti- 
us, guam czterz Germanorum gentes,nondumtamenfupralibertatem. Proti- 
nusdeinde ab Oceano Rugii & Lemovii, omniumque harum gentium infigne, 
sotunda fcuta, breves gladüi, & erga reges obfequium. Suionum hinc civitates, 
ipfoin Oceano, przter virosarmaque clafibus valent. Trans Suiogasaliudmare 
immotum. " Suionibus Sitonum gentes continnantur, cztera fimiles, uno diffe- 
sunt, quod foemina dominatur. Hic Sueviz finis. Ergo jam dextero Suevicimaris 
littore Aftiorum gentes alluuntur, quibusritus habitusque Suevorum, lingua 
Britanniczpropior.Rarus ferri, frequens fuftium ufus:frumenta ceeterosque fru- 
ctus patientius,quam pro folita Germanorum inertia laborant.Sed & mare fcru- 
tantur :acfoliomnium fuccinum, quod ipfi Gleffum vocant, inter undas atque 
in ipfö litore legunt. Peucinorum, quos quidam Baftarnas vocant, Venedorum- 
ue atg; Finnorum nationes Germanis an Sarmatis adfcribam,dubito. Dieſes iſt 
J Furger Auszug vieler Worte, dataus man fiehet, daß Tacitus den Suevis ein groß 
Land zuleget, und fie zwiſchen Abend und Morgen von der Sala, Eibe, Chaluſo oder 
der Trava, big an die Weichſel; Zwifchen Mittag aber und Mitternacht von der Dos 
nau biß an den äufferften Deeanum gewohnet und in ſich, nebſt vielen andern V?ationen, 
die Schweden und Norweger, und ein Theil von Dänemarck begriffenhaben. Solch 
groffes Land der Suevier, fagt er, werde Durch ein in Die Länge fich erſtreckend Gebirge 
von den Lygern unterfchieden,twelches ProlemzusAfciburgium montem nennet ; wie 
heiffen es das Ungariſche Gebirge, die Ungarn Szepefi, und die Polen Tätäry; und 
fein Ende wird in unferm Hinter⸗ Pommern bey dem Ehoflenberge gefunden. Alfo wuͤr⸗ 
den nun die Lyger,oder wie fie Strabo nennet,die Luͤger an dem Drte gelegen,und aufder 
benachbarten Wenden Thun und Laffen,aufdenSrengen des gantzen Teutſchlandes ge⸗ 
luger haben da iegund Groß⸗Polen zwiſchen dem Gebuͤrge der Warte und der Weich⸗ 











ſel von Craenu biß an Thorn hinan ſich erſtrecket. Hinter diefen Lygern haben die Go⸗ 


thoner unter ihrem Koͤnige gewohnet, und alſo find die Gothones, Gothen oder Gutten, 
(dann Das ift doch ein Name) inHinter-Pommern und Preuffen geweſen welches auch 
Plinius,aus Pythea von Marſilien in Frankreich bhrtig, bezeuggg der an dem Drt, da 
der Bernftein gefammlet wird,dieuttonier oder Gothen feget,niit dem hinangehänge 
ten Bericht, daß von dannen biß in die Inſul Baſiliam dadurch er eben die groffe Pens 
Br darinnen die Suiones oder Schweden, und die Sitones oder Mortveger, 
und ein Theilvon Dänemarck germohnet,und die von Plinio,Scand inavia,Finningia 
und Balchia, vom Prolemzo Scandia geheiffen wird, zu Waſſer eine Tag Reife ges 

93 legen 
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legen ſey Doch wie Pytheas, der lange Zeit und wol vierdte halb Hundert Jahr vor 
Facitogelebet, die Gothen an dem Geſtade ſetzet, da der Bernſtein zum meiſten ges 
fammtet wird: Alſo ſagt Taeitus, daß zu feiner Zeit die Eſthen daſelbſt gewohnet, und 
ieget den Ort an und in dem groffenDinters-Pommern,nemlich Pomerelliam oder Caf- 
ſubiam, mit dem Deeidentalifchen Preuffenden Gothen zu, und von ihnen ift das gans 
ke Balthifche Meer Codänus oder Gedanus finus, bey dem Pliniound Mela, gen 
nannt; eben wiees Tacitus nennet Suevicum Mare; Doch haben fich etlichevon die» 
fen Gothen auch in den Daͤnemaͤrckiſchen und Schwedifchen Ländern gefunden, und 
find die Guten, Gutländer oder Gothen genennet, Aber gleichwol iſt Pomerellia 
und wasdamit grenset, wie der hachvernünfftige Jofephus Scaliger hat pflegen zu ſa⸗ 
gen, das rechte uralte Vaterlandder Sothen, von denen die Welt fo ſehr getummele 
ift, Bey den Gothen, an dero Geſtade der Bernſtein —— und die ihn 
den Teutoniern am Teutſchen Geftade, und in etlichen Daͤniſchen Inſuln verkauffet 
haben, feget Tacitusab Oceano, das ift, laͤngſt dem Meere, die Mügier und Lemo⸗ 
bier. itten im Meere aber, nemlich in befagter Peninſul, die Suioner oder Sito⸗ 
ner, unter welchen er jene, nemlich die Schroeden, beſchreibet, daß ſie an Volck, an 
Gewehr und an Schiffen, ſchon zu feiner Zeit, maͤchtig geweſen, und ihre Schiffe al⸗ 
fo gebauet, daß fie Hinten und forne gleich, und zu beyden Seiten alfo gerichtet wären, 
daß man, mit welchem Orte man wolte,anfahren Eünte, und Dazu Feine Seegel oder fols 
eher Riemen, als man fie in der Ordnung auf den Salzen gebraucht, oder eines anges 
heffteten Nuders bedurfte. Thut auch Diefes hinzu, dab fie auf Reichthum und Ges 
walt mehr alsandere Teutfche gegeben, undihrem Könige, der bey ihnen gröffere Ge⸗ 
walt, als einer bey den andern hatte,imallem willig gehorfamet, auch Fein Gewehr, wie 
andereDeutfehe,bey fich getragen, fondern fie im Zeughaufe unter einem Zeugmeifter,der 
Doc) nicht ein Freyer hat ſeyn muͤſſen, verwahret gehalten, alldietveil das Meer um fie 
ber allen unvermuthlichen Einfall leicht verwehrete, und fie, wenn fie ihrer Gewehr 
mächtig waͤren und fonft nichts mit andern Leuten zu ſchaffen hatten, leicht muthwillig 
werden, undeinen Aufftand wider ihren König erheben koͤnten: Otiofßz enim armato- 
rummanus facilelafciviunt, Hinter den Sueonern oder Schweden, fagter, fey 
ein pigrum ac prope immotum mare,das wir nemlich Mare Glaciale, oder Conge- 
larum, oder das Mitternächtifehe Meer, hinter Scricofinniam und Biarmiam, nennen, 
da das bewohnete Erdreich gegen Norden ein Ende hat, und die Sonne (verftehe bey 
Sommers Tagen) dag Nachts ihren Schein nicht gar entziehe, fondern ihre Strahlen 
die ganke Nacht blicken laſſe. Neben ihnen aber haben zur Seiten die Sitoner ges 
mohnet, verftehe die Normeger, welche ihnen in allem gleichhgewefen, ausgenommen, 
daß das ABeib über den Mann herrfchete,und fie damit an den Tag gaben, daß jie weit 
vonandern freyen Gemüthernunterfchieden wären. Aus welcher Deduction gnugs 
fannerhellet, daß die alten Stetiner, wie Cruſius in feiner Suevia und andere * 

nicht, 
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Sitonesfeyn, quibus femina dominatur, tanta cum indignatione 
Taciti,daßer mit diefem Epiphonemate feinen Unmillen gegen fie bezeuget ; In tan- 
tumnonmodo a libertate, fed etiam a fervitute degenerant, Dieſe Suioner 
und Sitoner find Tacito die feßten unter den Sueviern. Die Efthen, fo in Preuſſen 
zu Zelt Ditenam Balthifchen Suevifchen Meer den Bernftein colligir- 
ten ſagt er Sueviſche Kleider getragen, aber faft auf Britanniſche Art ge⸗ 
zeder, undfleißiger den Acker, alsdie Teutſchen, begatet. Die Peuciner oder Bas 
ſtarner haben von Anfang der Weichſel, fo etwa von den Poͤecken, das ift furgen De 

und den beiten Arnen oder Ehern, dasift, dembeften Korn, den Namen gehabt, 
Binter den Eugern oder iegigem Groß ⸗Polen, in Polonia minore, Ruſſia, und umlies 
genden Dettern, biß andas Earpatifche Gebürge gewohnet, und find von dannen als 
gemach den Ausfluß der Donau und die Inſul Peuce dafelbit mit Macht gegans 
‚gen. De Venedi,ein großmächtig Volck, haben ihren Sitz in Lithauen gehabt, und 
theilsbißander Eſther Land ans Balthifche Meer hinan, theils biß an die Finnen, 
Carelſen und da herum erſtrecket. Tacitus weiß nicht, zu welchen er diefe vier Voͤl⸗ 
die, als die Ejthen, Peucitier, Veneder und Finnen zählen fol. Doch giebet er den 
er e Kleider und Britannifche Sprache, fo nur ein Diale&tus der Teuts 





S geweſen, und zweiffelt zwar nicht daran, daß fie Teutſch ſeyn, aber ober 
su den Suevlern rechnen foll, das weiß er nicht: An den andern dreyen aber zweiffelt 
er,ob er fie zuden Sarmatiern oder Teutfehen fehreiben fol. Da ijt aber uns aus denen 
nad) Taciti folgenden Zeiten beffer, als ihm, bekandt, daß die Peueiner oder Baftarner 
Deutſch find, und wer deffen unwiedertreiblichen Grund begehret,mag befagtenCluve- 
ziumin feiner Germania Antiqua lefen, Tacitus felbft macht vonihnenden Schluß : 
Peucini, quos quidam Baftarnas vocant, fermone, vultu, fedeacdomiciliis, ut 
Germaniagunt : Sordesomniumactorpor. Das ift, ihre Sprache, Heberden und 
pohnungen find Deutfch : Sie ſchmuͤcken fich nicht in weichen Eoftbaren Kleidern und 
achten der Hauß-Arbeit wenig. Cxterum connubiis mixtis nonnihilin Sarmata- 
tumhabitumfedantur. Den Fennis aber fehreibet er miram feritatem, & feram 
paupertatem mit vielen Worten zu.Securi adverfüs homines,fagt er, fecuri adver- 
Tas Beoe.rem difhcillimam affecuti ſunt, ut illisne voto quidem opus fit, und thut 
nichts weiters hinzu,daraus man abnehmen koͤnte ob fieSeuthihe oder Unteutfche gewe⸗ 
fen,.und noch heutiges Tages, da die Schwedifche Sprache eine groffe Semeinfrhafft 
mirderZentfchen hat,als Die mit ihr aus einem Brunauell gefloffen,reden die Finnen als 
ſo daß fie von feinem Schweden, der fienicht gelernet, Ban verftanden werden es möchte 
dann ſeyn Daß die rechte alte Finnen, tvelche Cluverius mit gewiſſen Gründen unter 
Die Zeutfche rechnet, und theilsin Schweden und Norwegen, unter dem Namen der 
Geriföfinnen und Finmarcker, theils nad) Tarelien, zur rechten Seiten des Bodni⸗ 
Ren oſſes wohnen, andere feyn, als die, fo —* mit den Lapplaͤndern — 
mu“ un 
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und faſt einerley Sprache gebrauchen, und auf gleiche Manier mit ihnen leben. Was 
aber die Venedos anbelanget, derer auch Tacitus gedencket, waren fie, laut Plinii 
und Jornandis Zeugniß, wahrhaftig Sarmatifch, und grentzeten gegen Mittag mit 
den Peueinern und Baftarnern, gegen Mitternacht mit den Ffihen, gegen Abend 
cheils mit den Efthen, theitsmit den Gothen, und alfo an dreyen Dertern mit der Teuts 
fehen Nation, gegen Morgen aber berührten fiedie “ © oder dag g 
Meuffenland, und war nicht ein geringer Particul derfelben Nation. Jornandes 
nennet ihrer etliche Slavinos oder Slavos, etliche Antes, etliche abfonderlich Vene- 
tos, die wir Wenden, andere Henetos, oder Vinidos, oder Venedos nennen. Dies 
fe Wendſſche Nation hat ſchon vor Chriſti Geburt fich nad) dem Balthiſchen Meere 
allgemach gelencket, und iſt fo weit gekommen, daß fie an Demfelben ſich ſeſte gefeßet, 
und dem Meere ſelbſt den Namen erworben, Daß es nicht allein Suevicum mare, fons 
dern auch aneinem Orte Sinus Venedicusgeheiffen ift, wie beym Ptolemzo zu erfes 
hen. Csiftaber, wieaus allen Umftänden erfcheinet, die Wendiſche Nation auf 
jenfeit der Weichſel zwifchen den Eſthen und Gothen ang Meer hinein gegangen, und 
bat in Lieff and, Curland, und einem Theil Preuſſen einen —3 — eſetzet, wie 
den noch erficher Fiuͤſſe und Städte Namen ſolches bekraͤfftigen helffen. Aber zu 
Taciti Zeiten haben die Teutfche Eſthen fich wieder des Meeres aufjenfeit der eich 
bemächtigergehabt. Die Wenden dagegen haben fi) nach der andern Seite umge⸗ 
fehen, tiber die Weichſel fich gefeget, und allgemach alle das Land, da zuvor die Sue⸗ 
di, undunterihnendie Gothen, Nügianer, Vandali mohneten, mit ihrer Eprache, 
Eitten und Geberden erfüllet, und folches haben fie defto füglicher thun koͤnnen, weil 
die fämtliche Nation der Suevier vielmalmit Aeib und Kind, nach der Teutfihen 
Gebrauch, ſich anund über die Elbe machere, daſelbſt wider Die Römer, von denen 
fie biß daher angefochten war, Die Schaͤrffe des Schwerdtes zugebrauchen. Alſo iſt 
das Land ſehr auf diſſeit der Elbe entbloffer geworden, und die enden haben Feinen 
Widerſtand gefunden, fondern die übrige Einwohner allgemach zu ihrer Sprache, 
Sitten und Geberden gezogen, und unfer‘Pommerland, das zuvor Teutfch war, iſt 
faſi gang Wendiſch worden. Die Volker, ſo in Hinter-Pommern, als im alten 
Sigeder Gothen, memlich Die Lemovier bey Lebenburg, und die Ruͤgianer bey Rüs 
entoalde, wohneten, haben erfttich ſich der Wendiſchen Manier zu ebrauchenanges 
angen. Die Sitiner aber, fo Prolemzo und Straboni befandt feyn, und die fies 
ben Bölcker, fo Tacitus an der Inſul Rügen in Bor-Pommern und Mecklenburg 
feet, und Plinius Wandaler und Cariner nennet, find langfamer zu der Wendl⸗ 
chen Sprache gebracht, und ehe wieder aus der Wenden Hände, als die Hinter, 
ommerifche Dertergeriffen. Denn die Sachfen, welches eben ein Theilvon den 
alten Sueviern und Wandaliern oder Wahlen, und die rechte Saſſen oder Einſaſ⸗ 


fen feyn, die fich hinter der Eibe niederlieffen, und daſelbſt in Dftwahlenund Abeftooß, 
. MM 
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kan wir es heutiges Tages fehreiben, Dftphalen und Weſtphalen/ theileten, 





> 


Sufchriffe. 


ihren alten Sitz nicht lange in der Wenden Händen wiffen wollen. Er der 
— da —2 Sueviſche und Wandaliſche Sachſen ſich in den Kriegen 
ittekindo zum Chriſtlichen Glauben hatten bringen laſſen, 

ud Senf —— Wenden in ihrem alten lieben Baterlande, als groſſe 
Feinde der wider dag Evangelium wuͤten und toben ſahen, haben ſich 
die mächtige toider die ungläubige ABenden erhoben. Die Käyfer, Könige 
—— und Herzogenin Sachſen machten fich an die Wilzen und Lonzer in 
der König in Polen an die Caſſuben In Hinter ⸗ Pommern: Und ob 

dadurch an —— ae Dertern Kirchen gebauet wurden, wie dann zu Eolberg ein 
—— et, und in Rügen und daherum viele Kirchen geſtifftet find, fo hat 
ante Mint das gute Werck gans mieder aufgehoben, und der Teuffel 

efchäfftig geweſen, die Leute von GOtt wiederum auf feine Seite zu 

— und indie Heydnifche Blindheit aufs neue zu ftürgen, biß daß endlich h Bifboff 
Ous von Bamberg alles im Lande unter den Gehorfam Ehriftigebracht. Zaich will 
wolfagen, daß fchondie alte Gothen, Suevier, Nugianer, Vandalier und andere 
diefes und der benachbarten Länder in der Thriftlichen Lehre mehrentheils 

find untereichtet gewefen, ehe fie die Züge in die Nömifche Provinzien vornahmen, 
Dann weil die Apoftel undihre Finger geſchaͤfftig geweſen, die Predigt des Evanges 
kiallenthalben auszubreiten, fo hat der Schall foicher Predigt den fo hoch beruffenen 
Sentfchen nicht ünnen unbefandt bleiben. Und fo Paulus felbft Ilyrium und die 
Donau ich mitdem Evangelio erfüllet Rom. 1 5. und twie die Centurix Magde- 
Aventinus und andere bezeugen, feine Juͤnger, Titus im Lande zu Croa⸗ 

* und ———— Creſcens zu Maͤhntz am Rhein, Clemens zu Maͤyntz an der 
himuszu Arle im Delphinat, Fortunatus zu Aglau in Kärnten,”S. Mar · 

und Larch an der 1 Ens, Lucius Cyrenenfis zu Regenfpurg, Maternus, 

eu Ba Valerius zu Qtier und Coͤln, Egiftus einer von den LXX, Süngern, 
und Marianus in Bardemick nicht weit von Lüneburg, geprediget haben, fo werden 
ebendiefe Apoftolici Viri und ihres gleichen weiter fortgefeßet, und die feöliche Bot⸗ 
vom rechten Wege sum Himmelreich,auch denen an der Elbe, Oder und Weich⸗ 
felgebrachthaben. Andreas ift,laut derKirchen- Hiftorien,der Seythen und Sacen 
Apoftel geworden. Wie wenn dann diefe Scychz und Sacz eben die Teutſche Schügen 
und Sachfenwären? Nicephorus meldet, das Simon Zelotes, einer von den zwoͤlff 
Boten des Herrn Chriſti in diß occidentalifche Meer aefommen fey,umdi inden Bris 
tannifchen Inſuln gelehret habe. Bon dannen ift ihm und feinen Schülern der Weg in 
diefe Lande allenthalben offen geftanden.Irenzus,der kurtz nach der Apoſtel Zeiten geles 
bet, ib, 1. gontraherefes c. 3. giebt den Peutichen ein ftattlich Zeugniß ihres Apoftolis 
fhen PARTNER Slaubens, und T u Woerr ſynd ſehr mercklich, wenn 
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er libro adverfüs Judæos fügt: Britannorum inacceffa Romanis loca Chriftofue- 
runt fubdita, & Sarmatarum, & Dacorum, & GERMANORUM,& SCYTHA- 
RUM, &ABDITARUM MULTARUM GENTIUM, & provinciarum & in- 
fülarum multarum nobis ignotarum, & qux enumerareminus pofimus, Dann, . 
wie Eufebius fagt, lib. 3.c. 37. Apoftolici Viri per univerfum orbem, quaqua 
patet, diſcurrerunt, falutariaregni cœlorum femina füperfeminantes&au&tio- 
rareddentes, ac factis fundamentis uno in loco, fidisque miniftris conftitutis, 
mox ad alias peregrinasgentes, quæ de fideido£trina nihilaudierant, maximis 
itineribuscontenderunt. Was die Gothen abfonderlich anbelanger, ſo wiſſen toir, 
daß fie ſchon im Nyceniſchen Concilio im 32 5.Yahe nach Ehrifti Geburt ihren Chrift« 
lichen Bifchoff Theophilum gehabt haben: und bald hernach, wie Socrates Iib, 4. 
33. und Sozomenus lib. 6.cap. 34. jeugen, hat Ulpchilas ein andrer Biſchoff dee 
844 ehe der Pabſt fich die Macht geraubet, ſolches zu verbieten, die gantze Heilis 
e Schrift indie Gothiſche Sprache verfeet, und feine Landsleute damit zu weiterer 
rkaͤnntniß des Glaubens gebracht. Dbgefagte Autores gedencfen noch eines Bis 
fehoffes der Gothen, mit Namen Selenz. Socr. lib.$.c. 23.und Sozom. lib.7. c. 17. 
Aber diefe Pierät der Gothen haben die Feinde der Heiligen Dreyfaltigkeit, die Arias 
ner, mit ihrem ade Gifft höchlich verderber. Drum da Fritigernus, der 
Weſt ⸗Gothiſche König,fich zu Kaͤyſer er Zeiten tauffentieß, ward er nach Arũ 
Lehre dem Chriſtenthum einverlelbet. Doch haben fie unter Koͤnig Reccaredo im 
589. Jahr im Poletanifchen Concilio folhen Arianifmum in Spanien nebft den 
Gueviern widerruffen, und mit ihren Bifchöffen, Elteften und Fürjten den Decre- 
tis ſolches Conciliiunterfchrieben, tie Tomo 2. Conciliorum Binii pag. 706.3 fe⸗ 
ben. . Die kongobarder find auch ſchon um folche Zeit Ehriftifch gewwefen, wieProco- 
piuslib. 3.de bello Gothico, Gregoriusl. 2. ep.ind. 10, cap.2, & lib»z. ind. r2. 
cap. 3. Paul. Diac. lib. 4. cap. 2. zeugen, Ingleichen dieübrige Suevier, fo ſich nuns 
mehr den Salliern genahet, und etwa fünft hundert Jahr nach Chriſti Geburt noch in 
Heydnifcher Blindheit ftecfeten, find durch Columbanum, einen Franßöfifchen: 
önch, zu Ehrifto befehret worden. Denn da fie ihrem Gößen Nudan (fonft ift ev 
Sudan geheiffen) den man für Mercurium hält, ein groß Faß Bier opfferten, hat 
befagter Mönch mit groffem Eifer daffelbe —— und weil er die Gabe hatte 
Wunderwercke zu thun, es mit feinem bloſſen Othen in Stücken zerbrochen welches 
dann ihrer viel zu Chriſto bekehret hat. Specul.Vincentii l.22.c.7. Alſo auch die Van⸗ 
dali, ſo den groffen Zug durch Teutfchland, Franckreich und Spanien biß in Africam 
vorgenommen waren 2 nr Namens, wiewol fieeben, wie die Gorhen, mit A- 
rii Ketzerey befleckt gemefen. Drum fagt auch Procopius lib. ı.debell.Vand, Go- 
thi, Vandali, Vifigothi, Gepedes, legibusiisdem utuntur, Arianzomnes opi- 
nionis. Und mercflichiftes, daß auch unfere Rugianer, da fie an die Donau gin⸗ 
gen 
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non Chriſtiſch geweſen ſeyn wie dann der Odacker / der ſich zum Könige zu Rom ge⸗ 
Dr mit feinem gangen Volck Ehriftum befenner hat. Mercklich iftes auch, als die 
Heruler, fo mir den Rugianern immer fort gezogen, zu den Zeiten Juftiniani im Conſtanti⸗ 

nopolitanifchen Gebiet ſich aufhielten und Chriſtum bekenneten, daß ſie zweymai in die 

len etliche abgeſandt die einen aus Koͤniglichen Gebluͤte entſproſſenen Fuͤrſten 
ſolten. Dr In ſul Thule ift eben unfere Inſul Rügen, bey und in welcher die 
alten oder Wenden, nebjtden Rugianern gervohner haben, nicht daß Rügen 






Die Inſul eift, fo Ptolemzusund andere befchrieben, und von Cluverio mit ges 
wiſſen den eben fürdas weit abgelegene Groͤn⸗ Land geachtet wird, fondern weil 
Procopiusdie Infüln, fo im Baltifchen Meere liegen, wie auch das gange Scandiam 
für eine aus Unwiſſenheit hält, und Thulen, als das äufferfte der Welt heiſſet. 
run den der Heruler, weil fie zu ihren Landes Leuten indie Inſul Rügen, 
aus dem Eonftantinopolitanifchen Königreiche zurücke gereifet, werden warlich niche 
beyden Ihrigen gewefen feyn, fondern von dem Glauben, den fie befenneten, mit 

iret und wo fie ihn vorhin nicht gefannt,deffelbigen Grund ihnen entdecket 

haben, Und alfo ift Ehriftus ſchon im fünffhundertften Jahr nach Chriſti Geburt in 
umferm Baterlande vor mehr alseilffhundert Fahr bekandt gervefen. Aber wie die 
über der Eibe,denen fchon von den Apofteln und ihren Züngern der Ehriftliche 
\ et war,durch Betrug des Satans, mieder in die Heydnifche Abgoͤtte⸗ 
sony geftürger ſeyn und darinnen biß über die Ohren zu den Zeiten Caroli M.ftecketen; al⸗ 
fo tr es nicht under, daß ſich der Ehriftliche Glaube auch inden Ländern auf diffeie 
der Elbe verlöhren, infonderheit, da die unbekehrte Wenden, nach Entbtöffung des 
Landeshereindrungen. Aber GOtt fey gelobet, wir Pommern, Mecktenburger und 
Märcker haben Ehriftum, denunfere Vorfahren, leider, verlohren, wieder befommen, 
und fein Wort wird anieko lauterer und reiner geprediget, als bey denen, von welchen 
unserflichdasficht des Cvangelii vor fünffhundert Fahren gezeiget ift. Bon diefen und 
anderen Antiquitzten,. Hochgeehrte Herren, habe ich indiefen meinen Büchern von 
dem alten erlande etwas den iegigen Pommern, bey Abgang ihres legten Her⸗ 
s0gch von dem Pommeriſchen Gebluͤte/ vor Augen ftellenwollen. ©. &. W. und G. 
aber habeichdieles erfte Buch aus vielen Urſachen zufchreiben wollen fo ihnen alle wohl 
bekandt, wenn fie beydes ihre Wohlgeneigtheit und hochpreißliche Beneficenz gegen 
mich, und dann meine ſchuldige und dienftfertige Pflicht, und Devotion gegen ihre ans 
fehnliche Respublicas, und fie felbft, bey fich überlegen. So ich nun in dieſem 
iſcur von ſehr weitverruͤckter Zeit her aus manniafaltigen Autoribus mit 
groſſer zuſammen gefaſſet iſt, die Wahrheit getroffen habe, erfreue ich mich 
ir wann deffentwegen bey E. E. AB und ©. id) einen günftigen erwuͤnſchten Ans 
erlangen werde: So aber in einem ” andern etwas gefehlet oder — 







ser | Zufehriffe, 
fo wollen E. EB. und ©; gedencken,twas Livius faget; Inrebusantiquis; fi quz fi- 
milia veri funt, pröveris accipiantur, fatis habeam. Und mir iftes auch genug, fo ich 
es glaubwuͤrdig gemachet / daß die anfehnlihe Stadt Stralſund nicht erftlich getuorden, 
da ſie ee re dem Ruͤgianiſchen Fürften im Jahr 1209. mit Mauren umges 
ben ward, fondern weil ich den erften Ausgang des berühmten Oder⸗Stromes den Pli- 
nius Suevum heiſſet, geſuchet, und ponderatisomnibus circumftantiis und rationi- 
bus bey ihrem Gellen gefunden, fo ift auffer allem Zweiffel ein folcher zur Wohnung, 
und zum Handel und Wandel bequemer Ort niemaln ohne Volck gervefen, fondern es 
haben ſich von Anfang dafelbft vernünftige, Eluge und tigige Leute gefunden, Die den 
Handel verftanden, auch das Fhrige Waſſer und Lande vertheidigen Fonnen, Weil 
auch nahe beyfolcher Stadt, ſchon zu Taciti Zeiten, in der Inſul Rügen der berühmte 
Tempel der Herthä geftanden, zu deme fieben groffe Wandallſche Voͤlcker am Bal⸗ 
thifchen Meere ſich jährlich verfigten; als ift das Gewerbe folcher Stadt, bey welcher 
fie ſich Haben müffen in die Inful überfegen laffen, groͤſſer geworden. Und dadie Go⸗ 
then höherin Teutfchland hinein giengen, fünff Nationes aber der Teutſchen, nemlich 
die Sachfen, Thüringer, Teutonier, Nugtanerund Francken ihnen hart widerftunden, 
und noch dazu Nichimer der Francken König anf jenfeit des Rheins feinen Sohn Su- 
nonem mit einem mächtigen Volcke wider die Gothen biß an Die Oder abfertigtey 
deffen Enckel auch Sueno genannt, CTlodomers Sohn, erftlich Sranckfurt an dev Oder, 
hernach Sundam am Ausfluß der Oder gebauet, ift diefe alte Sundiſche Stadt das 
mals durch einen Kriegs, Held aufgeleget, und da fie zwar nach Deutſcher Manier, 
ohne Mauren mar, eben wie wir noch heutiges Tages an etlichen Städten hin und 
wieder fehen, zum wenigſten mit einem Planckwerck oder Mofeowiterifehem Walle 
‚umgeben. ber e8 fcheinet, daß fie fehr wieder entbloͤſſet ſey wie fait alle Sue⸗ 
he und Wandalifche Städte und Länder, da Die groffe Heerzuͤge mit Weib 
Kindern In die Römifche Provinzien vorgenommen wurden. Doc haben die 
» longer und Wiltzen, fo vor der gangen Wendiſchen Nation um und bey diefer 
-sadt das meifte Lob erjaget, die Rugianer and Batthierer, und alfo die Guns 
zucnen, fo zu den Lande Barth, als dem Älteften Vaterlande der Longobarder, in 
diefeu Kändern gehhreten, dermafien gewuſt Widerftand zu thun, dab fie zwar auch, 
webftder Teutfihen&prache, die Wend ſche Sprache reden und verſtehen lerneten aber 
ihren Krola oder Konig über fich behielten, welcher fonf bey den Kovzern und ans 
deren Wenden nicht gefunden ward. Und wie nachmalg Crito feinen Fuß gar biß 
in Holftein gefeget, Lübeck erbauet, und viele andere Thaten verrichtet, ift aus una 
fer Hiftorie befandt geworden. Endlid) da Jaromarus merckete / daß den Machbareny 
mit welchen feine Rugianer viel zu ſchaffen hatten, nicht beſſer konte Widerſtand ge⸗ 


than werden, als wenn Sund aufs nene beſeſtiget, und mis einer Mauer ume 
uw 
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mit Sächfifchem Rechte beleget würde (welches unſere Annales heiſſen die Stadt 
d mit&Sachfen befesen,) als hat er folche Gedancken, ungeachtet alles Begins 
Kubecker, zu ABercke gerichtet. Und alſo jtehet Sund annoch da, durch Gottes 
m Beyftand, wider alle Feindfeligfeit ihrer Widerwaͤrtigen, daran es ihr 
ah bat. Ingleichen habe auch meine Intention ‚Durch fleifige Wachs 
ng der Antiquitäten erlanget, wenn ich erroiefen, daß die Sidiner oder Stis 
emzo und Straboni befandt, und ſchon zu ihrer Zeit mächtig geweſen. 
Und meine Muthmaffungen nicht betrügen, zeiget Ihe Name ſelbſt ihre Hos 
heit, Ar md löbliche Thatenan. Dann fo ich die Sidiner vom Süden derivi- 
te eben wie Dir 


Eſthen vom Oſten weil nemlich fie gegen dem Süden nach dem Mitta⸗ 
mit t im 
Beiffen bat, nahe der Peene, Frifchen Hafe, der Oder und Ihna, wie auch in 
der 















egelegen, (wie dann das Stetinifche Land zu ieder Zeit eigentlich ge⸗ 
| ermd Neu Marek zu finden ift,) folget ja Fräftigdaraug, weil dieje 
Südinervonden Oft-Ländifchen Eſthen, ſo die Wenden haben von dem Balthifchen 
Meere wegheben und fich überall in Preuſſen und kieffland niederſetzen koͤnnen, und des 


nen am Meer nach Norden wohnenden Pommern und Pomerellien gleichſam ent⸗ 
en gefeget werden, daß fie nicht weniger Macht, als die andern’ gehabt haben. Und 


imeil fiefürihre Hauptstadt zu jeder Zeit die Stadt Stetinerkennet, als wirddiefelbe 
nicht, t a dürffen, ein Fiſcher⸗Flecken gewefen feyn. Haben doch fehon 
die Auliner, ſo fich Königen tiderfegen dorfften, zu den Zeiten Bilchoff Ottonis 


von ‚ Stetin, ehe fie in diefe Form erbauet, und mit diefen Mauren umges 
ben war ihrer mächtigen Stadt vorgezogen: So wird fie warlich wol mehr, alsein 
tee armer Flecken geweſen feyn. Welches auch infonderhett Daraus erfcheiner, 


Das Herzog Boleslaff aus Polen einmal 8000. Knaben herausgenommen, und 
fiein feiner gun Thriftlichen Glauben gewoͤhnen laſſen. Will man aber fagen, 
der Vame der 








Ä Sidiner zeigeeben die alten Guevos an, und daf die Gidiner fü 
ifjen als Suidiner oder Suediner die am Suevo,nemlich der Oder, wohneten; fo 
Daraus abzunehmen daß unfere Stadt Stetin,ais dieHaupt- Stadt dermädhs 
suenier, am Suevifchen Oder, Strom von Anfang nicht wird ein fo geringer 
chersgtecken gervefen feyn. Und aus folchem Dramen der Suidiner ift leicht hers 
ach Sedin, * a und dalın N Pa erite Syllabe Stitin 
morden, wie dann fölcher Name in den alten Brieffen gelefen wird. Und wo mi 
——— ſo hat Tacitus in ſeiner Germania die Stetiner unter dem * 
men der Nuithoner angedeutet, nur daß etwa durch Unachtſamkeit der Schreiber 
fürdas Se ein N. geſetzet iſt. Und ſo es wahr iſt mas Cluverius ſagt, daß die Nui— 
onerbey Gars, Prentzlau, Templin, Neuen Angermuͤnde und Foͤrſtenſee gewohnet 
ind die Nulthonẽt wahrhaftig unfere Suithoner, Suidiner oder Stetiner, Aber 
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was dieſe Antiquitaten a werden folche aus der Hiftorie' mehr bekandt wer⸗ 
den. Linterdeß, weil E. E. W. undG.diefes Buch von mir, Eurem dienſtwillig⸗ 
ften Clienten confecriret und zugeeignetift, als wollen fie folches mit gutem geneigs 
tem Willen auf und annehmen, eswiderden Neidhart, deresangreinen müchte, in 
ihren Schuß, mich auch ferner in ihren Favor nehmen, und damit öffentlich bezeugen, 
daß diefe meine Pietät gegen unfer allgemein Vaterland ihnen nicht mißfällig geweſen 
fey. Empfehle hiemit E. E. W. und G. dem getreuen Gnaden Schub GOT+ 
IES, mit angehencktem und aus Grund des Hertzens herrührendem Ehriftlichen 
Wunſch, daß überdiefebeyde Augendes Pommerlandes dann mie ſolte Stralfund 
and Stetin nicht eben das in Pommern feyn,twas Sparta und Athen in Örischenland) 
das gnddige Baterr Auge GOttes allegeit wachend halten wolle, 
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LoriaPieridum, MıcrArıı, Palladis artes 
exacte callens, facraque Scriptacolens, 
Hiftori& fontes Generalisnon itapridem 
denudavifti dexteritate pia. 

Nunc alium ingenii fœtum fuperaddis, amore 
ductus, quo dulcem profequeris Patriam. 

Quæ Pomeranorum terras poffederit olim 
Gens, & qu&fuerint hactenus acta, doces. 

Sic, PomeranorumFlos inclyte, Sympatriotas 
exornare tuamente ınanuque ftudes. 

Quod facis, ingenticonftat fudore, laboris 
affeclä: atparvusforte fequeturhonor. 

Sedte nonullustangit pruritus honoris: 
Gaudes, dum patriæ laus celebrata viget. 

Nec Momi metuis morfus, dum verarecenfes, 

gu poflunt cundtis fledtere corda bonis. 

Eft Deus ipfeautor veri: veraciter ergo 
fiquisquid feribit, Numinis indolem habet. 

Qui tibi conceflitmentem veracis amantem 
fermonis,tandem pr&mia vera dabit. 





JACOBUS FABRICIUS, D. 
Ecclefiarum in Orientali Pomerania 
Superintendens. 


ce Suftu- 


% 


(0) & 


Uftulit Æneas patrie cum patre penates 
Anchife, atque humeris ulcelevavitopus, 
Eripiens flammis. queis alto a culminelapfa 
BHeroum nutrix inclyta Troja ruit: 
Eximiz hinc illi ſurrexit adorea laudis 
Summa,pünomen ſic titulumque tulit. 
Heu! faciem ꝓatria vis noſcere? flebile buſtum 
Et cineres Trojemente dolente cape: 
Illaducum,regum atque heroum mater honora 
Igne, fame, ferro, peftequetota perit, 
Dumparer oppetüt parrieproh! ultimus ; olim 
Troja ſuo Priamo fic pereunte perit, 
Non tulıt hoc animo Micrælius, zftus amoris 
Quemparri« & veræ laudis honeftus agit, 
Theulogiam, hiftoriam, Sophiam qui pectore do&to 
Conclufit, totum quique Helicona capit, 
Kneas alter flammis tenebrisquelabore Ä 
Immenfo eripuit relliquias patriæ. 
Fa&tapatrumdico, veterumque decora parenzum, 
Vandalus & Saxo quæ Pomeranus habet, 
Annales quicquidpatrie docuere vetufti, 
Unoclaufalibro cuncta legenda dedit. 
Euge, bonum fa&tum! Pius hinc Polybiſtor hicefto, 
Nam pius ef, patrie feriberegefla, labor. 
Szviatin patrielicet,heu! Mars vifcera, doctus 
Quam dedithhic calamus, vita perennis erit, 
Gratulor autori, patrie quoque grator, utrique 
Exopto profit luxque decusque novum. 
Micrali Chronicon Pomeranum, Æneida adzquet 
Virgilii, hoc tempus nullum abolebit opus. 
Reflorefcentem patriam, precor, ille; virentem 
Cernat eum patria &fronde fubinde novä. 
Vt letho ac tenebris psrrieres abftulit, illum 
Hiftoria eripiat fic Pomerana neci. 


Suo Dr. Compatri fie accinebat 
CHRISTOPHORUS SCHULTETUS,D,. _ 

& Paftor Jacobzus Stetini Pomera- 
norum, Crefcit 
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(rec utinmediis fpinis rofa dulcis odore, 
Luctibus in mediis fic quoque crefcitopus 
Hiftoricum przfens, Patriz quod Elta, virosque 
Commendat, famam non finit atque mori, 
Sit felix omen, Patrizrevirefcere falta, 
Torrida fic Patriæ terra revivat item, 
Etredeant homines Patriz fub climaterarı, 
Virtute extendanthecmonumenta Viri: 
Gloria fic Populi, vivet Pomeranicus Autor, 
Nomine fic parvus magnus Amicuserit. 


In Vener. Dn, Afın, 46 
Compatr.apponere 
voluit 
MICHAEL RASCHIUS,D, 
& Syndic. Stetin. 
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De 
POMERANIA 
Clarisfami Viri 


M.JOHANNIS MICRZLI. 


EsgeftasPOMERANORUM; aclongiffima fata, 
Et Generoforum ftemmata longa DUCUM, 
Ordine fuccineto, nec non ab origine prima, 
MICRÆLI, narras, Hiftoricaque fide. 
Unde genus Gryphüm przclaro e fanguine cretum, 
Quis primus, quisdux ultimus ille, refers. 
Matte ruislibris, docto de pectore promptis, 
MICRELI, quavis gurges in hiftoria, 
Nam fic Heroum vivit diffufa per orbem, 
Æternum & virtusintemerata manet. 
Huc ades, O PATRIA, atquetuilongiffima fata, 
Quæ fint, quz fuerint, difee,notaque, foli. 
Hucades, & Pomeranorum cognofcere mores 
Laudatos curz fittibi, & exprimere. 


2 Quo- 


| (N) * 
Quomodo & integritas, candor, mens nefcia fuci 
Ornarint Patres, OPOMERANE, tuos. 
Has aliasque tuæ virtutes fubjicementi, 
Ne quis ab his tenunc degeneraffe putet, 
Nam vitiis hominum jam fit corruptior ætas, 
Cumque fide perit & candor & integritas. 
Et quoties audis, incommoda multa malorum 
Hanc noftram gentem, & fyrmatuliffegrave: 
Tune optes illi fatis melioribus uti 
Pofthac, ut felix pace fuperftes ovet. 
Sedtu MICRELI, Mufarum gloria rara, 
Vive diu felix, Ofhiciique ſatur. 
Sicbenede PATRIA,PATRIBUSQUE merebere femper, 
SictuacumPATRIA fama fuperftes erit, 


f“pridie Idus Odlobres Inlian. 

In. CXXXIX. 
LAURENTIUS EICHSTADIUS, Med,D. 
& in Stetino Vet, Pomeranorum, fua 

Patria, Phyficus Ordinarius, 











Clarifimo, Sagacifimo, acfelicifimo Antiquitatum Pomeranicarum 
Reparatori, 


M. JOHANNI MICRELIO 
S.P.D. 


D Efun&tum in vitam fi quisrevocaverit, omnes 
Hunc mirabuntur füfpicientque virum. 

Te magis, Adfinis, quisnon mirabitur, amplos x 
Qui vita functos reftituispopulos? 

Perte Saxo vetus, Suevus, Rugianus, & acer 
Vandalusin vitam poft fua fata redit. 

Per te fublucem redeunt, Pomeranica quondam 
Littora przpinguis qui coluere foli. | 

Teutonici feu fint, Heneti feu Marte feroces, 
Ex his feu populimixta propagonovi. 

Vitz perte omnesreduces redduntur, & omnes 
ZEvo manfurum nomenin orbetenent. 


Ergo 


= (0) % 


Ergo tuos inter Pomeranos, Clare Micrali, 
Vive,quoad vivergensrediviva, Vale. 


M, MART. LEUSCHNERUS,Duc., 
Pzd, Stet. Rektor. 











TlporPoynun dvaypapıa]inov 
Viro Speälabili & Perexcellenti, 

DN,M. JOHANNI MICRAELIO, Philofopho & Philologo 
perfpicacifl. Rectori Scholz Stetinenfis Senatorix 
famigeratiff. 

Dno, Fautori & Amico ſuo honoratifimo 
Sarrum, 


M. JOHANNES MICRZELIUS 
dvaypaumarılöusios | 
ARS MIHI LAC, SIVE NOMEN,. 


eEnyna. 


UodLac eftpueris, alimenta ut præbeat horum 
Commodacorporibus, conficiarque fitim, 
Arshoceffe Virls folet, horum utcordaanimosque 
Pafcat, perpetuum concilietque decus. 
Hoc dudum advertens, MicraAzLı, clare Sacerdos 
Mufarum, tantahancftrenuitatecolis; 
Ut fatis haud tibi fit Ph@bus ftudiumque diurnum, 
Verum etiam placeat Lunz adhiberemoram. 
Pro lubitu, præter tot publica, nunc vel JovAE 
Vel Sophies vaſtis te inſinuando hbris; 
Nunc ſcribendo etiam, quæcunque induſtria mentis 
In commune bonum finxerat ante tuæ. 
Scilicet haud artes, harum culturaque conſtans, 
Cura gravis, labor aut grande videntur onus; 
Sed dulces epulæ mentis, ſuavisque voluptas, 
Quzque verant hominem poft füra fara mori. 
Ipfe tuo hinc feite exinverfo Nomine dicis: . | 
ARS MIHI LAC, NOMEN SIVEbenigna parit. 
Etmerito nomen pariunt Famamque perennem 
Scripta tibi incolumi commemorata fide. 
c3 Utpo- 


208 
Urtpote queis vitamreddis peramabilis Hiftor 
Et Patribus fanttis, fortibus atque viris, 
Przcipue at ftudium fi quod fuper orbe meretur 
Cantari, Patriæ dedita cura poteft. Se 
Hiftorias Patriz nimirum vindice penna 
Dumrevocare ftudes, nemo caninus erit, 
Tamque facrum ceptum pro parte juvare negabit, 
Judicio prorfus deftituetvebono, 
Quin potius pofthac feriptum hocce perutile dicet 
Poftgenitis, fi quisporro futurus erit. 
Interea haud fas eft inceptam abrumpere telam, 
Et Gentis curam depofuiffe fü. 
Certe ea præ reliquishabetornamenta, totatque 
Commoda, utin laudes recte & Alumnus eat. 
Perge ideo in tabula velut ingeniofüus Apelles 
Pingere, qujcquid haber gens Pomerana boni ; 
Qui mores veterum, quinung, &lubrica quæ fit 
Fortunz facies, commemorando Duces. 
Patria fic rurfys merito ftaruiffetrophzum 
Et grates poteritreddere amica tıbi. 
Augurorhzc hodie, dum lux exorta Joraxvxis 
Aurea, quippe index Nominisipfa ruieft, 
Autetiamipfadies Natalis, carmina pofcens; 
Qu fcripfi ergo, velis conſuluiſſe boni, 
Votum prxtereapro more annecto benignum, 
Ur fati porro hie experiare viccm, 
Ifta — Tibi cum fenore ſæpe recurrat 
Nacto munificos ad tua copta Viros. 





Ipfisnatalitiis D. Job. Baptiſta 
deproperabat 


u AUGUSTINUSPUCHNER, 
Crofisenfis, t.t. Dn. Adminiftra- 
soris Pomeranix Secretarius. 


MICRA- 


(0) % 
MICRELIUS 


quinquagies 
avayoama]köpusvog: 


Um tua vifa mihi efl Pomerania, docte Magifler, 
Tu, dıxi, laudi es Patriæ, & illa tibi. 
Cumque anagramma dabas vicibus variabile centum, 
Vel totuplex dixi de te anagramma dabo. 
Pauca fodex multis carpam. Simul Hortulus omnes 
Non profert flores, quos dat opimus ager, 
Facundus vere es, Micrzli. Nominis illud 
Vox docet : atque illa efö ingenii indicium. 
Tu Vires Ac Miles, Mufarum at miles in armis. 
ILuce bis Armis, queis, pie miles, ovas. 
LCura Miles, zenebras quod lumine complet. 
ArisI Lucem /Parge fübinde facris. 
Pugnandum Absque baflis.] Mars, 1 Luce Brabejon 
Affequeris, lucrum qua fine Vile Macris. 
Lu tufervis : Lucĩ quoque ſemper Ameris. 
l, Laus »2m Merci proflat abunde tuæ. 
1,1, Ars ſundit Lucem. I Luces terrague Marique 
Ipfe Mare is Luci. Luc ita luce micat. 
Sola Ars Civilem reddit. Calui Mifer una 
Arte (fatebor enim) frigidus ante [atis. 
Frigidus es? Hocagito. 1 Mirus Cale amore füperne, 
I felix Cleri Mufa: Perennis ova. 
SjMel babes,gratum ef: 1 Cura mella Sophie: 
1Mel&1Carus : Pectore & ore fapis. 
Mel Vis A Acri, Duke eß & pungit, Utrumque 
Praflas.ACurisIMel. Amoregravas, 
Acrius I Melbabes Sophie. Idque ef gratius auro. 
Auri fic Melerir, quod tibi peätus alit. 
Silvefires animos purgas, frutices que malignos 
Virsutis (felix Silvicrema)) igmecremas. 
Jusaulam fervat, Melque Arcief, Ars Mel & urbis 
Er Vici ef, Artemjusque, beate, doces. 
Uleus ineſt animis pravis. Aß VIceris ima 
Purga, & Cura, quod vis Simile ee sibi, 
Non 


% 
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mm mm mn —— — 

Non fruſtra hecpreflas. ILucra emis. I Mera lucis 
Commoda jam ſentis. lam tibi Reque Cluis. 

Vel Mica Reluis Sophia, quod ſplendet in orbe: 
Lac Mi; /ac aliis Eruis arte pia. 

Laciliud Meri babe lus, præque merovalet omni, 
Ice« Mira Clues, Sic guogue Mira Lue. 

Obflores Sophie, jamVeris Climavoceris. 
Lauriergo Mifce florida fertatibi. 

I Deus Alme, fave Curis : Almusque Cieri 
Noftra in vota velis. Namque juvare potes. 

Hadlenus ecceMalis Crevi. Carui mifer armis 
Miles, queis Satanæ frangere tela queam. 

Nunc felix per te Miles longe Arcuiiniguum 
Hoftem, Nunc lri Cum Sale porro decet. 

Mafcule & adverfus feelus Irĩ nunc decet. Erw 
Et Mare füb Clivis, figravis iſte labor, 

Me Luciargue Aris clementer prapara, & artis 
Lacte bea. Vel Vi Lac Mifer hoc rapiam. 

Lis gravat :euge Mica, dio meque Vre calore. 
Siper te Calui, Rem zibipro/per agam 

Hac Vi Me Claris focians : Lac dulce, quod bauf, 
Vir cœlo addictus tommunicabo Meis. 

Iſta tuum, Patris vice quem.colo, fuggerit unum 
Nomen: Quid fiet, ireligua addidero ? 

Sed nihil his addam, nifiguod Micrzlius slle efl, 
Quem cenfeo unum Patrie E Miraculis. 





Adimitationem Pomerania centies avayperua]ilousng 
hacadnomen MICRELI, ui Praceptoris, Tutoris, 
% Affinis, quinguagies transpofiti, ludere voluit 


FRANCISCUS REUTZIUS, 
Stet.Pom. 
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1. 

Dmmerland ift von Alters bewohnct 
gervefen, ob man ſchon nicht weiß, 
was darinnen vor deffen Befehrung 

zum Glauben vorgefallen, 
2.Unfere Borfahren in Pommern find von den 
Er: 
ifche, Romadifche, Eeltifche, Hyper⸗ 
. borifye, oder Nordländifche Leute gerechs 


net. 

3. Dieſe Landſchafft hat wegen des edlen Bern: 
oder Agtſteines, der am Preußiſchen u. theils 
am Pommeriſchen Strande gefunden wird, 
nicht lange formen verfchtoiegen bleiben. 

4 e Herodoti Zeiten ift diß Land von den 
auffleuten, die mit dem Bernftein handel; 

ten in Griechenland befandt gemacht / welche 
den Flug Raddun beyDantzig in Eridanum 
verwandelt. 

5. Der Alten Poẽten Fabeln vom Electro oder 
Bernftein zielen auch auf diefe Länder, 

6. In diefen Laͤndern haben ſchon vor 1800. 
ahren Teutſche gewohnet, laut Pytheaͤ 
eugniß beym Plinio. 

‘7. Caͤſar beſcleibet unferer Vorfahren Sitten 

gar.eigentlic) unter dem Namen der Sur; 

vifchen Nation. 

8. Die Römer haben durch erfahrne Leute den 
gangen Erdenfreiß abmeffen laffen,und find 
alio auch dieferfandfchafften kundig gewor⸗ 
den; die Gengraphifche Tabellen aber find 

-  Antergangen. 

9, Strabeni find die Ponmern unter dem Na; 
men der Guftoner, Lemobier und Sidiner 

‚befändt getvefen. 

20. Pomponius Mela nennet die Pommern 
Teutoner oder Teutfchen, twie er die Holfteis 
ner und Zütländer Cimbern nennet. 


11, Plinius theilet die gantze Teutſche Nation 
in fünff Voͤlcker, und ſetzet die Pommern uns 
ter die Wandalter. 

12.Unter den viererley Befchlechtern der Wan⸗ 
Dalier werden die Pommern nicht unter die 
Burgundier und Wariner,fondern unter die 
Eariner in Vor⸗Pommern, und Gottoner 
in Hinter⸗ Pommern vom Plinio gerechnet. 

13. Wandalier, darunter wir Pom̃ern gehörten, 
waren nicht Wenden, oder Slavoniſche, 
fondern Teutfche Voͤlcker. 

14. Tacitus und andere Römer haben fich der 
Gelegenheit dieſes u. anderer Teutfchenfäns 
der bey unterfehiedlicheneuten,die derfelben 
Kundfchafft gehabt, wohl erfumdigen föhen, 

15. Die Sitten und Getvohnheiten der alten 
Teutfchen, unferer Borfahren, beym 
befchrieben, laffen fich noch aniko bey ung, 
ihren Nachkommen, in etwas fpüren. 

16. Tacitus zählet unfere alte Pommern zu 
der Suevifchen Nation, und nennet fieben 
Voͤlcker, die die Fran Hertha oder die Erds 
mutter an der Inſul Rügenverehret haben. 

17. Die Suevifche Semnoner und Langbär; 
ter find in der Neumarck, fo damals Pom⸗ 
merifch war,und in der Mittelmard, zu Ta⸗ 
citi Zeiten, geweſen. 

18. In Vor⸗Pommern haben Angli/ Reutigni, 
hernach Ruticlii genannt, andere mehr, zu 
Taciti Zeiten gewohnet, die die Goͤttin Her⸗ 
tha in Ruͤgen als in einem gemeinen Tem⸗ 
pel verehret haben. 

19. In Hinter⸗Pommern haben zu den Zeiten 
Taciti Gottonerim Pomerellifchen Diſtrict 
biß an die Weichfel; Lemovier an dem Drte 
in Eaffuben,da Lebenburg lieget; Nügianer 

weiter _. big an Stargard DAB, 


Tacito 
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‚ von damen fie fich hernach in die Inſul 

Rügen gefeßet. 

20.Sucvug und Viadrus beym Ptolemaͤo find 
eben ein Strom, nemlich die Oder, ſo ſich 
durch unterſchiebliche Ausgaͤnge ins Meer 
ergeuſſet. 

21.Zu den Zeiten Ptolemaͤi anderthalb Hundert 
Fahr nach Chriſti Geburt haben auch lau⸗ 
ser Teutfchen diefe Länder bemmohnet, unter 
welchen die Sidiner und Ruticlier, mie auch 
die Burgemdrrdiemächtigfien gewefen. 

22. Die alten Teutichen haben nebft Tacito 
vermepnet, daß ihre Vorfahren von feinem 
anderen Drte her in Teutſchland gefommen 


‚ Maren, 

23. Die heilige Schrifft führet alle Völder,und 
alfo uns Teutſchen auch, von Noa, und eis 
nem feiner dreyen Söhnen her- | 

24. Die Teutſchen und aiſo die Pommern kom⸗ 
men von Aßkenez her,svelcher der erftgeborne 
Sohn Japhets war , eben wie Japhet der 
erfigebohrne Sohn Hoa war. 

25. Japheis Nachkommen find länger bei) der 
rechten Religion und Verehrung des wahren 
Gottes geblieben,alg die Chamiten,wie das 
auch aus den Poeten ſelbſt erhellet, 

‚ 26. Die Teutfehe Sprache ift auch bey andern 

oͤlckern, die von Aßkenez, von dene die 

- Gtammstinie aller Teutfchen Voͤlcker her; 
nicht entfproffen ſeyn, zu finden ges 
weſen. 

37. Die Pommern find von Suevo und deſſen 
Sohn Vandalo aus dem Faphetifchen Ge; 
fhlechte Aßkenez entſproſſen. 

weden, Daͤnemarck und Norwegen 
find son Suevi Rachkommen aus den Teut⸗ 
ſchen Strand ; Sändern erſtlich bewohnet 


worden. 
29. In den Daͤniſchen Geſchicht⸗Buͤchern fin⸗ 
det man etwas von etlichen Wandaliſchen 
Koͤnigen, als dem Scalco Strumico, Wine, 
man, er ar His — Wiß⸗ 
na. alles man in ſeiuem ver⸗ 
—S 


30. Die Semnoniſchen Suevier aus der Pom⸗ 
mern naͤchſten Nachbarſchafft, und theils 
aus Pommern ſelbſt, ſind 600. Jahr vor 
Ehrifti Geburt unter König Bellweiß in die 
Lombardie gezogen, und haben fich daſcelbſt 
fefte gefeßet, und wider bie Roͤmer gluͤcklich 
gefrieget. 

31. Andere Hauffen der Teutfchen ziehen unser 
Brenner, Lommner und Lutter vor Chriſti Ge⸗ 
burt in Griechenland, Dardaniam umd 

CThraciam, und von dannen in Afiam, und 
werden hinfort Galater * 

32. Zu den alten Pommeriſchen und Preußi⸗ 
ſchen Gothen kommen andere Gothen aus 
Scania oder Schoneu. h 

33. Zwey Theilder aus Scandia unter König 
Berich ankommenden Gothen ziehen mut et⸗ 
lichen Pommern und benachbarten Vol⸗ 
ckern unter Filimer über die Weichfel an 
das Mäotifche und Eurinifche Meer, und 
theilen fich daſelbſt in Oſt⸗Gothen und 
Weſt⸗Gothen. 


34 Das dritte Theil der neuankommenden Bor 


then, Gepider genannt,siehen,mit den Pom⸗ 
mern und Mecklenburgern vetftärcket, unter 
ftida auch fort, und werden von den Oſt⸗ 
Gothen übel empfangen, 
35. Die Oſt⸗Gothen ſchlagen die Kömer und 
ziehen über die Donau, und verheeren My; 


ee Dean ricum, 
and, . unter Dorpaneo 
Dfro,Gotha, Cniva. u 


36. Die Römer machen Ze mit den Oſt⸗ 
Gothen, nachdem fie Käyfer Claudius ges 
Klingen, und gebrauchen fich ihrer getreuen 

ienfte, 

37. Die Wandalier ziehen auch fort unter Kö⸗ 
nig Wißmar, werden erftlich von den Oſt⸗ 
Gothen geſchlagen, hernach machen fie fich in 
— und weiters durch Teutſchland, 

ranckreich, und Hiſpanien in Africam. 

38. Ermenrich/ der Oft; Gothen Koͤnig beſtreitet 
fo viele Völker, dag er der andre Alexander 
Magnus genannt ift, Doch hat er in * 


* * ur 
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39. Die Dſt Sothen twerffen dag Hunniſche 

£ von fich: Und der 
— 
40. men mit groß 
ſer Menge in die Roͤmiſche Provintzi d 
durch Thraciam, Brecheniend Sta, 


8 in Hiſpanien, da ſie ein be⸗ 
— ande ‚alio,daß nr Ser 
' fich in gerader Einie 
aus —2 Gebluͤte rechnen kön; 


ke. 

41.8 offt fich Die Teutſche Nation wider die 
— ———— find unſere Pommeri⸗ 
ſche Vorfahren nicht weit davon geweſen. 
42. 5n dem Eintbrifchen und Teutoniſchen Zus 

‚den die Teutſche hundert Jahr vor Chris 
— die Römer vorgenommen, 
unſere alte Pommern / ſo ſich wegen Er; 

des Meeres eines theils von hin⸗ 


nen erheben ch geweſen. 
. —— er wider die Roͤmer 


find auch Mr iſche und Pomme⸗ 

44. Die Teutſche erwarten Caͤſaris Anfall ; A 
ber er will es nicht ER REINE 
#5. und Tiberiug uͤberwerffen fich 
oe theils durch ihre Oberften 


ng Zeutfchen, koͤnnen gleichwol 
— Elbe zu den Sueviern eins 
46, Die Römer bekommen unter den Teutfchen 
—— maͤchtige Feinde Marbott, und Ar; 


67.Marbott ſtaͤrcket ſich ſowol mit andern 
Böldern, als mit den HintersPommeris 
Buttonern und Bor s Pommerifchen 
dinern und da er ficher iſt wegen der Roͤ⸗ 
mer ‚wird er von Arminio und feinen eige⸗ 


nen verjaget. 

qc. Arminius halt * 12. Jahr tapfer wider die 
RWwer u. da die ſelbe es in Teutſchland nicht 
ut wagen wolten, machet er ſich an Foͤnig 








Marbott, der ihm in den Kriegen wider die 
Roͤmer nicht beygeſprungen war. 

49. Cattwald oder Gottwald, ein Gothiſcher 

ommeriſcher Fuͤrſt der Sucvier, nimmt 
Koͤnig Marbott ſein Schloß in Boͤhmen hin⸗ 
weg: Wird aber bald darauf von Vibilio ei⸗ 
sem Hermunduro verjaget. 

50. Vannius regieret 30. Jahr bey den Suevi⸗ 
ern. Wird hernach, weil er die uralte Frey⸗ 
heit anfechten wolte, verjaget, und nachi 
meregierten Vangius und Side, 

51. Heffen, die man Batavos nennet, kriegen 
wider die Meißner, 

52. Ein neu allgemein Verbuͤndniß der Teut⸗ 
ſchen wider die Römer zu Domitianizviten. 

53. Noch ein allgemein Verbuͤndniß der Teuts 
ſchen wider die Römer zu M. Antonini Phis 
Iofophi Zeiten, worin auch unſere Suevbier 
und Wandalier geweſen. 

54. Noch ein allgemein Verbuͤndniß der Teut⸗ 
ſchen wider Die Römer zu den Zeiten des 
Känfers Balentiniani, 

55.DieLongobarden formen aus Schönen int 

nmerland an, nach Pauli Diaconk 

euaniß, undgehen von dannen in unters 

chiedliche Provingen, mit unſern Vorfah⸗ 
ren begleitet, 

56.Longobarder find gute Freunde der Rugia⸗ 
ner, und ftreiten gluͤcklich wider die Heruler, 
Suevier und Gepider. 

57. Alboinus der Longobarder Koͤnig, weil er 
fein Weib Roſimundam, des Gepidiſchen Koͤ⸗ 
nigs Tochter, hoͤhnet, kommt um fein Leben, 
und Roſimunda bekommt auch ihren Lohn. 

58. Das Lombardiſche Reich, ſo Alboinus in 
Welſchland angerichtet, beſtehet ben 200. 
Jahr, und fan nicht, als durch Teutfchen, 
nemlich Carolum Magnum, aufgehoben werz 


59. Ruͤgianer find in den groſſen Feld⸗Zuͤgen 
der Gothen mit fortaegangen, und haben ein 
nen Rügen ander Donau angerichtet. 

60.Rugianer erwählen in dem neuen Nügias 
ner/ kande an ber Donan Könige uber ſich. 

2 61, Ddader 
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61. Ddacker der Rügianer König nimmt Rom 
ein, und regieret daſelbſt, als ein Römifcher 
und Stalienifcher König 17. Jahr. 

62. Odacker der Rügianer machet Ewald ber 
Brandenburger König zu einem Könige in 
Apuliaund Sicilia. 

63. Odacker zieht wider feine eigene Mutter 
zu Selde, die ihren Stieff Sohn zur Ehe ges 
nommen hatte, und nimmt die Nugianer 
von dem Donau⸗Strom mit fich hinweg, 
und führet groffe Kriege in Franckreich und 
Nicderland, 

64. Ddacker der Nügianer wird von Dieterich 
von Bern,dem Gothiſchen Könige, hinterlis 
flig erfchlagen.Und die Rugianer nebenft ih; 
ren Bunde ; Genoffen kommen unter der 
Gothen Gewalt. 

65. Heruler kommen aus Preuffen in Pom⸗ 
man, vondannentheild in Mecklenburg, 
theild an die Donau, und fo ferner, 

66. Die Heruler laffen niemand natürliches 
Todes fterben, und laffen zweene Könige 
aus der Inſul Thule holen. 

%. Die Schyrer fommen auch aus Pommer⸗ 
land, und rücken mit den Rügianern in 
Hungarn fort. 





———- 


68.Turcilinger reifen von der Medlenburgis 
fehen und Pommerifchen Grenge theils mit 
den Rırgianern an die Donau, und fo fort, 
theils begeben fich dahin, da annoc die This 
ringer wohnen. 


69. Ugrihaben auch erſtlich am Balthiſchen 


Meere im Ukerlande gewohnet, und find mit 
ihren Landes⸗Leuten in die Nömifche Pros 
vingien forfgesogen. 
70. In Pommern findetliche Städte, die vor 
der Wenden Anfunffterbauet ſeohn. 
71. Sicambri oder Francken fommen in die 
Marck und Pommern, und ihr König Sun⸗ 
no erbauet Sranckfurt an der Dbder,u. Sun 
noniam oder Sundam am Ausfluß der O⸗ 


der. 

72. Viele Teutfche Namen der Städte und 
Stecken in Pommern, fo unter den Wenden 
ſchon geweſen, find ein Beweißthum, 

daß anfänglich allhie Teutſche gewohnet 


ben. 

73. Obgeſetztes wird durch einen Abriß dee 
Derter und der Zeit, darin eine iedwede Ge⸗ 
fehicht vorgelauffen iſt, deutlich vorgeftels 

et. 
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I 

Om alten Teutſchen Pommerlande wen⸗ 

V den wir uns zum alten Wendiſchen 
Pommerlande. 

2. Wenden kommen von Riphat, Aßkenezes 
Bruder her, und ſind allezeit der Teutſchen 
Nachbarn geweſt, und werden Sauroma⸗ 
taͤ und Slavi vonder Hoheit, Ruhm und 
Ehre genennet. j 

3. Schon zu Taciti Zeiten haben fich etliche 
Teutſche und Sarmatifche Völker fo nahe 
zuſammen gethan,daß man fie faum bat un; 
derſcheiden fönnen,und find die Wenden big 
and Balthiſche Meer gefommen, 


4. Die Sormatifche Nation dringet allgemach 
aufallen Ecken ein, infonderheit, da durch 
die groffe Heereszüge dag Land eneblöffet iſt. 

5, Der Sarmatifchen Voͤlcker Freyheit, Wans 
del und Sittfamfeit hat ſich audern Wöls 

ckern angenehm gemacht, infonderheit im . 
Ä fen und andererrDertern, mit denen 
e grengeten. 

6, Die Sarmatifche Nation findet bey dem 
——— Ehrif — Jornandis Zei 

7. a 540, zu $ornan ⸗ 
ten find die Pommern vermiſchete Voͤlcker 


aus Teutſchen und Wenden geweſen. 
8. Umg 
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8. Ums Jahr Chriſti 1072. und hundert Jahr 
hernach zu M. Adami und Helmoldi Zeiten, 

1— zwiſchen der Oder und Weichſel 


Pemmern; Zwiſchen der Oder und Meck⸗ 


lenburg Wilzer gewohnet. 

9. Die beruͤhmte Stadt Rethre an der Peene, 
und ihre Abgott Redegaſt iſt Dithmaro 
ums Jahr Chriſti 1000. bekandt geweſen. 

10. Die Wilzi oder Loyzer auf beyden Seiten 
der Peene ſind in vier Volcker, als Tholen⸗ 
fer darter Eircipager und Kiziner getheis 


t geweſen. 

11. Die Rugianer allein haben unter den Sla⸗ 
ven einen Erb⸗Koͤnig über fich. 

12. Es kan feine gewiſſe Zeit gegeben werden, 
wann die Glaven in: das Pommeriſche 
Land gefommen feyn, weil fie nicht mit Ge⸗ 
Walt hinein gebrodyen find, 

13. Was man von den Wandaliern beym 
Eransio,umd anderen,in den alten Zeiten lie; 
fet, muß man nicht von den Wenden alfoz 

‘ fort verftchen, wie etliche Seribenten zu uns 
fer Zeit thun. 

14. Bey der Bermengung ber Wandalier und 
Wenden hat fi Pommerland mercklich 


er A . 

15: Wineta ift eine von den groͤſſeſten Staͤdten 
in Europa getvefen,und endlich durch Uneis 
nigkeit der Bürger, und Ergieffung des Mee⸗ 

res untergangen, ' 

16. Julinum eine groffe Stadt iſt durchs Feu⸗ 
er aus der Lufft und durch Krieg verſtoͤret. 

17. Arcona und Karen in Rügen und andere 
vornehme Städte in Ponmern find. zu 
Grunde gegangen. 


18. Teutſchland iſt nach Conſtantini Magni 


iten nicht allein toegen der vielen Heeres; 
—* von den Teutfchen in fremde Laͤnder 
vorgeno m̃en tuurden,fondern auch infonders 
2 wegen innerlicher vielfältiger Uneinigs 
eit, und daß die Francken egaufder einen 
Seiten in Dienftbarfeit_fegeten, und die 
Slaven aufder andern Seiten ſich mächtig 
fͤrcketen ſehr gefchtwächet worden, 





19. Slaven befommen altenthalben in Teut 
land Widerftand, Kommen deffen — 
tet in Welſchland: Muͤſſen den Francken 
Tribut geben: Und nehmen ſich der Sachs 
fen an,die nicht wolten Ehriftifch werden, 

20. Zech, ein Eroatier, richtet in Böhmen ein 
Reich unter den Slavenan, eben wie fein 
Bruder Lech in Polen thate. Doch wird in 
der Hiftoria diefer beyden Brüder ungleis 
cher Bericht gegeben. 

21. Ponmern iſt nie unter Lechi Gebiet gekom⸗ 

en. 


m 
22. Ein Teutfcher Pommerifcher Fürft Ruti⸗ 
ger buhlet um das Polnifche le Ven⸗ 
F Kommen aber beyde drüber ung Le⸗ 
en, F r 


23, Die Polen ertwählen Primislaffen aus eis 
nem geringen Stande zum Fuͤrſten über 
N —* der hat nichts mit den Pommern 
zu ſchaffen. 

24. Carolus Magnus fuͤhret wider die Pom⸗ 
meriſche Wilzen an der Elbe Kriege, nimmt 
Brandenburg ein, verjaget die ungläubige 

Sachſen, ſtreitet wider Daͤnemarck; Kan 
aber, weil die Pommeriſche Wilzen Goͤttfrie⸗ 
den dem Könige aus Daͤneniarck beyſte⸗ 
hen, nichts ausrichten. 

25. Natibor und Miroslaff zweene Pommeri⸗ 
ſche Fürften zancken fich um die Negierung, 
und erwählen Käyfer Ludovicnm 1, zum 
Schiedes⸗Mann. 

26. Das Evangelium wird in Ruͤgen zu den Zei⸗ 

tenLudovici LdesKänfersgeprediget, 

27. Geſtimulus, ein Fuͤrſt der Rugianer, wird 
von Lothario I, dem Kaͤyſer erſchlagen, und 
die Inſul Rügen ©. Vito verehret, darin 
hernad) Suantopit an ftatt des lebendigen 
Gottes ift verehret worden, 

28. Die Mecklenburger und andere Wenden 
tochren fich tapffer wider die Sachfen, und 
wider Ludewig den König in Germanien. 

28. Die Polnifche Scribenten haben wenig 
Brund,warın fie ſagen, daß daggange Land 
von der Weichfel big an dir Elbe vor 3 

d3 h⸗ 
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Yahren ihrem Königen ſey untertworffen ge; 
weſen, und daß die Fuͤrſten in Mecklenburg 
und Ponmern follen von unächten Kebs; 
weibern Popieli gezeuget ſeyn. 

30. Ziemoviti, Piafit Sohn, krieget wider die 
Hinter Pommern : Nichtet aber nichts aus. 
Und hernach bleiben Die Pommern lange 
Zeit von den Polen unangefochten. 

31. Die —** wie auch andere Slavoni⸗ 
er, nehmen nunmehr, da ſie von den Teut⸗ 


ſchen Kaͤyſern ten werden, Fürften 
9* Gt angefoch Fuͤrſten 


32. Die unglaͤubige Pommern, Dänen und 
Hungarn fegen faft zugleich an die Ehriften 
in Sachfen und da herum, und wird Ham; 
burg, Bremen und andere Derter unters 
fchiedliche mal berwuͤſtet. 

33. Pommern, Mecklenburg und Marck, weil 
ſie den Hungarn wider die Teutſchen Bey⸗ 
ſtand geleiftet, und Brandenburg den Har⸗ 
lungern abgenommen hatten, werden hart 
Bon Heinrico L, befrieget, und nach einer 
harten Niederlage zum Chriftenthum und 
Tribut gebracht, . 

34. Der erfte Marggraff von Brandenburg 
SEE) vom Käyfer Henrico L eins 
gefeßt. 

35. Auf dem erfien Turnier, den Känfer Hein 
ricus J. hat ausgefchrieben, ud Barnim 
und Wartislaff, zweene Pommeriſche Für; 
ſten, Meſtiboy ein Fürft der Wenden, Wis⸗ 
laff ein Fuͤrſt aus Ruͤgen, und Graff er; 
ner von Guͤtzkow geweſen. 

36. Zu Känfers Ottonis 1. Zeiten find die Wen⸗ 
den fehr rege.Gero der andere Marggraff zu 
Brandenburg läffet in einer Gafterey 30, 
vornehme Herren der Slaven erwuͤrgen. 


Sie erfchlagen dagegen einen Käyferlichen 


Dbriften Haicam. 
37. Die Käyferlichen befommen Brandenburg 
durch Tugumiri, eines Herren der Havellaz 


ner, Berrätherey in ihre —— und be⸗ 


zwingen Pommerland biß an die 


der, wi 
auch Ruͤgen und das Ukerland. * 


mn — — — — — rn 

38. Die Pommeriſche Redarier leiden eine 
groffe Niederlage, da Kaͤyſer Otto T. und 
Marggraff Gero wider fe zu Felde zogen, m. - 
ihre Hauptſtadt Rhetra wird nebenft dem 
Abgott Redegaft verſtoͤret, und ihe Fürf 
Stonesgar ermordet. / 

39. Der MWendifchen Voͤlcker Uneinigfeit 
kommt Käyfer Ottoni wohl zu ſtatten. 

40. König Haraldus aus Daͤnemarck nimmt 
Julin ein: Wird drüber vom Käyfer Ottone 
1, geſchlagen, und mit feinem Sohne Suen⸗ 
Otto zum Ehriftlichen Glauben genöthiget. 

41.Die Julinifchen bekommen Suen Dito den 
König von Dinemarck dreymal gefangen. 

42. Der Ehriftliche Glaube if zur den Zeiten 
Käpfer Ditonis überall ın den Pommeri⸗ 
fchen und anderen Ländern befandt gewe⸗ 


fen, 

43. Der Ehriftliche Glaube fänget an bey ber 
Mendifchen Nation zuden Zeiten Ottonis 
des andern und dritten unter Bilung und 
feinen Söhnen zu wancken, und leidet Noth. 

44. Käufer Otto der III. bringet die Slaven ein 
und das andre malgum Geherfam, Sie as 
ber, ob fie wol durch folche Kriege febr ges 
ſchwaͤchet waren, legen gleichtwol die Waf; 
fen nicht nieder, 

45.Longer ftehen den Böhmen wider die Polen 
bey zu Känfer Ottonis III. Zeiten. 

46. Käyfer Dito III. giebet Herzog Boleslaf⸗ 
fenin Polen den Königlichen Zitul,und ver 
goͤnnet ihm, daß er die Pommern, Wen⸗ 
den, Yreufien und Reuſſen zu feinem Gehor⸗ 
fam bringe, Derfilbe aber an wenig aus⸗ 
richte. 


47.Räyfer Heinriens IL, berſuchet es wider die 


Wiltzen in BorsPonmern erſtlich mit der 
Strenge,hernad) mit Güte. 

48-Die Loyzer oder Lutitier ſtehen Heinrico IT. 
dem Känfer, wider Polen bey, ob fie noch 
wol Heydnifch waren. 


.Solberg hat ſchon im 1017. einen 
€ gpriklichen Bıkhof ——— von 


fen buͤrtig. 
ick z0, Meibop 
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50, Meſtiboy der MecHlenburger und Ponune; 
ren Fürfie,tweil ev son Dieterich dem Marg⸗ 
graften für einen Wendifchen Hund geſchol⸗ 
ten, und ihme ein Teutſch Fräulein aug 
Gachfen verfaget ward, verjaget gemeldten 
Marggraffen aus feinem Lande, und verläß 
fet den Ehriftlichen Glauben mit der gantzen 
Wendifchen Nation. Doch defennet er ch 

m Alter wieder zu demfelbigen, und wird 
von ſeinen Unterthanen ver⸗ 


jaget. 
51. Bey Käyfers Contadi ll. Zeiten fallen die 


Mecklenburger in Sachſen und Holſtein; 


Die Lutitier in die Marck, und verfolgen die 
Chriſten ſehr: Werden über durch Kaͤhſer 
Conradum gedemuͤthiget. 

52. Bela,cin Hungarifcher.Fürfte, der hernach 
König in Hungarn geworden ift,cegieret bey 
35. Jahren in Hinter Ponmtern, 

53 Under den Eutitiern oder Wilzen erhebet fich 
ein groffer innerlicher Aufruhr: Und es ruf 
fert etliche wider die andern die Dänen, 
Sachſen und Mecklenburger u Huͤlffe— 

54. Die Dänen und Mecklenburger fallen 
Julin an, und erfchlagen Fürft Natibor mit 
acht Söhnen: Bleibt aber nicht ungerochen. 

55, Die Wendifche Nation über groffe Trans 


nen aufs neue an den Ehriften, will den. 


Sachſen nach Herzogs Bernhardi Tode nicht 
mehr Tribut geben, auch von den Mecklen⸗ 
burgiſchen 
dern erwaͤhlet Critonem einen Lutitier, oder 
gar einen Rügianer,zum General, der biß im 
Holktein fein Regiment erſtrecket / und Luͤbeck 
zur Stadt anleget, Ä | 

56, Rad) Eritonis Tode nimmt fich Razo der 
Nugianifche Fürft ded Negiments über die 
Wendiſche Nation an. Aber der Mecklens 
burgiſche Fürft Heinrich wehret ſich tapffer, 
und thut einen Einfall in Pommern. 

37. Evantibor , der Pommerifchen Fürften 
Stamm, iſt nicht einer aus des Polnifchen 
beſci Nachkommen, auch nicht aus einem ver; 
wmeyneten Polniſchen Geſchlechte der Greiff⸗ 


en nicht meht wiſſen, ſon⸗ 


ö— —— — —z — — 
Herren, ſondern aus Teutſchem, Gothiſchen 
— — —— — 

58. Sieben Greiffen, fo von ſieben Pommeri⸗ 

- Sehen Provinzen in ihren Wapen, Zweiffels 
ohne zum Zeichen der Frepheit,geführet wer⸗ 
den, zeigen an, daß folche Provingen alle zw 
einem Volcke, und zwar Ponnmersfchen Ge⸗ 
bluͤtes muͤſſen gehöret haben. 

59. Die ſieben freye Pommeriſche Prodintzen 
haben in vorfallender Krieges;Zeit aus den 
vornehmſten Gefchlechtern einen Fuͤrſten er⸗ 
waͤhlet, und ſolche Dignitaͤt iſt endlich erb⸗ 
lich geworden, 

60.Marı findet viele Pommeriſche Fürften vor 
Suantiboro in den Hiftorien, die theils uns 
ter feine Vorfahren und Anherren gehören. 


"61. Pommern werffen fidh wegen der Grenge 


weidlich mit den Polen herum, vertheidigen 
das Schloß Nakel, und helffen Spignew, 
des Polnifchen Hertzogen Vladislai Sohn, 
wieder zum Lande, und thun einen vergebli⸗ 
Verſuch an Zantock. (berg. 

62, Herzog Boleslaff aus Polen belagert Cols 

63. Fürft Suantibor aus Pommern wird von 
feinen Unterthanen gefangen, und diefelbe ' 
tragen die Vormundſchafft feiner vier jun⸗ 
gen Pringen Critoni auf, 

64. Der Polnische Feld-⸗Herr Scarbimir wird 
von den Pommern gefchlagen, und die Pos 
len verbinden fich mit den Dänen ‚wider 
Ponmern, falten fie von beyden Seiten an 
und es kommt Nicolaug,der König von D&s 
nemarck, mit dem Polnifchen Herzog Bo⸗ 
leslaffen, vor Ufedom zufanmen. 

65. Die vier junge Pommerifche — uns 
ter denen Wartislaff, als der ältefte,die Re⸗ 
gierung führet, ftellen nad) ihres Vateru 
Euantibori Tode alles fehr Fluglich an, 

66, Die Polnifche Kriege gehen wieder an, es 
fommen die Pommern biß an Gnefen, neh⸗ 
men den Archidiaconum Martinmt gefans 
gen, und entführen etlichen Kirchenſchmuck, 
den fie doch durch GOttes geſtrenge Urtheil 
muſten wieder geben. 

— 67. Die 








67, Die vier junge Pommerifche Fuͤrſten theis 
len das Land, und die Hinter-Pommern tref⸗ 
fen zweymal unglücklich mit den Po—⸗ 


en. 

86. Herzog Boleslaff aus Polen kommt uͤbers 
Eiß nach Stetin, bringet ſie zum Tribut, 
fuͤhret viel junge Lente mit ſich hinweg, die er 
zum Epriftlichen Glauben gewoͤhnete, und 
giebrt dem einen Pommeriſchen Fürften 
Ratibor feine Tochter, den anderen Suan⸗ 
tipolck,der fich nicht bequemen wolte / leget er 
Hefangen. | 

69. Der Epriftliche Glaube wird in Ponmern 
erfilich von Bernhardo einem Münche, herz 
nach mit beffevem Fortgange von Biſchoff 
Otten geprediget, 

70. Zulin und Stetin wälgen fi) wiederum 
in den vorigen Koth des Aberglaubeng, 

71. Fuͤrſt Wartislaffund Bifchoff Otto, der 
zum andern mal in Pommern Fam, treiben 
den Ehriftlichen Glauben gar cifrig. 

72. Ein Hyonifcher Pfaffe erreget zu Woll⸗ 
gaft einen Tumult wegen des Chriſtlichen 
Glaubens, fanden Lauff des Evangelii das 
durch nice verhindern. 

73.Marggraff Ulbrecht,deffen Bater Dito der 
Neiche, ein Fürst von Afcanien, durch feirre 
Zapfferfeit Die Marck erlanget hatte, fchaf; 
fet aus der Marck alles, mas Wendifch und 
Heydniſch ist, ab, und laͤſſet fich das Chriſt⸗ 
liche Reſormations⸗Werck Bifchoff Dtten 
wohlgefallen. 

74. Biſchoff Otto beredet den Fuͤrſten, daß er 
Schulen fuͤr die — anrichtet, und Wol⸗ 
lin zum Biſchoffs⸗Sitze peroroͤnet, und 
fommt in feiner legten Bifitation der Fir; 
chen in unterfchiedliche Gefahr. 

75. Die ungläubige Preuffen haffen die be; 
fehrte Pommern. 

76. Der fromme Fuͤrſt Wartislaff wird zu 
Stolpin Bor ; Pommern durd) einen uns 
Hläubigen Futitier erftochen. Sein Bruder 
Katibor nimmt die Vormundſchafft feiner 

behyden unmündigen Söhne auf ſich. 
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77. Durch innerliche Unruhe der Fürften 
Mecklenburg bekommt der König aus 
nemarcf den Namen und Titul eines Koͤni⸗ 
gesder Wenden. 

78. Razo,Sürft aus Rügen, fpricht der Way 
ren Land für dag Seinige an, und bringet es 
mit der Stadt kübeck fo weit, daß fie muß 
aneinen andern Dit verleget werden, 

79. Als die Zürften aus Mecklenburg befftig 
wider die Chriften wüten,nehmen die Saͤch 
fifchen Bifchöffeund Fürften nebft vem ds 
nigevon Daͤnemarck einen Zug wider die 
ungläubige Slaven vor, und,drauf wird 
Rügen überall befrieget. 

go. Unterfchiedliche Regierungen in Pommern 
zu einer Zeit nad) Natibori Tod, 

81. Die Daͤnemaͤrckiſche Kriege wider Nügen 
und Mecklenburg gehen noch immer fort, 
und die Pommerifche Fürften nehmen ficy 
der verjagten Fürften aus Mecklenburg an, 

82. Der König von Dänemarc, Woldemar, 
verbindet ſich uıit Herzog Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen, demmächtigften Fürften in Teutſch⸗ 
land, und Marggraff Albrechten, wider 

ommern, und kommen viele Fuͤrſten vor 
— aber die Pommern wehren ſich 
tap er. 

83. Der König von Daͤnemarck ſchiffet in Hinz 
ter; Ponmern, leget Fürft Zubislaffen zuwi⸗ 
der dag Schloß Dangig auf, Aber derfelbe 
nimmt ſolches bald drauf ein, und zeuche _ 
den unbemaurten Flecken Dansig in eine 
Stadt zufammen. 

84. Der Krieg wendet fih von den Pommern 
aufdie Rugianer, die bifhero dem Könige 
aus Danemardk beygeftanden haben. 

85. Rügen wird mit Gewalt zu Chrifto gezogen. 

86. Die Fürften aus Pommern fommen aufs 
neue mit dem König in Daͤnemarck in die 
Haare,und derfelbe kommt durch das Friſche 
Haff biß an Wollin und Camin. Kan aber 
nichts ausrichten, 

87. Das Bifchoffthum wird von Wollin nach 
Camin verleget, 

84 Der 











ſich vor Wollin, Herzog Heinz 
aus Sachſen vor Demmin; Fünnen as 
ber nichts ausrichten, 
h Fuͤrſt Jaromar aus Rügen, nimmt den 
Penn Barth Orte, Sc 
mit König Woldemar vor Stetin, 
diefelbe Stadt aber wendet den Krieg von 
ai Yonumer —— begeben fh 
eri uͤrſten bege and 
—— werden bon Kaͤyſer Friderico Bar⸗ 
daroſſa zu Herzogen des Reichs gemachet. 


—— loͤblicher gerechter Fürft,und 
einb Feind der Straffen, Räuber, 
1. fäffet fich durch den Känfer 


Beier die Dänen ins Gewehr bringen,leidet 
aber — durch einen Schiffbruch unſaͤg⸗ 


lichen 
93. Der König in Daͤnemarck fällt in Poms 
men, und da er Wolgaft und Uſedom nicht 
en fan, verflöret er Wollin, und fees 
durch die Swyne darvon, 
Vor⸗und Hinter, Pommerifche Fuͤrſten 
gr in Streit —— 

e Hinter⸗Pommeri uͤrſten in 
— —* alle biß au ai he 
Dänen das Schloß und Stadt Dans 
‚und e8 17. Jahr einbehichten. 
Be Sohn, befommt 
Dice eHun,überfäl —ãA * —* 

et Leſcum, ihren Her⸗ 
— ————— ihn ums Leben, und erhaͤlt eine 
, Sad wider Wladislaum. 

Der Teutſche Orden der Ereugcherren 

* onunt von geringem Anfang zu groffem An⸗ 


— ſich endlich in Preuſſen. 
iſt anfänglich auf des Ordens 
‚darüber wird er von den Preuſſen ſo⸗ 


wol als Polen überfallen. 
we! Drden wendet fich von Suantipolcken 
Drum bringetSuantipolc die 
auf die Beine, wird ihr Feld⸗Herr, 


no bringet den Orden faft auf Die Teig, 









—* 










ck und Fuͤrſt aus 
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100. Der Paͤbſtliche Geſandte bemuͤhet ſich 
Be jwifchen Suantipolcken und dem 
rden zu ſtifften. Nichts deſtoweniger gehet ; 
der Krieg fort, biß —— die Friedens 
Handlung geſchloſſen wird. 

101. Der Krieg zwiſchen Suantipolcken und 
dem Orden gehet aufs neue an. 

102. Suantipolck wärefaft durch einen Hof: 
Poffen ums Leben fommen, 

103. Dem Kriege wider den Drden wird nachz 
gefeget, big endlich nach vielen Handeluns 
gen ein Friede getroffen wird. 

12 Weil drey Brüder des Suantipolcken ihr 

ntheil am Pommerlande dem Orden ge 
— hatten, als entſtehet daher groſſe 
nru 

105. Suantipolcks Kinder Wartislaff und 
Meſtowin werden uneing wegen der Lands 


theilung. 

106. Wartislaff v die Etadt Dangig 
Conrado dem Mardgraffen von Brandens 
burg, zum Unterpfand, darüber entfichet 
groffe Unruhe. 

107. Der in Übergeucht Meſtowin wegen 
der Länder,fo ihme von den dreyen Brüdern 
bes Suantipolcken aufgetragen waren, und 
befommt drüber, aufUnterhandlung eines 
—— Geſandten, einen Fuß in Pom⸗ 


108 g.Meftotvin,derlefse eig Fuͤrſt in 
Hinter⸗Pommern, weil er feinen Erben hat, 
— F ige — an holen Dr 
ren,fein Land dem Herzogen aus Polen Pris 
mistns, . fich binforz einen König zu nen; 


109. 6. Die Fürfen and Bor; Pommern wollen 
ihr Recht an — ſchuͤtzen meh⸗ 
—* und verderben Ruͤgen⸗ 


110. ey Fürft aus Ruͤgen, und F Fuͤrſt aus 
Mecklenburg, beyde Eydame Herzog Me⸗ 
ſtowins, wenden auch ihre Gered —* an 
Hinter⸗Pommern vor, und nehmen Ruͤgen⸗ 
walde und Schlawe ein, 

e 107. Peter 


* 
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s11. Peter Schwentze, fällt vonden Polenad;, König ein gut if 
— 1 Kriegforigefeget, und 


inter z Pommern dem 
Marckgrafen son Brandenburg. Darüber 
befomme der Marckgraferitlich,hernach dev 
Drden, die Stadt und S (06 Dantig ein, 
und wird daß ganze Land von der Weichſel 
bif an die Stolpe vomDrden eingenommen. 
+12. Der Orden fähret liftig, und kauffet dem 
Marckgrafen Woldemar Pommern ab, biß 
an die Stolpe ‘ 

113. Wartislaff, der Bor Pommerifche Fuͤrſt, 
nimmt dem Marcfgrafen das Theil an Hin⸗ 
ter: Pommern, von der Stolpe an hinweg⸗ 

214. Der Koͤnig aus Pol, und der Orden 
Banden erftlich in Güte, Es befonnnt der 
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Ach Befchreibung des ifchen Pom⸗ 

N merlandes iſt das Saͤchſiſche Pommer⸗ 
land noch übrig, 6* Haͤndeln und 
Geſchichten zu entwerffen. 

2. In Vor Pommern bauen ſich zwey Fuͤrſtli⸗ 
che Haͤuſer aus Ratibori und Wartislai 
Gebtüte, Aber Ratibori Geſchlecht in Ste; 
tinifcher Regierung berfället endlich, 

3. Wariislai Gefchlecht theilet fich auch durch 
Gafimirum und Bogislaum in zweene 
Stämme. Uber Cafimirs Nachkommen ver; 
falten auch, und alfo kommt das ganke 

Söcfiige Pommerland anf Bogislai Er 

n 


4. Bogislaus I, bringet den verjagten Mech; 
kenburgifchen Fürften Nicolotum mit ge⸗ 
waffneter Hand wieder zu Land nnd Leuten. 

5, Bogisfai I. Soͤhne Caſimirus IL und Bo⸗ 
gislaus U. verfhreiben viele von Adel und 
Unadel aus den Teutſchen und Saͤchſiſchen 
Laͤndern und Staͤdten, daß ſie Pommerland 
beſſer bauen, und in groͤſſer Aufnehmen 
bringen moͤchten. 

6. Wenden und Sachſen loͤnnen ſich im Pony 


t, und biß in die Marck ge⸗ 
5. Ciolpenuisb bin Dibmonilabetahe 
115. Gtolpe wird dem 
Glocke gelöier. — ST 
11 en wird vom, | us Polen 
e Er F 


geß — 

117, Preuſſen und Pomerellia faͤllet vom Or⸗ 
den ab zu den Polen, und der ifter les 
get endlich ben Drdens Habirab, und wird 
ein Herzog über Preuſſen. EEE 

118.Die Pommeriſche Fürften haben infurger 
Zeit wiele reiche Klöfter und Stifter, ſo dag 
mals rechte Schulen und PflanGarten 
der Kirchen waren,angerichtet. 


52 

Ya 

mern niit einander nicht vertragen, und eis 

ner * den andern zu keinen Ehren Aem⸗ 
tern laffen. —— 

7.‘ Rügen wird die Wendiſche Sprache abs 
gefchaffet, und Jaromar der 
Fürft bauet die Stadt Stralfind, 

en Ce Gral eam 

er nenen Stadt Stralfund v ſte⸗ 
cken ſie auch mit Pal es wu 
niger wird fie zr. Jahr, nachdem fie ange⸗ 
fangen ift zu bauen, von Witzlaffen, Jaros 
mari Sohn, vollends ausgebauet. 

9. Der Krieg zioifchen der Marek und Pont 
mern gehet wegen der fandgränge an, nnd 
die Pommern thun aus dem Schloffe Kenitz 
an der Oder etliche Ausfälle. Dargegen bam⸗ 
et der Marckgraff Nderberg. re 

10. Gang Pommerland kommt auf Barni⸗ 
num L Ra 

11. Barnimus J. iſt in Erbauung unterſchi 
licher Staͤdte, und das Land mit Kirchen 
und Kloſtern zu verbeſſern , ſehr aͤmſig. 

12. Als Heinrich, der Graffe von&chwerin, Kö⸗ 

ig Waldemarum mit ſeinem Sohne ge 

ne 


BÊ 





*0 





— — — 
— ngen nimmt, und ihn 
stvey Jahr fft Hält,begeben fich die Hol⸗ 


ſteiner und Luͤbecker von den Dänen an dag 

Reich und Barnimus J. nimmt dem Rugia⸗ 

‚ber nun keinen Beyſtand aus 
Loyz und Demmin ab, 

23. i I. und die Marckgrafen zu 

Brandenburgfriegeu um das Pomnieriſche 

. and, dag man iegund die Neumarck heiffet, 

and endlich wird ein groß Theil der Neuzuund 

rck ſamt der Stadt Prentzlau zum 

dem Marckgrafen überlaß 


‚fen, 
24, Die Kriege gehen zwiſchen dev Marck und 
mmern wegen der Hinter dommerifchen 
ſten wieder an,und die Märcker machen 
im Colbagifchen und Caminiſchen. 
Barnimug L nimmt Drießden dagegen hins 


2. Nach Barnimi I. Tode erobert Marckgraf 
u Stargard und Bernftein, welche 
damals Ponmeriiche Städte waren, Aber 
Barnimi Söhne bemächtigen fich der Stadt 
Stargard wiederum, und bekommen auch 
durch guͤtliche Uuterhandlung Beruftein 
wieder in ihre Gewalt. 
26, Stavenhagen wird Nicolao dem Fürften 
x sonder Werle von den Pommeriſchen Herz 
2 kehen eingegeben. Doch weil derſel⸗ 
bald darauf ſeiner Vettern Land einnahm, 
die ſich wider ihren Vater vergriffen hatten, 
aß er druͤber ums Leben gefonmen, nimmt 
Bogislaus IV, aus Pommern, und 
iglaff aus Rügen, der vertriebenen Fürs 
ſten an, aber umfonft, Dann fie muften ald 
Baters Mörder im Elend fterben, 
I an und etliche Dörffer fommen aug der 
‚Herren Hände an Pommern: Treps 
tow ander Rega wird zur Stade aufgelegt, 
18. —— — — von ee ringe 
wigen, an deffen ABeise er fich vergriffen, in 
der Ufermündifchen Heyde erftochen. £ 
79, Pommern wird getheilet unter Barnimi I, 


Sohne und Bagislaus IV. bekom̃t das Her⸗ 
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tzogthum Pommern und Wolgaſt: Otto J. 

das Herzogthum Stetin. Und beyde Her⸗ 

— beſtehen bey 170. Jahr in gutem 
or. 

20.Dtto J. der Stetiuiſche Herzog erhält einen 
Sieg wider die Marck bringet die Peene in 
den Verchifchen See, giebet der Tempel 
Herren Güter als Rörich, Panſin und andes 
re mehr um Wildenbruch gelegene Derter 
den Rhodiſer⸗Herren oder S. Johannis⸗Or⸗ 
den: Bringet aufs neue Bernſtein an ſich, 
und verbeſſert das Land allenthalben. 

21. Als die Stamm⸗Linie der erſten Marckgra⸗ 
fen abgehet, reiſſet ein ieglicher von der 
Marck zu ſich, mag ihm zum naͤchſten gele⸗ 
gen,und alſo brachten die Pommern Prentz⸗ 
lau und Paſewalck, welcher Oerter ſich die 
Merttenburger bemächtigen wolten, wieder 
an fich, 

22. Känfer Ludewig V. giebt feinem Sohne Lu⸗ 
dovico die Marc, und auch, weil die Pom⸗ 
merifche Herzogen angegeben wurden, daß 
fie die Lehen nicht gefuchet hätten, das Herz 
zogthum Pommern, daß es von den Marks 

grafen folte zu Pehen getragen werden. 

23. Die Pommeriſche Herzogen wollen mit dem 
Ausſpruche Kaͤyſers Ludovici V. nicht zufties 
den ſeyn, auch legen ſich die Staͤnde des 
Reichs darzwiſchen, u wird es endlich theils 
mit Waffen, theils mit guͤtlicher Handlung, 
dahin gebracht,daf 1 ihren@tand 
im Reiche behielten, u. Ludewig, der Marck⸗ 
graf, mit dem Angefälle zu frieden war. 

24. Herzog Barnim III. hat mit den Maͤrckern 
und Mecklenburgern zugleich zu thun, und 
‚erhält twider beyde einen Sieg: Hernach 
wird Friede, 


‚25. Barnimus IT. bricht dag Schloß der Thů⸗ 


ne,Kick in die Peene genannt,in Grund,und 

führet das alte verfallene Schloß Wolgaft 
aufs neue auf. 

26. Churfürft Ludewig fammlet aufs neue ein 

roß Volck wider Pommern, Aber Herzog 

Barnimus IIL mit feinem Beyſtande erhalt 

e 2 abermal 
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abermal eine anfehnliche Victorie am Crem⸗ 
"Bilder Sriederich von Camin, ei 

27. n Camin, ein ge⸗ 
borner von Eickftädten, nachdem er für die 
Herzögen tapffer gefochten,twird Unterhaͤnd⸗ 
ler zwiſchen ihnen und dem Churfürften, und 
es ergehet eine Kaͤyſerliche Confirmation uͤ⸗ 
ber den getroffenen Vertrag. 

ag. Churfürst Ludewig entführet Wenceslao, 
des Königes aus Böhmen Sohne, Fine 
Braut:; Derowegen, und um anderer Ur; 
fachen willen, wird ein Bund wider das 


Haus m gemacht. 

29. Jeckel Rehebock ein Müller, fonft Menife 
von Belitz genannt, wird aufgeſprochen 
daß er ſich für den verftorbenen Marckgraf⸗ 
MWaldemarum ausgiebt, und weil ihme uns 
terfchiedlicheFürften Helffen,soicd ihme,duss 
genommen drey Städte, von der gantzen 

arck gehuldiget, 


M 

30. Dee Mehebock feine Comödie in der 
March fpielet, greiffet Herzog Barnim auch 
die Ufer; und Neumard an, und rſt 
Ludewig wird zu Franckfurt an der Oder 
von ihme und vielen Fuͤrſten belagert, 

31.Käyfer Ludovicus V. der Bäyer wird in den 
Bann gethan,und an feine ftatt obgemeldter 
MWenceslaus aus Böhmen, hinfort Carolus 
IV. genannt,zum Känfer ertoählet: Und ders 
felbe befehnet die Herzogen aus Pommern 
mit des Reichs Scepter. 

32. Churfürft Ludewig als die Belagerung vor 
Franckfurt aufgehaben war, übergiebt nad) 
feines Vaters Tode Ludovico dem Römer, 
feinem Bruder,die Marck. 

33: Nach Jeckel Rehebocks Tode gehet der 
Krieg noch immer fort. Herzog Barnim / als 
der Churfürft von Sachſen und der Fürft 
von Anhalt, Paſewalck und Prentzlau ſich 
unterworffen, verträget fich mit Ludewig 
dem Römer, und jaget die Mecklenburger 
aus Vor⸗Pommern, die dafeloft vieleStädte 
eingenommen hatten, und befommt endlich 


—— — — — — — 
auch Paſewalck wieder, die hinfort Pomme⸗ 
riſch geblieben iſt. 

34. Die Herzo he m Lude⸗ 
wig dem Römer die Marck wieder erobern, 
empfahen die Lehen unter des Reichs Steps 
ter zu Prage, laffen alle Entfremdungen 
der Pommerifchen Länder caffiren, bekom⸗ 
men etliche Derter in Daͤnemarck zum Uns 
terpfand, machen einen beffändigen Frieden 
mit Mecklenburg und den Fürften von der 
Werle, und befommen dieGraffichafft Guͤtz⸗ 

w. 


fo 

i mmern werden fehr vornehme Ade⸗ 
’ ide ——— — 

die nicht allein gewiſſe Erb-Nemter, 

haben,umd vor Zeiten noch in gröfferem An⸗ 

fehen getvefen feyn. | 
36. Die Graffen von Eberftein find aus dem 

Braunſchweiger⸗Lande in Pommern gefonis 


men, und haben von Hermanno dem Bis 


offe von Camin, ihrer Mutter Bruder, 
Samims In, enrkbet a bon 
37. Barnimus III, en 
—— — uf8 neue 
belagert war, machet etliche 
toider die Straffen, Räuber, ſtifftet 
thauß vor Stetin, und ftirbt, er 
den Namen erlanget, daß man ihn Bam 
nim den Groffen geheiffen, 
38. Barnimi des Groffen Söhne werden aufs 
neue von Ehurfürft Ludonico dem Nömer 
wegen der Ufermarck feindlich angefallen : 
Eie aber fallen dargegen in die Neumarck, 
nehmen Nörinberg und Fippene hinweg, 
und belagern Königsberg. Darüber wird Ca⸗ 
fimirug IV.todelich ————— 
lich wird ein Vertrag zu Roͤrich geſchloſſen. 
39. Suantiborus III. Barnimi des Groffen 
Cohn, befomme durch Heyrath 


in Francken und durch Kri DieSerrfchaft 


* von Biberſtein Beſekow und Stor⸗ 

w, 

49, Die Marek kommt vonden Baͤyer⸗Fuͤrſten 
auf 


a — — — —— — —— 
Wenceslaum und Sigismundum, die 
, wird Procopio und Jodoco, den 
Marcgraffen aus Mähren, wie auch Wils 
beim, dem Marckgraften aus Meiffen,vers 
piändet, und endlich Marckgraff Friederis 
den von Nürnberg gar eingeraumet, bey 
deſſen Nacht ommen fie annoch iſt. 

44 Otto II. und Caſimirus Vi, haben in Ste⸗ 
tinifcher Regierung mit Churfürft Friderich 
viel zu thun. Darüber gehetein Treffen auf 
dem Damme zu Cremmen vor, und News 

de, Prenglau und andere Derter 
werben den Pommern abgenommen. 
42:Dtto II. und Eafimirus VL. Flagen beym 
Käyfer: Als fie damit nichts augrichten, 
nehmen fie Prentzlau wieder ein, behaltens 
aber nicht über drey Jahr. 

43. Eine Erb: Bereinigung wird zwiſchen der 
Marc und Pommern getroffen: Und drauf 
wird der Hußitiiche Krieg auch bißin die 
Mark und Pommern geführet. 

4. Zu Stetin ift groffe Unruhe, und der alte 
* wird abgeſetzet, und zweene Becker zu 
Vmmerern gemachet: Bekommen aber we⸗ 

angerichteter Aufruhr ihren Lohn. Und 
der Stadt wird von Caſimiro VI. ein 
Schloß aufgeleget: Doch bald wiederum 


45. zwiſchen dem Abt von Belbuck und 

den Man⸗Teuffeln. 
46. Die Stetiniſche Linie der Pommeriſchen 
gehet ab mit Ottone III. Joachimi 


In der Wolgaſtiſchen Regierung, die in 
der Theilung Bogislao IV. zugefallen war, 
wird das Land Ruͤgen von Ruden abgeriſ⸗ 
fen,und bag Neue Tieff durch einen Sturm; 


find gemachtt. 
48. Bartislaus W. läffet den Ancklamifchen 
Damm verfertigen,übergiebt fein 
Schloß zu Ancklam den München zum Co⸗ 
fier, und ſchlaͤgt fein Hofflager zu Belgard 
bauet Neuen Stetin, und bringet ein 
il bon Hinter Pommern an fich. 
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49. Dad Fuͤrſtenthum Rügen kommt auf die 
Herzogen von Pommern, Wobey erzehlet 
wird, was für Fürften in Rügen regieret, 
tag fie für Kriege geführet, wiefie Strals 
p» erbauet, und hernach auch mit derfels 
inStreit ——* ſeyn, und fie mit Huͤlf⸗ 
fe zweener Könige und vieler Fuͤrſten, aber 
umfonft, belägert haben. 

50. Nach Wartislai IV, Tode werben feine 
unmündige drey Söhne fehr von den Meck⸗ 
lenburgifchen Fürften angefochten, und ih⸗ 
nen Barth, Grimmen, Loyj und Tribbeferg 
abgenommen. Die Städte aber, und infons 
berheit Greiffswald, nehmen fich ihrer aufs 
getreuefte an, und erobern die verlohrne 
Derter wiederum, 

51, Greiffswald und andere Städte erlangen 
wegen ihrer geleifteten Dienfte und Treue 
gegen die junge Pringen neue Privilegia. 

52. Wartislai Iv. Söhne Bogisfaug V. Bar; 
nimus IV, und Wartislaus V, ( den man 
fonft Pater Nofter geheiffen ) empfangen 
die Lehen von Earolo IV. und fhügen ihr 
Raid beſter Maſſen wider die Fürften von 
Mecklenburg, die nochmalen wegen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Ruͤgen Krieg anfiengen. 

53. Bogislai V. Tochter Eliſabetha wird Ca⸗ 
rolo W. bengeleget, und aus ihr Sigismun⸗ 
dus der Känfer gezenget. 

54. Nach deme ein groffer Wallfifch bey Wines 
ta anftrandete,fiirbt Barnimus IV, und es 
erbebet fich abermal ein Kriegmider Mech 
lenburg,barin Pommern unterlienet. 

55. Die Wolgaftıfche Megierung wird weiter 
getheilet, alfo daß wol fünff Regierungen 
Drinnen endlich worden find. 

56. Barnimus VI, und Warislaus VIL, und 
vi. tummeln fich wohl in der Welt her; 


um, 
57. Bank Bor; Pommern,fo meit fich die Wol⸗ 
gaftifche und Ruͤgianiſche Regierung erftre; 
cfet, fommt auf Wartislaum IX. 
58. Die ganze Wolgaftifche Ruͤgianiſche Hin; 
ter: Ponimerifche u. Etetinifche sn 
e3 wir 
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wird auf Erici IL Familie geerbet,und zwar 


Auf Bogıslamn X, ya 

59. Bogislaus VIL. und fein Sohn Bogislaus 
1X, befommen mit dem Stift Camin, und 
mit Nicolao, Magnound Siegfrido, ‚den 
Biſchd fen, zu thun; und es ergeher druͤber 
wider fie Banıı und Acht. 

69, Ericus T, ein Herzog in Hinter⸗Pommern 
"Kir, wird ein mächtiger Kd⸗ 
nig Dreyer Konigreiche in Schtweden, Di 
‚nemarc und Norwegen. 

61. König Erich will die ihme vertrauete Reis 
che vermehren, und muß deßwegen groffe 
Kriege nit den Holſteinerufuͤhren. 

62, König Erich it auf feiner unrechten Sache 
befunden,heyrathet Philippam des Königes 
aus Engeland Tochter, veifet zum Käyfer 
und zung heiligen Srabe,befommt drauf mit 
den See, Städten zu hun, und verfüchet es 

E 2 de Stralfund, 

‚63, König Erich wird bon Schweden ſowol, 
als Dänen angefeindet, zeucht drum aus 

den Reichen hinweg, und, da er in vielen 
Dingen wider Billigkeit befihuldiget, weiß 
er feine Unſchuld wol handzuhaben, und an 
den Tag zu bringen, 

64. König Eriei Baarſchafft wird auf Sophi⸗ 
am Bogislai X. Mutter geerbet: Seine 
Landſchafften in Pommern theilen die Her, 
— Pommern, als naͤchſte Vettern un⸗ 
ter ſich. 

65. Ein Poltergeiſt bringet einen Kuͤchen⸗Bu⸗ 
ben zu Loy; um. 

u ie und Stralfund ift groffer 

ufruhr. 

67. Pantelitz ein reicher Geitzhals erhencket 
ſich ſelbſt 


68. Herzog Wilhelm von Geldern wird zur 
Schlawe gefangen. 

69. Der Hafen, Panſine und Gryben Raub⸗ 
fehlöffer werden verſtoͤret. 

79, Arnshope auf dem Darz von den Roſto⸗ 
ckern geſchleiffet. 


ZZ —— — — — — — 
71. Vitallien⸗Bruͤder und Linckendeler oder 
See⸗Raͤuber thun groſſen Schaden, 
72 Die — dn ſich die See⸗ 

Raͤuber gebraucht, wird wider fir ſelbſt von 
den Sundifchen gebraucht. — 
73. Claus Stoͤrtebecke und Godecke Michael 

werden mit andern See» Näubern gefam 


gen. 0 

74. Demminifche Feuersbrunft entſtehet durch 
einen gottlofen Fl 

75.Curt Bonam der oberfte Pfarrherr zu 
Stralſund richtet wegen der kleinen kuͤpfer⸗ 
nen Pfennige zu Stralſund einen groffen 
Laͤrm an: Darüber werden etliche P 
von den Bürgern verbrannt,umd kommt 
gantze Stadt in des Pabftes Bann. 

76. Bemeldter Curt Bonaw wird von Degener 
Bugenhagen erftochen: Denfelben b 
auf Geheiß der Fürftin, Vicke Behre, 
der ums Leben. Aber derfelbe wird deßwe⸗ 
gen vonden Stralfundifchen und Greifigs 
—— verſolget, und erfäuffet endlich 


im er. 

77. Ein Erempel, wieder Mißbrauch groffes 
Reichthums mit aͤuſſerſter Armuth geftrafs 
fet iſt: Dabey auch zugleich von einem Auf⸗ 
—* —— —— 

78. Paſewalck wird au ig mit Feinden, 
und inwendig mit Verraͤtherey geaͤngſtiget. 
Bleibet nichts deſtoweniger in der Pommes 
ren Hände, und die Bürger drinnen bekom⸗ 
men 200. Prentlauifche gefangen. 

79. Zu Colberg ift Unruhe zwiſchen der Stadt 
und den Domherren. a 
80. Wartiglaug IX, befommt mit den Mech 
lenburgern zu thun wegen der Ausfteur eis 

nes Fraͤuleins von der Werle, 

gr. Dttio Fuege richtet folche Händel zu 
Stralfund an, dadurch das ganze fand ers 
ſchuͤttert, er auch ſelbſt und feine gange Fa⸗ 
milie untergangen iſt. 

82. Die Academie zu Greiffötwald wird geftiffs ° 
tet, und Erico IT, und Wartislao X. 
Schlöffer und Aemter Lauenburg und Büs 

tow 


* 
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nn 
tin zu Schloßglauben von König Eafimiro 

eingeantwortet · 

83. Der neuen Univerſitaͤt zu Greiffswald 
wächfet allerley Ungemach zu, und wird D. 

' Rubenot der erſte Mector erfchlagen. 

84. Die Ancklamifchen gerarhen mit den von 
Schwerin, und die Eolbergifchen mit den 
DomsHerren und Dionys von der Dften 
in die Haare. 

85. Zwifchen Stetin und Stargard erhebet 
jich auch) eine Fehde : Und drüber befonimen 
die Stetiniſchen mit Erico I. zu thunm. 

86. Etliche abergläubifäye Walfakrten entftes 
hen in der Rachbarfchafft nach Dobran, Bes 
ig, Zedenig, Wilſenach. 

87. Die Züden find aus der Marek und Pom⸗ 
mern megen jchändfichen Ubermuths, fo fie 

an einer Hoftien, die Blut von fich gegeben, 
und etlichen Kindern, die fie umgebracht has 
ben,verwiefen, 

83. Nach Ottonis ITL. des GStetinifchen Herz 
gegen Tode,der ohne Erben verftorben war, 

will Churfürt Sriederich 1V. die Stetinifche 
Reaierung, als die aufihn verfallen wäre, 
an fich ziehen. Die. Wolgaftifche Herzogen 
aber wollen folches als naͤchſte Vettern 
Richt gonnen; und Dannenhero entſtehen vie⸗ 
le Handelungen und Kriege. 

89. Zu Soldin wird ein Vertrag zwiſchen dem 
Churfuͤrſten und den Herzogen aufgerich⸗ 
tet,der doc) hernach caßiret iſt. 

er huldiget auch den Pommerifchen 

n 


en. 

9r. Bon vielen Chur⸗ und Fürften wird Pom⸗ 
mern abgefaget: Die Pommerifche Fürften 
aber hatten dißmal gar feine hülffe von 
Auswärtigen zu ertvarten. 

92. Der Churfürft erobert Vierraden, Gartz 
und kLoͤkenitz : Hätte auch faſt Stetin wegbe⸗ 
fommen : Delagert auch Greiffenhanen,und 
machet endlich einen Stillftand der Waffen. 

53-Die Mecklenburger nehmen Treptow an der 
Zollenfee ein: Werden aber durch Herzog 
Vartislaffen wieder heraus gefchlagen, 








94. Der Churfürft verfuchets vergeblich an Pas 
ſewalck: Lagert ſich vor Ufermände,und das 
ſelbſt ſtoſſet das Mecklenburgiſche Volck zu 
5* Muß gleichwol unverrichteter Sache 
abziehen. 

95. Der Tag zu Peterkow, darauf Polniſche 
Geſandten zwiſchen beyden Parthen tracti⸗ 
ven, zergehet unfruchtbarlich. 

96. Abertus, da er nach feinem Bruder Fride⸗ 
rico zur Chur kommt, verklaget die Pom⸗ 
mern aufs neue bey Kaͤyſer Friderico; ud 
weil die Herzogen auf beſchehene Citation 
nicht erſchienen, auch ihr Abgeſandter D. 
Matthaͤus Wedel auf der Reife ſirbet, als 
wird aufs neue das Herzogthum Stetin 
Churfuͤrſt Albrechten übergeben. 

97; Als die Herzogen aus Pommern ſich über 
den Ausſpruch des Kaͤhſers beſchwereten, 
wird ein Tag zu Roͤriken zur Handlung 
angeſetzet: Derſelbe aber zerſchlaͤget ſich auch 
ohne Vertrag der Sachen. 

98. Pomntern wird mit Mecklenburg aus deng 
Grunde vertragen. 

99. Zu Prenslau wird ein Vertrag zwiſch 
Erico und dem Churfürften gemacht, auf 
Unterhandlung der Mecklenburgifchen Fürs 
ften, darin doch Wartislaff nicht williget. 

100. Ericus II. ſtirbt mit zween Soͤhnen, und 
ſein noch uͤbriger einiger Sohn Bogislaus 
X. der von ſeiner Mutter zu Ruͤgenwald uns 
achtiam erzogen war, befonmt dag Regi⸗ 
ment. 

107. Bogislaus X. will den Vertrag zu Prenks 
lau ſo neulich auffgerichtet,nicht halten, und 
dDraufgehet die Schde wieder an,und er wird 
in Pyritz hart belagert. 

102, Als Herzog Bogislaug X. Bernftein ge; 
wonnen, wird aufs neuedurc Unterhands 
lung der Herzogen aus Mecklenburg zu 
Prenslauein Vertrag behandelt, darauf 
dem Ehurfürften dag Angefäll des Landes 
verfichert if, 

103. 511309 Wartislaff bekommt durch Bes 
haͤndigteit Sarg und Vierraden — 

nin 


Inhalt des Dritten Buchs. 





nimmt Werner von der Schulenburg durch 
Brüfehabern gefangen, Jugleichen kom 
auch Loͤkenitz wieder an Pommern. 

104. Der Churfürft gewinner Bierraden, Löfe; 
nis, Sazig und Berneftein wieder, brennet 
Bahnen in den Grund, Und endlich wird 
nach Wartislaffen Tode ein völliger Friede 
getroffen,darüber Werner von der Schulen⸗ 
burg wegen feiner getreuen Dienfte,öfenig 
und Penckun erlanget, 

105. Herzog Bogislaus X. twird von dem Coß⸗ 
limfchen Pobel gefannen. 

106, Herzog Bogislaus X. beffert dag Land 
allenthalben, und bringet die Intraden auf 
viel ein Hoͤhers als vorhin. 

107. Bogislaus X. fuͤhret Herzog Heinrich von 
Braunſchweig ſeine Schweſter zu, und laͤſ⸗ 
ſet ſich erſtlich als einen Soldaten, hernach 
als einen Unterhaͤndler zwiſchen ihm und 

den Staͤdten, dawider er kriegete, gebrau⸗ 


chen. 

108. Bogislaus X, fuͤhret Herzog Magno von 
Mecklenburg wider Roſtock Bold u. 

109. Zwifchen Johanne, Alberti Sohn, dem 
neuen Churfürften, und Bogislao wird ein 
folcher Vertrag, darin dem Herzogen die 
Clempenom,Torgelotv u. andere Derter ab; 
getreten, und der Churfürft, des Angefälles 
halber verfichert wird, aufgerichtet, 

110. Bogislaus X, wird hart durch einen 
Hirſch verwundet, und ſeine Gemahlin ftirbt. 

ı11. Bogislaus X. heyrathet ein Königlich 
Polniich Fräulein, Annam, Königs Caſi⸗ 
miri Tochter. 

112. Uedem, Stolpa, Barth, Wolgaft haben 
groffen Feuers⸗Schaden erlitten. 

113. Ein Untoill und Zwiſt entftehet zwifchen 
Stralfund und Stargard, 

114. Stetin kommt in des Hergogen Ungnade 
zu unterfchiedlichen malen, und der Her; 
zog befommt darüber die eine Seite des DI; 
— ein, zum Gebaͤu eines Fuͤrſtl. 

13 


u * 
115. Berend Molzans Schloß, der Wald ge⸗ 
nannt, wird von Bogislao X. jerftöret, 


6. Bogislaus X, rei dem heiligen 
ut Leidet en A Und 
ee > 
17. Bogislai X. Pferde, und unter ihnen fein 
n ———— den er Käpferl. — 
verehren wolte, ſterben die Nacht zuvor auf 
der Streue, ehe er wiederum in Stetin 


kam. 
118. Der Zoll zu Wolgaſt und Damgarten 

wird erhöhet, und die erfte Goldgülden in 

: —* —— Beu⸗ 

eg 

Johannes richtet mit Bogis⸗ 
* a Vertrag zu Paſewalck auf, 
* hernach viel Diſputirens geworden 


ſt. 

120. Stralſund bekommt mit Bogislao X, in 
vielen Stücken zuthun: Und da es nach es 
ner groffen Weitläufftigfeit aus ward 
der Handel in der Güte beygeleget, | 

121. Stralfund wird abermalen vom Her⸗ 
zogen, hernach vom Könige vonDänemard,, 
der damals mit den Hanfees Städten zu 
thun hatte,angefochten. 

122. Die Lübecker, die kurtz zuvor an Herzog 
Bogislaum etwas fcharff gefchrieben hats 
ten, müffen de& wohl 

123. Herzog Bogislaff muß vor feinem Ende 
viel Ungemach erfahren, und die Straffens 
Raͤuber und Kirchenbrecher machen das 
Land fehr unficher. 

124. Die Sache zwiſchen Marck und 
mern toird vor dem Känferlichen 
zu Nürnberg erörtert, und obwol fünff Wos 
chen damit zugebracht, ift fie doch unent 
— x. $6 eutherum, fifftet eis 

125. Bogislaus X. höret p 
ne Heyrath zroifchen feinem Sohn Barnim, 
und einem &üneburgifchen Fräulein Auna, 
und diefer tapffere Herr, der nicht allein 
feloft für fich ſtarck von Leibe war, ſondern 
—— groſſe ſtarcke Leute um ſich hatte, ſtir⸗ 


Inhalt 
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Fuhase des Andern Tpeits desdritten Bus. 


2, SyA Doislai X Cöhne Georgius und Bar; 

nimus befommen bey angehender Re⸗ 

viel zu hun: Daraus fie fich doch 
identlich wickeln. 

2 Die Sache ni Marek ımd Pommern 
wird nach vielen Handlungen endlich du 
bie Herzogen von Braunſchweig zu Grim⸗ 
men gänglich und aus dem Grunde vertra⸗ 


3. uenburg undBuͤtow wird mit dem 
| aus Polen ein gewiſſer Vertrag ges 


Georg und Varnim empfangen mit 
Solennitaͤt die Lehen über Pommern 
von Käpfer Carolo V. zu Augfpurg. 
5. ſtirbt, und fein Bruder und 
Barnimus undPhilippug theilen das 





degen etlicher Streitigkeiten verglichen. 
ifchen Philippo und Barnimo 
\ —— beygeleget, und end⸗ 
wird Bartholomaͤus Schwave zum Bi⸗ 

erwaͤhlet. 


® mmerifche Fuͤrſten fommen twegen 
Schmalkaldiſchen Bundes und drauf 

den Krieges, wie auch wegen des ir; 

Bea bey Kaͤyſer in groffe Ungnade, und 
Werden endlich) auf Anforderung des Koͤ⸗ 
ge aus Polen, und einer Geld: Buffe aus⸗ 


10, Ein groffer isch bedeutet Unruhe. 

Ir. Ferimgen zroifchen Herzog Philippe und 

| Heermeiſter zur Sonnenburg werden 
et. 


en. will mit der Magdeburgifchen 
« ion nichts zu thun haben. Hilfft fonft 
a Religions⸗Frieden befördern. Stellet 
eine Kirchen⸗Viſitation an, Ermählet Her⸗ 

pg Johann Sriedrichen zum Biſchoffe. 


13. Durch ein unvermuthlich Feuer auf den 
Schlofe zn Wolgaft fällt Philippust. in 
eine Kranckheit, ftirbet, und Herzog Bar⸗ 
nim nimmt fich feiner Söhne, ald Bormund 


an, 

14. Die Hergögen in Pommern befchicken ben 
Convents⸗Tag der Evangelifchen Chur⸗ und 
Fuͤrſten zu Nuͤrnberg verbinden fich,beftäns 
dig bey der Augſpurgiſchen Religion zu ver⸗ 
bleiben, faſſen das Pommeriſche Corpus Do- 
&rinz, und die Kirchen⸗ und Confiſtorial⸗ 
Ordnung. Stralſund aber proteſtitet wider 
die Kirchen⸗Ordnung in etlichen Stuͤcken. 

15. Zu Prentzlau werden die Erb⸗Vertraͤge 
zwiſchen dem Chur; und Fuͤrſten erneuert, 
und Herzog Eiich zeucht mit etlich gewor⸗ 
benem Volck durch Ponmern, und fommt 
unverrichteter Sachen wieder zurücke, 

16. Fommern verforget ſich wegen Herzog Eris 
chen Zuges beffer mit Harniſch und Waffen, 
und richtet zweene Land⸗Kaſten an. 

37. Rad) abgefaffter Gerichts Ordnung neh⸗ 
men die junge Wolgaftifche Herren die Erb⸗ 
Huldigung auf, und Herzog Barnim der aͤl⸗ 
tere * ihnen auch Die Stetinifche Regie⸗ 
rung ab. 

18. Die fünff junge Pommeriſche Herren mas 
chen wegen ihrer Erbtheilung einen&chluß, 
erneuren die Erb; Vereinigungen und Erbs 

Vertraͤge, und bereden ſich wegen einer Pos 
lic Drdnung, und bemilligen etliche Jung; 
frauensKlöfter anzurichten. 

39. Zivifchen Dänemard und Schweden ward 
nach einem fiebenfährigen Kriege zu Stetin 
ein Friede getroffen. 

20. Herzog Johann Friedrich hält einen Land⸗ 
Tag zu Ruͤgenwald, und wird wegen der 
Neumark, Sternberg, Vierraden und Loͤ⸗ 
kenitz des Anfalles halben verfichert. 

21. Barnim der Ältere flirbt auf der Oders⸗ 
-burg vor Stetin, die ererbauet hatte, und 
laͤſſet dem and wenig glückliche Sterne nach. 

22, va Johann Friedrich Übergiebt Caſi⸗ 

. miro 
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Sifbum Eon ih im Fa fans 37. Was in Pommern 1 Ponmern mit. der Tomalı Com 
—— bauet cordiæ vorgegangen. 
Schloß Kirche zu ei ) 38. Es entftehet zu Stetin wegen der Enfoinis 
23. Die Lonzen fi mern und die benach⸗ fchen Lehre eine groffe Sonfahon und unters 
barte Derier in einen unfäglichen Schaden, ſchiedliche Difputationes unter den Theolo⸗ 
24. Johann re dag fand gen werden gehalten, 
jalben, fehreibet Mufterungen aus, 39. Das rg zündet St. Marien 
‚„ dauer Friedrichs walde, führet inden Aem⸗ urn zu St 
tern unterſchiedliche Gebaͤude auf. in —“ Chnodus eird in Gier 
25. Herzog Johann $ Fiebrich, weil ihm viel rem 
hohe Aus daben aufgeftoffen waren, will zu 4. Nach D. Stymmelii Tode entſtehel ein 


derdſelben Abtrag die Acciſe und Tranckſteuer 
rg fan nicht dazu gelangen- 


26, Friedrichen und der 
— Stetin Ka 


ia. ein Widerwille. 
27. Grentz ⸗ und Holtz⸗ Irrungen zwiſchen Ste⸗ 
fin und Golnom, 


28. Mühlen, u rung in er Herzog Johann 


29. Einer —  Chrtin wird von a 
rn Sriedrichen vorgebeuget, auch 
Icontenten dafelbft wegen des Korn 

er —— der Wart Ei ſehet 

30. Handlungen wegen e⸗Schi 
zwiſchen „Marck und 

31. Schwere Streitigkeiten Br en — 
und Franckfurt wegen dero Voruͤberſchif⸗ 
ms und anderer Handel, 

32. Käyfer Ferdinandus 1. ſetzt en im 
Etetin wegen des BayeſchenSaltz Handels, 

33. Trennung der Landichafft und neue Art zu 
contribuiren wird mifgroffem Unwillen Her⸗ 
309 Johann Friederichs verwehret. 

34. Herzog Luderig Exnit ſtirbt / bey deffen Zei⸗ 
te ſich geoffer Zanck in dev. Kirchen mit Fre⸗ 

dero und Cuſio blicken ließ, 

35. Herzog Ludivig Ernſt hat das Regiment 
löblich it. wohl geführck, dad Land mercklich 
gebeſſert, das Schloß Wolgaft and die Aem⸗ 
ter feiner ausgebauet, und feinem Sohne 
Philippo Julio Herzog Bogislaff zu Barth 

sum Bormund gefeßet. 
36, —* Johann Briedrich * 


groſſer Diſputat zwiſchen —* io und 

M.Stichio, eines Theile, und 

andern Theils wegen der ————— 
42. Stichiue reichet Geſnero das Saer 
‚mit der lincken Hand, und Geſnerus mu 

weichen· 


4. Noch ein . Synodus wird 
ner —— die einſch —S——— 


4 Herzog Barnim folget Johann Friedri 
in der Regierung, will deſſen Teſtament 
kraͤfftig ſeyn laſf in nimmt eine Reform 
in Gerichten und Aemtern —* und 
vielen Orten den Greiff an — 

45. Herzog Barnim te Die Ertpufbigung 
auf, wie auch Herzog Philippus Julius, 

46. Herzog Barnim firbt, und bey der keich⸗ 
Begängnif bedeutet ein ploͤtzliches Ungewit⸗ 
ker nicht viel Gutes. 

47. Herzog Cafimir überläffet die Kesteramg 
Be Bruder Herzog Bogislao XL 

Henn Caſimir ſtirbt. 
erzog Bogislaus XII. und Philippus 
340 ſtellen die Regierung beſter Maſſen an. 

50, Der Wnffersen Sache wird eroͤrtert dabep 
zugleich von Veränderung des Stadt/Ge⸗ 
richts in Stetin Meldung gethan wird. 

51. Herzog Philippus Julius verleibet ſeinem 
Lande Barth und Camp wiederum ein, 

52. Bogislaus AI, ſtirbt, und gehet alſo dag 
alte Pommerland ab mit den alten 


53, Verzeichniffe der Bifchöffe zu Camin. 
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halt des Bierdten ðuge der Pommarfhen 
Befhichtevom 1608. EG a 


Anno 1606 


I. 

; — = koͤmmt ur Regiment 
in Stetinifcher Regierung auf Philippum 
U, und eine Brüderliche ihn wird 


a, Herzog Frantz, Bifchoff zu Camin, bringe 
die Grentz⸗ Irrungen mit dem Königlichen 
Amt Mirchow zurecht, 


3. Herzog Philippus Julius hält einen Land/ 


tag, und bringet viel wichtige Dinge zu ei⸗ 
nem guten Stande, 

+ — Hedwig Maria, eine verlobte 

Xg Julius wird zu einem Nach 
5. Herzog Philipp Julius wird zu einem Nach⸗ 
und Zugeordneten des Ober⸗Saͤchfifchen 
ELreyſes beſtellet, und bringet mit ſeinem Vet⸗ 
tern das Privilegium de non appellando auf 
500, Goldgülden. 
ee ift Irrung zwiſchen dem 
und den Compagnie⸗Verwandten, und 

die Hanſee⸗Staͤdte halten einen Convent. 

. Wettegerichts/ und Korn⸗Ordnung zu Alten⸗ 
Stetin warb —— Sy sent und 
die free Schiffahrt auf der Warte urgiret. 

2. Es find geftorben Hermanır Blucher und 

Heinrich; Schtoallenberg. 

Mas auffer Landes vorgegangen. 


ol . 
1. Ein Difputat wegen des Patronats über 
die Kirchen in Stetin erreget ſich. 
⸗Kirchen/⸗ und Schul⸗Dienſte werden beſtellet. 
3.Herzog Philippi Beylager. 
4 Ulrich begiebet fich auf die Academie 


gu en. 
* Frantzen unterſchiedliche Peregrina- 
c¶ Dentrauliche Correſpondentz der beydemre⸗ 


cuden Landes⸗Fuͤrſten, u. Philippi Julii 
—— — vermſch⸗ und Meck⸗ 


quartirung in 


Pommern. | 
Ienburgifche Neife, wie auch Frau Clark 
Marid andertvärt gehaltenes Beylager. 

7· Was auffer Landes und zwiſchen Spanien 
und den Hanſee⸗Staͤdten vorgegangen, 

en — Safbar — t Da⸗ 
vid von der Oſten, D. Va t, Ambr 
ſius Mandelkow. —— 

9. Groß Gewitter und Vieh⸗Sterben. 

Anno 1608. 

1. Reichstag zu Regenſpurg wird beſchicket. 

2.Landtag Stetiniſcher Regierung zu Treptow 
wird gehalten. 

3, Erbhuldigung it Herzog Philippo geleiſtet. 

4. Diſputat wegen der Acciſe in Stetin. 

5. Knochenhauer⸗ und Becker⸗Ordnung in Ste⸗ 
tin revidiret und publiciret. 

6. Fuͤrſtliche Cantzley zu Stetin ausgebauet, 

of⸗ Ordnung publiciret, Reichs⸗Regalien 
empfangen. 

7. Greiffswald kommt in des Fuͤrſten Ungna⸗ 
de wegen eines Ausſalles in das Eldenowi⸗ 

ſche * und die Univerſitaͤt wird mit 
neuen dren verſehen. 

8. Fuͤrſtliche Deren begeben fich auf unters 
fchiedliche Reifen umd Peregrinationes. 

9:€8 ſtirbet die Gräftn von Eberftein. 

10, Was fich auffer Landes begeben. 

2 Anno 1609. 

1. Der Stetinifche Hof wird von vielen Für; 
ften und Käfer; und Königlichen Legaten 
befüchet, 

3. Die Wittwe von Porz zieht ihren Hof ein. 

3. Die Coßliniſche Schloß⸗Kirche wird inaugu- 
siret, und die inder Stadt mit Digeln und 
Kronen gegieret. 

4.%8 fterben Ewald Flemming, Caſpar Wolde, 
Fochim von Wedel, Tide von der Zune, 
Sriederich von der Oſten, Heinrich und Hen⸗ 
ning Borcke, Jürgen Giefe, M. Lucas Tabs 

f2 beſtt, 


S 


Tnbaledeo Vierdeen Buche. 


— Hammin "iobanne Sinne, = 
rg rer Namıniu, Johanued Benno, 


5, Eu — deduciren —— Recht wegen 
6. Wae fh ai as Segen, 


T: Pommern will fe, Ken mit in die Union be⸗ 
geben, die von 5 Ebangeliſchen Fuͤr⸗ 


ſten geſchlo 
— ng m Seife er mit ne 
tem fen Seäufei fein. 
a ins Kamel und —5 Rammius 
—— Ehre, Alter und Ableben. 

4. Es fierben drey alte Bürger, ſo 289. Jahr 
fanmen —— DJacobus Wichman, 
—— oltze, Jacob Lange, M. Pau⸗ 


auſſer —— begeben. 
Anno 1611. 
— iten dem Rath und Bıır 
a — — 2 — 
en 


2.·Herzog wird auf der Hinter⸗ 
—— fe kranck Kommt wider 
in die Reſidentz, und wird von vielen Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen heimgeſucht. 

5. Die Glocken zu S. Marien werden gego 
Her zog Georgius hat ſich mit einer 
am Geſichte des Auges verfeget. 

5. ringe Abſchied wegen des fremden 


6,€8 fterben Dietloff von MWinterfeld, Dietes 
rich von Schterin, D. Chriftophorus Butes 
fius, Paulus Zacharias, Joachim Rehte, 
Georq Winther, 

7.838 ſich auſſer Kindes begeben. 
Zu Seetin wird ein Kapfen.efl gu Ehre 

I. tetin wird r n 
des neu⸗erwaͤhlten Kaͤyſers ehe 

2, Vertrag zwiſchen den Landes, Fuͤrſten und 
der Etadt Alten⸗Stetin. 

3. Wegen der Stadt Stern werden Handlun⸗ 
BER vorgeueunen. 


— — — 


— 
55 % 


Lande. 
5. Di — —* 


6. Die Glocke zu St. Niclaus in Stetin 
get entzwey, und es ſterben M. M > 
—— Paul Rudolphi/ und M. Vi⸗ 


erus, 
* ——— begeben. — 
. Anno 1613. 
1. Kevifion derHofgerichte; und Po 
ung FF : ot 


angeftellet, u. die Reichs⸗Regalien nn 
, ling t 
Bi 


3.Na ebenem Etepenißifchen A 
‚Eu fe ig Maͤ * In er 
8666 D. Yacobne aber 
* Conradus 5 
Fuhrmann, D. Erasmus Kenze 
* 1614 
1. Landtag in Vor⸗Pommern und Veltelluns 
der — 


2. Aufbott des Landes er der kat 
nifchen Sonfoderirten 
3. Wegen Reformirung mis 


Kirchen zu Berlin N € —— 
Schrifften der Pommeriſchen Theo 
der D. Pelargum, 


af Stephan Heinrich * 


4 Hoſ Ordnung zu Stetin wird * 


die Ponmeriſche Beographifchefan 
„. durch Eilhardum Fubirum 
5. ge en * 5 wird erſto 
—— gi. De Ein De 
8* —— 


ſterb 
6. Was sich * Landes —* 
ano 1615. 
1. Erb, Berg —* pi Safe 
amd der Stadt Stralſund. ai 


£ 


sn 


a 


a: 








3 Der Bürger;Bertrag zu Stralſund revidi⸗ 

tet, und getoiffe Stadt: Kechtaund Gerichte; 
Policeys und andere Drdnungen aufgerichz 
tet, 


3. Herzog Philipp Julius reifet in Daͤnemarck, 
und ifet nebft Herzog Philippo die Le; 

‚ ben dem Heermeifter zu Sonnenburg. 

4. Der Ehurfürft zu Brandenburg befuchet den 
Herzog zu Stetim, 

5. Herzog Bogislai Beylager und Brüderlis 

— or Vertrag zwiſchen Ihm und Herzog 

rgen. 7 

6. Herzog Georg und Herzog Ulrich beſehen 

das Lager vor Braunſchweig. 

7. Legation der Hanſee⸗ Staͤdte und drunter der 
Stralfundifchen und Stetiniſchen nach Daͤ⸗ 


nemarck. 
8. Es ſterben Hans von Eickſtaͤdten, Mas von 


Krulow, Egidius Blanckenſee, Peter Came⸗ 

ke, Martinus und D. Wilhelmus die Mar; 

ſteller, D. Samuel Schwalch, D. Brum⸗ 

- mer, M. Peter Vosberg, DI. Martinus 

- — Joham Schlageke und Paulus 
nipho 


“ ph ff. 
9, Was auffer Landes sefchehen. 
Anno 1616. 
1. Viſitations⸗Beſcheid in den Hof⸗Gerichten. 
2. Deliberation des Hof Wefeng halber, . 
3. Bogislai XIM. Gemaohlin flirbt. 
4. Der andre und dritte Lands Tag Herzog Phis 
fippi zu Stetin. | 
5. Lands uad Bauer Ordnung toird publiciret 
‚ Inder Stetinifchen Regierung. 
6. Die Stadt Stetin wirfft aufs neue aufdie 
 Kauffmanns;Zulage und Tranckfteuer — 
Auge: Bekommt vom Fuͤrſten Conſens, aber 
von ehe —— — 
* Ein rlicher Aufſtand entſtehet zu Ste⸗ 
tin ei des Bierfauffes. 
3. Der —— fonmt zu Aufhebung des 
Taumults in Alten⸗Stetin. 
YFernere Deliberation die Stadt Stetin aus 
en Buͤrden zu helffen. 
30. die alte Bereinigung der dreyen Haͤuſer, 


r 


Inhalt des Vierdten Buchs, 
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als Brandenburg, Pommern und Mecklen⸗ 
burg, wider die Straſſen⸗Raͤuber, wird ers 
"EB ferben D. Johannes Er 
11. Es fterben D. nnes Erüger, D. Frie 
dericus Faber, Simon Gifelbrecht, FR 
far Sachtleben, D. Nicolaus Cchulge, Jo; 
hann Strofchneider, Martinus Teſchen De; 
ter hen Henning Slinde der letzte vom 
c 


& 

12. Der Knopff fällt an der Schloß Kirchen 
berunter,und bedeutet nichts Gutes. 

13. Was anffer Landes gefchehen, j 

Ban Anno 1617. 

1. Fuͤrſtlicher Stetinifcher Zeſcheid wegen der 
Streitigkeiten zwiſchen dem Rath und der 
Buͤrgerſchafft. 

2. Herzog George ſtirbt. 

3. Jubel⸗Feſt wegen des von Luthero vor 100. 
Jahren gepredigten Evangelii, 

4. Es flerben Euſtachius Flemming, Chriſtoph 
von Plate, Safpar Stoyentin, Heinrich von 
Schwerin, Wedige von Wedel, D. Matthi⸗ 
as _. Daniel Wafferführer, Matthiag 


uchs. 
5. Was ſich auſſer Landes begeben. 
Anno 1618. 


1. Ein Comet und andere Zorn⸗Zeichen ver⸗ 


kuͤndigen die groſſe Unruhe biß auf heutigen 


Tag. * 

2. Herzog Philippus ſtirbt. 

3. Die Wittwe von Wollin ſtirbt. 

4. Herzog Frantz folget in der Regierung. 

5. Abermalige Deliberationes wegen der 
Stadt: Bürden zu Stetin. 

6. Stargard und Golnow befchtweren fich auf 
einem Hanſee⸗Tage wider Stetin wegen der 
Schiffahrt vor der Ihna. 

7. Ewiger — zwiſchen dem Koͤnige in 
Polen und dem Churfuͤrſten zu Brandenburg 
wegen der Schiffahrt und Handels auf dem 
Wart⸗Strome. 

8. Bollwercks⸗ und Wettegerichts ⸗Ordnung 
aufs neue zu Stetin wiederholet und publn 


ciret. 
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9,% der Univerſitaͤt zu Greiffswald werden 
neue Profeſſores beftellet, 

10, Neue Ungnade Herzog Philippi Juliuffen 
wider Gtralfind, 

11, Herzog Ulrich wird Bifchoff zu Camin und 
befommt darzu dag Amt Neuen⸗Stetin. 
12. Es fterben Chriſtoph Mildenigen, Emald 

von Teffen, Sürgen von Wedel, Lorent Po; 
dewils, Henning Trampen, drey Redtores 
Scholæ, fünf Ratbeverwandten zu Stetin, 
Joachimus Micräliug. 
13. Was fich aufjer Landes begeben, 


— Anno 1619. 

1. Sürfiliche Abfchiede in Ausſteur⸗ und Lehn⸗ 
GSachen,mwie auch Kleider; u. Wirthſchaffts⸗ 
Drdnung revidiret. 

2. Herzog und Bifchoff Ulrich bekommt die 

— fämtliche Nitterfchafft im Amt Neuen⸗Ste⸗ 
tin unter feine $urisdiction, 

3-Der StadtStetin wird aufein dreyjähriges 
— mit der Kauffmanns⸗Zulage und 

ranckſteuer geholffen. 

4. Wollinifcher General⸗Convent, daraufeine 
erträgliche Defenfions,Drdnung verfaffet 
und eine Mufterung gefchloffen ward, 

5. Herzog Frang verfchicket feine Raͤthe in Nies 
der⸗Sachſen und Polen, reifet felbit in Hin⸗ 
ter: Pommern, verlehnet Johanni Georgio 
dem Marckgrafen die Pommeriſche zur Heer⸗ 
meiſterey gehoͤrige Lehen. 

6. Froaͤulein Anna wird dem Herzogen zu Croia 
beygeleget. 

7. Herzog Ulrich heyrathet Fraͤulein Hedwigen 
aus Braunſchweig. 

8. Herzog Philippus Julius reiſet in Nieder⸗ 
land und Engeland. | 

9. Ein Hirte ſiehet ein Gefichte, 

10. Es fierben D. Conradus Schläffelburg, 
Johannes Hoffmann, M. Georg Pejel, Joa⸗ 

uchimus Angelus. Nach Dantzig wird D. 
Johann Corvinus beruffen. Die Bibliothec 
zu S. Marien wird renoviret. 

11. Was ſich auſſer Landes begeben, 


⸗ 
= 


Anno 1620. 

1. Der Ehurfürft von Gachfen fordert eine 
Reichs⸗Steuer, dazu fi) Ponmern nebſt 
andern Fuͤrſten nicht verſtehet. 

2. General⸗ Landtag zu Uckermuͤnde, darauf ein 
Defenſions⸗Weſen geſchloſſen. 

3. Kaͤyſerliche Legaten in Pommern, 

4. Die ſaͤmtliche Fuͤrſten in Pommern begehen 
ſich in —* Vertraulichkeit. 

5. Herzog Frantz firbt. 

6. Ein groſſer — wird gefangen. 

HBrentz Itrungen jroifchen Stetin und Gol/ 

“Nor werden beygeleget. 

g. Es ſterben M. Adamus Hamel, Achatius 

vom Rade, Huchold Behre, Curt en ı 

vang Borcke, Nichart Putfammer,D.5 
ich Prise, M. Eafparus Kohl, 
Anno 1628. 

1. Herzog Bogislaff XIV. tritt in die Stetini⸗ 
fche Regierung, und Überläffet Herzog Ulri⸗ 
co Rügenmwald und Bukow. 

2. Ein Donnerfchlag Per den Kirchthurm 

u Golnow an,und leget den beften Theil der 
tadt in die Afchen. , 

3. Es fierben —— von Eickſtaͤten, Jürgen 
von Blanckenburg, D. Auguſtinus Rau, 
Frantz Borcke, D-Heinrich Scultetus, Ludo⸗ 
vicus Hollonius. 

4. Was ſich auſſer Landes zugetragen. 

Anno 1622. 

1. Beybe regierende Herzogen zu Pontmern er 
neuern die Land⸗Privilegia, und dehnen ſie 
aus biß auf die Religions⸗Puncte. 

2. In Wolgaſtiſcher Regierung wird eine 
terim&;Müng-Drdnung,Itwie auch eine 
tual;Drdnung publiciref, 

3. Brandenburgifche und Pommerifche Näthe 
fommer zu Prenglan zufammen, und Her⸗ 
zog Philippus Julius wird auf den Chur⸗ 

. und Fürften; Tag zu Regenfpurg erfordert, 

4 Herzog Ulrich ftirbt, 3 

5. 19 Togwlaus wird Bifchoff: 

—* 








erzos 
Julius Coadjutor des 64 as 
n 

6. Tranck 
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6, Zend; Steuer zu Stetin wird continuiret, 

* Es ſterben Hang Heinrich Flemming, Juͤr⸗ 
gen und Paul Kamel, Vibientz von Eickitd; 
ken, Erdman Herr von Putbuſch, Alexander 
son Rammin, Bonaventura Werther, os 

hann Sivert, Joachim Trebbin, M. David 
Meißmer und M. Joachimus Kicciug, 

8 Was auffer Landes gefchehen, 


Anno 1626. 
1. In der gangen Welt ift Unruhe, die auch 
von den himmlifchen Zeichen ift angedeutet 


worden. 
2. Herzog Bogislaff kommt zweymal in Ge⸗ 
3. Die Stolpiſche Wittwe, Frau Erdmuth 
t 


4. Die beyde Herzogen in Pommern werden 
von unterfchiedlichen Fuͤrſten begäftiget, 

5.Brandenburga und Pommern halten fich dem 
Ereiß:Abfchied zu Juͤterbock gemäß, und vers 
einbaren fi) zu Grampzow wegen der 
Grentz⸗Irrungen. 

6. Es wird um das Stifft Camin von Daͤne⸗ 
marck geworben. 

7. Muͤntz⸗Edict in Stetiniſcher Regierung,toie 
auch Victual⸗ m een 
Herzog Bogislaff raͤumet das Jus parrona- 

F zus De Stadt Stargard ein, Darüber bißher 

ngen gemefen tvaren, wie auch der 


bt Car, | 
9. Ein ſchrecklich Erempel der Teuffelifchen 
Macht und Betrugs an einem Greiffenber; 


Knaben. 

Bi ge SM. Paulus Scherkius, M, 
Ehriftoph Hunichius, D. Jurga Valentin 
Winther, D. Daniel Schede, D. Heinrich 
Brodikorb, D.Gervafius Marftaller, Heinz 
rich Huͤneke, M. Lucas Brauer, Petrus 
Eihmann, Ambrofiug Hademer. 


Anndo 1624. 
onden in Gare, Ruͤgenwald und 


“ 


2. Es frißt Die Pert allenrhalben un | 

; te Peſt allenthalben um fich, und 

e8 fterben Hang von — Er; 
— — —— Braun⸗ 

veig, Benedictus Fuchs, Andreas Hi 

brand, Andreas Bränenberg. en 

3. —— Wunderzeichen gehen in Pommern 
or, 


4. Der Heermeifter empfänget die Lehen. 
5. Was ſich ſonſten auſſer Landes begeben. 





„ Anno 1625. 

n Zen‘ — Julius ſtirbt. — 

- Die Balthiſche See ergeuſſet u - 
groffen Schaden, ac 

3. Allerley Wunderzeichen gehen vor. 

4. Rathſchlagungen wegen Vereinigung bey⸗ 
Si — en. 

5. Die Peſt graßlret noch immerfort, und 
ſterben Balthaſar Seger, Philippug re 
lius, D. Jeremias Depler, Zriederich Neus 
endorff und unterfchiedliche Prediger zu 
Greiffenhagen, Stargard und Golnom. 

6. Zu Stargard entftehet eine Jrrung toegen 
Deftellung der Prediger, und dag folgende 
Unglüc wird ihr angefündiget. 

7, Das Elend über Stargard wird vorher an 


gefaget. 
8. Was auffer Landes geſchehen. 


r 8 — 1626. 
1. Herjog Bogislaff nimmt die Erbhuldi 
auf, und hält einen Landtag, TRUG 
2. Das Land» Volck wird aufgeboten. 
3. Befichtigung der Dexter, da das Waſſet 
—— von Ä 
4. urfurit von Brandenburs t 
Bun Deekeloken * — 
5. Fuͤrſtliche Wittwe zu Grabow, Philippi L 
ochter ſtirbet. — 
6. Henning von der Oſten, D. Martinus 
Chenmitlus, D. Samuel Marcus, M. Car 
muel Elert, D. Johann Rochlitz Johann 
zuͤtobius und andere mehr ſterben. * 
7 · Was ſich auſſer andes begeben. 


Inhal⸗ 


Inhalt des guͤnfften Buchs. 


Inhoſt des funfften Buchs der Pommerſſchen 
Geſchichte, von der Kaͤyſerl. Einquartierung in Pom⸗ 
mern,bißaufden Tod Bogis lai XIV. des letzten Herzogs. 


Anno 1627. 


I * 
Key Negimenter Schtwedifch Volck zie⸗ 
beit Durch Pommern, und werden von 
* Polen in Hammerftein zum Accord ge; 
racht. 

2. Das Defenſions-Werck des Landes wird 

fortgeſetzet. 

3. Der Holſteiniſche Zug durch Pommern und 
die Stadt Stetin. 

4.Die Kaͤyſerliche Einquartirung in Pommern 
wird in Frantzburg gewilliget. 

5.Die Sapitulation mit den Kaͤyſerlichen wird 
aufgerichtet, 

6, Die Städte,und infonderheik Stralfund,be; 
mühen fich die Einquartirung der Soldaten, 
fo bey ihnen allein liegen folten, abzubitten. 

7. Die Käyferliche Negimenter ziehen in Pom⸗ 
mern an, und es wird ihnen Provifion ges 
fchaffer. 

8. Handlung mit Stralſund. 

9. Das Unglück in Pommern gehet an, und der 
Wirth wird vom Gaſt verzehret. 

10. &8 fierben Audreas Borcke, Gerfon Put; 
kammer, Georg voniihein, Joachim Schwel⸗ 
lengreber, Chriſtoph Splittſtoſer, Thomas 
Koͤppen, D. Conſtantinus Defeler, M. Ca⸗ 
ſparus Brulovius. 

11. Was ſich auſſer Landes begeben. 

12. Die Stetiniſche Stadt⸗Schule wird nach 
Erlaſſung des Emeriti Rectoris mit neuen 
Satzungen verſehen. 

Anno 1628. 

1. ZuWien wirdRemedirung der übermäßigen 
Einquartirung geſuchet. 

2. Die Stralſundiſche Handlung wird auf al; 
len Seiten fchwer. 

3. Der Dänholm vorm Sund wird vom Kaͤy⸗ 
ferlihen Feld⸗Marſchall befeftigt. 

4, Vergleichung zwifchen dem Feld⸗Marſchall 


und Stralfund auf Unterhandlung ded fan; 
des Fuͤrſten. 

5. An Stralſund wird begehret, die Verſiche⸗ 
rung der Stadt dent Landes; Fürften aufzu⸗ 


fragen. 
6. Ein-Königlicher Daͤniſcher Gefandter kom̃t 
imn Stralſund. 
7.Die Hoſtilitaͤten gehen wegen des Daͤnholme 


an. 

8. Stralſund bekommt eine freundliche Ant⸗ 
wort beym Generalen, aber beſſere Reſolu⸗ 
tion bey Kaͤyſ. Majeſtaͤt. 

9. Die Stralſundiſche Belagerung gehet an. 

10, Ein Koͤniglicher Schwediſcher Geſandter 
—— — 

11. Der Stadt wirs hefftig zugeſetzet. 

12, Inzwiſchen wird nicht aufgehdret mit dem 
Feld⸗Marſchall zu tractiren, 

13. Der&eneral fomt ſelbſt vor Stralfund at, 

14. In die Stadt wird Schwediſche Hülfte ge⸗ 
bracht, und eine Gapitulation zwiſchen Ihr 
und dem Könige aufgerichtet. —— 

15. Die Hoftilitäten continuiren. = 

16. E8 wird ein Stilftand von den Stralſum 
difchen erbeten, und die Tractaten fleißig ges 
trieben. 

17. Die Sundifchen befommen newe Hülffe, 
und die Hoftiliäten gehen wieder an, dody 
wird endlich die Belagerung aufgehoben. 

18. Der König in Daͤnemarck fommt in Pom⸗ 
mern in Perfon an, muß aber wiederum, da 
die Känferliche angogen, weichen. 

19.Dag fand inPommern wird anRarck und 
Dein gang verzehret, 

20. Der Fuͤrſte hält wegen Nemebrung der 
Drangfalen an, richtet aber wenig aus, und 
muß feine Aemter, und namentlich Torges 

» Jom,verpfänden. 

21. Bollin und Wolgaft werden durchs Bed 
er verderbet, andere Städte haben ander 
Ungemach. 22. Zween 




















rſame Zeichen in Pommern. 
a hrifte u von derfanchen Mat; 

mis, Joſt von Dewis, Iſracl Kay: 
oborus Plonnies, Antonius 


he zu Stetinwird mit 


uffer Pommern vorgegangen. 
Anno 1629. 
Friede wird zu Lübeck zwiſchen Känferl. und 
onigl. Maseft. aus emarck geftifftet, 
aber zur neuen Unruhe mie der Eron Schwe⸗ 


diſc verwehren das Aus⸗ 
der K en Schiffe in den Ha⸗ 
oc und Wißmar, und Königlis 
an die er ab, 
mit dem Feld: Mars 


mmüßel zwiſchen der Känferlichen und 
ralfiı Difet iſon. 

nd und ander Unglück in Pom⸗ 
1 t von Refticution der Geiſtli⸗ 
Zuͤte d infinuiref. 

Stadt Stetin in Dänemard, 
| 19 wegen der Tranck/ und Waa⸗ 


——— 


and Ehe⸗Gemahlin, Eraſmus Kuͤſ⸗ 
ru Bonin, M. Lucas Schram, 
Runge, Jacobus Seltrecht, AR 
Blafenap, und andere mehr, und die 
ig zu Stralfund und ans 


19 in Pommern, 


'- Anno 1630. ' 








Re mad m Frieden zwiſchen Känf. und 
— —— 








2. Allerley Wunder geſehen. 
3. Die Haupt⸗ Beſchwerungen, fo der Herzog 
pr 5 wider die einquartirte Sol 
ateſca + 
4 DS bemächtigen fich der In⸗ 
en 


ſul 

5. Der erliche Feld⸗Marſchall verſichert 
ſich der Paͤſſe Gars und Greiffenhagen. 

6. Camin, Ruͤgenwald, Jacobshagen, Dam, 

enckun,leiden Brand, Schaden. 

7. Dem übrigen Käyferlichen Volck in der In⸗ 

ſul Rügen wird die Schange in obgemeldter 
ARTE Bent ne 

8. Der und die afft in Ste; 
tin bemühen fich die Stadt für Aufferften Ks 
in zu verwahren. 

9. Der König von Schtweden kommt auf den 
Teutfchen Boden, und geigt deffen Urfache 


an, 

10. Der König aus Schtweden kommt eben in 
Pommern an, da ein Jubel⸗Feſt inden Eb⸗ 
angelifchen Kirchen gehalten wird, und fiu⸗ 
det une Anfunfft wenig Widerftand, 

11. Die Känferlichen ſchlagen zwey Feld-Rager 
in Pommern,und laffen fich von der Pommes 
rifchen Befagung Uckermuͤnde einräumen. 

12. Der König fommt bey Stetin an, und 
ſchleuſt mit dem Herzogen eine Allianß. 

13. Am Kaͤyſerlichen Hofe twird mit Unwillen 
aufgenommen, was in Pommern iſt vorge 


gangen. 

14, Der König befeftiget Stetin, und bekommt 
auch Stargard ein, 

1 Pe Könige wird bey Stetin nachgeſtel⸗ 


16. Die Käyferlichen im Gartziſchen bager thun 
mit en groffen Schaden, und verder; 
ben Penckun und If aufden Grund. 

17, Bereinigung des Könige und Fürften we⸗ 
gen einer fonderlichen Defenfiong;Berfat, 


u 
18. Der Röniggehet in Dedftenburg, un. be⸗ 
maͤchtigt ſich des Paſſes Ribben 
19. Die Kaͤhſerlichen bemühen ſich umſonſt 
Hinter Pommern in Contribution zu gr 
3 
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ner und daraufgeben etliche Scharmuͤtzel 


20. 8 Stetin entſteht ein Feuer auf der Nie⸗ 

21. Noch mehr Scharmügel geben vor. 

22 Ei wechſelung der Schreiben, zwiſchen 
Känfer, Könige und Churfürften, 

23. Die Känferliche bemühen fich umſonſt die 
*Eolbergifche Belagerung nr 

24. Winderzeichen am Himmel 

25. au Boni und an andern Dertern iſt groffe 


26. Der "König befommt Greiffenhagen und 
Gars in Weyhnachten mit Gewalt ein, 

27. Es fterben D. Clemens Michel, Hartwig 
von Steinmwere, Paul Giefe, D. Fridericus 
Rephun, Andreas Garcäus,und andere. 

28. Was ſich auffer Landes begeben, 

Anno 1631 

1, Der König bemächtiget fich Lockenit New 
—— Treptow an der Tollenſee, 
erh ein Malin, Demmin und Loyz 

2. ehet über 

3. Der Rd General Tylli geht aufden Kö, 
nig, doch nach Eroberung der Stadt Neu⸗ 
—— begibt er ſich wieder nach der 


4. * eg eg erobert Franckfurt und Landes 
berg; ehe er aber Magdeburg entfeget, liegt 
Rs durch Tylli, in der Afche. 

Die Evangelifche Stände, zu Leipzig vers 
u ſehen fich nach dem König von 
Schweden um, 

6. Der König befommt Greiffswald ein. 

7. Ein Moſcowitiſcher Gefandter kommt in 

Pommern an. 
8. Der König bekommt gang Mecklenburg ein, 
ſetzet die Herzoge wieder ein, machet fich an 
und über die Elbe, underhält fein Lager vor 
Werben, wider das Beginnen des Tylli, 

9. Des Königs Ehe⸗-Gemahlin, wie auch der 
Marckgraf von Hammelton/ koͤmmt an. 

10. Rach der Leipzigiſchen Schlacht gehet der 
Konig hoch in — 


BENDER EEE ERFINDER TE Rev. 

n.Policey⸗Ordnung zu Alten Stetin wird pub⸗ 
licivet, und von dannen aus die neue Acade⸗ 
mie zuDörpten mit einer Drucheren verfehen, 

12. Die Fuͤrſtl. Wittwe von Loyz und Feld, 
Marſchall Horns Gemahlin, M. Valentin 
Lolejus, Philippus Dulichius, Nicolaus 
von Ahnen, Adanı Trampe, M. Jonas Gt 
gas, D. Michas Zurius, D. Jacobus Tre, 
der, Petrus Neumarck, Gerhard Horſt, und 
andere ſterben. 

13. Was ſich * Landes zugetragen. 

Anno 1632. 

1.DerKönig macht groſſe Progreffen in Teutſch⸗ 
fand, buͤſſet aber endlich in der Lügifchen 
Schlacht das Leben ein, 

2. Poameriſche Legation an den König in 
Teutſchlan 

3. Grentz⸗ A mie einem Polnifchen Sta 
roſten. 

4. Gemeiner Land⸗Tag zu Stetin. 

5. Printz Erneſtus Bogislaus, Herzog von 
Eroia, wird zum Biſchoff zu Camin — 


ret. 

6. Pommern wird wieder etwas ins Auffneh⸗ 
men gebracht. 

7.€8 ſterben Joachim Morder, Dionyſius 
Rahn, Andreas Bartelmes, — 

8. Was ſich auſſer Pesch begeben, 


1. Dubalt wird von den allſteinſchen be 
Gteinau gefchlagent, und in Pommern gehet 
dag Elend wiederum an. 

2. General Wallenftein wendet fich wieder aus 
der Marck zuruͤcke, und Pommern refolvirt 
fich zu einer Defenfion des Landes, 

3. nd fehiedliche Land; Tage in Pommern gez 
en und darauf wichtige Sachen abges 

andelt. 

4. Der Herzog in Pommern faͤllt in eine ſchwe⸗ 

te Kranckheit. 

5, —* Leiche wird aus Pommern abge; 


6. — in Schweden und Daͤnemarck und 
— gehet ab. 
- 7% Ju 






elayıyen P — ——— 
dipten oder flache Oerter in der 


1. — gehen al⸗ 


neue Einquartirung, 
FH iedlichen Band, ‚Tagen 
gen, — ⸗ nothwendi⸗ 
— Pom⸗ 
niglichen Schwediſchen 

guten Receß auf. 

Landsberg kommt wieder an die Schwedi⸗ 
ber und Bahnen in den Brand. 
- David Reutzius, die alte 
von ein, Bipieng yon Schwe⸗ 

Rochlitz und andere mehr, 
— auſſer Landes geſchehen. 
Anno 1635. 
omn iſt bey neuer Einquartirung, und 











—n —7 
d in Pommern den Herzogen einge⸗ 


Bandes-Fürfte machet feinen letzten Wil⸗ 
der Regierung. 

rl. nn as twieber ein, 

ein neu ans ‘ 

5 Daran eingeäfchert, wie auch Das, 


8. 
— D. au, Jacobus Froſt, 
von Rammin, —* von Wed 


liche von Wollin ſtirbet. 
——— Bandes gefehehen 






" Anno 1636, 

1, Die Friedens; Ha rdlungen. zwiſchen Chur⸗ 
Sachſen in des Käyfers und feinem Namen 
und den Schweden jerfchlagen, und es gehe 
der Krieg aufs neue wieder an. 

2. General Wrangel nimmt bey Gark Die Mar; 
witziſche Schange ein, darentgegen bricht 
Morazin in die Neu: Mars und Hinter; 
Ponmern ein. 

3, — Wunderzeichen zu Pyritz und ſon⸗ 


4.Gen. Morazin erobert Stargard, geht aber 
bald wieder beySchwet über dieDder zurück. 

5, Eine groffe Macht nahet fic) an Pommern, 
aber die Wittftocker&chlacht verhindert den 
feindlichen Einfall, 

6. Beneral Wrangel bemächtigt fich Schwet, 
Gars, Stargard u.Franckfurt an der Oder, 

7. Bart) kommt wieder an den Fuͤrſten. 

8. Es fterben Albrecht Wafenig, D. David 
Herlicius, Wolffgangtochman: Y oh. Fuchs 
Benedictus Rambow, und andere mehr. 

9. Der Thurn zu Gt. Jacob wird höher aufge⸗ 
bauet in Stetin, und mit einem vergöldeten 
Knopff gezieret. 

10. Was Fr auffer Landes begeben, 

Anno 1637. 

1. Das Statutum moratorium wird in Wolga⸗ 
ftifcher Negierung erflärct, 

2.88 — ſehr viele der vornehmſten Leute 
in Pomm 

3. Herzog Pogislaud der XIV, ſtirbt auch den 
10, Marti. 

4.Handlung wegẽ Eder Regierungs⸗Verfaſſung. 

5 tiede wird vergeblich gehoffet, 

6. Coſaken ftoffen gu der Wrangelifchen Armee, 
u. Hans Georg von Arnheim wird gefangen. 

7. Alle Kaͤyſerliche, Churfürftliche und Schwe⸗ 
difche Armeen gehen auf Pommern. 

8. Pyritziſcher und Stargardifiher Ausgang. 

9. Beyde Armeen fuchen ihren Vortheil, daruͤ⸗ 


ber geht dag Land zu Grunde. 
10. Wag ſich auffer bandes begeben. 
11. Trefflich viel Wunderzeichen in Pommern, 
g2 Inha lt 





3 Feen a Finen Namen vom Mer, 
+ None ha at 


viel Ausflüffe, 
I —— 


5. Yanmer ift eines von den Fiſchreicheſten 


6. Was mar in Pommern den Herren⸗ Fiſch 
nennet, und was der Stör fi Dr 
7: Srering und Murenen eine ———— * 


Pommern, 
Was Dee Sifhe Beflade gefunden 
an 


9. Pommern hat viele Meer , und ein 

hohes Geftade, und hat ni deffotweniger 

groffen Schaden durch des Meeres Uber; 

Kim — RG 

10, Pommern iſt m al⸗ 
lerley Art ———— 


31. Pommern hat aus den äldern auch Nutz 


—— der Schweines Maft und Honig; 

euten, 

12, Weidewerck ift auch häufig in Pommern, 

13. Das Land Pommern ift ziemlich fruchtbar, 
und bequem zur Viehzucht. 

14. Un Obſt ift fein Mangel in Pommern. 


15. Fremd Gewaͤchs fan in den — — 
Gärten wohl fortgebracht werden, mid den 
die fehönen Dies 

re: Doch fan auch ———— 
Wa m haben, wenn er gewartet wird. 


Mangel des Weins erſetzen die 


16. Wölfchmeckende,auch Sal Bruanen fin 
detman in Pommern, 

37. Db dag Laud Pommern mol eben iſt ſo fin⸗ 
det ması doch etliche Gebuͤrge drinnen. 

— iſt auf mancherley Weiſe vor Zei⸗ 







Hand geblieben. 
a1, Beyde — 
22. ‚Jar ———— in jr il 


ei an | 2); E 
en in Fr nd a an men | 






und Städte, 
24. Tonnen wird auch,nach den 


—— a r 

DOC t 

a * —— Ingenia rien he 

26. Die Pommern find der reinen Religion zu⸗ 

gethan. 

2”. Bor Seiten faffen bie Pommern in groſſer 
heydniſcher Bli 

28. Die geivefene —* — find» 

Bun 








Tee — 
en vor Zeiten einen gewapneten 
— Siegel gebrauchet. 

29, ‚ie —X Fuͤrſtliche Aemter find 


30 Mledie de Polniſche Aemtet Lauenburg. 
—* ow an Pommern gekommen. 


en haben die Fdld 
Del ie 
Sn heils —— die Evangeli; 
tgion angenommen, zu befferer Ad- 
—— des Landes zu ichen Aem⸗ 

tern gemachet. 
Confftoria find im Lande mit guter 
dnung und Conftiturion angerichtet, 

33. Eine bone Kirchen Ordnung und Kirchen⸗ 
— ſt in Po mern perfuffer. 34 
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re“ Er Tr 
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he beftefl u... 


pe find in Pom⸗ 
ie, ee. 

—*** A —8 
a A, Fe: +4 er vorne 
2 Sonnen und 
h find mit Lehen und 
n.de Sir n aus Pommern vers 


Ai , 
eg mind die Praͤ⸗ 
mit hohen 


Privilegien 


FE — — 


— 


—**8 nie 


mn 


* tet te un Deme Bons 
| He und ihre Präben 


\ ea ) vermaltet. * 
hen Stande find die Grafen ven 
en, , und die Herren von Putbuſch 


Adel hat von alten Jah⸗ 















en — 







her ei —— id 
ren her un ſtati⸗ 
—* 

43: Die in Pommern haben 


ihre — und ſind mit etlichen 


—— — en Ba 
Kr oß⸗ ee einer 


Gebräuche. 

45. Die Adeliche Lehen in — > mit 

gewiſſen Conftitutionibus, wider alle einreiſ⸗ 
fende —— 7 beſtaͤtiget. 

46.Die kan — ne au 

ften erlanget, zu den Zeiten Barnimi 

und — — l pr men gezogen, erfläret 








und beftätiget 
47.Biele alte Gefchlechter haben vor Zeiten 
erg Namen gehabt, viele find ausgeftorz 


48. Ein Bart der. Vommerifihen Ritter⸗ 
ſchafft Namen, Wapen und Vorfahren. 
49. Obrigkeit und Aemter in Staͤdten ſind vor⸗ 

mals anders, als ietzund beſtellet. 
50, Ein Negifter der Pommeriſchen Städte, 
51. Catalogus librorum in Pomerania & 4 Fo- 
meranis ab Anno 1606. editorum. 


/ 


ü An den Lefer. * in 
guthertzigen and infonderheit 
en den mmerifchen,£efers RE | 


% — dieſe Buͤcher von dem ollen Ponmerlande,u.den Geſchichten 
N Q PR) Drinnen,windigen wird zu lefen, wolle anfänglic) wiffen,daß ich 
(83 Br zufeinesMenfchenlinglimpf folche zu verfaffen mich untermums 
FI den, fondern vielmehr mich dahin bearbeitet habe, daß nichts 
Darinnen gefeget würde, daraus iemandes Unglimpf mit Recht fan erwieſen 
werden. So aber iemand bey einem oder andern Stücke eg 






Anden 


“ 
mäge 







wuͤnſchet entweder ausgelaffen, oder in anderer Geftait gefaffet zu feynz 

er freundlich gebeten mich mit Grunde eines beffern zu unterweiſen, damit i 
bey Adornirung det andern Edition, ſo nach Diſtraction dieſer erſten Ex⸗ 
emplarien, nach GOttes Willen moͤchte vorgenommen werden, eine richtigere 
Relation faſſen möge. Dißmal habe ich gethan was ich gekont. Und was ich 
für Fleiß in Aufſuchung der Antiquitäten aufgewandt und wie ich in Erzeh⸗ 
lung aller Dinge mir die Leges Hiſtoriæ habe in die Augen leuchten laſſen, 
mag iedermann urtheilen der es verſteht. Unterdeß ſo die Herren, und adeliche 
Geſchlechter wie auch die Staͤdte und Communen in Pommer und benach⸗ 
barten Oertern, aus ihren Archivis und gewiſſen Documentis und Nach⸗ 
richten ins kuͤnfftige heraus geben wollen, was zuforderſt der alten Ge⸗ 
ſchichte Wahrheit beförderlich, und dann zum Ornament ihres Vaterlan⸗ 
des und Sefchlechts erfprießlich iſt wollen fie famt und fonders nach Wuͤrden 
unterdienftlic) und hoͤchlich gebeten feyn, fo wolder Hiftorien, als ihrer Vor⸗ 
fahren Tapfferkeit zu geruhen,und mir bey Zeiten zu ertheilen, Darans ich ins 
Fünfftige einvölliges Chrpnicon, fd ich lebe, faffen Fonne. Niemand aber 
‚wolle immittelſt zu ſchnell feyn, mich in gegenwärtigen Entwurff eines Pom⸗ 
merifchen Chronici zu beurtheilen und zu tadeln. Dann fo er fagen wird,ich 
folte es gang unterwegensgelaffen haben, gibt er ja anden Tag, daß er weder 
feines Daterlandes und Vorfahren achte, noch dem loͤblichen Exempel aller 
Nationen nachleben wolle, bey denenman groß Geld fpendiret, daß nur ihr 
Land möge beſhrieben, und alles, was vor ihrer Zeit, es ſey Gutes oder Böfes 
bey den Ihrigen vorgegangen verzeichnet werden moͤge. Ja er gedencket nicht, 
was der hochlobl. Landes: Baker und Fuͤrſt Herzog Phulippusi. mit grof- 


J 


1 2 ae —— — 1 


Anden Leſer. 
Mühe und Gorgfältigkeit getrieben, daß nemlich dieſes Pommerland für 
en ds Lubino, als Hiftorifcher weife von D. 
 Jürga Valentino Winthero befchricben würde. Und obwol nad; Publici- 
— — Land Tafel D. Lubini der Hiſtoriſche 
A tus D. W intheri wegen feines frühgeitigen Todes nicht volzogen, 
— gekommen, mir auch nichts Davon ſich an die Hand hat geben 
o ſtreitet Doch des hochvernuͤnfftigen Herrn Wunſch, Gutachten und 
Beliebung für mich und meine wohlgemeynte Arbeit. Ich haͤtte wol die gantze 
Zit die ich auf dieſe antiquitates und annales Pomeraniæ gewandt mit 
ilheiedes kebens verbringen,oder auf ſolche ſtudia anwenden koͤnnen / die 
mirein Geringers gekoſtet, u. vielleicht zutraͤglicher geweſen wären; aber daß 
unſere Wege nicht in unſerm Belieben ſtehen, ſondern von hoͤherer Hand regie⸗ 
setwerden,fehe ich eben bey dieſer Arbeit: Denn da ich, als ein guter Patriot, 
denkläglichen hochbetrauerlichen Todesfall unfers legten Bomerifchen Her: 
Bogislai XIV. mit einer lateinifchen oratorifchen Klage pro- 
nr ger und bey andern Hiſtorieis verfaugliche Judicia,fowolüber 
Land,als unfre Landes-Fürften, wegen ihres erften Urforunges,gefället 
ſahe ward in mir das Gemuͤth gleichfam erhiget, in der verftändlichen Mutter; 
Sprache DieAntiquitatesPatriss,cujusamcriomnesceduntamores, 
ausden rechten hiftorifchen fandamentis,oder vielmehr ruderibus,heraus 
fischen. Alfo wuchs mir das Werck unter Händen, und fo offt ich abbrechen 
wolte welches ich dann zweymal zu thun Willens war, als da ich einmal biß 
auf Suantibori Hiſtorie bey Schlieſſung des alten Wendiſchen Pommerlan⸗ 
des und hernach biß auf den Abgang der alten Pommeriſchen Fuͤrſten bey dem 
Ende des dritten Buchs, gekommen war, bin ich von vornehmen Leuten, und 
Gebhabern ihres Vaterlandes ermahnet, die Hiſtorie biß auf den legten Fuͤr⸗ 
ſten des Stammes zu proſequiren damit nicht ein unvollfommen Werck her⸗ 
ausgegeben wuͤrde. Solches Einrathen hat bey mir Raum und Dtatt gefun⸗ 
denzund alſo lieget nunmehr das Pommerland in der Hiſtorie am Tage. Habe 
etwas geſetzet, das ſich anders verhalten moͤchte ſoll ſolches von mir nicht 
mptet,fondern vielmehr wie vor geſagt, geaͤndert werden Will aber einer 
wich daruͤber anfeinden, der thut mir Gewalt und Unrecht, weil er mir Boͤſes 
— und da ich dieſes und der benachbarten Länder uraltes und 
sches Anſehen und Tapfferkeit, dadurch den mächtigften Koͤnigen 
und 


Anden Kefer. 
und KRäyfernein vor Zeiten eingejaget ijt,deducire, und die letzige We 


einen Blick in das alte, ehrliebende,hershaffte und Jiegreiche Pommerland, Marek 
Mecktenburg, Preuffen und Polen thun laffe, mich deſſentwegen und meine Arbei 
‚verkleinert. Mag doch ein ieder,dem folche meine Bücher nicht gefallen ſie lleg 
ſen und andere machen, wo er Fan, Wer aber etwas Gutes drinnen finder, dert 
wegen folches Guten, das ſo ihme etwa uneben duͤncket zu feyn, zum beftendeuten, 
Ich aber damit man wiſſe durch welche mir in dieſen Büchern zu verfertigen geholſ⸗ 
fen fey will alle dieſelbe hieher fegen,die in der Pommeriſchen Hiſtorie vor mir gear 
itet haben, ob ihre Wercke gleich nicht an des Tages Licht durch den Druck ge⸗ 
kommen , der alten Scribenten, als des Herodoti, Cæſaris, Strabonis, Plinii, Mele, 
Taciti, Procopii, Joruandis, Helmoldi, Dichmari, und fehr vieler andern, wie auch 
Der neuen,ald Cranzii,Saxunis,Cromeri,Chytrzi,Angeli,Schultzii und der 


zugeſchweigen / derer Namen allenthalben ausgedrucket und befindlich feyn. 






« my 


Autores, die vor dieſem in der Pommeriſchen Hiſtorie gearbeitet 
haben und mirzu Statten kommen ſeyn. Er 


Chronicon Jacobzum Stetinenfe, Anno 1468. defignatum. — 
D. Johannis Bugenhagii Chronicon in IV. partes diſtributum. - —— 
M.Petri Artopaei furge Befchreibung des Pommerlandes, fo in Münfteri Coſmographia befinbs 
li 


ich. 
Thom, Kanzovii Secr. W’olg. Chron. Pom. in 3. Buͤchern. 
Nicol, Clempzotven Nob. Pom. VBergeichniß oder Genealogia Dur. Pom, 1551. FH 
Johannis Engelbert Protonor. W'olg. Genealogia des Furftl, Hauſes Pommern Anno 1597. 
Valensini Eickftadüi Cancell. Wolg. Annales & Epitome Fomeranix, &de vita Philippi. 
M. Petri Chelopcei Pyricenfis, Chronicon Anno 1574. confcriptum, dl 
Joachimi Wedelii Nob. Pom. Annales Pom, Anno 1500. r 
F. Wujx Canon, Irregul. Camin. Hiftorica Synopfis de Epiſcopat. Caminenf, Anno1616, - 

D. Dan. Crameri irchen‘Chroniea in IV. Büchern imprefla, Anno 1628. « 
Pauli Friedebornii Stetinifcy Chronicon Anno 1613. und defcriptio Urbis Sedinenfis Anne ' 
1624. imprefla, , i 
Joach. Balckii Ecclef, Stargardenfis Befchreibung des Pommerlandes in Teutfchen Neimen, 

impreſſa. 
Albkeii, Mare Marftalleri, Joh, Butovii und D, Andr, Hildebrandi Genealogix Duc, Pomerag,; 
impreflx. 
Ein fleißig zufammen getragenes Chronicon aus Nicolai Marefcalti Annalibus Herulorum. 
Cranzio, Joh. Magno, Bugenhagio,V.Eickftadio, Chronico Lubecenfi Reimundi Kocken und Her- 
manni Bonni, und Chronica Sundenf Johannis Berckmanni, 1 


Acta publica, Literæ Amicorum. 
Johannis 
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ochter hatte] 





Caſimirns VI. ſtirbt 1515. 
Lhrkſtianus. Barnimus X. 

Eliſabetha ſterben jung. 
Dito IV. j 


Anna Gemahlin Beorg. bon ber Figniß, 

Rudolphus Sophia Gem. Frider. 1. Kön. in Dinem, 

BarnimusxI, Gt. Bogis XIL L fterben 
1573. ©. Sem.) Elifabeth. F jung. 
Anna ausfünen:) Maria/ Ge. Dttonig 
burg, von der Schaum⸗ 


burg. 

Dorothea/ Gem. Jos 
bannis von Mans 
feld. 

Anna’ Gem. 1. Caroli 
aus Anhalt. 2. Hen⸗ 
rich) aus Meiſſen. 
3 Jodocı von Bars 
b 


n. 
Sibylla ſtirbt Jungf. 
Bogis laus XL. ſtirbt jung. 


Margaretha Gemahlin Erneſti bon 
Braunſchweig und kuͤnenburg. 





Georgius II. ſtirbt jung. 
Johann Friederich ſtirbt 1600. 
Sein Gemahl Erdmud aus 





Anna Gem. Ulrich in Mecheln⸗ 
burg. 

Coſimitus 1x. Viſchoff lu Cam⸗ 
min ſtitbt 1605. 
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Fohannis Micraͤlii 


Altes Pommerland. 


Das Erſte Buch 


Vom 
Alten Deutſchen Bommerlande. 


e Fruchtbarkeit und fehr bequeme Gelegenheit des "- 
andes Pommern, welches nicht alleine wegen der vie, Ponmerland 
{en flieffenden und ftehenden Waͤſſer, und wohlgelege⸗ Et ion 
nen Walder, allerley Nochdurfft, ja auch einen Uber meren, ooman 
fluß an ſchoͤnen Fifchereyen und Jagden zu geben hat, schon nicht 
fondern auch, weil es ſich gerade an dem Meere her weiß was dar⸗ 
in die Ränge erftvecfet, und mit vielen wolgelegenen HNSR. deß 
aͤven verſehen ift, und Nordwaͤrts die Koͤnigreiche a — 
hweden, Norwegen und Dennemarck, gegen O⸗ dorgefalien. 
der Preuſſen und Polen Land, nach Mittag die Marc, und folgende 
eiche Länder, gegen Weſten aber die Meckelburger zu Nachbarn hat, 
von der Natur felbft zum Handelund Wandel angeleget ift, roeifet gnug⸗ 
fam aus, daß es von Alters her muß bewohnet geweſen ſeyn, und feine Eins 
wohnergehabthaben. Dietveil aber die alte Welt, und infonderheitdie, 
fo diefes Orts gewohnet Haben, mehr des Schwerdtes als der Feder, fich 
ebrauchet, undnichts aufgefchrieben, Daraus man fich des alten Kun 














esdiefer Derter erfumdigen möchte; Als Fünnen wir wenig wiffen, as 
darinnen die Zeitüber, da «8 in der Dicken Finfterniß des Heydnifchen Uns 
glaubens geſtecket ift borgelauffen. Daß die Wenden und Slaven drin⸗ 
nen het, ſt iederman bekandt. Ob aber diefelbe anfänglich drinnen 
Fibefanden, fo ſie ſich mit der Zeit hineingefeget, wer vor ihnen Las 
eingehabt, uud. wer alfo die erften — Landes geweſen, fi 
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2 Das Erſte Buch 


Setibem FE ER f 


Die Und Döner haben an, eißichtansteas Unf 
—* Vor⸗ und — ee eg Leute gehalten; Alle andere Na⸗ 
men ad tionen aber, derer Sprache fie nicht verftanden, nenneten fie die Yarbatir 
— J—— — 
J Fein ie gegen gelegen, Scythifch geivefen. ann fie theilten anfangs 
unter Be lich den gangen Erdkreis alfo ans, daß fie fich zuerft fegeten ; Hernach die, 
barifche, Sch⸗ fo Suͤdwaͤrds —* nenneten ſie mit einem Namen /Ethiopas, oder die 
— — Moren; Go aber ſich nach dem Norden ſirecken, wurden ihnen mit 
fehe, — einem Namen Scythen, oder auch, wie Strabo aus dem Homero zjeuget, 
rifche, oder "Nomades geheiffen. Welcher Name insgemein allen denen zuk 
Por dländifche Die mehr des Viehes/ als des Ackerbaues warten, und mehr mit 2 
Leute — Speiſen als Korn, Früchten fich ernähren. 
— ba fh —* = a. —— —— en Denc 
L* etlicheweit in Aftam erftreckten, etliche in Europa wohneten. De 
un —— — —— * We — ** A hlaͤnde 
weden, Dennemärcker, Franckreicher, Spanier, Britannier, und di 
— in der Wendiſchen Marck, —3— ihnen lilyricum iſt, Ceſtoſchthen oder m 


einem Namen Celten, auch wol Hyperboreos, das ift, Nordlaͤnder hie 
Andere mit anderen Namen belegten. So find Die Pommern ihnen nun 
e 











u! 


Barbarifche, Seythiſche, Nomadiſche, Celtiſche, Hyperbori 
dordlaͤndiſche Leute geweſen: Barbarifche zwar, meitfie ihre Spra 
nicht ver — Scythiſche, weil ihre Vorfahren, wie es der Name mit⸗ 
bringet ſich des Schieffens u. des Bogens meifterlich zu gebrauchen wu 
Nomadiſche / weil ſie gute Viehzucht batten,und das Vieh hinund her 
ten, auch in Feine bemauerte Städte fich einſchlieſſen wolten; Celtiſche ent⸗ 
weder weil fie, nach laut des Namens, der Kälte unterworffen waren, (dar⸗ 
um redens auch die Griechen alfo aus, daß fie Keltos nennen, Die den Lateis 
nern Celten find,) oder in Zelten und Hütten twohneten, oder auch, weil fie 
rechte Seltmänner waren, die etwas * und taugen. Endlich wurden 
ſie zu den fan ya Nordlaͤndiſchen, gerechnet, weil fie unser dem 
Norden, wie bewuſt, wohneten. 
Weil aber die Natur unſere naͤchſte Nachbaren am Preufifihen 
Diehe Sand Strande,auch zum Theil ung Pommern, mit einem herrlichen wunderlichen 
— Segen des Berns oder Agtiteins begabet, den die Griechen und — 
wie auch Die orgenander dem Golde, wonicht vorgezogen, Doch glei 
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oder ja in ſehr ——7 gehalten; Als hat dieſe Bandfehafft nicht koͤn / feineg,der am 
en. 
und 


nen Dann die ihn gefunden, haben ihn alfofore Preußiſchen u. 
verführet, legen gemachet. Groſſe Herren, foihngefaufft, und — 
—— ſo ihn geſehen, haben Zweiffels ohne ſich über die wunder, Serande ge; 
bare und vielfältige Krafft des Bernfteins verwundert, und Aunden wird, 
emſig an welchem Drte ſolch ein Geſchoͤpffe gefunden wärs nicht lange 
de, was für eine Gegend es wäre, was ji Leute drinnen wohneten, und Fönnen ver, 
was für ein Lebendiefelbe führeten? Alſo fragen wir heutiges Tages fleißig PORN blei⸗ 
nach, wo die Perlen gefiſchet, die Demanten gegraben, der Zucker geſamm⸗ 

wird, an welchen Orte der Pfeffer wachſe, wo der Bezoar, Ambra oder 
andere Eojtliche Sachen herkommen? und hören nicht auf zu fragen, biß wie { 
mit Zuthun der Philofophie die Urfachen und Umſtaͤnde aller Dinge ers 


Daß ebenmäßig es bey den Alten in Erforfihung der Natur des 4. 
Dernfteins-gefchehen, fehen wir ſchon bey dem aͤltiſten Hiftorienfchreiber Zu Herodoti 
Heroboto; der nor ziven taufend und mehr Fahren gelebet. Derfeibe bezeus Seiten MDR 

—— Buche, welches er Thaliam nennet, das in dem euffer, rien 
Fe nad) gemeiner Auffage ein Fluß indas Mordländifche Meer die mie dem 
&, dendie Barbaren oder Lingriechen Eridanum nennen, aus weldyem Bernſteinhan⸗ 
der Be herkomme. nd ob wol Herodotus diefem gemeinen Ge, delten,in Grie⸗ 
züichte, (0 Zvoeifels ohne von den Kaufjleuten,die mit dem Bernftein handel * Po 
ten, ausbradh, nicht voill allerdings Beyfall geben.theils weil er fleißig nach⸗ yoerhe den 
doch niemand gefunden hat,der das Nordlaͤndiſche Meer geie- Fiuß Raddun 
der Name des Fluffes Sriechifch iſt, und darum in den legten bey Dangig in 
nn der Ißelt, da kein Gebrauch der Griechiſchen Sprache zuvermuthen, Eridanum ver; 
tkang werden, und derowegen etwa von den Poeten dieſes Vor⸗ —* PR 
ift: So benimt doch das alles der Wahrheit des gemeinen 3. 
garnichts. Haben die Griechen zu Herodoti Zeiten das Nord⸗ 
IE Meer, und den Fluß Eridanum, aus welchem der Bernftein in die 
ganse ABeltverführet wird, nicht gefehen, fo haben ihnandere, Die es das 
m erzehlet, geſehen; Und wir fehen ihn noch heutiges Tages. Denn es 
it in Dommerellen, foein gut Theil des alten Pommerlandes ift, die 
Ver er daraus die Griechen Eridanumgemadhet, bey 
ig indie TBeichfel , Und von dannen wird der Bernftein, fo hin und 
nd ande theit in Suͤdowen bey Fifchhaufen und Lochftert im Füre 
Gamland gefammiet, und nad) Dangig gebracht wird, und die 
Belt verführet. Es Fan wol feyn,daß nicht allein die Raddun, ſon⸗ 
uch die Beichielvpr zeiten Eridanus ift ri worden; und ie 
f 4 2 
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met die Rede der alten Kauffleute von dem Lande, darin der Bernſtein 
wächfet, mitder IBahrheit gar wohl überein. 
$, Aber die Poeten, die der Natur Gefchäffte mit verbluͤmten Reden 
Der altenpoe, borbrathten, macheten eine Sinnreiche Babel vom Eledtro, (denn fo heiſſen 
ten Sa fie den Bernftein,) und fagten, daß als Phaeton durch einen Donnerfchla 
vom Bis&ro zerfehimertert war ſeine Schweſtern fich fe hoch bekuͤmmert haben, daß 
—— aup!V°gen groffer Angft und ftetigem Weinen menfehliche Geſtalt verlchren 
Bice gänder, haben, und in Baͤume am Fluß Eridano verwandelt feyn, von welchen 
noch immerfort, an ftatt voriger Thränen, dag Electrum herausflieffe, Ars 
Natal. Com. temidorus von Ephefo gehet noch weiter, und faget, Apollo felbft, das iſt, die 
hib.1.Mythol, Sonne, habenach feines Sohns Aeſculapii Tode an den Fluß Eridanum, 
> in die Nordländer, für Bekuͤmmerniß, ſich begeben, und allda folche Zähren 
i gemeinet,dienachmalen inden Agtſtein verwandelt feyn. Damit haben die 
Plin. ib, 37. Poeten wollen anzeigen,daß durch Krafft der Sonnen die ſie klectorem nen» 
“2 eten der Bernſtein geformiret werde. Und ob fiemeiftentheits wol in der fal- 
ſchen Meynung geſtanden als wenn er, als ein fubtit Gummi, aus den Baus 
menbervorfchwige; fo habenfiedoch darneben recht angedeutet, Daß erbey 
den Eelten und. Hyperboriſchen Leuten gefunden werde. So ift ja der Eri- 
danus, in deffen Gegend man ihn findet, weder in Griechenland Im Arhenis 
enfifchen, noch) in ABelfchland bey dem Fluß Pado oder Po,mwietheils Poe⸗ 
ten ſchwatzen, fondern an dem Ort, da der Bernſtein auffaefangen roird. 
Und die Inſulen, die von den Griechen find EleAtrides geheiffen, wwerden ja 
nirgends beym Pado in Welſchland oder im Arhenienfiichen Meere geſun⸗ 
den, fondern find eben die Näring, und das groffe Waͤrder, wie auch die 

4 Su oder halbe Inſel, aufm Samland / welche die Alten Gleflarias geheifs 
‚Pin, lib, 4 fen, weil allda der Bernftein,den man vor Zeiten Glaß, oderwiees Plinius 
616 qusſpricht, Gleffumnennete, aus der See gefifchet wird. 

N min: „un, Pptbens, der 250. Jahr nach Herodoto, und alſo vor 1800. Jahren 
gut Tale * gelebet, hat fehonmehr Nachricht von den Pommern und Preuffen gehabt, 
fhonvor  undfagt, wie Plinius zeuget, daß in Deutfchland andem Orte, damanden 
1800. Jah⸗ Bernſtein finder, ein Geftade fey, welches Mentonomon heiffe, und fich 
ven Teutiche auf 6000, Feldiveges erſtrecke. Sechs hundert folte der gute —3** 
re gefagt haben : Denn fo weit erftrecket fich ungefehr das Friſche Haff darauf 
ni Denen Bl man von Dansignacher Königsberg reifet, und ift etwa von dem Flecken 
nie, Medenau, der im Samlande liegt, vor Zeiten genennet worden; welches 

ort diellnteutfehenin Metonomonverkehret. Doch ifts wol zu mer, 
cken daß gemeldter Pytheas die Leute, in welcher Lande der -Bernftein am 
geſammlet wird, Guttones heiffer, und fager, daß diefelben * 
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Tofbare Igaare, die fie ſonſt an ſtatt des Feuersgebrauchet, den Teutonis 
haben. Daraus flärlich zu fehen, daß fehon viele 100. Jahr vor 
Ehrifti Sebuhrt diefe Länder von Teutfchen bemohner gewefen: Denndie 
Buttenes, wie Plinius ſelbſt befennet, find Teutſch Volck, und Die Tentont, 
mit denen fie um ihre Waare gehandelt, find eben die Teutſchen gewe⸗ 
—* die naͤchſt am Baltiſchen Meere gewohnet, wie Mela bald bezeugen * Mds 
ib, 3 
u a iſt zu beklagen, daß, da die alten Teutſchen nichts von 7- 
ſich, und ihren Laͤndern, auffgefehrieben, die Griechen nur meiftentheils auf Eäfar Sehr 
fich gefehen, und ſich wenig bemühet, etwas gewiſſes von unferm Vaterlan⸗ os‘ uuferer Vorfahren 
de querforfchen, und es aufdie Nachkommen zubringen. Doch müffen wir Sieten gar eis 
* nehmen, was man noch bey ihnen und den Roͤmiſchen Scribenten gentlich unter 
pr euren hat. Undift Julius Eäfar faft ver altererfte, der von unfer dem Namen 
—— —— —— — * —— —— a hate —— 
gethan werden die Suevi vorZeiten unfer and un 
Die benachbarte Oerter eingehabt, fo iſt auch von unſern Vorſahren — * 
verſtehen, was er von den Suebis meldei: Nemlich, daß ſie ein groß, und 
Das allerſtreitbareſte a der Teutfchen gervefen, dieinhundert Gemei⸗ 
nen, Bee Dune oder Dorfffchafften geheiffen, fich vertheilet, und ihr 
1 geführet, Daß fie alle Fahre aus jeder Gemeine taufend 
Ran toier Die —— Fangen - — eg B 
* gelaſſen, biß das Jahr v n: Da nndie, fo 
her ju Haufe geblieben, fich wider die Feinde auffgemachet, Die andern aber- 
aus dem Kriege fich anheim begeben, Damit alfo weder der Ackerbau, noch 
Gebrauch der Wafſen unterlaffen wuͤrde. Sonſt, faget Eäfar, haben fie 
nicht über ein Jahrt fich an einem Orte befunden, und mehr mit Milch⸗/Spei⸗ 
en Pichzucht, als von dem Kornbaufich erhalten. Inſonder⸗ 
den a fie fi) der Jagden, als freye Leute, die von Kindesbein ohne 
Zmangerzogen gervefen, befliffen, und Damit die Leibesftärcke mercklich ges 
mebreb; alfo daß fie auch in den Pälteften Ländern den meiften Theil des Leis 
bes unbedecket gelafien, und fich in kalten Waſſern zu baden nicht fehen 
haben. Fremde Kauffleute haben fie wol unter fich leiden koͤnnen, 
—2* fie ihre Wahren begehreten, ats daß ſie ihnen verfauffeten, 
Feinde abgenommen hatten. Ihre Dchfen und Pferde find 
ET und De aber zu fehrverer Arbeit gewohnet geweſen: 
Immwennfie zu Seldegeyogen, lieſſen die Reuter, twieunfere heutige Dras 
ihre zu ſolchem Wandel gewoͤhnete Pferde an einem Drtealleine 
; und fie fprungen herunter, — * Beſtes an den —— 
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und wennesdie Mothdurfft erforderte, begaben ſie ſich wie derum zu 
de. Dieſelben aber muſten alle ungeſattelt ſeyn, und fie hielten die, ns 
füttelten Pferden eitten, für weibifche Leute: Und frheueten fich nicht eine 
Mengederer, die aufSattelnritten, mit wenigem Volck anzugreife 
. Des Weins adhteten fie gar nicht, weiler zur Mannheit nicht dienete 
Aber Darin ftolgiereten.sie zum meiften, wann ſie um fich her alle Ecken vers 
wuͤſtet, und damit Eundbare Zeichen vieler uͤberwundenen Städte gegeben 
hatten. Wie fie dann an einem Drte alleine, Zweiffelschne, da ſie mit den 
Sarmatifchen Voͤlckern gegrenget, zu Caͤſaris Zeiten, auf ı so. Teutſche 
Meiten Feine Nachbarn gehabt, fondern alda um fich her alles verwuͤſtet 
haben. Dannenher haben fie auch die anderen Teutſchen Voͤlcker in folche 
Furcht gejaget, daß fie, wie Caͤſar meldet, öffentlich Durch ihre B ten 
ausgefaget: Es fey Fein Volk auf der gangen Welt, da fie fich vor fürchte 
ten, auch vor die Römer ſelbſten nicht; Aber alleine den Suevis achteten ſie 
ſich nicht gleich, weil auch die unfterblichen Götter ihnen nicht Eünten Wi⸗ 
derftand thun. Darum auch der mächtige Held Caͤſar niemalenan fie 
ſetzen — we gende auf diſſeit des Rheins, über welchen et 
geſetzet 9 a 
8. Gemeldter Caͤſar, undder gantze Rath zu Nom, wie Aethicus und 
Die Römer Mela zeugen, haben endlich fuͤr rathſam erachtet, Daß man die Gelegenheit 
Haben durch, des gangen Erdenkreifes eiwas beffer erkundete und haben deßwegen vers 
nn “Rändige erfahrne Landmeffer ausgefandt, die Kundſchafft vonallen Ort 
Srvenhieiß ab, der Welt einnehmen folten. Zenodoxus ift gegen Morgen ausgereifet, 
ß 
meffentaffen, bat in Abmeſſung deſſelben mehrt als 2 i. Jahr zugebtacht. Polyeletus 
und find alſo in den Mittägifehen Ländern, die ihme zu meſſen befohlen waren, über 32% 
a diefer Jahr. Theodorus aber begab fich Wordivärts, und kam erftlich nach 29, 
er, Sabren 21. Monden,und 10. Tagen wieder. Zn folcher feiner langtvierigem 
den : Die Ben, Neiferwird er Ziweifels ohne auch andiefe Dertergerathen feyn, und 
grapbifie Ta, fehafft derfelben eingenommen haben: Erhat ſolches auch wol thun Fonnen, 
(ten abe: find geil, wie wit aus dem Caͤſare gehöret, Die Suevier fremde Kauffleute wol 
—— zu ſich geſtattet haben, auch wie Dacitus und andere melden, unfer Balthi⸗ 
ſces Meer gu ieder Zeit Schiffteich geweſen iſt. Aberteider, folche Gens 
graphiſthe Tabellen und Anmerckungen des Theodori find, wie viele ans 
Cafarlib. 4. dere hochnöthige Sachen, untergangen, und haben nicht Fonnen auf ung 


Com. gebrachtwerden. Und obwol aus folchenumd andern gelehrten n 
Tac-ib.de mo-perporteeffliche Rann Marcus Agrippa, mit Zuthundes Käyfers Augus 
ra — fti, den gantzen Erdenkreiß in einem ſchoͤnen öffentlichen an 


Bänden Fünflich abmahten Iffen, darin wmarlich unfrer moblgeegener 
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Linder nicht voird vergeſen feyn, fo if doch auch ſoiche Arbeit DurchdDie Se⸗ 


malt der Zeit - 

NL — —* ER 5 * 
don des Erdenkreiſes Gelegenheit geſchrieben hat zwar folche geſe⸗Saboni 
ben, aber nichts fonderliches von den Volckeen die auf diſſeit der Elbe —— 

| t, weil die Römifche Waffen noch nicht über die Elbe nen der Butz 
waoren und deßwegen —— wenig von ihnen in Erfahrung gestoner, Pemobiz 
r. Doch gedencket er der Suevier im fiebenden Buche, und faget,er und Sibis 
daß etliche derfelben im Harkwalde, etliche auffer demfelben gewohnet. ner bekandt 

Maroboduus oder Marbott,der mächtige Fürft in Teutfehland, Seven. 

Zeiten, Die Lugeroder Ligier, wie auch Die Lenobier, Guttoner, aeg 

| „Sibiner, und Semnoner, und das gangemächtige Suevi⸗ 
nd, 1odasmat vom Rhein biß an die Eibe, und weiter Mordivärts 

ch de Meere gelegen, zu feinem Bornehmen gezogen has 
be. Unter diefen Bölckern, die Marbott auf feine Seite gebracht, find 

tP Bunter den Namen der Guttoner und Lemobier auch gewe⸗ 

je niemand unter den YBelt-Erfahrnen (äugnen Fan. Und ift nue 

| felten Buchftaben zuthun, den Strabo füreinen andern 

1, fo finden wir bey ihme unfere uralte tetineroder Sidiner, die 
oe en Er nennet auch unter den Bölckern, Die jwifchen dee 

De und Dem Meer liegen, die Hermandurer und Fangbärther, die unferer 
Dorfahren nächte Lands,Feute gemefen ſeyn; und faget von ihnen ind 
emein, DaB fie nicht lange an einem Oite ſich gehalten, noch denfelben zum 
Ome gepflüiget oder begattet, fondern wann fie irgendswo, was fie für fich 
mie Vieh gefunden, aufgezehret, eine frifche Beide gefuchet haben. 

Belbes fie denn leichtlich thun Eonnen, toeil fie in Hütten gewohnet, und 
agerngem Dausgeräthe fich beholffen haben. 
den zu Der Zeit, da Strabo gelebet, hat auch PomponiusMea ro, 

h Daß das Eodanifche oder Baltiſche Meer fich zwiſchen einem Pomponius 
eremichliefie, und viele Flüffe in ſich nehme, auch viele Bleine und Veeia nennet 
je Supulen in fich begreiffe: Und daß die Cimbri und Teuton dran —— 
um. Daraus abzunehmen, weil, wie alle ABelt-Befchreiber ein Zeyticyen tvig 
men, die Eimbri.in Juͤtland und Holftein am Meere gervohnet, daßer die Holkei, 

Beier beranfam Strande gelegen, Teutoni oder die Teutfchen eigent ner und ct 
AumDgenennet roorden. Findet fich alfo der Rame⸗ der Deutſchen gay länder Cıms 

Amunfetemalten Baterlande. Hiebeneben ift auch bey gemmelötem gegen 

Ka in acht zu nehmen, daf er die Teutoner auch in der Dennemardtis nP ae 

Kaniel feet, Dis von ihm Sodanonia, aber von uns heutiges Zuges 
* U? 
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* aa wird, und darin die Königliche Nefideng Copenhagen 
gelegen iſi. Jade 
Koh Nicht ange nach Mela hat der vortreffliche Mann Plinius zwantzig 
Minius theilet Buͤcher von den Teutſchen Kriegen wider Die Roͤmer gefchrieben, darin 
—— wol viel ſchoͤnes Dinges von unſern Vorfahren iſt gefundu worden. Aber, 
füngFWölcter leider, fie find durch Neid derfelben, die den Teutſchen nicht wohl gewogen, 
und feet die abhändig gemacht. Unterdeſſen dienen die übrigen Bücher des Plinit Die 
Pommern uns ereine Hiftoriam der Natur nennet; und dem Kaͤhſer — — 
ier die Wan⸗ het, uns nicht wenig in Erſorſchung unſers geliebten Vaterlandes. Er theilet 
—— gantz Germaniam in fuͤnff Nationes, und ſetzet zuerſt die Vindeler, die 
cap.33, Tacitus und andere ABandaliernennet. Hernach die Ingewohner, oder, 

wie er fie im vorigen Kapitel heiffet, Die Hillewohner / nemlich die Einwohner 


der Schwedifchen, und Dennemärcfifchen Königreiche, die inder 7 


gen Peninfel Scandinavia oder Scandia in fünffhundert Gemeinen 
ausgebreitet hatten, und für eine andere Welt zu Plinii Zeiten gehalten 
find, Zum Dritten die Iſtewohner, die an beyden&eiten des Rheines woh⸗ 
neten, und unter fich die Sicambren hatten. Weiters die Hermioner, uns 
ger welchen erdie mitten im Lande wohnenden Guevier, und neben ihnen 
die Meißner, Heſſen, und Braunſchweiger verſtehet. Leßtlich Die Peuciner 
und Baftarner, welche aufjenfeit der WBeichfel,mitten in dem Lande gewoh⸗ 
net, und fich biß an den Anfang der Weichſel, und Auslauffder Donau ins 
Euxiniſche Meer, an den Drt, da die Inſel Peuce von der Donau ges 
machet wird,erftrecket. Dann ob wol viele Scribenten das Teutſchland nur 
biß an die Weichſel gerechnet,fo befindet es fich Doch aus dem og Sr 
und andern mehr, daß ein fehr groß Theil des Ortes, da tegumd Poleny 
Motdauer, und andere Völker wohnen, mit Teutſchem Volck belegt ges 
Strabolib,7. weſen. Denn es find bald nach Alerandei des Groffen Zeiten die Baftarnery 
Geograph. die ſich von der beten Art genannt, an der Weichſel hinauf inder Triballer 

e und Tracier Land gefallen, haben folche und andere Unteutfche 

vertrieben, weiters in Myfia und bey der Donau am Eupinifchen Meer 
ſich niedergelaffen, biß fie endlich wegen der auf fie zudringenden Gars 
matifchen Voͤleker folchen ihren Sig Änderten, und theils mit den Gothen 
in die Nömifche Brovinzien giengen, theils ſich in Siebenbürgen nieders 
lieffen, alda ſie noch der Teutfchen Sprache gebrauchen, Und iſt wol zuver⸗ 
wundern, daß auch eben unter Den mächtigen und weitgelegenen Baſtar⸗ 
nern, Sidoner und Burgioner gefunden werden, wieaus Strabone und 
Ptoiemaͤo erfeheinet. Kan wol feyn, da, da fich eine grofe Menge der 
eutſchen zufammen gethan, und in die Traciiche Länder hinein gedrun⸗ 


gen, 
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etliche von — — und von den Burgundiern fich zu ihnen 

und ihren Dramen, ob wol ein klein wenig, wie es pfleget gefchehen, 
| behalten haben. Unterdeß fehen wir ausder gefünfften Abtheis 
lungdes Teutſchen Landes, die Plinius angeftellet, dag wir Pommern von 
ihm unter die Wandalier gerechnet feyn. 
Solche Wandalierfind eben die Suevi, fonach dem Meere von der unter Dan vie, 
Elbean erfivecheten. Die andern Mittländifchen Suevier, rechnet ger verlen Bes 
—— zu den Hermionen oder Hermanern. UInter den Wandaliern ſchlechtern der 
er zaͤhle Baer — — a in — 
toner, Daiftnumdie Frage: zu welchen Geſchlecht wir Pommern gehoͤ / Werden die 
zen? Die Burgundier. oder Wurgunder, unter welchen die Buriivon dem Foman nicht 
























unter die Burz 


ben Seographo Eluverio mit gewiffen Gründen an den Ort in qundier und 
RT werden, da iekund Gniefen, und andere Polnifche Wariner, fon 
| der Weichſel liegen find vonder Gothen Könige Faftıda, dern unter die 
eszeuget, bekrieget. Dahaben fie fich eines theils mit den Fi, Eariner nn 
inter ihnen in Polen, ehe die Sarmatifche Voͤlcker hinein gekom⸗ —5* in 
Rand, auch aufdiffeit der ABeichfel, bewohneten, und fonften Hinter-:Yom; 
enennet werden, unter dem Käyfer Probo ums mern vom Pli; 
bein begeben, und fich alda mit ihrem Künige nio gerechnet. 
rieſter Sinaetio niedergelaffen, und ein neu Reich Bmen Vb-3- 
er geftifftet, Davon dieHiftorienviel zu fagen wiſſen. Andere J en 
Sothen geblieben, und big in Thracien mit fortgeogen. Aus jornand.lib,de 
lung erfcheinet, daß wir Pommern zu den Burgundiern reb.Getic.c.17, 
Dennoch weil zu den Zeiten’Ptolemäi auch Buguntd,das find Zofim. ib, r. 
nedie Burgundier, in Hinter» Pommern gefunden find, fiehet Marcellin.L.2$, 
einen Zug zu der Zeit müffen hinein gethan, und mit Güte, 
walt bey ihnen einen Sitz ergriffen haben. Wariner ſind eis 
je Meckeinburger, die um die Warne herliegen, und ſich von der 
Biban Bart hinan geftrecket haben. Der Eariner gedencket fonft 
Funter den Hiftorienfchreibern als Plinius. Mögen wol eben die 
und Bor Pommern feyn, nur daß dem Namen eine Sylbe 
ee, und für Rüger oder Nügner Caruͤgner gefchrieben feyn. Die 
thoner find eben die Suttoner, von welchen wir Droben aus dem Pythea 
sehbret, Daß be ihnender Bernſiein gefunden und verkaufft worden: Und 
leben swerden mit andern Namen auch Gothen, Geten und Gotten ges 
en Solche haben fich ftracks von Hinter Pommern an durch Pos 
netellen reuſſen biß an Koͤnigsberg an der See hinaus geſtrecket, 
und mistenim Bande auf diſſeit Der rn die Burgundier zu Nachbarn 
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gehabt. Daraus erfcheinet, daß die Gothen ein mächtig Volck muͤſſen ge— 
weſen ſeyn, und ein groß Land bewohnet haben. Ja wie man aus dem Pros 
lemaͤd ſiehet ſo haben fie auch zu feiner Zeit auf jenfeit der Weichſel ein Sͤ⸗ 
cke von dem Lande, da ietzund Polen ift, bewohnet. Gleichwol findfie 
mit ſolchem Plage noch nicht zu Frieden geweſen, fondern haben ſich üb 
gegen Rorden in Schweden, Dennemarck und Zütland ausgebreitet ; wi 
der Name der Gothen jich eben in der Schweden Gothia, und der Denn 
maͤtcker Gotlandia, und Autlandia augenfcheinlich befinder. F 
Hierans erſcheinet klaͤtlich, daß wit Pommern zu den Carinern und 
Gothonern muͤſſen gerechnet werden. Dann unſere Vorſahren in 
Pommern heiſſen Plinio Cariner; Zn Hinter⸗Pommern Gor 
mit einem Namen Wandalier. x si 
—* Dabey iſt zu mercken, daß die Wandaller und Wenden nichtch 
Re ley Bölcker find, ob fie ſchon von den Scribenten offtermalen für ei 
Pommeen ge⸗ genommen werden. Dann die Wandalier find warhafftig Teutſchen, 
höreten,waren und haben erftlich diefe Länder bewohnet: Und find von dannen weiter hin 
wicht Wenden auf gegangen, und haben in Franckreich, Spanien, und Afrtea gro 
ei Thaten geihan; wie wir bernach einen furgen Bericht davonthun wollen, 
ner BA, Die Wenden aber find Sarmatifches oder Slaboniſches Gefchlecht 
der, und haben algemach die Länder, daraus die Teutſchen in den übergr 
Land Zügen in die Roͤmiſche Provinzien und andere Derter gegangen, 
eingenommen, und mit Slavonfeher und Wendiſcher Sprache erfüllt 
Alſo haben wir nım eine ziemliche Nachrichtung unfers Vaterlandes 
des Plinii Büchern gefunden. er 
Li. Aber Tacitus, der beruͤhmte und beredte Hiftorienfehreiber, met 
—“ in den Zeiten Trajani, etwa 100. Jahr nach Chriſti Geburt, feine Schri 
haben fich der ten an den Tag kommen laſſen, hat noch etwas mehr von demſelben in 
Selegenheit ſahrung gebracht,umd fo wol von dem Könige Maroboduo der bey 18.Zahe 
die ſes und an⸗ fich zu Ravennaaufgehalten. nach dem er vom Arminio,derdraunfthroeig: 
—— Koͤnige, und ſeinen eigenen Unterthanen vertrieben war, als von Ca 
— unferm alten Gothiſchen Pommeriſchen Fuͤrſten, der auch aus feinem Fürs 
geuten,die der; Fenthum von der Weichſel zuden Zeiten Tiberii verjaget war, und ſich zu 
felben Kund⸗ Friauf in Welſchland bey den Römifchen Herren eine lange Zeit aufge⸗ 
Khafft gehabt, Halten hat, eigentlicher gelernet, was es für einen Zuftand it die 
—— hatte. Ja wie Strabo meldet / ſo ſind ſchon zuden Zeiten Auguſti Ge ö 
rege 3. von den Cimbris aus Juͤtland angelanget, weiche guten Bericht haben 
Apocal. geben Fünnen, was für Landfchafften ſie zu Nachbarn haͤtten. Auch ha 
p 9 L 
* ub.7. unter der Regierung des Nerotzis Zullanus, ein vornehmer Herr zu — 
cogr. 
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‚an; Diele unfere Dertr, * ‚Dexter abgefertigt, der den edlen Bernflein Plin.ib.37..3 

dl Kr einkauffen folte. Und fehrefbet Plinius von ihm, 

Dt, Waare gefunden wird, und die dabey gelegene 
Ibefchauet, und fo viele Agt⸗ oder Bernftein eingekaufft habe, daß 

iplas, da die Roͤmer ihr Spiel gehalten, Damit hat koͤn⸗ 
nfonderheit meldet er diefes, Daß gemeldter Nitter ein 
, 13. Pfund gewogen, mit herausgebracht habe. 

d zu verwundern hat, weil auch Severin Gübel,sever. Göbel.in 
ersogen in Preuffen Leib-Medicus, dereinen gründlichen tract vom Agt⸗ 
| und Llefprung des Agts oder Bernfleinsanden Tag ſtein “r-2- 
ezeuget, daß zu feinen Zeiten ein Stücke von 17. Pfunden ift ge⸗ 
örden. Welches gleichwol noch fo groß nicht ift, als das, welches, 
ter 'Bosthius fehreibet, in Gcheettland Durch einen Wind ange Hei. Bocchius 
und g her als ein Pferd geweſen iſt, und von den Prieftern und teſte Dale- 

; weil fienicht gewuſt, was es waͤre, an ftatt des Ay, bampis inAn- 






























u Gopff eift ebrauchet worden. Weil hun Dacitus fich unters sorHinäl37. 
tanden von der Op n Sitten ein gan Tractätlein zu verfertigen, ſo 
de bey denfelben Nachſtage gethan haben, denen Die 
Selegen! heit de felben befant war. 
* * J * alles wol zu glauben, was er vonden Teutſchen be⸗15. 
heihre Nation zu feiner Zeit mit andern Bildern unvermifthet 3 Die Sitten u. 
Banane zwar und der Kaͤlte fich Leichtlich erwehtet aber Dewonbaten 
ft und die Hige nicht wohl vertragen fünnen, Gold und Silber, kucn, unferer. 
F —** filberne Gefaͤſſe, die ihren Sürften und Abgefandten find Kerfahren, 
er * haben ſie zwar, wie beſagter Taeitus vermeldet, gehabt, beym Tacito 
aber d ad: zu keinem Geitz verleiten laſſen, ſondern ſind ſtets in beſchrieben, 
cerblieben, und darin das beſte Lob geſuchet. Sie ha⸗ laſſen I es 
ben König * uͤrſten uͤber ſich gehabt, aber ihre Freyheit auch unter Ihren Bahr F 
Ind mit ſolcher Manier zu Felde gezogen, daß iede Ge⸗onnmen in et⸗ 
hiech in einem Haufen, die unfere alte Pommern Hitfchen nennes mas ſpuͤren. 
en, Sic) zufammenhielten, und Durch Verbindung der von der Natur eins 
nöten Treue, deſto — —— Ja daß ſie deſto we⸗ 
ger Urſac zu fliehen funden, haben fie ihre Welber und „„Jungfrauen 
Felt B oeführer, und —— deroſelben Gegenwart zu groͤſſerer Tapf⸗ 
h anteiten iaſſen. Sie haben Feine bemaurete Städte, fondern 
1ofe offe ne Blecten, * Hagen nenneten, bewohnet. Haben auch in ſol⸗ 
kein Hauß an das andere gebauet, ſondern ein ieder hat 
erlich wohnen wollen, ee als ersinen Prim Behe 
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oder Walde fich belieben laſſen. Und ob fie zwar des Kaſcko nicht zuges 
brauchen, noch ihre Dächer mit Ziegeln zu belegen gewu Auf haben Haben 
noch mit gefärbeter Erde die de ihrer Häufer en 
auch intieffen Kellern fich unddas Ihre wider die Kälte, — 
gende Feinde wohl verwahret. Sie haben auf koſtbare Peltzwercke 
geleget, und inſonderheit kurtze Kleider, die auſ dem Leibe und allen 
geſchickt waren, beliebet; und ift kein ſonderlicher Unterſcheid männlicher 
und weiblicher Tracht bey ihnen geweſen, als nur, daß die Welber ge⸗ 
ſtickte und geſchmuͤckte Leinwand um ſich gehänget. Die Ehe haben fierei 
und keuſch gehalten,und hatnicht die Braut dem Bräutigam einen | 
Schatz zugebracht; fondern der Bräutigam hat feiner Bruat etliche 
und ein gefattelt Pferd, einen Schild, Spieß und Schwerdt verehret: U 
auf folche Gaben ward die Hochzeit vollendet. Damit fie andeuteten, dA 
das Weib beym Manne zu Friedens, und Krieges-Zeiten aushalten, un 
mitihme ein Geringes für liebnehmen wolte. Gerecht, gafifrey, getreu, 
auffrichtig, ehrbar waren fie: Und wuften von feinem Bucher ı 
Schinderey: Aber folhe Tugenden wurden mit dem fehändfichen Laf 
der Drunckenheit, und daraus folgender Zanckfüchtigkeit, wie auch in e 
miteinem, den Deutſchen Gemüthern fait angebornen, Stoltz verdundkelt, 
Darausfameine gar zu groffe Freyheit des Lebens, weil fiefich garzu hoch 
darzu hielten, etrvas im Haufe oder im Feldbau anzugreiffen.&ie 
war vor dem Feinde Feine Arbeit, aber Daheim legten fie gemeiniglich, 
nicht mit Jagden fich erfrifcheten, die Haͤnde in den Schooß, undlie 
die Hauß / und Acter- Arbeit den Weibern, und denen, fo wegen Alter 
oder anderer FeibessUnvermögenbeit nicht fontenmit zu Felde ſich begebe 
Spieleten unterdeflen fo eifrig, daß fie auch mit nüchterm Munde o 
malen ihren Leib und Freyheit auffießten, und fich, wann fie das 
verlohren, andern zu Knechten unterwurffen. Bar 
Diefe Natur der alten Teutſchen, die Pacituszu feiner Zeit na 
enommen, möchte noch wol heutiges Dages in etwas bey der Al 
ommen gefunden werden. Und wir Pommern felbft fehen anunfern Bons 
fahren, was wir bey ung felbit entweder läftern, oder gut heiffen, doch 
daß wir in vielen Dingen, leider,von derlieben Einfaltder Alten zu m 
Lajtern abgewichen feyn. TR 
Aber wir müffen hören, was Daeitus von unfern Pommerifchen Läns 
dern infonderheit für Nachricht aiebet. Nachdem er erzehlet, wae 
Srangöfifche Voͤlcker in Teutſchland fich eingedrungen, und 
welche Deutſchen anf jenfeit des Rheinftroms in die Fransöfifche £ 5 
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ce we en u dem Rhein, sr 
und der gewohnet / kommt er endlich aufdie Euevier, untere ton, un 
wie Pommern auch gehören, und ſaget, daß fie mit unterfehiedlichen Nas — * 
ngenenne rn Wie er dann ihrer bey drey und zwantzigerley BL pi. Fran Here 
| Aethieus, Oroſius und anderehaben nach gefchehener ha ader die 
iger Drachftage, twolvier und funfizig Nationen unter ihnen gefunden, Erd: Mutter 
wir alibier zu erzehlen unnörbig achten. Diefes faget Sacitus von ihr. der Supt 
seninsgemein, daß fie zwiſchen ſich, und andern Teutſchen Bölckern , wie or 
auchihreneigenen Knechten, hierinn einen Unterfcheid geſuchet, daß fie Die zrhic. in Cor. 
aare hinterwärts gefchlagen, und fie mit einem Knoten auf dem Scheitel mo. 
6 Daupts, oder im Nacken zufammen gefchürget haben. Unter fülchen Oroklib.r.c.z, 
Sue fageter, feyn die Semnones die älteften und edleſten, jadas Cru! — 
andern geweſen denen er auch alleine zuſchreibet, was Caͤſar von —— 
is fager; Nemlich, daß fie in hundert Gemeinen ſich ausgebreir in Chronic 
haben. Dagegen, fagt er, waren der Longobarder oder Langbärdtet Quernf. 
marmweniger, aber fie haben gleichtvol wider alle mächtige Voͤlcker, da» 
nit fieumgeb ‚ dermaffen ihre Freyheit geſchuͤtzet, daß fie auf 
en Seiten ficher gewohnet. Die Reutigner, Avioner, oder, wie Cluve⸗ 
ustiefet Savioner , Angler, Wariner, Sudofer, Suardoner, und Nui⸗ 
bonerhaben an dem Drt gewohnet, da menig von den Nömern hingekom⸗ 
enjenn, voeil fie mie Waͤldern und flieffenden Waſſern vonder Natur 
figetwaren. Und hat Tacitusvon diefen gemeldten Voͤlckern 
hen zumerchen gehabt, als daß fie ineiner Inſul an dem Meere ges 
gem, Diessran Hertha oder die Erd, Mutter nach heydnifcher Weiſe geeh⸗ 
„und von Derfelbenborgegeben, daß fie zu geroiffer Zeit ſich unter den 
| sefunde , und auf ihre Sachen Achtung hätte. Ahr Goͤtzen⸗ 
Dacitus, ward immerfort ineinem heiligen ABalde auf einem 
behalten, und fleißig mit Kleidern verhuͤllet, und muftees Nies 
Balsihre Priefter anrlihren. Und wann derfelbe merckete, Daß der 
enden Bilde wolte finden laffen , fo fpannete ermit groffer Ehr⸗ 
wo Kühevorden Wagen, und ließ diefelben gehen, wo fie hin 
‚und an welchem Drte fie ftille ftunden, dafelbft ward ein groß Feft 
6, und mufte Jedermann frölich ſeyn, und alle Krieges, Gedan« 
indie Seitefeßen. Wann dann endlich der SPriefter merckete, daß 
Hinanugfam ander Beywohnung der Leute erfättiget, wiederum 
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Ihnen fahren wolte, fo brachte er das Goͤtzenbild an einen abgelegenen 
A und badete es ſamt dem Wagen, und den Kleidern, Damit es vers 
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I RBondiefenfieben Vblckern, die die Frau * auf beſagte Ma 
wier geehret, gehet Taeitus an Die Elbe und Donau hinan, et 
wie die Hermundurer, die Nariſcker, die Meeren, Die Quaden 0 
Schleſier zu feiner Zeit daſelbſt Oſtwaͤrts gewohnet, und kommt end 
Durch die Länder / Da anietzo die Polen wohnen, aber vor Zeiten die Mars 
finger, Oſer, Burier und Ligier fich auffgehalten, bey der Weichſel wi 

der herauf, und faget, daß hinter den Ligiern die Gothoner geivohnet, ı 
unter ihrer Herrſchafft zwar ihre Sreyheit gehabt , aber derfelben doch meht 
als andere Teutfchen, verbunden gewefen. Neben ihnenfegerer alſoſor 
andem Meere die Ruͤgler, und Lemovier, und faget, dah fie ſaͤmtlich rund 

Schilde und Eurke Degen gefuͤhret, und ihrem Könige Gehorſam gefeifte 
haben. Endlich feget er mitten im Meer die Suionier, von welchen er ſa⸗ 
get , daß ſie nicht allein an Mannfchafft, fondern auch an Schiffen reich 
und ſtarck gewelen und ihrem Könige in allem gehorchet, und feinem B 
fchl ohne einige Ausflucht nachgefommenswären. Bey den.Suionern fe 
et erdie Siloner die zwar ihren Nachbarn inallem gleich feyn,aber indie 
ſemeinigen von ihnen unterfchieden werden, daß fie den IBeibern das Ru 
giment überfich laſſen. Und dieſe allefchäßeter zu Denen Gueviern. Di 
andere Voͤlcker die. andem Balthifchen Meere hinter der Weichſel gelegen 
andem Drte, daiegund die Preuffen, Cur / und Liefländer wohnen, nens 
net er die Eſten, undfaget, da dieſelbe zwar Teutſch gekleidet gegangen, as 
ber «eine Sprache gefuͤhret, Die der Britanniſchen nicht ungleich lautet 
Daraus zu erkennen, daß ſie nicht Suevi gewefen, Er will auch die Fi 
nen unter Die Suevier nicht zählen, und zweiffelt faſt ob: Br d 
Deutſchen zu ſchaͤtzen ſeyn; ſaget, daß fie wild, arm, n ihrer Ara 
muth wohlbegnügte Menfchen feyn, die nichts.achten, da font die We 
nach füchet, und derowegen garficher wohnen, Endlich gedencket er auch 
der Baltarner undder ABenden, und faget, daß die Baſtarner oder Peus 
<iner, derer wir zuvor gedacht, zwar Teutſche Sprache, Gebaͤrde Kleider, 
und Häufer gehabt, aberdennoch allgemad) Sarmatifche Art 06 
aommenhaben, wie im Gegentheil die Wenden , ſo doch Sa 
* re Voͤlcker feyn , viele von der Teutſchen Weiſe fich ange 
woͤhnet haͤtten. * um 
m Diefes alles habe ich darum aus dem Dacito erzehlet, auf daß man 

Die Suevi⸗ endlich ſelbſt ſchlieſſe zu welchen Voͤlckern unſere erſte Vorfahren, die 

eg in Pommern gewohnet, zu rechnen geweſen. Und erblicket die Wahrhe 

Härther find in von ich ſelbſt Flärlich. Die Senmoner, oder mie fie ua ep 

3er Senoner, haben nach Yuffage des Ptolemaͤi von dem Orte der Ei n 

Q 

















Dom Alten Teutfchen Pommerlande. 15 


da fih die Sala infieergeuffet, Oſtwaͤrts biß an den Fluß Suevum, das der Neumarck 
de Oder wie wir bald datthun wollen, gewohnet, und das Land beſeſſen, ſy dasmal 
auf diſſeit der Elbe Ober⸗GSachſen, Meiſſen, Anhalt, Eroffen, gg 
Sagan, die Laußnitz und die Neue March gelegenift. Und von pirtemarck 
| Sveviern, hat noch) heutiges Tages die Stadt und zu Taciti Zeis 
Shwabach inder Marc, mie auch Seehaufen, als das Hauß ten geweſen. 
, und Schweinitz, in Schlefienden Namen, Alſo haben die Yallei Faresc, 
mit den Semnonern an und in der Neumarck gewohnet, die \b-2- 

Die Paterculus ein frech und geimmig Volck nennet, haben 

den Zeiten Zacıti gewohnet in der Mittelmarck, und andem Orte, da 
—9 Ersftifft Magdeburg und die Graffſchafft Dannenberg lieget, 


und find alſo auſſer halb Pommern geweſen. 


Aber umter die ſieben Voͤlcker fo die Frau Hertha oder die Erd, Mu 1, 

ger zue Datronin gehabt, und fich in einer Inſul zu derofelben Dienft In Vor⸗Pom⸗ 

alen zufammen begeben, muß ein groß Theil unſers Pommerlandes Men haben 

soen werden: Und iſt wohl zu mercken, das die Angler oder Ancklamer, ne ji Reutis 

ner, Suarboner oder Mecklenburger, die Alt/ und Ufermärcher Auf oe 

und der Stetinifche Diftriet, zu des Taciti Zeiten die Inſel Rügen nant, und an⸗ 

als zum gehabt. Dann wo hat fonft Teutſchland eine Inſul in der dere mehr zu 

| id. Da die Angler, Wariner und Suardoner, welche Zweiffels ohne Taciti Zeiten 

die a Pommern, und die Warinifchen und Schmwerinifchen ee 

Merkienburger geivefen feyn, mit andern Voͤlckern / ameiner Infulgelegen/eya in Augen, 

sen? @o ift nun in unferm Pommerlande, und zwar im Lande zuals in cr 

dieler Dölcker Tempel gervefen, welches man defto mehr glauben nem gemeinen 

kan; weildie Einswohner Derfelben Inſul faſt die allerlegten in gang Deutfch, Tempel vereh⸗ 

(and gwefen, Die fich zum Ehriftenthum befehret haben. Dann die. Heyd⸗ Tr haben. 

tieren war faft bey ihnen verwurtzelt, und da etwa der Betrug 
iſchen Pfaffen wegen der Frau — offenbar geworden, oder 
ut gemeinet, daß man neben der Goͤttinne auch Goͤtter ehren muͤſte, 
m fie den Dadegaft zu Nethraz den Suanteveit zu Arckona und zu 
iwenb; den Mugeveit, den ‘Baroveit und den Paromutz, davon die 
Ehroniedenoiel melden, zu Göttern auffgeworffen, und fie angebetet. Kan 
wol feyn, da das Chriſtenthum zu aererft durch die Mönche von 
Beim Fahı Ehrifti 33 1. in die Inſul Nügen gebracht, wie wir hernach 
Imolwo, und andern Rundfchafften, melden wollen, daß, zuder Zeit 
Da td der Frau Hertha ift verftoret worden; und die Rügianer, 
als erum von Chriſto abgefallen, an jtatt ihres Erloſers rn 
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Veit, welchen ihnen die Muͤnche neben Chriſto gepredigt hatten, und an⸗ 
dere Heiligen, zu Göttern behalten haben. > J 
Unterdeffen fo man noch heutiges Tages der Inſul Nügen Gelegens 
heit durchſiehet ſo findet man in Jaßmund aufder Ecke und Vorgebirge,das 
man die Stuben. Kammer nınnet,einen tieffen ſchwartzen See auf wele 
Niemand einen Kahn oder Netze bringen darf. Und da vor Zeiten ſich etlich 
unterftanden, mit einem Kahn darauf zu fahren, baben jiedenfelben der 
folgenden Tages auf einem Buchbaume fuchen müffen, da ihn ein Gel 
des Nachts hinauf gebracht, und haben auch noch dDanebendes Deuffe 
Geſpoͤtt mit deuttichen Worten hören mäffen, da er gefaget: Erundjeh 
Bruder Nickel hätten ſolches gethan. Bey ſolchem See ſind auch no 
etliche Anzeigungen eines gar alten Gebäudes, darum ein Wall vor Zeit 
gegangen, welchen fie noch heutiges Tages den Burgwall nennen. Bird 
vermuthlich der Ort feyn, an welchem der Teuffelunter der Erd» Mutter 
Goͤtzenbild ift verehtet worden, und deſſentwegen ſich noch ſo viele hundert 
Jahr hernach über denſelben eine Gerechtigkeit zufchreibet. — 
Biß hieher haben wir vernommen / was fuͤr Einwohner zu den 
ten Daeiti in Vor⸗Pommern a nemlich die zu denfieben Bi 
gehöreten, von weichen die Frau Hertha ift gechretworden. Und ob 
Dacitus nicht ausdrückliche Meldung thut, wie weit eines jeden 
Gebiet gegangen; fo fcheinet Doch aus dem Namen,daf,wiedieAn 
Angkler, eben die Ancklamer, und die Wariner und Suartoner, die Me 
lenburger ſeyn; Alſo die Neutignereben die Pommern g in 
um — Ruͤgen wohneten, und hernach Ruticlier find 
worden. * 

19. Was aber für Einwohner in Hinter⸗Pommern zufinden geweſen 
in erfcheinet aus deme gar klaͤrlich, daß Tacitus über diefigier, das iſt über 
— das ietzige Polen Nordwaͤrts, und neben den Eſten, die zu ſeiner Zeit in 
ar Sorho, Preuffenden Bernjteineinfamleten, Weſtwaͤtts die Sorhones feet, und 
ner im Dom; recht am Aufferften Balthifehen Meere die Nugier und Lemovier nenn 
merelliichen So find zu des Taciti Zeiten die Eſten in Preuffen geweſen, G 
nt an haben Pomereien, und ein Stückeder Mord, Polniſchen Länder bei 
ot netz Nugianer und Lemovier haben Hinter,‘Pommern biß an Pomerellien 
dem Drtein eingehabt. Er. 
Eaffuben, da Und find noch heutiges Tages Nachrichten folcher beyder Völcker 
Lebenburg lies in Hinter Pommern. Dann der Lemovier Name läffer fich noch in etwas 
get ; Rugianer hermercken an dem Fluß und der See Lebe, beyder Stadt —— 

ge⸗ 
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weiter — man fonft Lewenburg heiſſet, An welchem Orte auch Doͤrffer und SI 
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ben werden, die man noch heutiges Tages Lebe, Lebene, Lebine, Leb⸗ biß an Star; 
| Und mag leichtlich gefchehen feyn, daß Tacktusfür Leboner gard gewoh⸗ 
gefeger hat. net, von dañen 
‚Bon den Nugiern oder Ruglanern in Hinter⸗Pommern find. noch ee 
mehe Nachrichten. Dann juerft lieget eine feine Stadt an der ABipper, Kügen gefepet. 
die man annoc) Raͤgenwald heiffet, und weiter von dannen fleuffet Die Wer Jodoc. Wil- 
ge, anmelcher die Stadt Regenwalde gelegen. Ja auch Ptolemaͤus fe, lich. in Comm. 
get, I die Haupt-Stadt der Rugianer, nicht in die Inſul Mügen, Taciti de Mor. 
Danndie ift ihm gar unbekandt, weiler felbige Nachricht davon nicht ge, Sem. 
Haber Die uns iebt Tacitus gegeben hat, oder erhatgemeynet, das unfere 
—— uulen ein feſt fand wären, und am andern Lande hingen) 
wol fünfftehalbe Meilen aufjenfeit der Oder. Dann der Oder gie, 
bet er ne 42, 10, indiefänge, aberder Stadt Nugiolegeter 42, 30. zu. 
Daraus folgernach Arithmetifcher Proportion, das Ruglum in der Laͤn⸗ 
se bey fünfftehalb Meilen von dem Armeder Oder, den wir die Divenow 
nennen, und da der Ptolemaͤus den Viaderfluß hinfeßet, ihre Stelle gehabt 
babe, Ander Bereiteleget er der Dder 56. zu, undder Stadt Nugio 55, 
40.: Daraufabermaten nad) Arithmetifcher Geograpbifcher Rechnung 
folget; das Nugium zehen Meilweges im Lande vom Meer zu finden gewe⸗ 
(em:  Undmwann wir alfo unfere Pommeriſche Charte anfehen, würden wir 
aft gerade von der See ab hinter Freyenwald nach Stargard zu fommen, 
Daraus untpiderfprechlich felget, daß die Stadt Rugium nicht fey Ruͤ⸗ 
gewalde, wie viele meynen, auch nicht Regenwalde, wie Cluverius da⸗uvet. lib. 3. 
i ſondern die Gegend, da Stargard und Freyenwalde zu finden iſt. Germ. anciq, 
eefcheinet Daraus , da die Nügianer, fo in Hinter⸗,Pommein zu den “P-33. 
eiten Zaciti gewwohnet, fich allgemach in Bor-Pommern gezogen, und 
ui Rügen eingenommen, und nach iyrem Namen genenner has 


Bir wollen aber nunmehr aus Ptolemaͤo felbft vernehmen, wie derſelbe 20. 
Hommerland ausgerheilet at. Er ift ein Eguptifcher berühmter Da. Tuevus und 
3 zuı den Zeiten Käyfers Antenini geweſen, und hat etwa 150. eier 
hriſti Geburt feine Welt⸗ Beſchreibung, aus den Land-Tafeln, een ein 
er zu Rom und andersmo von Augufti Zeiten her verfertiget gefunden, Strom, nem: 
auch aus andern Rundfchafften, angeftellet. lich die Dder, 
Dieeſer Ptolemaͤus befchreibet unfere und die nahe gelegene Länder al, | fi, buch 
ab man aus vier Strömen, und den nächften Dertern den Begriff ir qignämne 
Ma Baterlandes nehmen muß. Gemeldte Fluͤſſe find der Chalufus,der ing Meer er; 
dus Der Viadus, oder wieandere kin. des Viadrus, die ur geuffet- 
| A 
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—— vo Die Trade ko, weiche ri ae 5 
lien betandt. Die Biſiula (be Daneig ins Mer fe F 
br lan Ste fildie Wet Nun iftdie Frage, was Si evus 
adrusfey? Darinn kommen fie faft ale überein, daf Viad 
derfey: Aber von Guevo iftdermeifte Streit. Dei etlich J 
dadurch die Spree, da Coͤlln und Berlin an lieget. Etliched 
da das groſſe Haff zwiſchen dem Wolliniſchen Werder und der nl 
Dom ins Meer gehet. Andere meynen, es fey die Warnemnde bey 
ſtock. Andere habenandere Gedancken. Und weilunfere Oderdrey A 
* ins Meer hat, als die Peenemuͤnde, die Swyne, die Diveno 
da auch der Streit, welchen unter ihnen der Ptolemaͤus gerechneth 
Dafmirabereinrihiig Urtheil bierin fällen mögen, — ie 
und Hoͤhe ieder Fluͤſſe und Ausgänge ins Meer fegen, *2 ſie im 
lemaͤo finden, auch die Laͤnge und Hoͤhe aller Flüffe daneben le 
ietzund befindfich, und in unſern Charten verzeichnet werden. de, 


















PTOLEMAEUS,. TABULE NOS TRE. 
Long, Lat, 
Chalufus 37: 56. rate bey Lübeck 5* * 
Warne bey Roſtockk ‚34% x 7 2 
Mekenig bey Bart 344 14,40% 5. 
Suevus 39,30; 56.| Der —* beym Sund 3 Ar 
eenemünd bey Wolgaſt 12:5, 
ie Sa“ —* Uſedom und We hr be 
36,4 54 } 
Viadrus 42,10556 ar Divensto bey Camin 37, 
j Mega bey Treptow A. 
Perfant bey Eofberg 7 J 
Wipper bey Ruͤgenwald 38,56; * 
Stolpmuͤnde bey Stolp 3 9,39; 


Viftula 45, 56. Der —* erſter Ausgang bey ei. 
Dan — 77; 


Der Ti anderer Ausgangbepder 

Pillau 42,52 

Worbey wir diß erinnern muͤſſen daß Ptolemaͤus die Hihede 

fehen Länder auf zweene Grad höher ſetzet, als wir fie heutiges T 
finden; wie auch, daß er die Lifer am Balthifchen Meer in gleicher 
be allsnthalben feget, tweiter die eeres / Buſen und deren Krünmeni 
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Am gleichen daß er die —* der Oerter bey vier Grad weiter 
als in unſern Tafeln geſchiehet. Woruͤber ſich niemand 

len laſſe. Zu unſerm Vorhaben iſt dieſes genug, daß wir den 
en Sucvum aus Ptolemaͤo, und aus dem Gegenſatz unſer Wappen 
Ernnen lernen. Und zwar kan derſelbe gar nicht die Spree bey Coͤlln und 
Deriin in der Marck feyn, wie etliche meynen. Denn Prolemäus feget 
des Suedi Ausfiuß andas Baltbifche Meer: Aber die Epree kommt gar 
nicheimdafjelbe, fondern ergeuffet ich bey Spandau in die Havel, und Läufft 
mirderfelben bey Werben in die Elbe, und von dannen gehet fie mit der El⸗ 
beindie Weſt⸗See. Die Warne bey Roſtock Fans auch nicht feyn. 
Dennda Chalufus und Suevus dritthalb Grad von einander liegen, bes 
ir daß die Trave, das ift, der Chalufus und die Warne nur ane 
Grad voneinander ſeyn. Ebenmäßig iſt auch von der Recke⸗ 

nis zu fhlieffen. °. Die Peenemünde dagegen, die Swyne und andere fols 
gende Ausflüffe liegen 3. 4. und mehr Grad von der Trave; Drum Füns 
nen ſie auch der Suevus nicht feyn. Iſt alfo übrig der Gellen bey Stral⸗ 
find, welcher, wie unfere alte Chronicken melden, vor Zeiten tieffer als 
d gervefen, und endlich Durch der Holländer Ballajt fajt fehr verfchüts 

tw Welches der Stadt Stralſund nicht wenig geſchadet hätte, 
| Das Neue Dieff, fo durch einen Waſſer⸗Riß ums Jahr 13 17. 

acht worden / ihr nicht eineneue Fahrt eroͤffnet waͤte. Dieſer Sellen 
uns bey dem Dänholm und der Stadt Stralfund gerade durch das 

Meue Dieff biß an Rüden, welches Eyland oder Anfulgen gerade vor 
der Peenemünde lieget; und iſt gewiß, daß, da ietzund das Neue Tieffiſt, 
groß Stücke Land von der Inſul Rügen vor Zeiten geweſen, zwiſchen 
chem und dem feften Land in ‘Pommern ein breiter Fluß gegangen, der 
trade biß indie Peene ſich hinein geſtrecket alfo daß man aus der Oder 
Ei das groſſe Haff und die Peenemuͤnde in den Gellen hat fchiffen Eönnen, 
3urde alfoder Geilen eben der Ausfluß des Suevi feyn, und die Dder, Die 
ih aus der Peene bey Rüden hin nach dem Gellen geftrechet , waͤte bes 
Weiſe der Suevus ſelbſt. Welches auch Daraus abzunehmen, das 
heutiges Tages der Arm der Oder, der zwiſchen Uſedom und Wollin 

6er fleuffet, Die Schwine oder Schwyne, bey welchen die Sueones 
Suevi gervohnet; genannt wird. Gewiß iſt es, daß die alten Sue⸗ 
Kor Zeiten haben in Pommern und der Marck an beyden Seiten des 
Agewohnet. So fleuffet aber kein groffer berühmter Fluß in Diefen Pro⸗ 
m, als Die Dder: Darum haben entweder die Suevi ihten Ngmen 
ahmten Oder Strohm gegeben , — ſie haben ſich von demſelben 
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ennet. Von dem Suevo biß zum Viadro ſetzt Ptolemaͤus ein wenig 
Über dritthalb Brad. So meitlieget auch faft der Gellen von der Dive⸗ 
nom,dem legten Ausfluß der Oder. Wäre alfodie Divenow unzweifent⸗ 
fich eben der Viadrus; und weildie Divenow einen Arm der Oder zu fich 
nimmt, alfo folget draus, daß die Dder auch der Viadrus ſey. Und wuͤr⸗ 
de alfoder Dde Strom beydes des Suevi und des Viadri Namen ges 


habt haben. | 
al Yun feget der Prolemäus die alten Sachfen hinter den Ehalufum o⸗ 
Destemäi an De? die Trade, eben da ießt die Holfteiner und Weſtphalen wohnen, 
dert palbpuns Zwifchen der Trave und Stralſund, da der Gelln dem Guw 
—— nach vo einen Ausfluß machet, leget er an der See die Pharodiner, wel⸗ 
Ehrifti Geburt ches eben die Wariner oder Mecktenburger feyn. Neben denen bi 
—— an die Divenow hinan aufbeyden Seiten des Oderſtroms, auch zu naͤch 
— in, ander See ſetzet er die Sidiner „der Sidener, welche Helmoldus Stitiner, 
der beroopner, andere Das Land zu Stettin nennen. Hinter denſelben am Strande biß an 
unter welchen Die Weichſel hinan wohnen nach feiner Auſſage die Ruticlier. Mitten aber 
die Sidiner ins Land leget er Die Ancklifche Suevler ben der Eibe, (die erftlich neben 
und ra der Inſul Rügen gewohnet, und da fie weiter ins Land gegangen, die Anckias 
—— Die mer hinter fichverlaffen haben, ) die Semnonifchen in die March, die Bus 
mächtigften gunter oder Burgunder indie Neue March, und das gegen Mittag geleger 
geroefen. ne Hinter⸗Pommern biß an die Weichſel hinan. Diefe Bugnnter,Sems 
noner, Ancler, Sidiner, Ruticlier, Pharodiner hält er für mächtige 
Nationen. Und feet noch etliche geringere Voͤlcker unter fie, als zwiſchen 
den Sachſen und Guevierndie Teutomarer und Biruner: Zwiſchen den 
Pharodinern und Gueviern, die Peutonier und Awarper, zwiſchen den 
utieliern und Buguntern die Aelwohner, davon noch wol die Alvenlebi⸗ 
ſchen Baronen mögen herfommen. Neben den Buguntern aber feget er die 
Luter⸗Maͤnner, und ferner die Liger Diduner. Er nennet auch etliche Städ« 
te als Laciburg und Bunig in Meckelnburg bey Plaue und Waren; 
Birin in der Üker⸗Marck in der Berlinifchen Gegend; Viritz bey Fürs 
ftenwalde in der Mittel · Marck; Die Stadt Rügen inder Stargardis 
fehen Gegend, wie diß alles aus folgenden Täfelgen nach zugelegter Rech⸗ 


nung mag erfehen werden. 
Longitudo, Latitudo, 
Chalufus 37 56. 
Laciburgum 39. 56, 36: 


Bunitium 39, 303 551 30; 
Virunum 40, 303 Sf 
Vici. 
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| Rugium 42, 30°  $f,401 | 
Aus dielem erhellet gnugſam wie noch zu den Zeiten Ptolemaͤi anderts 
halb hundert. Kahr nach) Chriſti Geburt lauter Teurfchen Diefe Länder bes 
haben, und mie unter folchen Vblckern die Sidiner, Ruticlier 
unter. die mÄchtigften geweſen ſeyn. Und zwar die Bugunter 
B —— —— tee kon — Go⸗ 
den aus ihrem Bande gedrungen worden, eines Theils ſich in Hinter⸗ Pom⸗ 
mern niedergelaffen haben. Sidiner aber find die Vor⸗Pommern, und 
ustelier die Dinter- Pommern. Tacitus hat ſie guch gekennet, und unter 
ieben Völkern, die den Tempel der Erd» Göttin in der Juſul Nügen 
wehreten, Meutigner genennet: Darausleichtlich der Name der Ruticker 
der Nuticlier herkommen kan. Ptolemäus tvarlich begreiffet im Ramen 
der Muticlier alledie Bölcker, fo von der Dder biß an die Weichſel wohne, 
















alfo die Rugianer, Lemovier und Gothoner auch zu ihrem 
Dramen gerechnet feyn. Was fonft die Rugianer abfonderlich betrifft, ſo 
ia fie Sich in Pommern warlich weidlich herum geworffen; Sind aus 
Pommern fortgerüicket, und haben das Vor⸗Pommern, und ins 
pndecheit Die Inſul Rügen zur Nefideng ihrer Herrſchafft ſich belieben 
ms Und war die in folcher Iuſul gewohnet, haben fich Ethelruͤger oder 
wien Nügianer genennet; Die andere aber, fo im ſeſten Lande ges 
ohnet, wurden Umeruͤgen, das ift, Holms oder Strand Rugianer 
beifien, wie Jornandes zeuget. Und weil die Luter- Männer, die ‘Ptoles Jornandes de 
Lutos Manos heiffet, fich allgemach zuihnen gefelleten, find diefelbis Rebus Geticis. 
emach in Vor⸗Pommern mächtig gervorden, und habenden Edlen 
fütitiern. ;oder-Loizern, davon die Pommerifche und andere Ehronicken 

aMeldung thun, den Anfang in diefen Ländern gemachet. 

Nachdem mir nun des Pommerlandes erſte Einwohner Eennenges 25, 
(ermet; und veruommenhaben, daß fie Teutfche Vdicker gervefen, ſo will Die alten 
die Nothdurfft erfordern, daß wir nunmehr auch anzeigen, woher die, Teutfihen Ha; 
feibe,. und unter ihnen unfere erften Vorfahren, indiefes Land gekommen ber nebſt Ta, 

und was fie für einen Urfprunghaben. Tacitus iſt in der Meynung pe 
Germanien den Sitz begriffen haben, fondern hält fie für folche Eins nem andern 
wohner, Die von Anfang her Deinnen gezogen und gebohren find. Und gie⸗Orte her in 

talfo den alten Seutfipen GSefängen damit fieeinig und allein der alten Zeutihland 
Gedichte Gedächtniß beybehalten, Beyfall, in welchen fie vorgegeben, Syn 
Zuito waͤre aus der Erde urfprünglich —3 und hätte einen Sohn 
3 mit 
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wit Namen Mannum gehabt, zu welchem alte Teurfehe Völcer ihren Ans 
ns rechnenfönnen. Dennda Mannus drey Söhne hatte, mie die alten 

euffchen gefungen, als den Sngervonem, Hermionem und em, 
haben fie dafür gehalten, vom erften wären die Ingerwohner,beym Meere 
er gelegen, entfproffen: Vom andern die Hermonier, Die Mittellänt 
en Teutfchen : Vom dritten die übrigen Iſt oder Weſtwohner. Dane 

ben haben ſie auch vom Marſo, Gambrivio, Suevo, und Vandalio, w 
auch vom Teutſchen Hereule und Ulyſſe viel zu fingen gewuſt, die ſie allefür 

Kinder der Götter geachtet und von ihnen unterſchiedliche Völker der Teut⸗ 
ſchen gerechnet haben. Daraus ſiehet man, wie daſſelbe, was bey dem 
Berofo und Aventino heutiges Tages von dem Geſchlecht⸗Regiſter der 

alten Teutſchen Könige gelefen wird, theils den alten Einwohnern Diefe 

Lande bekandt gewwefenfeyn. Und eb wol viele Fabeln mit untergemäfche 
worden, als daß Leute oder Götter aus der Erden entfichen follenz ſo habe 
doch) foldyes auch die Griechen und Lateinerfür einen Ruhm gehalten, und 
für ein groffes Lob geachtet, wann fie ihre Geſchlechte zu denen bringen tin 
ten, die feinen andern Bater, als etwa die Sonne, oder die Erde, oderdat 
Baffer, gehabt hätten. I ER 
23. Wir koͤnnen aber ſolch erdichtetes Weſen nicht —— 

Die heilige ligen Schrifft verſetzen, Die allein rechte wahre, und unleugbare r 

Br ei ten, fo wol von aller anderer Völker, als auch der alten Teutſchen 
und alfp ung ſprung reichlich ertheilet. Aus derfeiben nun wird alfofort | 
Zeutfäyen · das von vielen geglaubete Gedichte von Mod vielen Söhnen, die er nach 
auch, von Noa der Suͤndfluth folle erzeugethaben, und unter welchen Borefis, Aventis 
und einem fir nus / und andere,den Luifconen oder Ditem oder Tuitonem, alsden erſten 
7 Pd allgemeinen Deutſchen Königrechnen. Danndadie Schrift dengangen 
7 Erdenkreiß unter die Kinder Noah austheilet , weiß fie von keinem vierd⸗ 
tem, fünfften oder mehr Söhnen deffelben, die von ihme nach der Suͤnd⸗ 
fluth nezeuget worden. Drum fo Tuiſco aller Feutfchen, und alfo auch der 
akten Pommern Groß-Dater ift, wie wir das nicht leugnen; fo muß ders 
or zu einem unter den dreyen Söhnen Noaͤ, oder deſſen Treffen gebracht 

sverden. | 
Da iſt nun bekandt, daß, wie Sem die Morgenländer in Aſia mit 
feinem Gefchlechte erfüllet hat, und Cham mit feinen Nachkommen in die 
Arabifche, Eguprifche, und Africanifche Länder gezogen iſt; Alſo Japhet 
der erftgebehrne Sohn Ned für fich und feine Kinder die Y}ord- und Weſt⸗ 
länder in Europa , und etliche Derter in Aſia zu bewohnen einbefommen 
habe. Dium als im Jahr i50, nach der Suͤndfluth, eben zu der a = 
eleg 
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been, und die Sprachen beym Thun Babel verwirret ſeyn, die 
ee: wie wir im erſten Buche Mofes lefen, hat GOtt 
p: movonallem Segen der Eiſtgeburt, die das Königreich, 
eterthum, und zwo Bortionen oder Theile in gemeiner Erbfchaftt mit 
achte, aus geſchloſſen; Japhet aber und Sem, als Täter mächtiger 
nazchen und Könige, in Empfahung Königlicher Wuͤrde gleich gema⸗ 
&et, und Sem das Priefterthun ausfonderbarer Gnaden vertichen, Ja⸗ 
phetaber das Recht weyer Erbtheile gegeben, daß ihn GOtt folte ausbreis 
ten; und mehr als die andere Brüder in feinen Gefchlechten vermehren. 
Deumbat Cham von Chaldaͤa ab, da der Thutm Babel gebanet worden, 
N bMittaggewender: Sem, als aus dem der Heyland der Welt 
te aebohren werden, und der das Prieſterthum empfahen falte, iſt aus 

em Willen GOttes bey feinem alten Bater in Chaldaͤa und Sys 












Gen. 1, 25 
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* 


| ieb m, undhat allgemach feine Kinder in der Aſſyrer, Derfer, und 









AL a Ränder Morgenwaͤrts verſchicket. Weil aber Japhet den 


der Erſtgebornen, die zwey Theil des Erbes bekamen, wenn 
andere nureinen Theilnahmen, beſitzen ſolte: Als begab er ſich wieder hin 


sa empfangen, dab GOit ihn folte ausbreiten, und daß er Gem. 9, 27: 


nachdem‘ Ararat Nordivärts, da die Arche Pod, laut der&chrifft, Gen- 3,4 | 


| fien haste, und fandte von Dannen feine Kinder und Kin⸗ 
, Bieihme GOtt häuffiggegeben , an ale Ecken der Welt aus, 








—— DBater der ftreitbaren Tuͤrcken und Maſſageier. Madai der 
ohmbiieb auf diſſeit felbigen Meers ; und von ihm Fommen die vors 
mals berühmten Meder. Javan der vierdte reifete mit feinen vier Kindern 
arte fort, und erfüllte alle Sriechifche Länder. Und zwar Elifa 
biiebin Bein Alien, und ward ein Vater der Eugen Eolier , und breitete fich 
ausbiß inden Peleponneſum und der Efider Land. Tarſis gieng weiter, 
und bauete Farfünr, das Vaterland Pauli in Eiticien. Cethim feste fich 
in Epirumumd Macedoniam, und feine Nachkommen breiteten fich auch 
allgemachin Welſchland aus. Dodanim endlich erfüllete mit feinem Ges 
Schlechte Rbodum, und andere Griechiſche Inſulen. Der fünffte Sohn 
elle em von Magog über das Eurinifche Meer, Oftwärts, in 


wander Sohn legete fich an and hinter das Eafpifche Meer , und Gen.1o, 2 


der Erimmifchen, oder Präcopenfifchen Zartaren,anden Ort, 


Baıman Zauricam Eherfonefum heiſſet. Doch führen etliche die Hiſpa⸗ 
nierson Diefem Thubal her. Meſcheck fein fechfter Sohn blieb zwifchen 
demEafpiichen und Suyinifchen Meer fisen, und ward ein Water der Als 
Dane Iberier und Solcher , die heutiges Tages mächtige Voͤlcker J den 

uͤr⸗ 


—*— 
— er 
— gene jüngfte 
— en 

Be Georg 

meinigl 


Euziniichen 
aͤrts an an Myſer ents 
Ihm An De berhunten @hrace un 
Shiras, ; und 

Merrenieder 


ine neue Welt bau⸗ 
: eine neue waren, 
ſoite — 
Sohn rer mächtige Askenetz übe ift,da ſich 
fi ber fein erſt demſelben a, begab pi Meere ropam hins 
- wegen da tun Qbogarma, tvelches Weiten in Eu Die fich in 
24. en. ara Niphat, Borphoru nach dem hafften Eelten, af 
rg dsten ode omenkhen — un Rank ermanleny — 
nd 4 
Ferien See an, Sram re 
m —w nd warde —— uderiu mit 
Ger Der ee ee wie Elub aber gien aller derer, 
—— Silprice, —— her, ee chen Sprache 
eben wie «außg Sprach nach dem n, Reu dvon ih 
*5 öher hinauf nifeben, Reubi um artarey 
keine Schr — — Far 
tr erm.Dje der fia, als binnen 3 Niphe etefi 
— wol in Afıa, en ns aſchweng der Die 
J ——— En an 
Be nad en Dein et ee — 
eer / na nd wie Chineſi er Anian, mericam 
—— 364 und genge Me die wir A llen wel⸗ 
chda hinein, Tod erfü 
mi- Satın tifhe, Sty auch dur Weit hin ——— 
ullerüs ſe Darta iengen ie Neue eiſſag d breit 
— ee Bien | 
cap. 4, i y — 
— re 9 cn, wiesen Bar Prob 
— SEEN ——— 
ann ſie w r gro vor, e Krie orgen. 
— dt. Dann d andere nd geben onlang bares verb 
Nach⸗ hekan tis, un efen, u ter Hamm fonder fche Cham, 
Japhets find ei, Atlantis, en, gew piter H et mas auberi Por 
en — — — 3 reg wi. 
— mel een eigen ——— ne Sottwerehre run 
u 
ebrung —*. a m Aricantfpn ken Kindern fr 
wahren ru cher in Aſti en Abgotti 
teg geblie mi, Mel bft von fein 
als die ur* de ſel 
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Klum hatten die Titancs, das find die Teutonier, wie wie Phinppus Nicolai ten wie ſolches 
t ſtarcken nausführet, die Verheiffung, daß fie ſolten in auch aus den 
wohnen. Drum find fie freyfich nicht alfofort vom rechten el ſelbſt 
des wahren Gottes abgewichen, als ſie die Europaͤiſchen Län H 
ſondern haben vielmehr ein groß Mißſallen an der Chami⸗ 
| gerne gen : Und als sie aus Hiſpanien oder Heſperien auch 
n biß an Berg Atlantem in Mauritania hinein drungen, ha⸗ 
den Chamiten angerichtete abgoͤttiſche Weſen, theils mit 
cheils mit der Fauſt abgeſchaffet, und find drüber mit Cham 
— in Streit gerathen: Solches heiſſen die ſchwatzi⸗ 
a den Himmel ſtuͤrmen und den Jupiter, das iſt, den Cham 
iben wollen. - Aber diefes will fich hie nicht ausführen taffen. 
, dab die alten Teutones und Eelten viele hundert Fahr den 
ee Himmels und der Erden angebetet, und ihn ohn eini⸗ 
ge 5 —* gehauenes, oder gegoſſenes Bild mit Gaben und 
fern; ſo —— Priefter, die Druyder und Barder, verrichten 
ten,serchret hal Sie haben, fpricht Taeitus, ihre Goͤtter nirgends 
infchlieffen, od. Emi Menfehen, Bildern formiren wollen, weil fie diefelbe 
frachteten, als dab man fie abbilden koͤnte. Den oberften GOtt, den 
Yimmels und der Erden, nenneten ſie den Theut, oder Theuta⸗ 
andere, die der Teutſchen Sprache nicht kundig geweſen, den 
acht, Allgemach aber fiengen fie an auch die Sonne, den 
ere Sternen für Götter zuachten, unddie Thür zu folgen» 
ey , leider! außuthun. Doch hat ſie GOtt wiederum in die Gm- 9, 27. 
8, Aaut der Weiſſagung Noaͤ, genommen, und jie zur Erfänts 
Der Bahrbeit aufs neue gebracht. 
Dt ae tool Asfene,, welches warlich ebender Tuiskonift, da die . Fun 
feken, woie die Sachfenreden , oder die Teurfchen ihren Namen und Syrah ar 
19 von haben, (denn aus dem abgefürgeten Wort d'Aſcan, kan au ven au; 
Duiſco % und endlich Titan noerden,) indie Teltifchen Länder mit dern Volckern, 
fen eingedrungen ; fo ſcheinet dennod) aus vielen Umftänden, die von Aßke⸗ 
zus, Meineccius, Philippus Nicolai, und andere weitläufftig nes, don —* 
daß andemDrt, da Gomer nach der ABelt-Theilung, und derd — 
nischen Sprachen⸗Verwirrung ſich niedergelaſſen , und da herum Ziger ber; 
iſch Sprade unter den Getis, Dacis und Myſis, melche fonft als fomt,nicht ent; 
De Bölcker ſeyn wie auch unter den Phrygern, Sacen und Mafs ipreffen , ſeyn 
, vonden älteften Zeiten her zu rechnen, im Schwang geweſen ſey. m ge⸗ 


Jan estan wolfeyn, dag nicht alleine 2; der erſigebohrne en un 
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Peueer. 1, 3. des Gomers, die Celtiſche oder Teutſche Sprache geredet, ſondern daß 
Chronic. Cari- auch Gomer ſelbſt, und einer oder der andere feiner Söhne ſich derofelben 
on. dgebtrtauchet, und nach Aßkenezes Abfchiede diefelbe in den Morgenländern 
ge — beybehalten hat. Ja es kan auch wol Aßkenez bey dem Vater und Groß⸗ 
7 Vater einen und andern feiner Nachkommen gelaſſen oder ja nach etlicher 
& fegq. de Reb. Zeit zuruͤcke geſchicket haben, die im kleinen Aſia die Stadt Teuthraniam, . 
Germ, Gent, und das Ländlein Afcaniam, daß ſchon Homero bekandt geweſen, und e⸗ 
ben den Namen gehabt, den unfer Afchersieben am Hartze im Fürftene 
thum Anhalt hat, wie auch den See und Fluß Abcanium von ihrem Vater 
genennethaben. Das muß man font warlich bekennen, daß beym Home⸗ 
ro viele Helden, die auf Trojaniſcher Seiten geftanden, und von man 

ley Voͤlcker und Sprachen ſich rider die Öriechen zufammen gerhan haben, 
Deutſche Namen führen. Dann Feuthras, der legte Fürjt der Mufer, 
aus Diympi Geſchlecht, deſſen Tochter Telephus geheyrathet, ift Teutfihes 
Namens. Segeſtus Aeneaͤ Gefährte, hat eben den Namen, den der 
Cherußker, oder Braunfchweigifche Fürft Segeftus oder Siegegaſt Se⸗ 
megunti oder Sigifmundi Vater beym Strabone und Taeito hat. Rhe⸗ 
fus,der ftolge Thracier, iftnicht anders, als cin Riefe. Aeneas ſelbſt woh⸗ 
nete ineiner Stadt bey Pergamo, Bergheim) die einen Un’Griechifchen 
Serabo ı 7, Samen, wie Strabo meldet, hatte, und Scepfis, Zweiffels ohne vom 
Geogr. Schoͤps, genanntward. Dieferhataud) feinen Sohn vornemlich dar⸗ 
age um Afcanium genannt, weilnod) des alten Aßkenezes Name bey den Dars 
a 3 daniern, Die theils in Troade, theils an der Donau toohneten; und Aened 
Herod.tz. Linterfaffen waren, nicht verlofchen war. Will geſchweigen, daß die 
Phrygler das Brodt, mie wir, Beckenoder Wecken geheiffen, wie aus 
der Hiftoria Herodoti überder Egypter und Phrygier Frage, welche das 
aͤlteſte und erſte Volck geweſen ? erfcheinet. Aber wir wollen uns in ſoſchen 
Muthmaſſungen nicht auffhalten, und von den erſten Einwohnern unfers 
—— und ihren Thaten fo viele Nachricht geben, als uns zu finden 

vergoͤnnet iſt. 
Ob wir nun wol anfaͤnglich das Geſchlecht⸗Regiſter der Deutſchen 
Die Pommern Koͤnige, ſo Beroſus, und inſonderheit Trithemius und Aventinus, mit vie⸗ 
nor Sue’ gen prächtigen Worten ausführen, für unrichtig achten, infonderheit weil 
Sopne Ban, wir reifen, daß die Teutfche Sreyheit alfofort angefangen, und einen alls 
dalo aus den gemeinen König oder Käyfer nicht angenommen und vertragen hat: So 
Saphetiichen Fonnenmwirsgleichrwolzugeben, dab Marfus, Sambrivius, Suevus und 
Seſchlechte Vandalus, derer Berofus und die alten Teutſchen Sefänge, wie Tacitus 
—— eut meidet/ gedacht / vornehme Helden geweſen, und aus Aßkenejes Kindern 
ent⸗ 
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ee vv — — —— —— ———— — — 
entiproffen ſeyn, und daß von Marſo, der Merßburg etwan gebauet, die 
Diitmarfee, Stormarfer, Leiter, Marfer, und Crempen ⸗Marſer; vom 
Gambrivio, Die Eimber,oder Juͤtlaͤnder und Holfteiner zvom Euevound 
RBandalo die Suevier und Bandalier hergefommen feyn. Guevus,fagen 
fie,fen Bandali Vater geweſen. Das gebeich auch zu. Dann da Sue⸗ 
susniele Rinder hatte, unter welche er das Nordländifche Teutſchland auss 
nn denen auch Vandalus gervefen. Und dannenhero 
| die Wandalier, fo vom Vandalo herfommen, zwar Suevi, 
- er Suobeni, dasift, Schwaben feyn , aber nicht alle Schwaben fort 
Wandalier ſeyn. Weiter weil Bandalus fich wieder in unterfchiedliche 
vermehret hat, unter welche, wie Droben Meldung gefchehen ift, 
Pliniusdie Burgumdier, Wariner, Cariner, und Gothoner rechnet, fo fol⸗ 
—— zwar zum Exempel die Gothoner auch Wandalier ſeyn, as 
eo andalier Gothoner, oder Gothen fünnen genennet werden. 
wol glaͤublich und fait gewiß, Daß Suevus einer aus Aßkenezes 
Reyen war Nachkömlingen den Dit des Germaniensfandes, von der 
Eibean, Änbekommen, und viele Voͤlcker von fich ausgebreiter hat, Un⸗ 
ter feinen naber hat der Bandalus fich den Norden belieben laffen, 
itnachder Dder zugegangen,, und hat diß Pommerland, und nächit ans 
| zwoifchen der Trave, Weichſel und dem Meer unter feine 
er ausgetheilet. Alſo kamen die Wariner in Mecklenburg an die 
Barnes die Eariner, derer Gefchlecht noch anletzo an etlichen allhie in 
Gettin erfannt wird, in Bor Pommern; Die Gothoner andie Weich⸗ 
ſelin H ommern und Preuſſen; Die Burgundier aber giengen fer⸗ 
nerins Land hinein, nach dem Morgen gelegen, da ietzund ein gut Theil 
der Eron Polen ift. | | 
aber das menfchlicheHerk immer weiter hinaus woill, alſo auch, 28. 
Da fo wol die Wandaliſche, als die Eimbrifche Suevier, welche die Alten nn 
mit einem Namen Ingewohner gebeiffen, in Holſtein, Mecklenburg, — 
Pommern; und Preuffen kamen, haben ſie das Balthiſche Meer, das fie And vonSuevi 
fi gefunden,auch zu erfundigen nicht unterlaffen wollen, fondern fich zu Nachfommen 
| ‚Die groffe Peninfel Scandiam( die doch faſt alle alte Scris aus den Teut⸗ 
benten für eine gange Inſul geachtet, und bald Balthiam, bald Bafitiam, —* —— 
naviam, und Scandiam, genennet,) ausgeforſchet, und von nk 
ihrem Anberren nicht allein den groffen Gebürgen, fo zwiſchen Norwegen i 
Schweden herftreichen, den Namen GSevo,miefie Plinius nennet, ges Flin.ib.4.c.13 
—— auch die Schwediſche Laͤnder, ſo nach dem Weſten am Bo⸗ 













fiegen, mit den Suionern oder Schwedeu, und das Norwegiſche 
ich mit den Sitonern beſetzet. a ser haben unfere zn 
2 43 
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' Tac. lib.de geflifche und Preufifche Gothen, mit Zuthun ihrer Nachbarn der Teuto⸗ 
Mor. Germ. njer, ſich weidlich hervor gethan, undnicht allein ihren Namen aufdas 
Juͤtland oder Guttland; fondern auch auf zwo Königliche Dänifche In⸗ 
ſulen Seeland und Gorhland,dieman Eodanoniam, und Gorhaniam vor 
Zeiten genannt, ingleichen auf die Gutas in Ecandien, beym’Ptelem? 
die man fonften die Gothen auf dem Gutland nennet, ja aufunferegange 
Oſt⸗See die von ihnen ift das Eodanifche oderBodanifd,e Meer geheiffen, 
wie auch endlich auf die Däner insgemein,denendie erfte Silbe der & 
ner nur entzogen daß ‚da fie ſonſt Codani geheiffen, fie nunmehr Da 
net werden, mit ewigem Ruhm gebracht. — — 
Ich weiß wohl, daß etliche mit mir hierinnen nicht werden eins ſeyn/ 
und nicht zugeben wollen, daß die Schweden, Gothen und Daͤnen von 
unſern Pommeriſchen und naͤchſten Ufern ab, erſtlich in Schweden 
Dennemarck gekommen ſeyn: Aber Die anderer Meynung feyn, wol 
freundtich gebeten haben, fie wollen mir anzeigen, was fie dannvermennen, 
wie die Schweden, Gothen, und Dennemärcker in ihr Land mögengee 
Fommenfeyn. Zu Land? AberdasgangeLand, dadurch fiehättenmüffen _ 
binein gehen, iſt alfofore mit den Ripheifchen Sarmatifchen Voͤlcke 
feget worden. Ja es ift zu jederzeit die Dfts Seite des Boddifchen € 
von den Finnen dewohnet worden: Welche fchon zu Daciti Zeitennichtis 
Andr. Borens Teutſches an ſich gehabt, und noch heutiges Tages haben fie gar eine ande⸗ 
in defeript,reg- ge Mede als die Schweden: Haben Fein F. inihrer gangen Sprache: Neu 
misuc. ¶ den kein Wort aus daß vom B. D. oder G. odervonzween Confonanten- 
anfaͤnget, und was des Dinges mehr iſt. Der Schweden aber, der &ns 
then, und Dennemaͤrcker Sprache neiget fich zu der alten Celtiſchen oder 
Deutſchen Artzureden. Haben fie dann durch die Mittägige, Sarmatifche 
und Sinnifche Voͤlcker ſich vor Zeiten durchgedrungen, und habenfiemit 
Weib und Kind, die in ſolcher Wanderſchafft der Nation müffenmitges 
führet werden, über den Boddifchen See hin, durch der Lappen Land, im 
diefen ihren Ort, da fieist wohnen, fich begeben? Iſt es nicht er, 
daß fie mit den andern Teutſchen gerades Weges bey der Weichſel bin 
find fort gezogen, altenthalben ihre Landfaften hinter fich gelaffen, undende 
lich, da fie an das Meer gelangeten, fich zu Schiffe gefeget, und fürfiche 
und die ihrigen immer mehr Länder auffgefucher haben ? Aber von folchen 
Zügen der Alten ift leider Inichts aufgefeger, a 
Drum wollen wir auch nun dermalen eins zu deme, was in den 
Hiſtorien befindlich ift, fchreiten, und ordentlich, aber doch nur kürgfich, und 
alles nur gleichfam als mit einem Finger anzeigende, erzehlen, wasin un⸗ J 
ſerm geliebten Vaterlande in den alten Zeiten vorgelauffen iſt. Wer dags 
was 
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| andeuten, mit mehren Lmftänden wiffen will, mag felbft 
x wir Da dieſes ausgezogen iſt. Will auchein guter Patriot 





















| einen getreuen Dienſt thun, und endlich eine völlige 
che Ehronicke an den Tag geben, und dasdeftomehr, weil fein 
f im jafaft Feine etwas groͤſſere Stadt in Teutſchland ift, 
t gan cher gefchrieben feyn ; fo wirds derfelbe Ruhm bey 
kachköümmlingenhaben.- Sch habediefes, was ich hie fehreibe, mich 
em klaͤglichen doch ſeligen Hintritte unſers, aus dem alten Fürfts 
mtr hen Stamme entfproffenen, legten Hertzogen Herren Bo⸗ 
Namens des XIV. erinnern, und dem frommen Fürften zu ſte⸗ 
dieſes gleichfam zum Grabſtein ſetzen wollen. 
ich nun Nachſtrage thue, was in unſern Pommeriſchen Län 29-, 
die alten Wandaliſchen Suevier ſich kurtz nach der Suͤnd⸗In den Daͤni⸗ 
feßeten, vorgelauffen jey? So befinde ich bey uns biß auf dem Eiche Sr 
hundert Zahren gepfiangeten —— im geringſten ern findet 
aufaefehrieben : Soll ich aber etiva vom Saxone Grammatico, man etwas võ 
io, Sohanne Magne, Thrithemio und andern, die Geſchlecht/Re / etlichen Wan⸗ 
sifter der Gothifehen und Daͤniſchen, und Sicambriſchen Könige, die ſie daliſchenKoni⸗ 
lich taufend Fahren herausführen, entleihen, und daraus ziehen, N Ai 
Sehhichte weit vor Chrifti Geburt von diefen Ländern einftreuen zmico, Wine, 
h befürchten, ich möchte gedichtete Sachen fürwahre Ge, Yimaro, und 
upfolche Weiſe heraus geben. Crantzius geſtehet ſelbſt, weil in ſei⸗dem tapfferen 
andern Dähnifchen Hiſtorien von dem erſten Zug der Fongobar, Sräulein Wißs 
N if Rönig Sottricum, fo zuden Zeiten Caroli des Groſſen gelebet, aulee —— 
ie Deep Könige innerhalb mehr als drey hundert Jahren gezaͤhlet werden, feinem Werth 
Die Hiltoria einen Schiffbruch an den Dänifchen Händeln gelidten verbleiben [A 
Bas kan denn fatt für gewiſſes an den andern Dingen feyn, die Erundfe. 
ievor Ehrifti Geburt herholen? Cranz. ilb. 4 
Drum lafjen voirs in feinem Werth und Unwerth beruhen, daß er ARE Te 
Arie Helge der Zmölffte König in Dennemarek etliche hundert Jahı Can! 7 
ehe Geburt Scalcum der WBandalier König, foihmeaus Pom⸗488 
| Mecklenburg zu Echiffe entgegen gezogen, überrounden, und DAB Vande a 
im Strande gelegene IBandalierskand zum gewiffen Pribur vers s, 
ii, und als fie ſolchen etliche hundert Fahr hernach zu geben verfager, 
us ehende Koͤnig in Dennemarck ſie uͤberzogen habe. — 
vermeldet, ein tapfferer Wandalier hervor geſprungen 
er einen von den Dänen um Kampff ausgefordert, und mit 


m rühmlich aufdem Plate das Leben geendet hat. 
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YA} Hierauf fo ziemlicher Friede zoifchen den Dänen, und unfern ° 
Wandaliern geweſen feyn. Aber ebenzuder Zeit, da Ehriftus ven 
iſt, ſoll König Frotto der Dritte des Namens, Friedievi Sohn, feinen 
Dbriften Erich wider die Wandalier, die einen Einfall ins Reich gethan, 
mit etlichen Kriege, Schiffen, ausgefandt, einen Sieg wider ; 
auch ferners aufihren König oder Fürften Sturmicumzugefeget, und 
2 in einer Schlacht erleget, und alfo aufs neue die Wandalier unter feinen 
— Gehorſam gebracht, und daraus die Straſſen⸗Raͤuberey die uͤberall als 
Cranr. lib, 2. ein zuldßiges Werck getrieben ward,abgefihaffer haben. Woraufauch 
Dan.c.14. ſolch Vertrauen beyder Nationen gefolget,Daß,daKönig Frotto/ der Vierdte 
& lib. 1. Vand. des Namens, feinen tapffern Held Starcharter, von welchem ſaſt un 
ri glaͤubliche Sachen in Daͤniſchen und Schwediſchen Hiſtorien erzehlet 
werden, wider die Euren, Semigallen und andere Liefländer ausgeſandt, 
Winus, ein vornehmer Wandaliſcher Fürft, ihme getreuen Beyftand ges 
teifte hat. Welches auch Wißng ein tapfferes Wandaliſches kriegerifche: 
Feaͤulein, bey Heraldo dem Könige in Dennemarck foll gethan hal | 
Denn als —* wider Ringon, den Koͤnig in Schweden, einen — 
Krieg ſuͤhrete hat ſie, wie man ſaget, einen gantzen Hauffen tapfferer? 
rauen ihme zu Huͤlffe auffgeführet, und iſt bey dem Koͤnige in ein ſolch 
nfehen durch ihre Tapferkeit gerathen, daß er ihrdie Blut-F r⸗ 
trauet, weiche ſie auch biß aufs Blut vertheidiget, und von niemand anders, 
als dem Starcharter, der damals auf Schwediſcher Seiten ſtand, hat 
koͤnnen uͤbermeiſtert werden. Aber endlich ſoll die Fehde zwiſchen Denne⸗ 
marck und den Wandaliſchen Ländern wieder angegangen ſeyn. Da dan‘ 
der Wandalier König Iſmarus Sivardum, den König von Dennemarck/ 
gefehtagen, ihme gang Juͤtland abgenommen, auch feinen Sohn Jamari⸗ 
cum, und zwo Königliche Fräulein gefangen weggeführet hat. 2 
Bas uf Done, Mtecenbusgifden, und Yormmerkhen änderte 
8 einifchen, enburgifchen, und Pom en | 
nach Ausfage der Dänifchen Gefhicht- Schreiber fol gefähehen ſeyn, 
laſſen wir in feinem Werth: Können gleichwol dabey nicht unbermeldee 
faffen, Daß Eransius weit fehlet, wanner Die Wandatifchen Voͤlcker, die: 
mit den Dänen vor und Eurg nach Ehrifti Geburt Kriege geführet haben, - 
für Stavonifheund Sarmatifche Voͤlcker achtet. Dann Tacitus, Pli⸗ 
nius, und andere Scribenten vechnen ja die Wandalier unter die Deurfchen. 
Und es iſt befand, wie auch hernach foll ausgeführet werden, daß, nachdem‘ 
die Deutſchen Einwohner am Strande des Pommerifchen und Mecklens 
burgiſchen Meeres, fich von binnen in die Roͤmiſchen Provinzien u 3 
we 
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weile begeben, ihren Gig Damals erftlich die Sarmater und Wenden 
eingenommen haben. 30, 
| etwas gewiſſern Dingen zu kommen, ift vors erfte befandt, DieSemnonis 
daß obwol die Griechiſche und Nömifche Ecribenten fast einig und allein ——— 
in hrem eigenen kobe zu fingen bemuͤhet feyn, fie dennoch bin und wieder n mechften 
inftreuen , daraus man der Nordländer, unter welchen mir Poms Nachbazfchaft, 
meen-auch mitgerechnet feyn, gewaltige Thaten abnehmen an. Doch will und theils aus 
I mit Sornande nicht fo weit gehen, daß ich den Gothen, und folgendes — ſelbſt, 
unfeen Pominern, diemit unter den Gothen geweſem zuiege, mas Herodo⸗ oe er 
tus, Fuftinus, und andere von den Scythen melden, tie fie wol Dreymal pure unter Ss 
das aroffe Mam bezwungen, und bi in Egypten hinein gedrungen, nigBeltiweiß ir 
auch dem mächtigen Eyro feinen Stolg gelegt, Darliund Kerris Seerziis der Lombardey 
ge wider fich nichts geachtet haben. gezogen, und 
Aber den alten Sermnonern, die in unfer Nachbarfchaftt, in det cn ce 
Mar, und theils in unferm alten Pommerlande inder Neu Marek ges ger, und wider 
Soße woill ich DIE nachfagen, was kiviuserzehlet, daß ſie wol ſaſt 600. die Römer 
vor Chrifti Geburt einen folchen Zug vorgenommen haben, welcher, glücklich ge; 
wann er durch einen berühmten Hiftorien- Schreiber wäre auffgezeichnet, — 
unter die vornehmften, die ie geſchehen feyn, möchte gerechnet werden. Io" lb... 
Dann der Lelten König Ambigat, als erfeine Unterthanen wegen groffer jufin, lib. r. 
Menge nicht alle bey fich Haben Eonte, und fonft Ehre bey fremden Voͤlckern Livius Iib. 5. 
einlegen wolte, fandte zweene feiner Schweſter Söhne mit anfehnlicher 
Sneeresfrafft aus, neue Länder einzunehmen. Der eine unter ihnen Sieg» 
weiß nahm die Derter um den Hartzwald ein. Derandere Bellweiß, zog 
mehr Bbeker, da er durchreifete, an fich, Bam übers Alpen, Gebürg, nahm 
die gantze Lombardey ein, undfegete ſich dafelbft feſte. Geine Nachkom⸗ 
men an diefem Drte in Welſchland groffe Städte erbauet, find 
auch endlich über den Fluß Po gegangen, und weit in Welſchland hinein 
. oerücket, biß fie endlich unter ihrem Hertzog Brenner mit den Römern 
zu den Streichen gekommen, fie aus dem Felde gefehlagen, undbiß indie 
Stade Rom verfolget, Die fie auch eingenommen, geplündert, und ders 
brannthaben. Härten auch den Garaus mit ihnen gefpielet, wann fich nicht 
das Capitoliniſche Schloß fo lange gehalten hätte, biß Camillus der edle 
Römer daſſelbe entfegete. Und ob moletliche, und unter ihnen Eluverius der 
Meynung feyn, daß Diefer Zug nicht von den Guevifchen oder Märckifchen 
Semnonern, fondern den Srangofifchen Senonern zuverjtehen fen; foift 
Doch der berühmte Gefhich Schreiber Florus dawider, welcher die&e, Florus Li.c.13. 
nor an Groͤſſe Des Leibes und unverzagtem Gemuͤthe, und erſchreckli R en 
17 
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Geberden alſo befchreibet, wie Caͤſar die Teutſchen Sueviſchen Semnon 
Ja er thut noch das hinzu, daß dieſe Senoner oder Semnoner (de 
doch ein Name iſt, es mag einer ſagen was er will,) vor Zelten von den aͤuſ⸗ 
ſerſten Enden, die am Meer liegen, verſtehe nemlich das Balthiſche Pom⸗ 
meriſche Meer, mit groſſen Hauffen ausgezogen ſeyn, und alles unter AL 
0 geßperheeret, und endlich fich in Welſchland gefeget haben. Kan auch 
wol feyn, daß in diefem Zuge viele von den Pommerifchen Sidinern mit 
aufgezogen, und die Stadt Sedunum, die man font Sitten heiffe 6 | 
dem Lombardiſchen Walliſer Land gebauet, und von ihrem Namen ſie al⸗ 
fo genennet haben. Eben-wie die Semner oder Sener, neben Mi land 
Reronundandern Städten, in Ztalien auch die Stadt Senas erbauet 
und ihren Namen ihemitgerheilet haben. | ee 
31. Noch eines andern Brenners gedencket Liviusund Polybius, welcher 
Andere a. auch noch vor Chriſti Geburt in Griechenland, Dardanien und Thracien 
n der Tout⸗ mit zween andern Fürften als Lomner und Lutter eingefallen iſt, Byan 
— oe sum, welches heutiges Tages Conftantinopel heiffet , weggenommen, am 
Commer und Propontifhen Meerelangegewohnet, und die Bölcker, fo er vor ſich ge 
guter vor Funden; zum Tribut genöthiget hat. Endlich haben Lomner und Lutter 
Chriſti Geburt über das Hellefpontifche enge Meer gefeger, und ob fie wol unter .00 — 
Prev Mann kaum ro. beivaffnet führeten, haben fie dennoch einen ſolchen Schre⸗ 
ntanı usa, enden Aſiatiſchen Volckern eingejaget, daß fie ſich in der Naͤhe und 
ciam, und oonneihnen ergeben. Darauf haben fie ſich in drey Theite getheilet, d ie Tor ; 
dannen in A, liſter Beyern, tie fiefich nenneten, feßeten fich ins Sotifihe und Joniſche 
fiam, und wer⸗ Land, und nahmen Tribut davon: Die Trockmer blieben beym Helle 
a ns fpOUt. Die Dectoſager legten fich ins MittelsLand, und brachten auch 
ehe, * der Syrer König zur Contribution. Ein allgemeiner Name aber ifti 
Polyb. Iib, „, mengeblieben, daß man fie Salater geheiffen. Und obwol auch etlichedier 
fen Afiatifchen Zug unfern Teutſchen benehmen , und ihn den Gallls allein 
zufchreiben, infonderheit, weil Livius die Gallos, und nicht die Germa⸗ 
nier und Teutſchen nennet: So ift doch zu wiffen, daß der Name der Ge ) 
maniererftlich zu des Caͤſaris Zeiten den Römern ift befandt worden, Und 
find die Teurfchen Voͤlcker vorhin von ihnen Eeltä, jaauch wol gar Sale 
li geheiffen. Dannenher rechnet noch Salluftius die Eimber und Deutos 
nier unter die Gallos. Golchesthut auch Drofius, und Sextus Ru fus 
Und Plutarchus da er zuvor unter den Bundsgenoſſen des Spartaci die 
Galater gezaͤhlet, nennet er diefelbe bald darauf Germanier und Salate, 
Und was fol man viel fagen ? Eeltä find Deutſche Voͤlcker, fo in * 
ver⸗ 
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halb Gallien wohneten. Aber die Roͤmer haben den Namen der 
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verwandelt in den Namen der Galler. Celter aberund Galater find ein 
Name und ein Volck; und iftnichtnöthig, daß die Galater müflen aus 
Gallien oder SERRENEN feyn, ob fie ſchon Gallier und Celter 
t werden, | 
Aber dag wir näher zum Handel fchreiten, fo iftzuuorvermeldet,daß_ 3% 
Potheas, der etliche hundert Zahr vor Chriſti Geburt gelebet, anden Ort, ———— 
dader Bernſtein waͤchſet und verkauffet wird, Guthonier oder Gothen / Preußtz 
und Deutonier ſetzet. Dieſe Guthonier, fo am Meer gewohnet, haben ſchen Bothen 
Zweiffels ohne ihren Namen vom Guten und der Guͤtigkeit her bekom/ kommen ande⸗ 
men: Eben wiedie Teutfchen Suevier , ſo vor — in Schleſien gewoh⸗ ve Gothen aus 
net die Duaden, von ihrer argen frechen Natur find genennet worden. Da Slania oder 
iſt nun nochmalen die Frage, mie diefe Guthonier oder Gothen find an uns Ä 
fer Pommerifch und Preußiſch Geftade gekommen? Jornandes ſagt, fie 
feyn aus der Inſul Scanzia zu Waſſer mit drey Schiffenangelanget, und 
haben den Drt, da jieerfilich angefommen, Gothi⸗Schanzlam geheiffen. 
Bir aber haben zuvor bewiefen, daß, nachdem die Europdifchen Känder 
unter AftenegesKinder ausgetheilet waren / die ſelbe erftlich alhie in Teutſch⸗ 
land men ſeyn, fich von dannen zu Schiffe geſetzet, und die drey 
e Koͤnigreiche zu bewohnen angefangenhaben. Deromegen 
ift der Name der Suevenund Gothen beydes am Ufer des Teutſchlandes 
geblieben, und zugleich indie Dennemärdifche, Schwedifche, und Norwe⸗ 
gifche Länder fortgepflanket worden, Doch weil in fo langer Zeit leicht, 
lich Veränderungen der Regimentervorgefallen feyn, und Zroeiffels ohne 
ein Bol dasanderewird angegriffen, verjaget, bedränget haben, etliche 
auch ausden Dänifchen und andern Inſuln werden fuft befonmen haben, 
auf dem feften Lande zu wohnen, fo ans wol gefchehen feyn, was Jornan⸗ 
Des faget, daß etliche Dänifche und Schwediſche Gothen ebenandas Land, 
da ſchon Teutſche Gothen tohneten, zu Waſſer angelanger feyn. Eins 
verius will zwar folches ins Läugnen ziehen, und alles das, was von den 
Gothen iemalen vorgenommen toorden ‚allein feinen Preufifchenumd un» 
fern Pommerelifchen Gothen zufchreiben. Wir aber wollen Jornandis 
Relation gelten laffen, dieervonden Gothen thut, fo übers Meer gekom⸗ 
men feyn, und ihnen ihren Ruhm nicht benehmen, und dafür halten, daß 
fiemit unfern Zeutfchen Gothen, und anderen Teutfehen Voͤlckern, als 
den Pommerifchen Sueviern, Heruliern, und Wandaliern fic) verbunden 
baben, und alſo fortgegogenfeyn. Daß aber vorviele hundert, jataufend 
Jahr vor Chriſti Geburt folche Ankunfft der Gothenin Die Deutſchen Laͤn⸗ 
dergefchehen fen, wie Jornandes RE UNRN und daß — 
then 
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then, ſo mit Veſore oder Vexore, der Egypter Könige gekrieget haben, wie 

auch die Amazoninnen oder Helden⸗Weiber, durch welche Aſia iſt bezwun⸗ 

gen worden, und endlich die Voͤlcker, ſo um die Donau zu der Perſiſchen 

und Griechiſchen Koͤnige Zeiten wohneten, und ſich allen Feinden mächtig 

entgegen fegeten, Gothenaus Dennemarck oder Schweden fülten gewe⸗ 

fenfeyn, Ban garnicht ftatthaben. Dann die Teutfchen, fo König Ales 

xandro geantwortet, Daß fie vor nichts fich fuͤrchteten, als nur,daß etwa der 
Himmelmöchte einfallen; die auch) vordem mit den Perfifchen Künigen 

fich uͤberwurffen, find nicht Gothen, fondern eben die edlen Baſtarner und 

Peuciner geweſen welche Tacitus und andere an die Donau feßen. 

33°. Unferer Gothen Hiſtoria aber ift eigentlich diefe, wie wir fie aus Jor⸗ 
—— nande berfeßen wollen, doch mit Hindanſetzung deffen, was derſelbe zu 

a ns weit hetgeholet, und worin er etwa geſehlet hat. rei 

anfommenden. Etliche Gothen, fo viele in drey Schiffen fich halten Tonnen, haben 
Bothen ziehen aus Scania oder Schonen, und den benachbarten Ländern, fich mit Bes 
mit etlichen rich ihrem Führer anden Drt, den fie Gothi« Schanziam genennet, und 
— — "und pen etliche für die Stadt Dantig halten, niedergelaffen. Daseine 
spökkernuns Shiffaber, fo langfamer ankam, als die andern, bekam mit denen, ſo 
ter Filimer a, drauffuhren, den Namen / dab es hoͤniſcher Weiſe Gepant genennet wor⸗ 
der die Weich; den, welches fo viel alslangfam und faul heiffen fol: Und folches Wort 
felan das Waͤ/ iſt endlich verwandelt, Daß man Das dritte Theilder Gothen, fo im dritten 
ee Schiff langfamer angeommen ift, Gepider und nicht Gepanter geheiffen 

recı,undtheis hat. Die mit Berich zuerft angelandet, haben alfofort in der Ulme Ruͤ⸗ 
Yen fich dafefort genland, das ift, in Hinter, Pommern ihr Lager am Uſer des Meeres aufs 
tn Dit-Botben gefehlagen, und fich wider Ihren Anfall aufs befte verwahret, auch fich mit 
und Weſt⸗Go⸗ den andern YBandaliern erftlich überroorffen , Doch endlich fich mit ihnen in 
—* ide Freundſchafft eingelaſſen, und detmaſſen verbunden, daß fie ſaͤmtlich wol⸗ 
Reb, Geticis, c, FEN DON binnen fortziehen, und neue Länder auffuchen und einnehmen. Wel⸗ 
817.  ehesauchduceh Filimer, Gandarichen Sohne, welcher der fünffte Fuͤrſt 

der Gothen war, vom Berich an zu rechnen, zu Werck gerichtet worden. 

Als nun alfo die Sothen und Wandalier, und infonderheit viele Rugias, 
ner, Heruler, und andere Voͤlcker, aus diefen Ländern bürtig, in groffer 
Menge fich anden Filimer gehaͤnget, zogderfelbe mit einem groffen Haufe 
fen fort, und bauete eine ‘Brücke über Die Weichſel. Aber als nun die 
Heiffte darüber gegangen war, zerbrach Diefelbe, und gieng alfo Filimer 
aufjenfeit der Weichſel mit denen, die er hinüber gebracht hatte, in Sar⸗ 
matien fort, machte fich mit feinem Schwerdte allenthalben Bahne, Fam 
endlich an die Maͤotiſche See, und ließ ſich Dafelbft nieder, Ron — 
glen⸗ 
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gengen fie augemach nach den Thracifchen Ländern hinauf, kamen andas 

Pontiiche Meer,und theileten fich dafelbft in ween Hauffen. Dann etlis 

de / de nach dem Diten andem Meer wohneten , hieffen fie Dft-Gothen Dion ib, 7x. 
ud Örätinger, und diefelben rücketen allgemach in Daciam oder Sieben⸗ 
bürgenhinein. Dieanderen, ſo nach dem Weſten zu mwohneten, wur⸗ 

den Welt-Sothen und Tervinger genannt. 

Als nun Faftida, ein Fürft der Gepiden, und derofelben Sorhen, ſo 34 

e mehr als hundert Fahr hernach an der Weichſel blieben, gefehen, Das dritte 
wie feine Lands, Leute fo glücklich fortgegangen waren, hater fich aus Preufs Theil der neus 
fen, und den benachbarten Dertern, als ihm viel Bolcks aus Pommern und gen 
Necklenburg zugelauffen, aucherhoben, ift erſtlich aufdie Yurgundier, fo ee 
in Polen damals, wie ſchon gefagt, mohneten, gegangen, hat dieſelbe ges giehen mit den 
(lagen, und fich folgendes nad) Daciam, ietzt Siebenbürgen genannt, ge⸗ Pommern und 
wendet, welches Land die Oſt⸗ Gothen feine Lands⸗Leute kurtz zuvor einger Medelnburs 
nommenhatten. Da will er nun mit Gewalt fich neben ihnen fegen ; Aber er — 
wird dermaſſen von ihrem Koͤnige Oſtro⸗Gotha empfangen, Daß er den gina ze Pin 
Kürkern gezogen, viele Voͤlcker verlohren,und mit Schimpff wiederum zur und —** 
tuͤck ſich hat begeben muͤſſen. von denen Oſt⸗ 

Deffer Stück hatten die Oſt / und Weſt /Gothen fo mit Fillmer zu⸗ Sothen übel 
vor fich den Römifchen Provinzien genahet haben. Lind meil es unfere E"Pfangen 

keute find, wollen wir, was ihnen auſſerhalb ihres Vaterlandes — 
begegnet iſt, gat kuͤrtzlich, doch deutlich, vermelden. 

Und von den Oſt⸗/Gothen auzuheben, ſo haben ſie zu Domitiani, des 35 
Romiſchen Käyfers, Zeiten ums Jahr Chrifti gr. unter ihrem Fuͤrſten Die Oſt So⸗ 
Dorpaneo die Römifche Beſatzungen an der Donau auffgefehlagen, —— 
Yoppeum Sabinum, und Fuſcum der Romer Generalen daſelbſt in ‚hen über die 
woen Feld» Schlachten erleget , fich über die Donau gemachet, gang hnaı und 
Vyſiam/ Ihraciam, Pannoniam, wie auch ein groß Theil von der Wen⸗ verhreren Days 
diſchen March, Die fie damals Ilyticum genennet, erobert, und Die Romer ſiam, Thracis 
daraus vetjaget, doch ſich endlich mit ihnen dermaſſen abgefunden, daß AM , ee 
ihnen ein geroiß Geld, Dadurch) fie geftillet wurden, eine Zeitlang gereichet vera N ua 
ward. Daruf anahmen fie gervaltig zu, and infonderheit das Geſchlecht fand, Aflam, 
der groffen Herren, die fie Anfes nenneten, wuchs mächtiglich, und aus unter Dorpas 
ihnen entjtand Amala, oder der. Hammel, von welchem hernach alle Oſt⸗ neo, Oſtro⸗Go⸗ 
re Könige die Hammelnhieffen, und auch einen Hammel im Wa⸗ ha⸗ Cuia. 

reten. 

Endlich da Oſtro/Gotha, welcher den Amalam zum Großvater - 
bat, zur Regierung kam, und urn daß ihm die Römer en 
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ſprochene Jahr⸗Geld, zu den Zeiten Philippi ums Jahr Chriſti 244. ver 
ſagten, hat er aufs neue die Roͤmiſche Provinzien heimgeſuchet, Myſiam 
und Thraciam verheeret, die Roͤmiſche Soldaten, die Decius führete, 
auf feine Seite gebracht, auch Decium felbft, als er Käufer geworden war, 
mit feinem Sohne gefiblagen. DIE ift eben der Oſtro⸗Gotha, welcher 
Faſtidam der Hepider König, wie kurtz zuvor nefaget, gefchlagen, und zus 
Jernand, 22. rück getrieben hat. Nach diefes Oftro-Gorhä Tode hat König Cniva das 
Regiment ergriffen,und hat Macedoniam, Koͤniges Alerandri des Groſſen 
Vaterland, gank vermüftet, über das Hellefpontifche Meer gefeger, Ephe⸗ 
ſum mit dem foftbaren Tempel Diand verbrannt, die wieder auffgebauete 
Stadt Drojam, und alle umliegende Derter gang verbeeret, 
36. Und ob wol Käufer Flavtus Claudius der Gothen in einer groffen 
Die Römer Feld, Schlacht wol 300000. erfegete, und fie alfo zuruͤcke trieb; fo 
SE fie Doch wiederum aus folcher Riederlage fich erholet, und nicht auftgehöret 
Gothen, nach, in die Noͤmiſchen Provinzien einzufallen, biß endlich der Vertrag mit ihnen 
dem fie Kir: auffgerichtet ift, daß fie mit den Roͤmern wider ihre Feinde für einen billi⸗ 
fer Gaudius gen Sold zu Felde gezogen ſeyn. | * 
geſchlagen / und 0 hat Kaͤyſer Maximinianus mit ihrer Huͤlffe Narſem, en 
— ſer Koͤnig, und die auffruͤhriſchen Egypter und Africaner geſchlagen. Con⸗ 
reuenDienfte, ſtantinus Magnus hat durch fie feinen mächtigen Feind und ARiderfacher 
Licinium überwunden, und immer mit fich wider die Morgenländifche 
37. Voͤlcker 40000. Hothen,dieer feine Bunds⸗Genoſſen geheiſſen, gefuͤhret. 
Die Wandali⸗ Zu deſſen Zeiten war König über dieſe Oſt, Gothen Geberich, wel⸗ 
er ziehen and cher mit den Wandaliern feinen Lands⸗Leuten, eben wie zuvor König 
* * Oſtro/Gotha mit den Gepidern, in die Haare gerieth. Dieſe Wandalier 
werden erftlich hatten einen Koͤnig über fich, mit Namen Wißmar , welcher aus dem edlen 
son den Dft Geſchlecht der Aſtinger wat. Mag wol von den Lieflaͤndiſchen Eſthen feinen 
Gothen ge Urſprung gehabt haben, welche eines Theils ſchon lange zuvor mit den ans 
ſchlagen, ber: dern Gothen vom Balthifchen Meere fich erhoben,und zu den Zeiten Marei 
— —— Aurelii Antonini, wie Dion meldet, mit zween Fuͤrſten, dem Rauen und 
garn,und wei, dem Raptes in Daciam einggfallen waren; und da fie gar zu weit um ſich 
ter durch griffen, von den Danck⸗Ruͤgen, (merck, daß auch Rugianer mit den Go⸗ 
Zeutfchland, then im erften Zug ſortgezogen ſeyn,) denen fie ſich auchzu ſeht naheten, 
—— find zuruͤcke geſchlogen worden. 
un ” Zu diefer Zeitaber, da Conftantinus Magnusregterete, hat ſich ges 
Dion lib. 2r. meldter Aftingifcher Wißmar mit feinen Wandaliern vom Balthifchen 
Trithem lib.r. Meere erhoben, it Mittagwaͤrts fortgegangen, und wegen des weit abges 
ann, p. 33. legenen Ortes erftlich nach einem gantz verlauffenen Jahre an die Big 9 
en 
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thengefommen. Aber ihr König Geberich wuſte ihnen nichts zu Willen, 
fondern 309 ihnen unter Augen, und erlegte in einem groffen Treffenihren 

ig Wißmar mit vielem Volcke. Deromegen wendeten ſich die Wan⸗ 
dalier nach Hungarn, und haben auf Verguͤnſtigung Kaͤyſers Conſtan⸗ 
tini des m alda 40. Jahr gewohnet, und demſelben zu Dienfte ſich 
gebrauchen laſſen. 

Nachmalen haben fie ſich ums Jahr Ehrifti gro. unter König Ka⸗ 
rock durch Teutſchland uͤber den Rhein in Franckreich gemachet, und 

Miyns, Worms, Speyr, Trier und andere Städte verftöret, biß Karock 
endlih bey der Stadt Arles — worden. Nach ihme ſind Koͤnig 
Gogidiſch, und deſſen beyde Sühne Gunderich und. Genſerich mit den 
Alanern und Sueviern, die ſie zu Gehätffen mit aufſprachen, nach Vers 
wuͤſtung vieler ſchoͤnen Städte in Hiſpaniam fortgezogen, und haben daſ⸗ 
ſelbe unter ſich und die Alaner und Suevier durchs Loß getheilet. Aber all⸗ 
bie haben fie nicht lange haußhalten konnen, theils weil die Wandalier ſelbſt 
unter fich uneins wunden, theils weil Die Roͤmiſche Käyfer Durch die Weſt⸗ 
na. —— Darum begab ſich Koͤnig Genſerich, der 
Der Arianiſchen Lehre, rote ſaſt alle Gothen, zugethan war, in Africam, 
im Jahr 427. mit hellem Hauffen , und richtetedafelbft ein mächtig Reich 
der Wandalier auf, welches auch über 100. Jahr fich ftattlich wider alle 
geſchuͤtzet hat, biß endlich der leßte König, oder vielmehr der Tyrann 
jilimer , der wider Recht das Wandaliſche Reich in Africa König Hit 
und auf fich gebracht hatte, vom Belliſario, Kayfers 
\ „ eneralen, überwunden, gefangen, und im Triumph aufge 
tet ward. 

Unterdeffen fieng Ermanericus, oder, wie ihn Marcellinus nennet, _ 38. 
Ermentich, der König Geberichen in der Negierung bey den Oſt⸗Gothen Ermenrich, der 
folgete, fo gervaltig ſich hervor zu thun, daß man ihn den andern Alerans Pe en 
drum Dragnum geheiffen hat. Und ſagt man von ihm, daß er no Jahrg W vide” 

‚ und von dem Mäotifchen See an, biß an das Balthifche Meer, Välcker,daßer 

eich ausgebreitethabe. Er hat die Heruler, welche die Alten Hieri, der andere As 
oder Hirli und Ariifind, wie fie Plinius und Tacitus nennen, und erfklich rander Mas 
zeuffen bey der Hele wohneten, wie Cluverius aus Jornande darthut, ————— 
bernach fich theils mit den Gothen auf die Reife macheten, theits in vᷣom⸗ men kopen 
mern und Meckelnburg fich niederlieffen,, und wegen ihrer Fertigkeit, und guter wider die 
berühmten Geſchwindigkeit bey allen Volckern in hohem Anfehen waren, Hunnen nicht 
unter fein Gebiet gebracht, auch die Wenden und Slaven famt den Reuſ⸗ beftehen fürs 
fen, diemit unzählichem Hauffen ihm — thun wolten, bezwun/⸗ neu. — 
3 gen, 
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Jornand,c. 23. gen, und fie feinem Meiche unterrworffen. ft darauf weiter ing hinterfte 

nn. —* 1. Nreuffen und Liefland fortgezogen und hat das gantze Eſthenland eingenom⸗ 

es * men; und iſt alſo cin großmaͤchtiger Herr über die Teutſche und Sarmati⸗ 

Jorn, cap. 24, Kbe Nation geworden. Aber endlich hat ſich auch die Unbeſtaͤndigkeit des 
Gluͤcks an ihm vermerckenlaflen: Dann in feinem hohen Alter ift er von 
zween Neuffen, derer Schweſter erhatte hinrichten, und mit vier Pferden 
von einander reiffen laffen, fehr in der Seiten verwundet, und zuden Kris 
ges⸗Haͤndeln untüchtig gemaht worden. Derowegen als die Hunnen 
mit groffer Macht aus Aſien in die Gothiſchen Landfchafften herein drungen, 
baben fie wenig ABiderftand gefunden, und find über Die Gothen, da Er⸗ 
manaticus fo wol wegen Alters, als empfangener Wunde verftorben iſt, 
oder, wie Marcellinus meldet, fich ſelbſt, Daßerja ohne Schimpff im Als 
ter bliebe, erftochenhat, Meiftergervorden, und haben fie unters Zoch der 
Dienftbarfeit gezogen, daraus fie fich Dach allgemach wiederum wichels 
ten. 


Die Dirbuar Dann Binitharius oder Winther, deflen Groß, Vater Wultulff, 
ed Ah Koͤnig Ermanarici Bruder, geweſen, und deffen Söhne Dithmar und 
das Hunnikge Wolmar, die fie Theodomirum, und Wolemitum nennen, haben ſich 
och von fich tapffer den Hunnen entgegen gefeget, und nad) König Attilaͤ Tode etwas 
und der mäch; von den Hungärifchen Ländern wieder erobert, mıt dem Konftantinopolis 
tige Held Die taniſchen Käyfer fich in ein Starck Verbuͤndniß eingelaſſen, und ein beffer 
— —— Veitrauen auffzurichten, Dieterichen, Dithinats Sohn, nad) Conſtan⸗ 
f Diope, groß tinopel zum Gaͤiſel geſandt, da er in Käyfer Leonie Hofe zu allen Ritterli⸗ 
chen Tuͤgenden ift erzogen, und aud) zu hohen Aemtern erhoben worden. 

Käyfer Zenon hat ihn endlich) gar zum Bürgermeifter und zum Patritio, 

welches Die nächte IBürde nach dem Känfer damals war, gemacht, und 

ihn zum Sohn auffgenommen / eine Seule, Daraufer auf dem ke fir 

2 abgebildet war, ihm zu Ehren gefeget, und ihm etliche anfehnliche 
andfehafftenin Thracien und Dacien verehret. Diß ift der berühmte 
Dieterihvon Bern, den die Lateinifchen und Griechifchen Seribenten 
Theodoricum Deronenfemnennen. Und weil dem Romifchen Adlerdee 

eine Kopff, das iſt, Nom und gang Italien, durch Ddoacrum den Rugia⸗ 

ner , davon wir auch bald Meldung thun wollen, und durch andere Voͤlcker 

abgeriffen war, gab er ihm Gewalt, den Decident und gang Stalien wies 

Der einzunehmen. Er verrichtete fold) ein hohes Werck auch dermaſſen 

glücklich, daß er nicht allein einen König von Stalien und Sicilien ſich nen⸗ 

nete , fondern auch Hifpanien, alsein Bormund des jungen Weſt⸗Gothi⸗ 

fchen Koͤniges Alarichs, deſſen Groß⸗Vater sr von der Mutter wegen * 

viele 
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diele verwaltete, und die mächtige Provintz Gaſeonien, die man fonft 
Muitaniam nennet, den Frantzoſen entzog, und ſich mit dem maͤchtigſten 
Potentaten der Welt durch unterſchiedliche Heyrathen befreundete. Und 
als er, in dem bey den Teutſchen Poeten berühmten Roſen⸗Garten zu 
Worms, mit 12. feiner Heldenden Danck davon getragen hatte, und end⸗ 
lich im Alter etwas wider die Mechtgläubige, als ein Arianer, derer Irr⸗ 
juimer zugethan war, zu tyrannifiren anfieng, iſt er in gar ſchwere Gewiſ⸗ 
ne Angft gerathen, und ums Jahr 526. verftorben. Und obwol feine 
hkomme —— Reich noch etliche Jahr beſaſſen, ſo ſind ſie 
och Durch Kaͤr ſers Auftiniani kluge und tapffere Generalen, den Belliſa⸗ 
rium und Narſetem endlich uͤbermannet worden; Und hat der Oſt⸗Gothen 
Reich in Ztalien, nachdem es 61.Zahr gewaͤhret, mit dem letzten Kbnig 
Zeja , den Narſes bey der Cumaner Stadt erfehlug, ein Ende genoms 
ei Mer x 


Das fen genug von den Oft-Gothen gefagt. Die Weſt⸗Gothen _. „40: 
fonften die TBittunger genannt, als fie lange Zeit in guter Freundfchafft mit Zr oh 
den Nomern gelebet, find endlich ums Zahr 364. durch Procopium, der auch mitgroß 
ſich zum Römifchen Käyfer roider Valentem fegen wolte, auffgerviegelt.fer Menge in 
Drum wurden fie von der Kaͤhſerlichen Armee, als Procopius aus dem die Kömifche 
Wege geräumet war, ſtarck angegriffen. Aber fie ſchuͤtzeten fich eine zeit, Provintzien, 
lang mit der Donau, daß Valens nicht Über dieſelbe feßen konte. Doch aeg durch 
endlich ward Arhanarieus, ihr Richter, wie ihn Marcellinus nennet, indie @riechenländ 
ucht gefchlagen, und muſte bey Känfer Valente um Gnade und Friede are 

















itten. Und obwol ſein Water in feiner Zugend einen End von ihm genoms reich,in Hiſpa⸗ 
men, daß er nie auf Des Römifchen Reichs Boden einen Fuß fegen wolte, Nien, da fie ein 
fo ward er doch zuleßt, da die Hunnen ihn in einem Treffen gefchlagen, von —** 
feinen eigenen Leuten verjaget, und muſte alfo wider feinen ABillen wach gen, ar ar 
Conſtantinopel kommen da er auch zu den Zeiten Theodofiides Kaͤyſers en, 
verftorben; und Fuͤrſtlich mit Chriftlichen Ceremonien ift begraben mors dusCatpoficıg 
den. Seine Weſt⸗Gothen aber, da fie von den Hunnen gedrungen wur, fi in gerader 
den, begaben fich unter ihren Fürften Alavivound Fritigerno mit Weib ee aus dem 
und Kind, näher in Thraciam, und erlangeten daſelbſt vom Kaͤyſer Valen⸗ — 
te einen Ort Landes, ander Donau da ſie ſich niederlieſſen. Ihre Menge, font. 
fagt Marcellinus, iſt fo groß geweſen, daß man fie nicht hat zählen koͤnnen. Amımian. Mar 

auch, da man fie einmalhatte auffgenommen, und gleichwol ver, cell. 1.27. 

ächtlich hielt, haben fie fich den heftigen Käyferlichen Obriſten, die fie als 

kenthalben placketen, zumider gefeßet, fie aus dem Felde seithlagen, mit 
der Roͤmer Waffen fich bewehret, und fi wider alle Gewalt ze 

en i 








40 Das Erſte Buch 


Tich bewahret, auch) Käyfer Valentem felbft, da er wider fie perfünlich 
auszog, in einem harten Treffen toͤdtlich verwundet, und in einem Bauer⸗ 
Aufelein, dahin er geflohen war, verbrannt, und alles weit und breit biß an 
onftantinopelhinan verwuͤſtet, und verheeret. Und zwar mit Macht und 
Gemalt hat man fie nicht koͤnnen zum Friede bringen, fondern mit Güte 
und Geſchencken. Inſonderheit Käyfer Theodofius der Groffe bat fie 
wiffen mit feiner Gelindigkeit dermaſſen zu lencken, daß fie ihm getreue 
— in allem ſeinem Vothaben geleiſtet, und als ſeine lieben Bunds⸗ 
genoſſen ſind geachtet worden. Da aber derſelbe verſtorben, und ſeine 
Söhne, die das Roͤmiſche Reich unter ſich zertheileren, der Gothen nicht 
groß achteten, haben fie aus ihrem Mittel einen König erwaͤhlet, der fie 





Jornand. c,2fchügete. Und derfelbe hieß Alarieus, mit dem Zunamen Baltha, oder 


Walther, daß iſt ein tapfferer und kuͤhner Heſld. Von dieſem find hinfort 
ale Weſt⸗Gothiſche Könige die Balthi geheiſſen, und haben einen flie⸗ 


Rein. Reinccc, genden Drachenim Wapen geführet, eben wie die Oſt⸗Gothiſchen Rünige 


Nobilit. 


Ortu 


aus der Alaner Geſchlecht einen Hammel führeten. Dieſer Alaricus, 
entweder von Ruffino dem ungetreuen Öeneralen des Griechiſchen Käyfers 
Arcadii, dazu beruffen, oder aus Luft einen groffen Namen zu erwerben, 
fället mit feinen Weſt/⸗Gothen in Griechenland, bleibet bey fünff Fahren 
drein, und nimmt das ganse mächtige fand hinweg. Daraufalsdas viers 
hundertſte Zahr nachEhrifti Geburt eintrat,gehet er durch Hungarn, fommt 
in Stalien, nimmt alles im Venetianiſchen und Mäyländifchen Gebiet 
ein, biß über den Padum. Lind wenn Stilico, der tapffere Fürft des Roͤ⸗ 
mifchen Käpfers Honorüi, dißmal es nicht verroehret, und einen Sieg wider 
ihn erhalten hätte, waͤre der Kayferfelbft, den erineiner Stadt belagert 
hielt, ertappet. So gieng nun Alaricus aus Ztalien zurück, und machte 
diefen Vertrag mit dem Kaͤyſer Homorio, fo er würde Franckreich und 
Spanien aus der ABandalifchen Voͤlcker und ihres Königes Genferiche 
Händen reiffen, welcher Die beyde Künigreiche, wie kurtz zuvor gemeldet, 
eingenommen hatte, daß er darin feinen Sitz ergreiffen möchte. Alarieus 
ließ dieſen Vertrag ihme gefallen: Aber etliche unter den Geinigen hatten 
mehr Luft an Aßelfihland, und fielen zweymal hundert taufend Mann, 
aus allerley Teutſchen Voͤlckern zufammen geſammlet, abermal hinein, 
und Radagaiſus, oder der Radegaſt, den fie zum Fürften dieſes Zuges 
auffivurffen, gieng gerad auf Rom zu. Ward aber vom Stilicone in ei⸗ 


nem groſſen Treffen gefchlagen, gefangen, und ums Leben gebracht. 


Drum machte fich Alaricus zum andernmal auf, und weil Stilis 
00, dermohloerdiente Mann, der Welt Dansk davon trug, und von feinem 
eigener 
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een Rünfer, Dem er treulich dienete aus bloſſem Verdacht aus dem Mit⸗ 
el geraumer ward, konte er deſto mehr unverhindert fortgehen, nahm zu 
ch en T er Athaulphum mit einem groſſen Deere, belagerte die 

te Romgarhart, zog zwar das eine und das anderemal, nad) gehals 
Tractaten, — enem Gelde davon, aber endlich, als die Kaͤy⸗ 
erlid his hielten, rückere er abermal davor, gewannfie, und-gab fie 
kinen Soldatu drey Tage frey zuplündern. Gieng aud) weiter biß ing 
Neapol Koͤnigreich hinein, der Meynung von dannen in Eiciliam, 



























und ferner in Afticamzu Waſſer zugehen. Da eraber mit folchen Gedan⸗ 
fen umgi ae ea nahen geratden, und darin verftorben. Als 
Fam fein Better Athaulphus zum Regiment; und derfelbe hätte noch ein 
zes mit Rom vorgenommen, wenn ihn nicht die Eluge Placidia, Küys 
Schweſter, die von ihm gefangen, und zum Weibe genommen 
amgerederhätte. Denn durch derfelben freundliche Beywehnung 

d er endlich dahin gelencket, daß er feinem neuen Echwager den Ge⸗ 

len thäte, und fich aus Italla hinweg, und in Franckreich mit feinen Leu⸗ 
ya en afelbft ergriff er zu Narbon feinen Eis, und gedachte von 
an n den AL andaliern, ſo Hifpanien eingenommen hatten, auf den 
Dienjt zu warten, wie er denn auch mit ihnen etliche Scharmuͤtzel gehalten, 
| dihte Racht ziemlich geſchwaͤchet hat. Weil er aber Durch fein kluges 
nhl die Placidiam, beredet, mit der Zeit anfieng der Kriege, inſon⸗ 
e wider die Romer, muͤde zu werden, iſt er vom DVernulpho, dem ſei⸗ 
andlungen, fo er mit den Roͤmern gepflogen, nicht gefielen, erſtochen 

— Kbenmäßiges widerſuhr dem dritten Könige Siegerich, der ihme in 
ıe Regierung, und inden Anfchlägen folgete. Alſo kam Wallia, der 
-Königder Weſt⸗Gothen nach Alarico, zur Negierung. Dieler 

den Krieg wider die Römer nach gemeiner Beliebung feiner Gothen 
eben. Aber er ward ein tuͤglich Inſtrument einen beftandigen Frieden 
n feinen Leuten und den Roͤmern auffzurichten, und wendete alle feis 
bewiderdie Wandalier, daß erfie aus Hifpanien heben müchte: 
18 auch deſto leichter zu ABerck gerichtet ward, weil Genferich, der 
dalier König fich endlich gar in Africam hinein begab, wie droben 
sermelder worden. Alſo beariff nun Wallia einen beftändigen Eis in 
Sıania, und feine Nachkominen fehügeten ſich wider Die Roͤmer, die 
innen, Die Frantzoſen, und andere Feinde dermaffen, daß fiedie gange 
fie Regierung über alle Konigreichein Hıfpanien erlangeten. Und ob 
volmdlich nach. etlichen 100, Jahren Die Mahometiſche Saracenen einen 
* — F maͤch⸗ 


a * . Das Erſte Buch 


mächtigen Einfall in Hifpanienthaten, und ums Jahr Ehrifti 713. den. 

legten Gothiſchen König in Hifpanienerfihlugen, fo hat doch einander Ar 

Delicher, aus Gothiſchem Königlichen Geblüthe entiproffener Held, mit 

Damen Pelagius, aljofort das Ruder diefes Nothleidenden Hifpaniz 

ſchen Schiffs ergriffen. Und da drauf die Saracenen aus Nic, jele 

hundert Jahr in Hiſpauien ſich fo ſtarckeinniſteten daß man fie nichrhene 
ausheben konte, hat das edle Sothifche Gebluͤte fich fo lange bemühet, f 

der ſchaͤdliche Mahometifche Feind zu den Zeiten Ferdinandi Catholici, der 

fich in gerader Linie von den Gothiſchen Koͤnigen her rechnen Fonte, etwa 

vor anderthalb hundert Jahren, ganz ausHifpanien ift vetjagt worden. 

So haben wir nun unfern alten Lands⸗Leuten den Dit und Weſt⸗ 

Gothen, wie auch den Wandaliern, die aus diefen und benachbarten Ders 

. tern einen allgemeinen Schrecken der gantzen Welt haben eingejager , in 

Europa, Afia und Africa, diemächtigften Köniareiche angerichtet, ihren 

Feind nicht erwartet, fondern geſuchet, und Dadurch die herrlichiten Sie 

ge offtmalen erhalten, ihre lobliche Thaten ein wenig nachſagen umdi 

nen ihren erſten Siß in etwas wieder geben wollen. , N 

Meilaber neben den Gothen und Wandaliern auch noch Diefemge 

barder , Rugianet und andere Voͤlcker ausdiefer Gegend, und aus umge 

Nachhbarſchafft unterfchiedliche mal in die Roͤmiſche Provingien vor Ze 

ten gefallen find, und groffe Helden Thaten verrichtet haben, als müffer 

wir auch noch von denen etwas melden, damit unfer iegiges Pommerlaud 

41. ſich im alten einwenig fpiegele. or 

So oft fich die Da fället ung nun erjtlich in Erfundigung der alten Zeiten diefes vor, 
Zutſche NA daß, fo offt ſich die ganze freye Teurfche Nation, oder die meiften drunter, 
— wider die Regierſuͤchtigen und allenthalben hereinbrechenden Roͤmer ver⸗ 
dunden, find bunden, unſere alte Pommetiſche Suevier nicht weit davon geweſen ſeyn; 
unſere omeri weßwegen man wol zuerſt von den gewaltigen Zügen der Teutſchen wider 
ſche Bor fahren die Roͤmer zu mehrer Etkundigung unſerer erſten Vorfahren hie auch etwas 
nicht weit das hillig herfeßet. — 
ra Und zwar, daß indem groffen Heeres, Zuge, welchen die Simbri aus 
vom Gim;den Holfteinifehen und Zütlandifchen Ländern wider die Römer vorges 
brifchen und nommen, auch unfere Pommern, jaeine gange Armee der Pommern, ge 
Seutonsfchen - weſen, ſiehet man Eldrlich daraus, daß, da im Eimbrifchen Kriege drey 
zuge, den Die Hauffen auf Italien zugiengen, im erften die Zeutonier, im andern die 
Ba ah vor Elinbern, im dritten die Heldetier und Tiguriner genennet werden. Nun 
Ehrifti Gebure Haben aber, wie dtoben aus Pyothea, Mela, Plinio und Ptolemaͤo beroiefen, 
toider die Ri, die Teutonier am Strande und überall in Pom̃ern ats ein anfehnlich Volck 
wmer unter 
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unterden Suevis gewohnet. Drum iftvon ihnen infonderheit der dritte MIT Borges 
Del im Cimbrifchen Zuge genennet worden - Florusmeldet, doß dieſe unfre ae 
mächtige Bolcker darum neue Landfchafften, darin fie mit ABeib und Kind Yonmern,, fo 
wohnen möchten, auffjufuchen fich auffgemachet haben, weil das Meer, ſich wegen Ers 
daran fie gewohnet, eingebrochen, und ihre Landfehafft uͤberſchwemmet gieſſung des 
bare, So find Durch folche des Meeres Exgieflüng, dadurch vielleicht die Bene cine 
Nugianifbe, AWBoinifche und Ufedomifche Infuten, wie auch das Frifche Yı a 
Haft, gereorden, auch unfere Vorfahren auf die ‘Beine gebradyt, haben müfen,auch 
allgemad), wie Plutarchusmeldet, ihre Reife fortgefeget,, und infonderheit geweſen. 
des Frühlingeserfrieget, was fiedas Zahr über bewohnen wolten. Sind Plut. in Mario. 
auch mit dreymal hundert taufend Mann, Weib und Kind nicht gerechner, Florust- 3-3- 
endlich an den Hark gegangen, und von dannen in die Schweitz, da noch 
anieso eine Art der Nieder⸗Teutſchen oder Alt⸗Saͤchſiſchen Sueviſchen 

Gpradye zu finden iſt; wie fie auch dannenhero Schweiger von den Sue⸗ 

vis genenner werden. Aus der Schweiß aber find fie ferner durch Franck, 

weich mad) Falien zugezogen. Die Eimbern giengen fürfih: Did Teus 

tonier in Könige Deutobach, der fo fertig war, daßer, mie Flotus 

meldet, vier oder ſechs Pferde zugleich fpringen kondte, aud) fur fich: 

Die Delvetier defgleichen. Und ob fie wol über fünff Roͤmiſche Armeen 

ugen, und ein groͤſſer Schrecken in die Römer jagten, als 

einma bey der Semnoner oder Hannibals Zeiten gerwefen iſt; fo hat dennoch 

der tapffere Romiſche Held Marius dißmal die Stadt Rom gerettet, und, 

da die Deutfihen auf drey Hauffen giengen, einen nad) dem andern anges 

ariffen: Daß alfo auch die Feutonier, gerade hundert Jahr vor Chriſti Ges 

but, in der Proving in Franckreich, beyder Ertz-⸗Biſchoͤfflichen Stadt, 

Dieman Aquas Sextias nennet, gefchlagen, und ihr Konig Teutobach ges 

fangen, und im Triumph nad) Rom eingebracht iſt. 

As auch der Teutfchetapffere Held Arivvifius, oder Chrnveft, ſich 48. 
to ider Zulium Säfarem auffmachte, und mit ihme wegen Einhabung der In Arieviſti 
Seansöfifihen Länder eine ungluͤckliche Schlacht hielt, find auch unfere Ben Ze 
tapffere Suevl Dabey gewefen, und Das deſto lieber; weil Arioviſtus ein gefuhret find 
Eueviſch Fräuleinzum Gemahlhatte. Und wenn Eäfar nicht fo geſchwin⸗ aus, Märdis 
de auf den Arioviſtum wäre zugegangen, fondern der hundert Sueviſchen ſche und Pom⸗ 
Gemeinen, die fich ſaͤmtlich auf die Beine machten, und nach dem Rhein merifche Sur? 
fugiengen, in Meynung, hinüber zu fegen, und mit gefamter Hand den Roͤ⸗ ——— 

mern zu begegnen, ſo viel Raum gelaſſen hätte, daß ſie fich mit Ariobiſto *“bComm. 
haͤtten zufammen thun koͤnnen, wäre es vieleicht mit ihme ſo gluͤcklich nicht 
abgegangen. 

52 Dann 
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. Dann wie erfihvordie Teutſchen gefürchtet, ift aus feinen eigenen 
Die Teutſchen Kommentariisabzunehmen, darinerbejeuget, daß, Daer eine Brücke ds 
erwarten CA; berden Rhein geſchlagen, und himüber in Teutſchland fich begeben hatte, 
.. En er nicht länger als 18. Tage zubrachte, und nicht ertvarten wolte, bif die 
nicht Suevi, die unter Wegens waren, herzukamen. Danner iſt wieder zurück 
Ezf.1.4.comm. gegangen, und dat die Brücke hinter ſich abgeworffen. 
Cafl6,comm, Aber die Sueviruheten gleichwol darum nicht, fondern brachten alle ihre 
| - Macht aneinen Ort zufammen, lieffen auch alle Voͤlcker, die zuihnen gehoͤ⸗ 





reten,und alfo auch unfere Vorfahren, die Pom̃ern, ihre Knechte und Pferde j 


aufbringen, und warteten alfo, ob Caͤſar noch einmal es wagen, und üs 

ber den Rhein ſetzen wolte. Welches er auch wohl zum andernmal thäte: 

Aber es war ihmnicht gelegen weiter in Teutfchland zu geben, und fich zu 

wagen. Drum brach er wiederum nach wenig Tagenauf, und ließ in 
Zeutfehland wider die Suevier fechten, wer da wolte. 

445. Unterdeſſen ruheten Die Teutſchen nicht, ſondern thaten ſich fefte zus 

Auguftug und fammen, erwartende, an welchem Det die Roͤmer etwa hereinbrechen 

—. würdens Fielen auch zuweilen in Franckteich, fo damals gut Roͤmiſch war, 

theils inPexfon hinein, un? thaten groflen Schaden, fehlugen auch Marcum Lollium, Kaͤy⸗ 

theils durch ih; ſers Augufti Obriften, und brachten viele Nömifche Bürger um, ſo ſich 

re Döerften bey ihnen finden lieſſen. Dagegen SER Käfer Auguftus den Rhein 

befftig mit den mit vielen Caſtelen, fandte auch bald den Binicium , bald den Agrippam, 

— bald andere aufdie Teutſche Grentze, bald zog er ſelbſt auf. Keiner aber 

“nicht über die Fam weiter, als Drufus Germanicus, und Tiberius, die biß an die Elbe / 

Elbe zu denen wie Patereulus und Dion melden, zugangen find. Welches weder zuvor 

Eucviern einznoch hernach keinem Römer gelungen iſt. Doch haben fie nicht drüber, 

dringen.  Pommen können, fondern, alsfienur der Suevier Land gleichfam von fers 

Dion 45. Kg gefehen, auch mit etlichen Schiffen von ferne umfeegeln laffen, find fie 

3” wieder zurüch an den Rhein gegangen. Und ift wol zu mercfen, daß, da 

Drufus überall übel, biß an die Elbe hinan, haufete, unfere Sueviſche Leu⸗ 

Florus ib. 4, te nicht warteten, biß er hierüber gieng , fondern fie find ihme , wie Florus 

eap. 12. meldet , über die Elbe unter Augen gezogen, und haben fich mit den Cheruß⸗ 

£ern und Sicambern wider ihn zufammen gethan. ind auch in fo gewiſ⸗ 

fer Hoffnung des Sieges geftanden, daß fie vorherabredeten, fie, Die Sue⸗ 

Bier, roolten der Römer Gold und Silber nehmen; die Cherußker folten 

die Pferde, und die Sicamber die Gefangenen behalten. Aber dißmal 

macheten fie Rechnung ohne den Wirth, und verfaufften die Haut, ehe 

fie den Bären geftochen. Denn ob ſchon die Weiber neben den Maͤnnern 

kaͤmpffeten, und da fie einander Gewehr hatten, Die Kinder den Soldas 

ten 
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tenunter Augen mourffen, wie Florus faget , fo behielt dennoch Druſus die 
Draband, und gabdasAhrige Preiß. Nach deffen Tode nahm Tibes Flind.2. «6:7. 
in Bruder, der hernach Känyfer ward, den Krieg wider die Teutfchen men 
Ni), erhielt auch einen Sieg wider die Sicamber und Guevier, und x 
nah etliche taufend,diefich ergaben, und faste fie an einen Drt an 
m Rhein, daß fie in guter Freundfchafft mit den Römern denfelben bes 
netundbewabreten, Dann fo fehr fürchteten fich Die Rumervor dem 
Der Zeutfchen, daß fieden Rhein nicht allein mit Peutfchen, fondern 
Beibeigenen Knechten, die ſie deßwegen loß gaben, wider die Teut⸗ 
ſche beſetzeten wie Suetonius meldet. 
Die andern Teutſchen aber blieben beſtaͤndig ihres Vaterlandes 46. 
uvertheidigen. Und obwob Diberius auſ Auguſti Geheiß neun⸗ Die Romer be⸗ 
fie auszog und mehr durch Rath und Guͤtigkeit, als mit Ges a —* 
richtete, toie Tacitus meldet, und weit in Teuiſthlaud hinein Fam, a in 
rote Bellejus Paterculus zeuget, die Heſſen befriegete, der Longobars tige Feinde, 
Einfaliverwehrete, und die Schiffs Armeen, die Drufus, das Nord⸗ Marbott nnd 
eer zu erkundigen, hatte ausgefandt , nach einer fangen Reife, Arminium, 
6 an die Cimbriſche Peninfel, und weiter —— —— 
dem Eib⸗ Strom mit groſſer Beute wieder zu ſich bekam; fo haben“ 2. 
weene Teutiche Helden den Roͤmern, weiter zu gehen, verboten, 
felbersaren in ihrer Jugend bey den Roͤmern, als ihren Bundes / Ge⸗ 
em, erzogen, und hatten die Waffen weidlich unter ihnen brauchen ge» 
et  Aberals fie fahen , daß fie es mit ihrem Vaterlande fo arg meynes 
und es unter ihr Joch bringen wolten, festen fie von ihnen ab, unders 
en die DBaffen fürihre Freyheit. Der eine hieß Maroboduus, oder 
arbott, Der ander Arminius, oder Herman, beyde tapffere, hurtige, Flur 


Danr 47. 
Maxbort hatte fich eine Zeitlang mit feinen Marcomaͤnnern die wir iege Marbott rs 
ihre zum, am Rhein, Strom in guter Freundfehafft Augufti BE EN 
Der Römer auffgehalten: Aber er wolte endlich dem Land Frieden Bildern, als 

frauen, auch feine Freyheit andern nicht weiter unter die Füffe legen ; mit den Hinter 
Dem fprach er feine Lands⸗Leute die Marcomänner, —— und Ha, Pommeriſchen 
Dee mit auf; gieng nach Boͤhmen zu, und richtete dafelbit ein mächtig —— uñ 

areich an, und zog theils mit Gewait theilsmit guten Worten zu ſich — ——— 

Mächtigen Ligier, und faftdie gantze Suebiſche Nation, und nament und da efichen 
unere Kinters--Pommerifche Guttoner, und BorsPommerifche Gis iſt wegen der 
ed auch die Märckifche Semnoner, und herrfchete bey 20. Jahren Römer „vird 

ea die Länder, fo zwiſchen der er Donau, Weichſel, und dem !T von Im 
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Balthis “ 































nio und feinen Balthiſchen Meere liegen: Und hielt ſich dermaſſen gefcheudt, — ie Nds 
sigenen Leute mer ſelbſt nicht wuſten wie fie mit ihm Daran waren,ob er Freund oder Feind 
u. ſeyn wolte? Hatte auch ftets bey 64000. Mann auf den Beinen. Derowegen 
ren zog auch Tiberius wie Tacitus meldet, wol mit zo. Regionen, welche eine über- 
Strabol.7, die Maffe greffe Armee machten, wider ihn auf.‘Dennoc) roufte er die Karte 
Tacit, lib. 20. ſo zu legen, daß Diberius einen befkindigen Friede mit ihme aufftichteſte 
annal und es wider ihn nicht wagen Dorffte. A ne 

48. Arminius aber, Siegmers Sohn, ein Fuͤrſt uͤber die Cherußker/ 
rg hielt Braunſchweiger und Lüneburger, hält fich noch beffer, fehläget, nachdem 
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tapffer wider &U feine Lands⸗Leute zu Wiederbringung alter Freyheit auffgemahnet ha⸗ 
die Nönter, 1, Quintilianum Barum, den Roͤmiſchen Bürgermeifter, mit feiner 
und da dieſelbe fich Habenden Armee bey Teutenburg, nicht weit von Paderborn, biße 
es in Teutſch Haupt, und erwirber beym Tacito felbitden Namen, daferein: 
- di der Zeutfchen Nation geweſen, und das Roͤmiſche Reich, da es im 
machte er nur ſten Flore war, hat angreiffen duͤrffen. Und ob zwar nachdem Tiberluß. 
an KöniaMtar, zum Meiche nach Auguſto gekommen war, Germanicus Caͤſar, des bes, 
bott, der ihm tuͤhmten Drufi Sohn, und alfo ein Bruder Sohn des Tiberil, deſ⸗ 
Anden Kriegen fen Seite Segeſtes, Arminii Schwieger⸗Vater und Vetter, nebſt ſei⸗ 
—— ao nem Sohne Siegmund, und Bruder Siegmeier war, feſte verblieb.) Dies. 
—— ey⸗ fen Schaden lemlich erſetzete, und zu Waſſer und Lande ſtarck aufl 
var. Arminium zudeang, auch ihn bey dem Weſerſtrom nebit des Segeflis. 
Bater Anguiomar feinem Vater» Bruder, deme feineseigenen Sohnes 
Händel, die er mit den Roͤmern gepflogen hatte, nicht gefielen, ein oder da 
andermal uͤberwand, undihme fein Weib Thuneldam, Segeftis Tochter 
die er ihrem Water mit Gewalt entführes, und Damit er erftlich ſe 
Schwieger⸗Paters Zorn auf fich geladen hatte abnahm ; fo hat er dennoch 
allenthalben den Römern fo viel zu ſchaffen gegeben, dab fie von ihn abzo⸗ 
gen, und der Rümifche General Germanicus Caͤſar, nachdem er einen, 
gtoſſen Schifforuch auf der See erlidten, feine Voͤlcker, auf Käyfers Di⸗ 
& ei Befehl, zurück führete, und den Teutſchen ihr Land unangefochten: 


. wg 

Damit Siedennoch daſſelbe nicht ruhigbehielten, hat gemeldter Geber 
manicus, auf Tıberii Rath, mit allen Kräfften fi dahin bemuͤhet, 
wie er die Teutſchen, und infonderheit die beyden mächtigften Helden 
Marbost uud Arminium, zu einem innerlichen Auffruhr bringen möchten 
Solches ift auch leichtlich gu Wercke gerichtet. Dennmeil König Marbott 
dem Arminioindenfehrweren Keiegen, die er wider die Roͤmer führete, kei⸗ 
ne Huͤlffe leiſtete, ſondern daheim blieb, und aufdenlusgang wartete; ri 
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bat er einen fchlechten Ruhm bey feinen eignen Leuten, und infonderbeit ben s 
unfern alten Suevis den Semnonern und Longobardern, eingeleaet, die 





| alle von ihm abgefeget, und ihn, als einen Verrärher Des Baterlandes, 


wieihn alle Arminiusbeym Sacitonennet, verlaffenhaben. Inguiomar Tacitus lib. a- 
1 einalter es für einen Schimpff bielt, länger unter feines 
t Sohnes Armini Commando zu feyn, fegete mit feinem Hauffen 
zu Marbott, den die Guevier verlaffen hatten, und halff ihm getreulich 49. 
wider Arminium fechten. Cattwald oder 
ber König Marbott zog gleichwol den Kuͤrtzern, und weil er fich Gottwald, ein 
Beier Hülffe der Roͤmer zu getrüften hatte, denen Die Teutfche Lufft nicht Gotbifwer 
se gefiel. a mufte er nur Reißausnehmen: Inſonderheit, weil ein junger Pammeriiher 







oder Dommerifcher Held der Sueben, mit Namen Eaitwald pa es 


der © sirtwald, den Marbott zuvor verjaget hatte, ihm in fein Königs nig Marbore 
5 Schloß in Böhmen einfiel, und ihn gang aus feinem Lande hub, daß fein Schloß in 
er in Stalien Sich zubegeben, und bey 18. Jahr zu Ravenna im Elende zu les Böhmen hin 


ben, x Örhiger wordenift. Doch hat es befagter Gothifcher oder Pam, weg: Wird a⸗ 


Sattwald zulegt nicht viel beffer gehabt. Denn Bibinus, ein pe an 
| der Hermunduren, die man itzo Meißner nennet, Drang wieder auf [io einem Her 
— und en — 9— und En daß er mumduro vers 

u den Roͤmern Zuflucht nehmen, und etliche Jahr zu Friaui in jaget. 
Baifkbtanddas Elend bauen mufte, en Tac.l.2.Annal 
Drauf ward Bannius, ein fonderbarer Freund der Roͤmer, ein 5% 
über die Suevos, eben da Arminius, nachdemer 12. Jahr groffe Baunius re— 
Den, Thaten verrichtet hatte, von feinen eigenen Blutes Freunden ift ums ga 
t worden weil er ſich endlich belieben laſſen, die Freyheit der Deuts / bieen Mird 
1, fo er bißher wider die Roͤmer und Koͤnig Marbott geſchuͤtzet, Ihm hernach/ tweit 
ſtals einem Koͤnige unter die Fuͤſſe zu legen. ev die uralte 
Ebenmähiges Stück mufte auch Ztatus, Arminii Bruder Sohn er⸗Adbeit ie 
absen,.ald.er über feine Eherußfer oder Braunfchiveiger, die ihn vom —— 
Ränfe o zum Fürften erbeten hatten, anfiengein ungewöhnlich tips nach ihm regies 
HamRegimentzu führen. Dann er ward von feinen cigenen Leuten befries retenBangiug 
jet ,. verjaget, und verfolget ; und ob ihm wol unfere Longobardi twiederum und Sido. 
uf die Beine geholfen, fo iſt er Doch nie in voriges Vertrauen mit den 
Beinigen gerathen. Dann die Teutſche alte Freyheit Eonte feinen Eins 
tag leiden. Derowegen auch, da vorgemeldter Vannlus, als er 30. 
heben den Suevis regieret hatte, und endlich anfieng ſtoltz und uͤppig zu 
tben, ift er vom Dibilio,dem Hermundurer, und feinen eigenen Schwe⸗ 









Böhmen Vangio und Sidone, aus dem Neicheverjaget. Und ob er 


mis 


- 
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mit der Sarmater und Wenden Reuterey ſich wohl verſahe auch Hülff 
bey Kaͤyſer Claudio fuchete, hat dennoch derſelbe deßhalben mit den Teuts 
fehen Feine Kriege anfangen wollen. - Darum hat Sido, welcher Ziveif 
fels ohne aus unferm SidinersLande geweſen, nebjt Vangio mitder Ligie 
Hülffe ihme —— weggenommen und ihn biß an die Donau gejas 

































get, da er von den Roͤmiſchen Schiffen, ſo auf ihn warteten, aufder Fluch 
aufgefaffet, beym Leben erhalten, und in Hungarn mit einem Ort Landes 
iſt begabet worden. Vangius aber und Sido haben fich der Sg * 
angemaſſet, doch alſo, daß einem ieden gewiſſe Landſchafften, 

gebieten ſolte / abſonderlich unterworffen würden, Kr 


** Nach dieſen beyden wiſſen die Römifchen Hiſtorien Schrei 
Keen, Die g ber keinen mehr zu erzehlen, der ber unfere alte Landes / Leute geherejchet 
mennet, rigen Habe: Ja gang Deutſchland, fo weit esihnen über den Rhein gelege 
wider die ihnen verſchloſſen geweſen. Tacitus weiß ja noch welven dem Krieges 
Meisner,  fagen, Den die Heſſen und Hermundurifihe oder Meißnifche Suevier 
Tac.l. 13.Ann, wegen der Saltz Brunnengeführet haben, Ingleichen wie Die Heſſn > 

man Batavos geheiffen, in die Nordlaͤndiſthen Provinzien eingefaßke 
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find, und diefeiben den Römern entzogen, und mit ihrem Fürften Eivik 
Tael.4,Hiftor, jtattlic) wider fieim Felde gehalten haben. Alſo ift befandt, dab Domis 
tianus, Derva, Trajanus, und Hadrianus, Die Kaͤyſet aus Römifchem 
Stoltze ſich Germantcos genennet, als wenn fie etwas fonderliches wide 
die Teutſchen ausgerichtet hätten, da doch jie genug zu thunhatten, nug 
dasjenige wider die Deutſchen zu erhalten, was fie bi an den Rheinbe 
52. Ja zu des Domitlani Zeiten, tie Aventinus aus Dacito und M 
Ein neu allge mio beweifer, machten ſich die Teutfchen überall auf , zogen theils überden. 
ug Nhein, theilsüber Die Donau, verheereten nicht allein das Gallier⸗ oder 
Zeurfchen avi, granckreichers Land, fondern plünderten auch das Land, fo biß an das 
der die Römer Pontifche oder ſchwartze Meer, da die Donau hinein faͤllet, fich erfkrecke 
zu Domitiani ald Hungarn, Bulgarey, Sirvey, und Wallachey, erfhlugen Yarip 
Zeiten. pam Pompejum, Dppium Gabinum , Eornelium Fufum, die Nom 
—— ſche Generalen, mit ihtem Volcke und kriegten nun nicht mehr für ihre Frey. 
Boston 9, beit, daß fie fich der Römer erwehreten, fondern nahmen ſich aud) vor, Die 
Mömer weiter anzugreiffen. Wolten auch Feinen Anftand des Krieges 
mitihnen annehmen, biß endlich der Friede theuer genug von ihnen. nit ei 
nem jährlichen Gold erhalten ward, In diefer allgemeinen Berfaflung 
der Teutſchen, werden Zweiffels ohn auch unfere Gothen über Die Teiche 
fel, und alfp durch das Burgundifche Land, das maniegt Polen ne 
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wücRimikie en gekommen, auch über die Donan gegangen 
ſeyn, um ß fefte geſetzet haben, wie wir droben aus Jornande 
A ‚haben. Aber davon geben die Nömifche Seribenten wenige 
Sleichwol sind ſchon in den Kriegen, ſo Domitianusund Tra⸗ 
us holder Den Dacifchen und Siebenbürgifchen Kunig Decebalum ges 
at, Den Nomern Die Guevier, die auf Delebali Seiten jtunden, 
sach aufdiffeirder Donau in Myfien wohneten, befandt ges 
a welche Zweiffels ohn eben Die Gothiſchen Guevi waren, Die ſich 
fen Prodingien hinaufbegaben, Die Römer andem Orte anzugreifs 
da es ihnen zum weheſten thun möchte, 53. 
deelem hat ſich uns Jahr nach der Geburt Chriſti 174. zur Zeit N°® m 
ei Antonini Philsfophi abermalfaft die gange Zeutfche Nation, wie ynnomig der 
tliche Sarmatifihe Voͤlcker jtarcf wider die Roͤmer verbunden. Und Teutichen wi⸗ 









































erdenunter hnen vom Aulio Sapitolino gezehlet Die Marcomänner, die der die Roͤ— 
Raribker , (oinder Pfals und Beyern wohneten, die Hermunduri, die Mer zum. Ans 
di, welche Zoſimus unter die Sachfen zählet,unfere Susvier, die Roth; — 
Die Buri, Die Bajtarner, die Peueini, die Alani. Oroſius fe, h ine 
Hoch die YBandalier dazu. Und wärees wolmit dem Käyferlichen Suevier. und 
&7 und mit dem Kaͤrſer felbft gethangemwefen, weil fie von den Teut / Wandalier ge⸗ 
ns umringet, und in die äufferfte Noch gebracht, und nunmehr ven. 
Dise, Durft und Mattigkeit, gan ausgemergelt waren, wann nicht Er — 3 
chen Soldaten, fo unter dem Heydniſchen Känfer ein Regiment — * 
chtet hatten, mit Anruffung ihres Erlöfers, dem Roͤmiſchen Heere zu Dion. 1.7r. 
ie, Donner, Bligen, Ungewitter, wider Die Teutſchen erhalten, und Orol. 1.7. c13- 
Den Siegmit dem Gebete erworben hätten. Woruͤber fie auch das 
riager,daßihr Negiment,das Donner, Megiment ift genennet worden, 
Er jeinandermal, als ums Jahr Ehrifti 365. nach Känfers Zus sp 
kani Zoe, hat fich die gange Teutfche Nation, wie Zofimus und Am— Noch n all, 
anus fchreiben, wider das NomifcheNeich zufammen verbunden, und bndnig raid 
ameifelö ohne unfere Lands-Leute darzu mit aufgefprochen. Da dann Teutichen wis 
Balentinianus eine und andere Niederlage gelidten, und die gantze der die Römer 
Regierung viel zu thun gehabt hat das Reich wider Die Teut⸗ * I erg 
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nun wol durch diefe gewaltige KriegessZüge unferer Vorfahren, — 
gane gemeine Teutfehe Weſen, neben ihren Nachbarn auf Armin Mac 
‚undbaldzur Mechten, bald zur Lıncken hinauf ihre Voͤlcker cc. 1. 26- 
Edie Römer fandten , dieſe am Balthifchen Meer liegende Landfcharf, Zoürm lib. 3. 
tenziemlich von Volcke müffen erſchoͤpffet worden Fon fo haben a. 4% 
ie 


4. 


% 
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fie immer mehr und mehr heraus gegeben, und alſo allgemach den 
und Slavoniern herein zudringen, Raum gemachet. He in 

55. Da iſt nun erftlich die Hiftoria der Longobarder auffzuſchlagen Bon 

Die Longobarsdiefen meldet Paulus Diaconus, Profper, Sigebertus , und andere, DAB 
= —— fie erſtlich Winnili geheiſſen find, und in der Inſul Scandia, verfiche 
. Sonnen: Schönen, anfänglich gewohnet haben. Und da fie in folcher nicht 'aae 
kandan, nach groſſen Inſul, wegen groſſer zuwachſenden Menge der Ihrigen ficb ulchr 
uli Diaconi wohl erhalten koͤnnen, füllen fie fich in die Pommerifche und Maͤrckiſch 
zeugniß, und Laͤnder mit zween Fuͤrſten, Ibor und Agion, aus dem adelichem Gun⸗ 
gehen bon bau ginger s Sefchlechte, begeben haben, und in der Landfchafft, die damals 
Khiedtichegni, Shoring iſt genennet, zu Waſſer erftlich angekommen feyn. nem | 


— 


enden 
Bon: 














De 


sinzien,mit un, Die Wandaliſchen Fürften Ambriund Aſi, fo damals mächtig im Pom⸗ 

feren Vorfah⸗ merifchen Lande waren, von ihnen Tribut follen begehret, oder in Ausbieke 

ren begleitet. bung deſſen, den Krieg ihnen angefündiget haben: Gollen aber von 

Fe neuen Einkoͤmmlingen überwunden feyn. Nach erfangtem Siege jel 

208 c.2,8.7. Die Longobarden nach Mauringen zugegangen feyn, und mit Gewalt fi 
Profper &sige- Wider die ABlipiter, foihnenden Paß verleget, Bahne gemachet, und! 
bert. in Chron. danneninder Rugianer fand, ſich der Antier, Bantier, und Burg 

bemächtiget, und nach Sbors und Agions, der beyden Fürsten Tode, An 
gelmundum, Agions Sohn, zumerften Könige der Longobarder erwaͤh⸗ 

ket, und über einen Fluß gefeßet, und fich mit den Sarmatifchen oder Wen⸗ 

Bifchen Bulgaris gefchlagen, und zwar ihren König darüber verlohren a⸗ 

ber dennoch endfich einen ſreyen Paß erfanget haben. _ 

Daß aber Paulus Diaconus die Longobarder eben aus der | 

Schoͤnen herbringet, aus welcher Jornandes vermeynet, daß die Gothen 

entſproſſen feyn , kommt mir etwas bedencklich vor. Doch laſſen fie beyde 

Diefen Ländern den Ruhm, daß fich die Gothen ſowol als die Longobarden 

drinnen mit der Einfaffen Volck geftärcker haben, und alfo fortgezogen ſeyn. 

Und wie Jornandes der Gothiſche Gefchicht- Schreiber faget, Daß nur dreg 

Schiffe aus Scania allhieangelanget, die fich folgende mit den Wandas 

kiern verbunden haben, und alfo mit ihrer Macht gefhärcket, fortgerücket 

ſeyn; Alſo faget Paulus Diaconus, von dem die Lombardifche Geſchich⸗ 

te verzeichnet ſeyn, daß Ibor und Agion einen gar geringen Hauffen, ale 

mur den dritten Theil einer nicht gar groffen Inſul, herausgebracht haben, 

Aber Jornandes verwahret fich befler, als Paulus Diaconus. Dann je⸗ 

ner feet Die Zeit, da die Gothen follen aus Scania gekommen ſeyn, roeit 

vor Ehrifti Geburt hinaus, damit feine Relation mehr wahr feheinen mbr 

ge, weil in langer Zeit die wehigen Leute, fofichauf drey Schiffen — 

gemacht 
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gemacht, iu einer groſſen Menge fich haben vermehren koͤnnen: Diefer as 
ber bindet die Ankunft der Longobarder an eine geriffe Zeit , als etwa ans 
383. Jahr nach Ehrifti Geburt, Und obwol er felbit bekennet daß ihrer 
en kleiner geringer Hauffe gervefen, fo gibt er ihnen dach unbedaͤchtlich fol 
che Macht zu, daß fieohne Zuziehung anderer Völker, nur mit ihren ben 
habenden Knechten, die fie zur Stärckung der Armee ſollen freygelafs 
haben, in Eurgen Jahren, über die Donaubin, haben durchdringen - 
Fonnen, Betrachtet auch nicht, daß fehon etliche hundert Jahr vor der 
Reit, an welche er die Ankunfft der fongobarder in dieſe Bänder bindet, und 
füget, daß, da erftlich der Name der Longobarder entftanden ſey, Diefelbis 
ne Dacito, Ptolemaͤo und Vellejo Paterculo befandt 
IE Dennoc), wie wir Zornandi glauben, daß etliche Schoͤniſche Go⸗ 
then in diefes Land mit dreyen Schiffen zu unfern andern Gothen anges 
kommen feyn, und fich mit ihnen und den andern Wandaliern zu einen 
mächtigen Feld⸗Zuge in die MorgenLänder verbunden, und denfelbigen 
auch endlich zu Wercke gerichtet haben: Alſo wollen wirs auch nicht gar 
zu hatt leugnen, daß nicht folten etwa lange Zeit zuvor, als Paulus Diacos 
nus meynet, unter Ibor und Agion, etliche Leute aus den benachbarten 
Nordländifchen Dertern in diefe Gegend angekommen feyn, und ihren 
Eis alhie geſuchet, und ſich mit den Einwohnern, den YBandaliern, ver» 
menget, und Dannenhero der YBandalier Namen ein wenig verändert, bes 
kommen haben, daß fie die Winniler geheiffenfeyn. Welcher ihr Name 
doc) endlich wegen der langen Baͤrte, die fienac) Art der andern XBans 
dalier trugen, inden Namen der fongobarder ift verändertmorden. Und 
moͤchte einer foft in die Meynung gerathen, daß von eben jolchen Haaren 
und Bärten auch unfere Rügen ihren Namen befommen haben, weil fie 
Nauhe, oder wie wirs Pommern ausreden, ruge Lüde an Kopffund Bäte 
ten geweſen feyn. 

Das ift fonft aus Vergleichung Strabonis, Taciti und Ptolemaͤi 
abjunehmen, daß diefe Longobarder erjtlich zu Strabonis Zeiten näher 
ander See gervohnet, hernacher fich zu den Zeiten Taciti m die March, 
und endlich gar Über Die Elbe zu den Zeiten des Ptolemaͤi gezogen, und 
teils fich an derfelben niedergelaffen, theils biß an den Rhein ſich fortgeo 
machet haben. Doch werden fie alfo vermuthlich fortgezogen feyn, daß fie 
liche ihres Geſchlechtes in ihrem alten Sitze werden gelaffen haben, es 
magderfelbe Schöringen oder Mauringen geheiffen haben. Und ob wir wol 
nicht wiſſen, wo etwa Schoͤringen oder mn gelegen,melcher — 
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Paulus Diaconus gedendker, foift es doch feicht abzunehmen daß fie on 
merifch müffen gewefen feyn. Dann zu gefchtveigen, daß annoch nicht 

"weit ber eine halbe Meile von Stettin ein Dorff Moringen lieget, wel⸗ 
ches fich gar mit dem Mauringen reimet; fo erzchlet Pautus Diaconus 
die Meife der Longobarder von der See ab. dermaſſen daß er ſaget, fie feyn 
von Schoringen, einer Wandaliſchen Stadt, da herum damals etliche 
Asjipiti (welcher Name fonft den Weſtphaliſchen Sachfen den Lifipetern 
zukommt ) gewohnet haben, inRugilandiam gefommen, und dafelbft eine 
Zeitlang verblieben. ABerden Zmeıffels ohne damals Barth, und Barde⸗ 
wick gebauet, und nach ihrem Namen fiegenannt, und einen Verſuch biß 
an den Rhein hinaufgethan haben, an welchen fie Ptolemaͤus feget. 
baben aber um die Zeit, da Angelmund zum erften König iſt err | 

"den, einen andern Weg vorgenommen, und find durch die Marck Über eis - 
nen Fluß, wie Paulus Diaconus faget, gegangen. Wird Zmeiffels ohne 
die Dder gervefen feyn. Und als fie an die Mährifche Grentze gerathe 
ijſt ihr König Angelmund im Jahr 423. von den Bulgarıs, fo YBendif 
öfcker feyn, erfchlagen; Aber ihr ander König Lamißio, der mit ft 
Brüderntyugleich an die Welt gefommen war, hatfich an den Wenden 
wohl gerochen, und fie wlederum in die Flucht gejaget. Leth iſt der dritte Lon⸗ 
gobardifche König — und hat 40. Jahr regieret. — 
on — Drauf hat Gildeoch fein Sohn ſich nad) der Donau ge ) 

And gute erroufte, Daß feine Landssteute, unfere Rugianer, ein neues Rugeniand 

Greunde der und Meich hätten angerichtet. Lind meileben zu der Zeit Ddacker,der Rus 

ugiane,und gianer König, nachdem er, wie wir itzt fagen wollen, durd) Hungarn gegan⸗ 

Rreiten glück; gen war, und Rom und gank Italien übermeiftert hatte, auffeinen Stieffe 

ah miderdie Bruder Zelteffen, weicher an der Donau in dem neuen Lande zu Rügen , 

Euevier und ſich zum Könige auffivarff, mit einem groffen Heer, daßer von Welſchen 

Sepider. Rugianern, Herulern, und Qurcilingern oder Thüringern zufammen 
brachte, zuzog, auch ihn mit befagter Macht erfchlug, und viele Gefangene 
mit fich zurücke in Stalien führete, Als hat gemeldter Gildeoch faft Dafelbft 
ein ledig Land an der Donau gefunden, und es mit feinen Longobardern 

zu bewohnen ums Fahr 480. mit gutem Willen des Ddackers eingenoms 
men. Nach ihm regierete Claffo der fechjte, und ferner Tado, der jiebende 
‚König, relcher mit der Heruler Könige Rudolpho, mit welchem er bißhero 
in Sreundichafft gelebet hatte, in einen Krieg daher gerathen ift, weil feine: 
Tochter Rumtraut, ein üppig ſtoltz Weib, König Rudolphi Bruder erfilich 
fpörtifch gehalten, und da er mit ihr deßwegen in Met Worte gerieth, 
ihn unverfehens haterftechenlaffen, Der Sieg aber fället aufder — 

arder 
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ardet Se und haben die Heruler damals ihren König Rudolphum in 
drF Sch acht verlohren, und find faſt fehr geſchwaͤchet worden. Abet 
elongobarden nahmen mehr und mehr zu,und ob wol ein innerlicher Krieg 
feilhen Ihnen entjtand, darin König Tado von Wachone, feines ‘Bruders 


u) 








































Jahllonis Sohn, auffgericben, auch Hildechis, Tadonis Sohn, als er 
ins Batersodrächenwolte, übermächtiget und verjagetift, daß er zu 
Gothiſcher Gepidern feine Zuflucht nehmen muſte, fo iſt dennoch die 
sardifche Macht durch folche Unruhenicht geringer geworden, fondern 
Kon gieng mit feinem Heer auf die Suevos, derer ein Theil damals 
im die Donau wohnete, und brachte fie unter fein Gebiet, und gerietiy 
ic) Anfeben, daf er nicht allein drey Königl. Fräulein, einenach der 
dern, zu ABeibern hatte, fondern auch feine beyde Toͤchter, die Wißgard 
ddie IBaldrath, zween Sranckreichifchen Königen vermäblete. 
Rad ihm vegieret fein Sohn Waldeith, und drauf Fomt Andein 
yumı Reich, welcher wider Die Gothiſchen Gepider einen ftattlichen Sieg 
£, darin fein Sohn Alboin des Gepidifchen Koͤniges Thurifundi 
sohn Thurißr uch erfchlug, und ſolch ein Lob erjagete, daß er nach feines 
ters Tode mit gemeiner Beliebung zum König ift erwählet worden. 
er ib erregete Chunimund, Thurifundi Sohn, dernad) feinem 
ter Königtibervie Gepider geworden war, einenneuen Krieg.  2iber 
bein, machte mit den Yungarn, fodamals Hunni und Avares genannt 
murden, einen folchen Bund, daf fie den Bepidern, wann fie würden wider 
m zu Felde ziehen, ins Land fallen, und Sich daſſelbe unterwerfſen ſolten. 
olches gefbach auch), und wolte das Glück den Longobardern abermal 
hr b, daß fie die Sepider aufs Haupt fehlugen, und fie alfo fehrwächeten, 
daß fie bin — — ſondern den Longobardern haben muͤſ⸗ 
erworffen ſeyn. 
-Alboinus hat dieſen herrlichen Sieg damit verderbet, daß er des er, lboin es der 
nen Königs Chunimunds Hienfhädel zu einen Trinck + Geftbirt, Longobarder 
fie Paulus Diaconus auch im Lateinifchen auf gut Longobardiſch König, weil cr 
F zu einer Schalen, die gemeldter Paulus felber noch zu feiner Zeit Kin Weib Re; 
bat; machete, und feine Tochter Rofimund, die er gefangen, und ne 
eibe genommen hatte, daraus zu trincten nörhigete, woruͤbet er auch gaming Tech, 
b Hat müffen das Leben laffen. Dann Rofimund Eonteden Schimpff rer hner,tarit 
Aden und beredete, auch mit Darſtreckung ihrer Keuſchheit, den um fein Leben, 
Semkhitd, welcherdes Königs Scilper, dasift, fein ABaffenträger war, vd Roſwun⸗ 
und Meredeum, einen Adclichen Longobarder, daß fie ihren Kerzen erfchlu, I FUN: 
—* Darüb re gegangen find, I —— 
* 4 
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Paul, Diac.1. 1. da Roſimund den Helmſchild Gifft einſchenckete, daß fie feiner, dem fie die 
degeftisLon- Ehe zugefaget hatte, loß würde, mufte fie felber auch trincken; und fielen al 
— 18. er l. ſo beyde dahin. Peredeo aber wurden Eur& hernach beyde Augen zu Sons 
1 td ſtantinopel ausgeftochen,, wie folches weitläufftig beym P. Diacono zu 
leſen ift. Ehe aber die klaͤgliche Tragodie gemeldterMaffen ablieff, hat Alboi⸗ 
nus ein neu.mächtig Meich, daß fie Das Lombardifche Neid) nennen, in 
Sstalien angerichtet. 
g. Dann als Narſes, ein berühmter General der beyden Kaͤyſer Zus 
Das eombar ftiniant und Zuftini, für feine getreue Dienjte den Hof ⸗/Danck bekam, 
diche Reich, daß er mit Schimpff abgedandket, und Lonainusan feine Stelle erhoben 
tn ward, hater Alboinumy mit dem erzu ieder Zeit gute Freundſchafft gepflos 
angerichtet,6e, gen, und Ducch deffen Beyftand er zuvor der Gothen Koͤnig Totitam ers 
ftehet bey 200. Schlagen hatte, in Italien beruffen. Derfelbe it alfofort bereit, verlaͤſſet 
Sahr, und fan die Donau, unddas Hungariſche Dieich, darin die Longobarder 42. Jahr 
nicht, als durch gewohnet hatten, feinen guten Freunden, den Hunnig alleine, zeucht mit 
— — dem gantzen Hauffen fort, nimmt noch zwanzig tauſend Sachſen, die ihm 
iin Magnum mit Weib und Kind zu Huͤlffe kamen, dazu kommt im Jahr Ehrifti 568. in 
auffgehoben Italien an, nim̃t die feſten Oerter allenthalben ein ſtifftet nebſt dem Lombars 
werden. diſchen Koͤnigreiche, drey maͤchtige Herzogthuͤmer als das Friauliſche in wel⸗ 
ches er ſeinen Marpais das iſt, feinen Marſtaller oder Stallmeiſter Giſulfum 
einſetzete, dag Spoletaniſche, und endlich das Toſcaniſche zu welchen noch 
bernach das Beneventaniſche Herzogthum gekommen ift. Diefes Lombar⸗ 
difche Reich to fich erftlich in unferm Vaterland angefponnen, und ſich hers 
nach durch die Marc, Mähren und Hungarn inStalien gezogen hat,ift fo bes 
ftändig gefaffet worden, Daß es alleine in Stalien von Alboini Zeiten an,biß - 
auf Defiderium, den legten aus dem Königlichen. fongobardifchen Geblüt 
entfproffenen König,200. Fahr gefloriret, und nicht anders, als durch Teut⸗ 
ſche Macht, nemlich durch Carolum den Groſſen, it beziwungen worden. 

59. Gnug von den £ongobardern- - Drauf kommen wir zu den Rüglas 
Ruͤgianer find nern / undihrenrühmlichen Thaten. Diefelbe haben erfllich zu den Zeiten 
F F ofen Taciti, wie droben geſagt, in Hinter⸗-Pommern, bey den Lemoviern, oder 
* As £ebenbürgern gewohnet, hernach ſich nach dem Weſten hinauf begeben, 
mit fortgegan, und endlich die Inſul Rügen, und benachbarte Derter den Sidineun, o⸗ 
gen,und haben der Stitinern, Die vor Zeiten von der Warne biß an und über die Oder 
ein neu Rügen gewohnet haben,abgenemmen. Etliche unter ihnen find Ruticlüi genannt? 
an ber — Und die haben noch zur Zeit des Ptolemaͤi gantz Hinter⸗Pommern einge⸗ 
augerichtet. nahe, Ja es ſcheinet faſt, als wenn die gantze Nation dee Ruͤgen von 

der Reuterey die Ruͤtiger genennet ſey. Und it aus allen Umſtaͤnden abs 


zuneh⸗ 
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men, babfieftr mächtig in Pommern müffen iffen gewefen kun; Inſon⸗ 
eit als Die £ Zusimani, wie fie Ptolemaͤus nennet, das ift, die Futter eder 
ar ac Anner , nemlich die edele Lutitier und Loiker, fich zu ihnen gefelles 
k F r ſchon zuvor erwaͤhnet haben. 
aber.die Gothen von der WWeichfel ab wieder insLand drungen, 
1 iedroben befhriebenenampanfe Kriegs Züge indie Roͤmiſche Pros 
insien, auf fich nahmen, haben fie die Ulm Nüger, das ift , die Lands 
Rügianer,, unterwelche Aeneas Sylvius auch die Preuffen rechnet, mit Aneas Syiv.bi- 
roffe Dauffeimit auffonmabnet, find mit ihnen, wie aus Procopio zu ftor.Boh, c.27. 
fehen, fo en, haben fich zwifchen Siebenbürgen und dr Donau nie no: * 2, 
ergel ffen, da ſich wider die Wandalier, wie droben gefagt, und Got 
dere C Die fer, tap — und ſind in tetiger Steundfehafft mit 
Gothen geblieben. Etliche Zeit hernach gefchahe der befagte 
Longobarder ins Land zu Ruͤgen. 
abab vieleder frenen Nügtaner folche Dienftbarfeit nicht ertras 60, 
ir nen en, undfi nd zu ihren Lande »Feuten von binnen abin Hungarn, in Ru 0 
eue Rügic er⸗Land, andie Donau gezogen , haben fich dafeibft ne, w ———— 
* er ‚undeinen a en Über ſich gehabt; den fie Flactitetumergange an 
cher deito me aumalda zu regieren bekam, weil Die per Donaugis 
-&othen von dDannen * Alarich und Radegaſt mit groſſem Hauf⸗ nige über ſich. 
in Itc * gen, Nach Flactiteto regierete uͤber die Ruͤgianer an der Val. Kichſtad. in 
D Selteus, fein und der Gunibalden Sohn, welcher nebft feinen Chron-Pom. «x 
— bin groſſen Heer des Attild gervefen ft, da er Teutſch⸗ — Fe 
eich und Weiſchland fo jämmerlich verroüftete. Abernach zionao. 
de haben jich die Nügianer wieder von der Hungarn Gebiete bes 
h zu Käyfer Martiano gehalten , und hat beyihnen Zuba, der 
Furſt oder König, Feltei Tochter Mann, etliche Jahr regierer, 
weiter mit den Gothen in einen Streit gerieth, hat ſich wider Dies 
n Berbündnif der Heruler und anderer Volker, zu Felde beges 
er einegroff Niederlage erlidten. Sonſten hater mit kinem ers 
e Greta Felteffen gezeuget: Aber aus Giſa des Feltei Tochter 
re und Odacker gebohren worden. ‘Felteff und Hunelf 
nnebft der Königin Giſa, ihrer Mutter, das Reich auffich. 
* Odacker aber der juͤngſte begiebet ſich zu Dienſte an die Roͤmiſche 6r. 
„ undie et einen ftattlichen Grund der Kriege, die er hernach ver, el der 
| regierete aber damals zu Rom Käyfer Glycerius ——— 
riſti 473. welcher mit den Weſt / Gothen, fo ſich damals in Star cur, 
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'befunde einen guten Geirden getroffen hat/ das lie Italiam — dapli 
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als ein Romi⸗ fen, und fich in Franckreich begaben, wie fehon droben »oisgeführer If, 
feher und Ra⸗ Aber Die Ruͤglaner, Heruler; Qureilinger und Scyrer ſo mit den Gos . 
länher RD then angelanget wwaren, behielt er bey und um jich, daß er ihrer Dienfte 
nig 17. Jahr. wider die Feinde gebrauchete 5 Fonte aber nicht lange Das.niuumehr hin⸗ 
follende Roͤmiſche Reich im Decidentwerwalten. «Dann Julius Nepes, 
welchem der Eonftantinopotitanifche Käufer das: Nömifihe Neich, — 
den von den Soldaten erwaͤhleten Käyfer Glycerium ſchenckete Fam mit: 
einer Sriechifchen Schiff Armee an, vertrieb Glheerium, daß er fliehen; 
und fich mit einem Biſchoffthum vergnügen muſte, und ſetzte ſich an feine . | 
ftatt ; Fonte fich aber euch nicht lange folcher Hoheit freuen. Dann ob 
er wol, Friede für die Teutſche Nation zu haben, ein groß Theil Italiens 
den Ruͤglanern und Hetulern eingab, da dann den Ruͤgianern Die Ca 
Dicinum oder Pavey zugeſallen iſt; fo iſt dennoch Sta Oreſtes / ein ge⸗ 
bohrner Gothe, Glyceril guter Freund, aus Franckreich, dahm er kuch 
vor gezogen war, wieder in Italien zuruͤck gegangen, und hat. Kaufen 
potem, als er ſichs am wenigſten vermuthete, und kaum ein Fahr dest 
tet hatte, angegriffen, und ihn aus Rom und gantz Italien verjaget, um 
drauf feinen eigenen Sohn Romulum Mormillum, den man fonjt Aug 
ſtulum nennet, zum Känfer über die Nomer eingefeget, Aber mitdemfelx- 
ben waren weder die Römer, noch unfere Nügianer zufrieden: Dim 
ward mit gemeiner Beliebung der Nügianer, Heruler und Turcilinger 
fo damals ın Ztalien wohneten, dertapftere Odacker zum Könige erwähr- 
tet: Und derjelbe machte ſich alfofort an den Dreften, erfihlug denſelben 
zu Placentz, nahm die Stadt Ravennam hinweg, und rückte — 
Rom zu, nahm ſie ein, ſetzte Auguſtum, Oreſtis Sohn ab, und nennet 
ſich hinſort nicht einen Kaͤyſer, ſondern einen König über Rom und Stalien, 
und theilete Die Welſchen Provinzien mit guter Freygebigkeit ünter feine 
unterhabende Voͤlcker. ° p° 
* — Und damit er feine Macht deſto mehr befeftigte, berief er der Brenner 
ana oder Brandenburger Romg Ewald oder Ildwald zu fich in Weſſchland 
chet Etvafd der UND gab ihm das Land Apuliam, wie auch die Inſui Siciliam ein, Daraus 
Bradenburge er der Wandalier Koͤnig Thrafimund mit Güte, und Datzaͤhlung einer 
König zu el gewiſſen Summa Geldes, gehoben hatte. — 
Due it Unterdefjen verstirbet Odackers Bruder, Hunholff, im wi | 
Eicitia. AN. ih Rügen, an der Donau, und Giſa feine Mutter nimmt, wid | 
63. Bliſchoͤffe Einreden, ihren eigenen Stieff- Sohn Felteff zum Chegemabl 
Odacken ziehe and Konig, und wird alfo Odacker ausgefchloffen. Solches war durchs 
mi aus demfelben nicht zu leiden, infonderheit da auch die Heruler über Ges 
walt 
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Die Königin und den Blutſchaͤnder Felteffen klageten. Derent ⸗ wider feine ei; 
yet er ſich mit einem anſehnlichen Heere aus Italien auf, und gene — 
die? Es tar aber unterbeffen Die Königin Gifa, feine 11°C; ee 
z geitorben, und hatteer alfo mit Felteffen allein zuthum. Drum Soyn zur Ehe 
eine Brücke überdie Donau, erlegte Felteffen, nahm fein väter genommen 
Reichein, tießfichauch die Heruler huldigen, und fegte über fie zum batte, und 
en Better Rudolph, twelcher fich auch endlich nach Ddackers !immt>ie Ru⸗ 
Königder Heruler nennete, und eben der ift, der mit Tado, KaNTbn 
Lift. 





































edem fieben geder Longebarder in die Haare gerathen, und von Arm nun? 
lage ch hinweg, 
er aber nahm die Ruͤgianer vom Donau⸗Strom fait alle 28 führet 
9, und Überlieh das neue Nügianer-Land der Longobarder Kür groſſeKriege in 
och, Doch, daß er einen gewiſſen Tribut dafür reichete. Gieng in Sinn 
» feinen nothleidenden LandssLeuten, den Gothen, miderdie gand. 
en, alda zu heiffen. Kam auch biß in Niederland, und nahm Dis 
jens, Angiers, und Gent, mit Gewalt hinweg. Aberda er hoͤrete, daß die 
ner, fo auch Teutfche Schwaben feyn, aus dem Ober, Teutfchland 
oBelihe Ligurien hinein Drungen, machete er mit Childerico dem 
eifhen oder Frantzoͤſiſchen Könige Friede, überließ ihm die eingenom⸗ 
fer, und ward von demfelben nicht mit geringer Chrerbietung, 
SeankreihbißanZtalien begleitet; Empfieng auch von ihm etliche 
che Negimenter zu Hülffe, derer er fich rider die Feinde gebraus 
Embchte. Erliche fagen, daß diefer des Ddacfers Zug in Franckreich 
ichenenfen, ehe er Rom eingenommen hat. Dem aber fey wie es wolle, 
Dacker batnach Augufto, dem legten Nömifchen Kaͤyſer im Decident über 
mund Stalien 17. Yahrregieret, ift auch durch zumachfenden Muth) In 
Bedandeengerathen, Daß er Nom hatDdoacriam nennen wollen. 
Dee Dinge aber giengen den Eonftantinopolitanifchen Käyfer fehr_,_ 64. 
tnsen, infonderheit, teil viele vonden Nömern Klage über Die Nügis auge der 
£eten. Darum ward, wie fehon erzehlet ift, Dieterichen von eg 
Sem der Df-Gothen Könige gan Ztalien gefchencket, nur Daß er Oda- yon Bern,dem 
aushebenmüchte. Odacker wehrete fich wol eine Zeitlang tapfer, GorhifchenKös 
eires auch, Daß ein Friede zwiſchen ihnen dermaffen aufgerichtet wurde, nige, hinterli⸗ 
Dieterich von Bern, als er, Odacker, in Italien mit Koͤnigl. ftig erfehlagen. 
nbehielte, waserhatte. Aber unter dem Deckel Diefes Friedens ift 1° —— 
n ſeinem Sohne von Dieterich von Bern im Banquet erfchlas HBunde 
So haben fichnun die Nügianer, Heruler, Schyrer und noffen fommen 


Keiinger in Weſſchland, wie auch Ewald, der Brandenburgifche unter der Ge⸗ 
= H Koͤnig, then Gewalt. 
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Koͤnig den Gothen unterwerffen muͤſſen Doc) haben die Ruͤgianer etwa 
* 15.Jahr nach Dieterich von Berns Tode, da nunmehr Belitarius Kaͤh⸗ 
ſers Juſtiniani General Rom wieder eingenommen,und Vitigem der Go⸗ 

then Koͤnig im Triumph nach Conſtantinopel gefuͤhtet hatte, und Jidebald, 
offtgemeldten Koͤnig Dieterichs Tochter / Sohn, von ſeinen eigenen Leuten, 

im Aufruhr erſchlagen war, Alaricum oder Erichen aus ihrem Mittel zum 
Italiaͤniſchen Königaufgervorffen. Mitdemfelben hat auch Juſtinianus 

diefen Frieden getroffen,daß er ihn zum Patritio,melches die höchfte Wuͤrde 

Damals gewefen, gemacht, und ihmden halben Theil Italiaͤuͤberlaſſen hat. 

Aber die andern Gothen haben mit ihm nicht wollen zu Frieden feyn,und ift 

erim Aufruheerfchlagen worden. Darübergefchahees auch, was fonjt 

in einheimifchenKriegen undLinzuhe zu gefchehen pfleget,daß fie endlich neben 

den Nügianern gar find übermannet und unterdrücket worden. Und welche 

von ihnen noch übrig waren, haben fich unter Die hereinbrechende Longobar⸗ 

der verftecket, und ſowol der Gothen und Rügianer Namen, als den wohls 
erlangeten Ruhm verlohren. Das fey aud) genug von der alten Rügianes 


gen. —28 
Dabey iſt dieſes zu mercken, daß faſt nirgends der auſſer ihrem Pom ⸗ 
meriſchen Vaterland, beydes oben an der Donau in llngatn, als unten an 
derſelben in Thracien und Myſien / wohnenden Ruͤgianer in den Hiſtorien 
gedacht wird, da nicht zugleich mit und neben ihnen die Heruler, Tureilin⸗ 
ger und Schyrer, auch wol bißweilen die Ugri, gefeger werden. So ſt 
deromegen zu wiſſen, Daßdiefe drey Nationes, und neben ihnen die Ugri na⸗ 
he Nachbarn und getreue Bunds ⸗ Genoffen der Rügianer gewefen feyn, 
und Deromegen fich zu ihnen ſowol in den Gothiſchen Seldsatgen au der 
Weichſel, in Thracien und Myfien hinauf, als in der Reife, fo die Ruͤ⸗ 
janer über die Elbe durch Mähren in Hungarn, und von dannen in Ita⸗ 
len nahmen, immerfort geftellet haben, 

65% Und zwar Eluverius will aus Jornande und andern Umftänden ſchlieſ⸗ 
Heruler kom⸗ fen, daß die Herulieben die Lemovii gewefen feyn, die biß an die Preußifche 
men aus Preuſ Stadt Heelehinangervohnet, und alfo zuden Gothen gehöret haben, und 
ac ge von der Heele Heluri, und hernach mit Verſetzung eines Buchftabens He⸗ 
theils in Mech ruli ſind genannt roorden. Andere meynen/ es ſeyn die Voͤlcker, fo Pli⸗ 
Ienburg, theils nius Hitros, und Tacitus Arios nennet, Dieauf jenfeit der Weichſel in 
an die Donau, Preuffen erftlich gervohnet, und hernach fich zu Nachbarn der Rügianer 
und fo ferner. gemachet haben, und mit Verwendung eines Buchftabens Hirli genannt 
—— ſeyn. Dieſe find mit den Ruͤgianern allenthalben fortgezogen/ haben mit 
35. °F innen Gutes und Boſes ausgeftanden; und da diefelben Die Znful Rügen 

eins 
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7 haben fienebenihnen die Herrfchafft der Werlen, fo noch unter Th. Krantz.L.r: 
heiftenthum lange in Mecklenburg gewähret, und nur vor ziweyhun, Chrom Pomer, 
nein Ende genommen hat, etwaandem Drte, da ietzund Mers 

Ribbeniß lieget, angerichtet. Alſo find nundie Heruler, derer 
lin der als Ruͤgianiſchen und Longobardiſchen Hiſtorien 

wird, aus unferm Pommerland urfprünglich entftanden, und 

uch endlich, wwieberichtet, wach Odackers Tode einen Kiıig Ru⸗ 


der ſich t. 
debwol Paulus Diaconus meynet, daß nachdem derſelbe von der 
ongobarder Könige Dadone erſchlagen ift, fein König über die Herulet 


Me 
































66. 
Die Heruler 
laffen niemand 
{ ‚ Tofindet man dennoch beym Procopio eine andere eines natürlis 
ce: Derfelbe erzehlet erſtlich etwas von der Heruler Religion, Sit, den Todes 
emo Sewohneten: Und faget unter andern, daß bey ihnen die Krans Pen 
ten; oder alteuntüchtige Leute, nicht yaben müffen natürliches Podes fters nei 
N Dann fie find auf einen groffen Holghauffen geleget, und von einem, Infel Thule 
mieumdihre Bluts⸗Freunde dazu erbeten, erftlich eritochen, hernach holen. 
engebrannt, und alfo begraben worden. - Des verftorbenen Man; Paul, Diac. L.r. 
Paar Die Ehre einlegen woite, hat fich bey ihres Mannes Graberhens:r-13- = 
er und welche das nicht chat, Die mufte deſſen die gange Zeit ihres Lebens acner 
ampinhaben, und ward dafür gehalten, Daß fie ihrem Ehe⸗Wirthe keis „. 314. 
jekiebebeiwiefenhätte. Sonſt fchreibet Procopius den Herulern diefes 
nad, Daß ſie war wild, frech und ungehalten, aber dennoch fehr tapffer 
sbelen fenn, alfo,daß fie anfänglich über die £ongobarder Meifter fpieleren, 
gendlich von ihnen überwunden feyn, undihren König Rudolph verloh⸗ 
mbaben. Hieraufhaben fie an feinem geroiffen Ort bleiben können, fons 
Welb und Kind flüchtig getvorden. Diefelbe aber fo Königs 
liches Beblütes waren, begaben ſich aufeine groffe gefährliche Reife, an das 
Balibifhe Meer zurücke,, und fchifften von dannen in die Inſul Thufen, 
Rad erdie Peninful Scandiam verftehet,, darin Schweden, Dännes 
mar md Norwegen liegen) und lieffen ſich da, als Säfte, nieder. Die 
beige mwalleten erftlich an der Donau, hernachin$talien, weiter in der 
jepider Par ‚ und haben fich endlich im Conftantinopolitanifchen 
biete, bey KRäyfer Anaftafia zum Dienfte eingelaffen, und vom Käufer 
Suftiniano zum Ehriftlichen Glauben bringen laſſen. Bald aber darauf 
aben fie fich von den Römern wiederum loß gewuͤrcket, und daß fie ja moͤch⸗ 
bon allen Ztvange frey ſeyn, ihren eigenen König Aniricum oder Hein⸗ 
ingerdtet. Als fie fich Dadurch endlich ir groffer Unordnung befundeny 


nadyeinem andern Könige ſich umfahen , aber ihm unter fich nicht ſun⸗ 
22 den, 
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den, haben fie aus der Inſul Thule einen vom Königlichen Gebluͤte ent⸗ 
ſproſſenen Fürften Durch ihre Borfchafften herholen laſſen. Als fie aber 
mit ibm unter Wegens waren, ift derfelbe aufder langivierigen Reife geftors 
ben. Derowegen fertigten die Deruler zum andern mal indie Inful Thu⸗ 
(en ihre Sefandten ab, einen andern, Königlichen Geblüts, mit Namen 
Datim, herzuholen, welchen auch fein Bruder Aordus mit 200. jungen 
vom herrlichſten Adel begleitete, Als aber dieſe untere Wgens lange verzogen, 
fiel den Herulern eine andere Meynungein, daß nemlich es dem Conſtan⸗ 
tinspolitanifchenKäyfer Juſtiniano nicht wohlgefallen würde, wenn fie ohne, 
fein Borwiffeneinem Könige aus fremden Dertern Eid, und Pflcht leiſte⸗ 
ten. Sandten derowegen nach Eonftantinopel, und lieffen Kaͤyſer Zuftinias 
num bitten, er möchteihneneinen Fürften, den er beliebete, vorſetzen. An 
ſolcher Legation hatte er keinen böfen Gefallen, und weil er am Hofe einen 
Heruliſchen Cavallier hatte mit Namen Schwartug, der ſich wohl bey ihm 
verhielt, fertigete er denſelben zu ihnenab; und demfelben ward auch der 
(diguns» Eid geleifter. Gleichwol da Datis mit den Abgefandtenaus 
SIhule ankam, fielen die Herulervon Schmwartua ab zudemfeibigen, und 
folgeten ihm. ohe Schwartua nach Eonftantinopel, und hielt beym 
Käyfer an, daß er möchte mit Gewalt roieder eingefeget werden. Aber die 
Heruler ſchuͤtzten fich mit der Gepider und Gothen Huͤlffe, und ftieffenzu 
denfelben in Liguria welches Land fonften Lombardey heiſſet. Unter ihren 
= eften, die fiein Italien zu diefer Zeit aufs neue führeten, werden Aliuth, 
+ hilimuth und Faniteus genennet. | 
Agah.übers © Ugathias, welcheranfänget, da Procopii Hiftorien auffhören, ges 
| dencker einestapffern Herulifchen Heldens, den er Fulcarim nennet, und 
pr ſaget daß derfelbe unter Narſete / Käyfers Juftiniani &eneralen, ein hoher 
"Kriegs » Dfficier gervefen ſey, und mit feinen Herulern die Stadt Par _ 
mam in Stalien angefallen, aber darüber, weil Bultin, ein Fränckiicher 
** Fuͤrſte, die Stadt vertheidigte, das Leben eingebuͤſſet habe, weiler lieber 
A fterben, als fliehen, unddeffen Schimpff bey Narſete haben wolte. Wel⸗ 
Agach. lb,2. chen doch bald Narfes dermaffen an den Francken gerochen hat, daß er in 
einer groffen Feld⸗ Schlacht ihren Fürften Bultin mit feinem gangen Hee⸗ 
ve —— ſchlug, daß nicht mehr als nur fünffe mit der Flucht davon ges 
mmen feyn. 
€ u Die Schyrer anlangend, werden fie vom Plinioam Balthifchen 
Die Shyrer Meere gefegt, eben. da ietzund die Elbinger und andere Preuffen wohnen. 
fommen auch Sind auch Teutſche Völcker geweſen, ob fie wol vom Plinio unter die 
ans Sarmater gerechnet werden, und im Gothiſchen Zuge find fie ** 
geg 
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gegangen. Derowegen fie auch vom Procopio mit ausdrücklichen Worten aus Pommer⸗ 
unter die Gothifchen Voͤlcker gerechnet feyn. Und wie die Sarmatifche — 2 ruͤ⸗ 
Nation in Preuſſen herein drang, haben fie fich Zweiffels ohn meiftentheils den mie den 
in unfee Pommerland herein gerhan, und find mit unfern Ruͤgianern in — in 
gaen fortgesogen. Jornandes nennet zweene Könige, die über fiein Sn serien 
cia in der Gegend geherrfehet haben, da fich Die Gothen in Sieben⸗ procop.L1.Rer. 
bürgen Habenniedergelaffen. Daraus Fan man abnehmen, daß fie Teutfche Goch. 
efenfeun. Dannden einen heiffet er Wulff den andern Edick. Das ift Jorvand, de 
eben das alte Wort Ethe, oder Ate, das iſt ſo viel als Vater, und davon Beb, Goth, 
endlich gekommen Hatte, Dtto, und dergleichen. Endlich iſt bey den 
shyrern zumercken, daß derfelben Muthmaſſung nicht fo uneben iſt, Die 
davermepnen, daß die Styrioder Steyr⸗Maͤtcker, fo noch heutiges Tages 
—— Donau wohnen, eben von den alten Schyren herkommen / 









Namen, nur mit Veränderung eines Buchftabens, biß AUF <ureitingesreis 


Ä re zu en bon der 

Die inger find eben die Thüringer, die anfänglich in der Mech, Dedienburgis 
N und Pommerifehen Gegend, da diealten Anckler und Wa Khen u. Yons 

riner wohneten, ihren Sig gehabthaben. Cluverius zeucht ein molar! ters 

altes Gefege der Teutfchen an, darin die Anglı, LBarini und Thuringi Yenstagianen 
bey einander follen gefeget feyn, daß man daraus ihre nahe Nachbarfebafit an die Donau, 
und Gemeinfchafft allerdings ſchlieſſen ken. Co find auch die Thüringer und ſofort 

oder Ture linger eines theils mir den Herulern und Ruͤgianern ihren Nach⸗ theils begeben 

‚ fortgezogen, und von ihnen Eommen vermuthlich her die Thurſi und fich — da 

fer. die noch heutiges Tages in Hungarn gefunden werden. — 

—* find um die Zeit Procopii über Die Elbe an den Ort gegangen, wohnen. 

da fie noch anieso wohnen, und vor Zeiten fich mächtig wider alle Feinde Cluv. 1.3. Am. 
ewehret haben Ecſtlich haben fie Könige über fich gehabt, hernach unter dem Germ. < 27. 

* von Thüringen ſich mitdem Teutſchen Reiche vereiniget, und POS "D-T- 
ehören anietzo meiftentheilsunter des Shurfürftenvon Sachfen Gebiete. e > . 
Bebttichdielgrii oder Ugei, welche Pomponius Lätus ans Balthiſche ugri Hasen 

Meer feger, ‚und faget, daß fiemitden Herulern biß in Hurigarn feyn fort» auch erftlich 

gezogen, find fe ohne die Völcker, fo um und an der Uker in Pom, am Balthiſchen 

und der marck wohneten, und nicht alleine Daheim bleiben wol⸗ Meere im Ws 
fen, da die Landes, Leute allenthalben neue Länder aufflucheten. Dochfinde — = 
4 | 
— * zu den Zeiten Kaͤyſer Ottonis unterden Slaven, wider find mit ihren 
Ben re Gerog von Brandenburg, laut Witichindi Zeugniß, Lands + Leuten 


in die Roͤmi— 


— eines muß ich, ehe ich von den alten Teutſchen Pommern mich KcFresinsien 
“Abgebe, anmerchen, dad hemuch viele Städte zu den Zeiten, Da allbiedie (cin 1 73. 
23 Survier Geh. Sax. 
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— — —— ——— —— —⸗— — eú — — — — 
-» Sueoier, Wandalier, Gothen Ruͤgianer, Longobarder Burgunder und 
— een andere Voͤlcker gewohnet haben, ehe die Wenden find herein gekomm 
ee" „„„erbauet fepn. Und daß ich nichts wiederhole vonder Stadt Rügio, derer 
der Wenden Prolemäus.nebft Laciburg / Bunis, Virin und Viritz gedencket, fofoms 
Anfunfft er; men ung in den alten Hiftorien etliche Städte vor, die ſchon vorder Wen⸗ 
bauer ſeyn. den Ankunfft in diefen Ländern müffen geweſen feyn. a 
Unter denen iſt wol Zulinum, fo aniego Wollin Heiffet, voran zu feßen, 
Conradus Eeltes, Beatus Rhenanus, wie auch D. Pomeranus, find aus 
Dacito der Meynung, daß zu den Zeiten Käyfers Augufti Domitius mi 
etlichen Schiffen das Balthifche Meer zu erfunden ausgefahren, undan die 
Wollmiſche Inſul gekommen fey, Damals Auftrania ſey gebeiffen word 
wie dann noch dannenher Saxo Grammaticus die Inſul Wollin Oſtroe 
nam nennet, welcher Name, aus dem verſtuͤmmelten Auſtraniah erkom mi 
Da, ſagen ſie, haben die Roͤmer eine Seule zu Ehren und zum Gedaͤcht 
Kaͤyſers Zulii auſgerichtet; zu welcher hernach ein Zulaufder Leute, u 
gleichfam ein öffentlicher Marck, ja endlich gar eine feine anfehnliche Stade 
geworden ift, Die fich auch wol hat Konigen dürffen widerfegen, auch noide 
fie fange beftandenift. Das finde ich fonftin den alten Pommerifchen« 
fehichten, daß, da zu den Zeiten Wartisiai des Erften, ein Münch Bert 
hardus, vom Herzoge Bogiklaff aus Polen abgefertiget war, Daß erds 
Pommirn zum Ehrifttichen Glauben befehren folte, und er eine Seule 
damit Abgorterey getrieben ward, mit der Axt herunter ſchlagen wollt 
die Bürger zu Zulin gefagt haben, es wäre Julil Caͤſaris Gedent und 
Ehren»Seule,die fieunverlegt wiffen wolten. Und iſt alfo der gute Mannau 
der Stadt mit groſſem Unwillen gefehaffet,u. aufeinen Kahn gefebet,daben, 
wie fie hohniſch ſageten denFiſchen auf dem Friſchen Haffe predigen mic 
Crantz.l.2. Ich weiß zwar wol, das Crantzius nicht zugeben will, daß die R 
Yand. c, 33. biß an Wollin ſollen über die Elbe gekommen ſeyn, und Julio zu Ehrenein 
Seule geſetzet, oder eine Stadt gebauet haben. Das gebe ich mit zu, DaB 
nicht einer von den Römern zu Lande biß hieher über die Elbe gerathen joy. 
Aber weiles bekandt, daß fie mächtigan Schiffen geweſen und die Ahrigı 
alle Ecken des Nordens auszukunden und zu erforfchen,ausgefchitethabenng 
wie dann Paterculus faget,daf Die Krieges: Schifie,dieDrufus Ge mani⸗ 
cus/ von der Elbe ab, auf ein biß daher den Roͤmern unbefandtes Dieer, ges 
ſandt haͤtte, nicht alleine alle Ecken des Teutſchlands umſeegelt, ſondern auch 
viele Voͤlcker bekrieget und reiche Beute von ihnen erjaget haben. Sokane 
wolfeyn, daß von einer Parthey Römer, die biß an Wollin gefommenifk 
eine Seule auffgerichtet fen, eben wie die SchiffsLeute, wenn fie in Indian 
Americam, und anders unbekandte Derter erſtlich anfommen, «in Greuß 
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sierander Kennzeichen, dabey man ſehen Fan, Daß fie dafelbft geweſen feyn, 
en. Ihm fen aber wie ihm wolle, no feibft gieber zu, daß Jull⸗ 
ade fey, und daß etliche ABandalifche Den fd etwa 
en de um Gold gedienet, und von den rühmlichen Thaten Zulik 

et haben, als fie anheim gekommen, zu deſſen Ehren ihrer Stadt,die fie 
sauer, den Pateinifchen Namen Zulinum haben zulegen koͤnnen. Ich will 
daß auch bey den Deutſchen, die wider den Julium gefteitten, er 
eit fo hoch ift gehalten worden, daß fie ihme Ehrens 
auffoerichtethaben. Alſo faget Paterculus, daß, da Tiberius auf 
e einen Seite der Elbe fein Lager auffgefchlagen hätte, und die Teutſchen 

Der andern Seite lagen, ein alter anfehnlicher Teutſcher ſich aufeinen 
Kahn gefeßet, und als er mitten aufder Elbe war,mit lauter Stimme begeh⸗ 
eehabe, man möchte ihm vergönnen, daß erden Cfar, nemlich Tiberium, 
es ers erhielt, hat er ungezwungen befennte,daß fie daheim als Götter 
ebreren, Koider die fie Doch zu Felde zieben müften, und daß ihme niemals ein 
alnaliher Sag erfchienen fey, als ebendiefer, da er die Hände des Caͤſaris 
ehe. Alfa hätte auch ein Pommerifcber Held, der etwa fich über 
u Ehfaris und der Zulianifchen Familie Tapfferkeit verwundert hat, 
ee Geule zu Ehren an den Det feßen koͤnnen, da hernach Zulin ers 
ae Allgemacı aber iftdiefe Stadt Wollin genennet worden, undift Witich, tib. 3. 
Don Bitichindo dem Sächfifchen Hiftorien- Schreiber befandt, der der — 
csven gedencket. Cromerusaber will, daß Wollin oder par man 
Bolimum auf Potnifeh, vonden Ochſen den Namen habe. ac 
einer andern gar alten Stadt in Pommern gedencker Drithemius _ 71. 
einen Faber Selchichten. Derfelbige ijt der Meynung, wie ers bey den Sicambri oder 
Srämskifchen alten Hiftoricis, Weſthald und Hunibald geleſen daß, wie die an * 
nen oder Sicambri 440. Jahr vor Chriſti Geburt, an dem Euxini⸗ ueu 
hen ® ohnet, ſchon damalsdie Gothen follen dafelbft angekom / Pommen,und 
1en — we Königerfchlagenhaben. Deſſen ihr König 
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smirus habe den Gothen lieber weichen, als mit ihnen an der —— 
länger fechten wollen, und habe ſich mit feinen Francken faſt bey ————— 


mabı hundert tauſend Dann auffgemachet, und ſich in Deutfehland Sumoniam 

| —E Ihſen niedergelaſſen, und von dannen allgemach in der Gallier oder Sundam 
bviß daſſelbe endlich feine Nachkommen, nachdem ſie bey am Ausfluß 
reen drum gebuhlet gantz unter ſich gebracht haben. Weiter dir Oder. 
er dam Fahr vor Chriſti Geburt 325. ein ander Hauffe der Gothen 5 en pi Bir 
Sachfen Land zugegangenfey, widermelche fich fünff Könige, ale — 
DHSachfen, der Döringer, der Tentonier,der Nügianer, und der Franken 
J und ihnen lange Zeit Widerſtand gethan haben, Da * Ar 
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Einfall nach dem andern von den Gothen in Teutſchland geſchahe, habe 
Richimer, der Francken Koͤnig, etwa hundert Jahr nach 
mit der andern Bundsgenoſſen Einwilligung, ſeinen Sohn Sunnonem 
Ei. Ang mit 28000, Mann indie Marck und Pommern wider die Gothen gefandt, 
c. P- 7° daß er ſich an die Grentze legete/ und ihr —— ri 

Dem fey bald mehr Volck zugelauffen,und als er verftorben, habeCiodomer, 
fein Sohn, und folgende Elodemers Sohn Sumno, oder, wie er ihn am an⸗ 
dern Drte nennet, Euino inder Marck und Pommern regieret, und fey im 
— ahre nach Eprifti Geburt 145, vonihme Franckfurt ander Oder, und die 
— unnonia,die Trithemius Sundam,uud am andern Orte Suino⸗ 
niam nennet, am Ausfluß der Oder erbauet, ABeildann der Sellen, daran 
die Stadt Stralfundlieget, auch vor Zeiten ein Ausfluß der Oder, und 
des Peenſtroms, und der alte Suevus geweſen ift, wie wir es droben aus 
Ptolemaͤo dargethan haben, fo moͤchte wol eben an dem Drte, da hernach 
von Zaromar,dem Fuͤrſten aus Rügen, im Jahr 1209. die Stadt Stralſund 
iſt erbauet worden, eine feine Stadt gelegen ſeyn, Die Doch hernach iſt wieder 
verſtoͤret worden, two nur des Trithemii Relation richtig iſt. Doc) muß ich 
diß fuͤr ihn reden / daß es gar wohl feyn Fan,und auch wol geſchehen iſt daß die 
Francken oder Sicambri ein Theil von den Baftarnern und Peucinern ges 
Weſen, und von dem Euxiniſchen Meere lange vor Ehrifti Geburt verjaget 
feyn,aber nicht von den Gothen von welchen Trithe mius meynet,daf fie aus 
Sceantzia kommen feyn,fondern vonden Sarmatifchen Gethen die die Alten 
2 von den Sueviſchen Deutſchen Gothen nicht haben zu unterſcheiden wiſſen. 
Viele Teutfehe __ Weiters befinde ich in den Pommeriſchen Geſchichten daß eben da die 
Namen der Wendifche&pracediß Land ſaſt ganz uberfehwernet, nichts deſtoweniger 
Städte u. Fle⸗ unterfchiedliche&Städte und Flecken gefunden wann pen ea 
en in Pom⸗ ſeyn. Daraus ift leicht abzunehmen, daß diefelbe vor der Menden Ankunft 
A in diß Land Böen gebauet feyn,und alfo unter die alte Suevſche oder Wan⸗ 
fhon gervefen, Dalifche, ode ugianifche Städtefünngp gerechnet werden. Alsdafind 
find ein Be WWolgaft, Barth, Chollenberg, ( wie alſo Dithmarusdie Stadt Collberg 
weißthum, daß nennet,) Lebenburg, Freyenwalde, Damgarten, und die drey Staͤdte voñ 
anfänglich alb Yen Pommeriſchen Greiffen genannt, als Greiffswald/ Greiffenberg Greif⸗ 
—— fenhagen, und dergleichen. Und iſt infonderheit an dem Barthifchen Stadi⸗ 
Dich. 1.7. Chr. Wapen, darin ſie eines Mannes Kopff mit einem langen Batte führen, zu 
mercken, daß die Longobardi oder Langbaͤrter ſelbige Stadt Zweifels ohne 

73. werden gebauet und bewohnet haben, 
Obgeſagtes Hlemi koͤnten wir Das Erſte Buch vom alten Teutſchen Pommer⸗ 
wird Durch ei⸗ lande ſchlieſſen. Weil aber in demſelben etliche Dinge erzehlet ſeyn, die von 


* ik tederman nicht wohl Einnnen angenommen werden, wo nicht die u n 
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Det einer iedwedern Geſchicht, und wie eines aufdasandere inder Ordnung Derter und der 
tt, Elar vor die Augen gejtellet wird,” Als wollen wir noch die Mühe auf —*— eine 
nehmen, und erſtlich in beygefügeter Seogtaphifcher Tafel, meiften, 3* che 

Anleitung Eluverüi, denenfelben, fo Feiner alten Landtafeln fonft [auffenif, 

N tig werden, Die Gelegenheit der Dertee vorlegen, darinnen die deutlich vorge; 
alten Celten gewohnet, und darinunfere Gothen, Suevier, Wandalier / ſtellet. 
Longobarder Rugianer Heruler , und wie fie mehr heiffen, ihre ruͤhmliche Thaten verrichtet 
haben. Hernach in folgendem Zeit / Regiſter darthun, zu welchen Jahren die vornehmſten 
ne gehören: Endlich wollen wir auch eine Probe der alten Gothiſchen und Teus 

a Sprache Hinzuthun, und alfo zum alten Wendiſchen Pommerlande uns wenden, 

EN! 


? Zeit: Regifter der erzehlten Geſchichte. 


er re‘ 4* Chriftißeburt. . _ 

Er Die Semmnonifchen Suevier ziehen unter König Bellweiß in Franckreich und Italien, und richten 
1° dafelbft ein anfehnlich Reich an. 

Eeredotus weiß, Daß der Bernftein am Nordländifchen Meere gefunden wird, 

5 Sicamıbri, hernach Francken genannt, ziehen von dem Eupinifchen Meere in Teutichland unter 

4... König Marcomiro. 

385] dremner, der Senmoner König, fchläget die Römer, und verbrennet ihre Stadt. 
25/Sothen kommen vom Balthifchen Meere in der Sachſen Eand,und 5. K önige verbinden fich wider fie. 

ziein ander Bremer nebit Lomner und Lutter zeucht durch Griechenland, Dardaniam und TIhras 

dien, in Afien, und feine Teutfchen, die cr führet, twerden hinfort Galater gebeiffen. 

200|Göthe en! die Sachſen, Thüringer und Francken an, Zuerft fiegen fie, hernach wer: 
A— geſchlagen. 

Potbeas weiß, das in Preuſſen und Pommern Gothen und Teutonier wohnen, wie Plinius zeuget, 

Baudalier werden am Balthiſchen Meere von Helgo dem XII. König in Daͤnnemarck bezwungen, 

I. „tie Gantzius zeuget. 

1 WBandalier verfagen den Dänen Tribut, und werden aufs neue von Rorico den XV. König in 

JDennemarck befrieget. 

[oolZeutonier sichen wegen Ergieffung des Waffers vom Balthifchen Meere ımter König Teutobach 

> mitden Eimbern und Helvetiern wider die Roͤmer, und werden nach vielen Siegen in Franck; 


reich gefchlagen. 
> 1Borbifta, der Gothen König, greiffet zweymal die Sachen, Franden und Thüringer an, 
Guewier jtehen bey Ariovifto toider CAfarem. Er wird aber von den Nömern gefchlagen , ehe ihr 
SE —* ankommt. 
53 Caͤſar über den Rhein eine Brücke, Darf aber nicht länger als 18. Tage bleiben, weil die 
sa — —- &uevier auf ihn los gehen. 
sı af t noch eins über den Rhein. Muß abermalbald wegen der Suevier surücke. 
33 Die Gothen haben 10. Jahr etliche Grentzen des Sachfen;Landes ein. Endlich zeucht König Fran 
1° 08, von deme folgendes die Sicambri find Francken genannt, nebit den Sachſen und Thu, 
ringern zu Felde, und treibet fie ang Meer wieder zurück. Zweiffels ohne wird in dieſem 
12 Borhifcen Zuge König Berich geweſen ſeyn, von deme Jornandeg faget, daß er mit dreyen 
| Schiffen aus Scania an der Weichfel angekommen fey, und fich mit den andern Teutfchen 
übertworffen, und endlich zufammen gethan habe, Zah 
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Jahre vor Chriſti Geburt. a,“ 
Römichfe Gothiſche Teutſchen erſchlagen alle Mömer,fo fie ben fich finden. Und werben 

25 |Akyfer, Koͤnige. deßhalben von Vinicio Auguſti Obriſten ͤberzogen 

14 Auguſtus Berich. Die Fraucken ſchlagen Marcum Lollium, Auguſti Obriſten. 

10 Teutſchen ſetzen über den Rhein. Drufus,Augufi Stieff Sohn 
bet fie zurück, und bezwingt die Frieſen. —— 

9 Druſus kommi biß an Die Weſer. ER 

7 Druſus fommt biß an die Elbe; darf aber nicht hinuͤber, 


gleichwol Schiffe in die See, von welchen vielleicht die‘ 
Seule zu Julin gefeget iſt. Die Suevier aber ziehen neben 

) den Braunfihiveigern und Francken ihm entgegen, werden ges 
fhlagen. Drufus gehet wieder zuruͤck an den Rhein, ftürget 
mit dem Pferde, und firbet. 


6 Tiberiug, der andre Stieff, Sohn Augufti, nimmt den Krieg wider die 
Jahre nach Chrifti Teutfchen auf ſich. Erhält einen Sieg wider die Suevier 
Gchburt, und Sranden oder Sicamber , und bringet ihrer 90000, an 


den Rhein. Gtreitet ferner wider die Longobarder, fo den 
Heffen waren über die Elbe zu Hülffe gefommen, “Kommt 
auch biß an die Elbe; darf aber nicht hiniber, + 


1 Sturmicus |Die Wandalier fallen in Dennemarck unter Sturmico, Werden von 
rontone, dem 26. Könige, zurück gefchlagen, 

5 Die Mähren, fo in Böhmen wohneten, nahmen Marbott zt 
geauf, Zu demfelben gefelleten fich auch unfere Bo nl, 
wider Die Römer, s _ 

10 Arminius, der Braunfchtoeigifche Fürft, erfchläget Duintilium Ba 
rum und fein ganzes Heer bey Paderborn am Teutenberge, 

13 |Diberiug Straboni find die Pommern unter dem Namen der Guttoner, Lem 


bier und Sibiner befandt, Pomponius Mela aber nennetfie 
Teutonier, und Plinius Wandalter, unter weichen die in Bots 
Pommern find Cariner: Diein Hinter: Pommern Gothener 
oder Gothen geheiffen. ir 
15 Germanicus, Drufi Sohn, zeucht wider die Teutfchen, Sein Obri⸗ 
fter Cecinna kommt in groffe Gefahr wegen dee Arnıiniiz Lei 
det auch groffen Schaden an den Schiffen auf den Rhein, 
Gleichwol erhält Germanicus des andern Jahres einen und 
den andern Sieg wider Arminium. ? 


19 Cattwald RKoͤnig Marbott wird von Arminio und den Gueviern | 
37 Caliqula Cattwald, cin Gothifcher Pommeriſcher uͤrſt, nimmt fein 
41 Elaudius Sitz ein. Derſelbe wird wiederum von Vibilio einem 

| ner verſaget. Und regieret an feiner Statt über die 


Vannius. Arminius wird von feinen eigenen Leuten ers 


fchlagen. 
46 Eongobarder helffen Italo, Arminii Bruder⸗Sohn, einem 
aus Braunſchweig da er mit feinen Unterthanen zu thun ha 
Vannius, der Suevier Fuͤrſt, it von feinen eigenen Schweſter⸗ Soh⸗ 
nen Vangid und Sidene aus dan Reiche biß an die Donau 


so 
| | gıjagıt, Jibre 


J 





— 
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Jehre nad) Chriſti Geburt. 
TR Gorhifhe Heſſen und Meißner Friegen wegen der Haͤlliſchen Saltz ⸗Brunnen 


“ 
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Oſt / othen 


* 
er — ib 
3 er Gothi⸗ 
ie fie Anfes 
nennen. Die 
Halmal. 


Die 
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bon dem Alle 
» Gothis 
Könige 





beym Tacito, 


Sandarih Batasi, die Heſſen, nehmen etliche Provintzen in Niederlande den 


Roͤmern ab unter ihrem Fuͤrſten Civili. 


Winus, ein Wandaliſcher Fuͤrſt/ zeucht mit Frottone dem30. Könige 


in Dennemarck wider die efflaͤnder. 


Gang Germanen verbindet fich wider Domitianum, und fallen un; 


terfchiedliche Haufen in Gallien, Hungarn und andere Pro; 
vingen. Darüber wird Sabinus und Fuſcus mit ihren Hee⸗ 
ren gefchlagen. 


imer Filimer führer feine Pommeriſche und Breufifche Gothen nebſt an⸗ 


dern Teutſchen Über die Weichtel durch Carmatien an die 
Meotifhe See, Und feine Gothen theilen fich in Oft; und 
Weſt Gothen. Der Of Gothen König, Dorpanens, gehet 
über die Donau in Mpfien, Thracien und Pannoniam. Ne 
ben ihm ift geweſen Gapt, von welchem die Anſes oder Go; 
thifche Helden und Könige entforoffen ſeyn. 


der Tacitus Fennet in Bor-Pommern die Anglos, Reutignos und die 


Sul Rügen: Zu Hinter s Pommern die Lemobier und Rız 
alaner, 


Sperren, Decebalus, deme die Gothen und Suevier beyftehen,hat viel mit Tra⸗ 


jano zu thun in Hungarn und Siebenbürgen. 

Francken fommen unter Gundio, ihres Königes Nichinteri 
Sohn, mit 28000, Mann wider die Gothen in die Mar und 
Pommern. 


Sunno oder Suino, Sundü Neffe, Clodomers Sohn, bauet Em; 


dam oder Suinoniam am Ausfluß der Oder, wie auch Franck; 
furt an der Dder. 

gange Teutſche Nation, undunter ihnen die Suevier und Wan⸗ 
dalier, verbinden fich wider die Römer, Werden aber durch 
dag Gebet des Ehriftlichen Donnermwetters erleget, 

MWandalier erheben ſich vom Balthifchen Meer unter Nauen 
und Raptes, und fallen in Daciam oder Siebenbürgen. 
Werden aber von den Danck⸗Ruͤgen zurücke getrieben, wie 
Dion meldet. 


Ptolemaͤus fennet in Pommern die Dder, die Sidiner, Ruticlier, und 


andere Bölde. 

Gothen ſetzen fich an die Wefer, und werden binfort Dftphalen 
und MWeftphalen geheiffen, wie die Frieſiſchen Jahr⸗Buͤcher 
oder Annales me 


Etliche Teutſchen gehen uoͤber die Elbe und Rhein in die Römifche 
Provingen, = 


J2 Jahre 
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Jahre nach Chriſti Geburt. 
Roͤmiſche ent Gothi⸗ {Die Gothen ander Donau, ſo bißher ziemlich ſtille geweſen werden 
Bäyfer, ſche Aönige wieder rege, weil fie ihren Gold und dag verfprochene Gelb 
244 Phrlippus ſind Dammele von den Romern nicht empfingen, 





genannt. Oſtrogotha hat Peuciner und Baſtarner, wie auch Nomifche Sol⸗ 


Iſarna. daten in ſeinem Heere, und faͤllt in Myſiam ein. Seine Dbri; 
Oſtro⸗Go⸗ ſten werden genannt Argalth und Guntherit. Er ſchlaget 
tha oder Faſtidam, der Gepiden König, der mit einem andern Hauf 
Argunthes fen Gothen vom Balthiſchen Meere durch Burgundien oder 


Polen in Daciam Fam, und treiber ihn zurück, 


Ein ander Geſchlecht der Oſt ⸗/ Gothen. 
SCniva regieret nach Oſtro⸗Gotha über die Gothen, und cheilet 


S fein Heer in zweene Hauffen, verwuͤſtet Myſten j 
yo Dee: (NM 4 3 — Alam. *— —* —— 
allus und Voluſianus kauffen Friede von den Gothen. 
uch ——— Die Gothen ſetzen unter Galliend über den Helleſpont mit ihren 


Dbriften Refpa, Veduco, Thuro, Varo. Verheeren 
les. Zünden den berühmten Tempel Diand zu Ephefe an, 
1 Kommen mit reicher Beute wieder bein. 
Caudius fchläget 300000. Gothen bey Martianspel, 


259 Ballienus 


m 


=68 Claudius Athal 


— Aurelianus erhält an der Donau einen Sieg wider die &o 
70 Aurelianus — ae al bie ger und —— —** der — 
— Seiten in Italien, un agen die Roͤmer acentz. 

275) Tecitus 5 Werden endlich zurück getrieben. — 
276] Probns 8 Probus nimmt rooooo. Teutfche Baſtarner auf, den Röwis 
5 ſchen Boden in Thracien auf, und erhält einen Sieg wis 
der die Gepider und Wandalter, wie Vopiſtus ſaget. Das 
S gegen fechten die Franken zu Waſſer Griechenland, 

284 | Diocletianug F| , , Sieiliamund Africanan, wie Zofimug meföch, 
und & Diocletianus und Mariminianus haben wider die Burgundier 
Maximinla⸗ und Alemanner, die über den Rhein in Franckreich geben, 
nus und wider die Gothen und Baſtarner, fo fich über die Dos 
nau machen, genug zu thun. Doch dienen endlich Die Gas 
sc then arg wider —— Ga Bei 

Conſtanti 8 Conſtantinus M, ſich mit den Gothen eine Zeitlang gefchlaz 
— gen hatte, machet er endlich mit ihnen Friede, und beitck 


let ihrer 40000, die ihm immterfort in feinen Kriegen bes 
frändig ſeyn, und er gebraucht ihrer als feiner Bundeges 
Ss noſſen gar wohl. 
3 —— en au — 
337 Conſtantius Achiulp SBGeberich regieret ben den Gothen nach König Ararich iind Norich 
| — und als Wißmar, sin König der Wandalier, mit einen? 


1, 2 groſſer 
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Jahre nad) Chrifti Geburt. 
f em. groffen Hauffen vom Balthifchen Deere, auch nach den 
De; + Blei Morgenländern zugieng, erfchlug er ihn in einem groffen 











LI, * 
N n Treffen, Conftantinus M.abergab den übrigen Wans 
— 7 en 2 Theilin Yungarn ein, da fie bey 40. Jahren 
Julianus 3 ruhig wohneten. 

* ZErmenreich regieret über die Gothen nach König Geberich. 
Wird der andere Alexander Magnus genannt. Bringet 
unter ſich alles, was zwiſchen dem Balthiſchen und Euxi⸗ 
niſchen Meere liegc. Endlich, da er 110. Jahr gelebet, 
wird er von den Hunnen übertvunden,und die Gothen find 

etliche Zeit hernach unter dem Hunnifchen Joche. 
863 Jobianus Burgunder,cin Wandalifch Volck, feget fich an den Rhein, Und 
f Wißna,ein Wandalifch Fräulein, Erieget für Dennemarck 

wider Schweden, 
— 
Valens then. 
* Be Ber Sritigers Fritigern und Alavivus erhaften von Käyfer Valen⸗ 
jen dieGothen nus te, als fie von den Hunnen gedraͤnget werden, 
Ibon den Yun; einen Gig in Myſia. Gerathen aber bald darz 
übermei; und auf mit dem Kaͤyſer felbft in die Haare, und ers 
fiert. fegen ihn mit feinem Heere, und verbrennen ihn ins 
Bauerhäufelein, ! 
2 Athanaris |Athanaricus wird endlich von den Seinigen verjagt, 
378 „8 fr fommt nach Conftantinopel zu Kaͤyſer Theo⸗ 
& ofio. 

| Valeranans |3 |Maricus Alaricus, mit dem Zunamen Baltha, fireitet für 
379 3| amd Theodofio wider Eugenium. Hernach gehet er 
| 3/Radegaft | in Griechenland, und regieret allda fünff Jahr, 


Bondannenzeuchter durdy Hungarn in Italien. 
Athaulpho! Mird endlich von dannen vom Gtilicone in 
feßet fichin| Frandkreichgeiaget, und Nadegaft mit 200000, 
Gallien, erfchlagen. Gtiliconis Wittbe, ihres Herren 
Vinitarius | Käyfers Tod am Kaͤyſer zu rächen, beruffet Alaricum aufs 
oder 3. Honorü neue in Italien. And derfelbe nimmt Rom ein, 
Winther, 2 Eydam, und herrfchet überall. Läffet das nee Rugens 
land an der Donau Flactiteto über, 
Theodofius M. hielt guten Frieden mir den Weſt⸗ 
Gothen. Der Oft; Gothen aber und der Gruͤ⸗ 
finger fchläge er einen groffen Hauffen, da fie in 
Thracien fielen. 


_ Wanpali Suevi Unter Hoͤnig Karock und Bo; 
Karock und Herme⸗digiſilo ziehen die Wanda⸗ 

Godigiſilus rich. lier, und neben ihnen die 

33 Eusvier 
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Jahre nach Chriſti Geburt. er 
fer,] A en. — Wan; Suevi — 
en —* — dali rich uͤber den Rhein 
395 Arcadius Honorius. ea alles in Teutſchland u. 
A —— ih⸗ 
Sitz in Spanien. 
xugi⸗ med 
% ni, ‚|Nmarns König 
408|2heod Chestoni|Z Crgeric. I loc pc. eig Sb 
o⸗ odomi⸗ eri unde⸗ acti⸗ Agel⸗· 
ſius I. Johannes. s Win,| 3 rich Rechila ſtetus mundg| ta der 
Walentini⸗ — 5 begibt ſich nach I⸗ Dänen m Konig 
anus ift ſchicket feis! in Spa — * u. 04 
450 Martia⸗ wider At; Inen Sohn] nien. 
uug tilam Theodoris Recciar Felteus har men aus Mav; 
—* cum Vero⸗Theode⸗ ſtreitet ſio. tiani Der — 
u i⸗ — Bw vr m A en je 
nach Con⸗ er Attis|rich, ein ein, 
457 8eoChrag|Avitus, fantinopel| lam. abge⸗Maß⸗ an j —— 
verwaltet Majora⸗ um K ter dra 
alles mus, it und iegeſThoris⸗machti⸗ den in in Br 
durch Mir Severus. einen guten mund. ger tannien ein 
cimer ei, Anthe⸗ Grund fer] |Theodos Feind neu Reich an, 
nen Gormius. Imer Heros) |rich. der Roͤ⸗ Fruma⸗ Genferih ver⸗ 
then, Olybrius. ſchen Tha⸗/ Enrich. mer, riu wuͤſtet Rom zu 
Ghyeeriuß.|gen, König Anici Rom 
m Nu e in Afris] Zeiten. 
ca, ‚nach reiffen fich 
—* & viele um Ita⸗ 
& lien. Endlich 
DU Remif Zuba Gilde⸗ erheben die 
GER. mund ° och. | Gothen Glyce⸗ 
—*— rium zum 
zu 
© , Ddas ; — der Kaͤh⸗ 
ers fer von Con⸗ 
Bruder ftantinopel feßt 
2 Alarich It —5 
enon arich elteff, tem wider 
+74 Iſauri⸗ Theodori⸗ da⸗ (ben = 
cus erhe⸗ ci Vero⸗ ckers Dieſen verja⸗ 
bet Die nenfig 1 Ib; get Graf Dres 
terich von Eydam Hune⸗ ruder fteg, ein ? 
Bern. rich und machet 
ſeinen Sohn 
Augu⸗ 






Web Wan⸗GSuevi. Rugia⸗ 
Gothen| dali, ani. 
in Spa⸗ Gunda⸗ 

ein Heru⸗ 


nien. bund — 
ECVus Ve er von Donau. 
| fi, Theodo Genſala⸗ 
—* Sohn, rich. 
Odoacri Amala⸗ m 
cker, und alſo di rich iſt 
und 3 umter 
. bißan| Theodor 
Kr en 5 rici —* 
Bee a⸗ronen 


Theobo⸗Vor⸗ 













Thraſi⸗ 

mund, 
Theo⸗ 
dorici 
Vero⸗ 
nenſis 


Eydam 

















dem fon: tharith 
gobar |. 

der er; Anbei; 
ſchlagen. nus 
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| een sNef⸗ mund⸗ |Nilde, Alboi⸗ 
ochter ſchafft. rich nus 
tn. richtet 
odohatug, ein = ein neu 
„| Sonn rg Theudes. Gili⸗ Reich 
nigs der Lon⸗ 
— Mandalier, a * Be 
= Theodorici 
Jal En Veronenſis aus ſei⸗ —X 
Ne aud — — an, und 
* bo. Beileuntom, bat die 
polis u. Siciliã. 
T mieder die doch 
d gefuͤhret. zum aus % 
Belliſa⸗ Ildobaldus hat nicht Reich talien 
| "mehr als Veron ein. im Yasr ieder 
5 84* 
| fe 1373] Latſh 
8 krigt Sicilis land ri: 
"am micde * Theodogiſil Toti⸗ cken. 
t Rom zweymal. laͤ Schweſter⸗ Anirieus 
Vird endlich von Sohn. Suar⸗ 
No erſchlagen. Agila, Juſtiniani tua, 
J T 8* verleuret das Freund. vonKän: 
re gangeXönigreich Js Athanagild. ſer Ju— 
— Br bon Theo» Ntiniano 
1 Marfete im Jahr domir, einge⸗ 
N‘ 53: erfählagen. ſetzt. 








wald, König der 
Brenner, Sici⸗ 
liam und Apuli⸗ 
am ein. 

lich wird er von 


meiftert, der ein 


A ti 


Ze A, 


Sachſen — aus 
bey fich,| welchem wie dag 


vorige von der 
Gothen Könige 
und ihren Ge; 
fehichten mei—⸗ 
ſtentheils zus 
fanmen getra⸗ 
gen haben, hat zu 
—* Zeit gele⸗ 


Procopius, Zoſi⸗ 
mus nnd Aga⸗ 
thias beſchrei⸗ 
ben dieſe Zeiten. 

Unter Juſtiniano 
hoͤret auf das 


Koͤnigreich der 
Oſt⸗ 
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F ee th —— SuevilRugis 
Go O OB in 
In Oh —5* * ——— zu 
Spamiem Datis nigreich der Wan⸗ 
a ie Rain 
. Th) ie u 
| une oe, aan 
rich, - Aliuth. (fort keinen gewiſſen 
Leodigildus hebet Andi; [Pils |Sisim Reich, Das 
365 | Juftinus das Sueviſche Cepnus. acas von muth. gegen richtet Albo⸗ 
J Reich in Spa; Leovi⸗ |Baniterjin barder, 
= nien auf, gildo Ins. leinmeuKeichin J— 
578 Tiberius — Fulca⸗ una zei 
x en. _\ts. _|Jufinia 
382 | Mauritius \ In Pommern iſt um Bee 
aus Teutip und WBendifi) ver 
Nicharedug, menget, 
—* Set Antharith. 
ani nige Baͤyerfuͤrſt, e 
aa bi auf Ferdi, Aoilulfus führet groffe ak den 
* | mandımm Catho⸗Kriege wider dieEx⸗in Bohmen * aber ruͤcken un⸗ 
licum entſproſ] archenzuMabenna,| ter no dem Hungariſchen 
ſen ſeyn. und nim̃t ihnen Pas) Königin die Lombardey. 
602 Phocas * —— Cremon, 
| antuam. Agilulfus, der Lombardi 
611 Heraclius u dolbdelwald/ Tyran. I ert Nom, nen 
Hicharedus IL, Ungewitter davon abgetrieben, 
uintilla hat das! Arioaldus \ 
j gangeHifpanien Zu Heraclii Zeiten werden die Türs 
allein zuerſt ein; *28* nimmt zo] chemamd Saracenen, derer er ſich 
r | Eonftantinugs gern t und al; ingien den Ep Anfangs wider die Perfengebraus 
IV, und draus] aͤrchis in Jtalia * chei hatte, mächtig. © 
Heracleonas — ren 
r Die Wenden fallen in Thuͤrin 
642 | Tonftand —— Rodoald * —* eg ** 
a: Ttee. Rodoald. — & 2 ranckreich und 


chem die Sa⸗ Chindaswind. 
racener in Receswind, hat! 
dren Coneilia zu, 


Aribert 


— * Toledo gehal⸗ us und Grimoaldus 
ten. —* ein ſich ums 
[141 4 








agen. 


Gundabert, Bertharis] Zechus aus Croatien wird arte 


über die Zechen oder Boͤhmen: 
Lechus aber fein Bruder machet 
ſich zum König über die * 
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Bingen Im 


Reich. G 
— Die Wilſer — fee " 
r Da n un 
wider Conſtantem. arck. = 


ietbert, Nagumbert,|Eracus, der andere König in Polen 
Aribert und Afpran: Ban Die Sa Crakau. Nah 
dus Friegen ums 











** oder Lechel, die wir Polacken 
und Polen nennen. 


agent 

Nom, Auf Fürbitte|Rudiger, ein Teutfcher Ponnmerifcher 
Marcellii, Königes Kir bewirbt ſich um ein Poli 
aus Franckreich räufein Wenda, Und da fieo 
rich  erfchlagen,| wendet er fih das] ne Mann regieren will, kommen 
ae die Sarace⸗ son, fie bende ums Leben, 
nehmen im Slbebrand und Ras 
713. gang) chiſius 
bins Aiſt hebet ben 
Br ve Carolus der Groſſe führet Krieg 
na auf. wider die Wilzen, ſo biß an die 

Gothe ige) abermal Fran 1% nr und erfchläs 
hi lichem Gebluͤte, ber der Pabft befoms or Ig Wiljandum. 
thut fich mit den ii Pipinum, den 
Chriften allge — von a (0) > 
mach zufammen, e. 
und re das Pr im Jahr 
Reich 4. von Carolo M. 

nden, Und 

alfo höret das Lon⸗ 
obardifche Reich "| 


us | Und wird Rode 
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K Hierauf 


Er Das Erſte Buch 


Hierauf wollen wir nun, wie wirs verſprochen eine Probe der 
alten Gothiſchen Sprache hinanhaͤngen, und zwar aus einem Tractaͤt⸗ 
kein, welches Bon. Q ulcanius aus Antonio Schoonhovio von den Gothiſchen Buchjtaben 
und Sprache vor etlichen Jahren has heraus gegeben. Setzen derowegen das Gebet fo ung 
Chriſtus ſelbſt gelehret has, und, wie auch daß folgende alles, aus dem La⸗ Ä 
teinifchen von Wort zu * verdolmetſchet iſt 
M | zuerft, 


- Das Bothifche Vater Unſer. a. 

Tta onfar, thu in Himina. Weihnai namo thein. Vimaqj thiudinaſſus theins. 
Wairthai wilga theins, ſwe in Himina, gah ana altthaj. Hlaifunfarana thana⸗ 
ſinteinan giff uns Himmadaga. Gah aflet uns thatei ſtulanſſigajma, ſuaswe gah weis 
afletam thaim ſtulami ımfarajm. Gah ni briggais uns in fraiſtubngaj. Ak lauſei uns aff 
— ubilin. Vnte theina iſt thiudangardi, gah machs gab Wulthus/ in ajwins 


Vorgemeldter Vulcanius hat auch den Lobgeſang Mariaͤund 
Simeong, wieauch den Engliſchen Gruß an die Mutter Gottes erſtlich 
in Goͤthiſcher Sprache aus Antonio&Schoonhonio, hernach in altet Teutoniſcher Sprache 
aus der Harmoni der vier Evangeliſten des Tatiani, welche Vietor, ein 
Bıfchofizu Capna / ums Jahr Ehrifti48 1. in Drdnung gebracht 
hat heraus gegeben,und zwar wie folget: 


Der Robgefang Mariä Luc. 1 


Gothiſch. Teutoniſch. 
v. 46 p3tieirfe wala meina Zar. | De Sftiefe min Sela Truchtin. 


‘ “ 














v. 47 Gah ſchweigneid ahma meins Inti giſah min Geeſt in Gote/ 

du Goth a naſgand meinamma. minemo Heilante. 

v. 48 Bnte inſack an h natwena thinges ſei⸗ Bithiuwantha her geſchowota odmus⸗ 
nazos. Sai allis framhimmanuaus; fi ſinero thiuni. Seno nufon thin ſa⸗ 
daggan mik alla kunga. | figa mih quedent ala cunnu. 

49 [Date gatamida mifimckeleim,fa mahtis Bithiunantha mir teta mikllu thie thar 
9a: Gah weih nam ots. mahtig iſt; inti heilag fin Name. 

2.50 Gah armahair thei is in alldins alde Inti fin miltida in cunnu intin cunne / 
thei mogandam ing, * jnan forchtant en. 


v. 51 


Vom aucen Tertſchen Pommenande . | 7, 


a ſwinthein in arma feinam 5 Deta Macht in finemo Arme. Zifpreitta 


ʒatawida 
ma; —— mikil thuht ans ga⸗vbarhubtige muote fines Herzen. 
——— hugdaldai 







ttins ſeins. 
machtigans aff ſtolam: — machtigeon fedate, Inti 
Gah ufhauhida gahnaiwidans. arhuob odmustige, 
gaſotida thiute. Gah ga⸗ — gifakta guoto. Jutt otage 
Ban infandida lauſans. forliet itale. 

Iſrael a thiumagu feinams, InpfienggIſtael fi inanKnecht Zigi mun⸗ 
| —————— armahair teins. | tigonne finero miltidu. 
Bis: “= rodida du attam bnfaraim, So ber fprach zi vnſen Fateren, Abras 

Abrahama gah fraiw is vnd aiv. | bameintifinemo Samen jitverokti, 











Sn 
- —* — Der Lobgeſang Simeonis Luc.2. 
v. 29 aleitais ſtalk theinana frauginond MB forlaʒ thudruchtin thinan r ale, 


— 1 F waurda theinamma in ge / Ib after thinen Wottun infibba. 

wairtha. 

e ſegun augona meina naſein this, Bithiuwanta giſahun minn Dugun 
thinan Heilant. 

Se manantvides inan andwairthga Then tu ia fora anzwe alles 

allaizo manageino. to folco 

uhath du —— thiudom, gah eien J inriganneffe thiotono, inti ji 

weulthu managein theinaj Iſraell. diuridu thines Folkes Iſtaelo. 


— Der Engliſche Gruß Luc.ix. 
RR“ Aolno anojaudaaftar 8 Fan mith ha ah if gebono follu. Truchtin 





v. 20 hutida thu in Vinon, gah thiutidol Sfegenotfischu in Wibon, inti giſege⸗ 
Be” 4 kran vithans theinis, not ſo thie in Wahsni dinero wamba. 


Derdobeſang Zacharia, Teutoniſch Rucır. 
or rn Got Iſtaelo, Bithiuwanta wiſotha, int tera doflınga 


ſinemo Folcke. 
ae Hocn Heiliuns in Hufe Davids fines Knechtes. 
ober fprach thurub Mund heilagero, thie fon averoft warun ſinero wizagene. 
2 fon onfaren Fianton, inti fonhentiallero, thie vnſch hazzorun. 
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v72 I Zi * miltida mit vnſaren Faterun, intizi gihugenne ſinero heilagungewoʒ⸗ 
ne . — 
v. 73 Thero Eidhuſtl, thie er fuor zi Abraham, vnſaremo Fater ſih vns zi gebanne. 
ra — fon hentin vnſero Fianto arlöftethionomesiu. 
v.75 V Heilagneſſe, intiinrechte fora imo, alle vnſaren Tagen. x 
Thu Knecht wizago thes hohiften biftu ginennut. Fora feris warlihho fora truht⸗ 
ines awzzi, zi garwenne finan wugo. gen 

v. 77 Ii gebanne wiltuom Heili finemo Folcke, in forlazneßi iro Suntono. 
v.78 Thurub inwovilu miltida unfares Gotes, inten wiſotha unſch ufganfon Hohi. 
v. 79 Inliuthen chen, thietharin aan in Scuven Todes fizzent, sigivichtene 


ne unfera Fuozzi in Weg ſibba. 

Der Anfang desHohenliedes Salomonie. EL 
| Tentonifch. — 
v.1 Huſſer mih mit deme Chuſſe ſines Mundes. Wanda bester ſint dine Spun⸗ 

ne demo Wine. 

9.2 Sie ſtinchint mir den bezziſten Salbon. Din Namo iſt uzgegozzenez Ole, 





Vix, Teuto, Patres intelligis iſta locutos, 
Qui tamen à Patribus, quod modo faris, habes. 


Weil aber einr gedencken moͤchte, daß dieſe alte Gothiſche und 
Teutoniſche Sprache etwa mit der Schwebi chen, Dänifchen oder Nor⸗ 
wegifehen mehr, als mit der Hoch. oder Nieder-Teutfihen Sprache überein komme, will 
ich auch hieher fegen, wie erſtgeſetztes Gebet, das Vater Unfer, in allen folchen Sprachen 
dusgeredet werde, und zum Überfluß auch noch das Englifche Vater Unfer, daraus die 
Zungeder.alten Angler, die auch in und um Pommern von Tacito und Piolemaͤo gefeget 
werden, und vondannen nach Schleswig und endlich in Engeland gezogen feyn, in et⸗ 
was in demſelben, das fie vom Frantzoͤſiſchen oder Lateinifchen nicht entiehnet hat, müge 
erkennet werden. Weil auch der Finländifchen Sprache etwa gedacht ift, 
als wollen ir derfelben Probe auch , nebft dem Sriefifchen 


Vater Unſer /herſetzen. 
Schwediſch· % Daniſch 


Adher wär ſom aͤſt i Himmelen-Helahat mwars/EAder vor, du fom efti Himmelen, 
F de utt Nampn. Tillkomme titt Rike ei Helligt vorde dit Naffn. Dil kom⸗ 
R me 
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Wihe, fü pa Jordenne fom i Himmelen.|me dit. Rige. Vorde din Pille faq 
Bärt dagligha Bibdh aiff oß i Dash Och paa Jorden, fom hand eri Himmelen 
5 ara € Aſom ock wy forlaͤtom Giff oßidag vort daglige Brord. De 
enidigheäre. Dh inleedh oh icke i Fre, forlad oß vor Skult fom wie forfade 
Uchan frels oß ifrä DO Ondo. Ty Riket ärlvore Skuldener. De leed of icke udi 
Machten, och Herligheten i Ewigheet, friſtelſe. Men frels oß ſta Ont. Thi 
F——— dit er Rigit oc Krafft, oc Herlighed i 
9 = Ewighed/ Amen, 


2 Poomwegifb. Bist 


NED Dr Sader du fomeft Himmelen. Se, Vr Father,mwbicheartein Heaven. Has 
DL mens dit Nafn. Tilkomma O lowed be thy Name. TDhy kyngdome 
Rigadit, Din wilia geſeia paa Jor- come. Thy wili bedone even inearthe, asit 
n,fombandter udi Himmelen. Giff os in Heaven. Geve us thys Day our daily 
Tag wort dagliga Brouta. Och forlaet os Bread. And forgive vs our Treſpaſſes as we 
r dt, (om wy forlata wora Skiol⸗ forgiveour Trefpaflers. And leade usnotin 
Dh lad os icke komma vojfriftelfe.|to temptation. utt delyver as from evyll. 
fralöos fra onet. Thy Rigit er dit, For thine is the Kyngdeme,and the power and 
och Kracht fra Evighak tilCvighait,ithe glory forever, Amen, 


1 
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er Seife Sinnifeb. 
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IS Halaa div derſtu biſte ine Hy⸗ FRE Sa meiden jocat olet taiwaiſa. Pyhitetty ſtol⸗ 

> mil. Dyn Name wird heiligt. x con finumnymes. La he ſtulcon finum Wal⸗ 
Don Ryock lokomme. Dyn Wille mo⸗ dacunda. Oleon ſinum tahtos nyen maafa cus 
den opt yttryck as yne Hymil. Be}; 5, anna 
eilig Broe jow ws iwed. In verjou jo capaiwainen leipam. Fa anna meidan welcam⸗ 
—X „»Sd Aden, as wy verjae ws me andexi, Ninquin me andexi annamme meiden 
Schydnits In lied ws naet in verſie/ welgoliſten. Ya ala lohdata mei ta Ein ſauxen. 
— nein paaiiha. Silla etta ſinum 
ie Reke de Macht, in de Herrlickheit on waldacunda, wojma, ia cunnia, yancaickiſeſto 
in Derwicheit, Sp moettet weſe. Inyn yancaickiſehen. Amen. 


inon taiwas anna meille tana paiwan. Meiden 
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Ann wir ung belieben laffen ein wenig der Sprache unfer uhralten Vorfahren 
nachzudencten, ift meiner Meynung nach faſt nichts, Daß man aus deriegigen 

Hoc» und infonderheit Nieder Teufen Sprache nicht folte in etwas erfen« 

nen lernen. Und daß ich nur etwas an dem Gothiſchen nachforfche, fo heiſſet ja Atta unfern 
Pommeriſchen Kindern noch heutiges Tages Ateund Ateke, wann ſie erjilich reden lets 
nen; Und in dem Friefifchen Vater Unſer findet manauch Haita, für Bateroder Fader, 
wie es Die Dänen und Schweden ausreden. Himina, Namo, Wilga, Airthaiy 
Obilin, Machs und Mlachteigs, Aiw und Aiwins, Both, Arma, Hairtin, 
Stolam, Skaick, Waurda, Augona, Liuhath ſo alie Gothiſche Woͤrter feyn, ift 
eben wie es Jederman fiehet, unfer Himmel, Name, Wille Erde, Obd, Macht und 
mächtig, Ewigkeit Gott ein Arm, Hertze oder das Pommeriſche Herte, Stul oder 
Stoel, Schalck oder Knecht, welchen die Alten einen Schalck nenneten, Wort, 
Augen, Licht. Alſo kommt überein Weihna mit Weihen, das ift, heiligen, wie noch 
davon Weihwaſſer und Weihnachten genennet werden; Wairtha mit Werden; 
Siffmit Beben; Aflet mit Ablaſſen, das wir Pommern noch heutiges Tages Afla⸗ 
zen heiſſen; Briggais mit Bringen, Kaufei mir Löfen, Inſak mit Einſehen 
Rodida mit Reden, Keitaismit Laffen odet dem Pommeriſchen Laten; Segum 
mit Segen; Andhuleinatmit Enchüllen oder Entdecken. Dif muß abervor allen 
Dingen in Acht genommen werden, daß die Art oder Form die Woͤrter zu ändern und 
zulencken ſich etwas anders bey den Gothen als beyuns, befundenhat, und zwar, fo viel 
ich aus den wenigen Sägen abnehmen fan, auf dieſe Weiſe: Weiha der Heilige: Wei⸗ 
ham die Heiligen: Weihna die Heilige: Weihnaim Winon oder Wibon die hei⸗ 
lige Weiber: Weihnein die Heiligkeit: Weihnaic heilige, Weihnais du ieen s 
Weihnai erheiliget; Weihnam wirheiligen: Weihnaggam fie werden elligen, 
Weihnid oder Gaweihnid ich heiligte oder habe geheiliget, Gaweihnidais du 
heiligteſt; Gaweihnida er heiligte; Gaweihnum ſie heiligen. Weihnands 
der da heiliget; Weihnans die da heiligen. Daraus ſiehet man, daß die alte Gothen, 
auch die Teutonier, ihre Præterita und Futura nicht mit Haben und Werden ausge⸗ 
ſprochen haben, fondern Baßihnen das Imperfeltum und Perfettum Przteritum, eben 
gie bey den Hebreern, iſt eins geweſen. Drum fageten fie Inſak er fahe ein under hat 
eingefehen: Haeibida er erhebete, erhub, und haterhoben: Bodida er redete, oder wie 
wir Pommern ſagen, redete und er hat geredet. Alſo auch bey den Teutoniern: Geſcho⸗ 
wora erhat geſchauet: Terserthäteundhätsgethan: Ziſpreitta, Erhat zerfpreuct 
oder zerſtreuet: Nidargiſatta Erhat niedergefeßet ; Gufulta Er hat gefüllet. Forliet, 
Er hat verlaffen. Inpfieng er hat empfangen, Arrihta, Erhatauffgerichtet, Quor 
Er hat geſchworen. Und, wie mich beduͤncket, iſt das Haben und erden, nicht ER 
n⸗ 
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er 
Anfang im der Deutſchen Sprache gervefen, fondern endlich hineingekommen, eben wie 
ur Tages etliche eine folche Art annehmen, die das Woͤttlein Than zu andern 
Wörtern older die Natur der reinen Teurfchen Sprache einfchieben, und fagen: Cr 

treden, Sie chun antworten, Air thun zuhören, da esdochbeffermäre, ſchlechter 
Dingezufagen: Erredet, Sieantworten, Air hörenzu. Imgleichen fiehetman auch 
"augenfcheinlich, dab die Alten, infonderheit die Gothen, den Verbisnicht, wie wir, die 
Sperfonen zuunterfcheiden,die Pronomina, Jh, Du Er vorgefegerhaben. Drum fags 
tenfie Leicais, du laͤſſeſt Wiſot ha, Er beibchteoder beſuchete: Rodida , Exredete, 
Gatavoida, Er gedaute oder Thate: Diſtahida Er zerſtieß oder auf gut Pom⸗ 
Knete. Sat Gadrauſida, Er bedräfete, oderzerdrofche: Ußhauhida Er 





aus. Inſandida Ec fandte hin. So man diefes alles recht erwaͤget, hoffe Ach, 
‚man zum beffeen Derftande der obgeſetzten Sothifihen, wie auch Zeutonifchen 
rache n. Alſo Vimaj, oder vielmehr Quimaj, iſt unſer Er oder Es Kom⸗ 
me. Was ift aber Thiudinaſſus und Thiudangardi, das ein Reich bedeuten ſoll? 
at und Thiuni ift, wie aus dem Lobgefang Marid zufehen, bey den Gothen 
 Teutoniern eine Magd, eben wie Thiumagu ein Diener oder Knecht. Dannenher 
wird nodhheutiges Tages unfer Dienftagdaber genennet, weil uͤber denfelben der Mars, 
Der oberite Krieges Knecht, eben wie der Zupiter oder Donnergott über den Donner 
—* und Venus oder Freya über den Freytag, nach der Heyden Meynung, regieret 
dari 
He 










re nun Chindinaffus, ie michs bedüncket, darum ein Reich, weilman 
m Könige dienen muß, und gehet aus, wie bey den Teutoniem Heilagneſſe, 
‚und Sorlosneßi, Vergebung’ oder Verlaſſung. Weil Garde nicht als 


kein einen Garten, fondern auch eine Fefte, Burg, oder Hauß vor Zeiten bedeutet hat, 
als wäre Chiudangardi ein Dienft,- Schloß oder Dienft,-Hauf, das manein Reich 
nennet. Und weit auch im Lobgeſang Marlaͤ und Simeonis Naſein und Naßgand 


ein Heylund Heyland bedeutet, und ohne Zweifel unfet Genefen hinter. fich gelaffen 
bat, fo Föntein der andern Bitte des Vater Unfers Thiudinsffus als ein Gnaden⸗ 


Meich angefchen werden. « Hleiff heiffer Brods und wird vom Leben genennet, davon 
noch Le oder Läbelbrodt genennet werden. Was it Thanafinteinan? 
hans, Thaim, Thatei, Thei, Thu find unfere Woͤrtlein Der, Die, Das. 


Sinteinan ift ein Wort der Zeit, davon noch unfer Art zu reden geblieben ift, daß 
wir fagen, fint der Zeit. Himmadaga heiſſet heute, alsimmerund täglich. Sku⸗ 
aim find Schulden oder Schuldingen, die man foll, oder, wie der Pommer 

faget, ſtall wiedergeben. Was dann Sraiftübngai, das Verfuchung heiffer? Die 
en, Dänen und Vorwegen haben noch Freſtelſe an ftatt Verfschung. 
Und bey uns heiftet annoch Freiſtlich fo viel als Ungeberdig. Wulthu ift Preiß und 
Herrlichkeit, von alten, davon die Well den Namen hat, Walsumd Abm it 
die 


/ 
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die Seele und Othem. Davon wiſſen nochdie Pommern, was Wälenund Ahmen 
ift. Mixil ift bey Gothen und Teutoniern ſo viel als Groß, und davon fommt her Mi⸗ 
Eileidfai, Mitkilofo, Magnificat: Einer möchte hie wol einen Gedaricken von dem 
Seiechifchen ueyaan faſſen, und meynen, es habe ſich die Gothiſche Sprache allgemach 
mit Griechiſhen Woͤriern verbeſſert, und koͤnte alſo auch das Griechiſche dwversia in 
Thiudinaffus ſuchen. Aber wir haben ja noch das Wort Mekelen bey uns im Ge⸗ 
brauch, das fo viel iſt, als ſich groß bezeigen und alles tadeln. Iſt drum nicht noͤthig aus 
dem Griechiſchen unſeter Vorfahren Sprache auszulegen. Schweignen iſt ſchwin⸗ 
gen hochfahren, welches auch das Teutoniſche Preteritum Gifah andeutet. Naiwenai 
ift die Niedrigkeit und Vihmoͤdigken der alten Teutſchen, und Naiwidans find die 
Riedtigen von, Rau oder Genau. Kan iſt Herr von Fein; Wie Truhtim, der 
Qeutonier Herr, von Trauten. Aber genug hievon. Dieda wollen, moͤgen 

felbft weiter gehen, und nach Art der Griechen und kateiner Be ® 

auch in ihrer Sprache eritiſiten. — 
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SFohannis Micraͤlii 
Vnderes Buch 


Des 


Nlten Kendiſchen 
Bonmerlandes 


J Darinnen erzehlet wird, 
Mie nach dem Nuszuge der alten 
Teutſchen in fremde Laͤnder, die Wendiſche 


Nation mit den hinterbliebenen Einwohnern zu 
einerley Sprache, Sitten und Rechte ſich vermiſchet, 
und endlich den Chriſtlichen Glauben ange⸗ 
nommen habe. 
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Denen Edlen, Wohlehrenveſten Großachtbaren, Hoch⸗ und 
Wolgelahrten, auch Hoc: und Wohlweiſen Herren, 


Buͤrgermeiſter 
SYNDICI, — — 
Caͤmerern undRaths⸗Verwandten, 


Der beyden vornehmen — 
Vor⸗Pommeriſchen Hanſee⸗Staͤdte 


Greiffswald und Ancklam, 


Meinen inſonders Großguͤnſtigen, Hochgeehrten 
Herrn und Goͤnnern. 


Die, Wohlehrenveſte, Großachtbare, Hoch» und Wolgelahrte, 
Hoch⸗/ und Wohlweiſe, infonders großguͤnſtige hochgeehtte Herren, 
Ob einer ſchon möchte zugeben, wie es auch wegen vieler ſtarcken 
Gruͤnde muß zugegeben werden, daß unſer Vaterland weiland von 
den maͤchtigen Gothen, Sueviern / Wandaliern und Rugianern 
ſey bewohnet geweſen; ſo werden doch viele geſunden, die in der 
Meynung beftehen, daß alle dieſe Voͤlcker nicht Teutſch, ſondern 
Wendifeh oder Sarmatiſch geredet, und das Dannenher Feine 

Deutſche ehe dieſes Fand betreten, biß endlich es dem Roͤmiſchen Reiche it aufgetragen, 
und von demſelben zur Lehen durch Bogislaum und Eafimirum, des Namens den Ers 

ften, empfangen worden. Diefe Meynung ift vielen vornehmen Leuten, fo wol vor Zeis 

ten, als zu unfter Zeit beygebracht worden. Und es find wenig, Die zwiſchen Denen weit 
ausgebreiseten Volctern den Getis und Gothis, sinen Unterſcheid machen lͤmende 
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doch weit von einander find unterfihieden geweſen. Denn jene find ſchon zu Taciti 
Beiten unter die Thracier gerechnet, und haben das fand auf beyden Seiten der Dos 
nau bewohnet, daman jegund die Bulgarey und Moldau findet? und von ihnen find 
die Daci oder Davi entfproffen, die in der Wallachey, Siebenbürgen und einem 
Theil Hungarn zu Augufti Zeiten wohneten. Dieſe aber werden mit Dürren Wor⸗ 
tenden Dacis beym Tacito, Dione, und andern entgegen gefeget. Doch haben endlich 
die Gothen der Getarum und Dacorum Landſchafft bey und um die Donau eingenoms 
men, und damit iſt den Scriptoribus, und unter ihnen Jornandi, Procopio und Orofio 
felbften der falfche Wahn aufgebürdet, daß die Gothen Gerzfeyn. a es find etliche, 
und unter ihnen der bey der Hijtorie hochverdiente Mann Reinerus Reineccius ſo 
weit inden Diſcurs gerathen,daß fie die Thracier und Myſier felbft unter die Teutſche yes 
zechnet. Dann weilunleugbar, daß die Gothen Zeutfche feyn, fie aber die Thracifche 
und Mufifche Getas für Teutfche Sothen hielten, als Fonten fie nicht anders fehlieffen, 
als daß allesvon den Gothen müfte verftanden werden, mas von den Geten gelefen 
wird. Dannenher find bey ihnen fhondie Gothen viele hundert Jahr um die Dos 
nau gefeget, und Die Zeit des Gothiſchen Zuges, der erftlich nach Chriſti Geburt vorges 
nommen ward,fehr meit,aud) vor Alexandri M. Cyri,Priami und Vexoris Zeiten hins 
aus verrücket worden. Dhne ift es zwar nicht, Daß auch vor Ehrifti Geburt Ldeute in der 
Shracier und Myſier Fand und daherum gewohnet, fo Teurfch geredet, aber das find 
entweder die edle Baftarner und Peuciner gervefen ; oder, fo auch eben die Beten, Thras 
eier und Mofier Teutſch geredet, wie Reineccius meynet, fo ift dennoch Darum der 
Gothiſche Zug, vom Balthifchen Meere nach Ehrifti Geburt gefchehen, nicht in Zweif⸗ 
fel zu ziehen. So es auch wahr ift Daß die Meißner, Francken und etliche andere Natio- 
nes, aus Myfia und vom Donau Strom,andie Elbe und den Rhein Sich niedergelaffin 
baben, wie etliche weitläufftig auszuführen fich unterftehenzfo find fie nicht von den Go⸗ 
then geweſen, welche vom Balthifchen Meer mit Filimer, Dorpaneo, Gapten und andes 
zen fortgezogen feyn, fondern entweder von befagten Bajtarnern und Peucinern, die 
Plucarchus und Polybius ftreitbar und reuterifch, ftarck vomReibe,tapfer in Geſahr und 
mächtig wegen ihrer Menge nennet, oder von denen Geten geweſen, fo zwar Teutſch ges 
redet, aber gar andere, als die Gothen feyn. Wer aber will fagen, Daß die Gothen nıcht 
Deutſch geredet haben, und dazu das Erempel der Thracifchen Geten auf die Bahne 
bringet,derer Sprache er vermeynet unteutfch zu feyn, der kommt nicht fort mit ſeinem 
Beweißthum. Wer aber mitHindanfesung der Thracifchen Geten die tapffere Go⸗ 
then, fo Die mächtigften Kriege mit den Nömerngeführet, undihnen nicht allein vicle 
Provintzien fondern auch endlich Die Stadt Nom felbften abgeftricket, und hin und her 
mächtige Koͤnigreiche abgejtricker haben, für Teutſche Voͤlcker haͤlt und erfennet, der ift 
aufrechtem Wege, und fan mit unzählig vielen Gruͤnden ſolches behaupten. Man ſehe 
mus die beyde Geſchlechter ihrer. Koͤnige a Ya die Oſt⸗Gothen, mit einem F 
2 meine 
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meinen Zunamen Amali, die andere, als die Weſt⸗Gothen, Walthi find genennet wor⸗ 
den. Die Amali haben vieleicht inihrem Wapen einen Hammel oder ein kLam̃ geführet, 
eben wie ihre Gorhen einen geflügelten geſchwaͤntzten Drachen. So ſage nun wer da 
will, ob es Sarmater und Thracter, oder Teutfche gervefen, die den Zunamen geführet, 
das fie Amalioder Hamelen find genennet worden. Auch der allgemeine Name der 
Weſt⸗Gothen, damit man ſie Balthos hieß, was bedeutet er anders, / als Walthere, ges 
waltige, waltende Herten? Alſo beſehe man ferner die abſonderliche Namen eines iedwe⸗ 
den Gothiſchen Konigs, da wird man finden, Dietrich, Segerich, Adalrich Amatarich, 
Aiſtulff, Ricard,Theobald. So nun wahr iſt, mas die Teutſche Critici ſagen/ daß alle 
Nomina propria, fd in Rich, Ulf Rad und Wald ausgehen, Teutſche Namen feyn 5 fo 
find oboegte Woͤrter nichts anders, als Deutrich das ift Gortteich (dann Deud oder 
Duͤd oder Tuit iſt den alten Teutſchen fo viel als Gott, Davon fie fich auch Deutfche, 
Deutſche oder Düdifche heiffen) Siegreich, Edelreich, Hafthülff, Reichrath oderMeckes 
rath (Confuhgigantum) Gottwald. Ja der Name der Gothen ſelbſt, den fie vom 
Guten oder von Gotte führen, welchen die altelongobarder und Wandali Gwodan oder 
Godan nenneten, zeiget an,daß fie Teutſche feyn,umd nicht Wenden, welche Bog fagen, 
menn fie Gottnennen. Diefer Grund, ausder Könige Namen geführet, Bau auch die 
Wandalier, Longobarder, Heruler und Rugianer von aller Einrede derofelben befreys 
en,die fie unter die \Benden und Sarmater,und nicht unter die Teutſche ſchaͤtzen wollen. 
Was infonderheit die Wandalier anbelanget,ftreiten dannenher alle vorige Gruͤnde für 
ſie weil fie von Procopio ‚Nicephoro,Urfpergenfi, und vielen andern mit den Gothen, 
für ein Volck gefchäßet twerden.Dann fo fagt Procopius in lib. 1.de bello Vandalico: 
Gothiczgentes multz quidem,& alız prius fuere, uam nunc. Omnium autem 
maximz ac potentiffimz Gothi, & Vandali, & Vifigothi, & Geptdes: quiomnes 
nominibus quidem inter fe differunt,cztero conveniunt.Nam & albi funt omnes 
corpore, flavicoma, proceriquoque & adſpectu probo, legibus etiam iisdem 
utuntur, fimiliter & Arianæ omnes opinionis, VOCEUnA, GOTHICA APPELLATA, 
utentes, & ut mihi videtur, ex una omnesgente procreati,nomina poftea a fuis 
ducibus varia fortiti. Und obwol Procopius indem falfchen Wahn ift, daß diefe 
färntliche Voͤlcker Sarmatifch ſeyn, auch die Gothen und Getas nicht unterfcheidet ; 
fo benimmt doch ſolche feine bloffe Affertion , als eines Griechen, der weder Gothiſch 
noch Sarmatifch reden Fonnte, unfern ftarck geführten Gründen meniger dann 
nichts. Folgende Fan Fein Name aus den alten Hiftorien diefer Voͤlcker vorgebracht 
werden, daranman nicht die Teutſche Wurtzel fiehet. Man betrachte nur etliche 
wenige. Genferich ift Sansreich, Thrafimundus Trogmund, Hilderieus Hulds 
rich, Hunericus Heinrich, Godagis Goͤdeke, Gudabundus Guterbund, Gulimer 
Guͤlden Meer, Fußtas Fuchs oder Voß, Stillieo Stille, Rodolphus Rathuͤlf, Lu⸗ 
dolphusbeutehuͤlf Luitbrandus Leutbrenn ( Galea ſ. tutor hominum) ERDE aufs 
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Zuſchrifft. | 8 


btenn (tutor domus) Alaricus Alreich, Athalaritus Edelreich, Tottla Dezel, von 
Deut oder Gott, Attila Ezel von Atta oder Hatto, dasift Vater, Vitigis Wittig 
oder Witzig, Grimald Grimwald, Garibaldus Garwald, Alboinus Allgewinn, 
Andonius Handwinn, Aripertus Ehrenmwert, Gunibertus Kühnemwert, Odacker 
Dre Acker, Aliuh Alguth, Fidimut Bielgemuth. Uber mer will alle herbeybringen ? 
Sch ſchlieſſe Fühnlich Hieraus, daß unfer Pommgrland, in welchen obgefagte Voͤlcker 
zu finden geroefen, von Herodoti Zeiten her, und folgend, biß etliche hundert Jaht nach 
Chriſti Geburt, nicht mit ABenden, fondern Teutſchen fey bemohnet geweſen. Und fo 
wahr ift, was die Geographi fagen, daß die Namen der Fluͤſſe, den fie einmalbefoms 
men, länger beybehalten werden, wie folches dann auch die Erfahrenheit bezeliget; fo 
gi man alle und iede Flüffe durch , die in unferm Pommern fliefjen, da wird man faft 
inen, der in die Wendiſche Sprache fich fchicket, finden, wiewol fie alle fehon den 
Namen eben zu der Zeit gehabt, da die Wenden drinnen maͤchtig waren. Die Ader 
(denn fo nennen wir Pommern den reichen Dvderfluß , und folches kommt auch mit Dem 
Jader und Biader der Alten befier überein) was it es anders als Vena aquarum de- 
eurrens? Divenan, der eine Ausfluß der Dder, was jeiget er anders, als eine Düpe o⸗ 
der Tieffe? Der andere Ausfluß die Stoyne, zeigetihren Bater Suevum, und deffen 
Nachbarn und Accolasdie Suidiner. Der Name des Gellens, da auch zuvor ein 
Arm hingegangen,Ean leichtlich erfundiget werden, wann man nur bedencket, mas Quels 
fen, oder eine Kelle, oder auch wol Gellen iſt. PliniusheiftdieDder Guttalum. Iſt 
das nichteine Anzeigung, daß der Gothiſche Name fehon damals höher herauf geſtie⸗ 
ift? Die Peene, fo fich indie Dder ergeuffet, Ban leichtlich ihren Iramen von der 
* oder Peine erlanget haben da etwa ein Volck eine Niederlage vor Zeiten erlidten 
hat. Woher die Barthe und ihre Stadt ihren Namen hat, zeiget der Barthiſchen 
Wapen an. Die Trebel, daran Tribbefees lieget, hat ihren Namen von treiben, und 
dannenher heiffen unfere Fiſcher den Kahn, darein die Fiſche gehalten und fortgebracht 
werden, einen Zrebel. Den Pommern ift auch derfelbe ein Drefel, der nur immer 
berumgehet, und nimmer ſtille iſt. Tollenſee giebt alfofort an die Hand, dab allda ein 
Fol oder Zoll genommen iſt. Rekenitze fcheinet wol wegen der legten Eillaben, daß 
es moͤchte Polnifch feyn,dieden legten Buchftaben im Alphabet gerne zum Ausgang der 
Woͤrter gebrauchen. Aber dagegen find viele Teutfche Woͤrter / Die auch alfo ausges 
ben, als eine Rige, Spruͤtze, Schlige, Stegelige, Egedige oder Eydachs, Fınfternizze: 
dann fo haben die alten Zeurfchen ausgefprochen, was wir Finfterniffe heiffen, wie aus 
dem Ortino zu ſehen. Sohättenun die Refenige von den Necken,das ift den Rıefen, 
oder einer Reige, oder von Meegen, Das ift excitare, oder auch wol vom Degen, das ift, 
Pluvia,den Namen eben wie von einem diefer Wörter auch die Rega,daran Breiffens 
berg und Treptow lieget, den Namen hat. Doc mögen auch wol die Rügen dieſen 
bevden Flüffen ihren Namen erheilet haben. Die Random ftheinet den Dramen von. 
Rennen; die Ucker vom Ocken oder Ockern Br haben, Jenes ift unfern Penn 
s 3 








riſchen 
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riſchen Bauren bekandt, wenn ſie die ausgeleerte Schuͤſſeln wieder auffoͤcken oder fuͤl⸗ 
fen; Dieſes wenn einer Urſach an den andern zu zancken ſuchet. Die Ihna iſt gewiß 
Deutſch, weil auch ſolch ein Fluß in Ober⸗Teutſchland gefunden wird, der Engedin von 
der Graffſchafft Tyrol tbeilet, und davon Insbruck den Namenhat. Die Namen 
der anderen Fluͤſſe waͤren auch leichtlich aus dem Teutſchen zu deriviren, als die 
Grabow vom Graben oder Grawen die Perfant von einem ders oder Barſe, die Wip⸗ 
er vom IBippen, die Lupow vom Ropen oder Lauffen, die Leba vom Leben oder Laben. 
ie Stolpa legen etliche ausdem Polniſchen aus, als eines Königes Sitz und ich wol⸗ 
te folches auch gut heiffen, wenn man Stolpan fagete: Aber das gefchichtnicht. fons 
dern Die Polen heiffen die Stadt und den Fluß Slup. Wie wenn dann alle Städte, 
fo den Namen Stolpa haben,und hin und her, wie aud) in Rors Pommern das Kloſter 
Stolpa ander Peene,gefunden werden,als eine Gtülbe,das ıft,ein Deckel,und Schuß 
" Der Derter, daranfieliegen,genanntroürden ? Nebſt den Teutſchen Namen der Flüffe 
fehe man auch die Stüdtein Pommern an. Dann ob fie fehon nicht alle zu den Zeiten 
der Abenden bemauret gewefen, fo haben fie doch fajt alle ſchon ihren Namen vor ihren 
Mauren gehabt,und find, wo nicht Urbes,deunod) Civitates und Communen gemefen. 
Gund, Greifswald, Sreiffenberg, Sreiffenhagen, Damm Dämmin, Nügenmwalde, 
Berwalde, Freyenwalde, Grimmen, Lebenburg, Richtenberg, Ufermünde, Barth, 
ind Teutſche Namen, wieiederman fiehet. Colberg wollen die Polen durch Colo⸗ 
rga zum Polniſchen bringen, Aber Dichmarus hat es fehon vor fechshundert Jahren 
Chollenberg geheiflen. Bergiftja Teutſch: Ob aber die erſte Syllaba herkommt von 
Kohlen oder vom Holm das ein feſtLand bedeutet, wie dann dannenhet Jornandes ſchon 
die Ulm⸗Ruͤger kennet, laßich einen ieden bedencken. Alſo wollen etliche Stargard, 
Neugard, Belgard Poluiſch machen, als wenn dieſe drey Staͤdte fo viel heiſſen, als 
A Neu und Weiſſe⸗Schloß. Iſt denn aber Garte nicht mehr ein Teutſch Wort, 
daß man muß von Stargard Stargrad machen? wer weiß nicht, Daß man nicht allein 
einen Blumengarten, ſondern auch eine Wohnung und den Ort, da Gerichte gehalten 
wird, einen Garten nennet? Damenher auch Bor Zeiten Gardingi in der alten Gothi⸗ 
ſchen Sprache ein Name einer Graͤfflichen Dignität geweſen wie Garſias in Notis ad 
ConcihumToletanumVIll. aus den alten Weſtgothiſchen Geſetzen ſolches vermeldet, 
undTom.u.ConciliorumBinii befindlich iſt. Alfomachet Cromerus aus Stetin Scie⸗ 
cinum, aus Wolgaſt Vologaſt, aus Stralſund Strasmyda, aus Swerm Bachibo⸗ 
rum, aus Brandenburg Sgorelecia, aus Luͤbeck Bucoveria, aus Magdeburg Mezibo⸗ 
sum. Und damit giebt er ſelbſt zu verſtehen, daß die rechte Namen aller dieſer Staͤd⸗ 
ge nicht Polniſch ſeyn, ſondern anders muͤſſen ausgeredet werden, mo fie ſollen Polniſch 
werden. Ancklam habe ich bey ihme nicht gefunden. Und das iſt auch ein uhraltes 
rechtes Teutſches Wort, und zeiget das Alter dieſer Stadt an;und von ihm hat auch En⸗ 
seland, Ingelſtadt, Ingelheim, Engelburg und dergleichen ihren Damen, Aventi. 
nus 
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ansführet e8 her vom Angel daran ein Ding haftet, hänget oder drin gehet,und fcharfarts 
jufehen iſt und von ich Richt. Aber ee ift beffer, Daß man es herführer von Anckẽ das iſt, 
ein Juͤngling, davon Enckel oder Nepos, wie auch ancken, das ift pfropffen, oder infere- 
se arbores, herkommt. Und die ſtarcke junge Leute, fo den Acker pflügen und begaten, 
werden an etlichen Dertern noch Enckle geheiſſen. Die Francken nach ihrem Namen 
Find auch nichts anders, als die Freye Ancken. So iſt nun Anckiam oder Anckelheim 
der Ancken oder Enckel Heimath, dadie alten Angli, die ſich bernach in Engern und weis 
ter in Engeland, auffgemacher haben, zu Haufe gehoͤren. Alſo wird mein Vaterland 
Eüklinvom Eromero Eußinum geheiffen: Die alten Briefe aber, ſchon vor fuͤnffhun⸗ 
dent Jahr gefchrieben,heiffen es Euffalin,das Fan man leichtlich von Küffen, five figni- 
ficet oftulari, fivepulvinar,oderKozen,quibus notantur Coloni,& exteriora vefti- 

um indumenta,oder von einem Keſſel hergebracht werden. Loytz wolten Die Seribenten 

auch gerne Polniſch haben, und tagen, «8 ſoll ſo viel als ſtarck heiſſen. Aber, daich 
die fo der Polniſchen Sprache kundig ſeyn, geſtaget haben fie mir Davon Beine Antwort 

geben koͤnnen. Ehe aber die Wenden ins Land gekommen, iſt ſchon zu Ptolemaͤi Zei⸗ 

enLaelburgum das iſt kLoicenburg, in der Gegend da ſich die edle Loycer hernach auffge⸗ 

halten, gefunden. Loͤſen Laſſen, Lazen find ja Teutſche Woͤrter von dero einem die Loh⸗ 

zer oder Luttti ihren Namen führen koͤnnen. Die uͤbrige Staͤdte mag ein ieder auf 
ſolche Weiſe betrachten, fo wird er mehr Teutſch, als Wendiſch, an ihren Namen fin⸗ 
den. Eammin heiffer Polnifch ein Stein: Bey ung heiffet es einen Feuerheerd in einer 

Stuben. Es hat mehr Urſach, warum es diefe Bedeutung und nicht jene habe. Ca⸗ 

minich, fagen etliche, fol ein Kaulbars anf Polnifch heiffen, davon doch die Polen, fs 

ich defrager, nicht wiſſen. Was aber auf Teurfch ein Kamm, ein Samentichen, einen 

Hamen bedeutet, weiß iederman. Was iftesnun noͤthig, daß ich aus Polen derivire, 

wasich in Pommeru habe? Wie mann man dann Althameri Scholion inTacitiGer- 

maniam gelten liejfe® Chamani,fagter,quos dicit Tacitus cum AngrivariisBrudte- 

sorum agros occupafle, inter Amifiam & Lubbiam, Camino nomenreliquiffe 

— en run nase vun aus das iſt Teutſch vom Schwañ oder 

‚den alten&uevis her. Coͤtlin laͤſſet ſich vom Kerl; Golnow von einer guͤldenen Aue Bub⸗ 
li vom bauen, Pyritz vom Biere, Gartz vom Garten, Buͤtow von Buͤten der Bienen 

gar wohl herholen. Laß eine oder andere Stadt in Pommern, als Slava einen Pol⸗ 

nifchen Namen haben: Dann das leugne ich nicht, wiewol wir auch wiffen, das 

ſchlaue Leute genennet werden, die verfchmigt, klug, und nicht leichtlich zu betrugen 

ſehn; fo bleibet Doch mein voriger Schluß, daß nicht allein die Namen der Fluͤſſe ſondern 

auch der Städte in diefem Lande die alten und erften Einwohner zeigen. Ja das 
Wort Pommern ſelbſt iſt nicht Polniſch, fondern Teutſch. Auf Polnſſh fprechen fie 
orswa das iſt Pommern und Pomorsky das ift,ein Pommer. So iſt nun Pom⸗ 

mern nieht ein Polniſch Wort. Po aber, ſagen ſie, ſoll Bey heiffen, daß Pommern 
vie 
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viel fey, als beym Meer. Ich laſſe mir aber fagen, daß ein Pole muͤſte ſprechen v marz⸗ 
ee folte rg Beym Meer,und das Po Aufund nicht Bey heiffe. Pommern 
aber lieget nicht auf, fondern am Meer. Darum wärenoch wol vermutblicher, daß 
Pommern in zwey Teutſche Worter zu theilen ſey: Beym Meer, komme aber 
noch in andere Gedancken, wenn ich den Namen der Dithmarſer, Stormarſer, 
Wißmarſchen, Colmarſchen betrachte. Dann Marfer find Einwohner eines Mobs 
res oder Landes. Alſo find nun die Pommern oder Pommarer auffolche Art auch 
vorZeitengenannt.Fragft du wannenher? Wenn man dievielfältige Waͤlder und’ Baͤu⸗ 
me, fo einem Reiſenden in der Golnowiſchen und Uckermuͤndiſchen Heyde und allenthal⸗ 
ben vorkommen, anfichet, ſo mag man noch wol fagen: Das find rechte Bohmmahrer 
oder Bohmmarfer,und daraus fan Pommern geworden feyn. Aber Diefes find Muth 
maffungen, Laterdeffen habe E. E. WB. und G. Hochgeehrte Herren, ich dieſes Buc 
von dem Wendiſchen Pommerlande offeriren und zueignen wollen ; und deffen habe ich 
billige Urfache, thetts daß ich weiß, wie fie nebft mir ihres Daterlandes Liebhaber feyn, 
und deffen Ornamenta gerne befordert wiſſen und fehen wollen, theils daß von &,& 
AB. und G. mir fonderbare Zeichen ihres favoris fcheinbar gegeben feyn. Dannda ich 
wor etlichen Fahren zu Greifswald eine geraume Zeit mein Theologifch und Philos 
fophifch Stadium trieb, ift mir nicht allein von vielen ihres Mittels In diefer Stadt 
groffe Gunſt und geneigter Wille erzeiget, fondern auch Gradus in Philofophia fum- 
mus aufihrem Rathhauſe in ihrem Beyfeyn und gemeinem applaufu ertheilet worden, 
Uno kurtz vor folcher Zeit hat mich die Stadt Ancklam gewürdiget, einen ordentlichen 
Beruff an ihre Schule durdy ihren Rectorem aufftragenzulaffen, welchen aber ans 
zunehmen, theils meine Jugend theits andere Wege mir von GOtt gezeiger verhindert 
haben. ch aber bin aller diefer ABoltbat noch von Hertzen eingedencf, bedancke mich 
dafür unterdienftlich, und zum Beweiß ſolches meinen danckbaren Gemuͤtes überreiche 
€. E. W. und ©). ich diefe meine, ob wol geringfügige, dennoch twohl gemeinte Arbeit, 
mit Bitte, diefelbe in Günften anzunehmen, wider ungünftige Hertzen zu fehligen, und 
mir mit beharrlicher Affection zugethan zn verbleiben, wie ich fie dann in gefamt und 


fonders dem groffen GOtte zu ftetiger Proſperitæt und Auffnehmen ihrer anfehnlichen" 
Communen inbrünftigbefehle nr 


E.E.W.und G. 


Dlenſtgefliſſener 
M. JOHANNES MICRELIUS 
Rector Scholz Senatoriz 
Stetinenfis. 


Zohan: 


! IOK 9 
—— EIER 


BEI LETIS EEE RE EEE TEE TE TE TE 


KAFKRARTATK KT AK TI IN 
Fohannis Micraͤli 
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Das — 
Alten Wendiſchen Pommerlande. 


Movorigen Buche iſt aus den alten Schrifften umſtaͤnd/ 1. 
(ich, doch kuͤrtzlich, dargethan, daß unfere alte Pom⸗Vom alten 
mern von Aßkenez oder Zuisfon, Gomers Sohn und — 
Japhets Enckel, entſproſſen, und von den aͤlliſten Gries dahene mir 
chiſchen und Lateiniſchen Scribenten unter Die Scythen, ung zum alten 
Selten, Celtoſchthen, Nomader, Hpperborier oder Wendifchen 
Nordlaͤnder gerechnet feyn : Ingleichen daß, da aus Pommerlande 
Aßkeneʒes Sefchlechte viele Helden entftunden, Suevus einer von den Vor⸗ 
nebhmften gewefen fen, deffen Nachkommen das gantze Land von der Eibebiß _ 
an den äufferften Theil Curopd durch Dennemarck, Schweden und Nor⸗ 
wegen erfüllethaben: Sjnionderheit daß Vandalus, Suevi Sohn, daB 
Land fich habe belieben laffen, daß zroifchen der Trave, Weichſel und dem 
Meerelieget. Weßwegen wir Pommern beydes unter die Suevos und 
unter die Wandalier vor Zeiten gerechnet find. Weiter ift vermelder,daß, 
da die YBandalier in viele Nationen fich theileten, in unferem Pommerland 
die Gothen, Teutonier, Cariner, Lemodier, Nugianer, Sidiner, Rutis 
elier, und Angler fich urfpränglich aufgehaltenhaben, und daß aus diefen 
Ländern Die mächtige Kinigreiche Schweden, Dennemarck und Nor⸗ 
wegen feyn bewohnet worden: Wie auch daß die gewaltige Heeres, Züge 
der Gothen, Wandalier, Burgundier, Nugianer, Longobarder, Heruler, 
Seyrer, Tuseilinger, und anderer rn Voͤlcker, in die ne 

ro⸗ 
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Provinsien, und alle drey Theile der NBelt, entweder aus dieſem Lande 
erſtlich feyn angeftrenget, oder ja durch Daffelbe gefchehen, und mit der Ein» 
mohner mercklichem Beyftand geftärcket worden. Draufwollen wirnun 
weiter vernehmen, wie fie allgemach die Wenden, als dif Land ziemlich 
durch fo viel Züge ausgeleeret war, herein gemachet, und fic) deffen eine lan» 





0,2 geZeitberhächtiget haben. 
—— tom 8 So haben wir ſchon droben erwaͤhnet, wie Niphat, der andere Sohn 


phat Listene⸗ Gomers, unfers uhralten Teutſchen Vaters, des Tuiſconis oder Askene⸗ 
e8 Bruder, zes Bruder, ein Vater aller derſelben mächtigen Wölcker geworden ſey, die 
* und find fich der Sarmatiſchen oder Slavoniſchen Sprache gebrauchen, und ſich 
allezeit der qugemach aus der Sarmatey in das groffe Germanlen hineingedrungen, 
Each „, und immer den Teutfchen in den Ferſen gelegen haben, alfo daß fie den Drt, 
en aus mwelchemdiefeibe heraus zogen,alfofort roieder befegten. 
den Saurs . Giefind Sauromatd oder Sarmatd, als Fürften der Hoheit ge 
mataͤ und Sla⸗ nannt: Wie auch Slavi oder Slavonier, welcher Name von dem Pols 
Hi von der Ho⸗ nifchen Woͤrtlein Siava herkommt, das bey ihnen Ruhm und Ehre bes 
beit, age deutet. Insgemein hat man fie Henedos, Benedos, Winidos oder Wen⸗ 
—* 9° den geheiffen: Welchen Namen etliche 2 von Ruhm und Ehre, wie 
Tornand. c. 19. Fornandes ; Andere , wie Eromerus und Eluverius, von dem Worte 
Cromer. 1,2. Weda oder Wenda, das auf Polnifch einen Hamen bedeutet, herhoten. 


Rer. Pol, Sonſt fehen wir fehon aus dem Tacito, daß dieſe Sarmatiſche Voͤl⸗ 
— 3- cker zu feinen Zeiten fich nahe zu etlichen Teutfchen, als infonderheit den 
44 KBaftarnern oder Peueinern, gethan, und fid mit ihnen ducch Heyrark 


3. und andere Geberden dermaffen vermifcher haben, daß man kaum einen 
Schon zu Ta⸗Peuciner von einem Sarmater hat unterfcheiden Eünnen. Ja die Venedi 
eiti Zeiten Has oder Wenden find zeitig biß an das Baltifche Meer dutchgekommen, des 
= erdgpne me fie auch den Namen gegeben haben, daß es das Wendiſche Meer ges 
Sarmatifche heiffen ward, Bey diefem Meerehaben zu Taciti Zeiten von der Weich⸗ 
Doicker ſo na⸗ fel biß an Lieffland die edlen Teutfchen Efthen oder Dften und Oſtwohners 
he zufammen gewohnet, welche Sueviſche Sitten und Kleider hatten, aber eine folche 
gethan, DAB Teutſche Sprache redeten, die der alten Britannifehen oder Gatlifchen 
— Sprache, (dann Tacitus hält fie füreins) gar nahe kam. Daraus kan 

en fönnen, man abnehmen, daß fie etwa vom Rheinftrom, da die Iſtaͤvones, oder 
und find die Iſtlaͤi oder Efthenzuvor mit den Gallis grengeten, und derfelben Sprache 
Wenden biß ſich angewoͤhneten, ſich ans Meer zumohnen begeben haben. Doch iſt aus 
ans Balthiſche dem Ptolemaͤo befindlich, daß eben an dem Orte, am Preußiftben und 
en son Lieffiändifchen Ufer, da die Eſthen und unterihnen die Hirri und Scyrk 


Ta, wohneten, Die Wenden bald Meifter gefpielet, und die Efthen theils — 
m 
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ter Sterfland vertrieben, da fienoch heutiges Tages wohnen, theils über Tac-lib.de mo- 
ie WBeichfel gebracht haben, da fie fich mit den Gothen zufammen gerhan, "ib Germ.& in 
um en In die Romifche Provinzien gerucket feyn. Alſo feyn warlich un 
ie en auch zu Ptolemaͤi Zeiten an dem Preußifchen Ufer mächtig 4.c. 170. 
achmals drang die gange Nation auf allen Ecken ein, undinfom_. + _ 
eit ſtand unfer Pommerland ihnen offen, da es fo fehrund mercklich 8 ap 
ungläubliche Heeres-Züge von feinen Eintvohnern entblöffet war yringer allge, 
ſts uns nicht allein widerfahren: Dann wir wiſſen, daß die Sats mac) aufallen 
n Mation allgemach fo mächtig geworden fey, daß fie nicht allein Ecken ein, ine 
— und kleine Reuſſen, ſondern auch das alte Burgundier⸗Land, ſonderheit, da 
da die Polen wohnen, und ſerner die Wallachey, Bulgarey, Ser⸗ eis On 
ien, Podolien, Litthauen, Eroatiam, Dalmatiam, Böhmen, Mähren, —— wo. 
ten und die gange QBindifche Marck mit ihrer Sprache, Kleidung entslöffer if. 
Bitten erfülleten. Ja fie find ſchon Homero im Trojanifchen Kriege, 
Derodoto, Plinio und Livio unter dem Namen der Heneter befandt. Und 
an man nicht leugnen, daß fie auch in Griechenland überhand genommen 
m, und allda mächtig getvorden feyn; wie dann noch heutiges Pages 
eWendiſche Sprache allda allenthalben, und infonderheit an der Dritos 
mannifchen Pforte im Gebrauch feyn folle, 
Aus allen Umftänden aber iftabzunehmen, daß dadie Sarmatifche 5. 
ation aus dem groſſen Reufifchen Lande befagter Maffen indie Teutſche Der Sarmati⸗ 
£ gieng, fie als freye ungebundene Leute Feinen allgemeinen König en 
habt, und deſſentwegen fich in fo mancherley Voͤlcker getheilet uns Si 
er nd weil fie das Lob haben, daß fie ſittſame, und gewiffenhaffte mfeie bat 
pn, wie die Henetos alfo Philippus Melanchthon nennet ; fo hatfich ficb andern 
xWaoandel felbjt andern Völkern angenehm gemacht, und iſt ihre Spra⸗ Fildern an; 
je bald weit ausgebrochen, und alfo auch in unfer Pommeriand, und be, Bench * 
üchbarte Derter, biß an die Trave hinaufgefommen. Sonften ift bekandt Vaiinhe 
ie an den Srengen, da zweyerley Voͤlcker, fo unterfchiedliche Sprachen mern und aus 
abe, zufammen ftoffen, eine Vermengung der Nation teichtlich ent, dern Dertern, 
fiehen Fan, infonderheit wenn die eine unter ihnen mehr das Fremde, als mit denen fie 
Eigene ſich belieben laͤſſet. Alſo werden bey den Seribenten Gepid& und Okeutzeten. 
Dulgari, Gerhä und Gothen, Baftarner und Sarmater ohne Unter 
Heid fürein Volck genommen, da doch jene Peutfche, diefe Wendiſche ur⸗ 
runalich feyn, aber wegen Bermifchung der Zungen, Kleider und Se; 
erden endlich in einander gervachfen feyn. Alſo auch, da an unferen Pom⸗ 
merifchen Srengen Die Wenden zu Ren anfiengen, bat 
., 2 N) 
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fo beglerig ihre Sprache und Klelder fich belleben laſſen, daß in wenl 

zen fait alles iſt Wendiſch geworden, und das defto mehr, well den Wen⸗ 

- den das Gluͤcke fo wohl wolte,daß fie in den erwaͤhnten Ländern, nad) ihrem 
. — ae und ee N 

— aß ſie aber denno erſtand gefunden, iſt aus der Hiſtoria 
lg era des mächtigen Oft-Gothifhen Königes, Ermenreichs,befandt, welcher, 
findet ben den wie im erften Buche ausgeführet ift, von der Donau ab fich biß an das 
Zeutfchen Wi: Balthifche Meer gegeben, und neben den Teutſchen Voͤlckern, fo er vor ſich 
derſtand. fand, auch die Menden, Slaven und Reuffen / die ſich ihme mit groffen 
Jornand.c· 23. Hauffenwiderfegten, unter fein Gebiete gebracht bat. Aber fie haben 
A. C. 377. ſich aligemach nach ſeinem Tode, welcher ins 377. Jahr faͤllet wieder loß ge 

wuͤrcket, und ſich hin und her ausgebreitet. Wi 
* Jornandes der ums Jahr Chriſti 540. feine Gothiſche Hiſtorie beſchrie⸗ 
ums Jahr ben, fagt, daß zu feiner Zeit die Wenden, ſo er Winidos, Slavinos und 
Chriſti 540. zu Antes nennet, in viele Familien und Nationes ſeyn vertheilet geweſen und 
aenanbig . vom Balthifchen Meere, die Weichſel hinab, biß andas Pontiſche Meer 
rn, fich erſtrecket haben. Am Ausfluß aber der Weichſel feget er die Vidiorios, 
mifchte Bat, Oder, wie er fie hernach nennet, die Viridarios, nemlich Die Werderſchen, 
cher aus Teut;die im Werder und in der Naͤting wohnen, undfaget, daß fie aus unters 
ſchen und Wenzfchiedlichen Nationen find vermifchet gemefen. Ein ebenmäßiges Glück 
den — haben die Pommeriſchen Laͤnder gehabt, daß bey ihnen alles endlich iſ vers 
Tome 5.&17° nifcherworden. Dann fo ift die Wendiſche Sprache in diß Land gekom⸗ 
men, daß die Teutſche niemalen gang draus gehoben iſt; wie wir dann wiſ⸗ 
fen, daß die Wendiſche See Städte, wie man fie nennet, zu ieder Zeit den 
Gebrauch der Wendifchen Sprache alfo gehabt; daß fie die Teurfche nicht 
gang niederlegten. Alſo leſen roir auch in unſern Pommer ſchen Geſchich⸗ 
ten, daß, da Stettin zum Chriſtlichen Glauben bekehret ward, daſelbſt ein 
vornehmer Bürger Dubslaff ein Saͤchſiſch Weib gehabt, die ihre Kınder 
auch mitten in der Heydniſchen Abgotterey hat beten gelehtet. Ja ich kan 
nirgends finden, daß die Wandaliſche Städte an der Ger lemaln gang 
Slavoniſch oder Wendiſch geweſen feyn, und nicht den Gebrauch der 
Seutfehen Sprache beybehaltenhaben. Ingleichen wiſſen wir, daß lan⸗ 
ge Zeit zuvor, ehe der Ehriftliche Glaube in diefe Länder gepflanget ward, 
die Fuͤrſten des Landes fich mit Teutſchen Fürften befreundet, auch mit ih⸗ 
nenauf Turniere und fonften in ihre Kriege fich mit begeben haben, wel⸗ 
ches warlich nicht ohne der Teutſchen Sprache Gebrauch hat gefhehen koͤn⸗ 

un. 


Helmol⸗ 
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‚Hein welcher ein Priejter zu Buͤtzow im Rübeckifchen Diftrict 8 
wefen ift, und ums Fahr Ehrifti 1 168. eine ausführliche Stavonifche Are Jahr 
| eben, und Adamus Bremenfis, der hundert Jahrvor ihm und hunkert 
et hat, jegen unter die Slavonier erftlic) Die Reuffen, bernach Die Pos Jaht hernach 
; weiters Die Preuffen, Die Kärntner, die Böhmen. Die Stavonter ju M. Adany 
die ſich in den Ländern, da zuvor Die Deutſche Wandalier wohneten, und Helmoldi 
inden, nennen fie mit einem Namen Wintos oder Winufos, das ift, Zeiten, haben 
| Unter ihnen feßen fie erftlich die Pommern auf der Nord Shen und 
Dover, die Wiltzer auf der ABeft, Seiten derfelben : Zrvifchen Igeichfet 
‚Eibe und, Oder die Heruler oder Havelder: Ander Havel die Rebufer, Yammern ; 
davon noch das Mardifche Biſthum genennet wird, die Wiliner, Sto⸗zwiſchen der 
deraner und Brizoner um Berlin, Brandenburg und Britzen: Aufdiffeit Dier und Mes 
ne, Suͤdwerts, die Tholenfer und Nedarier, und ihre bes ana 
inte Stadt Nethre, darin fie den güldenen Abgott Redegaſt vers —* 
Von derſelbigen ſagen fie, daß ſie neun Pforten gehabt habe, Chron. Slav. 
itte im Waſſer vier Tagereiſen von Hamburg ſey gelegen geweſen, Ad. Brem. l. 2. 
ame über eine Brücke in denQempel des Abgorteshabegehenmüß 7" —— 


Fk 
Dichmarus der Bifchoffvon Merfeburg Käyfers Lotharli Bruders ARE 
Sohn, der im taufenden Fahre nach Chriſti Geburt gelebet, gedencket im Die berühmte 
en Buch feiner Chronicken einer Stadt Niedegaft, und faget, daß fie Stadt Nethre 
der Medarier Gebiet, da die Luisici oder Loyger wohneten, in einer Drey» Inder Meene, 
efigten Form drey Morten oder Thore gehabt habe, und mit einem gehe⸗ —5* 
geren heiligen Walde beſch oſſen geweſen ſey. In zwey Thoren, ſaget er, — 
atman aus, und ein gehen mögen; aber das dritte Thor nach dem Mor» ums Jahr 
sen hatte einen engen Fufiteig nach Dem Meere, und daſelbſt ftand ein Chrüfti 1000. 
erner, aber kuͤnſtlich erbauter Tempel, deffen Fundament war auf (aus hekandt gewe⸗ 
Fohrnernvonalleriey Thleten erbauet. An demſelben waren austvens Dichm..6, 
andherley Bilder der Heydniſchen Götter eingeſchnitzet; Inwendig Chron, 
ee ftanden viele Seulen in Geſtalt gewaffneter Götter, unter welchen der 
ehmite Zuarafiei genennet ward. Ob nun dieſes Riedegaſt des Dith⸗ 
i eben des.Helmoldiund AdamiMethrefey, darin der Abgott Ries 
eiftderehret worden, daß alfo Rethre von feinem Abgott auch ift Nies 
kgaltgenennet worden, das laffe ich dahin ftehen. Sonſt bejeuger ges 
* arus ſelbſt, daß die Luigiet oder Loyzer uͤberall viele Heydni⸗ 
npe £, und iede Stadt oder Landfchafft mit ihrem eignen Ab⸗ 
pelaepralet habe. 


3 > ne M3 Daß 
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De nme babe re ae al 
| Ban imen, fü ‚ wie er faget, Die en auf der DfirE 
sa der Over; die Heruler und Havelder, tie auch Die Lebufer, ABilinerr 
Beene find in Stoderaner und Brizaner zwiſchen der Oder und Elbe; die Tholenfer und 
vier Vdicker Redarier an dem einen Ufer der Peene, und diffeit Demmin; (Denn dies 
als Tholenfer, ſe Stadt nennet Helmoldus.) Die Eircipaner aber und Kiziner an Dem 
——* * andern Ufer der Peene, gewohnet. Dieſe vier Voͤlcker als die Tholen⸗ 
* Risiner gerhei, Jet, Medarier, Eireipaner und Kitziner, find mit einem Namen W 
let getwefen, Der £utich (das find eben die Leuzici beym Dithmaro oder die Loyzer) genens 
net worden. Hinter ihnen find zu finden gewwefen die Warnower bey Ros 
ſtock; Die Obotriter oder Mereger bey der alten nunmehr verſtoͤrten 
Stadt Mecktenburg; Die Polaber im Stift Rageburg ; Die Lingoner 
oder £iner im Hertzogihum Lüneburg. Die Holfteiner aber auf jenfeit der 
Travenennen Helmoldusund Adamus Wagrios, und ihre vornehmfte 
| Stadt ift Altenburg ander See geweſen. 
ande Es nennet auch Helmoldus zwo Slavoniſche Infuln, als Femern, 
Die Ruglaner gerade gegen Altenburg über, und Rügen, gerade bey den ABilgern: 
— —* oyzern, darin, wie er ſaget, das tapfferſte Volck unter den Slaven, die 
Saven einen Raner, wie er fie nennet, oder Rugianer, wohneten, die allein unter den 
Erb Koͤnig u Wenden und Slaven einen König hatten, und wegen emſiger Ehrerbie⸗ 
ber ſich. tung der Goͤtter in das Anſehen geriethen, daß die ſaͤmtliche Slaven in 
dieſer Gegend ohne ihr Einrathen und Bedencken nichts in wichtigen Sa⸗ 
chenvornahmen. Diefes, daß die Slaven oder Wenden, und infonderheit 
die Lutitieroder Loyzer von Alters ber Eeinen König oder Zürften über fich 
gehabt haben, verjiche, auf den das Meich und Derrichafft geerbet wird, 
und nicht nur durch eine Wahl in vorfallender Noth kommet. Es bezeuget 
Procep. ib. 3. quch Procopius, der viele hundert Fahr vor Helmoldo gelebethat, und 
de Bell. Goch, (ager, daß die Stavonifche Voͤlcker nicht von einem allein regieret werden, 
fondern daß fie nach altem hergebrachten Gebrauch in allgemeiner Frey⸗ 
beit figen, und alle Sachen, dieden gemeinen Nutzen betreffen, oder fonft 
eine Schwierigkeit auffichhaben, zu gemeinem Rathebringen. Soiches 
Cofimas Pra- befräfftiget aud) Coſmas Pragenfis von den Böhmifchen Slaven, von 
genl.1. 1. Rer welchen er meldet, das Fein ordentlicher Richter oder Fürft anfänglich bey 
Bohn 3. ihnen gewefen, fondern ein teder verftändiger Mann folch Amt verrichtet 
habe. Dichmarus imgleichen faget, daß die Pommerifche Staven mit 
geweiner Beliebung alles gefchloflen, und angeordnet haben: Welchem 
Schluſſe fo ſich einer widerlegen wollen, iſt derſelbe zur Staupe geidine 
gen, und fo er hat wollen einen Auffruhr anrichten, iſt ihm Das Gels 
nige 





Vom Alten Wendiſchen Pommerlande. 95 


nige mit Feuer und Brand verderbet, under alfo zum Gehorfam gebracht 
peden. Hiebey ift gleichwol in Acht zunehmen, daß, wenn Helmoldus 
iget, Die Slaven haben Feinen König über ſich gehabt, folches nicht alfo 
verſtehen fey, als wenn gar Feine Fürften oder vornehme Herren unter 
ihnen gervefen feyn. Dann das Gegentheilerfcheinet aus den Hiftorien, 
da hin und her unterfehiedliche Fürften der Slaven in Pommern und 
genennet werden: Solche Herren aber wurden zur Zeit eines 
| Krieges zu Fürften und Königen erwaͤhlet, auch allgemadh 
er Baterdie Hoheit aufden Sohn: Doc das damit der gemeinen 
it nichts. benommen ward, und daß fie andern vornehmen Herren 
Aſchen Freyheit und Gerechtigkeit heſſen. 
Aus demenun, was geſaget iſt zu ſchlieſſen, daß gang Pommerland 
zu dee Wenden Zeiten in zwey Theil iſt unterſchieden worden. Dann die 
auf der einen Seiten zwiſchen der Oder und Weichſel wohneten, ſind 
Pommern genannt; Die aber zwiſchen der Oder und Meckeln⸗ 
ſind Wiltzen oderLoyzer geweſen, und haben ſich in vier Nationen 
Alet Neben diefen Pom̃ern und Wiltzen find zum Dritten die alten Rus 
gianer mit ihrem Könige in den Pornerifchen Snfulen und daherum maͤchtig 
geweſen; u weil ſie noch ihren König behielten,auch ihnen das groffe Anfehen, 
Sata iligkeit ihres Drtes,und vermeynten Gottesdienfteg,cben zu der 
‚da 













laven in dieſem ande zum mächtigften waren, unverzucket blieb, 
will es ſich gänslich anfehenlaffen, daß, obwol mitten unter den ABens 
den Die Nugianer fich auch der Wendiſchen Sprache zu gebrauchen ans 
fie Dennoch das Megiment nicht auf Wendiſch, fondern auf alt 

ifch verwaltet, und ihren Koͤnig immer beybehalten haben. 


12, 
Es fan feine 


Bann man aber unterdeffen fraget, zu welcher Zeit Doch eigentlich geryiffe Zeit 

Die Wenden in diß Land gekommen feyn ? fo antworte ich, Daß Feine geroiffe gegeben wer⸗ 

Zeit, Darin folches geichehen ift, koͤnne gegeben werden, weildie Wenden den, wann die 

nicht eben mit Gewalt herein brachen fondern allgemach fic) mit den Slaven iu das 
| vermifhet, eben wie fiemitden Preuffen gethan haben. Und Pemmerikbe 


J t, da dieſe Laͤnder von Einwohnern ſehr leer waren, haben fie 


Fand gekom⸗ 
men feyn, teil 


gut machen gehabt, und ifteine Slavonifche und Wendiſche Familie nach fie nicht mit 
der andern herein gegangen, biß fie das gange Land und die benachbarte Gewalt hinein 
Detterbiß in Holitein hinein erfülleten. gebrochen ha; 
Zu Jornandis Zeiten, derim 5 40. Jahr, tote gefagt, gelebet, ift der Rn s40. 
—— tz geweſen, das groſſe Land zwiſchen dem Balthifchen und * 


Eupinifchen Meere: Beym Ausfiuß der Weichſel hat fich ein vermengtes 
Bol, dashalb Teutfch, halb Wendiſch fich geberdete,auffgehalten. Alſo 
iſt unfer Pommerland erftlich nach Zornandis Zeiten Wendiſch geworden, 


Doch 
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— Doch muß ich bekennen, daß gemeiniglich die Scribenten, und in⸗ 
den ana ſonderheit Cranzius. Wendiſch und Wandaliſch nicht unteiſcheiden 
fiern dep dem Das Land zwiſchen der Weichſel und Trave, und alſo zwiſchen Dantzig 
Crangio und und Lübeck, iftdas rechte alte Wandalia: Und die Städte, fo darin geles 
andern in den gen, find auch febon die Wandaliſche Städte geheiffen, ehe die Wenden 
— Zeiten hinein kamen. Die aber ee den ABenden und Wandaliern nicht 
red einen Unterfeheid machen konnen, wenn fie hören, daß Wandalier ſchon 
Wenden ale; dor Chriſti Geburt, in Pommern, Meckelnburg und Holftein gewohnet 
fort verftchen, haben, meynen, daß anfänglich dieſe Länder Wendiſch geweienfeyn. Ein 
wie etliche Sai⸗ anders aber ift ſchon ermiefen: Dann die ABandalifche Nation war An 
— zu um maͤchtig Teutſches Volck welches endlich mit der meiften jungen Mannſchaſt 

er Zei thun gom Balthiſchen Meere ſich erhoben, und in die Roͤmiſche Laͤnder mit 
Macht Bahne gemachet hat. 

Drum irren die Polniſchen Scribenten, und unter ihnen Vapobius 

Saxon. in Dan, und Eromerus felbft, daß, wenn fie beym&aroneund Erangio lefen: Ein 

e 18 Wandalifcher Fürfte, Wiſſimitus, habe fich zu Schiffe geſetzet, Siwar⸗ 

vo Dun den König der Dänen überwunden, und erfchlagen, und die Stadt 

Wißmar erbauet; fiealfofort meynen, diefer Wandalifche Fürft fey ein 

Pole oder Wende gervefen, und zwar aus Lechi Geſchlechte. Diß ist fo 

ungereimt, daß auch Neugebauer, "ein ander Polnifcher Scribent, es 

nicht gut heiffen fan. Dann diefer Wißimirus oder Wißmar hat ums 

A.C,340. Jahr Chriſti 340. König Sigwardum in einer Schlacht zu Waſſer eries 

get, Lechus aber der Wendiſche Fürst, ifterftlich in ‘Polen zum Regiment 

ums Jahr Ehrifti s so.gefommen. Etliche fegen feine Zeit mol gar ins 644: 

A.C. 644. Jahr hinein. Wie kan denn Mißimirus,der zwey oder 300. Jahr vor Lecho 

Lib. 1. de Pom. gelebet, aus Lechi Familie einer ſeyn? Ich halte faſt dafuͤt, daß eben dies 

Ant, Germ.e3. ſer Wißimirus des Wandaliſchen oder Aſtingiſchen Koͤniges Wißmari 

Sohn oder Vetter ſey, der, wie im erſten Buche vermeldet ward, fich mit 

den Wandaliern vom Balthiſchen Meere erhoben hat, und an der Do⸗ 

nau von der Oſt⸗Gothen Koͤnige Geberich zu den Zeiten Conſtantini iſt er⸗ 

ſchlagen worden. Wann man derowegen etwas von den Wandalis ent⸗ 

weder beym Crantzio oder bey andern lieſet muß mans nicht alſofort von den 

enden verfichen. Alſo zählet Eransius, Helmoldus und andere die 

Nügianer, Heruler, Stetiner, und andere, unter die ABenden und Sla⸗ 

ven. Wie ich nun mol gerne zugebe, daß die Wendiſche Sprache, Sit 

ten und Kleidung bey diefen Wandaliſchen Voͤlckern, Die noch heutiges 

Tages eilfertig aufeine Alamoda, wie fie esießt heiffen, oder aufeine neue 

Tracht fallen, und mit der Zeit endlich gar die alte Sächfifche Sprache 

ver⸗ 
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verlichren, und gar Meißnifch twerden wollen, überall zu finden gervefen 
fen: Alfo wird mich Feiner dahin bereden koͤnnen / daß ich Die Rugianer, He⸗ 
zuler und Stetiner , Die alte Teutfche Suevifche WBandalter für ABenden 
achte, ob fie ge Wendiſch geredet, und weiches doch noch nicht erwieſen, 
gardie Teutſche Sprache verlohren haben. 14. 
Bey gemeldter Bermengung aber der YBandalier und Wenden in Bey der Ver: 
fen unferm Pommerlande, hat fich daſſelbe mercklich verbeffert, und in zen n.n der 
tädten, Gerverben und Handlungen über Die Maffen fehr zugenommen, Menden Dar 
wiedasinfonderheit aus den zuvor fehönen und mächtigen, aber nunmehr fi Pomner⸗ 
Y und verderbten Städten, Wineta, Zulin, Arckon, Carentz, land merclich 
Großweinunddergleichen abzunehmen iſt. verbeffert. 
Wnneta, wie Helmoldus und Crantzius zeugen, iſt eine von den * — 
| tädten in gan Europa geivefen, und haben drinnen die Sia⸗ Lineta if ei 
ven, mitandern Bölckern vermifchet, gelebet. Den Sachfen ward auch gröfferten 
dergümftiget,deinnen zu wohnen, und Handel und Wandel zu treiben, wann Städten in 
ne ihre Religion, oder vielmehr Aberglauben, unangefochten lieffen. Europa getves 
—— en waren die Bürger gaftfreye und ſittſame Leute, und hatten wegen ee _ ends 
zn und guten Wandels bey iederman groffen Ruhm. Die — = 
, odervielmehr Reufifche, und andere fremde Kauff- Leute har Sürger, und 
2 auch zu ihnen gethan, und dadurch die Stadt mit Über die Maſſen Ergieffung der 
offem Reichthum erfüllet, alfo daß ihre Stadt-Thore, wie man faget, Meeres umers 
von Ersund Socken, Gut bereitet, und das Silber fo gemein worden ift, IT en 
dab manes zugemeinen und ungeachteten Sachen verbrauchethat. Diva. oe 
EStadt Wineta it im Lande zu Uſedom, zwo Meilen von Wolgaſt, bei) Crancz.}.Vand. 






yon Ausflufi der Peene, gelegen gervefen, und fiehet man noch heutiges cap. 19. & 20. 

Ti ges De fillem Wetter mitten im Meere gegen Damerow über, eine 
jalbe Meitweges vom Ufer, tie die Gaſſen in einer ſchoͤnen Ordnung lies 
s umddas Theil alleine dieſer Stadt, daß man unter dem Waſſer fer 
Fan, ift gröffer, als der Begriff der Stadt Lübeck, anzufehen. Dieſe 
mächtige Stadt foll endlich , wie Eransius faget, in groffe bürgerliche 
Uneinigkeitgerathen feyn. Dann weil ÜBenden, Wandalier und Sach⸗ 
fendrinnen wohneten,, hatein ieglicher den Vorzug haben wollen, und die 
MWandalier haben Haraldum, den König von Schweden, und Hemming, 

den Königvon Dennemarck, zu den Zeiten Caroli des Groffen, zu Huͤlffe A- C: 796- 

soiderdie Wenden gerufen: Welche dann auch fich aufgemachet, und die TH" 
| Winetam follenzerftorethaben. Doch hat wol das Meer 
en Schaden dabey gethan : Dann daſſelbige ift ausgeriffen, hat 
ein groß Theil von den Pommeriſchen — verſencket, und Rn a 

% Sta 
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Stadi Winerd den Garaus gemachet. Durch ſolche mächtige Fluten 

und Ergieflung des Meeres haben unfere Pommeriſche Länder unterfchieds 

liche mal groffen Schaden aelitten. Undhaltich dafür, daß, da iekund der 
—— Boden voll Waſſer lieget zwiſchen Ruͤgen und der Garoi⸗ 

en See, wol vor Zeiten ſchone Landſchafften geweſen ſeyn; Inſonder⸗ 

heit weil Ptolemaͤus noch zu ſeiner Zeit von keiner Kruͤmme des Pommeri⸗ 

ſchen Meeres gewuſt. Alſo da ietzund dag groſſe Haff mit Schiffen beſee⸗ 

elt wird, iſt zuvor Land geweſen, und hat man daraufgepflüget und ges 

et. Und es wiſſens die, ſo an ſalchem groffen und Friſchem Hafe wohnen; 

daß noch immerfort das Land ſich mehr und mehr wegſpuͤlet und das Waſ⸗ 

ſer weiter um ſich friffet. Die Schiff⸗Leute bekennens auch, daß der Bo⸗ 

den eine Anzeigung des verſunckenen Landes von ſich gebe. 

—8 Von Julino haben wir ſchon etwas Nachricht im vorigen Buche ge⸗ 
Julinum eine geben, und iſt dieſelbe inſonderheit nach Winetaͤ Untergang eine beruͤhmte, 
groffe reiche ja die groͤſſeſte Stadt in gantz Europa geworden, wie Adamus Bremenſis 
er 2 eget. Dann aller Handel, der zuvor bey Wineta war, ward theils hach 
erg Wißby in Gothland, theilsnach Zulin geleget. Und int Aulin fo mächs 
und durch tig geworden, Daß fie groſſe Kriege geführet, und Euenottonem den König 
Krieg verftört. aus Dennemarck wol dreymal gefangen davon gebracht hat. IBie Volks 
Adam. Brem, reich jie geweſen, erhellet daraus, daß, da Biſchoff Otto fie endlich zum: 
1.2. hift, Eedl. Chriſilichen Glauben beredete, fich bey 22000 Menfchen zur Tauffe ans 
I. gegebenhaben. Aber kurs nad) Biſchoff Ottonis Abfchied find die Aulis 
nifchen wiederum vom Ehriftlichen Glauben abgefallen, und da fie im Ans 

fang des Sommers alter Gewohnheit nach ein Heydniſch Feſt mit Freſſen 

und Sauffen feyreten, und einen alten verlegenen Goͤtzen wiederum hervor 

fuchten, und denfelben mit groſſem Frolocken in der Stadt herum trugen, 

und dabey Ehriftum aufs hefftigſte verläfterten, ift, tie die Pommeriſche 

Chronicken vermelden, Feuer aus der £ufftin die Stadt gefallen, bat fie 
angezündet, und in Grund verbrannt, daß fie gan zu nichte geworden iſt. 

Und ob fie wol wieder daran baueten, iſt fie Doch nie zu vorigen Kräfften 

gekommen, fondern GOttes Hand iſt ſchwer über fie immerfort geblieben, 

A.C. 1170. biß auch endlich im Jahr ı 170. Waldemar, Königin Dennemarck, durch 
die Divenom mit einer anfehnlichen Schiff-Armee auffie zugteng, fie uns 

verſehens Überfiel, plünderte, und aufs neue verbrannte. Und ift nach 

maln eine geringe Stadt Wollin, da kaum zwey oder drey hundert Buͤr⸗ 

ger anießo wohnenmögen, nicht weit von dem vorigen berühmten Zulin, 

erbauet worden, die in der Ordnung der Städte erſtlich nah Schlamm, 

Golnow und Gartze gefeger wird, und in der Folge noch nicht 1 viele 

Ann 
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Vannſchafft, als Regenwalde und Belgard, heraus geben, und in den 
Steuren nicht foviel, als Sreiffenhagen, und Lauenburg aufbringen kan. 
Arlſo auch die Stadt Arcona, die auf Wittow im ande zu Rügen _ 17 A 
auf einem fehr hohen Berge ift gelegen gervefen, und aufeiner Seiten das der a 
„ aufder andern einen Wall von funffzig Elen hoch gehabt hat, deſſen gen, und ande; 
unterfter halber Theil von Leim und dichter Erden; Das oberfte von ge re sornchme 
ſchurtzten Plancken und Stacketen, mit vielen ftarcken Blockhaͤuſern vers Stätte in 
— * — iſt, da ſie noch in tieffer Finſterniß des Heydenthums ſteckete, zen find 
on be Waldemar, König von Dennemarck, mit Hütffe der Fürs En eo 
Su don Pommern, Bogislaff und Eafimir, des Namens den Crften,zwey d C, 1168. 








border Berftörung der Stadt Aulin, auc) eingenommen, und der 
ruhe Dempel des Suantevits , welchem fie den Zehenden von allem 
Einkommen gaben, und ihme noch darzu 300. Pferde hielten, und alles, 
masfiedarmitraubeten, undermurben, in feine Rammerbrachten,, Drins 
verbrannt worden. Und da fich der Fürfte zu Ruͤgen drauf wider die 
von Pommern feindfelig bezeigte, find fie mit einem Krieges» Heer 
gen gefallen, und haben die herrliche Stadt in Grund zerbrochen und 
aunichtegemächet, Daß man heutiges Tages da nichts findet als bloffen As 
er, fogepflüget wird. Neben Arcona ift noch eine Stadt im Lande zu 
Rügen mit Namen Carentz geweſen, welchezu einer Zeit ebendas Unglück 
auchgehabt hat. In derſelben, als fie gemeldter König von Dennemarck 
belagerte, find 7000. Mann gefunden worden. Sie iſt aber ebener Maſ⸗ 
fen von den Fürften von Pommern zerftöret, weil fiefich zu Dennemarck 
mehr we zu Pommern halten wolte, und Fan man ihre Stäte Faum ans 
n. 


Weiters waren noch mehr Städte, Die theils Durch Krieg, theils, ich 
weiß nicht Durch was Unglück, in unferm Pommerlande, gang find zu 
Grunde gegangen, als: Großwein, foan der Peene gelegen, nicht ferne 
ven Ancklam; Dodona, zwifchen der Ina und Rega ; Zesina, zwiſchen 
der Perfante und Bra; Mircho, beym Anfang der Lebe; Lepzky bey der 
Leben Ausfluß; Und infonderheit die Haupt» Stadt der Loyzer Rethre 
und Nedegaft, von der wir kurs zuvor Meldung gethan haben. 

Aus dieſem allem erfcheinet Flärdich, daß zur Zeit der Wendiſchen 
und Deutſchen Bermifchung, da nunmehr die Wendiſche Eprache, Sit 
ten, und Gewohnheiten alles uͤberſchwemmeten, dieſe Pommeriſche Laͤn⸗ 
der an Staͤdten und Gewerben ſehr zugenommen haben. 

Und wolte GOtt, daß alles, was vorgegangen iſt, moͤchte auffge⸗ 
geichnet ſeyn, ſo wuͤrde man Zweiffels — befinden, daß die m 
ih I 2 emuͤ⸗ 
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Gemuͤther durch die Wendiſche Sprache ihre angebohrne Tapferkeit 
nicht verringert, fondern vermehret haben. Doc) müffen wir mit dem zu frie⸗ 
18. den feyn, mas wir hin und her bey den Scribenten, und ausiwenigandern 
Teutſchiand Nachrichten haben koͤnnen. 
iſt nach Con⸗ So iſt zuerſt zu mercken, was man beym Trithemilo lieſet, daß, als 
me. pr zu den Zeiten Conſtantini Magni vier mächtige Teutſche Nat'onen, als 
——— Suevi oder Schwaben, Thuͤringer, Francken, und Sachſen ſich wider 
der vielen Hee⸗ die Romer zufammen verbunden, und dieſelbe mit zuſammen geſetztet 
regzüge,die Macht von ihren Grängen zurücke bielten, endlich die Schwaben und 
von den Teut; Thüringer mit einander in die Haare darum gerathen feyn, teil Adels 
——— brecht, einer von den Schtvaben, Günther, den Thüringer, beſchuldigete, 
daß er etwas heimlich aus der Beute an die Seite gebracht und entwandt 


Den, (dern. hätte, undihn auch deßwegen in einem Öffentlichen Kampfferlegere. Um 
auch inſonder⸗ deffentroillen haben die Thüringer Der — oder Frantzoſen Koͤnig 


— — Clodomirum V. fo damals am Ausfluß des Rheins feinen Sitz hatte, 
— dahin beredet, daß fein Bruder mit 30000, Ftancken ſich auffmachete, 
migfeit, md und ſich bey Wuͤrtzburg zwiſchen den Schwaben und Thuͤringen, und 
daß die Frans alſo zwiſchen der Necker und Sala in der Mitte niederließ, und ſolcher Maſſen 
cken es anfder Friede —48 Alſo iſt das Hertzogthum Francken etſtmals geſtifftet 
einen Seiten erden. Die Könige aber der andern Francken in Franckreich find allges 
* Znneer mach fo maͤchtig geworden, daß Clodius ums Jahr Chrifti 434, die Duͤ⸗ 
— Fr ringer mit * gtoſſen — ey ee, = er —— ihren Fe Pins 
ven aufder einem Willen unterroorffen, fich auch an Die andern Deutfchen machte, 
| — 3 in ein Zoch auffbürdete. Daraus aber mickelten fie fich bald befter 
fich mächtig Maffen, und die Thüringer infonderheit blieben ein mächtig Volck unter 
er ihrem König, und befaffen ein groß Land von der Eibe bey Magdeburg, biß 
worder. an das Balthifche Meer hinan, wie Siffridus in feinem Chronico, und 
A. C.320. die alte Erffurtifche Hiftoria bezeuget. Drum auch als Hilderich,gemeldten 
A. C 434. Clodil Neffe, twegen bufer Verwaltung des Reichs, aus Franckreich vers 
Sifid, Presb. janet ward, und an feine Statt Aegidiusdrey Jahr langregierete, begab 
— — “er ſich in der Flucht zu Bafano, dem Thuͤringiſchen Koͤnige, und ſuchete bey 
Hiftor.Erphes- ihme dreyjährigen Unterhalt. Solche Wolthat aber vergalt er mit groffem 
ford. anonymi ündanck: Dann da er twiederum in fein Väterlich Neich erhoben ward, 
deLandgı. feheuete er fich nicht des mohlverdienten Bafani Eheweib, Bafınam, mit 
rg ar der er heimliche Buhlſchafft bißher getrieben hatte, zu ſich zunehmen, und 
385 5. fie von ihrem Königeabzufpannen. Aus diefer boͤſen Che ift gleichwol ein 
Annal.pag.24. guter Zweig entfproffen, nemlich Clodoveus oder der groffe Ludervig, wel⸗ 
36.38. cher groffe Kriege rider die Schwaben und audere Teutſchen geführet —* 
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und drüber ein Monarch des gansen Franckreichs, und eines Theils A-459-& 462 
Teutfehlandes geworden iſt. Sein Weid Clotildis war eines Chtiſtüchen ucen - 3 
Königs aus Burgundien Tochter, und durch deroſelben guten Wandel go, .., — 
ward er auch dahin gebracht, daß er ſich zum Chriſtlichen Glauben bes 2 
Fannte, und der erſte Ehriftliche König in Franckreich ward. Seine Toch⸗ 
ter Nuilbertam gab er Ermenftieden, dem Könige aus Thüringen: Und 
als er farb, theileten feine vier Söhne das Königreich unter fich in vier 
Theil. Muilbetta aber, die Crantzius fonft Amelbergam nennet, Cranz. Ib. 1. 
war ein ippig frech ABeib, und reigete König Ermenfried ihren Herren "* <ar- 26. 
an, daß er nicht allein feine beyde Brüder, Bertharum und Balderich,ers "723. 
mordere, fondern auch das Band des Friedens mit den Francken brach, 
und mit Dieterich, Clodovei Sobn, dem Könige zu Mes, feinem Schwa .. 
eg Krieganfieng. Alſo ward ein blutiges dreytägiges Treffen, mindus 
Runenberg auf den Thüringifchen Grentzen gehalten: Darinn zog —— libır 
Ermenfried den Kürgern, brachte Doch fein Leben aufder Flucht davon, und Anna. 
ward draufin der Stadt Schiedingen an der Unſtrut hart belagert. Wejl Abbas UMperg, 
esaber König Dieterichen ſchwer ward, folchen Drt zu gewinnen, und fich in Chron. 
gan feiner Feinde zu verfichern, rieffer die Sachfen zu Hülffe, und verhieß a. lb. 1. 
ihnen das gange Land der Thüringer, fo fie esihme hülffen gewinnen und ann 
einnehmen. Die find auch nicht fhumig, und fenden ein groß Volckunter ib. 1.cap.4 
neun, oder, wie etliche ſagen, vierzehen Fuͤrſten den Francken wider die 
Thüringer zu Hülffe: Don welchen auch den Belagerten ſo ſtarck zuge⸗ 
feget ward, daß ſie zu König Dieterich ſchicken, und um Gnade bitten 
muften. Die widerfuhr ihnen nun nicht allein, fondern Die Francken mach» 
ten auch mit den Thüringern einen heimlichen Anfchlag wider die Sachſen, 
als vordenen ſich beyde Nationen ins fünfftige fürchten muflen, und wolten 
fie unverfebens überfallen und zu Grunde verderben. Golches aber befas 
men Die Sachfen wunderbarlic) zu wiſſen. Dann da fchon der Schluß ger 
macht war, entflog einem von den Thüringern ein Falcke oder Habicht 
über den Fluß zu der Sachfen Lager, und ward allda von einem auffgegrißs 
er. Daß aber der Thüringer fein Federſpiel möchte wieder erlangen, 
entdeckte er dem Sachſen den heimlich gemachten Anfchlag. Darüber wurs 
jen die Sachfen aus Nath eines alten Fürften Hadagatirege, fielen die 
tinger, da fie fihs am wenigften verfahen, an, und gewonnen ihr Feld⸗ 
Ob nun wol König Ermenfried abermal davon kam, foift er doch 
Scheiß König Dieterichs mit feinen Kindern erfchlagen, und das 
Land an der Elbe den Sachfen hinfort zu bervohnen eingeräumet, 
alda eine fefte Stadt, die Sachfenburg — erbauet haben. 
13 
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Da fie aber dafelbft auf allen Ecken mit Feinden umgeben waı 


und immerfort fich mit Gewalt erwehren muften, gefiel esihnenim Jaht 


568. an einem andern Ort das Glücke zu verſuchen. Und meileben zu der 
Zeit der Longobarder Zug in Itallen vorgieng, gefelleten fie ſich zuihnen, 
und zogen mitihnen fort; Aber als auch allda die Longobardi über fie herr⸗ 
ſchen wolten, ſahen fie nad) ı2. Jahren nach ihrer alten Wohnung in. 
Weſtphalen, welches Land unterdeffen von den Suevis oder Schwaben 
aus Vergünftigung der Francken eigenommen war, fic) wiederum, und 
machten ſich mit Weib und Kind aus Italien durch Franckreich herunter. 
Mummulus, Koͤnig Guntrami Obriſter, verwehrete zwar, das ſie durch 
feines Herren Land nicht durchfommen konten: Aber fie erhielten den 
Durchzug mit Birte an Sigebertum, Guntrami Bruder, durch einen 
andern Weg. Kamen alfo an iht Vaterland, und wolten von dannen die 
Suevier oder Schwaben, fo fie darinnen funden, mit Gewalt haben. 
Diefelbige erboten fich zur gütlichen Handlung: Bolten etwas Landes 
behalten, und ihnen auch etwas einräumen, Aber die Sachfen wolten 
mit der Guͤte nichts bey fich erheben laffen, und begehrten ihnen nicht einen 


6.Fabric. lib,u. Fußbreit des Landes zulaffen. Drum festen fich die Suevi zur Wehre, 


Rer. Sax, 
A.C. 584 


A.C, 620, 


underfihlugen ihrer in dem erften Preffen 480. Doch muften fie nur ends 
lich das fand räumen, mweilden Sachſen, derer fonft nur 26000, bewehrs 
ter Mann waren, die Benachbartenzu Hülffefamen. UndiftdieferHaß 
zwifchen den Sachfen und Schwaben forthin dermaffen verwurtzelt, daß 
auch die Sachen ein Geſetz anrichteten, darin die, fo ein Schwaͤbiſch 
Weib heyrathen mürden, für unebrlich mit ihren Kindern erfläret feyn. 
Doch waren fie felbft auch damit nicht frey. Dann der König aus Franck⸗ 
reich, Lotharius, befriegete fie durch feinen Sohn Dagobertum, erfchlug 
ihren König Bartholdum, und legte ihnen zum jährlichen Tribut fünff oder 

wie etliche melden fechehundert Dchfen auf. 
Durch diefe Uneiniakeit der Teutſchen ift auffer allem Zweiffel ihr 
Fand, das fehon an vielen Dertern durch die groffe Feld⸗Zuͤge erleeret war, 
noch mehr gefehwächet, und haben ſich viele gefehnet, an fremden Dertern 
zu leben, daß fienur der Unruhe in ihrem Baterlande müßiggehen möchten; 
wie wir daffelbe nicht alleine an den Sachſen, derer auch zuvor gedacht ift, 
fondern auch an den Angliszufehen haben. Diefelbe wohneten anfaͤng⸗ 
lich zu den Zeiten Tacitt um und an der Inſul Rügen, etrva an dem Orte, 
daannoch Ancklam, eine feine Stadt, lieget. Hernach haben fie fich in 
Schleßwig gezogen, find der Sachfen Nachbarn geworden, und haben 
ſich mit ihnen biß an den Rhein und in Sranckreich gewaget. Endlich I 
eten 
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leten fie fich, und giengen etliche in Thüringen; Etliche, da ſie von den Bri⸗ Adam. Brem, 

fanniern woider Die Picten und Schotten zu Hülffe geruffen wurden, fäus Hik-Eed.c, 3. 

meten fich nicht lange, fondern festen fich mit Weib und Kind zu —— L7. 

Schiffe, und bekamen in Britannien ein neu Vaterland, das von pa, Fe 

ihnen annoch Anglia und Engeland genennet wird, Damit aber for. Gentis 

hatte es diefe Gelegenheit. Als die Schotten, fo aus Spanien Anglor, c. 15. 

ihren Urſprung haben follen, noch vor Chriſti Geburt, in Hi⸗ Buchan, 1.4. de 

berniia und andern Pleinen Nord⸗Inſulen an Britannien wohneten , die Reb- deoticis. 

man foniten Hebrides oder Hebudas nennet, wurden etliche von den Feuts 

fhen Döldern, durch den Wind dahin in etlichen Schiffen verfchlagen, 

und Diefelbe hielten bey den Schotten um einen Drtfandes an, darin fie, 

voeil fie nichts von der langen Reife übrig hätten, alsnurihre Waffen, ihr 

Leben erhalten möchten. Es ward ihnen von den Schotten Nath und 

Hülffe ertheitet, daß fie in die nachjte'groffe Snfel der Brittannier am 

Mordfirandeeinen feften Fuß ſetzeten, und dafeibft hinfore Picti geheiffen 

wurden. Diele Pieti nun lebeten lange Zeit mit den Schotten in guter 

Freundſchafft, befreundeten fich mit ihnen, nahmen fehrzu, und wuchſen 

zu einem groſſen Volcke. Endlich aber, da fich auch der Schotten fehr viele 

an eben demfelbigen Drt, den die Teutſchen Picti eingenommen hatten ſetz⸗ 

ten, entſtand zwiſchen dieſen beyden Vrationen ein Unwille, und fürchtete 

fich eine vor der andern. Doch ward endlich Diefer Vertrag getroffen, daß 

die Schotten, als gute Jaͤger und der Viehzucht gewohnte Leute, das Ges 

bürgeeinnehmen, die Picti aber fi) auf das ebene flache Land nach dem 

Deutſchen Meere gelegen fegen, und fie beyde alfo einmüthiglic) die alten 

Einwohner, nemlich die Britannier, aufs Aufferfte verfolgen wolten. Dies 

felben Fonten fich deſto weniger wehren, weil auch endlich die Rümer fich 

an fie machten, und fie alfo in zer nahmen, daß fie ihnen ihr Joch nad) 

ihrer Gewohnheit aufdenHalf mwurffen. Als aber auch der Roͤmer Macht 

allenthalben, und alſo auch in Britannien,abnahm, und die Schotten und 

Yeti mit Gewalt aufs neue indie Britannier fegeten,fertigten fie ihre Bots 

ihafftenin Zeutfchland ab, und begehrten Hülffe von den Sachſen und 

Anglis, die nunmehr für ein Volck gerechnet wurden. Dann es feket fich 

Hengft oder Hengiftus, ein Fürft der Sachen, Angler und der Juͤtlaͤn⸗ 

der, die man fonften Vitas von Alters nennete, mit feinem ‘Bruder Hor / Beda l. 1. Hit. 

fie, zu Schiffe, kam ums Jahr Chrifti 409. wie Beda meynet , oder mie  Angl. 

Ealoifius richtigerrechnet, im Zahr449. in Britannien anfänglich mit * —* 409. 

drey Schiffen, ließ fechzehn darauf folgen, und fand ſolch ein Gluͤck für st vn 

ſich daß feine Leute in wenig Jahren fieben Fuͤrſtenthuͤmer daſelbſt flifftes A,c. 449, 
gen, 
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ten, und endlich gar ein gantz Koͤnigreich anrichteten, und das gantze Land, 
das ſie wider die Schotten und Picten vertheidigten, Angliam oder Enge⸗ 
land nenneten. 

Auf ſolche Weiſe iſt nun Teutſchland uͤberall leer gemachet, und ſehr 
geſchwaͤchet worden. Dann erſtlich ward es ſehr dde durch Die groſſe Hee⸗ 
reszuͤge, die ſie in weit abgelegene Oerter vornahmen: Hernach zergiengen 
ihre Kraͤffte Durch die innerfiche Uneinigkeiten, da die Thüringer, Sachſen, 
Schwaben und Francken ſich einander in den Haaren lagen, und die Frans 
cken endlich Meiſter zu ſpielen anfiengen. Endlich ward die Thuͤr dadurch 
gar weit den Slaven und Wenden, oder der Sarmatiſchen Nation, auff⸗ 
gethan, und aus denfelben festen ſich die Wilzen und Lutitier oder Loyzer 
in Pommern und Marek ; Die Soraber oder Sirfen in Meiſſen und Boͤh⸗ 
men; Die Obotriter in Mecklenburg; Andere Stavonier in andere 


19% Länder. 

—— Wider folche Slaven aber ward gleichwol das Schwerdt zu ieder⸗ 
halben in zeitgezlicket. Alſo leſen wir, daß Thaßilo der Baͤher⸗Koͤnig im Jahr 695. 
Teutſchland wider Die Sitfiſche Slaven in Böhmen einen groffen Sieg erhalten habe, 
— Sie aber achteten ſolches wenig, lieſſen ſich bey Chagano, dem mächtigen 
Gen ungeachter Koͤng in Hungarn in Dienft ein, durchzogen mit ihm viele Länder, und 
inWelfchland: fielen endlich gar in Jtalienhinein. Darüber ward Gifulphus der Fris 
Müffen den aulifche Eongobardifche Fürst erfchlagen, viele Derter hefftig verwuͤſtet, 
— fi — — —— J ee — ER 
’ ie haben fi) an Thafiloni 1, Garibald, auch wohl gerochen, 
ag Pi ihm bey Mäns in die Flucht gejaget, und in Bäyern einen mächtigen Eins 
an, die niche fall gethan. Auch haben fie ſich endlich im Fahr nad) Chrifti Geburt 626. 
wollen Chris wie wir aus Aimonio wiſſen, durch einen Kauffmann mit Namen Sams, 
ftifch werden, aus der Stadt der Senonum in Franckreich, der fich ihnen zum Heerfuͤh⸗ 
4.0 595. rerantrug, von det Hunnen Dienftbarkeit toßgeriffen, und des gemeldten 
fe = ns ep — ſind biß ins vierdte Glied beym Koͤnigreiche uͤber die 

P, Diac. lib. 4. aven geblieben. 
pag.ı2. &ı4. : Wider Dagobertum aber den groffen König in Franckreich hat es ihr 
A.C. 626. nen alfo nicht gelingen wollen. Dann derfelbige 309 im Zahr 642. mit 
—— Huͤlffe der Sachſen und ihres —— Betingets aus Anhalt wider die 
Tank LıAnn, Wenden, fo an der Havelund Oder nunmehr wohneten, und in Dhuͤrin⸗ 
p.53. geneingefallen waren, mie Trithemius, Erangius und Georgius Fabri⸗ 
Cranz. \.r, cius zeugen, und brachte fie zum Tribut. Und zur Vergeltung des Reu⸗ 
Sax. c.32. terdienſtes, den ihme die Sachfen indiefem Zugeleifteten, erließ er ihnen 


anna ag, en Ochfen-Tribus, den ſie etliche Jahr hatien geben muͤſen. —— 
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ſelben ward hinfort Siphard, ein tapfferer Held, Wittekindi Aelter /Va⸗ bett. Alb. 
ter, mi: von deme fich ale Sächfifche Fürften, und annoch regieren, — 
dhur⸗ Futſten her rechnen Eünnen. Bi 
Folgends find die Slaven im Jahr 756. bey Weidahburg, mie A. C. 766. 
Schaffnaburgenfis faget , von den Frantzoſen gefchlagen, und nachmals, Schafnaburg. 
alsdie graufame Kriege der neuen FränckifchenKünige, Pipini und Caroli ir Chron- 
des Groſſen, wider die Sachfen, fie zum Ehriftlichen Glauben zu bringen, 
viele Jahr lang geführet worden, faffen die Slaven an der Havel, Dder 
und Elbe, und daherum, in ziemlicher Nube, und die Sachen, fo von 
Earolo dem Sroffen im Zahr 779. bey Dfnabräck gefchlagen waren, und A- C. 779- 
Di Epriftlichen Neligion nicht verftehen wolten, begaben fich zu den 
enden, und wurden hinfort Dftphalen genennet ; Etliche fegeten fich gar Georg- Fabric. 
an das Balthiſche Meer, und lieſſen fich daſelbſt nieder, mit gefanter ChemnT1-Rer- 
and ihren Aberglauben, mit den enden, wider die hereinbrechende „4 ann. go. 
cken zu vertheidigen: Wie dann auch die Wenden, fo zwifchen der 
ale und Elbe wohneten, bald darauf einen Streiff und Einfall in Thür 
ringen und Sachfen vornahmen, und als Konig Carolus drey Feld⸗Ober⸗ 
en wider fie ausfchickete, griff Wirtefind der Sachfen König fie unvers 
ens an, und erfchlug Adelgieß und Geilondie beyde Königliche Ober⸗ 
mit vielem Volcke; Derdritte Bolhard kam mit groffer Noth auf 
der Flucht darvon. Diefe Niederlage erfeste König Sarolus bald, und 
brachte es endlich dahin, daß Wittekind der Sachfen König im Jahr 787. A. C. 737. 
ſich tauffen hieß, und dem abergläubifchen Heydenthum entfagere- Alfo 
ward nun endlich ale Macht der Francken und Sachfen wider die Slaven 
gervendet, wie wirhernach vermelden wollen. * 
Unterdeſſen, daß die Teutſchen, Frantzoſen, ja auch die Italiener Zech ein Crons 
—32* mit den Slaven zu thun hatten, iſt Zech in Boͤhmen, und Lech tier,richtet in 
in Polen, zu Koͤniglicher Wuͤrde erhoben worden, von welchen die Boͤh⸗ Böhmen ein 
mifche und Polniſche Ehronicken vieles zu fügen wiffen, aber mit fehr un: ag pi 
gleichem Bericht. Gievermelden, daß fie Brüder gewefen, aus Croa- an ccm mie 
tia oder der Crabater Land bürtig, und daß fie vondannen durch Hungarn fein Bruder 
and Mähren in Böhmen kommen ſeyn: Da dann Zech einnen Reich an: Ech) in Polen 
gerichtet, und von feinem Namen feine eute die Ziecher, das find Die Boͤh⸗ thaͤte. Doch 
men, genennethabe. Sechusaber fen meiter gegangen, und habe an und Mid — 
Über der Weichſel ſich geſetzet, und allda auch ein Königreich geſtifftet, von ——— 
deme die Polacken, als die des Lachen oder Lechen Nachkoͤmmlinge ſeyn, ih⸗ ungleicher Be; 
sen Namen ſollen empfangen haben. Weßwegen dann auch die Mus, richt gegeben- 


owiter und Dungarn fie nicht, wie BE OR fondeyy baeſer, oder Cromerus.Du- 


Lengel, * 


® 


106 Das Andere Buch 


— — — — — — — — — ——— — —, —— ne 





brav. Hagec, Lengel oder kechel nennen, wie Cromerus meldet. Sonſten nennet man 


Kerken in fie Polen, von dir Ebene ıhres Landes, die auf Elavonıfc Pole heiſſet, 


Aif. & Annal, ben wie wir Pommern von ıhnen Pomorfi, alsdie beym Meer liegen, ger 


Polon. 


nennet werden. 


Wie aber gemeldter Zechus und Fechus aus Croatien gekommen 
ſeyn ift bey den Polen fo wol als bey den Böhmen noch m Streite. Etliche 
meynen, fie feyn aus ihrem PBatertand flüchtig geweſen, weil fie einen Mord 
begangen, und deffentiwegen, die Straffe zu vermeiden, fich aus dem Etaus 

„be gemachethaben. Aber dareiten jie aufzmeyen Hauffen. Erliche fagen, 
fie haben ein mächtig Volck mit heraus geführet: Andere meynen, Daß 
flüchtigen Leuten nicht viel Volckes folgen pflege. Wiederum find andere, 
die haltensdafür, fie feyn auf Anforderung der Böhmen und Polen heraus 
gegangen, Noch andere, als Dubravius, meynen,daß,da fie in Boͤhmen 
gekommen waren, und fahen, daß das Land garnicht bewohnet, fondern 
wegen der vielen Teutſchen Züge erleeret, und die Slaven, mit denen fie 
einerley Sprache redeten, darinnen mit guten Geſetzen nicht geſaſſet waͤ⸗ 
ren, fie die hin und her verftreueten Leutlein mit guten gelinden Worten 
beruffen, und fie beredet haben, daß fie, wie andere Voͤlcker, einen Fuͤrſten 
oder König über ſich erwaͤhlen folten. Woruͤber denn Zechus, wie fie fagen, 
Königliche Ehre erlanget hat, und iſt feinem Bruder Lecho behuͤlfflich ges 
weſen daß er mit gleicher Manier in Polen die Leute fich unterthan machete. 


A.C, 550% Und folches, faget Vapovius, fer gefchehen ſechſtehalb hundert Jahr nach 


F Geburt. Hagecius aber meynet, es falle ins ſiebendhalb hundertſte 
ahr. 
Dubravii und Hagecii Meynung iſt wol die beſte. Dann es laͤſſet 


A.C. 640. ſich aus allen Umſtaͤnden anſehen, daß erſtlich im Jahr 640. oder 650. 


aut 


650. 


Böhmen und Polen einen Fuͤrſten oder Königangenommen haben. Zus 
vor, wie aus den alten Scribenten dargethan ijt, hat die Glavonifche 
Nation, als ein frey Volck/ feinen König Über ſich gehabt. Nur die Nugiar 
nerallein, haben nach Teutfcher Manier mehr die Monarchie und Regi⸗ 
ment, fo voneinem verwaltet wird, als die Arijtoeratie oder Democratie, 
da viele, oder wol das gantze Volck insgemein regieret, beliebet. 

Durch felche gar zu groffe Freyheit aber der Slavoniſchen Nation 
ift viele Unordnung und Unweſen einaeriffen: Und haben Zechus und 
Lechus, dafie, als verftändige Herren folches den Böhmen und Polen uns 
ter Augen festen, leichtlich die Gemüter dahin bringen fünnen, Daß fie mit 
gewiſſen ** ſich faſſen und binden lieſſen. 

Daß 
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Daß aber Lechus und Zechus ein ſolch groß Land behertſhet habe, Pommern iſt 
als jegund die Eron Polen, und das Königreich Bohmen, in fich begreiffen, —— —— 
wird Viemand meines Erachtens fagen koͤnnen. Lind ob wol etliche det ddiet gelom⸗ 
Polniſchen Scribenten vorgeben, daß Lechus auch über die Pommern 
und Mecklenburger ein Herr ſey gervefen, foift doch das durch keinen einigen 
Grund zu beweifen, jondern Ift vielmehr alle demfeibigen jumwider, mas 
wir zuvor vermeldet haben, und mas wir noch vermelden werden. Ja es 
ndie Polen ſelbſt, Daß, als Lechus geſtorben ift, Fein Koͤnig ihme inder 
erung geſolget fey, ſondern daß 12. Palatini oder Wobwoden erwaͤh⸗ 
ten, denen Die Verwaltung des Negiments-ift anvertrauet worden. 
Unddiefe Regierung der 12. Woywoden hat gewaͤhret biß ang 700. Jahr A- 0. 700. 
Chriſti, und haben unfere Pommern mit ihnen garnichts zuthun gehabt, 
fondern für fich ihre Dinge verwaltet; und bey ihnen giengen die Wilzen 
oder Loytzer allgemach fort, und kamen in die Marck biß andie Havel und 
Elbe, und waren daſelbſt bey Wilſenach biß zu den Zeiten Earolides Srof 
fen ſehr mächtig. 
Unterdeß kommt in Polen ein neuer Fürftauf, mit Namen Sracus, 22. 
von welchem die Stadt Cracau foll gebauet feyn. Diefer lief ziveene Soͤh⸗ Ein Teutfeher 
ne Tracum und Lechum, undeine Tochter Vendam nach fich. Der jüngfte har 
Bruder Lechus will dem Ätteften das Fürftenehum nicht gönnen, und buhlet una * 
bringet ihn auf der Jagd meuchelmoͤrdetiſcher Weiſe um, der Meynung, Botnifche 
dadurch die Megierung auf fich zu bringen. Aber die Polen wollen Eeinen Fräulein Wen; 
Bruders Mörder Über ſich haben, und geben das Regiment Bendä, dem da. m 
ftlichen Fräulein. Um diefelbe buhlete ein Teutſcher Fuͤrſt inder Nach⸗ — 
t, mit Namen Rutiger, oder wie Cromerus ihn nennet, Rotigar. Beben, 
Aber fie wolte lieben Prinzepin alleinefeyn, als eines Bringen Weib ge⸗ 
nannt werden, fchlug ihm die Ehe ab, und ließ die Legaten, ſo er an ſie ſpe⸗ 
diret, mit ſolcher Antwort von ſich. Darüber ergrimmet der tapffere Held 
Rutiger, bringet ein anſehnlich Heer auf die Beine, und fället in Polen 
ein: Venda das Franleinzeuchtihm entgegen, und hatte heimlich dieſes 
Gelůbde gethan, fo fie obfiegen würde, daß fie fich ihren Göttern zu Ehren 
in ihrer Jungftauſchafft auffopffern wolte. Als aber beyde Heerin der 
Oꝛdnung gegen einander hielten, duͤncket es den Teutfchen ſchimpfi ch zu 
n, wider ein Weib um Liebe willen das Schwerdt zu gucken, und halten 
ihrem — Rutiger an, er moͤge ſich eines beſſern bedencken. Uber 
Zorn und Liebe find fo ungehalten bey ihme, daß er ſein eigenes Schweirdt 
ergreiffet, und daſſelbe ſich ins Hertze Drucker. Alfoziehen die Teurfcben 
und Polen von einander, und machen Rn neuen Bund unter fich, en 
2 aber 
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aber ift eingedenck ihres Geluͤbdes / und da fie heim fommt, und gleich 
fam im Trſumph von den Ihrigen begleitet wird, fpringet fie von der Bruͤ⸗ 
een in die Weichſel, und begehret nicht zu leben, nachdem fich ihrenthal⸗ 
ben ein tapfferer Held ums Leben gebracht hätte, Und alfo kommt das 

Regiment ın Polen abermalen auf die ı 2. Woywoden oder Palatinos. 
Penn ıch bey diefer Hifkorien meines Hergens Grund fagen fol, ſo 
bedüncker mich, daß gemeldter Rutiger ein Wandaliſcher oder Mügianis 
feher Pommeriſcher Fuͤrſte geweſen fey, vieleicht aus der alten Rutieller 
Geſchlechte. Dann wo waren fonjt damals Teutſche Fürften, die Nach⸗ 
baren der Polen waren? Die Schwaben, Ftancken, Sachfen, Thuͤrm⸗ 
ger, Bäpern, faffen mitten in Teutſchland, und Eonten ſchwerlich ein Heer 
durchbringen, daß fiein Polen führeten. Marc, Mecktenburg und ein 
groß Theil Pommern war mit den Wenden beſetzet. Aber allein die Rus 
gianer hatten einen König über fich, fager Helmoldus; Das waren aber 
- alte Wandalifche Pommern, und hatten nicht nur allein die Inſul Ruͤgen 
ein, fondern ihre Gewalt erftreckete fich auch in ein groß Theil Rec 
Landes. Und unter folhen Ruͤgianiſchen Fürften, toird Naslaff infons 
A,C.778. derheit zu diefer Zeit genennet, welcher im Jahr 778. feine Pochter Weih⸗ 
faff, oder wie fie etlichenennen, Gunbildam, Warnecken einem Saͤchſi⸗ 

ſchen Hergog zur Ehe gegeben bat. Hieraus vermercfen wir," daß auch 

damals die Rugianer Teutſche Namen beybehalten haben, und mit Der ans 

23. dern Teutſchen Nation in gutem Vertrauen geftandenfeyn. en äh 
Die Poleners _ Mitler weile wurden die Polen abermalen des Woywodiſchen Megls 
tochlenFrimiß: ments üiberdrüßig, und erwaͤhleten aufs neue im Jahr 750, Primißlaffen, 
u... — einen Goldfehmidt, einen vernuͤnfftigen klugen Mann, zum Fuͤrſten, weil 
Stande zum fie durch ſein Angeben die Hungarn nnd Mähren, die ihnen ins Land ges 
— über fallen waren, überwunden, und zuruͤcke getrieben hatten. Dann er hatte 
ch. Aber derpiele Helme und Schilde gemachet, und fie alfo an Die Bäume geftellet, 
bat nichts mit daß fie einen Schein eines groffen Heeres von fich gaben: Worüber die 
ri Feinde erfehrocken, die Flucht gegeben, und der Polen Land geräumer has 
Neugebavv, ben. Das war nun die Urſache, warum fie aus einem geringen Stande 
L2.Hift.Polon. den Era zum Fürftenthum erhoben, und ihn hinfort nicht Primißs 
A.C 760. Jaff, fondern Leſeum gehetffenhaben. Daß er aber über Pommern regies 

tet habe, das findet man nirgends. LER 
Earohıs ar. „Sonften findet man beym Crantzio und andern, daß Carolus der 
anus führt si, Groffe, ehe er ift Roͤmiſcher Känfer geworden, ums Jahr Ehrifti 789. ale 
der die vom̃e er Wittekindum der Sachfen König, mit groſſen Kriegen zur Tauffe ges 
riſche u bracht, unterfchiedliche Züge mit feinen Francken oder Srangofen * die 
om⸗ 
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Filzen, ſo ſich nunmehr an die Elbe macheten, und allents an der Elbe 


balben unter König Ariberto oder Ehrenbrecht groffen Schaden thaten,vors Kriege, ninme 


mmen habe. Er hat zwo Brücken über die Elbe 
B 
Ben unter ihnen die Alften oder Oſten, ſo — je Ba ein, berjageöie 
— en 
r oder enburger, Enia a nemiher 
Be Theil von Hotftein verehret hatte, auf hei ae 
— — ar. — —— — in einer —— aber, Ar die 
4 nnen, Wizand, der Wilzen Fürfte Pommerif 
die Stadt Brandenburg hinweg, und ab fie den — —— * ——— 
aus einem vornehmen Geſchlechte aus Elſas oder Brißgau a u 5 frieden den o⸗ 
Bm ak Ounanen Sn ame u 
i e Stadt bey hundert ſte i 
Ban on De nn ng 
ecklenburger es in diefen K 5 Cranz. lib. 2, 
een hielten, als haben fich die Sachien, fo den De ee —— 23, 
ne de: oder nie angenommen hatten, unter Draficone, & en 
Bande — enen Obriſten, wider fie ſehr geſtaͤrcket, fie in Ihrem Regino ib. 2 
Schaffuab Elle and, — ihren König, oder wie ihn —— * 
. , et A en, f — 
——3 alfofost mit einem —2 enge rohr ge: Urfperg. & B, 
DE 
erfihdavon machen, und Innerhalb Mondes-Frt — — 2% 
Da han haha Skden ——— 
gen, bat Carolus der Sroffe fich toider die Da ‚ und Pommerifchen KriG, Fabric. 1 : 
König Gottfried verwehrete es, daß er nichts — 2 SIDE Need. 
I ts fonderliches ausrich 795. 
dern wieder zuruͤcke ſich begeben mufte, fprach ıehtete, fon» 790. 797. 
den, Dänen und Norwegen mit — 2 auch folgendes die Schwe⸗ A.C. 810 
— fiel im Fahr % ingp Erici Rog.Dan. 
er. es in Frießland, undfeßetedaffelbe * Senributien, & Duc. Pom. 
derwuͤſtete Das ange SachfensLand, und infonderheit Hamburg damals Hittor. Narrat, 
ef genannt, an der Eibe, Fam auch biß an Merkienburg, nahm —— 
Genen u eig ec Sram, ea gen 
' n, befam er mit Lift in feine Gew " Abb, Stad. 
— m. Du Hang und warff ein groß Theil von — 
— en he) nl eh 
er Wiltzen oder Pommer 
men, und hat Samelding eine groffe Stadt gervonnen, ae —** 
v3 König 
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König Gottfrieden aus Dennemarcfin die Hände gerathen, und von ihme 
erfchlagen worden. Und die Wiltzen giengen weit biß andie Elbe hinan, 
erjtiegen Hochbock die Stadt, da Fräncifche Befaßung innenwar,. Und 
König Gottfried war gar entfchloffen, weil er fie auf feiner Seiten hatte, 
mit Carolo dem Groffen ein Treffen zu wagen. Aber er ward von feinem 
Diener, oder, wie Eginhardus faget, von feinem eigenen Sohne ermors 
det, und iſt alſo Earolus, laut feines eigenen Bekänntniffes, eines groffen 
Feindes entlediget geworden. Nach Gottfrieden regiertein Dennemarc 
König Hemming oder Henning. Derfelbige machete mit Carolo Friede, : 
25. _ umndetratihme die abgenommene Derter gutwilligab. Darum machetefich. 
—— Carolus auffs neue an die Wiltzen, und brachte ſie zum Gehorfam. 


zweene Pom⸗ Als Carolus Magnus im Jahr 814. verſtarb, und ſein Sohn Lude⸗ 
weriſche a wig der Fromme; der hernach das Ertz⸗Biſchoffthum Hamburg ftifftete, 
—ã welches endlich nach Bremen verleget iſt, zum Känferthum gelangete, find 
gierung,und zweene Wendiſche und Wiltziſche Fürften der Sidiner, Miroßlaff uud 
ertvählenKäy: Matibor, dDieandere, als Abbas Stadenfis, Milegaft und Eeleadrog nen⸗ 
fer Ludovicum nen, des Luͤbiths Söhne, welcher ein Fürft der Wiltzen, zu den Zeiten Ca⸗ 
en za roli des Groſſen, geweſen ift, twegen der Negierung mit einander uneing 
Cranz. Iib,„. geroorden. Solche ftelleten fich beyde zu Franckfurt, da Damals ein 
Yand. co 24. Reichstag gehalten ward, bey Käyfer Ludewig vor Bericht, und nahmen 
Ufperg.& Sige- ihn zum Schiedes-Mannan, Derfelbemachteauch den Ausfpruch, ob 
bert. & Abbas ſchoi. der Vater dem ältern die Negierung in feinem legten Willen anvers 
Stadenf-ad An- grauer hatte, daß dennoch, weil die Unterthanen wegen des älteften Uns 
a Zams in füchtigkeit lieber den jungen begehreten, der ältere Miroflaff, dem Juͤnge⸗ 
wita Ludovici. ren Ratiborn weichen, und mit einem gewiſſen Orte des Landes zu frieden 


Gaffar, in Epit. ſeyn ſolte: Und ließ fie alſo mit Geſchencken von fich. 
hit. & Chron. 


Sext, xt. Hiebey hat auch Kaͤyſer Ludewig Gelegenheit befommen, das Evans 


A. c. 814 gelium und das Ehriftenthum unter die Pommern, und inſonderheit unter 
2 * 


die Nugianer, zu bringen. Und hat etliche Muͤnche aus dem Cloſter zu 
— a Eorvey, Das er an dem Weſerſtrom geftifftet hatte, biß in die Inſu Nügen 
1 den Zeuen abgeſertiget, Die allda einen guten Anfang des Chriſtlichen Glaubens 
udonici 1, deg gemachet, und eine Kirche zu Ehren Sanct Viti, welchem Heiligen das 
Känfas gepre, Corveylſche Elofter zum Patronen hat, weilerdabegrabenlieget, erbauet 
— — haben. Als dieſen guten Fortgang des Evangelii Kaͤyſer Ludewig vernahm, 
hat erden Rugianern den zuvor aufferlegten Tribut etlaſſen, mit dem Ber 
1.2.c.12. Dinge, daß fie denſelben Sanct Vito, und Dem Cloſter zu Corvey liefern 

Crantz.1.2. folfen, 9b: 
er 





Vand.c.25. 
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“>: Aber daß die Rugianer ſich wenig daran gekehret, fiehet man aus 
einer Verfchreibung, fo zu Aachen im $ahrg44. den zo, Martif auffges 
zichtetift, Darin Kaͤhſer Lotharius, Fudoviei Sohn, die Inſul Rügen dem 
fer zu Corvey zu Gottes und unfers Erlöfers, und S. Stephant Ehren 
1: Sg ſolchem Briefe ift zufinden, dat, alser in einem harten Strei⸗ 
te wider die Rugianer und ihren Fuͤrſten Geſtimulum fich befunden, und 
ſcht bedränget gewefen, ee S. Vito ein Geluͤbde gerhanhabe, ſo er ſiegen 
würde, daß er alles, was er damit erſtreiten würde, ihme geben und zueiges 
nen wolte. Weil er deromenen in dem harten Treffen Geſtimulum mit 
vielen andern vornehmen Officierern erfchlagen, und alle feſte Derterder 
Fſul Rügen einbefommen hatte, als hat er dieſelbe dem Abt, und feinen 
oren inden Cloſter zu Corvey geſchencket und verehret. 
x Hiebey mercfe mannun, was es für eine Aergerniß und unchriftlich 
erck fen, wenn man neben dem wahren GOtt auch andere Patronen 
aufwiefft. Denn die Rugianer, denen nebenft Chriſio S. Ritus gepres 
diget war verlaffen endlich den HErrn, und behalten den Diener: Fallen 
vom Ehriftlichen Glauben wieder ab, jagen die Priefter ans dem ande, 
und behalten das Gedaͤchtniß S. Pitt bey, und nennen denfelben binfort 
Suantovitum: Achten ihn bey 250. Zahı für den oberften HDit, der als 
—— opffern ihm nicht allein Rinder und Schafe, ſondern auch Chri⸗ 
ut, und bringen dieſen neuen Abgott in ſoichen Beruf, daß die gan⸗ 
ge Wendiſche Nation biß an Holſtein hinein ihme jährlichen Tribut und 
Zinß zufandte, wie Helmoldus jeuget. 
Ehe dieſes alles geſchahe, haben ſich auch die Obotriti oder Mecklen⸗ 
buraer vom Känfer Ludovico Pio, dem fie bißher gehorfamet, lofgeriffen, 


27. 
Geftimulug, 
ein Fuͤrſt der 

ugianer, 
wird von Pos 
thario I, dem 
Känfer erſchla⸗ 
en, und die 
nful Rügen 
S. Vito vers 
ehret, darin 
hernach Suan: 
tobit an ſtatt 
des lebendigen 
Gottes iſt ver⸗ 
ehret worden. 


C. 4 
Helm. 1. 2.Chr, 
Slav. c,12. 


28. 
Die Mecklen⸗ 
burger und ans 


und fich zuden Normännern gefchlagen, die das Reich damals anfiengen dere Wenden 


anzufallen. Ihre Füriten find geweſen Eeleadrogus und Slaomir. es 
kadrogus ift bald verſtorben. Slaomir aber fein Bruder hat fich tapffer 
et, bißerdurch die Sachſen, die diefen Mecklenburgifchen Krieg zu 
ren auffich nahmen, ift gefangen, und zum Käyfer nach Aachen gefuͤh⸗ 
set worden. Gleichwol lieſſen die Mecklenburger nicht nach, fondern 
wehreten fich lange, infonderheit weil die andere Jenden ihnen beufprun, 
biß endlich Ludobieus, Käyfers Lotharii Bruder, der das Königreich 
brmania ſuͤhrete, fie erftlich felber mit einem Heere überzog, hernach 
auch Ludewig feinen Sohn, toider fie und die fämtliche Siavonier oder 
Wenden, die fich zufammenthaten, ausfandte. An diefen Kriegen wird 
Raſtitz der Slaben König oder Fürfte genannt, welchen gemeldter König 
im Öcsmanien Ludewig hatgefangen bekommen, und ihme beyde Augen 
au 


wehren fich 


tapffer wider 
die GSachfen, 
und wider Lu⸗ 
dewig den Koͤ⸗ 
nig in Germa⸗ 
nien. 
Aventinus in 
Annal. Boj, 
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ausſtechen en teil erden mit ihme zuvor aufgerichteten Bund verlaſ⸗ 
fenhatte. Gonftenfinde ich zudiefer Zeit einen Mährifchen König oder 
Fürften Ratislaff, welcher auch vom König Ludewig ift gefangen, geblen⸗ 
det und in ein Klofter gejtoffen worden. Ob einer nun mol meynen moͤch⸗ 
te, daß Naftis, der Slaven Fürfte, eben diefer Maͤhriſche Ratislaff ſey / 
fo find es doch unterfchiedliche Namen, und wird Raſtitz ein König der Sla⸗ 
ven, die an der Elbe Oſtwaͤtts wohnen; Ratislaff aber ein König über 

Die Miſche die Maͤhren genennet. 
&rribenten Da nun alfo die Vor⸗Pommeriſche nebenft den Meckienburgern mit 
haben wenig den Nömifchen Käyfern und Teutſchen Königen zuthun haben, finden Die 
Srund, wann Hinter⸗Pommeriſche Caſſuben auch neue Feinde in Polen. Welches 
” fagen, daß eheich ausführlich darthue, muß ich mich über etliche Potnifche Scriben⸗ 
en ten höchlich verwundern, die ihren Fürften, fo von Primißlaffen, oder 
eichtel big Leſco dem Erften biß an Piaſtum bey 80. Fahren regieret haben, ſchon fol 
andie Elbe he Macht zuichreiben, als wenn fie über gang Pommern, Rügen, Marek, 
vor 900, zu Mecktenburg, Laufis, Sorabiam oder Meiffen, bif an Magdeburg 
ren ihren Ks hinan, zugebieten gehabthätten. Dann fie vermelden, daß Leſcus, der 
Perg Dritte, aus feinem ehelichen IBeibe Popielum, und aus undchten Kebs⸗ 
toefen,und dag weibern zwantzig andere Söhne gegeuget habe. Popielo fagen fie, habe er 
die Fürften in im Jahr 81 5. nach fich Die Eronein ‘Polen befchieden, Aber den andern 
Denk habe er die andern gemeldte Länder ausgetheilet, mitdem Bedinge, daß fie 
und Pommern Popielo den Huldigungs-Eyd leiſten folten. Und alfo fey Bolestaf, 
nr Barnim, Bogdal über Pommern geſetzet; Uratislaff über das Land zu 
Meibern Yo, Rügen, tvelches fie aus Unwiſſenheit Meiffennennen. Caſimir und Litas 
Pieli gegenget Dißlaffüber Caſſuben: Otam, Pribistaff, Zifemar, habe die Laußitz bes 
fen. fommen: Jaxan und Semian Sorabiam: Ziemovitus und Ziemovise 
A. C 815. lus die Marek Brandenburg: Vißimirus Mecklenburg: Viglaff Magde⸗ 
burg: GSobislaff Datenburg. Und von diefen follen nach ihrer Meynung 
nicht allein die Pommeriſche Fürften, fondern aud) Pribislaff, der Stamm 
jegiger Herzogen aus Mecktenburg, herkommen feyn. Aber alle dieſem 
Vorgeben widerſprechen alle Hiſtorien, welche von feiner Gewalt des 
Polen wiſſen, die fich um die Zeit biß an die Eibe und Havel erftrecker has 
be. Dann ob woldie Stavonifche und Wendiſche Nation fich weit aus» 
breitete, und nicht allein biß an die Elbe und Havel, fondern auch garbiß 
an die Sale gelangete, fe find doch folche Wenden, diefich in Peutfchland 
niederlieffen, niemaln unter Polnifch Sebier gekommen. Ja, da fie ſchon 
eines Theiles mir der Zeit Fuͤrſten über ſich zu ſetzen anfiengen, waren fie 
nichts minder freye Seute, wuſten von keinem allgemeinen Könige, wie win 
zuvor 
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eaus Helmoldo angezogen haben, und geftunden den Polnifchen 
ten oder Koͤnigen Feine Botmaͤßigkeit. Das iftunleugbar, daß die 
Rüglaner und Mecktenburger, wie auch zum Theildie Stetinifche Poms 
mern, ſchon zu diefen Zeiten Fürften über fich gehabt haben, derer etliche 
unsdroben genennet ſeyn. Wie hat den Leſeus diefelbige abfegen,und 
Aftarten an ihre Statt bringen Eonnen? Sind dann dietapffere 
aner nebft den edelen Wiltzen und Loyzern, und den andern Natio⸗ 
ich fo willig geweſen, daß fie eben unächte Baftarten zu Negenten 
nen? Weiche fich Käufern und Königen widerfegen dor fften, baben 
Die nicht eins wider folches Anmuthen Lefei und Popieli mucken müffen? 
Karolusder Srofje hat eben zu der Zeit,da Leſeus der Dritte lebere, mit den 
Dänen ſich um Mecklenburg und Pommern gefchlagen, und find Die Krie⸗ 
nBorgegangen, die wirdroben erzehlethaben. Wie hat denn Leſcus 

Länder und andere Provintzien, da er niemaln einen Fuß hinein aes 

eber hat, verfchencken und vergeben koͤnnen? Doc diß wollen wir alles 
indan feßen, und nuchuren, was Cromerus und andere Polnifche Ge 
icheichreiber, weiter vonden ein und zwantzig Baſtarten ihres Koͤniges 



























As Popielus, Leſei Sohn, nach 15. Jahren feiner Regierung vers Crom. Neuge- 
ab, it Popielus des Namens der Andereim Jahr 830. zur Regierung bavv. Guagni- 
A" mmen, und rveilereinunfeufcher, geiler, gottloſer Menfch war, bat — 
BE regung feines Weibes alle feines Vaters Brüder, derer 20. ſol⸗ cn 
m gewefen ſeym zu fich erfordert, fiemit Gifft gerüdtet, und ift drüber von 
tt dermaffen he daß er mit feinem Weibe und zween 
Sohnenvonden Mäufen im Schloß Erufvig ift gefreffen worden. Und 
Deaufiltein geringer, doch frommer Bürgersmann zu Crußvitz, mit Nas 
men Piſtus zum Negiment erhoben worden. Haben dann die fämtlis 
he Nachtommen Popieli des eltern, welche die Marek, Pommern, Mecks 
Henburg, Laußis und ein groß Theil von Sachfen eingehabt, wie fie fagen, 
 Biefem Bürgersmann alfofort gehuldiget ? Oder ſo die Polen fie, meil fie 
aus Baftarten gebohren waren, nicht annehmen wollen, wie Neugebaus 
erfagerz haben denndiefelbige, ſo maͤchtige Fürften waren, alſo leichtlich 
einem geringen Danne einen HuldigungssEydgeleiftet? Mir kommt als 
lesin Diefem Dinge verdächtlich und ungeräumt vor. Doch wolteich fol 
bes nicht hieherfegen, wenn nicht etliche Polnifche Sceribenten, und unter 
ben Guagninus und Eromerus, die löbliche Fürften von Pommern 
Bon den vermeynten zwantzig unächten Söhnen des Popieli herfuhreten. ; 
Sonſten gebe ich wol nad), Daß, » Eromerus faget, BR 
Pi 
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get toiderdie Piafti Sohn, Zimovitus, als er nach dem Vater zum Negiment gekomar 
Hinter; Pom; men ift, wider die Caſſuben und Hinter-Pommern einen Krieg angeſan⸗ 


mern, richtet genhabe, Aber wiederfelbe fen abgetauffen, iſt beym Cromero und Neu⸗ 
ei —— gebauer befindlich. Er hätte, fagen fie, Die Pommeriſche und Caſſubiſche 
Mahbeiben Fuͤrſten, Popieli Neffen, fo von feinem Vater abgefallen waren, und» 
die Pommern ſich mehr mit des Landes Gelegenheit, als mit Kräfften fchügeten/ wie ih⸗ 
lange Zeit von nen zu reden geliebet, endlich bezwungen, wann er nicht verjtorben wäre: 
den Polen un⸗Woher wiffen fie das aber / dab es wuͤrde geſchehen ſeyn? Wie, wann 
—— es dann nicht geſchehen wäre? Und warum lieſſen die ſolgende Fuͤrſten in 
87° polen, als Leſcus ixx. Ziemonislaus, und Miscislaus die Pommern die 


r 


geringe in ihren Augen waren, inihrer Freyheit bleiben, wann ſie zu ihrem 


Gebiete gehoͤreten? — 
31. Db nun wol alſo, wie gemeldet, in Hinter / Pommern fich auch Pole 
Diepommern, nifche Kriege wider die Pommern anftrengeten, fo find fie doch vor di 
wie auch bald geftillet worden. Dann die Slavoniſche Wendiſche Nation in der 
andereSlavo⸗ Marc, Mecklenburg, Mähren, Meiffen, Pommern, Schlefien, Polen, 


— 52 Voͤhmen ſahe, wie die Roͤmiſche Kaͤhſer und die Teutſche Voͤlcker 








fie von den fie herein drungen. Derowegen war es ihnen nicht rathfam, daß fie 
Seutichen einander verſolgeten. Ja was die Römifche Käyfer den Slaven in Meck⸗ 
Känfern anges fenburg, Mark und Pommern anmutheten, daß ihnen gemlich gewiſſer 
ge jährlicher Tribut erleget würde, daſſelbige, laut vieler aften Teutfchen Chro⸗ 
über fh, nicten, ift auch den "Böhmen und Polen auffgebürdet worden. Und mie‘ 
die Nugianer, nach) Helmoldi Zeugniß , von Anfang durd) Fürften find 
regieret worden ; wie auch Böhmenund Polen endlic) gedrungen feyn, el⸗ 
nen Fürften über fich zu ſetzen (dann anfänglich find fie nur alfo,und nicht als 
Könige geachter:) Alſo haben die Meckienburger, Pommern. Mähren 
und andere Voͤlcker, da fich die alte Teutſche Sprache bey ihnen insges 
mein verlohr, und da nach Slavoniſcher Weiſe das Regiment bey der gan⸗ 
gen Gemeine ſtund, auch es für rathſam geachtet, daß fie einen Fürsten über 
fich erwaͤhleten. Unddiefe Fürften hielten fich gleich hoch, Der Böhmifhe 
mufte ſich nicht für einen Herren des Polnifchenachten, noch det Polniſche 
über den Pommeriſchen, noch der Pommeriſche über den Mecklenbutger, 
noch einer über den andern erheben, ’ 
32. Unterde regiereten nach Lothario das Roͤmiſche Reich in 63. Jah⸗ 
Die ungläubi gen noch fieben Känfer, Die aus Caroli dis Groffen Stamm entfproffen , 
—— waren, als Ludewig der Fromme, Carolus Calvus Ludewig der Stam⸗ 
Hungam fe, melnde. Catobuis Eraffus, Ludewig der Vierdte des Namens, und Conta⸗ 
gen dus, LudovicilY. Bruder Sohn, wie ihn erlich dafuͤr halten. In ** 
e 
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Doch lieſet man, daß, wie die Wenden unter Carolo dem 


Zeit fr ichts befonders von den Wiltiſchen oder Pommeriſchen Wenden Et, Faft sus 


ich an. die 
iften in 


Groſſ Hin BerbändnißderDänen, Hamburg das erfte malverftörthaben, Sachfen und 
IE Rormanner aus den Dänifchen Inſulen, Zweiffels ohne mit der Wen / da herum, und 


Bifhen Hülffe,“ eben diefelbige Stadt 38. Jahr hernach unter Käyfer Lo, wirdYdambıng 
hai mit ihren Schiffen, die fie die Eibe herauf fähreten, angefallen, und pers Herten 




















aberinal mit Schiffen die Elbe hinauß und haufeten gar übelmit den Chris 
fen, Die fie antraffen. Dißmal ftand es fehr gefährlich um die Sachſen 
mdbenachbarte Ehriften: Dann die Normaͤnner, unter welchen die Nor⸗ 
Besen, Schtweden, Dänen, und die anden Mecklenburgifchen und Pom⸗ 
“merifchen Ufern wohnen, zu verftehen feyn, wurden gar mächtig, fpieleten 
allenthalben Meifter ur See, und ergriffen auch endlich einen feſten Sitz 
in Franckreich und Engeland, wie man folches In andern Büchern zu leſen 
bat. Auf der andern Seiten fielen auch die ungläubige Hungarn indas 
Zhüringifche und Sächfifche Land; und ob fie tool allenthalben tapffern 
W and funden, ſo hatten ſie doch die Wenden, die noch mit ihnen die 
bgoͤtter ehreten, zum getreuen Beyſtand, und, wie Adamus Bremenſis 





tffen, daß ſie davon flohen, und entweder im Waſſer erfoffen, oder 

» Feinden zu Theil wurden. 

S o bald aber Heinrich der Vogler aus Saͤchſiſchem Geblüte zum 

Som gelangete, und mit einem fehr groffen Siege die Hungarn zum 
Ge 


‚zamandern mal verbrennet, und S. Peters Dom⸗Kirche in Grund — *———— 
‚brachen haben. Als gleichwol die Chriſtliche Biſchoͤfſe, inſonderheit mal vermüftet. 
Ansgarius, der das Hamburgiſche und Bremiſche Stifft zugleich ver, A- C- 848. 
foaltere, in Wiederauffrichtung des Gottesdienftes an folch einem wohl, G. Fabric. I, r. 
gelegenen Drte fich huchlich bemuͤhetem fielen die Wenden und Dänen zum ker. Mem.Saz, 
ai malim Jahr 880. unter Käyfer Ludewig dem Dritten, A. C. 880, 
und 28. Jahr hernach unter Ludewig dem Vierdten die Stadt an, Famen A-© 908. 


get, fielen fie unter Känfer Eonrado Bremenan, gewonnen fie, und ers Adam. Brem. 
Mlugen drinnen die Prieſter bey den Altären,wurffen die Erueifir zu Schei⸗ Hiſt. Kccl. L 1° 

und zündetenendlich alle Kirchenan. GOtt aber, wie gemeldter A, 49. , 
damus fehreibet, hat ein groß Ungewitter erreget, und die Schindeln von ad A. 
Den Halb verbrannten Kirchen den ungläubigen Heyden unter das Geſicht c,g15. 


46. 


orfam brachte, hat er gleich darauf feine Waffen wider die Wendiſche A C 919 


tion, weil ſie den Hungarn wider den Kaͤyſer Beyſtand geleiftet, und 
den Harlungern die Stadt Brandenburg mit Gewalt wieder abgenoͤthiget 
hatten, mit groffer Macht gewendet, 
es „2 . Erich 


— 


a ae 
fans, fo- rg, wie als 
116 avelos oder Have tadt Brenneburg : übers 
— Die Dance oder Hank wies inter, —*8* 
93. obneten, ee nennet,, im der wie fie Wuich — 
——— Pa rd Arge die Stadt ———— un 
Medle 0 Fonte, to ddamit die aͤrcker und Bor bald 
an Eifgehen! eg Beil er aber 
fie den. "ni net, Thietin das ift, die Mect eben verfprachen. iffen die Medarier, 
arn noider d Redarier, ihme Tribut zug n hatte, als gr ser, wieder⸗ 
Seuhen en win thiget, daß fie ihm en Kriegenzu chu ie Wilger und en 
a eantem, genb itden Yöhmifeb —— — gantze 
bung ten Han, Drauf m Vor Pomm⸗ roſſen Dauffe — 
ben Hans 205 find unfere (en mit einem g in nieder. D o oder Mifislan, 
ungut er ——————— König u. de —— 
nd erſt Stavonifche? ab, un erftöreten 
Ben, TEEN OR endifebe oder S et, vom Käyfer amburg, und v bet fein Her 
— Entzelius nennet, n biß an Ha aber untergiebe ieſelbe 
io I, befries ie ihn ider ihn, Fame Der Käufer ithmare. Di 
01, na Siraufenmendn&nn. De en Bam Laie De 
er Er en, eſen. 
—— Ban —— * — — 
—5 belagern zuer Fabricius meynet Hauffe der nder K 
— a rag Sreteachuer sr 
but gebracht. dder wie drauf kom ick mit groffe te Stadtjuen die 
— en Tages theits Fuß⸗Vo ads, die belager demfelben thut in; 
Geft.Sax. p. 16, Mann, meiften Hertzog Bernh s Treffen. In indie Flucht, ja⸗ 
2Vand. 27 —— — — ve BB. lid mv Eier 
—— Meer, u In diefer Feld. t den Ge alle 
Hift.Eccl.c.47. 9 et fie biß ans ffer erfäuffer. haben, und ıj der Schlacht 
G.Fabric.lib.1. find von Wa nn verlohren 8 Tages nach ? Etodera 
. Mem.Sax, DEN, 0000, Ma ind folgende adelanef, 
—— über nooc "Sanfte Done, & — 
28. n 
— ngel. ra 1 Dechadung Di nicht allein Tribut, ſo Sieg 
in Annal. un ? ie 17. 
March. borfam gebracht, — — be An 
— täuffen zu toi Reit bat en feiner —— za —— 
le Um bie Ningelheim, burg gem ertifftet, 
34. en von tanden ſdaffteng 
an Mk ic 
—* 2 —— noch ya die —— die vierdte in 
Siegfried ud un Se beine 1a Eoskie wer Die 
vom Känfer ‚eine in ; die dritte in La 
fer Heinrico L, Böhmen; 
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— rr — — — — ——— — 
fers Schwerdt ſchmecken muͤſſen, weil fie etliche Prieſter und Käpferliche 
Aeute erſchlagen hatten, wann fie nicht durch eine anſehnliche Legation 
gerhanbätten, daß die Erſchlagene mit ihrem Frebel, Geis und Muth⸗ 
— — Mord Urſach gegeben haͤtten. 
Als Känfer Heinrich ſich alenthalben Ruhe geſchaffet hatt, 35. 
an Soldateſea, und den fämtlichen Teutſchen Fuͤrſten und Ders Auf dem erſten 























. Men, anfehnliche Gnade erzeigen, fehrieb einen Turnier aus, lich dazu Turnier, den 
nad Magdeburg alle Fürjten, Grafenund von Adel, famtibren Frauen —— 
und Jun einladen, theilete ihnen anfehnliche ftattliche Pribilegien gefhricben, 
mit. und ließ einen ieden feine Tapfferkeit in Benfeyn des hochanfebnlichen find Barnim 
3 Zimmers nach allen Kräfften beweifen. Und find noch die Turniers und Wartig, 
er verhanden, darin auffgefchricben und verzeichnet iſt, wer dabey laff, zweene 
und was ein ieder auftragen laffen, und was für einen Danck ein —55 
hat Auf dieſem Turnier find unter andern auch geweſen wee upon eurgärf 
ſche Fuͤrſten Barnim und Wartislaff, und haben 40. Helme der Menden, 
| or Weſtiboy ein Fürftder Wenden,ift auch Dabey geweſen. Wislaff ein 
Smgleichen Wis laff ein Fürft aus Rügen weicher auch 20.Helme hat aufs Sürft aus Ri, 
teagen laffen. - Endlich wird auch Graf Werner von Guͤtzkow genennet. ng 
— nun ein ſtattlicher Beweiß, daß ſchon in Pommern der Ehriftliche Sugrom * 
au dieſer Zeit gepflantzet geweſen, nicht zwar, daf aller abgoͤttiſcher mefen. 






Aberglaube ift abgefchaffet geweſen fondern daß die Häupter, Wolf, Centur, 
und Grafen fich bey Ehrifto haben finden laſſen. Und wann ſchon Rer- Mem. ad 
e fireiten wolte, daß die Pommerifche Fürjten Damals noch Heydnifch — m 
geweſen und dannenher die Turnier /Buͤcher unrichtig feyn, weil der Käyfer Commogr.c. 
nicht vohrde Heydniſche Leute zum Turnler zugelaffen haben, fo wolle ein 458. pag. 
—— Durnier /Buch nachſchlagen, darin wird er befinden, daß 1057. 
alle die, Käfer, entweder aus Freundfehafft, oder Nachbarfchafft A C- 935 
, oder ſonſt bey ihme Schuß geſuchet haben, (wie dann dißmal Die 
{ wider Die Dänen , die ihnen, und den Rugianern zu diefer 
zufchaffen gaben, woleines Schußes bedürfftig waren,) zum Dur⸗ 
—* zugelaſſen worden. Weil dann nun der erſte Artickel alſo lautet; 
vom Adelreden und thun wuͤrde wider den heil. Glauben, der ſoll 
Acht im Durnier gelaffen werden. Wolte aber ein ſolcher im Turnier reiten, 
a Neynung zu genieſſen feiner Vot ſahren, der ſoll im Turnier geſchlagen, 


— Hhaͤndet werden: AUlsbleibet es wol, daß dleſe beyde Fuͤr⸗ 
in Pon 
Basen 











‚ und ABislaff der Fürft aus Rügen, wie auch Graf 
Guͤtzkow Ehriften müffen geweſen ſeyn, infonderheit weil 


tie unter Dem Zuge des Käyfers, Da er wider die Hungarn, Die Feinde der 
a PD 3 Chriſt⸗ 
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nr Tree re ee ep een 
ae — 
erſedurg erlegete, Fuͤrſie meriſche Fürs 
t. Doch halte ich, find die Pom : 
graphle Münjteri befindlich if ifttichen Religion beftändig verblieben, als 
ften endlich fo wenig in der Chriſtlich he Granslu und andere grugen, Die 
Die Mecklenburger, die kurtz hernach, wie Cran r es dann! 
a a ee 
defto mehr zuglauben gi * eh gl er 
merifchen Fuͤrſten oder Grafen m dere: 
60 Gen Sm un du fan 
von Eberftein unter den vier vorn vu : egeben bat: 
un bat, — re Fa ne ihn zu einem 
Weßwegen denn au ‚ RO: 
Turniers Vogt auf dem nächften Turnier befiellet m Eon Otte, den man 
Zusäofrddt " Dach Heinricodem löblichen Känfer — en Shri In 
neo Ben ER eh a — ———— ſowol von ſeinen 
ind die Wen⸗zur egierun . ijeo, Die mit 
= fehr vege. eigenen Brüdern Danckmar oder eg A ächfifchen 
a rn &berhardo ——— — — —— 
Deandenbung, Derzögen bon Küneburg, den Sransofen, Welſchen, Hungarn, Dir 
aͤſſet in einer ihn verbunden hatten, als von den Br ielau thunge⸗ 
Saferen 3°. nen, Böhmen, und unterfchiedlichen en os ae weht 
Tender lanen9ebEN, dab — — — ſich an die Wendiſche Na⸗ 
warten konte. Danckmat infon — 
ertoürgen, Sie WAT dbemächtigte fich der Stadt Brandenburg: Georgius Fabr 
— weſen. Aber da er daſelbſt grauſamer verfuhr, 
egen einen faget, es fen Merſeburg geweſen. Iten, öffneten fie den Käyferlichen die 
anf. Obriſten ats eg die Bürger drin vertragen wo Sn uDdem er geflohen ton, ers 
RC. 336. borez und ward ifo Danckmar im Tempel, dich mal Geroni dem ans 
Grabe. 1. Wiagen. Hierauf fielen dieStaven unterfchiedli 2 ee aaa 
He 
dA.C, 936. um, wie Witich wie ſie afte, um 
Wirch. lib. 2. Derſelbe aber Fam ihnen vor; lud ihre es nt ei —— 
daer ſie wohl deſoſfen hatte, lieh er beh 30, u ihren Feind zu verfols 
ornei ® gen, Nichts deſtoweniger waren fie mit nuthig, Ih 
— * Und di Mecktenburger oder Obotriti riffen ſich von dom en 
Chron.Citiz.in gen: U ſcam den Käyferlichen Obriſten mit feinen 
Hiftor.Oon.]. des Jeichs ab, und erlegten Daicam ufte der Känfer ſelbſt wis 
Bunting. in Volcke in einer Feld⸗Schlacht. Deromegen m icgen, faget 
Chron.Brunsv- Der figzu Felde fıch begeben. Aber fie wolten ——— nee 
— — gemeldter Witichindus, als Friede haben, un gegen 
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gegenihre Freyheit. Waren ſonſt ein hart und arbeitfam Volck, behalfs 
—— Speiſen, und wasandern eine kaſt iſt, hielten fie für 
luft. 

Es war aber unterihnen Dugumir, ein Herr der Hevelder oder 205, 37. 
velaner, weicher von den Künferlichen mit Gelde dazu erfauffet war, dab re Gpri 
erdie Stadt Brandenburg ihnen durch eine Verraͤtherey liefern ſolte. Sol⸗ Brandenburg 
ches verrichtete er auch liftiglich: Doch dieweil fein eigener Dreffe hieran durch Tugimis 
keinen Gefallen tragen Eonte, ward er von demfeiben gefangen, und liſtig⸗ ri eines Herren 
lich umgebtacht. Das Land aber Fam alles aufs neue an das Reich, und an fer Havelaner 
Ehriptum biß andie Oder. Auch die Niigianer und die Poinmern an der 1 reger 
Ufer, die Witichindus Uchros nenner, haben dißmal müfjen einbuͤſſen: und bezwingen 
Dann gemeldter Marggraf Gero fiel ihnen, mit Hülffe Conradi, des Her, Vonmerland 
zogen aus Lothringen und Schwaben, des Käyfers Tochtermanns, im biß an dieOder 
Jahr 954. ins Land, bezwang ſie, und brachte mit groffem Frolocken deg Me > RU. 
garten Sächfifhen Volckes reiche Beute von dannen mit fich heraus. SL um 098 

rey Jahr hernach kam Känfer Otto felbjt Durch Mecklenburg biß an Die Wieichind, 1. 
Pommeriſche Redarier, weil Wigmannus der Lüneburger, ein Fuͤrſt Geftor. Saxon. 
aus Sachſen, den der Käyfer wegen feines Verbrechens in Hafft hielt, G- Fabric. 1. r. 
aus dem Gefaͤngniß fich loß wuͤrckete, und mit noch einem andern Deutfchen Fer. Meın-Sax. 
Sürften, Ecberto, die Pommern des Dres wider den Marggraf Gero und * — 
die Kaͤhſerlichen aufiviegelte, und fich mit ihren Fürften Naceone und Stv e 
nesgar, oder wie ihn Witichindus nennet, Stoinefger, verftärckete. 

Marggraf Sero zwar ift bald aus des Käyfers Geheiß fertig mitfeir_. 38: . 
nem Bolde, und fenget und brennet weidlich in der Pommern Lande, wo = — 
ernurbintommenfan. ber ſie fahrengargefcheut, ſteüen ſich ais wenn [.ipeneinegion 
fie flüchtig wären, und verleiten den Marggrafen, biß fie ihn an einen gar fe Niederlage, 
ungelegenen Drt bringen, und an dem Fluß Raxa (weiß nicht, welchen da Käyfer t⸗ 
Wittichindus Damit meynet) in einem Walde mit gefälleten Bäumen to 1. u. Marg⸗ 
san beſchlagen, und indie Aufferfte Noth bringen. Als folches Känfer ee ger! = 
Dit vermercket, Der nicht wein davon war, macheterfich mit dem ganzen ss, a, ihre 
Heere an befagten Fluß, zu verfuchen , ob er hinüber fegen, und dem Hauptftabt 
nothleidenden Marggrafen zu Hülffe kommen Fünte. Es gelunge auch Nhetra wird 
ſo wohl, daß, als die Slaven aneinem Drt, dader Käyfer auf jenfeit des nebenft dem 
ABaflers das Lager gefchlagen hatte, wehreten, daß er nicht Übergienge, Ber ee 
der bißher bedrängte Marggraff fo viel Lufft bekam, daß er drey Yrü- Sur ihr Fire 
cken bey der Macht über den Fluß legte, und dem Kinfer darüber Stoneszar eu 
zu gehen den Weg bereitete. Drauf gieng ein blutiges Treffen vor, mordet, 
darin Ingen die Slaven unters Ihr Lager ward geplündert, und viel — A.C. 960. 

: en 
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ſend theils erſchlagen, theils gefangen. Stonesgar ſelbſt, den Witichindus 
einen Grafen und Subregulum nennet, ward In der Flucht auffgefangen, 
und nebft nod) andern. Staven, ander Zahl 700. enthauptet. Hiedurch 

| ward der Pommern, und vornehmlich der Nedarier, Macht fehr geſchwaͤ⸗ 

* chet, inſonderheit weil ihre Haupt⸗ Stadt Nethra gantz verſtoͤret, des Ras 

degaſts beruͤhmter Tempel drinnen in Grund gebrochen, das Goͤtzenbild, 
fo vom dichtem Golde gemachet war, herausgenommen und die Vornehm⸗ 
ſten des Adels erſchlagen und verderbet wurden. 

39, Es Fam aber dem Känfer wohl zu ftatten, daß die Slaven damals 
Der Wendi, uneins waren, und fich felbft befriegeten. Dann Miska, ein König der 
ſchen Volcker Lizikawker, welche weiter im Rande wohneten, etwa da nun die Laußitzer 
Uneinigkeit noch von den alten Loyzern übrig find verblieben, hielte es mit dem Käyfer, 
ee —* und ward drum von den andern angefeindet, und die Wuloiner, welche 
zu flatten. Zweifels ohne die Wolliner oder Juliner feyn, zogen roider ihn zu Felde, 
Ingleichen Eelibur, ein Fürft der Waten oder Wariner, griff zur Wehr 

wider Wislaff, den Fürften der Obotriter, und gebrauchete Darzu den 
abarfaaten Feind des Kaͤhſers Wigmannum: SHermannus aber ein 

A. 0. 964. Saͤchſiſcher Fürfte, den der Käyfer auf die Saͤchſiſche Grentze geleget 
hatte, wird fein Ubermann, nimmt ihm die Stadt Altenburg, dievonden 
GSlaven Stargard genennet ward, giebet fie den Soldaten Preiß, und 
feet an ſtatt des Seliburi, den der Käyfer im Lande nicht meiter wiſſen 
wolte deſſen Sohn dafelbft zum Fürftenein. In diefen Kriegen mufte end» 
lich Wigmann das Leben einbüffen, und Gerog der Marggrafe machte 
ſich aufs neue wider die Luficki oder Loyzer auf, und erhielt zweymal einen 
Sieg wider fie, doch nicht ohne Verluſt vieler vornehmer Leute der Sei⸗ 
nigen. 

. Unterdeffen, als König Haraldus aus Daͤnemarck die Käyferliche 
König Haral, Legaten, wie Helmoldus faget, toͤdtete, und dem Reich Tribut verfagte, 
dus aus Dis auch mit einer groffen Macht auf ‘Pommern zufiel, und ihnendie Stadt 
nemarcnirit Julin hinweg nahm, hat ſolches Käufer Otto nicht dulten wollen, fondern 
Zain en: Sich zu Waſſer und Lande an Haraldum gemacht, ihn in einer groffen Feld⸗ 
YonKäpferDt; Schlacht überwunden, und fo weit gebracht, Daß er nicht alleine die Pom⸗ 
tone I. gefchla, meriſche Derter quittirete, fondern auch nebft feinem Sohn Suenone, der 
gen, und mie hernach von feinem Parhen, Käyfer Dttone, SuenDtto ift genannt wor⸗ 
feinem Sohne den, die Chrijtliche Dauffe annahm. Daran aber hatten die Zulinifchen 
ee noch nicht genug, fondern machten etliche Schiffe fertig, fetten fich Darein, 
Olaubenge, AND fielen Haraldo ins Land, eben da er mit Aquino, dem Könige von Note 
möthiger, wegen, zu thun hatte. Dennoch, da ihn feineigener Sohn Suen nr 


* 
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erzogen war, und an feinem Erlöfer ſowol, ats an feinem Bas Crantz: lib. 4 

| mard, ausdern Neiche jagte, nahmen fie ihn willig an, thaten 333* 
den andern Pommern an Schiffen und Volcke Vorſchub, daß * BER 
Feng das andere mal fein Heylan dem ungetreuen Sohn verſuchete. tib. r. 
























hatte einen Meuchelmörder beftellet, der ihn eben, da ein Chron. Slar. 

der Waffen gemacht war, todrlich vertvundete. Drum ließ <-5- 

nach Zulin bringen, und hat daſelbſt feinen Geift in beftändigem A 98% 
nan Ehrifiumauffaegeben. Helmoldus und Adamus Bremen⸗ 

en er ſey in einer Schlacht toͤdtlich verwundet, und nach Wineta 


Dahaben erftlich die Juliner oder Wolliner bewleſen, wieihnendie_. 4. 
achte That SuenDrtonis, die er an feinem Vater begangen hatte, wa Rena 
Ken gienge, und haben ihn, da er mit einer Schiff-Armee ankam, in SuenDtto den 
Fgeichlagen, auch in Perfon gefangen befommens und ihn König von 
loß gegeben, biß er fich.mit fo vielem Golde, als er ſelbſt ſchwer Dänemark 
md fo vielem Silver, als ihn zweymal auffwaͤgen konte, hoͤſete. dreymal gefan ⸗ 
mach gieng ihm ſehr zu Hertzen, und er machte fich zum andern I 
auf ward aber zumandern mal gefchlagen und gefangen, und mufte 
mit einem groffen Gelde loͤſen darüber er viele Aecker und 
Salder zunerpfänden genuthiget ward. Erverfuchte es zum dritten mal, 
mt mitueuen Schiffen an das Pommeriſche Geftadean. Aber 
en derMene und Nügen lieget, kommt einer von den Juli⸗ 
1 Der der Dänifchen Sprache fundig war, und giebet fich, alsein 
er Mann, ineinem Kahne an, "und begehret in der Nacht zum Rd» 
mer was hochwichtiges zu fagen hätte, Der König kommt an 
iehmen, was ervorbringen werde. Winrd aber drüber von 
F en ertappet, in den Kahn geworffen und eilfertig zum drit⸗ 
Zulin gebracht. Daß er aber auch auf dißmal moͤchte befreys 





ten malnı 
er werden; haben die Weiber in Dänemarck, da ſonſt fein Mittel war, 


/ ihren Schmuck und Geſchmeide hervorgebracht, und 
en Damit ransioniret. Darum erlangeten fie auch die Gnade 
und das Pridtlegium, daf fie neben dem männlichen Geſchlechte zu gleichem 
17 koͤnnen. Endlich ift gemeldter SvenDtro gar aus dem Meiche 
n &rico IV. dem Könige in Schweden gejaget worden, und hat dieſes 
elfältige | Fihn zuletzt zu beffern Gedancken, und zu wahrer Buſſe 
ebrache, Daß er ich wieder zu Ehrifto gewendet, und die Abgörterey hat 
niaffen. Deromwegen gewann er auch hinfort befieren Fortgang in 
N, a er nicht alleine wieder zu feinem Kounigreiche ges 
.. D langer - 


. 
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 Tangete, (ndern auch In Engeland zum Könige gefrönet ward, tie felches: 
die Hiftorienausiveifen. Mit den Zulinern und Pommern aber hat er: 
"nach feiner dritten Gefängniß und Beſteyung beſtaͤndige Fteundſchafft und: 


eden gehalten, > — —— 
liche „| ze Umſtaͤnde die ſet Zeit geben etwa⸗ Nachricht, daß der Chriſtliche 
Be it zu Olaube zuden Zeiten Dttonis des Erſten in Diefen Pommeriichen Landen 
den Zeiten Ka, muß bekandt geweien, und bey Dielen angenommen ſeyn. Und ich zweife⸗ 
fer Ottonis H (efaft nichtsan den Fürjten, die damalstegierer haben, daß fienichtfolten 
berall in den CThriſtiſch gewefen feyn, theils, wie ſchon erwieſen weil fie mit. den Chri 
— wider die unglaubige Hungarn zu Felde zogen, und mit — 
Bändern he, Iieren, da kein Hevde zugeiaſſen ward ſich finden lieffen, theils weil au 
Fandtgewvefen. Crangio und andern bekandt, daß Brnno oder Bernhard, ein 
Cranz. lib. 4. aus Sachſen, Hergog Hermannı Sohn, KHeilam oder Sifalam, r 
Sax. c.20. Wartislal Tochter, gebeyrarhet, und mit ihe.drey Soͤhne als o/ 
Bernhard, und Dithmar gezeuget hat; unter welchen m. 
4.0104, arer in der Regierung im Jahr 101 1.folgete. So war auch ſchon Der 
Ehriftliche Glaube unter den enden inder Marck und Mecklenburg uͤber⸗ 
agũi angenommen, und die Juliner ſelbſt, neben den andern Pommerni 
gennicht Scheu für den Chriſtlichen Koͤnig Hara dum wider ſeinen ung 
bigen und abgefallenen Sohn Suen Otten das Schwerdt zu 
Es waren auch zu Hamburg, Magdeburg, Brandenburg, Havelberg; 
Altenburg und andern. Dertern unterfchiedliche, Bifthofitbämer ange⸗ 
richtet, die in Belehrung der Heydnifchen Slavoniſchen Voͤlcker fehr ger - 
arbeitethaben. Helmoldus ſaget ausdrüclich, daß das Ersftifft Magde⸗ 
burg, fo Ränfer Otto der Erjtegeftiffter hat, ſich biß an die Peene erſtre⸗ 
cket habe, und infonderheit daß der Bifcboff von Altenburg, der. hernach 
der Biſchoff von Lübeck genannt iſt, der Obstriter und Kisiner Land biß an 
die Peene und die Stadt ‘Demmin vermaltet, und das gantze Land der 
Wagren, Dbotriter und Kisiner, das find Holfteiner, Mecklenbur 
und Bow Pommern ander Peene, mit Kirchen, Prieftern umd | 
.. erflilker, und an ftatt des Zehenden von iedem Pfluge.eine Diafie, eder 
Helm. Bb-1. Scpeffel Korn und 10. Rnocten Flache, und 12.filberne Pfennigegenoms 
men habe. Jaſonderheit ift auch zu mercten, was Helmoldus aus Mi, 
Adam. Brem. Adame, dem Hamburgifhen Geſchicht⸗Schreiber, anziehet, daß, da in 
Hil.Ecc.ib.2. der Slavonifchen oder ABendifchen Nation, die nemlich am Baltbifchen 
7.817. Merreunddaherumtwohnete, 18. Gemeinen Waren, die manPagos oder 
groffe Dorffſchaffien nennere, alle, ausgenommen drey Nationen, zum 
Chriſtlichen Glauben bekehret ſeyn. Gemeldter Adamus Bremenſis bes 
zeuget 
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auch, Daß Adelbert der erite Bifchoff zu Magdeburg viele Slavoni⸗ 
Bölcker unter Dttone I. befehret habe. ; | 4. 
er diefe Thuͤr in unferm und dem benachbarten Lande it Ehrifto und Dee a. 
Evangelio bald verfchloffen worden. Denn nach Dttonisdes@rften Tor pay deräßendi 
8 erim Fahr 973- verjiorb, und fein Sohn Otto I. nach ihm regies fehenNtatiorzu 
‚und mit den Saracenen in Stalien zuthun hatte, haben die Slaven den Zeiten Dt; 
id enden fich aufs neue zuſammen getan, und ob ſie wol anfänglich tomis IL w.IIL. 
bdie Feutfche Dbriften hart im Jahr 978. gefehlagen wurden, dennoch —— 
ebende Bilchöffliche Städte, Brandenburg und Havelberg, vier Jahr nen zu mars 
mad, erobert, viel Volcks, und unter ihnenbeyde Biſchoͤffe Dithma⸗ en und leidet 
u Brandenburg, und Udonem zu Havelberg umgebracht, der todten Roth. i 
t beraubet, alles geplündert, und vielen Muthroillen geuͤbet: Nebft · = 973- 
nen griff auch Migkam, der LigiEaroker oder Longer und Obotriter, DaB pn. on 
Pommern und Mecklenburger Fürft, der es mit dem Käyfer, als ein apa. Anget, 
Feter Chriſt bißher gehalten hatte, zur Wehre, fiel vom Ehriftlichen ib. 2. Annat. 
ben ab, gieng biß an Hamburg; eroberte folche Stadt, verjagte Bis Brandeb. 

e Adelgadum, ‚und verbrannte nicht allein daſelbſten, fondern überall G-Fabricibi3. 
ande, und infonderheit zu Calbe die Kirchen mit Feuer, und molteden un. on. 
Hichen Glauben gant indiefen Ländern ausrotten. Giſelarius aber — 1.4 
Fesbifchoff von Magdeburg führete mit Hilleward dem Biſchoff von sax. c. 19 
Madt und etlichen Teutſchen Fürften, einanfehnlich Heer, im Na⸗ A, C- 983- 

sRänfers, zufammen, eroberte erftlich Brandenburg, lieferte darz 
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Slaven, die fich auch zufammen gesogen hatten, eine Feld» 


u. ihrer bey 30000, Mann, und brachte alles wieder in 
Stand. 
in a ungeachtet machten die Staven ſich abermal an Bran⸗ 
Benburg, und gewonnen folche Stadt. Bilung auch, Weitzlaffen, | 
oder wie etliche fehreiben Mitzlaffen, Mitzkaffen Sohn, ein Fürt oder Hein. Ib. 1. 
König über die Dbotriter und Pommern, der von der Weichſel biß Chron-Slar. 
n Hol gegierete, tvie Cransius und andere zeugen, nahm wider“ 314 &15- 
den Gebrauch der damaligen Chriftlichen Religion, zu welcher er ‚ 
von Wagone dem dritten Bifchoff von Altenburg gebracht war , Hor 

am feine Tochter , die er von gemeldten Bifchoffs Wagonis Schwe⸗ 
ker; nebft ziween Söhnen Nacon und Eiderich gezeuget / und twels 

aus Vergünftigung ihres Mutter ⸗Bruders Wagenis in ihrer zarte» 

Sugend im Klofter der Stadt Mecklenburg Aebtıfin war Senne 


x t, 
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aus dem Rlejter-Stande, und verheyrathete fie Bolizlao einem Pommeri⸗ 


fenen Herren, Imgleichen ſteurete er die andere Kloſter/ Jungſrauen —* 
— Q2 weder 


er 
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weder andern Soldaten aus, oder verſchickte ſie; 3 
garen, und ——— daß alſo das Mecklenburgiſche Jungſtauen⸗ 
ode und wuͤſte gemachet ward. Stieß auch fein Weib⸗ 
—— von fich, und entwandte den — den Sec, 
entzog fich aber dennoch der Ehrifilichen Religion nicht gängtich, Un 
thät er allesaus Auſtifftung feines Älteften Sohns Mieislaffen, meiden i 
Käyfer Dres er mit fiinenm Weide Meden gejeuget hatte. * 
HL, dringer die Hierauf begab fich Känfer Otto HT. im Zahr9gs. wider die Sla⸗ 
Slaven ein⸗ ven zu Felde, ſchlug fie zweymal als im Julio und Septembri gar 
und dag ans ¶ und verloht zwar in der erfien Feld-Schlacht Dieterich den Bif 
—A—— Werben aber in der andern demürbigte er fie fo ſeht, daß Kia 
an Willen untergeben muſten. Gleichwol waren fie damit nicht 
fie wol hr fondern fünff Fahr hernach verſchwuren fie ſich aufs neue wider die Deu 
folche Kri * ſchen und Chriſten, und muſte Käufer Otto der iI. noch einen Zug mit 
ſehr geſchwaͤ⸗ die Obotriter, Loyzer und Wiltzer vornehmen, hoͤrete auch nicht qu 
—R —A— verfolgen, biß fie ſich ergaben und hinfort in Ruhe zuſtehen antobeten: 
He affen Fam auch die Stadt ‘Brandenburg an der Havel, Die etliche Jahr ir 
nicht mieder, Händen der Slaven wiederum geftanden war, durch Chiezonis, ei 
Barthold.Bun- Grafen von Quedlinburg, der ſich bey ihnen wider feihe Feinde die 
ting. Funcc. fen auffhielt, mit Berrätherey ein, und befeftigtefolche Stadt 
Kan Heim fen, Darüber wurden die Lohzer ſeht geſchwaͤchet, und da fie michte 
ad Ann. 996. Ihren Feindenzu Lande haben konten fegten fie fich eines Theile zu Se 
A.c. 991. Faubeten alenthalben an den Meerkuͤſten und Lifern, und infonderheit beym 
& 9 Ausfluß der Oder, was fie konten, fich befter Maffen zu rächen. 

Es entftand aber eben zu Der Zeit ein Krieg zwiſchen voleslaſf dert 
tee chen Herzogen von Böhmen und Mießko dem Polniſchen Herzog: Wie nun 
* die Luntii oder Loyzet mercketen, daß der Kaͤhſer den Polen Huͤlffe zuſchickie 
bien zu Ränfers gedachten fie, es waͤte nicht rathſam, ihte alte Bundsgenoſſen die Bo men 
Oilonis nii. zu verlaſſen, und kamen ihnen, wie Dithmarus zeuget, mit einer 
Zei lichen Macht zu Huͤlffe. Doc ward der Handel inder Güte 
Dichm.b 4. undbeygeleget: Worin doch die Lutitii kaum roilligenwvolsen, wei eine 

groffe Feindfchafft wider den Kaͤyſer gefaffer hatten. r 
olche Feindfihafft aber bat fich Eurs hernach noch Ma u 
Ränfer Ötte mehret. Dann atsKänfer Dtto der Dritte, fo wol um anderer Urſachen 
a act’ ale das Ghrab des Biſchoffs Abelberti, Der von den Preuffen nenlichers- 
335 ar ſchlagen war, zu befuchen, noeil bey demfelben viele iirackel ich follen bes 
den nl geben haben, in ‘Polen verreifet war, hat er. Herzog Boleslaffen 
chen Tin, Miesken Sohn, Königliche Wuͤrde, und Duul ertheilet/ ihme den ya 
am 
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Bamit etwa die Polendem Neiche verhafftet waren / erlaſſen, und vergöms, und vergönnet 

Bet, daß erdie ommern, Wenden, Preuffen, und Reuſſen zu feinen Se, Hue daß er die 

berfam mit allen Kräfften brächte, und hinfortein treuer Freund und dr ann 
nofle und ein Glied des Roͤmiſchen Reichs waͤre. Dieß iſt das und Reuffen * 

Das die Polniſche Könige und Herzoge an Pommern, verſtehe feinem Gehe 

inter» Portmern,erftlich empfangen haben, Welches fie Doch ſchwerlich Fam bringe- > 

en au Fünnen. "Dann ob too. gemeldter Boleslaff im Jahr 2* aber 

2013. einen Zug toiderdie Caſſubiſche Pommern vornabın, und von ihnen 8 

- nieht Dribur, fondern Annehmung der Chriftlichen Neligion erforderte, und A. c. sale 
— — mit ihnen fuhr, fo hat er dennoch die Grentzen ſeines Ges A. C.1013. 

weiter, als an das Dorff Stupin Hinter Pommern ertrecke 
Eonnen. Ziveifels ohne hater an den Pommeriſchen Fürften, Die doch 
werden, und den Lutitiern, groffen Widerſtand gefunden, 


Bean 
| —E hat hinein brechen koͤnnen. 

















we ffen kommt Heinticus der Andere, ein Baͤyer/Fuͤrſt, im 3 
Habe 1002, gur KRäyferlichen Hoheit: Dernimmenifofort einen Zugnais Känfer Beinri 
Die Mtsenoder Bor Pommern vor, Eonnmt auch biß an ihre Gren⸗ CS 11. verfin 
Ge: Wird abervom einfallendennafien Werterzurück gehalten. Drum age — 
fiellet er einen Eonvent zu Werben an der Eibean, amd dringer die Siavd Kor» Yaricrn 
FRation in etwas wieder zu Frieden, daß fie eines Dheils ſich zum erfilich mit der 
hum auſs neue bekenneten, und fich zum Zehenden, welcherihnen Strenge , her; 
Stachelinden Augen war, wiederum verſtunden. Und obwol unſere nad mitGute. 
utitier, Dieden Strich von Vor⸗Pommern biß an die Lauſitz hinan bes en arg — 
wohneten, vonihrem Hevdniſchen Aberglauben nicht ablaffen wolten, ſo Chion. Ham. 
bar er ihrer Dienfte dennoch gebrauchet, als er wider König Bolestaff, 1.1.Chron.siar, 


Dee dem Reiche in feiner neuen Wuͤrde zu nahe treten wolte/ einen Krieg < 18: 


Dann es haben, mie Dithmarus der Biſchoff von Merfeburgim „,, A. 

febften Buchfeiner Ehtonicken meldet, die Lutitier, fo Damals freye Leute, ——— 
und unter Beines Dber- Herren Gebiethe waren mit dem Kaͤpſerlichen penspeinricon, 

DBolck ander Dder fich zuſammen aetban, bernach Das Lager bey dem Fluß dem Känfer 
——— fonft auf Lateiniſch Caſtor heiſſet, aufgeſchlagen, mit den vider Polen 
wider alles Beginnen der ‘Polen, die bey Erofen fich gelagert * ſienoh 
hatten, übergefeßet, Die Feinde indie Fiucht getrieben, und fie biß an die BORN 

Abtey Meferis, und faft big an Polen hinan verfeigetz daß alſo Boles ⸗ A, C. 1006, 

m. hogvon Polen, wie ihn Dithmarus nennet, um Friede zu 
ibiget ward, welchen er auch endlich erhalten bat. Aber ſol⸗ 
qer Friede daurete nicht lange; Dann * Kaͤhſer zu RD IN 
3 ſter⸗ 
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un — — — — — — — — —— — 
Oſter⸗Feyer begieng / ward ihm von den Lutitiern, und andern gen 
geihan, wie Boleslaff aufs neue einen Krieg vorhatte, und. Ion Ins. 
Magdeburgiſche Gebiet eingefallen wäre, und das Land verwoüftete, auch 
42 Zerbſt und andere Oerter eingenommen, endlich auch Bautzen b 
Vitkm. lib. 7. und zur Aufgabe genoͤthigt haͤtte Da hat nun der Kaͤyſer viel zu thun gehabt 
chion. ehe ein Friede iſt wieder getroffen worden, "Doch daurete der auch nicht 
Fang, und muſte Kaͤyſer Heinrich zum dritten mal wider die Polen die ins 
Reich biß an Meiſſen und Merfeburg, ja auch biß in Boͤhmen hinein gien⸗ 
gen, einen Krieg vornehmen. Darin hatte er nun abermal die Lutitier bey 
ſich, welche ihm getreuen Beyſtand in der Schleſien und in Boͤhmen le 
ſteten. Aber als fie von dannen wieder heraus gefuͤhret wurden/ und el⸗ 
ner aus Marggraf Hermanns Regimentern ihre Fahne, darin eine Heyd⸗ 
nifche Goͤttin abgebildet war, mit einem Steine Schimpfs⸗ weiſe verlete⸗ 
te, haben fie ſolches dem Känfer mit Schmettzen geflaget, und alſo 12.27 
Ienterlanget, das Bild inder Fahne wieder auszudeffern: Hernach da 
fie bey Wurtzen überdie Muldau, die fich ergoffen hatte, überfegen wol⸗ 
sen, iſt ihnen die andere Fahne, darin auch ein Abgüttifch Bid einer Goͤt⸗ 
tin formiret war, nebft funffjig der Ihrigen vom Strom ergriffen, ver 
ſaͤuffet und verfencket worden. Diefes alles nahmen fie für ein boͤß Zeichen 
on, und wolten fich vondes Käyfers Dienften loßwuͤrcken, und fich nach 
Haufe begeben; find aber gleichtwol damals noch bey der Kaͤyſerlichen 
* Armee geblieben. Die andern Lutitier, die zu Haufe geblieben waren 
Ei haben unterdeffen auch nicht gefeyret, fondern find den Polen, wie Dith⸗ 
marus faget, eingefallen, und haben das Land fehrverwüftet, worüber 
fie doch einmal hundert der Ihrigen eingebüffer haben. ' a 
Bald daraufhaterit gemeldter Bolestaffaus Polen im Jahr ro 





49. 
np Sehr einem Fuͤrſten aus Reuſſen, Vludomiri Sohne, feine Tochter verf 
7017, einen thet, und mit derfeiben Reinbernerum, einen frommen Bifchoff von Coll⸗ 
Ehriftlichen. berg, wieihn Dithmarus nennet, in Reuſſen abgefandt. Diefer Reinber⸗ 
Dischoff, Reins ger iſt zu Haſſeken im Dorff gebobren, und dermaffen fleißig erzogen worden, 
bernerum, von daß er der Biſchoͤfflichen Wuͤrde werth geachtet ward. Zumelcheralser 
Haſſeken buͤr⸗ 
tig. auch, Ziveiffelsohne durch des Königs von Polen Zuthun der. den Chriſtli⸗ 
Dithm. Hib. ». (hen Glauben fehon bekannte, gelangete, hat er dieabgottifche Denipelin 
Chron. p. 104. Hinter Pommern zerſtoͤret und verbrannt, und mitfeinen Predigtengroß : 
A.C. 1077. En Nutzen geftifftet. Diefer Hinter Ppommerifibe Bifchoff, den Dithpmas 
A. C,1018. ius, der eben zu dieſer Zeit gelebet hat, undim Jahr 1018, geftorbenift, 

Prefulem falfe Cholbergenäis nennet, iſt endlid) aus bloffem Verdacht, 
als wenn ers mit des Reußiſchen Koͤniges Sohne ———— 
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16 Sefängniß geworffen, Darin er auch fein Leben Chriſtlich geendet hat, 

damus Brewenſis gedencket im Diefe Zeit eines Biſchoffs, Meginberti, Adam, Brem. 

en de e Ersbifhoff von Bremen Libentlus in der Slavoner Eand-das>-2-Hiftor, 

Evangelium zu predigen gefandt hat, Ob nun diefer’eben Des Dirthmari "> 
nbernerus fe), Ean ich nicht eben niffen. Sonſten gedencter dieſes ner 

Reginberti oder Reinberti auch die Hirloria der Erbifchöfe zu Bremen, nen Linden. 
faget, Daß gemeldter Libentius, wie auch feine Vorfahren, offtermalen bruchii p. 17. 





e-- Slave Prediger und Biſchoͤffe geſandt haben, die ihnen das Evans 


‚gen gar zu grofier Laſt des Zehenden, und anderer Forderung, dieihnenin 
ren neuen Cheiſtenthum auffgelegetward, ſich ſchwuͤrig bezeigten, und 
\ ie derum zu ihren Bösen umtraten / und ſich mitden Sachfen in die Haare 

L N, fi hat dennoch Libentii Nachſolger im Ertz Bifihum Bremen, 
Unepanus, Srieden zwifchen den Sachſen und Slaven gemachet, und, 

nach Zbjterben des Stavonifchen Biſchoffs Neinberti, Bennonem, einen 

ernnfftigen Mann aus Hamburg, an feine Stelle verordnet, der viele 

Seuche mit Predigen geitifftethat. Aus diefem allen fehenwir nun, wie zu 

Jiefer. Zeit (chonlange zuvor, che Biſchoff Drto von Bamberg in di Land 

gekommen ift, Die Chriftliche Religion ſowol in. Vor⸗ als Hinter / Pom⸗ 

mern IE geprediget worden. Wie aber dieſelbe wiederum ins Abnehmen 

gefommmen fey, wird man in etwas aus dem Machfolgenden zuerfehen so, 
A101 HERE r b Weſtiboy, der 
Mach Bilungs Tode regierte fein Sohn Micislaff in der Könige Mecklenburger 
ben Refidens-Stadt Rethra, die nach der erſten Verftörung wieder en 


| air und ihrer vieletauffeten. Und obwol die Staven mes 


1 
2 
e, weil er 


auffaerichtet toar zn h Zu 
auffgericht war zwiſchen der Peene und Tollen⸗See / uͤber die Mecklenbur⸗ un Pirteri & 


er me Pommern. Und weil er gute Freundfchafft mit Käyfer Heinrico 
BE a * ſchckete er. feine beyde Soͤhne Meſtiboy und Mißdraff at aus Ken fir pi 
end Pferden demfelben zu, da er in Welſchland widerdie Saracenen eis Wendifchen 
nen aroffen Feld» Zug vorhatte. Meitiboy hatte jich in Bernhardi Her⸗ Fund geſchol⸗ 
bon Sachfen, Tochter oder Enckel verliebet, ehe er fich mit in diefen 1’ —— 

und hatte auch von Bernhardo, der ihn hoch achtete, deſſent⸗ 

aber Zufage erlanget. Aber als er wieder zutuͤcke kam, und die Braut Sachfen vaſa⸗ 
abholen twolte, iſt dieſelbe ihm vorenthalten, weil Dieterich der Marg / get ward, vers 
zafvon Brandenburg dafür achtete, man folte fein Dehmichen, als ein 119: gemeldten 


8 aͤulein aus 


een 


Beute Fürftlic) Fräulein, Feinem —— geben. Mercke 23 sgrafien 


* nicht | n t, einem Heydniſchen, ſondern endiſchen Hunde. A⸗ Lande J und 


di ee Hund, füget Meitiboy darauf, ſoll fo beiffen und beilen, daß mans verläffer den 


« 
er X 4 





überalhöre und fühle. Und da Hertzog Bernhard durch feine oe“ Chriſtlichen 


——— m 
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Glauben mit ihm endlich die Tochter antragen ließ / antwortete er es ſolte die Schmach 
—— = und det Panda au ern den Halß dringen, Verband 
— Doch ſch datauf zu Rethre mit den ‘Pommern und der gangen fr IBendifchen 
befennt er fich Natlon; fieldem Marggrafen ins Land, erhielt einen trefflichen Sieg wis 
im Alter wie der ihn, noͤthigte die Stadt Brandenburg zur Aufgabe, nt 
der zu demfel, hiß aufs äufferfte. Die Wenden riffen alle Kırchen in den Grund, weis 
Bigen,und BED heten Sanct MariensKivche auf dem Haclunger-Berg, ihrem Abgotte 


twegen 


von feinen Uns Triglaff ein, und verjagten alſo Diererich den Marggrafen, 5 








terthbanen ver, Magdebutg die gantze Zeit feines Lebens, als ein Dom⸗ Herr/ Im 
jaget. zubringen muſte. Ja es verſchwur Meſtiboh gaͤntzlich den Chriſtlichen 
A. C.1023. Glauben, mit dem Vorgeben, er koͤnte die ſchwere Buͤrde und Aufflagen 
u ſo die Geiſiuichen dem Landeauftlegeten, nicht ertragen Deſe 
10. ind Muͤnche, die er nicht toͤdtete, wie er denn uͤber 60 allein zu Attenbit 
hat hintichten laſſen, vertrieb er, und verbannete fie aus dem Lande, "Zu 
feiner Zeit auch machten die Juliniſchen diefes Geſetz, daß keiner von frem⸗ 
den Kauffleuten Hinfort der Ehriftlichen Neligion Meldung thun ſolle 
Doch hat diefer Meftiboy endlich im Alter fich wieder zum Chriſten 
| chum gervender; Aber die Pornmerifche Lutitier find dermaffen vers 
Dichmar.lib,g. biftert geweſen, daß fie ihn und Mislaum, wie Dithmarus füge 
Chron, p. 106. deßwegen aus dem Lande verjagten, under bey den ſch 
wie Helmoldus zeuget, vleleicht Bardewſck in Sadhfen, fein Leben zus 
bringen muſte. "Und iſt alſo der Chriſtliche Glaube gantz auf diſſeit der Elbe 
verloſchen, und die Mecklenburger richteten nach der Heydniſchen Eutitiee 
Manier das abergläubifche ABefen wiederum an, rifen alle en in. 
ihrem Lande nieder, ‚und wolten hinfort fo freye Leute ſehn wie die du Ä 
: die feinen Fürften Über fich leiden Eonten, wie noch twoldie andern Pom⸗ 
Bey ’nfer mern thaten, fondern alles mit gemeiner Beltebung oröneten und anftelles 
Gonradi m, fi, > Gi 
Zeiten fallen Waͤhrender Zeit Fan Conradus der Andere, Herzog aus Francker 
die Mecklen: nach Heintieo dem Andern im Jaht 1024. zum Käpferthum. Damal 
eh np Fegierten über die Glaven, Anadrog, Gneus (davon noch Önopeiiden 
ölfteinz, Die Namen hat) und Udo oder Otto, des Meftiboyen Söhne. Dtto, weiler 
Güititier ir pie nicht gut Chriftifch war, ward von einem Sachſen meuchelmdrderifcher 
Marek, u,ver; Weiſe erfihlagen. Drum reifer fein Sohn Gottſchalck. als er ſolches 
felgen dieChri; horet/ im Grimm von Luͤneburg aus, da er zur Chriſtlichen Schule en 
— Ser ward, kommt zu den Geinigen, ſammlet ein mächtig Dolch, fällt Inder 
Ränfer Sonra, Sachfen und Holfteiner Land hinein, und thut den Chriſten — 
dum gebemüsi groß Leidans Doch bekehret er ſich letztlich wieder zu Chtiſto / und Fa 
gets 
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Das dritte Theil derfelben zur Erfänntniß der Wahrheit, die zurzeit 4 © 1024 
ee 8 Go Vaters Meftlboy abgefallen waren. eg 
Aber die £utitier ruhen unterdeffen nicht, obwol ihnen von allen Sei⸗ « 46: 
| zugefeget ward, In der Marck ſpringen ſie den Wenden bey, Adam. Brem. 
EMarsorafDieterichen verjaget hatten, und kommen mitihnen biß anı. 2. Hik, Eck. 
Werben hinan nehmen auch folche Etadt ein, und verftören fie in denc- 4% _ 
Srumd: Und Käyfer Conrad hat viel mir ihnen zu thun, ehe fie geftiller G- For Tb-2- 
werden. Borbey dieſes zu mercien, was Wippo, ein alter Geribent za ann. 1035. 
Käyfers Earotill. befchrieben hat, vermeldet, daß, als ge Abbas Stadenf, 
KRanfer gerne wiſſen roolte, welches Theilden Frieden, fo zwiſchen in Chron. 
erjtlichen Sachfen und Heydnifchen Lutitiern etliche Zeit gepflogen Wippo de vita 
Dar, zuierft gebrochen hätte, iedes Part die Schuld auf das andere ge er ® 
en, und ſich zum Kampffe folcher Mafjen ausgefordertchaben, Daß pinor.p. 439. 
achjemit einem Lutitier zufammen gehen, und Die Gerechtigkeit Der a,c. 1034- 
pen mit dem Degen erforfchen folte. Der Luritier aber Hat Uberhand 
halten, und die Srinigen durch folchen Sieg fo muthig gemachet, daß 
dr —*— Hauffen die Sachſen angefallen haͤtten, wann nicht der 
lich dabey geweſen waͤre, und es verhindert haͤtte. Welcher 
hren Einfall hinfort zu verhuͤten und zu verwehren, das Schloß 
Berben gar ſtarck erbauet, es mit ſtarcker Beſatzung beleget, die Sach» 
apfferkeit wider Die Erb, Feinde angemahnet, und ſich dranfin fein 
1 begeben hat. Aber folgendes Jahr befommen die Lutitier Daß A. C. 1035. 
Werben mit Lift ein, machtendie Befasnng drin nieder, und haus 
Daß der Räyfer aufs neue mit einem Heere an die Elbefich hers 
Hachte, an einem Drte, da fichs die Feinde zum wenigſten vermus 
überfeßete, ſie weit zurhcktrieb, und mit allgemeiner Verwuͤ⸗ 
„des Landes fie dahin nurhiate, daß fie aufs neue Eontributton, fo fie 
gen Kaͤyſern gegeben härten, verheiffen müffen. Mercktich iſts, 
itetlichevon den Heydniichen Lutitiern ein Erucifir verftümmelt hatten, 
abder Rayfer, laut gemeldten Wipponis Zeugniß, gar zu befftig wider 























Beation hat verfahren wollen, undalle, die er überfommen, alfo 
den, Füffen, Augen und Naſen zugerichtet hat, nole fie zudor dem _ , 5% 
— 3 Bela ein Hun⸗ 
oe den Polen hatten die Pommern dißmal noch mehr zu Lee 
Rn Mislaff, Boleslai Sohn nahm ſich gaͤntzlich vor,gang Pom nig in Hun; 
Ä ngen, hatteauch bey fich drey Hungariſche Fürften, Andres gamgervorden 
am und Lebentam König Ladistai Calvi Söhne, welche vorih; it, regieret ben 
Porum als er das Reich ihnen entzog fliehenmuften, Mit 35; Jabren vr 
R dieſen Lnuer + Pam 
ern. 
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A.C.1026. Diefen, And miteinemgangen Deere, fället. er im Jahr 1026. in Hinter⸗ 
Hermann.Con-Yymmern ein, erfchlager den Pommerifchen Fürften, der fich wider ihn 
—— ſetzete ineinem Treffen, und bringet das gantze Pommeriſche Heer in die 
Chron, Polon. Hlucht, und nimmt alſo alles hinweg, was zwiſchen der Weichſel der Bra, 
und der Perfante lieget. Solches giebter Belä dem Hungarifcher 
ften zum Braut ⸗Schatz mit, und verlobt ihm feine Tochter. 
4.C.1061. hat es auch bey 35. Jahrenein,- undlegeteinen guten Grund des Ehriftlis 
chen Glaubens unterden Eaffubifchen, und benachbarten Pommern; big 
endlich fein Bruder, König Andreas, ihn zuruͤck berieff, und mit ihm das 
Königreich theitete. Und e8 find noch heuriges Tages Nachrichten 
ters Pommern, daß Hungarn drin müffen gervefen feun. Dann, wenn fie ei⸗ 
nen groffen und ftarcfen Menfchen fehen, nennenfieihn einen Hünen, wie 
alſo die Hungarn zu der Zeit genennet ſeyn; und zeiget man annoch bei 
meiner Bater-Stadt Cüßlin einen Dünenberg, der doch zuvor viel geöff 
als ietzund, geweſen iſt in welchen vor diefem das groffe Meßingifche Horn 
das Die Wächter des Nachts blafen, und eingroffes&chwerdt, undfenf 
Joach, Wedel. grofe Menfchens Knochen find gefunden worden. Sonſten finde ich auc 













in Chron.Pom-Srachricht von Huͤnen oder Niefen in Bor- Pommern, nn dad 

adanı, 1594. Greiffswaldiſchen im Fahr 1594. in der Buggenhagen Güter, auf 
Verguͤnſtigung, durch die Steinmeßen etliche yo SD teine aus de 
Hügeln, oder tie fie fonft genennet werden, Huͤneng ‚ Eauben un 


abfchlichten lieſſen, funden dieſelbe etliche menfchliche Coͤrper, Die noch 
gang waren, und theils ır. auch wol 16. Schuh lang, in einer Ordnung 
lagen, alfo daß dazwiſchen in einer Ordnung, Krüge mit Erde gefüllt 
ftunden. Wie aber die Steinmetzen an einenandern Steinhauffen,. dem 
vorigen gleich, kamen, unddenfelben auch verfüchen wolten, ſoll ſich, ih⸗ 
rem Vorgebennach, ein Getuͤmmel, als wenn etwas mit Schtüffeln um 
fie herrauſchete und tangete, haben vermercken laſſen, daß fie daſelbſt nicht 
33._ mehr haben graben Fonnen. — 
Unter den —* Nach dieſem erhebt ſich unter den Lutitiern oder Wiltzen ein inner⸗ 
Een ech ber papllchet groffer Aufruhr, Dadurch fie fehr find geſchwaͤchet worden. Shrer 
m groffer in, waren vier Nationes wie fchon dreben gedacht ift, als die Riaduri oder 
nerlicher Aug Redatit oder Xollenfer zroifchen der Pecne und Oder; Und die Kisiner 
ruhr: Und ruf. und Eireipaner, zwifchen der Peeneund Warne. DieRiadurernun und 
fen etliche widie Tollenſer, wolten fich wegen des Dempels ihres Abgotts Nadegaft, 
= — der Stadt Rethte, den andein vorziehen, und ſich höherundedfer, als 
Sadjan unpdie Lircipaner und Kisiner halten. Diefeaber gedachten folches nichtzu 
Deskkenpun; dulten, ergriffen die Waffen, und wolten ihre Freyheit mit Gewalt ver⸗ 
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ee ⸗ Alſo kam es zu einem Treffen, . und wurden die Riadurer undacr u Hotge. 
lenſer dr 





Helm. LI.. 2 1. 


oll eymahl in die Flucht geſchlagen. Solches ſchmertzete ſie ſo hr geement ı. 
dab fie wider ihre eigene Lands⸗Leute Canutum, den Konig aus Daͤne⸗ — 
mare, Herzog Bernhard aus Sachſen, und Cottſchalck der Mecklenbur⸗ 
geenderDbotriter Fürften, zu Huͤlffe rieffen, und bekamen vonihnenein 
Bol, das fie aufihre Unkoſten fechs Wochen unterhielten. Damit 
‚ fie endlich Die Eircipaner und Kiziner, und brachten fie fo weit, 
daß ſſe mit ı 5000. Marck Friede kauffen muften. 54 
Eben zu der Zeitwoolte Canutus, der Koͤnig von Daͤnemarck, und a. * 
fein Schweger⸗ Sohn Gottſchalck, der Fuͤtſt von Mecklenburg, an — berfulman, 
Sufinern Ehre einlegen, die vor dem bey Dreymal Suen ⸗Otten, Canuti und erfchlagen 
Dater, gefangen, und Chriſto die Thür in ihrer Stadt nunmehr mit ihren Fürk Natibor 
ne hatten. Setzeten fich derowegen zu Schiffe, und fielen mit 8. Söhnen, 
Stadt aufs hefftigfte an, konten aber wenig damit ausrichten. Ja es ner aber 
fiel auch Maanus, dernad) Canuto dem Andern und Dritten über Das int ungero— 
demarck und Norwegen zugleich regierte, durch Juͤtland und Holſtein in Cranz. tib. 2. 
* und benachbarte Länder berein, erſchlug Fuͤrſt Ratibor, deſſen auch Vand. cap. 47. 
damus Bremenſis um dieſe Zeit gedencket, und ſaget, daß er ſey ein Chriſt Adam. Brem.L 
pefen, in eingm Treffen mit 40000. Mann, und da deffen acht Söhne, 2 HT Feel 
Die er mach ſich verließ, ihres Vaters Tod an den Dänen twieder rächen pohean 1b... 
molten, find diefelbe auch alle vor dem Feinde neblieben. Nichts deſtowe⸗ Rer. Dan. pag. 
niger, als Magnus der Künig zurück gieng, fielen fie ihm wieder in Juͤt⸗ 17. ex Chron, 
fand hinein, und verrüfteten folches Land fehr, biß endlich nach noch einem Norvag. &ali- 
Treffen, darin 15000. der Slaven geblieben find, Friede zwifchen beyden* 
Dheilen geftifftet worden. Die Wendiſche 
Nicht lang hernach verftarb Herzog Bernhard aus Sachien, Der Nation über 
ben 40. Jahren viel mit der Bendifehen Nation zu thun gehabt hat. Nach groffe Tyrans 
deſſen Tode nahmen die Wenden, die unter feinem Gebiet waren, und die ney aufs neue 
er jehe mis Tribut und Plackereyen beleget hatte, die Gelegenheit in Acht, ar, — 
und Gh das Hoch der Dienjtbarkeit gar von ſich werffen. Weil nun Dehſen nach 
I Sottſchalck aus Mecklenburg fein guter Freund war, und in Fort Herzog Berns 
— der Chriſtlichen Neligion cyferig ſich bearbeitete, und nebſt hardi Tode 
en Obottitern, Wagriern, Polabren, Lingonern, das find die Holſteiner nicht mehrTri⸗ 
nd Mecktenburger, auch die Kiziner und Circipaner an der Peene bekehrte, —— 
wie offt gemeidter Adamus Bremenſis zeuget; als uͤberfielen ihn die Uns jenpurgifchen 
änbigen im Jahr 1066. unverſehens zu Lentzen an der Elbe, erſchlugen Fuͤrſten nicht 
mit feiner Gemahlin, des Königs aus Daͤnemarck Tochter, und mehr wiſſen, 


| 2 ie ſondem erwaͤh⸗ 
Prieftern und ORTIAR CE derer etuche aufden Rn ——— 


a 


| nen Qutitier, o⸗ andern wurffen fie mit Steinen zu Tode, 
fie auch zu Ratzeburg, und inder Stadt Mecklenburg, da fie Bife 


der einen 
gianer zumbe⸗ 
neral, deꝛ biß in 


non "er Verftbreten fit. Hamburg, wie auch die Stadt Schleßwig und viel andeı 


ftrechet,und£üs Dexter, li e * — — 
vr * Stadt Es ließ aber Gottſchalck zweene Soͤhne nach, Buthuen, den er mit 


A.C. 1066. 


ad Brem.lib.z, 198 Canutl Tochter gebohren war. Aber die Wendiſche Nation in Decks 
Hift.Eeel.c.22.Ienburg und in der nächften Gegend twolte feinen von denſelben 


Pontan. lib, 5. 


Rer. Danic, 
Pag. 201. 


— 


Glauben, erſchlagen. Hernach hat er ſich gantz Nord n, da die 


Cranz, tib. 3. 
Vand, cap.1$- 
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enmäßige Tyranner 


. ee 
fa; 
/ fer 


hanul Hände und Fuͤſſe abbieben, und fein Haupt nach Nethret 
undes alldaihrem Gott Radegaft zum Triumph aufopfferten. Pole 


8 — 


feiner erſten Gemahlin gezeuget hatte, und Hein elcher ihm von Ko⸗ 


— 
a (Bar 


entenbaben. Drum flohe Buthue zu Drtholff, dem Herzog 


en; Heinrich zuden Dänen, weiler aus Königlichen Anifcher Stams 
‚Armee wide 


me gebohren war, underbielt beyihnen, daß fie eine Sch 

lin ausfandten, und folche Stadt mit einer langen Belagerung, 

ufgabe und Tribut brachten, wie Pontanus ausden Dänifchen Ch 
nicken zeuget. Die Merklenburger aber erwähleten — er fi 
Eruconem, oder wie ihn andere nennen, Critonem, einen Grimi. 
Diefer ift, wie es ſcheinet, ein Lutitier, oder ein Rugianer, geweſer und, 
bat, als et von feinen LandssLeuten, den Märckifchen und Meckienkurgl 
fehen Wenden zum General und Fürften ift errodhlet worden, feinen 
Grimm rider die Chriften.alfofort blicken laſſen; Hat erftlich Buthuen/ 
welcher mit Hülffeder Sachfen feinväterliches Land wieder erobern w site . 
in dem Schloß Plün belagert, und als er fth ergab, wider gegebener 
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olſteiner, Stormarſer und Dithmarſer wohnen, bem —58 hd 

tadt Lübeck bey der Suarte erftlich erbauet. Als er alfo vie Jahr maͤch⸗ 
tiglich biß in fein hohes Alter regierete, kam endlich Heinrich, Go iſchal⸗ 
ckes andeter Sohn, mit groſſer Macht aus Daͤnemarck, und erhielt ent 
lich, daß ihm Crito etliche Derter guͤtlich abtrat. Doch gedachte Crito 
x hinterliſtig umzubringen. Solches jammerte Eritonis Gemahl Die 

Slavinam, Suantibori, des Pommeriſchen Fürften, Tochter, die al 4 
eine, wo nicht öffentliche, Doch heimliche Chriſtin ſolche Unthat ihres Her 
ihr nicht gefallen lich, und zeigete es Heinrich an, daß er ſich hüten mochte, 


Welcher dann auch ehe fertig wird, erfchläget Eritonemin einem Pa quet, 


Slavinam. — — 
Solches wollen die Slaven an Heinrich raͤchen. Aber er verbinde 

fih mit Magno, dem Herzogen ans Sachſen, und mit den DOSeR 
top 


darzu er.ihn hatte eingeladen, und vermählete fich gemeldte Pommer che 


— J 
rd ten. - 


N 


Dom Alten Wendiſchen Pommerlande. 133 


Adecer auf den Felde Zemlan 1 
. Stermarfern, un thmarfern ‚-fchtäger auf dem Felde % n 
— eine groſſe Menge, und richtet alſo wieder in etwas die 
eReligion a.. — 
Raʒe/ ein Fuͤrſt der Ruͤgianer, nahm ſich nach Critonls Tor Nach Critonis 
dedes Handels.an, fehtefich mit feinen Ruͤgianern zu Schiffe, kam eilends Tode nim̃t fich 
vor Lüberk, dadamals Fuͤrſt Heinrich feine Nefident hatte, und belager⸗ > der Ru⸗ 
teihmdeismens Derfeibe aber Bam heimlich aus der Stadt, famnmlete in Yesyrannamnns 
zz feines Volcks in Holftein zufammen, überfiel nach vier ͤber de Wen; 
Mayen wiederumunverfehens,underichlugihm ade fein Volck daß er diſche Nation 
ne nik funfig vonden@einigen durch die Travedavon Fam. Dick Vieto⸗ an. Aber der 
—— 
war 






en Auguftigefcheben und weil Damit Die Stadt Lübeck befteret g 
‚ Aft folcher Tag bey den Lübeckern lange Zeit feyerlich gehalten, UMd rich ychret fich 

der Ort da die Schlacht geſchehen / der Nanenberg genennet worden. Dannttapffer,u. hut 
Rugianer hat man auch Raner geheiffen. Ob diefer Raze Eritonis einen Einfali 
oder Sohn gervefen, feßen die Geſchicht⸗ Schreiber nicht. Sonſt in Power; 
finde ich in der -Hirtoria dev Bremiſchen Erg-Bifchöffe, daß Im Jahr Yeinold, hb.r. 

2123, Oda, ein Saͤchſiſch Fräulein, Käyfer-Denrico II. und Pabſt Leos 2, 

m mit naher Bluts ⸗Freundſchaff verwandt, einem Könige aus NuziaA.c.ır23.Hi- 
ſey beygeleget worden, mit dem fie einen Sohn Wartislaff gezeuget Habe.Ror. Archiepif. 
welcher auch endlich, feinem Vater in der Reglerung ſoll geſolget Haben, Brem-anosyn. 
Nunmolte ich wol fagen, daß Ruzia Reuffen-Land waͤre: Aber da finde 5 
ich keinenegierende Künige oder Fürften, die Wartis laff heiſſen. Diefer 
- Name aber ift den Pommern und Ruͤglanern wohl bekandt. Drum 
it aweiffels ohne Ruzia für Rugia gefchrieben.. Wuͤrde atfo diefer War⸗ 
tisiafffuns vor Razens Zeiten ein König oder Fürft der Rugianer, und viele 
keiche fein Bater geivefen feyn. Er iſt jung ſaget die Hiftorie;,. mit der 
Mutter nach Ableben feines Vatern in Sachſen gebracht; und ſolche feine 
Munter hat eine, grofie Summa Geldes , vor ihrer Abreife in die Erde 
vergraben, und daß den Ort niemand erführe, alledie, fo den Schatz ver⸗ 
graben hatten, ermorden laffen. - Als: nun Wartis laff erwach ſen iſt er 
zufinemangebolrnen Koͤnigreiche wieder beruiffen, und hat den von ſei⸗ 
ner Mutter beygelegten und vergrabenen Schatz noch vor feinem Tode mies 
gefunden, Sit nun Raze diefes Wartislaffen Sohn, fo hat er des 
Peer in feinen Kriegen wohl bedurfit, und ihn auch wohl angeleget. 
Seine Rugigner wetzeten auch den Scharten wegen derempfangenen Nies 
erfage bey Lübeck bald wiederaus, und erfihlagen Woldemarum Fuͤrſt 
neichens Sohn. Drum ſammlete Heinrich ein Volck von Sachſen 
und Slaven zufammen; Fam durch Medktenburgin Pommern, feste Ober 
—8 R3 ie 
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die Peene, verftärete Loͤltitz oder Loytz, das vornehmſte Schloß der Lu 

tier, : und andere Derter miehr, und nahm Die Stadt Wolgaſt hinweg. 

Die Rügianer fandten ihm Botſchafften unter Augen, und wolten mie 
0. Marek fich Friede kauffen. Aber er wolte mit fo geringem Gelde, 


'" 200, Al e mit 
das ſie eine Kuten- Söhne nenneten, feinen Sohn nicht ſo 
uͤbers Eiß mit feinem Volck Fam ins fandzuMügen, um | 
wohner mit folch einem unvermuchlichen Hberfail in ein ſolch Schrecken daf 
ſie ihm 4400. Marek zuſageten. Dieſe Summa konten fie doc 
Lkaum jur Hetffteim gantzen Lande zuwege bringen, theils, weil dama 
im Lande, wie Helmoldus ſaget, noch keine Muͤntze zum Handel im 
brauch war, und alles Gold und Silber entweder zum Weiber ⸗ Schm 
verbrauchet / oder ihrem Abgott zugeleget ward; theils / weil fie Fuͤrſt 
rich nit einem falſchen Gewichte ebener Maffen betrog, wie die Gallſe 
Romer / da fie ihnen ihre Stadt verbrannt hatten, und durch Geld vor 
‘ ‚Horusl,r.cı3. Capitolio, Das fie belagert hatten, abzuziehen fich bereden lieſſen 
da fie auch zu groß Gewicht braucheten, und die Römer überdie Unbi 
keit fich beklageten legten fie noch ein Schwerdt indie Wage 
Gewicht, mitdiefen höhnifchen Worten: Vz victis, Wehe denen, die uͤ⸗ 
nn: * a — 2 * —2* —J 
7. it mͤſſen aber wiederum, nachdem wie gefehen, wie fich die Pon 
Srantibor,der mern mit den Mecklenburgern, Sachſen/ Hotfteinern und Däne gegen 
en Weſten überworffen haben, auch vernehmen, was dann auch diefe Zeit, 
ft nicht eine, DA die drey Franckeeichifche Ränfer, Heinrieus IT, IV, V. regierten, zwi⸗ 
aus des Vor, ſchen lhnen undden Poten-in Oſten fey vorgefallen. 
schen Lei +» Da kommt uns nun unfer loͤblicher Pommeriſcher, aber | 
achtommen leider! abgeſtorbener Fürften- Stamm atſofort zur Hand, Danne 
—— Suantiborus, von dem man in richtiger Ordnung die Fuͤrſthche Pom⸗ 
mensen Por, Merifche Stamm + Linie bey 600, Zahren rechnen Fan, zu dieſer Zelt be⸗ 
niſchen Ge, ruͤhmt geweſen. — —— —— 
ſchlechte der Hie ftaget ſichs aber erftlich, wer dann dieſer Suantiborus 
Breiff Herren, mag Geſchlechts, und was Natlon er entſproſſen ſey? Etliche m 
or — femme vom Polniſchen Gebluͤt her, und fen entweder einer von Herzog 
thifchen, Won, glei Nachkommen, oder fonjt von andern Polniſchen Herren 
daiſchen Ge, Die vor Zeiten in Polen geſceſſen, und die&rpphones, oder Greiffen, oder 
Blüte eutfproß Greiff ⸗· Herren find genenner worden. Das erjte anbetreffend, meyne ich, 
ben iſt genug droben beantwortet. Das andre belangend, find est bloſſe 
nieht wohlgegruͤndete Muth maſſungen, was man von dem Geſchlecht dee 
Greiffen oder Greiff⸗Herren in Polen vorgiebet, als wenn ſie da * 
geleſſen, 
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e ſeſ 1, und hernach in Pommern gekommen waͤren. Ja dieſe beyde 
mungen find gar wider einander, und ſtoſſen ſich ſelbſtum. Dannfo 
jürftliche Pommerifche Linie von Lefeo, dem Potnifchen Fürften, ber, 
fomms, wie Ban fie dann von den Greiffs Herren entftanden feyn? Dder, 
Ofiezuden Öreiffe Herren gerechnet wird, wie kan man fie denn auffefeum 
bringen? Lndlaß feyn, (weiches dennoch nicht berwiefen,) daß Suantiborf 
orfahreh aus. einem Adelichen Gefchlecht der Greiſſen entfproffen feyn, 
ie auch etwa in Polen in Ynfehen getvefen ; fü folget es dennoch nicht, 
Be Polnifchesundzwarunächtes Beblütesfeyn.. 
geſtehe auch, daß die erften Pommeriſchen Fürften Polniſch 
der end geredet haben. Aber da folger garmichtaus, da fie dero⸗ 
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‚eines andern, als Polnifches Beblüres geweſen ſeyn. Dann tie 
die®Bomnifche Sprache durch nachbarliche Beywohnung ohne Schmwerdts 
Sihlag in diefes Land gebracht worden, alſo daß die Einwohner fich die 
Sreyhei dee Stavonifehen Nation haben belieben laffen, und fich mit 

u fammen getan, auch zu einerley Geberden und Sprache fichvers 



















} ifehe if droben angedeutet. Drum ift auchdie alte Sothifche Wans 


) (he? ation in Pommern geblieben, ob fehon die Teutfehe Sorhifehe 
Sprache jich verlohr. Eben wie in Itallen unter der ABelfehen Sprache 
er alten kateiner und Römer Nadykömmlinge, undin Griechen Land 
imedo Türckifchen Sprache und Gebiet der Stamm der alten Gtiechts 
chen Bölcker nicht gantz vertofchen ift. 
egen find andre der Meynung, daß Fürft Suantiborus 
nen alten Teutfchen Gothen und Wandaliern her entfproffen fey: 
Feielteicht einer diefen Beweiß führen fünte, daß die Wapen der 
Airchen Sürsten, Die einen fliegenden Greif, und der alten Gothen, 
Ifliegenden Drachen führten, etwa eins feyn mögen, weil vielleicht 
Greiff,infonderheit der Uſedomiſche mit einem Fiſch / Schwant 
ein fliegenden Drachen möchte von einem oderdem andern angefes 


en en 4 m: 58. — 
 Alber welt will ich nicht gehen, ſondern nur diß zu mehrer Mach —— 2 
ferwähnen, daß neun Provimien des Pommerlandes gezählet werden, ben Dorgmeris 
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 IBapen auch die Pommeriſche Fürften gebrauchen, fihen Provinz 


\ —J— — * r s 7 a 
Da derʒogthum Stetin begreifft in fich, was mitten im Lande; zien in ihrem 
m und ander Der lieget, und hatifich vor Zeiten weſt durch Die Ucker⸗ — 

und Neu⸗Marck erſtrecket. Zeichen der 

a ——— Freyheit ges 
vr Das 
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fuͤhret fenn,jeir Das Herzogthum Pommern iſt eigentlich das Land, ſo naͤchſt am 
——— —* fact, =: gr — —* Wolin mer Pomerellien — 
Herzogthum Wenden um en. Da gleichtvol dieſes zu mer⸗ 
en ; nd em, daß fich der Pommerifche Name allgemach Über das gans 
zwar Pomne; erftrecher hat, alſo Daß gans Pommern in Vor / und Hinter⸗ Pommern 
rifchen Geblis iſt getheilet worden,doch nicht aufeineriey Weiſe. Dann in der allererſten 
tes muͤſſen ge⸗Theilung Diefs Landes, unter Suantiboril, Erben , fo im Zahe ırı2, 














re um Porgegangenäft ward Vor / Pommern genannt was zwiſchen 


Chron. Sterin, UNd-der Perfante, oder wie etliche wollen, der Grabau, lieget, 
lib. 1. pag. 10. Waſſer ſich in die Wipper ergeuſt und von dannembey Ruͤgenwalde vor⸗ 
Val.ab Eicher hey in Die Eee fleuffet- Hinter Ponmmern-aber war, was von dannen 
— —— zwiſchen der Bra und Weichſel biß an Dantzig ſich erſtreckete. In der 
1 andern allgemeinen Theilung ; da nun ſchon das Hinter» Pommer 
A.C. rır2. Pomerellien von demandern Pommerlande-abgeriffen war, fo zwi 
A.C. 1114. islao IV. und Dttone —* Jahr 1295: vorgieng, ward das Land 
ommern genennet, was zwiſchen Rügen und der Peene liegen, als Gteiffs⸗ 
wald und Wolgaſt, und darzu das Land Uſedom, und überder Schwy⸗ 
ne. Das Land Stetin aber war, was zwiſchen der Peene, Friſchen Has 
fe, Oder und Ihna gelegen iſt, und dem Haufe Demmin al 
ols Demmin, das Land zu Großwein, da Ancklam liege, ow an 
der Tollen⸗See, Ukermuͤnde Paſewalck, Alten⸗Stetin, Pytitz Gare 
und Greiffenhagen. In der letzten Theuung des Landesaber, ost 
C. 1532. Barnimo IX. und Philippol. im Jahr ı 53 2; geſchahe hat man 
das zwiſchen der Oder, Schwyne und Mecklenburg lieget, Vor⸗Pom 
mer oder Die Wolgaſtiſche Negterung aebeiffen..  SStetinaber und: 
Land, fo über der Oder biß an die Polnifche Srenge fichrerftrecker, ift ON 
Stetiniſche Negierung oder Hinter⸗ Pommern genennet worden. 
Das Fuͤrſtenthum Ruͤgen iſt bekandt, und haͤlt fieben Me e 
* * Breite / als indie Länge, und hat zuvor ſich viel weiserals etund 
erſtrecket. ‚han 
Das Land zu Bart ift, was zreifchen der Rekenitz uud Trebeleine 
liget, und batinfih Stralſund, Bart, Grimmen, Tribbefees, DIE Abtey 
zu Campe und den Dars. J 
Die Graffihafft Guͤtzkow begreifft in ſich Lohz und die Stadt 
Guͤtzkow, wie auch Greiffswald und die Abtey Eldenow. — 
Das Land Uſedom beſtehet in ſemer eignen Inſul. — 
Das Land Wolgaſt hat das Amt und Stadt Wolgaſt, ſamt ans 
dern dazu gelegenen Guͤtern. Sie 
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———— —— —— ı _ LI —— — — 
Die beyden Hertzogthuͤmer Caſſuben und Wenden, haben 
ten in bt das ange Pommerelliam, fo weit es fich von dem 
nach’Preuffen und Polen zuerftrecker: Und es find noch heuti⸗ 
Wendiſche Oerter daſelbſt von den Caſſubiſchen unterfehiedeny 
auch die Wendiſche Sprache etwas anders fällt, alsdie Caſſübiſche. 
 Provinsien alle, ausgenommen das Fuͤrſtenthum Ruͤgen, 
chwartzen Löwen mit einer rorhen Krone im gelben 
über fünff erhabenen Duadraten im bfauen ‘Felde, und 
ſchafft ſo zwey rothe Hoͤltzer ind Creutz geleget, mit 
Roſen in des Creutzes Winckeln im gelben Felde führer, Haben 
Wapeneinen Greiffen. Alſo hat das Hertogthum Steiin eis 
Greiff mit einer goͤldenen Krone und Klauen im blauen Felde. 
Dergogthum Pormmerneinenrorhen Sreiffimmeiffen Felde. Das 
hun en einen ſchwartzen Greiff im gelben Felde. Das 
um Wenden einen Sreiffigrfin und roth im roeiffen Felde, Das 
‚dom weiſſen Greiff mit einem Stor, Schwan im rothen 
De Daskand Bart einen ſchwartzen Greiff mit halb⸗weiſſen Flügeln 
maelben Felde, Das Land Wolgaft einen halben weiſſen Greiff im ro⸗ 
hen Felde übe einergelbenund blauen Schadhtaffel. araus fchlieffe 
hnnlch daß die fieben 4 gi vor Zeiten zu einem Volck gehoͤret 
haben; und’ zu einem Wolck müffen gerechnet werden. Welches dann 
‚auch die nahe Nachbarfchafft aller fieben Länder ausmweifer. Anfonders 
heit erfeheinet ed auch Daraus, daß wir wiſſen, wann und wie die Pommes 
iſche Fuͤrſt an das Fuͤrſtenthum Ruͤgen und die Grafſchafft Guͤtzkow, 
sein ander ABapen ſuͤhren, gekommen feyn, uber nicht zugleich ſagen kon⸗ 
06 und wie en Land von den Gieben an fie gekommen fey, fondern 
nüfe m fehlechte Dinge dafuͤr haften, daß ſie ſich ſaͤmtlich zu einem mal 
mem Surftenunterworffen haben. Dann wir haben zubor aus Helmol⸗ 
yo Bargetban, daß anfänglich unter allen Slavoniſchen oder Wendiſch⸗ 
Jeden Bölckern alleine die Rügianer einen Fuͤrſten über fe 

Ban, dBeraufigre Sprache Krolay das ift, König, schein if: nddas 
ft ae ein Z hen, daß, da die StavonifcheAriftocratie oder Democtatie, 
Ba andimirgemeiner Beliebung zu regieren, in Pommern mit der Sla⸗ 
Benin Sprache zugleich in den Schwang fan, die Nugianer Die alte 
Deuiſche Mani der Gothen und Wandalier nicht wolten fahren laſſen, 
ſch gerne von einem Könige regieren lieſſen. Derowegen hat Rügen 
gen Wapen, einen gekroͤnten Loͤwen, gr als daß es nicht mit 
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denen zu ſchaffen hätte, die den Greiffen in ihrem Wapen geb 
——— —* BETTEN RG N 
Weann ich nun das, mas zuvor ausgeführet ift, recht betrachte, ı 
—— anche daf; nachdem die alten Rügianer, 3* | 
Der Oſtwaͤtis wohnten, ſich in Vot / Pommetn, und weiter in . 
ſul Rügen wwendeten, und ſich faft der Herrſchafft über gaug Pommern 
anmafferen, Zweiffelsohne Die andern £utitier, wie I Pin an | 
ader die andern Pommern, ſich folches Dominaiz end ‚op 1, und. 
infonderheit zu der Zeit, da die Slavoniſche Sprache uͤberhand ne 
nach Stavonifher Weiſe mit einem ftarcken Berbündniß ſich 
gethan, und ſich vereiniget haben, keinen König über ſich zu leiden, fon 
dern freyefeutezufeyn. Das Zeichen folcher Freyheit ift num ein Greiffe 
das ift ein fliegender Loͤwe mit einem Habichts / Kopffe geweſen. Und alſo 
haben nun die ſieben Provintzien, als das Land Stetin an der Oder, Port 
mern naͤchſt am Meer, Caſſuben und Wenden in Por a 
Bart, Wolgaſt in Vor⸗Pommern, ſich und eyheit ohne 
uͤrſten oder König unter ihrem fliegenden Greiffen + Fähnlein wider alle 
einde tapffet vertheidigs. Die Vor Pommerifche Linder, als Uſe⸗ 
dom; Bart, Wolgaſt find fonft auch Die Lutitier- oder, Wiltzen genam 
wie mir fehon aus Helmoldo erwieſen. Und die ander Peene nach Meck 
kenburg wohneten, hieß man Kiziner und Citeipaner. Die auf der ans ⸗ 
dern Sei er en od * * —* — Ei 
ey iſt wohl in acht zunehmen, Daß nicht alleine en, 
dern aud) viele vom Pommeriſchen Adel den Greiffen im W * 


die doch darum nicht Greiff ⸗Herren ſeyn, oder zu einem Gelchle 
Griphanum gehören. Alſo führen die Polen einen rothen Sreiff.übe 





















ſechs Quadraten im Schilde, und auf dem Helme zweene rothe 
aneinem Baume gegeneinander ſtehen. Die Falcken haben 
und weiſſen Greiffen im Schilde, und auf dem einen 
den me - Die Puttkamer einen rothen | 


rothen ſiber 
weiſſen StoͤrSchwantz; a ee ne ee elben Ä 
Felde; Die Reyine einenroihen Greiff miteinem weiffen Stoͤr Schwan 
im blauen Felde; Die Gorken einen blauen Greiff mit einem rotben File 
Schwantz; Die Pautssdörffer einen gelben Greiff miteinem»meiffen > 
Fiſch / Echwantz. Summa / der Greiff laͤſſet fich in Po J 
halben mercken; und dannenher findet man auch drey ſeine Staͤdte drinnen, 
die von Ihm den Namen haben, als Greiffswald — 
re 
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eiffe ıhag m, Der Derter und der Öefchlechter zu geſchweigen, die in der 













R X arck/ ſo vor Zeiten Pommeriſch war, auch entweder den Greif⸗ 


> 


oder den Namen vom Greiffen haben. 


EObaberroot befagter Maffen die Freyheit unter den Lutitiern undden sg: 


Pommeriſchen Voͤlckern anfänglich belieber ward, ſo iſt doch fol Die 7. freye 
weniche alfozuverftchen, daß ſie nicht folten in vorfaflender Rrieges,geit Pemmerifce 
inentapffern Manır, aus dem vornehmſten Geſchlechtern/ Die fie zu ieder u — 
zeit behielten pad geſetzt haben, der fie aussund einführete. _Thaten (mtergriegeß; 
och ſolches die Spartaner, Etolier in ihrer hoͤchſten Freyheit, Zeit gus den 
d lieffen fich von den Geſchlechtern eommandiren, und gehorchten ih / vornehmften 
m als yücften, wenn ſie mit hnen fortzogen. Es thatens auch Die als — 
achſen welche in tz. Nationes vertheilet, von keinem Fuͤrſten oder m 
Önig twuften. Dennoch warın ein Krieg -einfiel, erwaͤhleten fie den gute Dignicht 
apfjeeftenunter ihnen, und nenneten ihn einen Fürften, unter rwelchen it endlic) erbs 
orandern Aittekind befandt ift, der Carolo Magnogroffen Widerſtand fic geworden. 
ange Zeit gerhanhat, tvie folches aus Witichindo bekandt iſt. Witich..1,golt- 
FE Dltfo haben mım auch die freuen Pommern in ihrer beften Freyheit 
bißweilen Fuͤrſten über fich feßenmügen. Da ift es num gegangen, wie 
es u gehen; Der einmal hoch zu Ehrenfommt, willnichtgerne 
tee, fondern bemüher fich, feine Dignitaͤt auch auf die Kinder zu 
en, Undes wird auch indem allerfreyeften Regiment dahin von den 
Bornehmften getrachtet, daß ihre Kinder ihren Eltern nicht ungleich wer⸗ 
den. Dadurch wird endlich erblich ; was in der Wahl zuvor beftand. 
—XRXR wollen wir aus den Hiftsriennicht zuſammen leſen. Es iſt 
mus; daß wirs in unſern Pommeriſchen Hiſtorien finden, daß das freye 
Sit itiee und anderer Pommern endlich befagter Maſſen Fürs 
fie befommen hat, die erftlich durch eine Wahl erfohrenwurden, allges 
mad aber folche Dignität auf ihre Erben brachten. So gleng es auch 
den ObosritifchenMecktenburgern. Die waren auch freye Leute: Aber 
mach wuchs, ſowol bey ihnen, als bey den Pommern, die Familie 
Dilunak fo felye hervor, daß bey derfelben die Fürstliche Dignität perperui- 
et ward, umd noch die ietzt in Mecklenburg regierende Herzogen fich aus 
em Stämme in gerader Linie rechnen können, Ein Gleichmaͤßiges ift 
den Böhmen und Polen vorgegangen, die anfänglich, als die 
aiche Sprache in folche Länder Ban, die ganke Gemeine regieren 
aber allgemach fich einem Fuͤrſten unterworffen haben, 


— ** Daß 
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a Er ee mn D 
Daß nun folches in Pommern auch gefchehen, iftwicht zu verm 
I dern, Dann da findet man auch ſchon vor Bilungi Zeiten Fuͤrſt Nürigern, 
vifche Fürften DEE fi I wegen des —— — Benda fübfterfiochen yatz Koͤ⸗ 
—6 enbrecht, deſſen Fuͤrſten Wilzand Carolus der Groſſe uͤberwund 
ro in den iſte⸗ hat ; Fuͤtſt Lubith, derauch zu Earoli Zeiten über die Wilzen, das ſi 
si einen Vor⸗ ren, regieret hatz Fuͤrſt Miroslaff und Ratibor, diefibun 
le unte frag Seh bey Ludovicol. Sareli Magni Sohn geʒancket haben; 
" riet Maftigen, der von Ludewig dem Peutfchen Könige, Same udonih - 
1. Sohne, ift gefangen worden, Fuͤrſt Barnim / dermit Wartislaff ſei⸗ 
nem Bruder auf dem erſten Jurnier zu Ma | e 
Tochter Heilam Bennoni dem Herjogenaus verheyrathet hat; 
uf Stoinesgar und Naco, die vom Käyfer Httonel, erfchlagen find; 
tisfa oder Miglaff, den Fürften der Lizikawker und Oboteiter, der von 
liburo und den Wollinern ift befrieget worden ;: aff, Bi⸗ 
Selib Wolli t bekri | 
fungs. Eydam, und u Fürft Ratibor, der mit 8. nen im Dänis 
* ſchen Kriege vom König Magno ift erſchlagen worden. Daß dieferetli je 
unter die Vorfahren Suantibori gehören, iſt wol zu vermuthen: "Doch 
in was Linie fie von einander ftehen, kan man nicht eigentlichfagen. 
Zwiſchen dem erften Turnier, der zu Magdeburg —— 
halten iſt, und darauf Barnim und Wartislaff geweſen find, und 
der Zeit da Suantiborus wu nd169 Jahr. Wegen era sunk 
es — daß Fuͤrſt Barnim, der auf dem Durnier zu M 

















burg ſich mit einſtellete Suantibori Groß⸗Vater geweſen ſey: —— 
* * aus ſeinem Gebluͤte entſproſſen ift, ſtehet er in weiterem 
rad von ihm —E 
Im Eloſter zu Olive da die alte Hinter /Pommeriſche Fürften 
ihre Begräbni wc haben, iftdiefe Irachricht, daß Suantibori Vater 
fol Bogislaff,.und der Groß⸗ Vater Meftiboy gewefen ſeyn. Wo deme 
foift, und wo Bifs eben der Meftibon ift, der an der Peene in der —* 
Pommeriſchen Haupt, Stadt Rethre feinen Sitz ee 
verfagtes Sächfifchen Fräuleins die gange Marck, und u com 
von Holftein und Sachen ingreffe Untuhe geſchet hat; —— 
tiborus Fuͤrſt Bilungen zum Groß⸗Aelter ⸗Vater gehabt, und wuͤrden 
alſo die tar gar und —— Fürften ——— 
herkommen: Es wuͤrde auch beſſer ſtatt finden, was Cranzius 
Bilung von Juͤtland biß — etregierethabe: Und 
a neben dendreyen En He moldo befand feyn, nen 
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€, Bon welchem die Meckienburgifchen Fürften herkommen; Andtros 
Snejo, noch einen Sohn Bogislaum gehabrhaben, da — 
fen von entſproſſen ſeyn. Aber diß kan man nicht für gar 


1. in fir 





ge 
e.g3 20 









wo j 


SYWMl, 
eDommerellia aufgehalten hätte, aus Pommern 


Polen Gebiet lo gewickelt hat. Da find nun die Potnifche Kriege den Polen 
E Veacpe angegangen, und hat Uladislaus Hermannus / der fich nicht herum, verthe 
nen Konig, ſondern einen Herzog der Polen nennete, undim Jahr rögı, digen d —* 
ur Regietung kam, unterſchieduche Kriege wider Die Pommern vorge, CHF N ’ 


ward, folches Land fich algemach nieder von mweidlich mie. 


ee Ka ra 
Jas ift aber gewiß, dag da Bela der Hungat des Röniges aus _6r. 
L er bey 35. Jahren fich u ehem yon er. weiß 
ich hinweg begab/ reise 


e 


beym Neugebauer und andern, zu leſen find, Cie aber wa⸗ — * 


— * Aut I £ * 

ich mit den Preuſſen zuſammen/ und wehreien fich tapffer und ob fie Yolnifchen 
ol eine und Die. andere Feld-Schlachtmit Wiadistanielten, find Doch Herzogen Wla⸗ 
Biefelbe dermafien zu Ende gelauffen, daß er fich ſo wenig des Sieges als dislai Sohn, 
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ben muſte. 
zinen E 










rumzur Aufgabenöthigte. 
I Diefer Woywod Secech war etwas hart wider den Polniſchen 
sta Sohn 





Adel: Derategen flohen ihrer viele vor, und beredeten Spigners, Herzog 
dom erſten Gemahl, den der Vater in Sachſen ins 
| hatte, daß er fich Des Eloftersfebens entzöge, und meht das 
eerbedesPolnifhen Landes, feinem Bruder Bolestaffen überlieffe. 

| iefft er auch den Muͤnchs⸗Habit von ſich, eilet mit den vorFtüchtis 

‚gen nad) Pommerland zu, mitder Pommern Huͤlffe fichreider den Vater 






sopfen, gefangen, und zum Water geführet. Derfelbe veraiedt im alles 
Ach machetihn auch Bolesiaffen, feinem andern Sohne, im Erbe 
gie, "und kommt Polnikbe Bike —* * —“ — Kopff. 

m’ ge e Printzen ve en ſich wider ihn, als einen 
tprannifchen. Mann ‚und böfen Rathgeber ihres Vatets, und Yerjagem 
ihn mit Gervalt aus dem Lande. S on 
Be 3 n 






ve Bolestaff und den AWopwoden von Crakau «Secechum ! 


e, vühmen Eonten, und.die Belagerung des Pommerifchen Schlepper sim 
Nakel mitten im Waſſer an der Notez gelegen, da fich die Pommert nun — 
apffer aus wehreten,aufheben m Sie nahmen ihm aberdas Schloß geblichen Vers 
Reſeritz etwa fünff Meile über Laudsberg, bintwegrmweicheser doch Busch luch an Zan⸗ 
oct. 
ACH. 


m Wird aber untermegens zu Krußwick von den Polen ange⸗ 
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In foicher Polniſcher Unruhe nehmen die Pommern die © : 





— — 







Er Gele 
beit in Acht, und ziehen auf einen Anſchlag aus, das Schlo a 
der Notez mit Liſt hinweg zunehmen. Als ſolches ihnen nichrangehet, le⸗ 
gen ſie mit groſſer Eil ein ander Schloß gegen uͤber an, d 5 
Ausfall verwehten moͤgen. Daraus fie doch, nachdem ſie fi — Zei 
„lang drinnen gehalten, von ring Boleslaffen, Eurk vor ' 
Aladistai Tode wiederum find getrieben worden. 


2 









Hafen Boia [ich mit Diacht:an den Pommern, Die viefältige EinfäRein Pol 


Diefer Boleslaff, atser zur Regierung im Yahr r — 
wide 
in? 


Helagert Coll⸗· nahmen, raͤchen, ſammlet fein Volck, und ftelletfic), als er 
vo. 1102. Bohnen einen dug vornehmcu toill, Die mit den Polen Damals auch in Dei 
= Snaarenlagen. Aber er wendet fich unverfehens, kommt eilfertig im ſieben 
den Tage durch die Neue Marck, mie wir ſie ietzund heiſſen (dennt amals 
gehoͤrete fie noch zu Pommern) vor Collberg, fo damals ſchon eine Belck 
reiche und vermögende&tadt mar,und eben Fuͤrſt Suantiboren bey ſich hate 
te. Dieſe Stadt will er uͤberrumpeln / und ſich derſelben bemaͤchtigen. 
Beil er aber mehr Widerſtand findet, als et vermuthet hatte, inſonder⸗ 
beit weil Suantibor ſich tapffer Drinnen wehrete, verbrennet er nur 
Vor⸗Stadt, und mache Beute, wo er fan, und gehet alſo a ! 
Dachen wieder zuruͤcte. 


63. Bald nach ſoſcher Belagerung kommt Fürft Suantibor mit ſeinen 
FärfiSuantis Pommern in groſſen Widerwillen, weil fie ihn als freye Leute eines gat 
bor aus Pom; in ftrengen Dominars, und einer gar zu harten Regierung beſchuldigten: 
ei * Drum nehmen fie ihn in gefaͤngliche Hafft / und gedencken ſich mit Crito⸗ 
thanen gefan, ne feinem Eydam, dem Suantibor kuttz zuvor feine Tochter Slavmam 
gene diefel, vecheyrathet.hatte, und der Damals über Rügen, Mecklenburg, und ein 
fragen die Theil der Marck und Hofftein regierete, beſſer zu verſehen, und ihme die 
Bormund, ormundfehafft der jungen unmuͤndigen Herren anzuvertrauen. Und 
un man fagt, daß Erito biß in Hinter» Pommern gekommen fey , und die 
Hrinkengrito, Stadt Slaviam oder Stage, von feiner Gemahlin genannt, erbauet 
ni auf, habe. Doc)verändert fich diefe Beſchaffenheit der Sachen batd.. Dem 
Erito wird, wie droben ſchon geſaget iſt meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ers 

Crom.l.5 p.72. mordet, und Suantibor wird wieder auf ſreyen Fuß geſtellet inſonder⸗ 
Neugenbavr, heit, weil Boleslaff mit einem Heer auf Pommern zugieng, ihn als einen 
xb. 3,679: — und Bunds⸗Genoſſen, wie die Polniſche Gkribenten fagen; 
uuentledigeh. e. A WEITE, hi 

Wie 


* 
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Wie nun Rajo und die Rugi deliheBorsP 6,6 
Wie nun und die Nugianer, und elihe Bor Pommern, na 4 
Sritonis Tode, mit den Mecklenburgern und Sachſen zu thun befamen, ne Polniſche 
wie ſhon ausgeſuͤhret iſt, ward eben zwder Zeit die Untuhe zwiſchen Doms BR ch | 
Polen gröfter; Dann Botesiaff ſandte Scarbimir, feinen wird von der 
ren, aufidie Pommeriſche Grentze, ales, was ihm vorkam, zu Pommern ges 
Da er aber ſichs zum wenigſten verſiehet, wird er von 3000 Pic, und 
überfallen, die alles niedermachen, und den Feld⸗Herten ſelbſt et * 
unden, daß er eines Auges verluftig ward, und kaum mit anff zn Ant 
wie die Pommerifche Chronicken melden, oder wie die Polen wider die Yom, 
davon fam. | | et mern, fallen fie 
Darauf verbinden ſich die Polen und Dänen wider Pommern. Der don beyden 
zvon Dänemarct Nicolaus, der-feinem Sohn Magno, zu Staͤr⸗ eich ai 
Berbindnifes, um Herzog Boleslaffen-aus Polen Tochter yer ganigyon 
haste, kommt nebſt ſolchem feinem Sohn Magnio, und feinem Dänemarc 
Canuto mit vielen Schiffenin der Schwyne an, belagert gar hatt mit den Polnie 
 BiEeStadrlifedom, und weil er fienichtoleich geminnenkan, hlaͤget erein ſhen Herzog 
Lager dafürauf; underwarter mehr Hülffe aus Polen. Diefommt auch per rs 
balanıı Dann.Herzog Boleslaff und fein Feld» Oberfter Srarbimir funnım, >” 
ziehen erfilichvor Bialogrod, oder Belgard, die die Polniſche Seriben⸗ i 
nre ) Hermögendnennen, fenden zweene Echjilde, einen tothen, als 
Zeichendes.Krieges, und einen weiſſen als ein Friedens /Zeichen hinein, 
Die Blirgeteinen waͤhlen ſolten. Sie behalten beyde,und gehet darauf der 
Eman inmelchen, nach langer Segenwehr,endlichdie Stadt über 
gehet " Solche wird nun zwar geplündert ‚» aber gleichwol des Volcks 
derichomets Mit ſolch einem Exempel beyde der Geſtrengigkeit und der 
Sirehabendie Polendie Gemuͤthet der andern Pommern, darauf fie zur 
en bewegt, Daß fich Colberg, Yulin oder Wollin, und Cromerus, 
ebfbandern Städtenergaben, und, fovielmöglich, Das Heydri, Duzioffus. 
rabthaten. Alſo iſt nun Boleslaff mit feinem Heere fortgero, —— a 
auichfeine Tochter zugleich beyfich gehabt, und als er unverhins * 
Ufedom im Dänifchen Lager anfam, ift aldadas Beylager ge⸗ Aib.Cranz..z. 
"und endlich Uſedom zur Aufgabe gepwungen worden. In diefens Vand. c. 28. 
ungeftümen ÜBetter, Das über die Pommerlſche Länder von.allen Ecken zus 
fammenfchlug, hielt ſich der Zürgt über Nügen, Razo, in Wolgaſt auf, 
und. da beſter Maffen. Die vier junge Bommerifebe Herren 
aber) Des: Suantibori Soͤhne, waren zu Stetin. Und weil der Water 
Gunntibor, wie es aus allen Umftänden fcheinet, teils wegen Alters; 
—W theils 
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theils weil er der Unterthanen Gunſt verlohren, ſich der Regierung bege⸗ 
ben hatte, bemuͤheten ſich die junge Printzen einen Frieden bey dem Könige 
von Dänemarck zu erhalten/ dernunmehr nad) Eroberung der Stadt He 
ſedom, und. nach der Polen Abzug, aufandere Pommerifche Oerter zu ge⸗ 
hen gedachte. Alſo reifete Printz Wartislaff der Ältefte, und des Nas 
mens der Erfte, nach erholtem freyen Sichern Seleite, zu dem Könige von 
Daͤnemarck, der ſich damals in den Schiffenhielte, und brachte es zu eis 
—*2* Stande, daß ein Friede zwiſchen den Dänen und Pommern ged 
tropfen ward: qui re 
65. Nachmals haben die vier junge Pommeriſche Fuͤrſten ſich allzeit 
Die ne gut Chriſtiſch bezeiget, und das Ehriftenthum, das fie ſelbſt bekenneten, zu 
ee befördern fich eyfrigangelegenfeynlafen. Wie ſie dann auch, als Raje - 
denen Warns Ver Rugianiſche Fuͤrſt von Herzog Heinrich dem Mecklenburger befrieges 
laft; ale der äL- voardy wiedroben erzäblet ift, Dem. Mecktenburgifchen Herzogen beyfpruns 
terre, die Regie⸗ gen. Und fuͤr ihre Mühe und aufgewandte Unfoften,: auch weil ohnedif 
Fr fubrst, ihnen der Drt, derimder Lutitier Land gelegen, gehörte, bekamen ſie Woei⸗ 
ana gaftein, das bißher Fuͤrſt Razo eingehabt hatte. Mitlerweile ift Fürft 
Syantiboi Suantiborus, den man den Heyden nennet, wiewol ihm das Chriſten⸗ 
Tode alles ſeht thum nicht muß gar unbekandt geweſen ſeyn/ im Jahr 1107. geftorben; 
tluͤglich an, und unter feinen dir Soͤhnen hat alſoſort Wartislaff, als der Ältefie , die 
4.0.1107. von ihrem Vater verlaſſene Länder zu regieren auffidhgenemmen. + 4 

Und weil Herzog Boleslaft aus Poten etliche Staͤdte in Hinter⸗ 
Pommern, wiegrfagtift; hinweg genommenhatte, als hater folche Ders 
ter alle wieder dahin vermocht, daß ſie ihn und feine Brüder ‚als rechte 
ErbrHerremannabmen.:. Wie dann auch alle Derter, fo die Amtleute des 

Kiniges in Dänemarck einhatten, folchem Exempel folgten, fic) vom . 
fremder Herrichafft loß machten, und zu Herzog Wartislaff und feinen - 

Bruͤdern ſich ſchuugen. Ich halte fat dafür, daß mın erſtlich da gang 
Pormmerland fich unter Herzog Wartis laff verbindet, Die Lutitier ſich ih⸗ 
rer alten Ariftocratifchenoder Democratifchen Freyheit begeben, : und die 
Pommetiſche Herren auch für ihre Herren angenommen haben. Daber 
neben haben Wartislaff und feine Brüder fich mit ihrem. Schwager 
Herzog Heinrichen aus Mecktenburg, derihre Schwefter Slavinam, 
nach Critonis Pode, zur Gemahlin hatte, fefter verbunden, ‚auch mit dem 
Rugianiſchen Fürften, Razen, einen beftändigen Frieden behandelt, und 
alfo alle jieben Pommeriſche Greiffe an fich gebracht, und ihr Land allents 
hakben, wo es nöthig war, gebauetund befeftiget, auch eine — 

o 





. Dom Alten Wendiſchen Pommerlande. 148 


hafft an den König von Daͤnemarck abgefertiget, und, wie fich das 
Land an ihre Pommerifche Herren ergeben hätte; angedeutet, und 
Ihn erfüchenlaffen, nichts feindliches wider Daffelbe vorzunehmen, 
ie dann auch endlich erhielten, infonderheis da Hhme etwas an 
m Gelde zugeſaget ward. ’ 
ener Maſſen hat Fuͤrſt Wartistaffmit feinem Bruder eine Lega / 6 
nde von Poten mit gleichmäßiger Werbung abgefandt. rennen 
Ibe aber hat ſchwere Punete des Friedens vorgeſchlagen: As daß air —* 
hme Hinter- Pommern abtreten: Ferners von den andern Län fommen die 
lichen Tribut geben: Zum dritten den Chriſtlichen Glauben ans Pommern bif 
plten. Auf die eriten beyden Puncte haben fich die Legaten gar an Guefen, 
lafjen wollen. Den dritten betreffend, hätte es -fagten fie, mit Er den 
Sürftlichen Perfonenfeinen Streit: tveil diejelbe fchon gerauffet tnce "nn aner, 
imdsan ihrem Fleiß nichts würden ermangeln laffen, daß die lintere numgefangen, 
uch möchten zur Etkaͤntniß der Wahrheit gelangen. An folcher und entführen 
a9hatder Herzog von Polen kein Genuͤgen gehabt, ſich zum Kries etlichen Kir⸗ 
eitgemacht, und das Schloß Zarnekow erobert. Deßwegen ſaͤu⸗ — 
Pommern nicht, ſondern nahmen durch einen von Adel, Gnie / —— 
enam die Schloͤſſer Zarnekow, u a oder Uſcya, und Ville geftrenge Ur⸗ 
19. "Kamen auch gar in einem bißan Öntefen, has theilmuften 
enuͤbel, übereiletenauch in dem Flecken Spizmeriz , nahe wieder geben. 
v Martinumden Biſchoff, da er Meſſe hielte; und da derfeibe 
Sacriſtey verfroch, nahmen fiefeinen Archi-Diaconum Vico, 
gen, und kamen mit vieler Beute an Kelchen, Patenen, und 
echen-Sefchmuch wieder anheim. Man ſaget einhellig; daß, 
en hren Panqueten der geraubten Kelche und Patenen an ſtatt der 
iESeſchirr gebrauchet haben, ihrer viele drüber in Unſinnigkeit gera⸗ 
und ſich einander umgebracht haben. Dadurch feyn fie bewo⸗ 
m, den Archi-Diaconum mitallem geraubten: Kirchen, Geräthe 
zu ſchicken und fi) an vielen Dertern zum Chriſtlichen 
en. Drauf ſammlet Herzog Boleslaff fein Volck zus 
nörhiget eritlich das Schloß Zarnekow zur Aufgabe, und giebt 
dem ®nieformer Perdon / da er fich zum Chriſtenthum bekannte. Folgends 
ineinem Sturm ®illenen,und machet alles deinnen nieder. End» 
er ſich vor Uſcza und ängftigte es lange Zeit, biß es fich ergeben 
ıt tben Schloß war eben Damals befagter Gnieformer, der 


mn aufs mene wider Die Polen — tief, Drum, ob ihm Kot, 
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moten noden andern Belagerten inlifege, d dafı e ſich ergaben, — 
war, ward ihme doch nichts gehalten fondern-er iſt nebſt der gantz⸗ 
—8 — niedergemachet worden. Spignew auch, Herzog Bol 
weit er in Verdacht war, daß ers mit den —— 
— nehmen, * —9 — — BvR — *— 
* Ede dieſes alle abe, baben die Pe Y 
—5— im Jaht 1108. ihr — Leute folcher —** Fi 
ntpeilen islaff und Ratibor über Vor⸗Pommern/, — und Guanfi 
86a pol übe Pine ommern, und die Länder, Die — * ollenberge an 
wiſchen der Perfante, Bra, Notez, und Weichſel tiegen,'in ihrer Re 
——— ierung verwalteten, doch alſo, daß Fuͤrſt Waruiglaffen die allgem 
— Megierung verbliebe, wie ſolches aus allen Umjtänden abzunehmen: 
mit den Polen, Die in Hinter‘ ern verbunden ſich mit den Preuffen; deſto ſte 
A.C.r108,. cher ſich widet Miele och und thaten mit dielen Einfälle 
- Schaden. _ Und weil ſie das Schloß Nakel innen hatten, macht 
demfelben alles unſicher. Derowegen lagerte ſich Kerzog Boleslaff ir 
4.C. 3113. Jahr ru wear A er —— Die Pommeirn und 9 Prei 
kommen mit funffjlg tauſend Mann, ſolches zu entſetzen. Da 
N nun eben auf S. Laurentii Tag einblutiges Treffen und obwolde 
— &ieg Sich anfänglich auf der Ponnmern&eiteiiendiete,- 3 behatteı 
die Polen endlich, überhand, und erfchlagen der Pommern — iertzl 
er 8 Per auch gleichwol von den ihrigen drey 
Doch haben die Potnifche &cribeuten ſolche gro ft E er 
Singen nicht, und wermelden, daß nur ſechs undpuan, g taufend 
Som£gp gı.der Pommern finderfchlägen, und zwey iauſend gefatrgen‘ — — 
dermelden mich, daß nach gehaltener Schla 1309 Bolestaff S 
sipolco, einem Polniſchen Herren von der reifen Geflecht, Make 
untergeben habe; .. Aber fie folten wiffen, Daß eben dieſer Suanti 
fer Pommeriſcher Ptintz iſt, twelchem nach gehaltener gt 
Schlacht, undgetrogfnen Frieden, das Schloh Rat mit * 
Staͤdten auf gewiſſe Condition iſt untergeben worden. Da aber 
Boleslaff dieſen Suantipolck, als einen feiner Unterthanen achtete/ 
an ihn begehrete, daß er neben ihm ſeine eigene Brüder, die Herzogen von 
A,ommern, bekriegen ſolte, hat er ſolches durchaus nicht eingehen; ſon⸗ 
dern lieber alles ausſtehen, und Gewalt mit Gewalt hintertreiben wol⸗ 
ACiuxs. * Wie er dam auch, da die Polen im Jahr 1118. das Schloß 
Bel aufs neue belagerten, fie männlich zuruͤcke trieb. Darauf vr 
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abermäl ein groſſes Treffen: bey Uſcza, Darin auch die Unſerigen unterla⸗ 
nd wolbey achtzehen taufend Mann follen verlohrenhaben, - 
Alſo muſten die Hinter Pommerlfche Fuͤrſten fichdem Willen Her⸗ —* ia 
309 Bolestaffen ergeben, und derfelbe führere feine fiegreiche Waffen weit aus Polen 
ins and hinein kam im Aahr ı 121. unverfehens übers Eihß nach Stetin, gomirüberseik | 
zwang nicht allein Die Bürger Tribut her zulangen, fondern nahm auch nach Stetin, 
Biele junge Beute, derer etliche wol achttaufend zählen, mitfich, Die er tauf⸗ beinget fie zum 
kamyatınd in fein Land verfegenlief. Und verband die Stetinifchen, da fie Srihut fihreh 
Ihmesufagenmuften,den Ehriſtlichen Glauben anzunehmen, Ferners gieng.e. mir ch bins 
auf Badam, ſo ietzo Dam heiffet, da ihme zuvor die Thore verfchloflen muea,die er zung 
Maren, und gewann fie mir Gewalt. Und brauchete daſelbſt hefftig die Ehritlichen 
Schaͤrffe des Schwerdts. Slauben ge⸗ 
Als ſih nun hierüber die Fuͤrſten Wartislaff und Ratibor heſchwe⸗ ngean 
vetens hat en endlichmit ihnen Friede aufgerichtet, und Faͤrſt Natiborm en Yommeris 
mie fich amfeinen Hoff genommen, auch ihme endlich feine Tochtet Pri⸗ſchen Zürkten 
zur Gemahlin beugeleget: Und dashaterallesdarum gethan, Katibor ſeine 
- Bahreridie Ponmmerifehe Gemuͤther beydes mit Güte und Gewalt zum, Tochter, den 
Spriftlichen Slauben ziehen möchte. Weil aber Fürft Suantipolck aleie ern „ur 
12704 |chon Diesandere Brüder mit dem Polen Im Frieden ftunden, fich.ger ich niche 
wirgends hin bequemen wolte, und; da.aufs neue Herzog Boleslaff vor geauemm 
das Schloß Makel fich.tagerte ‚Ihn zuruͤcke trieb, und auch vertundetez wolte, leget er 
8 endlich alſo abgelauffen, daß das felte Schloß Nakel übergieng, gefangen- 
gefangen, und im Gefaͤngniß biß anden Pod gehalten ward, A 1121. 
‚Länder aber. und das Schloß Makel hat fein Bruder Bogislaff «9. 
vom Denog von Polenmit gutem Willen einbekommen. FL Der hriſtliche 
S auf wurden nun allerley Anfchläge gepflogen wie man das Heyd⸗ Glaube wird 
ſche Dolce in Pommern zum Chriſtlichen Giauben bringen möchte. Nun in Pommern 
war es aber beym Herzog in Polen im frifchen Gedaͤchtniß, wie es mit oe . 
Bernhardsdem Muͤnche aus Hiſpanien bürtig, abgelauffen war, welchen nem Dränche, 
Prieftern und-Doimerfchern nach Julin oder Wohin vor hernach mit 
wenig Jahren Chriftum zu predigen, abgefertiget hatte. Weil aber befferem Forts 
beyihm Fein Aufferliches Anſehen war, verlachten ihn die Wolliniſchen gang von Bis 
imfeiner Armuth, daß er ſich einen Gefandten Gottes nennete, und ———— 
mfelig- einher trete. Hätten auch endlich ihn faft gar erfchlur rn che 
da erihre Sören- Bilder, und infonderheit die Julius⸗Seule, herun / jop. &aliiin 
ter werfien wolte, wenn ihn nicht etliche auf einen Kahne davon aufs Friſche Annalom. 
Saffgebracht; Daßerda, wie ſie ſagten, den Fiſchen predigte. Derowe ⸗ A- C- 1124. 
gen ward es für hochnothig erachtet, daß Der Chriſtliche Glaube a 
D 2 eque⸗ 
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en — —— — — — — 
bequeme Manier in Nommern gepflan gepflanget würde. Da ward nun niemand 
tüchtiger zu gefunden, als Otto ein Bifchoff von Bamberg, ein gebohrner 
Grafe von Andechs, ——— und Eophid, einer Gräfin von Eber⸗ 
frein Sohn, welcher der Polniſchen Sprache kundig war, ——— 
nifchen Hofe fich vor dem wohl ren "Zu diefem 
Herjog Boleslaff eine Legation ab, und erfuchte Ihn, ſoich ein Chri 
(üblich Werck auffich zunehmen. Er iſt willig ne Begiebet ſich 
Käyfers Heinrieides Fünfften, ud Papſt Ca ns Rortiffen, im Ja 
11 24 auf die Reiſe, kommt durch Böhmen nach Gnieſen/ wird von 
zog Boleslaff und Fuͤrſt Ratiborn herrlich empſangen, und bekommt 
von ihnen ſtattliche Geleits⸗Leute, und unter ihnen den P 
und Hauptmann, Naulitkh, einen vornehmen wohlberedten Mann, 





Mit forch einem ſchoͤnen Eomitat, und vielen Wagen mit allerley 
tigen Guͤtern und Verehrungen beladen, reifet Biſchoff Otto ſort: 

anfänglich zu Uſeza von Fürft Wartislaff mit soo, Pferden 

und noch mehr Geleits⸗Leuten verfehen, unter welchen der 


Dramen des Heryogen von Polen das Werck foltemit —— 


Damſchlaff mit ſeinem Sohne, von Julin —— iſt. An die⸗ 


fen Orte bekehret er etliche aus des Fürften Dienern, Dann er,der Fürfty 
felber, wie auch feine andern Brüder, waren fchongetaufft. ° 


kommt er nach Pyritz, da damals wol mehr als 4000; fremder de eauf - 


—* —— Feyer zuſammen kommen waren; und gehet das gute 
erck fo wohl fort, daß auf ſeine gethane Predigt, bieer auf einem breiten 
inte vor dem Schloffe hielt, fich bey 7000. Seelen 


Darauf kommt er nach Stargard; a | 


noch ein unbemauerter Flecken war, aber ein groß — —— 
Kanholtz hatte, und richtete das Chriſtenthum auch daſebſt an. Von 

begiebet er ſich nach Camin, da Fuͤrſt Wartislaff mit — 
Heila, Herzog Heinrichs des Schwartzen aus Baͤhern Tochter 

Hoff hielt, und bringet es daſelbſt dahin, daß nicht alleine das und 
die Hofs Leute Buſſe chun, und ſich bekehren, ſondern auch der Fuͤrſte 
ſelber, der zwar ein Shrifte war, aber alle Heydnifche Mißbraͤuche noch 


nicht abgethan hatte gutwillig feine 24. Kebsweiber die ni daher, un | 


ner rechten Gemahlin, gehalten hatte abſchaffete. Welchem Exempel 

auch die andern, fo viele Rebsmweiber hielten, ſolgeten. Hiebeneben ordnete auch 
Bischoff Otto an daß hinfort feiner die neugebornen Doͤchterlein die er nicht 
ernähren wolte, wie bißher in Pommern gebräuchlich war getvefen, tödren 
ſolte. Und ein Mirafel oder Wunderwerck an einer vornehmen Vo 


* 
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Frauen, dero Mann mol mit dreyßig Pferden zu reiten pflegte, Bam ihm 
und feiner "Predigt mächtiglich zu ſtatten. Dann da diefelbe den Epriftlis 
den Ölanven weder ſelbſt annehmen, noch ihren Unterthanen zur Kirchen 
zu äthen, erlauben wolte, und den neuen GOTT, den Bılcoff Dite 
hoͤhniſch verachtete, eine Senſe, nach Art der Pommeriſchen 
aber, vie fich zu ſolcher Arbeit wohl gebrauchen lieffen, ergriff, und in 
das Korn zur Zeit der Erndteam Sonntag hauen wolte, erflaunete fie und 
blieb alfo gefrümmer eine Zeitlang ftehen, und gab endlich Die Seele 
auf. An diefem ZornsErempel GOttes fpiegelten fich viele, und hielten 
ven Biſchoff deſto groͤſſer. | 
Derſelbe reiſete von Camin nad) Wollin auf das Schloß, da ihn, 
nichts geachtet, was die Fürfiliche Näthe vorgaben, die Buͤrger nicht his 
sen noch zulafien molten. Dann fie erregten einen groffen Tumult, und 
woltendas Schleß mit Gewant fhürmen. Woruͤber auch Bifchoff Ot⸗ 
tovon einem ungeheuren Wenden, der hernach, daer getauft war, Bugs 
daigenannt ift, mit einer Stangen iftzur Erden gefchlagen worden. Die 
DBomehmiten dee Stadt, dDiefem Tumult vorzubanen, baten, weil Ste 
tin die Haupt⸗Stadt wäre, es folte der Bifchoff erfilich dahin, und vers 
ſuchen, was er bey denen ausrichten koͤnte: Der Stetinifchen Erempel 
würden hernach die Wolliniſchen wol folgen. 
Aiſo kommt Biſchoff Otto endlich zu Waſſer, über das Friſche 
Haff, nach Stetin. Und wie er unter den wuͤſten Heyden zu Wollin einen 
reichen Buͤrger Nedamir geſunden hatte, der ein heimlicher Chriſte war, 
und ſich i Sachſen vor dem hatte tauffen laſſen; alſo trifft er auch zu Ste 
un eine gute Herberge bey einem vornehmen Buͤrger Dubslaffen an, der 
ſich mit feinem Aßeibe auch ſchon harte tauffen laſſen, aber des Chriſten⸗ 
thums nicht ſonderlich unter den Heyden pflegen Eonte, doch feine Kinder 
noch) inetrwas hatte beten gelehret. 

Es hat aber doc) Biſchoff Otto mit feiner Predigt in den erften zwe⸗ 
Monaten nichts fonderliches ausgerichtet, biß er endlich etliche Kınder 
mit fonderlichen Berehrungen an fic) gezogen, fie im Chriſtenthum unters 
sichtere und tanffete. Lind da der Herzog von Polen durch feinen Ger 

ten den Stetinifchen den auferlegten Tribut, ausgenommen 300. 
arck Silber, die fie noch erlegen folten, erließ, wo ſie fich zu Chriſto bes 
Efchrenmwüeden, ift Die ganke Stadt dadurch willig gemacht, und hat Bis 
off Otto Die Taufe zu verrichten angefangen, die Heydnifche Tempel 
verflöreny den dreyköpfigten güldenen Sösen, den fie Triglaff nenneten, 
3 zu 
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zu einer Verehrung dem abi zu & zu fichg: genommen, eine —— 


ten am Marckte in S. Adelberts Ehre, wie auch die Kirche zu S. Peter 
Siem und eine Saduie fr für Die —2 — zu Die 


wurden defto € Heyd — 
n,. daß — —— A der w Sa 
Otten hefjtig geredet harte, des Nachts todt gefunden ward, welches 


dann für ein Wunderwerck geachter iſt, und zu Beförderung 
Glaubens nicht wenig gedienet hat. Nach wohl verrichteter Sinn 
chen zu Stetin, iſt Bſſchoff Oito auf Gardis und — 
zween Flecken im Lande Ufedom waren, gekommen, und ha 
Chriſto Die Thuͤre geoͤffnet. Und als er zu Lebbin ſich 
etliche von Wollin angekommen/ ihm zu verimelden;, Daß di 
zu Wollin durch Fuͤrſt Wartislaffen geftillet, und zur Stra ———— 
gezogen waͤren, und daß die gantze Stadt willig waͤre, das Chriſtenhum 
nach der Stetiner und anderer Städte Exempel anzunehmen. Wie 
ſchaͤndlich er nun zuvor aus Wollin verjaget war, alfo ehrlich ward er von 
dem Rath und der g Gemeine aniego eingeholet, und hat uber zwey 
und wantzig tauſend eelen gefunden, die ſich durch die Tauffe Chriſto 
einverleibet haben. Er hat auch die Abgoͤtlerey, und das Julius⸗Bild 
auf dem Marckte abgeſchaffet / und Dagegen die Stadt mir Kelchen, Pas 
tenen, Meßgewand und anderem Ornat verſehen/ und zwo Kirchen in S. 
Adelberts, und S. Stauislaus Ehre aufgeleget, und ihnen: 
feinen Gefährten, der hernach Biſchoff ward, zum Priefferverordner. 
zen goͤldenen Triglaff aber, den ein Heydniſcher Pfaffe bey einer ai 
bey Breiffenberg heimlich verfiecket hatte, hat er vor dismal 
chen können; gleichwol iſt derſelbe kurg nach feinem Abfchied gefunden, 
gerfchnelßet, und zu befferem Nutzen angewendet worden.. 
Alsnum Biſchoff Otte recht mit den Pommern im Wercke iſt bes 
Fommt er von Bamberg Borfchafft, wie —* und herum wegen der 
Zwietracht des Käyfers und Pabſts eine groſſe —* ——— 
daruͤber auch die Stadt Bamberg in Befahrgeratben ſey. Derowegen 
als er von Fürft ABartistaffen zu Tamin feinen Abfchied genommeny amd 
in kurtzem wiederum, dennoch unbefehrten Städten: zu gute zu kommen 
Serfprochen, auch die Städte, fo bon ihme befehret waren. nadh ein 
beſuchet hatte, nahm er ſeinen Zug wieder auf Polen zu Hertzog 
untetrichtete auch unter Wegens Eolberg, Belgard/ und Dodona, 
Stadt an einem fleffenden Waſſer lag / daruͤber man muß, wenn * 
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Vom — Poiimerlande, er 


— und Belgard win, und von elichen fhr Daber geachter wird, 


ı Glauben, und trug ihnen das, was fie vergeffen oder vers 


nbat | —* geue wieder vor. 

ab B F Ottonis Abſchied hat Fuͤrſt Wartislaff die übrige _ 70. 

der Biſhoff nicht kommen koͤnnen ohne Unterlaß vermahner, Julin und 
onen anzunehmen. Es find auch dadurch) viele Derter Sttir wälgen 


ſich wiederum 


* ein ne Weſen geſaubert worden. Aber Julin oder den yorigen 


* ——— at fick Inden vorigen Koth wieder gewälßet, und ift Drüber im Kork dee den 






ae" Ye Zu 
ir 


eine —— Seuche einzig, vermeynet, ſolche Straffe wäre wegen der 
gekommenen Lehre über fieverhenget, und die Bürger daſelbſt ha⸗ 


’ PO 
ca x 
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— Kirchen biß ans Chor niedergebrochen, und dem Abgott 
— dabey gebauet, vermeynende man muͤſte den einen 
1, daß man des andern nicht — Wobey gleichwol auch 
d, welches hernach für ein Wunderwerck iſt geachtet wor⸗ 
—* einer die Axt ergriff, auchdas Chor in S. Adelberti Kirche 


ur hauen, weil es nur auf einer hoͤltzernen Seule ftand, ihme alfofort 
in 


eritaunet, und erſtarret ift, und er von feinem böfen Vornehmen 
—**— den Fuͤrſten von den Bor Bommerifehen, und infons 


nt imUferland, ſo itzt die Ukermarck heiſſet, fehr ; 
erhaben; drum bat er fieliberzogen, das Ukerland einge, | 


ag 
— 
MD Sana er gendthiget, daß er den Epriftlichen Glauben 


* auch bald Ing Waahle worden. Dann Bi⸗ 
font zum andernmal ums Jahr 1128. duich Thuͤringen 
in ud Dar md alſo durch HU, Magdeburg und-Havelberg 
unf Big Wagen, eben zu der Zeit bey Demminan, da Loyj von 
Sartislaffen gewonnen ward. Alſo ward num der Glaube mit 


IBaffen un wie damalsder Gebrauch der Kirchen war, gefties 
ner. — — 









F welchen dann maer andern Graf Mizlafopn Guͤtzkow, 9* 


m, wie wit ſchon gemeldet. Ingleichen hat Stetin, da glaubens. 


onden Lutitiern, wegen des angenommenen Glaubens, hefftig zu, ut 


der jum all; 


das Schloß Primistaffzu einer Feftung, und alfo zum dermnal 
a Prenle aufgeleget. Ben ifter aufden Grafen von in Pom⸗ 
gezogen, bat ihm Lohz abgewonnen, und ihn nebſt mern kam trei⸗ 


ben den&hrifts 
lichen Glauben 
gar eifrig. 


A. C.112$- 


ibet einen Land» Tag aus genen Uſedom, ſo damals 
mennet ward, wegen der Religion gemeine kint erredung zu pfle⸗ 
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af und Barthus die edelen Luritier mit ihren fämtlichen Kindern, und 
a. ihnen viele andere von Adel, Bun die Bornehmften aus —— 
Wolgaſt, Poʒdewalck oder Paſewalck, TDribetow oder 
an der Tollen⸗See, und andern Dertern, erſchlenen find,. 
Wartis laff hat felbft eine lange ftattliche Rede vom Reich Chr | 
ihnen das Exempel der Wollimiſchen, fo wegen ihres 
mit Feuer in u ga toären, vor Augen geitellet, undiet 
zur Buſſe vernün geleitet. Sngteichen ba hat der Bifeh fi 
| Zeraniien fa PR ; entlich in Di * ie | idvo 
tickuin des Glaubens mit ihnen Me Und r | ’ It 
Lügen wider die Wahrheit nicht Sefieben, * 9 id damedie Gemuͤth 
der anſehnlichen Laͤnd Stände zum Glauben mercklich bewogen. W 
Dann eben am Pfingſt⸗Feſt Darauf die, fo ſich zu Chriſto befenneter 
unter ihnen gemeldte Gräfliche, Adeliche, und andere vornehme Perſonen 
90 haben tauffen laſſen. Die von Stetin und Wollin haben auchihre 
efandten au) den Land» Tag geſchicket, ihren Abſall bekannt / und Abfolys 
tion Bam Sof erhalten. FR 
Wolgaſtiſche Blirger aber find durch einen (iftigen etr 
Ein Sin eines Heydnikcen Pfaffen betrogen worden, daß fie dasaufgehende 
ker Paffe verwotffen. Dann gemeldser PHaffe nahm re A 
lea einen in den Zz, welches ein Wald it im Lande zu Ufedom, eine Meiliegei 
Zumleieren Uſedom, verſteckete ſich daſelbſt In einen dicken Buſch, und da die B 
der Ciſtlichen des Morgens voruͤber giengen, ſchrie er in ſemem Sir | 
Gloaubens tan der Herveit, der ABolgafter Gott, der ihnen biß Daher, ales gegebe: 
nes Ci a un aber Fümen fremde Chriften ins Land, die wolten eine 
Badırrch niche hinelnbringen; ſolches Eünte ohne des Landes Lintergangmich 
perhindern. Deromwegen hätten fiefich verzufeben. -- Diefes alles beric,ien Die Sad | 
m nad) Wolgaſt, und find zween Priefter, fo Biſchoff Otto dahin abgefera 
tiger hatte, in groſſe Leibes ⸗ Gefahr Darliber gerathen. Waͤren a 
fblagen, wenn fie nicht Durch eines Wolgaſ jifcden Amtma 
in Eil aus dem Wege geſchaffet waͤren. —* begiebet ſich Fuͤrſt 
tislaff und Biſchoff Otto ſelbſt auf Wolgaſt, und * mit 
genwart den Tumult: Doch da ſie in dem Tempel Herveits, der hey hnen 
über den Krieg zugebieten hatte, wie Baroveit uͤber die au 
einen Chriſten finden, erregen fie aufs neue einen Auftuht. Der 
aber ergreiffet einen vergiiideten Schild, den fünft niemand we * 
EN deffelben, als der Priefter zu Krieges⸗Zeiten, an Bei. 
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se: ſich Damit wider den Anfal-des wütenden Wolckes, Wel⸗ 
es denn alfofort feinem Heiligthum weichet, undalfo demfelben, den fie 
wolten zuentflichen,, Raum machet. Endlich wird auch- za 
die Ehriftliche Lehre überall angenommen, und hafder Biſchoff 
fuͤr rathſam geachtet/ ven Heydnifehen Tempel; weil er fefte ge⸗ 
bauet war, abzubrechen, ſondern hat ihn zum Chrifklichen Gebrauch ges 
bu t, ni —*& * ——— Pie en —5*— 
ners durch gt des Goͤttlichen rtes, die er dur ePrſeſter 
treibenließ, wein, Demmin, Loyz, Treptau an ——— 
Soſtrau und andere Oerter bekehret; Perfünlich aber hat 
‚mac Hügkorw' begeben, daſelbſt gelehrer, getauffet, und well 
18 Stein und Kalk hatten, daß fie mol Eonten eine neue Kirche aufbauen, 
ne Kische eingeriffen, und eine neue auf feineeigene Unkoften 
guſgebauet deu Grafen Mitzlaffen auf der Kirchwelhe dah in erbelen 
ſtenund Unehriſten, ſo erin den naͤch ſen Dänifchen Klie⸗ 
en hatte, loßgab/ um auf freyen Fuß ſtellete. — 
e zu Guͤtzkow kommet eine anfehntiche Botſchafft aus der Marck hu 
on Dazsgraf Aldrechten, zu Biftboff, Dtten an, ihme zu feinem Chriſt⸗ nach 
ben und don GOtt felbft.befordersin Wacke Giick au svünfchen, und Reiche, ein 
Heim zurerkundigen, wie es um ihn ſtünde.  Diefer Abrecht ward mit Fuͤrſt von A 
Zunamen der Bär geheiſſen / deſſen Vater Oito der Reiche, ein eanien durch 
Acanien, wegen feiner Tapfferkeit die Maragrafichafft Yran, —— 
burg don Känfer Henrico dem Fünfften erfanget hatte. Dann als erfanget haste 
ara Dieterich von Meftiboio, de senden und Mecklenburger Fuͤr⸗ haft —** 
Iverjaget war, hat N 2% ein Marggrafvon &taden, durch der Marek 
hſers Conradi — —— iffe die Stadt Brandenburg den Ißen, als, was 
deimwiederentzögen, aber er hat nichflangevor Meftipoid bleiben Fhnnen, ER 
fondern iftebenmäßig von ihm nebft feinem Söhne wieder aus der Marct ‘6, und läfe 
) Als aber diefetbe nunmehr.ohn einen Marggrafen war, fich daschrift, 
a) DD, gemeldten Siegfriedl Bruder-Sohn, ein Margarafvon liche Reforma⸗ 
kaden, im Jahr 1085. die Wenden meiftentheils aus der saugen Marcf ren 
Khoben, umd den Hansen Maragräfflichen Situl tvieder zu gebrauchen, —— 
efangen. Aber fein Sohn Udo IT. weil er wider ſeinen Käyfer Hentis —— 
mden © en fich mit den Bifchöffen und den Herzogen aus Sachfen 
verband, ff wiederum der Marck vertuftig morken, und hat Pribistaff 
Der Mecklenburgiſche und Wendiſche Zürft fich abermal der Marck bes 
‚mächtiger, Nach deſſen Tode haben ne al der Loͤwe von — 
ey en, 


* 
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fen, Otto der Marggraf von Soltwedel und Graf von Aſeanien / ſonſt 
Ditoder Reiche genannt, ſich wider die Wenden in der Marck zuſammen 
gethan, und iſt aiſo Alberto, Dttonis Sohne, die Bahne gemachet, Die 
gange Mark einzunehmen... Diefer Albertus iſt ein tapfferer, mutbiger, 
perftändiger Hert geweſen, und hat alles, was Wendiſch war, aus der - 
March abgefchaffet, und. den Chriftlichen Glauben überall angerichtet, 
adurch er denn das Stück erlangete, Daß, da er zweene Soͤhne hatte, 
Dem hardus unter ihnen das Herzogehum Sachfen, aus weichem Heins 
gich der dowe vom Käyfer vertrieben war, einbefam, und ein Stamm der 
alten Chur⸗Saͤch joe Linie ward. Otto der.andere Cohn aber hat 
in der Marek die Chur ⸗ Fuͤrſtliche Wuͤrde geführet, und diefele auf feine 
Nachkommen geerbet. 


74 Als num Bifchoff Otto befagter Maffen zu Guͤtzkow alles wohl an 
Biſchoff Otto geordnet, und die Maͤrckiſche Pegationrvieder abgefertiget harte,.ift er zu 
—— Waruslaff nach Uſedom gereifet, und hat ihn dahin beredet, daß 
gerad er er nicht allein in den Städten für die Jugend Schulen anrichtete, fendern 
——— auch: ollin zum Biſchoffs ⸗Slitze verordnete, und dahin Adelbertum, eis 
richtet, - und NEN — und des Biſthoffe geiteuen Mit Arbeiter, der der 
Belkin zum Mendifchen Sprache kundig war verordnete. - Adelbertusaber hat, fo 
Bifcpoffes Si Lange Biſchoff Otto lebete, Je des Bifchöftlichen Namens nicht gebraus 


* — chet, ſondern ließ erftlich nach feinem Tode ſich confirmiren, 

feiner letzten Daraufhatder Biſchoff noch einmal eine Viſitation der neu ange⸗ 

Bifitation der gichteten Kirchen auffich genommen, und da er auf Stetin kam, hater das 

ae an felbft des Triglaffs neulich erbauere Capelle in Grund brechen laſſen. Iſt 

Fa che aber, als ereinen abergläubifchen Nußbaum, dabey die Leute viele Abs 
görterey trieben, umzuhanen Befehlgab, in groffe Lebens⸗Geſahr gera⸗ 
then, weilder Mann, auf deſſen Grund der Baum ſtand, mit einer Art, 
ihm den Kopff aufzufpalten, auf ihn zufuhr. Doch ift der Hieb in ein 
Holt gefahren, und der Bifchoff unverleget geblieben, ngleiden, wo 
nicht gröffere Gefahr, iſt er auch gerathen/ als er nach Wollin zu Waſſer 
aufdem Friſchen Haffreifere. Dann es haben ihn aus Anſtifftung der 
Heydnifchen Pfaffen wol 85. Mann angefprenget, ihn aus dem Wege zu 
räumen. Aber ducch ftattliche Begenmwehrderfeiben, fo ihn geleiteten, uns 
ter telchen auch etliche Stetiniſche waren, find die Raͤuber zurücke getrie⸗ 
ben, und follen derfelben etliche wegen ſolchet Ubelthat in Wahnſinnigkelt 


gerathen ſeyn. 
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Als nun alſo Biſchoff Otto alles ſoͤblich geordnet, auch durch feinen _, 77 
GStanislaum Prenslau und Paſewalck bekehret hat, nahm er ſei⸗ Die ungläubts 
en Abſchied aus Pommern, Fam durd) Polen wiederuin in fein Biſthum, De waffe ’ 
und iſt im Jahr 1 139. in hohem Alter geitorben, nachdem er nicht ohne Fehrsen Mon 
grofk Muͤhe, durch Die eiferige Liebe, GOttes Kirche auszubreiten, den mern, 

amen und Ruhm erlanget, Daß er der Pommerifche Apoftel, und der A-C- 1139. 
heilige Otto genennet wird. 

Als aber die noch übrigen Preuſſen ſahen, wie Pommern ſich zu Chri⸗ 

von der Abgoͤtterey gewandt hatte, huben fie allen Handel und Wan⸗ 

elmitihnen auf, und verſperreten alle Zufuhr. Welches dann auch die 

mmern thaten: Daß alſo alle Licenten geſchloſſen ſind, wie wir heutiges 

ages haben reden gelernet. Auch ſind die Preuſſen offtermalen mit 

Equffen ins Land gekommen, und haben allenthalben Beute gemachet. 

Relchen doch die Pommern wohlauf den Dienſt zu warten, und Gewalt 
mit Öemalt zu teuren wuſten. 

Unterdefien ftirbet Fuͤrſt Wartislaffen erfte Gemahlin Heila, ger __ 76- 
bohrne aus Sachſen. Dersrvegen läffet er ſich Idam, Königs aus Dis an — 
nemarck Dochter, beylegen, und treibet allenthalben die Religion in ſei⸗ {af — 
nem Lande fleißig, dotiret auch und begabet das neue aufgerichtete Pomme / Siolp in Bor; 
riſche Biſchoffthum zu Wollin reichlich, und verſorget es mit den Zehenden Yom̃ern durch 
und anderen Intraden beſter Maſſen; iſt auch Willens vom Pabft Eon; Einen unglaͤu⸗ 
firmation über das Stifft perfünlich zu Nom auszubringen. Wird aber in — 
der Nacht meuchelmördetifcher Weiſe im gahr in36. in einem Dorff&Stolp u 
bey der Peene von einem unglaͤubigen Lutitier erſtochen. Da er ſich den⸗ dor nimmt die 
noch fo maͤnnlich bezeiget, daß er den Meuchelmoͤrder, wie er den Stich Vormund— 
empfangen, beym Backen erwiſchte, und zugleich mit erwuͤrgte. Als ſchafft feiner 
ſolches n Bruder, Fuͤrſt Ratibor, der ſich biß daher in Polen aufgehal⸗ eh um 
ten, vernahm,. hat er fich fehleunig in Pommern gemacht, und weil War⸗ Söhne auf 
tistaffenbeyde Söhne, dieernächgelaffen, als Bogislaff der Andre, von ſich 
. Heilagebohren, und Caſimirus der Erfte, den er mit Ida gezeuget hatte, A. C. 1136. 
noch minderjährig waren, als hat er fich ihrer Bormundfihafft angeriams 
men, Beftätigung des Pommeriſchen Biſchoffthums, (denn alfo ward 
es anfänglich geheiffen,) vom Pabſt Innocentio Il. erhalten, und allenthal⸗ 
ben gute Drdnung aufgerichtet, N vo 

Es waren aber der Nugianer, Lutitier, Mecktenburger und Hoffteis an * 
ner Händel damals fehr verworren. Dann wiſchen Herzog Heinrich Si umude der 

aus Mecklenburg, und Razo dem —— Rügen, waͤhrete der — Feen 
ommt dee 
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boͤſen Gott, den fie Diabol oder Zarnebog geheiffen, als den Sähfiihen 
der guten Gott Belbog nebit Suantevit verehren wollen. “Sind * fie = 
auch: es oiftein eingefallen; und haben das Schloß Segeberg mitdem dem Kärige 
Kiofter, — — neulich erbauet, verftöret. Drumdadie Chrifts son Din« 
che botentaren fich zu Diefer Zeit verbunden, wider die ungläubige Gas marck tinen 
meenien zu ziehen, und dieſelbige ſowol aus demgelobten Lande, als Hiſ 303 —— die 
nien guverjagen, und deſſentiwegen das Creutz tiefieeshieflen, predi⸗ ei 
immleten fich auch, die fämtliche Saͤchſiſche Biſcoͤffe und und deaufmud 
hftden Dänemärdern zufammen, einenanfehnlichen Zug, unter Rügen übers 
ichen eings Creutzes diefer Art & , das fie an die Arme bunden, all befrieget. 
eg Sen fü in Mecklenburg, Pommern und Rügen — > 
noch äbeig waren, vorzunehmen. —— —* 
Be! erftlich ein groffer Einfall zu Waſſer in das Land zuRüs A.c, 1145. 
j nen im Jahr 1145. gefchehen, und hat König Erich die 
aa Arconam belagert, und durch Abzapffung des Waſſers 
und die Einwohner den Chriſtlichen Glauben — ge⸗ 
mungen; Welches fie Doch nach des Königs Abfahrt weniger denn nichts 
Dann weil er ihnen den Suantevit dißmal zu Ehren S. Pitt 
1, haben fie denfelben nach, wie vor, verehret. Und ob ſie wol zu der 
‚hatten bringen laffen, doch alfo, daß fie mehr den Durft zu 
als aus Ehriftlihen Eifer inden Bach, da die Tauffe verrichtet 
gelaufen find; fo habenfie doch derfelben nichts mehrgeachtet, ſon⸗ 
dern fich mit den auch noch im blinden Heydenthum fteckenden Lutitiern 
ne verbunden, undden zu Ehrifto befehrten Pommern allents 
halben groffen Schaden gethan: Drum Fam das gange Heer der Dänen 
und Sarhfen, nach erhalten RathKaͤyſers Conradi, vor Demmin, allda, 
j —— vorgab, die Lutitier den Daͤnen zu Drotze gehauſet und gehaͤget 
Solche Stadt war mit Pommerifchen Fuͤrſtlichem Volck aus 
Anordnung Fürft Ratiboren wohl beſetzet. Deromegen ift dafelbft nicht 
mit Gewalt an fondern die Sache zum guͤtlichen Vertrage ge⸗ 


=; — — Sachſen Abzuge; ruͤcket Fuͤtſt Natibor, wider 
—— die Rugianer ſich immer ſeindlich bezeigeten, mit feinem Belt 
Barth, Grimmen, und Tribbefees, nimmt Jölche Derter mit Gewalt 

Ei —— ſie zum Glauben. Und alſo ſind die Rugianer vom 
in die Jaſul regen, und ihre Macht enger eingefpannet 


‚ U 3 Bald 
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go Bald aber ſtirbet diefer (öbliche Fürft Natibor im Jahr 11 g 1. nach» 
ern, Dei er den Weinberg Chrifti zu erweitern fich fehr hatte angeleger 
‚gen in Pom; (Affen, auch zu dem Ende zwen reiche Kloͤſter geftifttet, als Solpe, Benedie 
mern zu einer tiner » Ordens an der Peene, welchem Bilhoff Albertus den Zehender 
Zeit nach Ra; im Lande Großwein abtrat, und Grobe, Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens 
aber Tode. Lande zu Uſedom. Er verlaͤſſet zweene Söhne Wartislaff uant 
TFT polck des Namens die Andre, welche die Stadt Stetin, und ein Theil am 
ande Stein nebſt der Neu⸗Marck einbekamen. Ihre Vettern War⸗ 
tislai des Erſten Söhne, als Bogislaff der Andreund Caſimirus I. xı 
gierten im andern Theil des Landes Stetin, ken De us 
bislaff hatte gank Hinter Pommern ein, zwifchen der ‚ Bear 
Noteʒ und der Weichſel; deffen Vater Bogislaffdes NamensderErfie 
A:C. 1150. GStuantibedSohn,imgahrı ı so.verftorben war,nachdem er Buguſtie ode 
Schuz. 1.1. Buguewick ſo ietzund Puͤtzke oder Putzkerwick heiffet,erbauet hatle In 
Chron. Boruſſ. go regierte nach Fürft Razens Tode Tezlafp fein aͤlteſter Sohn, dener 
„8:  benZaromar und Stoistaffnachgelaficn hatte. Dal 
Diedänenär, ” Diefer Terlaffz als er fabe, dab in Dänemark ſich drep 
uider Mögen ls Gueno, WBoldenar und Canurus um das Reich zaucketen 
und Mechtens folche Gelegenheit in Acht, fiel zu Waſſer unterfhiedlichemal die Daͤne 
burg gehen an, und brachte offtermaten geoffen Raub aus ihrem Lande, * esa 
noch immer ward ihm, als Woldemar das Reich endlich alleine behielt, ſeht verg 
 rrie GER: Dennderfelbe verband fich mit dem Herzogen — Heintich 
ER I dem Loͤwen, fandte Abfolon feinen Bischoff von Roſchil ———— 
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Du ke etliche mal überfiel, und um Friede zubitten, und Tribut ju geben, 


verjagten Fürs Herzog Heinrich von Sachſen aber der auch zugleich über Bäyert 

fen aus Mech; und piele andere Länder vegierete, fiel in Mecktenburgein, verjggte Fürf 

lenburg an. eg und nahm das gantze Land ein. Niclotus aber, Pribisla 

ruder, Fam mit Hinterlaſſung zweyer Söhne, als Pribisfaiund ar 

tislal, ums —* und an wor der ern —— Sa al 

in Mecklenburg; und ward das gantze Fand unter Herzog h des 
ielm.l.r.css.Lowen Obriſten vertheilet, Wattislaff, Ricloti Sohn, gefa ae 

Braunſchweig geführet, und endlich am Stricke eriwürget, weil ee aus 

dem Gefaͤngniß· einen Bruder Pribislaff zum Kriegeangemahnet hatte, 

Bogislaff und Eafimir, die beyden Vor⸗Pommeriſchen 

nehmen fich ihres Blutfreundes, des verja — 33* — 
Fuͤrbitte bey Herzog Heinrich dem Sachſen für ihn ein, und. da di 

nichts ſchaffen will, bringen fie alle ihre Macht auf, ziehenin ER 
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md erobern viele von den Sachſen eingenommene Städte, als Jlau, die 
Stadt Mecklenburg, Kujtin, Malchau, verjagen Graf, Guͤmeln aus 
Gamerin, zerftören die alte Stadt Mecklenburg, und kommen mit reicher 
ver Belt ward ein Rei ä 
ben zu der Zeit ward ein Reichstag von Käyfer Friderico dem _ 3 _ 
Morhbart zu Mes, oder wie Cranzius zeuget, zu Bifanz Ro Burgundien — * 
‚gehalten, auf weichem der König von Dänemarck dieſes erhielt, Daß er Raneet 
mochte die Wendiſche, und alfo auch die Pommerifche Nation, als von verbindet fich 
der er jtets viel Schadenerlitte, unter fich bringen Welches dann der mit Herzog 
Känfer ihm leichtlich vergunnen Fonte, well er an den Pommern, als die Yeinrich dem 
damals freye Leute waren, und niemand unterthan, nichts zu verlieren e He 
hatte. Go thut fich nun der Koͤnig von Daͤnemarck mit Herzog Heinrich rn 
dem Löwen von Gachfen, wie aud) Marggraf Albrecht von Branden Teutfchland , 
burg zufammen nnd werden in diefer aller Namen im Jahr 1154. wider undMarggraf 
die Pommern mit groffer Macht voran gefandt Graf Adolffvon Dich⸗ Abrechten, 
yarfen, Graf Earften von Oldenburg, und Graf Guͤnzei von Schwerin. Rider —* 
Diefe bemächtigen ſich ertlic) in Mecklenburg aller feſten Derter, und men dicke Fürs 
lagern Sich hernach zu Verchem, da hernach das Klofter geftiffterift. Es ſten vor Dems 
marenaber damals gemeldte beyde Vor⸗Pommeriſche Fürften nebendem min. Aber die 
von Mecklenburg in Demmin mit einem anfehnlichen Volcke, das Pom̃ern weh⸗ 
theils felbft gervarben, theils von Fürft Zubistaffaus Hinter Pommern, du ſich tapfı 
und von Herzog Mizlaffaus Polen, zu Hülffe empfangen hatten. DA Ab.Cranzig; 
ſie nun der Feinde Ankunfft vermerckten, ſchickten fieerftlich Borfchafften Vand.c.38. 
an fie nach Berchem, um Frieden zumerben, und erboten fich drey lau⸗A. c. 1164- 
fend Marek Silbers zum Abtrage zugeben. Als aber folches Geld hoͤh⸗ 
nik ausgefchlagen ward, bieten fie des folgenden Tages mit ebenmäßis 
sen Shlmpff nur zwo taufend Marc, und fenden ihren Reifigen Zeug 
aus, laffen den Feinden im Lager zu Verchem, da fiemehr Wolck, und ins 
fonderheit des Koͤniges von Dänemark, erwarteten, allen Proviant 
abfteicken, fallen fie auch deinnen endlich felbften an, und entftehet drüber 
ein reffen, in welchen Graf Adolff von Hofftein, ein fehr tapf⸗ 
ferer Held, der infonderheit dem Marggrafen von Brandenburg fehr lieb 
und werh war, nebit SrafReinheld von Dithmarfen, und vielem Vol⸗ 
Eeerfihlagenift. Dieandern beyden Grafen entflohen auf einen Berg 
mirden übrigen Bold, und als fie von Dannen fahen, roie die Pommern 
Drdnnng ihr Lager plünderten,. und herum ftreiffeten, ermanneten fie 
wviederum fielen fie an,und ſchlugen fie wiederum hinaus daß fie fich mit 
Der Flucht nach Demmin begeben muſten. ẽc ben 
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-  Ebenzufolcher Zeit kam der Königvon Dänemark nebſt Fuͤrſt D 
laffen von Ruͤgen / der ihme, dem neulich geſchehenen Ver —* le 
fe leiften mufte, zu Waſſer die Peeue hinauf vor Wolga an. Darau 
aber, teil ſie wider eine ſolche Machtnicht zu erhalten, waren Die Bürger 
mit Aeib, Kind, Haab und Gütern indie nächft gelegene Wader gefios 
ber, Drum ift ſolche Stadt alfofort übergangen, und den Ri gianern 
eingethan worden. Darauf iftdas Volk ausgefeget, das! nd hin und 
Birgit: “ 

























ber fehr verwuͤſtet, auch Die Stadt Guͤtzkow gewonnen t 


—* 

morden. „3a So Aa 
———— in Demmin vermmerchten, und da⸗ 
neben wuften, daß Marggraf Albrecht von Brandenburg, d4 Jerzog 

Heinrichvon Sachfen, mit noch einer gröfferen Macht anle ngeten, tra 

eten fie folchem Drte nicht, fondern begaben fi famt ihrem Vo cke und a 

ten Einwohnern ebenmäßig, tie die aus Wolgaſt, in die Wildniffe 
und andere fichere Derter, und verbrannten die Stadt fetbft, Daß fie dem 
Feinde nicht dienlich wäre. Hierauf wird nun, als die Arm n der'gein 
Devon allen Seiten zuſammen rückten, ea a ıtitier vonder 

Warnau an biß an die Peene, aufs greulichfte vermüfter, und Eonten 

Fuͤrſten dem Unheil, wegen des Feindes groffer Macht, nie 1 fonderfi 
mehren: Gleichwol thaten fie ihm aus den Waͤldern Abbruch, d vie fie 
Tonten, und als ſie vermerckten, daß ereine Schiff Brücke über die Peene 
geſchlagen, und ſchon etwas Volck uͤbergeſehet hatte, viſchete Fürft B 
gislaff aus dem nächfigelegenen Holtze hervor: Darkber find vielevomD&s 
nifchen Volcke, fo noch dahinden mar, theils ins Waſſer aejaget, aß 
fi erfoffen, theils nebft ihrem Dbriften Peter Schwenſen erfehlagen wor, 
en. Kia}; 8 
Damit ward der Feind noch mehr erbittert, theilete fein Vockn 
ween Hauffen, und verheerete das gantze Land zwiſchen der Peene ud Ds 
deraufsgreulichite. Derowegen wurden die Ponmerifche 3 ten, zı 
denen fich das —— nee, veru achet; m * 








huͤtung des gaͤntzlichen Ruins und Verderbung ihres Land —* n 
Still ſtand anzuhalten. Da find nım die Friedens-Handlungen vorge 
nommen, undhatder König von Dänemarck begehret, — af die 
ürften von Pommern ihr Land und Leute von ihm folten zu Lehen nehm 
um andern, ihm jährlichen Tribut geben; tweiters Fuͤrſt P bista 
von Mecklenburg Herzog Heinrichen Überlieffern, iſt mann 
von den Zürften geantwortet, fie wolten lieber Feinen Fußbreit in 
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andebehalten, als ſolche Puncte eingehen, die wider ihre Freyheit und zus 
fasten Slauben lieffen. Endlich, weil anchder Feind des Krieges müde 
Dar, ik Diefer Vertrag getroffen, daß Fürft Bugislaff und Cafimiry 
een aufgewandter Krieges, Koften etliche taufend Marck Silbers erle⸗ 
je, Und hinfort wider die Dänen, Sachſen und Rugianer nichts feinds 
sanfangen, auch Fürjt Pribistaffen, wo ſie wolten, wol bey fich bes 
halter ‚ aber ihm Feine Hülffe wider Herzog Heinrichvon Sachſen leiſten 

ten. Und alfo it das gange Land ausgenommen Wolgaſt, welches 
umlinterpfand den Dänenund Sachfen, Doch daß die Fürften den drits 
m Theil einbehielten, biß zu Erlegung des Geldes, gelaffen ward, den 
Furften von Pommern wieder eingeraumet, und alles feindliche Volck 
vieder aus Pommern abgeführet worden. 


—, Dochwar hiemit noch Fein Friede. Dannerftlichfuhrder König von 23. 
Dänemarck mit feinen Schiffen in Hinter-Pommern, und weil Fürft Deredaig von 
Zubislaff feinen Vettern, den Bor, Pommerifchen Fürften, Hülffe zuges Dänemark 
ande hatte, legte er ihm zuwider das Schloß Dansig, oder Dangıuyck, —— 
Basijedie Dänische Wycke, wie die Pommerifche Chronicken fagen, an, (cget Fürffzur 
md fügte Daraus den ‘Pommern und Preuffen viel Schadenzu: UBels bielaffenzue 
hesdorh balde darauf Fuͤrſt Zubistaffmieder eroberte, und es fefterbane, teidern das 
18. Mebendem hat er noch ein Schloß Zoba, zo Meilen von Dangig, SCl6 Dans 
erbauet, und daraufgemeiniglich Hof gehalten. Imgleichen hat er das ——— 
erü je Klofter Dlive angerichtet, und esmit Benedictiner-Mönchen bes folchen bald 
feßet, und bey denfelben, da er alt geworden, fichmeiftentheils, fein Chris draufein, une 
tenchum zu treiben, aufgehalten, und von dannen den unbemaureten les zeucht den uns 
den Dantzig, der hin und her unter den Bergen zerftreuet lag, im Jahr —— 
1185. ineine Stadt an dem Ort, da ietzt die alte Stadt lieget, auf ſolch dk fen Dan; 

nem Platze, alsdie Einwohner desalten Fleckens Zung und Alt mit ih⸗ nambaffte 

em ZAlrmen unsfchräncken Fonten, zufammen gezogen, und ift zwey Jahr Stade zufams 
jernad) erftlich verftorben, mit Berlaffung zweyer Söhne, als Sambori men. 
u nd? Reftoroini,die er mit Anna, Herzogs Miglaff aus Polen Tochter, ges A: 1184 


24 h 
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} \ 84. 
Unterdeffen bauen die Vor⸗Pommeriſche Fürften ihr verwuͤſtetes Der Krieg 
Land, und infonderheitdieStadt Demmin, wieder auf, fo gutfie fünnen, —* * * 
und erhaltens endlich bey Herzog Heinrichen dem Löwen, daß Fürft Priv mern auf die 
bisiaffen fein Land und Leute, ausgenommen Schwerin, fo GrafGhngel Kügianer,die 


för —— Erben behielt, mau wird. — den 


Daͤnemarck 
beygeſtanden 
haben. 


5 
Ruͤgen wird 
Chriſto gezo⸗ 


gen. 
A.C. 1168. 
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- Der König aber von Daͤnemarck kriegt aufs neue mit Dezlaffen dem 
— rſten zu thun/ weil derſelbe von den Sachſen, die mit den 
Daͤnen nach dem Pommeriſchen Kriege, wegen Theilung der Beute, und 
etlichen ſchimpfflichen Worten, in einen Zwiſt gerathen waren, ihm 
auſſtutzig war gemachet worden, und dannenher ihm nichts zu Willen 
wuſte, auch der Dinge nichts halten wolte wozu er ſich verbunden hatte 
Dannenher haben die Vor / Pommeriſche Caſimir und Bonislaf 
Urfach genommen, alle Rugianer, fo die Dänen und Sachen in Wol— 
galt gelaffen hatten, zu verjagen, und die Stadt für fid) zu behalten. "Da 
gegen fiel der Künig aus Daͤnemarck mit ſe htiſtophoro un 
mit Abſolon dem Biſchoff zu Roſchild, ſowol in Rügen, als in Pommern, 
zu unterſchiedlichen malen ein, und plüinderte IBittow, Jaßmund Bart 
und andere Derter unverbindert, Doch hates die Rugianer zum meiſten 
getroffen. Dann ob fie fich auch wolofftermalen zu Schiffe ſetze e1, und | 
gleichmäßige Plünderung in den Dänifchen Dertern vornahmen fo find fü 
doch endlich, weil fie aleinenoch übrigtwgren, die Chriſto die Ihre er 
fperreten, von allen Ecken angegriffen, und zu befferen Gedancken gebra 
worden. Dann der König von Dänemarck verband ſich aufs neue mit 
dem Herzog aus Sachfen, und fagete ihm den halben Theil der Beute - 
zu, dieevvon den Nügianernergbern würde. Vertru Ib auch Cure ab 
gefandte Borfhafften mit den Vor⸗Pommeriſchen Fürften dermaflen, 
das jie Wolgaft hinfort unverhindert behalten, Dagegen den Aufpruch we 
gen des Dänifchen Einfalles ins Land Barth falten laffen, und ihme, doch 
auffeine Unkoften und gebübrliche Krieges Beſtallung / wider die Nügias 
ner Huͤlffe leiſten ſolten. | ! a 
Alfo wird Rügen im Jahr 1168. zugleich von Dänen, — 
und dem Herzog von Sachſen / in deſſen Namen Sf Pr a 
e 
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mit Gewalt zu Mecklenburg Mu elde 309, an vielen Dertern angegri ———— 
und Feuer aufs hefftigſte geaͤngſtiget. Die Fuͤrſten Tetzlaff, Ja 


und Stoislaff durfften ſich im Felde ſolchen mächtigen Feinden zu begeg⸗ 
nen nicht getrauen, beſetzten Arcon gar ſtarck unter dem Hauptmann 
Grantzow, und fie ſelbſten hielten fich > Carentz mit einem anfehnlichen 
Volcke auf. Aber, wie ſchon bey Belchreibung der Stadt Arcona und 
Carentz berichtet, folche beyde Städte find endlich zur Aufgabe genöthiget, 
und iſt von ihnen in gepflogener Handlung begehret, fie folten ihre Gößen, 
als den Areonifchen vierfüpfigten Guantevit , der in der recht nd 
sin Metallen Horn mis Getränke, Daraus Die Drieiter vondes P 
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Sahresgrn chtbarkeit weiffageten, und in der fincken Pfelle und Bogen 
und zu Carentz den Kriegs Bösen, den Nugevit, mit fieben Köpfe 
fieben am Gürtel hangenden Schwerdtern, den Batoveit mit 
fien, den ſie für einen Gott des Friedes, und der fünff Sinne 
und endlich den Abgort des Negiments Paronutz / der nebit andern 
ee Qingefichtern auch eines an der Bruſt hatte, und mit der rechten Dand 
den Kinnoder Barth unterftügete, die lincke aberan der Stirne hielt, und 
durchdie Finger fahe, nebft andern Abgörtifchen Dingen abfehaffen, ges 
meldter Gotzen Schäße und Gerechtigkeiten dern Könige von Daͤnemarck 1 
überantworten, den Zehenden, und alle andere Einkommen derfelben zum 
Gebrauch verordnen, Die gefangene Ehriften loß laffen, das 
Chiſſtenthum annehnien, etliche taufend Marck Silbers zu Abtrag und 
ir ge es⸗Volckes alfofort zahlen, jährlich dem Könige von 
jeglichen Ochſen 40. Schillinge zum Tribut geben, und binfort nicht 
Teglaffen, der fich wider den Koͤnig gefeget hatte, fondern feinem 
uder Zaromar, dem hernach der Künig feine Tochter Hildegard gab; 
fihregieren laffen. Solches alles ift auch zu Wercke gerichtet, und 
haben drey Bilchöffe, als Abfolon von Roſchild aus Dänemark, Sue 
no don Achaufen aus Norwegen, und Berno von Mecklenburg, das 
| e Werck der Predigt und Tauffe verrichtet, und die abgottifche 
Zempel in den Grund verbrannt, und über 30, Kirchen, auflegen laffen. 
Worbey zu vermelden ift, Daß der Teufel, als Suantevits des Abgotts 
Zempelim Feuer aufgieng, in die Lufft davon geflogen iſt, und einen boͤ⸗ 
fen Stanck hinter ſich gelaffen hat: Wie auch, daß unter den Schägen 
hes Abgotts viele vergüldete Schauer, und andere Verehrungen ger 
den ſeyn, die ihme fremde Potentaten, und unter andern Suen Dtto, 
König aus Dänemark, und Meftiboius, der Oboteiter und Wenden 
Fürfte, zugefandt Haben. _ 
= Denn weilin Rügen zu leder Zeit die Abgötterey mehr als an andern 
Dertern getrieben ward, als haben fait ale Länder, fo an und bey dem 
Meereliegen, folche Inſul ats einen gemeinen Dempel geachtet, 
und den Abadttern drinnen aroffe Ehre angethan. 
Als nun das Heydnifche Unweſen alfo abgefchaffet, und das fand 56. 
zu Rügen mit Chritlichen Predigern befeget‘, und Die Kirchen drinnen Die Fuͤrſten 
Sina Roſchildiſchen Sprenkel geleget rourden, wolte der Koͤnig von aus Pom 
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Dänemark in Königes Hände den Pommern fehr verdächtig waren, und iederman 
die Haare und dafuͤr hielt, daßler zu weit um ſich greiffen und Die Freyheit der Pommeriſchen 
—— Brikhe Laͤnder unterdrucken wolte. Wie er dann auch durch feinen rifto 
phorum, und off Abfolon,einen unvermutlichen Einfall hate, 
Saff biban Bichoff Abft ichen Einfallins Land thate, 
Wollin und und im Lande Barth, und auf dem Dark und Zingft den Einwohnern 
Camin. Kar groſſen Schaden zuſuͤgete. Danenher fuhren die Pommeriſche Fürften - 
aber nichts mit dreyßig wohlgeräfteten Schiffen aus, überfielen Möne, Faljter ur 
ausrichten. See⸗. Land eroberten auch etliche Schiffe, fo aus Norwegen in Dänemart 
wolten, und brachten groſſe Beute anheim. Imgleichen, weil Jaromar 
Rügen auf feines Schw Seiten war, fielen fie in Ruͤg 
wöürteten alles, und brachen Die beyde feine Städte Arcona iten& 
in Grund, und machten fie zunichte. Hierauf ift ihnen Pribislaff au 
u von Herzog Heinrich dem Sachfen angeheßer, auch behuͤlff 
eweſen. 4 
Aber der König wetzete bald feine Scharte aus, vertraͤget ſich mit dei 
Sachſen, verſpricht feine aͤltiſte Tochter Herzog Heinrichs Sohn, und 
als diefelbe, ehe die Heimführung gefchiehet, verſtirbet, giebet er ihm die 
jüngfte Dochter, und kommt mit einer groffen Macht von Daͤ 
Ruͤglanern durch das Friſche Haff auf Wollin. Weil er aber Ä 
wenig, wegen ftattlicher Gegenmehr der Bürger und Hof- Diener, fof 
daſelbſt befunden, Schaffen Eonte, begaberfichvor Camin, dadamalsdie 
Dommerifche Fürften waren: Aberdamard er auch alfoempfangen, daß 
er nach Hinterlaffung etlicher Schiffe, fe ihme abgenommen worden, die 
Belagerungaufheben, undfich davon machenmufte. ° = . 
87. Die Einfall, darin die Stadt Wollin groffen Schaden lidte 
Das Biſchoff bewegte Fürft Caſimir, daß er zu mehrer Sicherheit das Po | 
hg Bißthum im Jaht 1 175. nach Kamin verlegete, und fein Schloß dafe 
Eamin verle, dazu gab. Imgleichen ſtifftete er die Thum, Propftey, und ſchenckete 
get. Dörffer dazu: Ting auch die Cathedral» Kirche zu S. Johannis, welchen 
4.C.1175. man fürdes Stiftes Patron hielt,anzubauen. Gemeldter Fürfthatdem 
Eapitut Macht gegeben, daß es hinfort die ſteye Wahl, einen & | 
zuerwählen, haben fülte, doch, daßer, und fein ‘Bruder, undihre Ä 
Patronen des Stifftes verblieben. Alſo ift das Schloß Camin zum Dom’ 
eingenommen, und hat man hinfort das Bißthum nichtmehr das Pom⸗ 
merifche, fondern das Caminiſche Stift A Woruͤber dann im 
4,C.1183. Jahr 1183. Confirmation vom Pabft erhotetift, in welcher/ daß man . 
' fehe, was für Städte damals im Lande geweſen ſeyn, namentlich benen⸗ 
net 
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werden, Camin mit dem Krugeund Marckt, unddie Schlöffer Dems 
Reibbefees, Gotzeo, Wolgaft, Hußneim, Großwein, Pyris, Star 
d Stetin, Prenzlau, Colberg und andre mehr. 82- 
TERN ge par ah nern a aus Krig 
Fahre 7178. mit anfehnlicher Hütffe der Sachfen, die ihm aus Daͤne⸗ 
reich suführete,in Pommern. Herzog Heinrich belagert Dems — *— —* 
zußande. Der König, und Fürjt Jaromat von Rügen, kommen u gen fid vor 
so Wollin, welches fie aber oͤde und wuͤſte funden, weil die Bürs Wollin: Her; 
h wider die groſſe Macht zu halten, untüchtigbefunden, und ſich deß / zog Heinrich 
nmit all dem Ihrigen nach Camin begeben hatten. Dahinverfolger aus Sachſen 
Feind und belagert das Schloß und die Stadı fehr harter ze nn 
3ochen, und feet ihn mit Stuͤrmen und Untergraben hefftig zu nichte ausrichs 
er auch dißmal nichts ausrichten. Deromegen ift er abgezogen, ten. 
und hat das Land allenthalben,biß an Colberg verheeret und verwuͤſtet. 4A,C-1178. 
. 7 Deasog Heinrich fchaffer auch wenig vor Demmin, und ob er wol 
ne wolte, daß er der Stadt näher kaͤme, iſt ihm dochder 
ag nicht angegangen, und beyde Fürften, Bogislaffund Eafimir, 
wauffein Thun fo fleißig Achtung, daß, da er Proviant zu holen, und 
nſt das Land zu verderben, etliche ausfandte, fiediefelbe bey Guͤtzkow 
jelen, viele Davon erfchlugen, und uͤber 300. gefangen nahmen, 
&Solches hörer der Herzog mit groffem Unmuth vor Demmin, und Heim.1,2..2 
wird noch) mehr beiveget, da ihm Borfchafft zukam/ daß Bifchofflitrich & 23- 
von: ade, mit Huͤlffe faft aller Sächfifchen Bifchöffeundanderer 
ieften, Die wohl wuſten, Daß der Känfer übel mit Herzog Heinrich zu fries 
Dar, weil er ihm einen Zug in Italien roider Die Lombardey verfaget 
te, ihme in fein Land gefallenwäre, und BifehoffGeronem, der von 
409 Heinrich eingefeget war, verjagethätte. Deromegen lief er den 
m von Pommern gärliche Handlung anbieten, verſprach ihnen 
| ‚ und räumetealfo, nachdem er feine Gefangene ohne 
ara Si —— und Gola beh ehe Ba — 
Ne nun Fuͤrſt Bogislaff und Caſimir den einen Feind vor Dem⸗ 
min aus dem Lande gebracht hatten, "giengen fie mit ganter Macht aufden 
In nemlich auf den König von Daͤnemarck der um Camin und 
Aberg alles verheerete, das Gluͤck mit ihme zu verſuchen. Aber der wolte 
fer nicht erwarten, fondern ſetzete ſich zu Schiffe, und ſeegelte davon. 
orvegenbereiteren fie etliche Schiffe, und fandten dieſelbe im folgenden 
Feühling aus plünderten Müne in — und Jaſmuth in Ruͤ⸗ 
3 sen 
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gen, underhofeten fich etlicher Maffen ihres empfangenen Schadens, Im 
Gegentheil fertiget der König feinen Sohn —— und Sir Zaros 
re —* ab) die zu erſt, wie Saxo ſage 
Wuſterhauſen, andre fuͤr die oder gar die‘ Ufdemifihe 
a ale plündern, hernach Wolgaſt befagern ; und als fie: 
Davor ausrichteten,wieder Davon abziehen. Kaum waren fie aus dem: 
de, fo fallen die Pommerifche Fürften in Rügen, belagern Fürft Jaromar 
auf dem Schloſſe ** gar hart, laſſen dennoch endlich — gen | 
eben Derfihsunm Gabe def, bendibgete fib Bis Drama 
8 aber derſelbe zum En gete 
ae omar mit Huͤlffe der Daͤnen, der drey Landſchafften, Barth, Grimmen ı 
aus Ruͤgen, Tribbeſees die den Rugianern vor etlichen Jahren von den 
—* J entzogen waren, und brachte fie wieder zu feiner Bothmaͤßigkeit Kam 
"eh Gm Auch mit König Woldematr durch die Swyne, und das Frifche 
ment, Are Oder hinauf, vor Stetin, Diefelbe einzunehmen... Dafel 
ſees ufomtmie WBartislaff, einfriedfertiger Here, welcher mit alle den ——— 
König Wolde⸗ Vettern in Vor⸗Pommern führeten, niemalen bat etwas zu hun haben 
Br. fie wollen, ſondern fie gaͤntzlich verlaffen, und ihre Gefahr, Davon ihmauch 
dt aber Unheil zuwachſen konnte, gar aus den Augen gefeßet hatte. Gleichwohl 
* kone ſolche Neutralltaͤt ihm nichts helffen. nndie Dänen * 
von ſich gianer or auch an diefem Drte in Pommern ihr Heil verfüchen. 
uch eine ber der Fuͤrſt giengihnenmit Gllmpff entgegen, und brachte —— 
Beldſteuer a. gung einer Summa Geldes aus feiner Gegend hintveg. ‚&teaber fielen. 
ins Land Uſedom hinein, verwuͤſteten Gartz und Lebin, nebſt den umlies 
genden Landſchafften, uudhaufeten gar übel, Derowegen begaben 
beyde Bor Pommerifche Fürften mit ihren Schiffen in Ste, Dal 
Feind daſelbſt auſzuwarten: Aberer war ihnen zu maͤchtig, flug fich mit 
Gewalt hindurch, und brachte reiche Beute davon. - Damit aberhinfert 
folcher Einfall des Ortes verhütet würde, haben gemeldte Fürften zwey 
= ufer oder Veſten an beyden Seiten der Swoyne en 
90. eſtiget. 
Die Pommeri⸗ Da alſo der Koͤnig von Daͤnemarck ſich wegen der! 
—— * Länder ſehr bemuͤhete, fie unter ſich zu demuͤthigen, und die 
ae muthig wehteten daß nach zur Zeit er wenig ausgerichtet hatte, d 
erden Herjog Heinrich der Löwe von Sachfen,derdiefen ———— 
Käfer Fride⸗ zugeſetzet, und ſich hernach mit den Herzogen wider den Kaͤyſer in Freund⸗ 
xico Barbaroß ſchafft eingelaſſen hatte, wegen feines Verbrechens in Die — 
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von Sand md Leuten geiaget: Ihn auch defto beffer zu verfolgen, fa su Herzogen 
ad e fich Der Kaͤyſer felbit an feine Landfehafften, nahm einen Ort nad) Se 
mandernein, und lagerte ſich endlich vor Luͤbeck, die ihme guch zuſtaͤn⸗ c ııgr. 
mar In waͤhrender Belagerung, eben da der König von Dänemark craunz. lib.6. 
ey war, und eine Heyrath zroifchen des Kaͤyſers Sohn und feiner Van, cap. 14, 
gochter unter Handen hatte, erforderte der Kaͤyſer Durch feine gefandte Oo Früing. 
ſcafften die beyden Vor⸗Pommeriſche Fürften, Caſimirum undBostıb-7: “°?- 19 
iskaum, die biß daher Heinrich dem Loͤwen maren beuftändig geweſen zu | 
ninsgager, und weil fie ihre groſſe Landenicht genugfogien hohen Titul 
einhätten, verfpracher ihmen die Herzogs Würde, und Daneben des Rei⸗ 
RB Schus. Ddfientn wol unter der Bejtalteines hoͤhern Tituls zu eis 
e Verpflich 19 ri In —— * 
ogen wurden; dennoch Da fie betrachteten, daß fie in ihrer alten Freyheit 
on allen Ecken angefochten wurden, und fich befürchteten, der mächtige 
Rapfermöchte fich, nachdemer nun Herzog Heinrich den Loͤwen gedemüs 
get, und ihme von fo viel Ländern nur ein Herzogthum gelaffen hätte, 
tdem Königevon Dänemarck, wegen der neuen Magfchafft, wider fie | 
€ tbinde dund die aͤuſſerſte Macht wider ihre Land aufbringen, begaben 
ie ſich aufden Weg / wolten aber, wegen des Koͤniges von Daͤnemarck, 
als mit dem ſie noch unvertragen waren, nicht gleich zu dem Kaͤyſer ich 
Pe A ich erftlich wegen des Königs verfichern, und fandten deß⸗ 
hre Borfchafftenvorhin, Als folches der Kaͤyſer vermercker / feßt 
er ſich nein Both, und kommt unvermuthlich an des Könige Schiff, und 
begehret zu ihm.  Derfelbe verrwundert fich, daß er, als ein Minderer, 
von einem gtöfferen Herren beſuchet werde / mit Erbieten, daß erfich gerne, 
hätte ftellenwollen, warn der Käyfer feiner begehret hätte. Bekommt as 
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die Antwort, daß es der Verwandſchafft Rechte ſeyn, einander ohne 
zu empſahen. Bringet draufvor, um welches willen er gekom⸗ 
‚underzehlet, wie er die Fuͤrſten aus Pommern, fie von Her⸗ 
€ zu reiffen, vor fich mit etlichen Zufagen, erfordert hätte. 
eileraberfich deffen; twaser, twegender Pommern, dem Könige bevor 
verfprochen, erinnerte, alserfuchteer ihn anetzo, fich nicht darüber zu bes 
weren Daß er die bemeldte Fürften, als Freunde zu fich kommen lieffe, 

auf antwortet der König höflich, folches fey nicht eine genugfame Ur⸗ 
farbe, die den Känfer aus feinem Gezelte hätte erheben mögens Denn ſol⸗ 
deshätte auch woi durch einen Boten, oder den wenigften zwifchen ihnen, 
nicht alleine mit Magichafft verwandt, fondern auch fonft in — 

— Fleund⸗ 
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Freundſchafft verbunden wären, mögen ausgerichtet werden. Und ge 
alfo dem Begehren darauf gantz leichtlich ſtatt. Deromegen alsdie Fuͤr⸗ 
ften von Pommern in des Käyfers Lager ankamen, feyn ſie mit dem Her 
zoglichen Namen begabet, und am Stande erhöhet warden, 
dem fie die Lchens, Pflicht gethan, verfügten fie id) wieder anheim. We 
aber Eranzius bey Erzehlung diefer Geſchicht, faget; Ducalinomine era- 
ditis aquilis cum bannerio infigniuntur : Es ward den Fürften aus‘ Jon 
mern der Herzogliche Name gegeben, und dabey die Adler mit dem Paniı 
gereichet oder geliefert; Als wollen etliche die Wahrtheit die fer Sefchich 
undalfo Cranzii Slauben felbit; in Ztoeiffel jiehen, tveil die Ponmerifih 
Herzogen nie einen oder mehr Int 



































Diet im Wapen geführet haben. Undob 
wol dor dem etliche geantwortet haben, daß Käyfer Friederieus zwar den 

ften aus Pommern einen Adler ins Wapen gegeben habe, welchen. 
e doch nicht haben gebrauchen, fondern mit den Greiffen zu Frieden fen 
wollen; foift doch diefes des Eranzii Meynung nicht, DaßdenPonmerk 
{den Fürften fen ein oder mehr Adler ins Wapen gegeben,  fonderndar 
will er nur andeuten, daß die Fürften mit einer gewiſſen Ceremonie haber 
das Känferfiche Panier, Darin die Käyferliche Adler waren, aus der Han 
des Käyfers empfangen, und alfo unter der Fahnen mitihren Landen, ? 
fie dem Käyfer in die Hand ftelleten, find belehnet worden vn‘ 


‚ 1. — u 
91, Des Jahres hernach ift Tafimirus der lobliche Fürft mit Tod ab 
—— > gangen, und, wie etliche mepnen, foll er im Kriege, denermit Marsa 70 
Yelhier "zur, Otten und feinem Bruder, um die Grenge führete, erfehlagen, und fein 
und ein beſon⸗ Bruder, der fich hernach mit groſſem Gelde hat v N U 1 I, YIIMUBE 
derer Feind feyn. Aber davon wiſſen die Pommeriſche Geſchicht⸗Buͤcher nichts.‘ Da 
der Strafen: jft gewiß, Daß er ein tapfferer Held, und ein fonderbarer Eiferer um di 
Due —— Gerechtigkeit gervefen, der infonderheit ſich dahin bemlhete, Daß, Da 
1182 von Adel, auch Graͤfliche Perfonen, unter den Wenden, es jur Feine 
Schandedielten, auf den Buſch zu Mopffen, und vonden Reiſende Beut 
zumachen, die Steaffen im Landem ten ficher und unverfehret bleiben 
wie er dann einmal, da Priba ein Grafvon Guͤtzkow fich mit unter folcher 
Buſch⸗Reutern befand, und aufetliche Bambergiſche Kauffleute, die in 
Lande wegen S. Oiten hoch geachtet wurden, laurete, in unbekandter 
Kleidung mit den Kauffleuten ſortzog, und ſich dem jungen Srafen, als er 
die Wagen anfprengete, mit Abziehung der Kappe zuerkenn und 
fagete; Niezunsmar; daß it, Kenneft du mich nicht? Ich bin das 
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Eoerflogdiege die gange Compagnie, und trug hinfort mehr Scheu 
— en, 
Ruck nach Herzog Cafimiro ftirbet auch König Woldemar in Dis 2 
Darauf iſt abermalen groſſe Unruhe entſtanden. Dann weil Bogislaus T.: 
—— Sohn, Käpfer Friederichen die Lehens-Pflichten Lafer fich durch 
und fonft zwifchen den Dänen und dem Mömifchen Reich er den Käyfer wi⸗ 
itvorfiel; alshat Käyfer Friederich.eine anfehnliche Botſchafft * "Gene 
Bogislaffen abgefertiget , und Den Krieg'wider Dänemarck ringen, leidet 
ueanzufahen, vonihmebegehret, und dazu — ———— aber 
* a gedachte vun Herzog Bogistaff, auf ſolche Aeife, und mit Durch — 
Kaͤyſ bonte er das gange Land zu Barth, und beygelegene 

der ke on fich bringen, und rüftete fich alfo mit aller Macht zum urlien 

wien Ki ege, a alle ju = mg ya im Lande aufbieten, brachte in 

dert Schiffe zu Wege, fiel Ha eg nn und zwang Fürft 
ap daß er jich von den Dänen abzugeben, und ihme 
| ufeyn, und jährlichen Tribut zu reichen, zufagete. - Aber da er 
ferners aͤnemarck ſchiffen wolte, iftein groß Ungewitter entftanden, 
le Schiffe jerfcehmettert, faſt alles Volck umkommen, der Kern 
des verlohren; und der Herzog felbft kuͤmmerlich iſt errettet wor⸗ 
den, Pontanuswillaus Arnoldo, der Helmoldi Hiftorien weiter ausge 
führe h at, berveifen, daß eine Schlacht foll vorgegangen ſeyn, darin Herzog 
istaff von Biſchoff Abfolone gemeldten Schaden fol erlitten haben ; 

Aber da wiſſen unſere Chroniken nichts von. 
—* Eoibe hat er dem Kaͤyſer, der in Welſchland Damals mit dem 
Belehnung der Bifchöffe zu thun hatte, und dannenher nichts 

‚dondernerfprochenen Huͤlffe gewähren fonte, zu wiſſen — daß er ſich 

in Güte, und durch eine Friedens / Handlung mit Daͤnemarck abfinden 
nuͤſte —* andere Mittel den Krieg fortzufegen, indie Hand gefchafr 


10 * der Kaͤyſer wol an den Marggraſen von Brandenburg, 

md den Hetzogen von Mecklenburg gefinnete, daß ſie ihrem Nachbarn, 

09 Bogislaffen, wider den KoͤmgHuͤlffe leiften folten; fo iftdoch dans - 
un. Troft diefem Lande zugefloffen, und der König, als der fehr 

. neue Thätlichkeit der Pommern erbittert war, rüftere ſich mit aller & 

Macht wider Ihr fand, 

„Dal he ni egenhat Herzog — nenerbauete Schloͤſſer, oder Der — in 
Bockhaͤn kn ante yne ſtarck beſetzet, —3 die Peene unter ago baue ard 























170 | Das Andere Buch 2 ö 


ö— — — — —— — —— — — — 
mern, und da mit groſſen Steinen verſencket, und drinnen den Heerd/ wie ihn die Schiffs 
A Rrute heiffen, oder die Fläche, da die Schiffer dißweilen nicht Über drey 
gersinnen fan, Elen tieff haben, machen, und vor die Stadt und dem Schloſſe Wolg 
verfiörst er  groffe blinde Pfaͤhle ins Waſſer ſtoſſen laſſen, daß ja allenthalben der Dar 
Wollin, u. fe nen Anlauffund Einſall verhuͤtet wuͤtde. Der König aber bringet Sit 
gelt durch die Kargmaraus Rügen wieder an fich, ruͤſtet eine anfehnliche Schiffs 
u. dar⸗ meeaus, gebrauchet dabey der Pommeriſchen Schiffe, die in obgedachtem 
Amold. Abb. Üngeroitter angeſchlagen waren, kommt vor den Heerd unter Wolgaſt, da 
Lubecenf, con-Die groſſe Steine verſencket waren, laͤſſet dieſelbe zum Theil mit allerley In⸗ 
tinuator Hel-ffrumenten und Hebe/Zeug wiederum berausziehen, und bringet feine 
moldi lib, 3. Schiffe durch. Doch daerandie Pfähle Fam, ob er ſchon ſie heraus zu 
— *heben fich bemuͤhete, auch mit einem Schiff, foer mit Holtz, Stroh und 

3° Mech füllen, und allo angezündet, hinan rreiben ließ, fie in den Brand ſte⸗ 
cien wolte, hat er dennoch nichts ausrichten koͤnnen, fondern iſt mit ſeinen 
Schiffen wieder die Peene hinauf gegangen, zu Lande ausgeftiegen, und 
hat alte Woigaſt hart belagert, aber ſolche Stadt nicht gewinnen konnen, 
fondern fie quittiren müffen, und iſt von Dannen vor Ufedom gerücket, Da er 
auch folchen Widerftand gefunden, daß er ſolche Stadt nicht &i ’ 
menhat. Endlich machet er fi auf die Stadt Wollin, fo den.vori 
Schaden noch nicht verſchmertzet hatte, erobert Diefelbe,-und verftüret —* 
Und weil er vermerckte, daß Herzog Bogislaff mit einem frifchen Volcke 
feiner auf der Peene wartete, in Meynung, an ihm auf der Ruͤckſahrt fein 
Heyl zu verſuchen; als hat er an die beyde Blockhaͤuſer aufder Swyne ge⸗ 
ſetzet, dieſelbe, wiewol nicht mit geringem Schaden der Geinigen, erobert, 
zerjtöret, und iſt alſo davon gefeegelt. Kurtz aber hernach, ifker abermalen 
mit zwey taufend Nügianern, und vielen Dänen begleitet, wieder gekom⸗ 
men, hatdas Schloß Guͤtzkow, und die feine Stadt Großwein, nicht. weit 
von Ansklam gelegen, in Grund verftöret, und das Land jaͤmmerlich vers 
wüftet, auch Herzog Bogislaffen, der das Land⸗-Vocck in etwas 
zufammen fammlete, in Wolgaſt getrieben, ift auch zum dritten mal wie⸗ 
der gefommen, und hat das Land in äufferftes Derderben geſetzet. Sol⸗ 
cher Sammer ift endlich Herzog Bogislaffen ſeht zu Hertzen gegangen, 
Drum verfügte er fich nach erlangtem Geleite in Perfon zum Konige von 
Dänemarc, und verglich fich mit ihmedermaffen, daß er eine anfehnliche 
Summa Geldes erlegen, dem Fürften vonNügen das Land Barth 
fort ruhiglich befigen laffen, und nichts feindfeliges wider die Cron Daͤne⸗ 
marc, und den Zürften von Rügen vornehmen wolte. | * 
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Shader wol alfo von diefer Seiten Herzog Bogislaff Friedeerlanger _; 94 
- 36 fohaterdennocd) am andern Drte eine andere Unruhe gefunden, geras Die Bor: md 
6 alsiwennerimmer kriegen müfte. Dann er muftenunnehr in feinem LAiuter ⸗Pom⸗ 
jöhen Alter auch von ſeinen eigenen Vettern, den Fürften in Hinter-Poms gen fommen in 
m; Ungemach haben, Zwiſchen denfelben, und den Bor Pommern Streit wegen 
ch ſchon vor diefem garzeitigein Unwille dieſer Urfachen halten ans Belgard. 
ponnen. Guantiborus, wie berichtet, verließ vier Söhne. Zwee⸗ 
ben, als ABartislaff und Natibor, nahmen Bor» Pommern 
in; Bogistaff und Suantipolck regiereren in Hinter Pommern. Als 
ber Suantipolck von den Polen gefangen, und im Gefaͤngniß gefterben 
Hit, hat Bogislaff der Erſte fein Antheildes Landes anfich allein behakten, 
und den Bor-Pommerifchen Fürften nichts davon zu Willen gewuſt. 
enher entſtand ein groffer Widerwille unter ihnen, infonderheit, 
weil die BorsDommerifhen fich zu den Teutſchen hielten , und ſich der 
enden entfchlugen, auch endlich gar unters Roͤmiſche Reich fich begaben, 
Der Hinter-Ponmerifche Fürft aber wolte nichts mit dem Reich zu chum 
jabenz: fondern hielt fich an Polen, und wolte die Wendiſche und Polnis 
be Sprache, Kleidungund Sittennicht verwerffen. Eben aber zu der 
zeit; da Bogislaffmit den Dänifchen und Rügianifchen Kriegen fehr ges 
ängftiget ward, regiereten in Hinter ⸗ Pommern Sambor und Meftorin, 
ubistai Soͤhne, und alfo Bogislai des Eriten, Meffen. Diefe nahmen 
en Vor⸗Pommeriſchen Fürften, da fie es wegen der andern Kriege nicht 
verwehren konten, Belgard und fonftnoch ein Theil an der New Marek - 
Hinweg.- Drum hat ſich Herzog Bogislaff aus Vor⸗Pommern im AGrise 
1186. dadie Daͤniſche Kriege ſich geendiget, vor Belgard gelagest, ſelbi⸗ 
ge Stadt wieder an ſich zubringen, Aber da feine Vettern, Sambor 
und Meftorin,- mit der Polen Macht, die fie zu Hütffe geruffen Hatten, 
ugetwaren, hat er ſich mit ihnen vertragen, und ihnen, obwol uns 
elgard gelaſſen. 
Und weil wir alſo auf die Hinter / Pommeriſche und Caſſubiſche Fürs 
ı gekommen find, welche beftändig in der Wendiſchen Sprache und 
jen verbleiben wollen ; Als wollen wir kuͤrtzlich nach einander ers 
was inihrem Lande, Das noch heutiges Tages Pomerellia und Caſ⸗ 
 füben heiffet, denckwuͤrdiges vorgelauffen ift, und alfo Diefes Andere Buch 
Sonden alten“ 3endifchen Pommerland fhlieffen. 
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Meſtowin, wie gefaget, welche Das Sn Dlive, fo ihr Vater or Pommeriſche 
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erellia ver: laffim Jahr ı 170. geftifftet hat, mit ſtattlichen Eintommen verforger, und ’ 
en alle biß ſieben gute Pommeriſche Dörffer, nebft den Zehenden von den Zoͤllen, Fi⸗ 
auf Meſtowin ſcherehen und Viehe Dazu geleget, und ſich ſonſt insgemein Herren von 
dem die Daͤnen 
das e Dausiggenennethaben. Sambor der Aelteſte, und alſo der 
StadtDangig Bruder, ftarbim Jahr 1207. als er 20. Jahr regieret hatte, und i 
abnahmen, einen Sohn Zubistaum, des Namens den Andern, und eine Tochter, Ar 
und e817.Jahı delheid, welche, wie Cromeruszeuget, Boleslao Calbo, dem Herzogen 
—— —— —— —— :iber und Con⸗ 
Er, eubinenhielte, hat fie nicht wollen die Schmach vertragen, fondern ift zu 
| — ß wieder anheim gekommen. Der Sohn Zubislaff iſt bald nach dem 
ater ohne Erben geftorben, und in der Olive, nebſt dem Vater, begra 
ben. Und kam alſo gang Hinter / Pommern auf Herzog Meſtowin. 
Demſelben, wie unſere Pommeriſche Geſchicht/Buͤcher melde 
hat Woldemar, des Namens der Andre, König in Daͤnemarck das 
4.C, 1211. Schloß Dansig, mit der umliegenden Landſchafft, im Jahr rzrı. mit 
Gerwalt abgenommen, vorgebende, fein Water Woldemar- hätte «sets 
bauet, und ſtuͤnde es ihme alſo zu. Er hat es auch bey 17. Jahren in feine 
Gewalt behalten, und es neben der Stadt beſſer ausgebauet, Nach ſolche 
Zeit hat Suantipolck, der Dritte des Namens, Mejtswini Sohn, e 
ihme, nach feines Waters Tode, wiederum abgewonnen. Solcher ſein 
A.C,1220. Vater Meſtowin ftarb im Jahr 1220, und verließ mit feiner Gemah 
Maria, Herzogs Mistai aus Polen Tochter, vier Soͤhne, Guantipe 
des Namens den Dritten, Sambor, Ratibor, und IB ‚undd 
P Züchter. Suantipolck nahm das Regiment an, und vermählere fich mi 
Salomea, eines Fürften aus Reuſſen Tochter. Wartistaff begab ſich 
erfttich an den Polnifchen Hof, zum Herzog in Mafovien, bey dem felbe 
etwas zu lernen, undzu erfahren: Endlichtrat er mit feinen beyden X 
dern, Sambro und Natibor, zum Qeutfchen Orden der Erer 
doch daß fie rweltliche Kleider tragen möchten. Salomea feine.diteft 
ter, ward Wizlaffen dem Fuͤrſten aus Ruͤgen vermaͤhlet: Lribistaff, ? 
andre, befam Herzog Pribislaff aus Mecklenburg, der hernach zu Be 
gard begraben iſt, welches ervon feinem Schwieger⸗Vater Meftor 
einbefommen batte. Selena oder Helinga, die dritte, iſt 
Plwaͤz, ſonſt Sputatori genannt, beygeleget. u). | 
PR; ick So bald Suantipolck zum Negiment kam, bekam er 
—— zogen aus Polen viel zu thun, infonderheit, da Herzog Leſeus Abs fie 
Cohn, before unterftand, von ihme die Lehens/Pflicht, und Daneben tauſend Marck Sil⸗ 
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des, jährlichen Tribut, zu fordern. Suantipolck dagegen berief ih auf mir den Polen, 
feine angeerbere Freyheit, und Hoheit, und war ihm nichts zu Willen. Pan Far 
Deroiegen fehrieb deſtus einen Reichs, Tagaus, im Jahr 1227.3u. Gans Anke, * 
en ‚ welches ein Flecken ift in Groß Polen, und forderte dazu Herzog hun, Überfäße 








; daß er ihn entweder ohne Krieges, Gewalt aus dem Wege Leſcum ihren 
oder ihn mit Gewalt, in dievorgefchlagene Puncta zu bewilligen —3—— 
Rathſchlag ward Suantipolcken verkundſchaffet. Derohal⸗ er —* 
ben ſtellete er 2 r, als wenn er. aufkefei Erfordernerfcheinen wolte; der Wiadis 
iener zur Beftellung der Herberges oder vielmehr die laum. 
——— der Polen zu erkunden, we und da er A.C. 1227, 
m, daß Leſeus nebſt andern Herren und Bifchöffen gar ficher 
ehat er fich mit den Seinigen zu dem Flecken, daebenein Panquet 
angerichtet niard,. und der Herzogin einemmwarmen Bas 
genahet; und alles, was ihm vorkam, erſchlagen. Der Herzog 
und andre Herren, find gleichwol in groſſer Ei, fo gut fiegefont, zu 
fie gekommen, und davon geritten. Aber Herzog Euantipolct het 
en nach, trifft Leſeum den Polniſchen Herzog ineinem Dorffe Merfes 
‚oder Marcinkow, an; leget ihn vor fich aufs Pferd, und als er ihn / 
weil ſich etliche ſeiner annahmen, nicht davon bringen konte, erſticht er ihn, 
und wirfft ihn von ſich. In dieſem Tumult iſt auch Herzog Heinrich von 
er der Leſco aufiwartete, verwundet, doch nicht toͤdtlich. Hiedurch 
antipolck gantz von aller Anſprache der Polen befrehet, und 
ſein thum frey behalten: Iſt auch mit Huͤlffe der Preuſſen in 
und die Stadt Ploeen oder Plotzko geſallen und hat allenthal⸗ 
ben groſſen Schaden gethan: Und da fein Schwager Aßladistaus Spu⸗ 
tator aus Polen den Wladislaus Laſconogus, ſein Vetter verjaget hatte, 
ige fuchete, hat er mit einer anfehnlichen Macht in’ eigener 
rim Q 223 1. ſich zu Felde begeben/ wider Wladis laum Laſeo⸗AM. C. 123. 
cht erhalten, ihn in die Flucht gejaget, und nicht gefeyert, 
feinem Ben Schwager Uſcze und andre Feftungen wieder find 


97. 
Unter ward der Teutſche Orden in Preuffen mächtig, und Der Teutiche 

i — Gelegenheit. Es fuͤhreten die Chriſtliche en * der 
aus tllebani, im Jahr 2096, eineungläubliche Macht ——— 
widerdie Saracenen, ihnen die Stadt Jeruſalem, und das heilige Grab geringem Ars 


—* Plgrimſchafften zu der — wurden, NET: fang zu 


















‚und. begie; 
— 
in Preuſſen 


A C. 1096. 


die Saracenen, unter Sultan Saladino, fichermanneten, und den 


. fa, durch Antrieb der Paͤbſte, und fein Sohn Friederich, ein 
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Und zu folchem Endereifeten q acht groffe Armeen, theils zu Waſſer, eheile 
zu Lande in Afien, das Werck zu volbringen, und trugen alle, Dieindiefem 
Zuge fich fehreiben tieffen, rothe —— auf der rechten Schulter. Dans 
Bu ward auch diefer Zug Erengfahrt, oder Erueiata genennet, 
befamen auch zwar die Stadt Ferufalem, und andere Derterin Afia 
verteiebeu die Saracenen daraus, und feßeten Könige zu Jeruſalem 
die auch dafelbft bey 88. Jahr nach einanderregiereten. Aber als 
















sten erfttich alle andere feite Derter, endlich) auch die Stadt 
ſelbſt re ‚zogen Käufer Friederich des Rorhbart 
Schwaben, zu Ende, und Philippus, der König von Franckreich, 
Heinricus, der König von Engeland, zu Waſſer, ins Gelobte fand 
einmal das Gluͤcke an den-Unchriften zu verfuchen, und ihn 
Grab wieder een und hatten viele andre Europä | 
neben ſich. über aber kommt dertapffere Kaͤhſer — 
iſt in aber m Fluß Saro vom Pferd gefallen underfäuffet, 
ro eben andem Dete, da der alte Kirchen » Lehrer Drigenes re 
Ueget, mit ſtattlichen Ceremonien beygeſetzet worden. —— 
Herzog Friederich, und gemeldte Könige aus Franckreich und Engeland, 
Eamen zu Ptolomaide mit ihrem auf ſolchem weitem Wege wol 
teten Volcke an, welche Stadt der verjagte Hieroſolymitanſſche ‚an 
der Zuhl der Neunte, mit Namen Guido, insandreZahr belagert hielt, 
In folcher Belagerung, da groffer Mangel an alleriey Lebens Mitteln 
Den Chtiſten im Lager vor Prolcmaide vorfiel, daß Dannenher die Solda⸗ 
sen in ſchwere Kranckheiten geriethen, und ihrer viel dahin fielen, findet 
liche Bremifche und Lübeckifehe Kauffleute gefunden, die nicht allein dem 
Lager Proviant und Victualien zur See zufuͤhreten fondern auch der kran ⸗ 
cken, undin der Fremdeverlaffenen &Eoldaten, fich netreulich 
und ſie am Uſer des Meers, unter aufgefpanneten Gezelten mit 
The Megeder anna — 
olche Pflege der armen Soldaten hat erzog rie 
Friderici Sohn; ſich ſehr wohl gefallen laffen, und davon ein Erempel 
nommen, - undeinen Drden Deutfcher Brüder und — een 
Sichen Adels, Perfonen geftifftet, die nicht alleindie Armen im 
de verſorgen, ſondern auch fie, und die gange werthe rn nn wo —8* 
Noth thaͤte, vertheidigen ſolten. Weiches qlles er denn inſonderheit dar⸗ 
um 


* — 
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| er ein Deutſch Krieges, Bolek in befagtem heiligen 
und für möchte gepflanget und erhalten werden. Solchem neu⸗ 
‚ der hinfort der Creutz ⸗/Herren ⸗ oder der Teutfchen Herrens oder 
der Hoſpitaliorum⸗ Orden genannt iſt ward das Spital unfer lieben Frau⸗ 
n zu Jeruſalem, welche Stadt die Chriften aufs neue den Saracenen abs 
na ‚eingegeben, und fonft viele herrliche Privilegien und reiche Intra⸗ 
het. Und wer ein Drdens, Bruder war, trug einen weiſſen 
einem ſchwartzen Ereuß, wie auch ein ſchwartz Ereuß, mit 
en Schilde, und mufte Teutfches Adels und Teutſcher Spra⸗ 
ngen feyn, und einen Coͤrperlichen Eyd ablegen, daß er nie we⸗ 
in Weib gehabt hätte, noch einenehmen wolte, auch verfprechen, daß 
tinem Ober Herren dem Drdens-Meifter in allem geborfamen, fich 
eDdie Feinde der Chriſtenheit tapffer biß aufden Tod wehren, und fonft 
nen Ehriftlichen ehrbaren Yandelführenmwolte. 
Dbeaber diefer Drden wolim Gelobten Landegeftifftet ward, ſo hat 
dennoch fich bald weiter ausgebreitet, und da zuerft nur eiwa 35. 0der 40, 
üder Deinnen waren, iftdie Zahl bald fo atoR gervorden, daß über zwe 
md ihrer gezaͤhlet wurden, derer ein ieglicher etliche Knechte unter fh 
satte, Daß jie alſo ein groß. Heer aufbringen Eonten. Der Dberfte unter 
nen ward der Hoch» Meifter genannt, und hatte erftlich feinen Sig zu Ar 
ongder Ptolemais: Nachmals alsdie Saracenen im heiligen Lande den 
hriiten zu ſtarck wurden, fegete er fich zu Venedig in Stalien, und fandte 
DannendieSand» Meifter mit den Brüdern aus, wohin es die Noch 


ne ⸗ 1 
Tr 18 m... 
















Ebennun da der vierdte Hoch ⸗Meiſter, Hermann von Salza, aus 
dem heiligen Lande nach Venedig ruͤckete / ward er von Conrad, einen 
erzogen in Maſovien, erfordert und gebeten, ihm wider die unglaͤubi⸗ 
enffen Beyitand zuleilten. Dann die Preuffen waren ums Zahr 
220. über hundert taufend auf, nahmendas Eulmifche Land ein, ftreifje, A. C. 2220 
arnach in Mafovien, verwuͤſteten viele Städte umd Dörffer, trieben _ 
ägliche Menge an Leuten und Biehe hinweg, und verbrannten wol 
halb hundert Kirchen und Kloͤſter, alfo, Daß Herkog Conrad in 
Mafovien , aufferhalb der Stadt Plotzko, faſt nichts gankes ber 
mbat. Ober wol der Schwerdt-Brüder Drden, der fich auch neu⸗ 
bin Lieffland , durch den Bifhoffvon Riga, Mdelbertum hervor gethan, 
Hühffe rieff, fo wurden doch Diefeibe gefehlagen, und mufte er yon den 
fen den Frieden gar theuer kauffen. Derowegen unteraab hi den 
Rittern 
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Rittern Teut ** dafür, — — ref 
—— * in, und das Culmiſche Land, fo zwiſchen d 
Mocker, und rebende lieget, und fehenckete esihnener 
Banıtje ihnen u daß fie alles dasjenige, was fie ve en er⸗ 
ebern Fonten, für ihr Eigenes befigen, und behalten ri Ru * 
Gaſt war eingeladen. Wie er ſich hat tractiten laſſen, iſt M ig. 
- Dann die Ordens, Brüder haben innerhalb: 56. Jahren gang P 
unter fich gebracht, und ift endlich iyr Hoch⸗Meiſter ander c IX AL - 
aus talia, indiß fetre Land gekommen, und hat fich zu Mar 17) 
wi da nun mehrfeine Teutſche Herren 9. ** — idee, 
Schlöffer, und 19000. Doͤrffer befaffen, und yahrlic 
Gold, Ghldeneinuhehen hatten, Es 


Anfänglich ift neben Heinrich, Marggrafen aus Rei 

Suan olck ndern Herren, auch unfer Suantlpolck, aus Hinter Dom | 
iſt Da tdens» av Seite, wider die Preu eoganbe, wd hat ine 
—* —— eds Schlacht bey Sxhlemme, oder Gatdenfe, das Dale gethan 
Darüber nißd IM welcher die Decke den Kürgern gezogen — ichtH 
er von den 309 Suantipolck, mit fuͤnff tauſend Mann zu Roß und an einen 
Pꝛeuſſeu ſowol Orte die Preuffen erſtlich flüchtig gemacht, und —* auf der ander 
m ze uͤ⸗ Geltch da der Feind überfegen war, eingebrochen hätte. AB 
en, die Preuſſen ihme dermaffen vergolsen, daß fie fo ends 2 a 
nic. Bor. p. 19, [@rieb 1235 ihme in°Pomerellien einfielen, Das Kloſter Dit 
A.C.1236. ” und feche Mbnche, nebft 34. Goldaren, —** kur tn in lagen, 

wuͤrgeten. 


Neben dem kam ihm noch ein Ungluͤck iu, u Herzog 
Breßlau, der feiner empfangenen Wunde noch ——— 
damals, da Herzog Suantipolck den Polniſchen Herzog de 
geſchlagen war. Dann als derſelbe ſahe, Daß Suanripolekin 
fchaffen hatte, verband er fich mit vielen Polnifchen Herren, u 

A.C.3239. nicht allein im Jahr 1239. das Pommeriſche Schloß Birgaft, welches 
die Polnifche Chroniken Bidgoftiam nennen; ſondern verheetete auch das 
umliegende Land allenthalben. Ob aber wol Herzog 
an Herzog Heinrich ſo bald nicht rächen, noch ihm das entwa 
wiewol er fich davor lagerte, wieder abn Eonte, fo iſt er denndoc 
Herzog Conrad aus Maſovien, der dem Schleſiſchen Herzog Hülf 
geleiftet hatte, eingefallen, hat eine gleichmäßige Verwuͤſtung drin a 
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wdbrer , „die Stadt Wiadislaff in Grund gebrochen, auch das Schloß 


— Bm er? 
Da verbunden ſich nun wider den guten wohlverdieneten Herzog _ . 9%: 
Suanupolck ade Polnifche Herren, und die Ereug-Herren aus Preuflen, —— Pr 
zu derer Drden fich nunmehr auch die Schwerdt,Brüder in Lieffland ge⸗ yon Suantis 
Khlagenhatten, Solcher Undandk, infondeiheit der Creutz ⸗/ Herren, gieng polen zu den 
fehezu Bergen. Drum fehickete er heimlich zuden Preuffen; führete Polen. Drum 
zu Semüche, tie fie von den ausländifchen Kerien in die duflerfte . er 
nfibarkeit gefeßt wären, vermahnctefie, das Zoch von fich zu werffen, ———— 
veſprach ihnen getreuen Beyſtand. Sie waren ſort willig, fielen die Beine, 
roſſer Macht in des Ordens Gebiete, verheereten alles, alfo, daß in wird ıhı Feld; 
— — Landſchafft Pogeſam und Pomeſan die Creutz⸗Herten nicht Herr, und 
mehr als-Eibing und Balga behielten: Macheten darauf Herzog Suan/ uan — 
Olck zuihremn Feld» Herren. Welchert dann auch bereit war, und übers ⸗ daeean 
nannete etliche Schiffe, fo die Ereug- Herren aufder Weichſei hatten, dar 
ielbing und Balga zuentiegen. Zog auch ferner mit feinen Pommern 
md Preuffen auf Pomeſan, und das Eulmifche Fand, und verheerete alleg, 
doß die Creutz⸗ Herren auch des Drtes nicht mehr als Thorn, Culm 
ngansbehielten, und Über vier taufend guter Kriegs, Leute an 
teefchiedtichen Dertern verlohren, und faftaufdie Neige, und zu Verlaſ⸗ 
= Ss ben rei Päbfttiche Gefandte Biſchoff Wilhel 
— 66 ete ſich wol der liche Geſandte Biſchoff Wilhel/ re. 
mus, Bifhoft von Mutina, der Damals bey dem Land» Meifter war, kamen 
durch gürtlihe Handlung den Streit aufzuheben , drohete auch Herzog mühet fichSxier 
Eumntipofeten mit dem Banne, wo er nicht von den Preuffen abftehen de: zimifchen 
würde, —* . mean — 528 un. . —* — 
Sperren fücheren Hülffe aus Teutſchland, nahmen auch durch Dieterich und dem Dis 
von Bernheim ihren Marfcyall, im Yahr 1242. bey Winterszeit, Ser, den iu fiften. 
| tipolcken das Schloß Sartowitz an der Weichfel,bey Schtweeß, enger gchet 
weg, Darauf fein befter Schatz und Kicinodien vermahret wurden. Und der Kricg fort, 
| funffzig Pommeriſche von Adel mit ihren Dienerndrinnen wa⸗ biß enölic die 
zen, und fichritterlich wehreten, forward esdoch endlich erftiegen, und als here 
fesdeinnenniedergemacher.: Und iſt, nebft andern Schaͤtzen, darinnen R A 
das Haupt ©. Barbard, wie fie es dafuͤr hielten, gefunden, (Crowerus A 1242 
mol vom Hansen Coͤrper) das vormals durch eines Päbftlichen Car⸗ 
dinale Schiffbruch an den Pommeriſchen Strand getrieben worden, 
welches fie de 






























an mit nach Eulm geführer, und hoch geehret haben, zu 
3 tipole 
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er fie anſprach in Caſſuben entſetzet hatte. Detowegen ftellen fie ſich 


woalt ein, pluͤnderten das Kloſter Dlive, und droheten der 


hel vi 
nel Abrede nach, fondern feinem Bruder Sambors, als ihrem — 
elfen und Verwandten, abtrat, undeinräumete, hat er folgendes Jahr nu H if 
Ben Hrden ge, feiner Vettern in Vor⸗Pommern, Waͤrtislai TIL, und — 


det aufs neue dann auch Fuͤrſt Jaromats aus Ruͤgen, und der Littauer, Pre 


af. 
A.C, 1243. 


tipotck bemühete fich pwwarfolches Schtoß wieder juerobern, fegete fi das 


vor, und hielt es wol fünff Wochen belagert, zog auch mit einen 
Volcks abermalins Eulmifcbe Land, und fieng wiederum an zu bremen, 






























alien 


mit dem Polniſchen Volcke verftärcket, drunter aud) Pribistaff, Sua 
tipolcken Schweſter⸗Sohn war, welchen er feiner erblichen Güter, dafür 


und alles zu verheeren. Aber die Drdenss Herren hatten “a werdeß 


me unter- Augen, und thun ein Treffen mit ihm, darin erüber ı un hu in 
dert Mann verlohren hat, und auf die Flucht gebracht ift. - Drauf gien ⸗ 
gen fie weiter, nahmen die beyde Schlöffer Willegrad und 2 datett ng 

gigdasärgefte, wo fie fich dem Orden nicht untergeben würde, Daß « 

nun folcher Stadt nicht verluffig wuͤrde, hat er um gu 3 dan ung 
angehalten, welche auch durch Zuthun des Päbfttichen Gefandendermaflen 

gefchloffen ift, daß ihme alles wieder iſt abgetreten, und alle Gefangene 
darunter uͤber 70. Frauen von Adel, waren erlediget worden. - Gelcher 
OBertrag defto fefter zu halten, hat er feinen Sohn Herzog Meſtowin Gra 
DBeitenvon Neugarten, und Aeinmar, den Burgsrafen zu Danie 
zu Geiſſel geſetzet. ri ——— 
Als aber der Orden das Schloß Sartowiltz nicht ihme, ne 


* 


BR 


Jazwinger, ſich wieder aufs neue aufgemacht, undin einem Str 
das Eulmifche fand allesverheeret, und bey soo. Mann von des 
Volck aufgeklopffet. Die Ordens Herren ziehen ihme entgegen, 
gen fich mit ihm bey dem See Renzin, darin unfer. Herzog das Feld b 
ten hat, daß kaum des Didens Land » Marfchal felb zwansigdaven 
men iM. , T I N 
Draufrücketervor Culm, da damals aufdem Schloß feine E 
die er dem Drden gegeben hatte, verwahret wurden, Eonte aber nichts Das 
vor ſchaffen. Drum, da er vernahm, daß die Geiffel bey Nacht aufd 
Schloß Sartomis, und von dannen in Defterreich gefandt waren, | 
fie beffer bervahret würden, brach er von dannen auf, und fiel 
dem Herzog aus Kiow oder Koya, der dem Orden Be de 
ins Land, und machte allenthalben Beute; Bauete auch auf beyd 


j 


 „ bonbeyden Seiten ahermal ein Anſtand der Waffen aufetliche Jahr ges 


de 


wu 


williget worden. J— 
waͤhrendem Stillſtande begehrete Herzog Suantipolck feinen 


—* 
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| zwey Schäffer, ale Zanthier und Schweiß, und füge 
en Polen und dern Drden viel Schaden Daraus zu. Und obwol die 
Herren auch) auf der andren Seiten der Weichſel beym Choln auf 
h herge eine Veſte anlegeten, Daraus fieden Bau der beyden 
a Schtöffer wehreren, fo find dennoch dieſelbe vonführet wor⸗ —* 
he 02, 


erzehlet man eine merckliche Geſchicht, die zu dieſer Zeit, da — 
ich die Pommern und Ordens⸗Leute beſagter Maſſen uͤberwurffen, zuge⸗ —— 
Hmbat. Dann da Hertzog Suantipolck einmal ander Weichſel Mit / fen ums chen 
Mahlhiele, und einen Hof⸗Poſſen an einem feiner Hof⸗Leute anrich / kommen. 
wolie der fonft fich wohl in den Handel ſchicken konte, aber die Drdensr 
Herren zufehr fürchtete, hater einen feiner Diener abgerichtet, daß wann 
übe efäffen, er gleich, als mit Schrecken herzu lauffen, und anfas 
alte, da die Creutz⸗ Herren on Anzuge vären. Der abgefandte 
Bote kommt bald wieder, ta fie Faum zu eſſen —— und 
erFeind waͤre da. Der furchtſame Hofmann laͤſſet altes ſtehen, 
aut ein, und machet den andern allen ein Gelächter. 
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ten aber war nicht Lachens zu Muthe, und fchrie immerfort, der 
id wäre wahrhafftigda, und mÄre aus Marien, ABerder, nach einge⸗ 
Dmmener Kundſchafft heimlich ausgezogen. Biß endlich aus dem 
Scherkeein Ernft ward,und der Feind heran kam und alles was ihm vor⸗ 
“um, niedermachte. Suantlpolck ift felbft Faum davon gekommen, . 
äfk Durch Die Weichſel geſchwummen , und hat fich auf digmal errets 


er #d mit ſolchem Ungluͤck ift es noch nicht genug gewefen. Dann weil rn 
Pi aa Herzogvon Oeſterreich ein anſehmich Kriegs⸗Volck unter —— 
Heintich von Lichtenſtein, und Druislaff Schencken bekam, auch ſonſt wird noch im; 
Hülffean Hertzog Caſimit von Kyoto hatte, find fie in Herzog Suan⸗ mer fortgeſe⸗ 
ipolisFand gerhcker, und haben ihm, Da er ich ihnen unter Augen ftelles ng 
6, und anfänglich fehr wohl hielte, endlich wol anderthalb taufend Mann nr Pte 
aboefehlagen; und obwol Die Polnifche Chronicken melden, daß auf der cın Friede ges 
sten Seiten nur zehen geblieben, To fagen doch unfere Geſchicht ⸗Buͤcher troffen wird. 
micht weniger als der Pommern umk ommen ſeyn. Folgende it 












Sohn weſtowwin wieder der noch bey dem Orden zur Geiſſel er I 
vr; 2 2 
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En EEE EEE TEE EEE TELGTE VVV— 
ihme folches nicht gewaͤhret ward, Fündigete er den nächfigedachten Fries 

den wieder auf, fiel den Feinden aufs neue ein, hielt unterfehledliche 
Scharmuͤtzel mit ihnen, eroberte die Feftung Chriſtbutg / und biele fih 
dermaffen wohl, daß, wenn nicht neue Huͤlffe abermal a a 
von dem Marggrafen vor Brandenburg, Bifchoff von Mer a 
Grafen zu Schwargburg angefommen waͤre, e8 mit dem Orden würde 
hart gehaltenhaben, 


‚A.C, 1252. Endlich Fam im Jahr 1252. ein Päbftlicher Yıuntiusan, mit Pa 
— men Jacobus, ein Archidiaconus von Lüttich, der h nd. u ter 
dem Namen Urbani IV. Pabftgeroorden ift. Dieſer brachte deu Han 
del zum Frieden, darin den Preuffen, fo fich zum Ehriftenthum befehreter 
Sreyheit, Suantipolcken aber Losfprechung von dem >, Befren. 
ung feines Sohns, und der andern eiffeln, wie auch ruhigliche Befis 
feiner Feften in Caffuben und ‘Pomereien, zugefagt ward, Gleichivof 
aber Eonte derfelbe keinen Frieden behalten. Dann Herzog Primislaff 
von Gnefen wolte das oß Tafel in der Pommern H4 de nich 
wiſſen, und da ers mit Gewalt nicht einnehmen fonte, bauete er ein meuee 
Schloß gegen das ander über, es alfo in jteter Belagerung zubebalten 
Rahm auch ein ander Schloß Naze oder Razhaus, ſo Herzog Sun 
polcken zuftändig war / bey nächtlicher Weile hinweg; darum viel St 
gens und Jagens fich begebenhat. Endlich kommt auch Hetzo U 
tislaus III. aus Vor Pommern mit ins Spiel, welchen die Polen, wei 
er fich mit einem Polnifchen Fräutein verheyrathete, dahin beredeten, da 
er nebft Biſchoff Hermann von. Samin, Herzog Suantipolcken in 
Land biß an die Stolpe fiel, und reiche Beute —* ,welche hm doe 
Suantipoick mit groſſer Mannheit wiederum abgenommen hat, Diefer 
Streit iſt durch einen ſolchen Vertrag letztlich aufgehoben, daß, weil Na⸗ 
kel zuvor Polniſch geweſen, Herzog Suantipolck es wieder abtreten, und 
dagegen von Herzog Bolislaff aus ‘Polen, der ee Nrimig 
jaffen Kriege, als er geftorben war, fortfeßere, das HE Rane nebf 
500, Marck Silbers, empfangen folte. — 


104... Nach diefer Zeit bat Suantipolck fein Alter in Ruhe zugebracht, 
TE und als er feine Tochter Salomeam, an ————— 
tipolcfen ihr ſovien, in der Stadt Dantzig verheyrathet hatte, iſt er daſelbſt im Jahr 
Anthell am 1266. im 92. Jahr feines Alters, und im 42, feiner Regierung felig eins 


—— gefehlaffen, und im Kloſter Olve beygeſetzet. ——— 
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ges Rock im Kloſter Sufom', gleich als ein Heiligehum, gezeiget ——— 


Er verließ zweene Söhne, Meſtowinum 11. und Wartislaffen, Pt Pannenber 
wie auch Salomeam, die Heriog Ziemomislao von Kyoıw, und —— rg 


| die Fürft Jaromaro I. aus Rügen ift beygeleget worden. Dies 
— ichen Kinder Vater» Brüdere, Wartislaff Sams 
Er b 
















Matibor hatten ſich, wie Droben erwähnet, in den Teutſchen 
* en, und demſelben ihren Antheil, aus vermeyntem Chri 
Eifer, mit Hindanſetzung des Reſpecis, den ſie gegen ihr Gebluͤte 
aben folten, nach ihrem toͤdtlichen Abgange beſchieden. Derowegen 
der Orden ſich ſolches Landes anmaſſete, und ſonſt wegen der Grentze 
n Zanck vorfiel, darüber allerley Eingriffe geſchahen, haben Suanti⸗ 
en Söhne, mit Vorſchub etlicher Preuſſen, ſich an das Culmiſche 
ee, und Biſchoffthum Pomeſan gemacht, und herum geſtreiffet, 
af Schiffe auf der Weichſel, mit Proviantund andrer Krieges, 
Jafft dem Drdenabgenommen, Der Land «Meifter Helmerich 
soen in Pommern um Mewe und Dirſchow ein, und machteden 
baden gleich, daruͤber auch die Stadt Dirfchowin Grund gebrochen 
Dieſer Handelward bey Zeiten aufgeariffen, und beygeleget. * 
Aber bald —*— ſich eine groͤſſere Unruhe zwiſchen den Bruͤ⸗ 105. 
—— Dann da der aͤlteſte Bruder Meſtowin die Regierung, Suantipolcks 
fi faffen, Vermoͤge des Vaters Willen, nad) Pommeriſchem a _ 
altem Gebrauch, verwaltete, drang Wartislaff der jüngere auf die En hpais yon 
Zhellung, und Boneinanderfegung des Landes, Und da Meftoroin uneins wegen 
Dein nicht fort willigete, fing erihn, und nahmihningefängliche Haft; der Landthei⸗ 
umd Das, wie unfere Chronicken melden, aus Anftifftung des Drdeng, lung, 
Die ducch folche brüderliche Lneinigkeit das Ihrige ſucheten. Die Land⸗ 
ledigte Meftowin mit Gewalt, und vertrieb ABartistaffen aus 
dem Lande, welcher zwar Hülffe aus Mafovien von Herzog Cemw 
vitoholete, und feinen Bruder damit befriegete: Aberdemfeiben forang 
er500 "Barnim Bor Pommern bey, daß Wartislaff zumandern 
mal’verjaget ward. Mejtominaber, zur Bezeigung feines danckbaren 
By. derfchrieb feinem Vettern Herzog Barnim feinen Theil Lan⸗ 
des, er ohne Erben abgehen würde. 106, 
50 Diefer Zanck zwiſchen beyden Brüdern, iſt endlich durch Unter, Wartislaff 
— Polniſchen und Pommeriſchen Fuͤrſten aufgehoben, und —— 
ſich Meſtowin zur Theilung En darin TON Conrado dem 


- 
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Merggrafen ‚N Stade Dansioufi, bac da er auch feine 
von Brandens wol hat er nicht ruhen koͤnnen / Bun efach hie und derbe an feinem 
aenkaad, dar, Biuder gefüchet, au) endlich dem Marggrafen von Brandenburg € 
über entfiehe ADD, feinem Schwäher, ——— die Stadt Dantig 






































de, verſetzet. zog gemeldter 
eer auf Dieflomwins Land, Fam bi nach 
tadt und das Schloß von euren 
ckete ſich Meftowin mit Herzog Barnims aus Bor Pommern, 
feines Schwagers Boleslai aus Caliß, Huͤlffe, und drang aufden M 
pas hinein. Derfeibe gab vor, als wenn er mehr Krieges Bolck auf 
ringen wolte, und zog von Dankigab. Sich aber Dafebyt Krieges: 
Bold, das nunmehr Befoldung von Wartislaffen haben wolte ode 
Schuz, ID. T-pje Stadt zu:plündern Drohete, Deroivegenmachtefich, toiediereuf 
Pag 34 —— Wartislaff zu den Creutz⸗ Herren nad je, 
und befchtverete fich beydes über feinen Bruder, undüberden Margsra 
fen; teug ihnen auch alle feine Länder auf, weiche fie beyde mnen hatten 
| ſofferne ihm Huͤlffe geleifter würde. Aber da ſolche fo Sal ct aır 
4.C.1275. erineine —— ſtarb im Jahr 1275. bey feinem hwiege 
sr Semopito in Maſovlen. — 
Mitler Weile legeten ſich Meſtowin und Boleslaff fü. Polen n 
Bor, Bemmerifther Dül Iffe vor Dansig, und zwungen fie zurlibergab: 
Welche dann auch alſofort Bolestaffen für aufgerwandte Unkoften 
zum Pfand. Schilling von Meftowineingeräumet ward, die er, ſo lang 
eriebete, einbehalten hat. "Aber ſobald er verftarb, hat Meſtowin fie 
des Schloffes und der Stadt Dankig bemmächtiget, und daraus Die Pos 
ien, wieer gekont, gebracht, undaufden Schloß, fo lange er gelebet feir 
ne Reſidentz gehabt, und dem Biſchoff Alberto von Bladielafr: die bey⸗ 
de — **— —— und Vitomin ſo den Dantiger gehoͤretet 
ewiglich zuge Kan ku; 
— Hiezwiſchen thate der Orden bey Herzog Meſtowin vielfaͤl ae Ans 
einen vegung wegen der Llbergabe, und Abtretung derfandfchafften, ſo ihm 
Forin wegen den Drenen Bruͤdern, Wartislaff, Gambor und Ratibor, 
der Pänder, ſo Suantipolcken Brüdern, als ihr Authell Landes, 
ihme von 8 Aber er wuſte den Herren nichts zu Willen. Drum mwardera 
Degendrüden nen im Jahr 1284. feindlich überzogen. ' Es legete ſich ale mom 
23 Suanti⸗ Handel ein Päbftlicher Befandte, der Biſchoff von Fumian, — 


1) 
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be. auf des Didens Seite zwar umrichtig befand, . weil die drey polden aufge⸗ 
ürften, ohne ihres Brudern und Betten Willen, der gefchehenen Hader Maren, 
abe nicht wären mächtig geivefen ; dennoch hat ſich Herzog Meftos Yäser aurtirs 
iede zu erwerben, dahin bereden laſſen, Daß er dem Drden Daß terhaldung eis 
eve, nebft funffsehen Dorffern übergeben hat. Alſo hat der ncs —5 — 


aſtlich einen Fuß in Pommern geſetzet, und wird bald weiter kom⸗ chen Geſand⸗ 
ten, einen Fuß 


in Ponmern. 


Srauf weit Herzog Meſtowin Feine männliche Erben hatte, (die ” * og. 
ſache wud drauf gegeben/ daß er eine Kloſter⸗Jungſtau Zilckam, aus speromwin der 
er Stolpa geliebet, und mit ihr heimlich zugehalten hat) thate letze Vomme⸗ 
Die ämtliche Landfchafft bey ihm Anregung, bey feinem Leben, auf den tiſche Fuͤrſt in 

Sal, Da er alſo abgehen folte ‚der Landfehafft einen gewiffen Herren zu nen, Finter ; king 

1 Ererklärete ſich zwar, Daß die Heren in Vot ⸗/ Pommern nicht allein feine rten 
jenachfte Bertern und Erben wären, fondern daß er auch Herzog Bars Hat, vermachet 

ie Antwartung feines Landesvorlängft zugefager hätte; Dabeyesauch auf feiner Uns 
 Albiwendung groffer Angelegenheit bleiben muͤſte. Aber dieſer guse terthanen Bes 
wohlgemeynte Vorſchlag hat bey der Landfckafft keine Statt finden mögen, — fein 
heils, weil die Sürften aus Bor- Pommern die Wenden aus ihrem Lane jagen aus dos 
De, wiefiegefont, gehoben Hatten, und diefelbe zu Eeinen Ehren und Aem fen Primiglao, 
sernfommendiefjen, welches ihnen auch diefes Ortes in Hinter⸗ Pommern — 
würde: theils, weil neulich, da Natiboril, Stamm in Bars einenKoͤnig zu 
mas Dem Herzogen von Stetin im Jahr 1244. abgegangen war, ten ans, 
or pemmerifche Linie, fo von Aartislas1. herkommt, den Hinters A. 1244 
hen Fürften ihr Antheil verfaget, und Stetin nebft der Dem " " 

m ſich alleine gezogen haͤtten. Solcher Urſache halben hat Herzog 
Meftowin dev Landſchafft Willen und Begehren Raum geben muͤſſen; 
Diefelbe Drauf im Jahr #290. dem Herzogen aus Polen Primiss A. C. 1290, 
H.aufden Dodes / Fall ihres Herren, ungeachtetder Herzogenin Vor⸗ 
or eingeswandter Proteftation, gehuldigt undgefbworen. ie 
eihhdann auch, als fünff Fahr hernach ihr Herr verftarb, zum Hero . 
{ en. haben. Welcher dann drauf, weil er nun ein groͤſſer 
Sand, als feine Borfahren, befaß, den Königlichen Ditul, den die Herr 
zogen von Polen in kanger Zeit nicht gebrauchet hatten, wiederum nebjt 

‚über Pommern, annahm, auch den rothen Greif im weiſſen 
‚feinem Inſiegel führete. Dieſer Primislaff ift wenig Monden 
durch Otten und Sohannfen, Marggrafen von Brandenburg, 
etlicher Zwiftigkeiten, die ſie mit den Polen harten, auf der Zagd im 
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Zw et; und folgete ihm inderegier 
——— 
vung König zn von den Ständen des Reichs, nach, 
unt chtig befunden u n feine Start Wenceslaff, Konig in Böhmen, 
Jahren den —— 
wiederum erwaͤhle ern, Bogislaus IV. und Oito 
— ————— mit — 
zVor⸗Pom⸗ Pommern 
wen een ron Ag ir — 2 * fie fo liederlich nicht | 
ihe Decht angehalten, Aber diefen fe Bogislaff auf Belgard gejogen, hat Di 
Bern Mae u ne der Cundkhaft bih an Ruͤgenwaloe und Bu — — 
Stadt mit der we entgegen kamen, in einem 
— —*— die Polen, die ihm am were — Schloß und Stadt Rüs 
berberben Ks pefftigen Treffen In die Fu Kindert und verderbet. Aber Konig QBtle 
deumal. .; genwoalbe elägenommen, — Marggraſen von Brandenbur 
——2 Br mie bene dermaffen vertragen, Daferdagerober 
> — he Könige wider den Marggrafen Hölffeeiften 
and behalten, und dem — ER FE 
folte, der Meſtowins Tochter Mar⸗ 
110, Der Fürft aus — aus Holitein, demejeine andre 
Der Fürft aus garetam zur Ehe hatte, u wandten ihre Öerehtigkeit an Dinter- Por 
Graf Mai Toter nn beyaelege fälbe,, alsihr DuttersErbe, zu ande 
aus Seifen, mern dor, und fielen daffe walde und Schlawe an fich, und ' 
beybe Eodame fer an, brachten ma Schlawe die ehne, wie BD; nach 
Herzog Meito- Matthaͤo dem Bit handen feyn. Aber fobad; m 
auch ihre g, ichten und ne ( —— aus Böhmen; im Jahr 13< 
auch ihre Ge Wiadislai Loctich, König Pommern den Nugianerm wieder 
Hmmer Yan in Polen * Mi Mr mit Des Metorwins Baarſchafft/ und was 
dor, d abgenommen, und ich erſaͤttigen laffen. J 
nach SU Demeaningg,fihnengefgetvar, In oten ErgrSansie, Nament 
Ba md ZudieferZeit ig hf Aemter, und daneben Pomerellienin 
Schlawe ein. Peter Schwenze, der wo a von den Polen ab, mweitihm der König 
— waltung hatte. Dieſer fie des aufg 
1. DE b, fo er in Befchirmung des fan —— 
Peter Schwen⸗das Geld, wie er vorgab, olte: und ergab fich famt den 
A F a eg ne 1 lol, Clans Nügenwalde, — Taucelund 
Solen ab, umd und Staͤdte ‚ 4 ura. nahm derfelbe 
— Neuenburg dem Marggrafen —2* pr hinweg, Aher der 
Das gange Oinen Pommern hime König 
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Vuig blieb nicht lange aus/ gewann ihm faft alles wieder ab, bekam auch Marggrafen 
Schwenzen gefangen, der doch durch Unterhandlung feiner Brüder a —2** 

und. Sohannfen, fc fich zu Geiffel für ihn feßeten, feiner Gefaͤng⸗ gersumt der 
bald erlaffen ward; Go bald er aber auf freyen Fuß kam, fegeteer Marggraferfts 
vorige Anichlägefort, und das defto ficherer, weil feine Bruͤder die lich, hernadh 

E "fo. fie bemahreten, mir. Gelde und guten Worten beredeten, der Drden, die 

fie davon Famen.- Und iſt alſo auf fein Ancegen der-Margsraf Scyrnz Dat 
abermal anfommen, und auf Dangig gezogen, welche Stadt ſich auch gig ein, und 
gutsoillig eugeben. hat. Boguſſa aber, der Land» Richter in Pomes wird das gan⸗ 
= ie 20 a ybe am —S—— ber ie Band | * 

, aß er dur ulffe des Hoch» ers. in Dreuffen F° a 

—5 und die Maͤrcker aus der Stadt wieder gejaget wurden. & big an Stil, 
Hoc Meifter, der lange an 


dem 
ommerngervolt hatte, vechnete fir Pryen einan 
ne angewandte Krieges, Unkoſten Bor Schock oder Marc Boͤh⸗ nn 
Groſchen, und ward ihmenebft Boguffa das halbe Schloß 
nig zum Unter⸗Pfande eingeraumet. Aberda innerhalb Jahres⸗Friſt 
Beine Bezahlung folgete, jagten feine Ereng- Herren Boguſſam und die 
2. Schloß, und behielten es für fich alleine, eroberten aud) die 
Dankig, ſo mit des Koniges Volck beleget war, im Jahr 13 10, A.C. 13re; 
auf dem 3 seht den fie den Dominick nennen, und rücketen weiter * 
ſernach Diſchow, Buͤtow, Lebenburg / Schlochow, Coniz, Tauchel, 
ud, Schweitze und nahmen das gantze Land biß an Stolpe ein. 
Solcher Dit Landes iſt uͤber anderthalb hundert Jahren beym Orden ge⸗ 
blieben, und hinfort für Preußiſch geachtet worden. Aber das Land heiſ⸗ 
h noch heutiges Tages Pomerellien; wie dann auch der Biſchoff 
„der Pomerelliſche Biſchoff, und der Woywoda, fo drüber ges 


er ne Woywoda genannt wird, ır®. 
** te Creutz⸗ Herren wolten aber dieſe Thaͤtlichkeit mit einem * Orden 


des Rechten belegen und beſchoͤnigen, und fegten mit Dem Koͤnige —5 
im Jahr 1311. einen Tag zur Handlung an, zogen ihre alte Ge dem Margara; 
an Hinter ⸗/ Pommern an, daran ihnen Wartislaff, Sambor, fenWoldemar 
und Ratibor vormals ihr Antheil ge Und obwol ſolch ihr Pommern ab, 
Antheil, Durch Unterhandiungdes Biſchoffes von Firmian / auf gemeid, biß an 
eyer Fürjten Vetter geerbet wäre, fomäre nunmehr nach Erlofehung Ste Pr, 
der Pommerifchen Fürsten ihr Recht unverruͤcket. KErboten fih ca 
| d.ihrer Krieges Linkoften fallen zu laſſen, und ein ftattlich 
zugeben, ein Kloſter von 30. Perfonen zu ftifften, Darin für. den Kös 
dig und feine Brfahren, Seelmeſſen a gehalten werden, auch mit 
⸗ a 209, 
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Ich einums 


200, Pferden aufden Fall der Noth ihme beyzufpringen: So 
verſchaͤmt Vorbringen konte dem Koͤnige nicht wohlgeſallen, und zerſchlug 
alle guͤtliche Handlung. Drum ſandten die Ordens / Herten zu den Fuͤr⸗ 
ſten in Pommern, und verſuchten an fie , ob fie ihre Gerechtigkeit ) 


| Lande, ſo ietzund die Creutz⸗Herren innehatten, verfauffen wolten, A 
Angel; lib. 3. wie Eonten die frommen Fürften den ungerechten Dandel loben? Daalfo 
Chron. Brand, der Anſchlag auf der Seite nicht angieng, haben fie ſich an Me 


















Schuz. ID 2 NBoldemar gemacht, und ihme erftlich ein Theil von 


Waifl, in? Dankig, Dirſchow, Schweetz liegen, gerade alsıwenn | 
Chron, Bor. Eigenthum waͤrte, füreine geringe Summa, als zehen vn ock 
gekauffet, und hernach noch einen Kau F mit ihme getroffen, 1e für 
das übrige Pomerellien, biß an Stolpe, hundert taufend Marck brei⸗ 
ter Groſchen zugefagt. Der Marggraf aber behielt in ſolchem Kau 
fürfich, Stolpe, Nügenwalde, Schlage, Polnow, Tauchel, 
darum gelegene Landfchafft, und ſetzete dahin feine Leute, Die ſih Pala 
nos, oder auch wol Mister über Pommern, und die Lande Schlawe unt 
Mügenwalde, nenneten, wie aus etlichen alten Kundfchafften zu erfehe 


nz _Xberhierin vermeynete Herzog ABartisloff, dem in der Theilung m 
Martigloff derfeinem Vater ⸗Bruder Otten Wolgaſt zugefallen war, daß ihme und dem 
—— Pommeriſchen Haufe gar unguͤtlich geſchehen wäre, — it 
—* dem vermuthen müfte, daß Das Übrige Theil von Hinter⸗P and 
Marggrafen Durch einen Kauff, oder fonften mit Gewalt, an den Orden möchtege 
das Theil an bracht werden. Sammlete derotvegen in Eil ein Krieges Volck z09 
Hinter s Pom⸗ damit Im Jahr 1313. auf berührte tädte, und nahm das Land von 
mem, dom Stolpebißan den ellenbergein, und verjagtedaraus, was erven ¶ 
—* an Eifchen Leuten fand, und vertheidigte es wider den Marggraſen ſo lange; 
4.C,1313, bißein Verttag un ward, darin gemeldtes Land Herzog 

tislaffen und feinen Erben ruhiglich zu laſſen verfprochen iſt. —— 
——* RR kr Rp ah —— 2 * 88 uͤber das an⸗ 
ere Theil des Hinter / Pommern, von Stolpe biß an Dantzig zu rech⸗ 
er banbei MEI, fich nicht vertragen, Der König har die Sache bey den Com 
erftlich in Gu, vilß, fo er vom Pabft Johanne XXIL auswuͤrckete ein gan Jahr verhör 
te,und-beformtren laffen, die Dann auch gefchloffen haben, der Drden foltedem Ki 
der König ein Pomerellien abtreten, und 30000, March Em für die Nw 
ae en Bung, und 1 o. Bohmiſchet Schock für Koft und Zehrung entrichten. Der 
der Krieg for, Vrden wolte Die Sache Durch Appellation aufhalten iſt aberwegendes 


€ 


* 
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men dem Pabſt in dem gemachten Spruch zu gehorſamen, von gefeßt, und biß 
den ‚ toelche warender Erh⸗Biſchoff von Gueſen, der Bir har Mare 
von Pofen, und ein Magiuenfifcher Abt, in den Ban aethan.? ar 

| bat der Koͤnig Wladislaus mit den Pommeriſchen Fuͤrſten ei⸗ 
nen ſolchen Bund auſgerichtet, daß fie ſaͤmtlich auf ihre eigene Unkoſten 
widerden Didenalleihwe Macht aufbringen wolten. Und was auf jen« 
Br der Bra an Lande, Städten und Schlöffern gervonnen würde, Das 





eben der Eron bleiben, was aber auf diffeit der Bra Übergienge, 
Joe Pommeriſch feyn. Zu welchem Verbuͤndniß doch nichts fonderliches, 
eo fleunigen Dodes/Falles Herzogs Wartislai, ift ausgeriche 


— Die Polen abernebfiden Fittauern feßen den Krieg wider den Or⸗ 

en, Yoie auch wider Die Marck, die Pomerellien befagter Maſſen auf 

Drden gebracht hatten, immerfort, kommen biß an Sranckture ander 

verbrennen in der Marggrafen Gebiet wol «40. Dörffer mit den 

- Kirchen und Klöftern, und haufeten mit dem Weibes- Volk gar übel. 

ch Doch zwey merckliche Exempel —* haben: Eins daß da viele 

Solnſche Soldaten um eine ſchoͤne Maͤrckiſche Jungfrau ſich zancketen / 

einer unter ihnen fie mit feinem Saͤbel in der Mittevon einander gehauen, 

gan geſaget: Daiftder Zanck voh einander gefchieden. Dasandıe, 

eine Mdeliche Zungfrau, als fie zur Unzucht dahin geführet ward, 

, fie koͤnte fich roider alles Gewehr hart machen, und drüber die 

probe ausgeftanden, damit fieihre Ehrcbehalten, unddas Leben gutwil⸗ 
Jigverlohren Hat. 


Endlich da Koͤnig Caſimirus zur Regierung in ‘Polen Fam, ſt durch Unter⸗ 
bandlungSaroli,desKöniges von Hungarn, und Johannis des Koͤniges von 
Böhmen, abermal im Jahr 133 5. zu Weiſſenburg in Hungarn,die Sache A.C 133%. . 
in der Guͤte zroifchen Polen und dem Orden vorgenommen. Da fiel der Schluß 

ziemlich für den Orden, daß er den Pomerellifchen Ort ſamt dem Schloß 
Muyſelkow behalten, und alſo an beyden Ufern der Weichſel ihre Veſten has 

ben, Polen dagegen mit dem Lande Kyow und Dobtzyn zu Frieden ſeyn 
folte. Es fand ſich zwar der König in Polen mit dieſem Ausfpruch bes 
ſchweret, dennoch, aus Liebezum Frieden, ließ er ihn gelten. Aber der 
Drden wolte der Erkaͤntniß nicht folgen, es hätte denn ———— als 
die Stände der Crone, wit offenen Brieffen/ und geſchwornen Eyden 
Des Pomerelliſchen Ortes verziehen. — hat der Koͤnig im * A,C.1339i 
2 1339 


* 
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1339. vom Pabft Benedicto XII. andere Commiſſarien erhalten,die haben: 
r ihm den gangen ‘Pomerellifchen Drt aufsneue zuerkannt: — AN. 
115. Mittlerweile hat Herzog Barnim, als e zu feinen Kelegen, die 
Stolye wird ihme häuffig auf dem Halſe lagen, Geld vonnöthen hatte, vom Orden 
dem an. 2786. "Marek Lübifeh Gewicht im Jahr 1340, aufgenommen, und ihme 
verprändet, © Yafır Gtolpe, famt Der Landoogtey verpfändet, Mit diefer harten Bes 
gelöfet, dingung, wiedann der Deden nicht ohne Waſſer zu fehteiffen pflegte‘, 10 
A,C,1340. das Geld in Jahr und Tag nicht erleget würde, das Stolpe ewig beym 
HDıden verbfiebe. Da nun das Jaht herum kam, und die | 
Geld nicht aufbringen Fonten, ‚haben die Stolpiſchen, damit 
Abermüthigen Teutſchen Herren entlediget würden, ihrer Weiber Ge 
fehhmuck dahin gegeben, und nicht nur Die Summa, foder Pfand-Brief 
in fich hat, nemlich 2766. fondern 600. Marck ausgezahlet, die ſie doch 
weil fie das Land lieber behaltın, als das Geld nehmen mwolten, umger 
empfangen haben. SE 
116. ach diefem hat Ba Bat, weil er mit vielen Fein 
Der Drden und her zuthun hatte, Diefen Vertrag mit dem Meijter Teutſches Ordens _ 
* Ey * im Jahr 1343. zu Juni Wladislavia gemacht, daß der König der fant 
ae lagen, Hommern, Eulm und Michalare, wie auch des Pommeriſchen Namen: 
A,C.1343. und Wapens im Zitul fi) begeben, und dagegen Kyow u 


























nd Dobrsy 
behatten folte. Solchen Vertrag wolten die Stände in der Eron? olen 
nicht gut heiffen: Derorvegen folgeten hefftige Kriege aufeinander, darin 
nen doch- der Drden Pomerellien behalten, und noch ße. befoms 
men hat. Endlich weil nichts, was mit Gewalt erhalten wird, Dauer 
hafftig ift, hat fih des Drdens Stück auch) gewendet, und fie muſten er 
fahren, daß der Hinter,‘ Pommerifche Biffen ihnen hart zu verdauen waͤ⸗ 
re. Dann es hat König Wladislaus IV. fonft Jagello geheiffen, im 

4:C.1410, Jahr 1410, ein groß Heer auffgebracht, und da fie ihm trogiglich zwey 
Schwerdter, aber ſich wehren konte, zufandten, feine Augen gen 
aufgehoben, und über die Uppiglelt der ungerechten Leute fich beflaget, und 
alfo mannlich in fie im Felde Dannenberg und Gruͤnwald gefeket, und 
ihrer wol 40000, nebſt den HochMeifter, Groß⸗Compter, Ma ’ 
Oberſten Spital» Meifter, und vielen Eomptern und Ordens kt 
erfehlagen. In dieſem Treffen ftand Herzog Bogislaff VIIE von Wol⸗ 
gaft auf des Königs Seiten; Herzog Eafimirus VI. Guantibori 
Sohn von Stetin, auf des Drdens Seiten. Diefer Eafimirus aber 
yonrd gefangen, und mufte ſich mit groſſem Gelde loͤſen. — J— 
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ſtete Hülffe, und aufgewandte Unkoſten, etliche Staͤdte und 


Bi, aber. weiters zwiſchen dem Koͤnige von Polen und dem Orden, rır. 
vegen unſers alten Wendiſchen Hinter⸗/Pommeriſchen Landes vorgegan⸗ Preuſſen und 
enift, und wie die ſaͤmtliche Städte und der Adel in Preuſſen und Pome⸗ rg 
‚tzgen des zu groſſen Muthroillens und Stoltzes der Ordens⸗Her⸗ ( emab zu Pos 
1, endlich einen allgemeinen Bund rider fie gefchloffen, und als deffent ten, und der 
en wider fie ein boͤß Urtheil in der Käyferlichen Sammer ergieng, fich Hoc: Meifter 
unter dem Schuß Königes Caſimiri aus Polen begeben haben, melcher lbeget endlich 
mar anfänglic) eine groſſe Niederlage bey Coniß erlitte, und darin bey Abit Ze 
3 000, dann verlohr, aber endlich mit dem Drdendiefen Vertragtraf wird ein Her: 
daß die Erer z⸗Herrn ihm das Ober⸗Preuſſen, darin Eibingen, Thorn, zog üserPreuß 
Pomerellia, das Culmiſche Gebiet, und Die Neringe gelegen ift, und dag fen. 
dnigliche n hinfort geheiffen ward, abtretenmufte, Wie auch 
Der legte Hoch, Meijter, und zwar an der Zahl der XXXIV. Marggraf 
Albrecht vor Brandenburg ‚ des Ordens Habit im Jahr 1525. abges A-C. 1525, 
leget / u d ſich unter des Koͤnigs Schuß, als ein Lehen ⸗/Mann, und 
Herzog von Preuffen, begeben hat, Wie endlich, als gemeldtes Hers 
9 Albrechts Sohn, Albrecht Friederich ohne männliche Erben verſtor⸗ 
Mieder⸗Preußiſchen Länder aufdie ChursFürften von Brandens 
burg geſtammet, und geerbet ſeyn, folches mag man weitlänfftiger im 
den Preußifchen Ehronicken, und fonften, leſen. 
Ehe wir aber Diefes Buch vom alten Wendiſchen Pommer⸗kande 18. 
fdylieffen, müffen wir diefes noch hinzu thun, daß, nachdem das Chris an — 
thum indiefe Länder gepflanget iſt/ in gar wenig Jahren viele reiche Nin sn 
K und Stiffter fo damals rechte Schulen und Pflantz⸗Garten der ger Zeit viele 
riftlichen Kicche waren, mit ungläublichem Eifer gegen die Kirche ans reiche Klöfter 
| find. Daß ich nun nicht fage von den Kirchen, die Biſchoff Dt, und Stiffter, 
to zu ‚ Stetin, Ufedom, Guͤtzkow, und fonften angerichtet hat, ie — 
nicht von. dem Stiffi Zulin, das ſolgends nach Saminverlegetivors un Manz 
1, fo ift das Klofter Stolpe, BenedictinersDrdens, ander Peene, im Garten der 
jerıs 1. und bald hernach Grobe, oder Grabam Prämonftratenfer Kirchen wa— 
sn auf dem Lande Uſedom, welches endlich nach Pudgla verleger ren, angerich⸗ 
pard, von Ratiboro I, erbauet, und mit dem Zehenden ausdem Landezu Kt 
Dabey man diefes, als ein denckwuͤrdiges, er," 3° 
‚ dab an das Klofter Grobe, an dem Orte, da es am Waſſer ges 
‚jährlich, zweene Store german feyn, davon Die ae er 
N 3 aben 
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‚haben greiffen und verzehten moͤgen; ſo ſey Daun der ander wieder da⸗ 
* gegangen, und habe das ſolgende Jahr einen neuen Geſellen mitge⸗ 
bracht, biß endlich der Geitz die Mönche betrog, daß ſie beyde auf einmal 
erhaſcheten, und drüber dieſen Stoͤr⸗Fang verlohren. ú—— 
ichs gefunden habe: Faſt eben zu der Zeit richten Ratlbors Vettern Bogis⸗ 
laus l. und Caſimirus 1. Belbuck, oder Bialbuck, das iſt We 
reg ers en an, und Wartislaff, Ratibori 
Colbaz, Benedictiners Drdens, und begabet es fohoch, daß es a 
ge von der Mühlen Pacht allein einen ABifpel einzunehmenhatte 
graff aber, ein edler Lutitier, bauete das Klofter armer und befeget 
ẽs mit Mönchen von Efrom aus Dänemarch. Heinrich, und Bartes 
die Raven, fundiren das Jungfrauen⸗Kloſter zu Berchem: Fuͤrſt Jaro⸗ 
mar das Jungfrauen⸗Kloſter zu Bergen: Zubistaft das Ktofter zu Di 
va: Caſimirus l. Brode vor New Brandenburg, und Ivenack uͤr 
ngfrauen: Die fämtlichen Herren Kafimirus II. Bogistaus ik ı 
aromarus, Eldenow, Eiftertienfer, Ordens: Kafimirus II, für fi 
das Eremiter, Klofter zu Stargard: Bogislaill. nachgelaffene Birth: 
Anajtafia, das Jungſtauen⸗Kloſter Prämontratenfer, Ordens zu Muer 
Treptow an dee Rega: Wizlaff und Bernuta aus Nügendas AbrrKt 
fter Neuen Lampe, Benedictiner⸗Ordens, fo ietzt Fransburgifte 2° + 
309 Suantipolck IL. das Abt⸗Kloſter Bukau BenedictineOrdens, 9 
das ſchwartze Dominicaner » Klofter zu —* Barnimus J. da⸗ 
Jungfrauen/Kloſter vor Alten Stetin, und das Kloſter zu Ukermuͤnde, 
welches vor dannen erftlich nad) Totin, fernersnach Sebelnhagen, und 
endlich nach Jaſenitz iſt verleget, und mit Canonicis Regularibus 
worden: Jaromarus il. aus Rügen das ſchwartze und graue Kiofter 
fer, Ordens in Straiſund: Herzog Sambor das Klofter New Dobron, . 
welches fein Bruder «Sohn nach Polpelin verleget, und daneben Die 
Larthauß, Marien Paradıef, das Jungſrauen⸗Koſter, Jatnetvig und 
Gufom , wie auch zu Dirſchow das Kloster PredigersDrdens geftifftet 
hat, da kurtz zuvor von feinem Bruder Wartislaff IL. das Jungfrauen⸗ 
Kiofter Marien Flieg ift angerichtet rworden. _ 

Diefe Stifftungen fo vieler reichen Klöfter find alle in einem ande, 
innerhaib hundert Fahren gefchehen. Dazu noch nicht gerechnet feyn die 
Stattliche Verehrungen, fo unfere alte Fürften aufferhalb Landes gethan 
haben. Alſo hat Wizlaff J. Fürftin Rügen, dem Capitul zu Riga fünff 
ſchoͤne Dörfer im Land Barth gelegen, verehret, welche hernach der Abt 

zu 
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pe an ſich kauffete. Barnim I. hat ſechs groſſe Doͤrffer dem Kloſter 
en feld bey Lůbeck in Holſtein vermachet: Bogiolaus in. Wartistat 
1. Sohn, hatdem Kiofter zu S. Michaclin Bamberg; zu&hren®&. Dts 
des Pommerifchen Apoftels, Zeit feines Lebens, jährlich aus iedem 
oder Krugein Pommern, einen Stein Wachs, zu ftets,brens 
Zichtern verfchrieben. Es find hiezu auch noch nicht gerechnet die 
erbanungen ſo vieler herrlichen Kirchen im Kande, wiedann infonderheit 
mercklich, da die fchöne und groffe Kirche zu &. Jacob, an einem Orte, ’ 
der Damals auffer der Stadt Stetingelegen, im Jahr 1787. durcheinen A-C-uısy. 
Pommerikhen Züritlichen Hof» Diener, mit Namen Beringer, aus Sram. Ib. — 
Bamberg bürtig, erbauet, und auch mit etlichen Doͤrffern, ſo er bey Her⸗ en J 
309° Bogislao verdienet, verehret, und mit Bewilũgung der Fürften, UND Friedeborn.Lr. 
es Bifchoffs Conradi und Giegfriedi, dem Kloſter zu S. Michael vor Chron. Ster. 
Bamberg, zu Ehren S. Dttonis, der allda begraben lieget, aufgetragen pas: 37- 
ft; wie Dann auch deffenthalben allezeit einer aus dem Konvent gemeldten eng 
Klofters zum Probit dahin gefchicher ward, der alle Jahr dem Kiofter 15 — —— 
mas an Fifel nat zufenden müffen. Aber dieſes gehoͤret in vollfommene 
Befchieht Bucher und volllommene Chronicten. Wir wollennunmehr 
ı8 dem alten Wendiſchen Pommerlande in Gottes Namen uns zuden 
Ge chich ten wenden die ſeither der Zeit vorgegangen find, als ſich die Teut⸗ 
he&prachein diefen Ländern roieder hat hervor gethan; doch erftlich auch 
zudiefem Buche ein Zeit» Megifter der erzehlten Gefchichten, nebſt 
einer Land-Taffel, darin das alte groffe Pontmerland 
EG 
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Zeit⸗Regiſter, zu Erklaͤrung der erzehlten Pomme⸗ 
riſchen Geſchichte im Andern und Dritten Buche. 










Jah⸗ Raͤyſer. |Süriten in Fuͤrſten in! Fuͤrſten *3 Marggra * 
w, Pommern, Mecklen⸗ in Risjund Adnisfen von. 

J burg. | gen. ge “. yo — PL 

en. urg. * 

768 Carolus Wizand o⸗ Withar o⸗ Raʒlaff Primislaus Branden⸗ 

M. der Wiha, der Willung vermaͤh⸗ oderLeſcus . burg von |Stadt;verderber un 

Ariberti des den Abbas let ſeine Carolo M.unt und der 

Wendiſchen Fuldenſis Tochter im Jahr Handel nach 









Könige O⸗ Wizanum Weiß⸗ Leſcus U. 789. den Wißby 
briſter von nennet, im laff W ſtheils 
Carolo M. Jahr 795, Werni⸗ Leſcus II, genommen, verleget. 
erſchlagen. d ei⸗ und den 810. 
Lubith deſſen Sachfen ers nen Her⸗ Popielus erg rt i 

4Ludovi⸗ in Caroli M.\ichlagen. zog aus von dem die aus Elſaß de 

cus I.Hiſioria ge⸗Traſcho u. Sach⸗ |Pohrifche eingegeben. 

dacht wird. Gottlieb 

von Gott 







un j 


Scribenten 
die Mecklen Albo der Kẽ 
burgiſche |Erbauerdesid 
und Ratibor ge in Daͤne⸗ 
find uneins marck um⸗ 


wegen der gebracht. her⸗ ben, und durch 
Regierung, holen. der erſte 
und werden Herr zu die 


Lotharius ——— — —— 
otharius du udo⸗ Celeadrog von ⸗ urg ig wa⸗ 
4 deffen dicum I, fund Slao⸗ Geſti⸗ſen gefreſ⸗ |Meenpans ren, S. Vito geben; 





Bruder mir ſchla⸗ Imulug ſen. fen, und Ges|demfelber verehtet 
it Puder, Maftis von gen fich zuſ von dem ro werden ſendlich Lotharius die - 
wig, Kd⸗Ludewig dem den Nors|Käpfer Piaſtus von zu Grafen gautze Inſul, und 
ig in |Teutfchen maͤnnern Lothario Bürger machet. daher ıjt der Abgott 
Teutſch⸗ Könige ges\mider das erſchla- ‚Stand zu Guantevit entſtan⸗ 
land, ſon⸗ fangen und Roͤmiſche gen. Regiment den. 
ſten Kexſgeblendet im Reich. ſerhoben. j* 
aAlbiæ ge⸗Jahr 861. Slaomir Ziemovitus 
nannt. wird druͤ⸗ rieget wi⸗ 848. Hamburg zum 
855 ſpudovi⸗ ber von dem der die Hin⸗ andern mal von den 
cus II. Teutfchen ter» Bons Wenden und Nor 
875 Carolus König Lil mern, umd i männern verftöret. 
Calbus. Wenden ſdewig ge— kan nichts 880. Der dritte Ein⸗ 
877 Ludovi⸗hauſen uͤbel fangen, und ausrichten. fall der Wenden in 
es Bal⸗ mit den Chti· nach A⸗a An. der Chriſten Staͤdte 
ut je chen gefuͤh⸗ je Klöfter an der 
N vet, 


Carolus 
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Jah⸗ ' Sörften in Fuͤrſten in Fuͤrſten Herzoge Marggra⸗ 

re. ag — Pommern Mecklen⸗ in Ruͤ⸗und fen 30 - 
ae; - ° burg: | gen, | gein Pos |Brandens 
979. |Carolus len, burg. 

* Leſcus W. Branden⸗ 908. Der vierdte 
887 (4 burg den Einfall der Wenden 
A" Harlungern|in der Ehriften Land, 
15 von den |darinnen Bremen 
91 Wenden gewonnen ift, 

Ey abgenom⸗ 
vn ’ 3 is men. 

iemomis⸗ 
a di laus regie⸗ 
F gantzer Wenden leiſten den 


ret 
us Barnim Meſtiboy |Wislaffisr. 


auf ſten Tur⸗ erſten frommer 
Te jdem erfiennier zu Turnier friedſamer 
Turnier zu Magde⸗zuMag⸗ Herr gewe⸗ 





Magde⸗ burg 9% deburg ſen. 
burg gewe⸗ weſen. gewe⸗ 
en fen, und 
— mit ihm 
Br Wartislai Graf 
— | Tochter Werner 
—T Heila iſt von 
De | Bennoni Guͤtz⸗ 
Ba dem Herzo; fow, 
re gen aus 
3 Sachfen 
| vermaͤhlet. 
936 Mizlaff oder Wizlaff, auch Mis 


ftaff, oder Miscawgeheiſſen, der 
Milsen, wie aucd der Dbotriter 
und Lizikawker oder Loyzer 
hält es erſtlich mit dem Käyfer,Ioder Mies⸗ 


Wollinern befrieget, hernach vers] Chriftliche 
wirfft er den Ehriftlichen Glau⸗ 


ben amd erobert Hamburg : wird Polen, 





- ob 


‘ Fahr, Branden⸗ 
und Mar auf den er; auf dern/und IE ein burg wie⸗ 


und wird deffentivegen von den|fo der erfte Gero, Graf‘ 


Regent in jburg und 


Hungarn wider die 
Roͤmiſchen Käfer 
Beyſtand. Endlich 
werden fie in ber 
Marc, Mecklenburg 
u.Pomem von Heinz 
ricol. zumCheiſtlichen 
Siegfried Glauben gebracht. 

ein Graf 


bon Rin⸗Die Wendifche Nas 
gelheim zum tion fällt wieder vom 
erſten Marg⸗ Chriſtlichen Glauben 
grafen zu ab, und verſtoͤret 


der vom 
Käyfer 
Heinrico 


gewonnen. 


Dranden Hamburg aufs neue, 
burg vom 

Känfer Der Wenden ter 
Heinrico den über 120000, 


im Jahr vomKaͤyſerlichen Ge⸗ 
927. gema:Ineral, Herzog Bern⸗ 
het, und Ihard aus Lüneburg 
hernach von erſchlagen. 

Den Slaven 


uͤrſt, Micislaus erſchlagen. Um dieſe Zeit wird 


Selibur der Wariner 
Fuͤrſt genennet, der 
mit Mizlaff oder 
Misfam, der Wen⸗ 
Merſe⸗ den Fuͤrſten, gekrie⸗ 
burg, der lget hat. 


zu Alten⸗ 


aber 


; ! en in! Füriten 
* — ee — in KRuͤ⸗ und 
burg. | gen. Po⸗ 















mern. 





aber drüber von dem Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoff von Magdeburg und ans 

en Fürften und Bis 

ffen lagen, und verlie⸗ 

et der Seinigen über zoooo. im 
im Jahr 983. ; 


83 


973 Dtto I. Bilung, Mislaffs Sehn,regieret 


von der Weſer biß gar am bie 
Weichſel. 













der, und fits — — 


983 Otto . Mizl Naco und Siederich, get zweymal * 
die Bilungi, unter wel⸗ wider die ae 
en Mislaffzu Rethre in Pom⸗ Loher. —— 
mern refidiret: Naco und Sie⸗ ; 
derich in Mecklenburg. Branden; |Die Juliniſchen neh; 
burg und jmen den König in Düs 
Havelberg nemarck Dtten 
Bitungi Eydam, wegen feiner fommen ind 
Tochter Hodica, war Bolizlaff. x — 
3002 Heinri⸗ ¶ Meſtiboy und Mizdraff/ | 
cus 11. ges, Miglaffe Söhne. Boleslaff Brumito, |Der Chriftliche Glau⸗ 


braucht ¶ Reſtiboy bringt Die gan⸗ Grim̃betom̃t den Graf zu |be wird abermal von. 
in ſeinem ge Wendiſche Nation in|oder Koͤniglichen RWettin/ der den Wenden in Pom⸗ 
Kriegen |ommern, Marc und|Grw |Titul von dritte mern und Mechenbure 
Heyd⸗ Meclenburg auf dielneg, |Dttone M.Marckgraf. |verworfjen, 
ifhen |Beine, und  verjager|Miy und, Ver⸗ 
Wilgen. Dieterich den Marckgra⸗ laffs en un fein/Boleslaff aus Polen, 
; oh. 


fon. Wird aber endlich Sohn, |die frieget mit ben Hinter 
2024 Conra⸗ ¶ auch felbft von den Futis mern zu be⸗ Dieterich  |Pommern, und Fan 
dus Sasitiern verjaget. jroingen, Hugonis doch nicht weiter, als 
liquus. Sruder⸗ biß an das Dorff Slup 
War Sohn von kommen. 
tislaff Meitiboy | 
eines 
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abs | Zäyfer. ı — — Fuͤrſten inſ Fuͤrſten/ Koͤnige m 1017, Zu Lolberg 

Ponw Mecklen⸗ in Riv) under fen 318  Irefidiree Biſchoff 

mern. | burg. gen. zoge in Branden⸗ Reinberner von 
Polen. burg. Haſſeken buͤrtig. 




















Die Wenden verlaß 

\ Königs Mislaus er⸗ im Jahr fen abermal - den 

Bogislaff, ; Anadrog, ang Ra⸗ wirbt feinem) 1020. verja⸗ Chriftfichen Glau⸗ 
Meftiboy Gnejus und ſgen, und Tochten inet. ben, 


3 


n, wie Uto, Meſti⸗ Oda, ei, Mann Be; Branden⸗ 1035. Die Loyjer 

m Kloſter boy Soͤhne nes ‚a, einem Iburg ift in Inchmen Werben au 
Dive beym Hel⸗ Suevi⸗ Hungari, [Meftiboy der Elbeein, 
efindlich. moldo. fehen ſchen Fuͤrſten und ſeiner In Hinter⸗ 

Fraͤu⸗ ein Theil bon Kinder mern regieret * 

leins Hinter⸗ |hände überleines Königs von 

3039 Heinicus Sohn. Pommern. 'roo, Jahr —— 


geweſen. 
Crito, Caſimirus [Und obwol⁊ e Qutitier gera⸗ 
it 8.S0h Sohn, wird) Grinm⸗ bringt etliche Mag: 23 innerli⸗ 
en von wieber ein men Schleſien an gafen ur ſol⸗ chen Aufruhr wegen 






= den ums Chrift, und Sohn, ſich. cher Zeit ge⸗ ihrer Heydniſchen 
3056 Heineicu — iſt endlich] aller nennet wer, Religion, 
aͤnen er; von den un⸗Wendi⸗ Boleslaus, den, als Die gantze Wendis 


agen. gůubigen ſchen ‚der den Ko⸗ Siegfried, ſſche Nation, ſo noch 
Suantibor Staven er⸗ Heyden niglichen Tir/Wde Ju⸗ Heydniſch iſt, ers 
den man ſchlagen im Gene⸗ Itul verlohren dolph, fo waͤhlet wider die 
2, fonft den Jahr 1066. |ral, hat. haben die ſel⸗ Chriſten Critonem 
2106 Heimicus Heyden Suanti⸗ be ihren Sig;den Nugianer zum 
| nennet, bori Ey) Wladislaug Inicht zu General, 
Bogislai Heinrich dam, Hermannus. Branden⸗ Hamburg abermat 
Soehn. Jund Vuthueſgi burg, ſondern verſtdret nach Got⸗ 
1 Särften‘ vomCritone biß in Boles laus zu Bandes] ſchalckens Tode, 
n Vorlimdinter;| deaget. Hol, ‚Erivouftug . berg gehabt. Lübeck vom Eritone 
Pony | Poms ee fteim, fuͤhret maͤch⸗ Das anderelerbauet. 

mern, [Her Mann tige Kriege iſt alles in Loyz von Hemrich 





luſſo. Razo Int Ponu der Wendeu aus Mecklenburg 

6:92 ER amd wi de * Wartis⸗mern. Hände ge⸗ verſtoret. 

* ao Suanti⸗ [und Suan⸗ laffen | weſen. Daͤnemarck u. 
— tipelf, ‚Sohn. fen verbinden ic 
—* Zezlaff wider Pommern. 
Soͤhne. Jaro⸗ 
r mar,und rrı8. Tenpel Her⸗ 
ar ven Orden geſtifftet. 
aff. 


ö | 0. Bhe Lotharius 


196 
4 » 
„en — en in in 


Poms ‚Pont len⸗ 







1125 Lotharius. na 


1137 Conradus ul 
IL, fimirus 
1. erfte 

1152 Fiedericus Herzo⸗ 

rbaroſe gen des 
ſa. Reichs. Zubis⸗ coloti 
laff, der Sohn 


Sohn, 


a 1 


1190 Heinricus 
I. 
DL 


wieder 
Meſio⸗ age 
winus. ae 


Hein⸗ 
rich Bu⸗ 
rowin 
der Ael⸗ 
A tere. 
to IV, War⸗ 
a tislang 


IH. 


| 


vor inter Meck⸗ Im 
mern, mern, burg. gen. 


Nicolot |- 
Buthu⸗ 
es 


ribig* 
— 


Dantzig vonBo⸗ 
erbauet. gislao 1, 
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Fuͤrſten Fuͤrſten Sürs Tau in Camini⸗ 


ſten Pan ſche Bis 
* zu ſchoͤffe. 
Ay ie; Bran⸗ 
Polen, den⸗ 
burg * 
Wla⸗Alber⸗ 1124. Otto der Bis 
dislaus tus Ur⸗ ſchoff von Bam⸗ 
IL, ein ſus prediget in 
Stam |befam |Albertus | Pommern. 


der Bran⸗ ein ‚lıra5. Wollin zum 
Schle⸗ den⸗cke. —* Biſchoffs⸗Sitz 


ſiſchen burg 1151.Gtolpe an der 
gürften. in Jah ai — 
les⸗ 1141. 
fans wieder Conradus — rd 
Criſpus ein, —— den 9 
| ſchoffs⸗ 
Micis⸗ Otto von hei 
laus un, der Julin nach — 
erſte Camin. 
Chur⸗ 
fuͤrſt zu * Te dem 
Brau⸗ Bißthum gegeben, 
den⸗ — Bıode und 
bur — 
u. ‚Si ©, Jacob in 
Sigfridus.) Stetingebanet. 
af 90. Reue Staͤd⸗ 
Caſimi⸗ ac Done am > 
tus IL Creutz⸗ Or⸗ 
den geſti 
Leſcus 
Otto „[1193- 
Abus, | Klofter zu 


* [Alben ISigertvin |1199. Eremitens 





3 tus II. ſonſt Gigs —— zu Star⸗ 
3 Pa era * Edenon w ger 
—— — <y ers 
dislaus bin: > 
iii. | 


„ Bribericud 
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Zeit⸗Regiſter. 
ab, Käyfer Fuͤrſten Fuͤrſten Fuͤrſten Fuͤr⸗ Koͤni⸗ Marg⸗ Cainini⸗ 
re.·· in Vor in fe in ſten ge und grafen | (be Bi 
Ponms Iäinter: ! Ted; | in Serʒo Brꝛan ſchoͤffe. 
mern.|Ponm | lem Ruͤ⸗ ge in den⸗ 
mern, | burg gen. |Polen. | burg, 
1217. Ereuß ; Her 
Heinz Boles; |Yohanz IConradus | ren in Preuffen, 
rich Bu⸗ laug V,ineg 1.derjlt,nime ſei⸗ 1223. Jungfrauen⸗ 
1Suantiiromin zu wel⸗ die Ufersinen Sue] Klofter zuficntom, 
polck III. der Jͤn/ches Jei⸗ marck ceſſorem 
er gere, "zeiten füch zum zum Coadsi 1231. Neuen Kamp 
get Lefi 3 |die Tar⸗ Braut; jutdren an. und Bufom. 
cum aus Johan | E |tam  ISchak [123 8. Greiffswald 
Polen. Ines The) 3 Polen, \vonPom|Conradug | zur Stadt. 
slogug,| SI Moßr Imern belt, ein 11244. Prengları und 
tau undl kam. Graf vom) Ukerland konmt 
mum ' Schlefi; Gütlomw | an die March, 
arni⸗ en be reſigniret. 
m. mus T, maͤchti⸗ 1246. Jungfrauen⸗ 
nach gen. D. Wilhel⸗ Kloſter vor Stetin. 
Ss hdeffen Meſto⸗ Heinri, mus reſi⸗ 
ode iſt wing IL.’ cus Hie, gniret. 1249. Marienflich 
WwoemDieſer roſoly⸗ geſtifftet. 
HI Immer in bringt mitanus i251. Graue und 
* Hinter’ ſchwartze Kloſter 
ig IPomern Dtto II. Hermann | vor Stargard. 
». Jauf Por1 der Graf von 1258. Gary zur 
Z fet imlfen im Fromme, ‚Gleichen | Stadt. 
R r e Jahr bringt Col 1261. Thum zu S. 
1278, ‚1295: , Leſcus Johan⸗ ‚berg ang | Marien. 
2 x Niger, ine It. ‚Gtifft,und 1262, Greiffenha⸗ 
der Eroß ‚die Grafen gen zur Stadt. 
#4 _. [Stein] Wol, jfenan von Ebew 1263. Grafen son 
VE Na gaſt. ſich ‚fein in | Eberftein ins fand 
tto 1. Bogie: brachte. Popnmern. gefonmen,und Ja⸗ 
a Fee laus IV, | ſenitz gejtifiter, 
- “x Otto III. 
Pr. 2 eh 5 Colberg ang 
⸗ Pr Johan⸗ Stifft. 
= = 2 Primis⸗nes III. 1285. Treptom zur 
N Dlaff be⸗ Yaromarg| Stadt. 
F kam Otto J von 1288. Jungfrauen⸗ 
| 2» Rügen, Klofter zu Wolliv. 
3 Albertus 
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ab Raoͤyſer. Speften| Fuͤrſten Fuͤrſten Anige Marg 
re. zu zu in | und _ Igzafensu] febe Bir 
Stetin. Wolgaſt. Meck⸗ Herʒoge Bran: 

les; linpolen. den: 
1576 Rudol⸗ burg, burg. 
phus IL, 










Barthol. 1563. Her Eri⸗ 

Schwabe. | chen — 
1766. Hoſpital zu 

Martins | ©. Peter vor Ste, 


und ma⸗ Johan, 
Johan ſchet ihm nes Geor⸗ 
nes. zum Her⸗gius. 

zog in 





Bogis, Philippus 
1612 Matthi/ laus Zulius def 














as. XI. fen Band Preuffen, Weiher. tin geſti 
‚Philip: |befommt MMdolph|Heinzicue Joachi⸗ Johann 1580 
en. Bogislaus Friede Valeſius mug Frie,|Sriederich, gebauet, 
Franciß XIV. im [rich su Koͤnig in! derich, 1593. Synodus zu 
1619 Ferdi, cus. Yahı 1625.|Schtve, Franck⸗ |Foharı Cafimirus, | Stetin wider die 
nandug A rin und reich. Sign und Calviniſten. 
u. Johann Stepha⸗ Srancifus.|1627, , Käyferliche 


üldaricus. Einquartirung in 


Bogislang KIV. ber lbrect ne Da — —— 
letzte v t zu DW thor, Sie Wilhelm. mmern. 
re nl Bi Bogislaus 1628. Stralfundis 


ins, Tel 
2637 Fe ſtirbt im gahr 1637. ran, benbuͤr⸗ 


nandus 70, Mart, welcher Iger, XIV, fche Belagerung. 
BL, Ir ſtirbt im Sisier Ernft —A— Guſtaphi A⸗ 
1636. mundus gislaff Eros dolphi,des Könige 
| Jahr. Irır. K8, janus, in Schweden Ans 
nig in kunfft in Pom, 

Schwe mern. 

ben, j ne — —— 

Wladis XIV. der betzte 
| laus. ommeriſche Fuͤr⸗ 

eſtirbt. 





* Johannis 


Sohannis Micrälii 
Drittes Su 
lten Bashfiipen 
Vommerlandes, 


Darinen befindlich, 






WMas ſich ſeither Muantibori Dei 


ten biß auf den Held Bogislaum x. 
inunterfchiedlichen Regierungen zuge: 
tragen habe. 





Stetin und Leipzig, 
In Verlegung Johann Kundels, 1723, 
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Denen Edlen Wohlehrenweſten, Großachtbaren Ho nd 
oblarlahrten, a Hoch⸗ und Eier —2 


Buͤrgermeiſtern, 
SYNDICIS, 
Caͤmerern und Raths⸗Verwandten, 


derer vornehmen 
Pommeriſchen Stifftiſchen und — enſee⸗ und 
Biihöfflichen Haupt: und Refideng-& 


BVolberg umd klin, 


Meinen infonders Großgünftigen, Hochgeehrten 
Herrn und Bönnern. 


Die, Wohlehrenvefte, Großachtbahre, Hoc, und Wohlgelahrte, 
Hoch, und Wohlweiſe, infonders großgünftige Naar * 
ven, wann ich bey meinen Meditationibus, fo ic) bey Beſchreibung 
des alten Pommerlandes führe, Senecz orte foin —— 
lichen Buche de Conſolatione gefunden toerden, betrachte, wenn 
erfpricht: Vix invenias ullam terram, quam etiam nunc indi- 
genzcolant: permixta omnia & ĩnſititia ſunt. Alius alii ſuc- 

ceſſit. Hic concupivit, quod alii faſtidio fuit. Unde ille expule- 
rat, ejectus eſt; fo beduͤncket mich, dab er recht zugetroffen habe. Man mag 
gehen, in welches andıman will, ſo ſi — — die Einfommlinge maͤchti⸗ 
ger, als die erſte Einwohner gemorden, re Stalien, Gallien n —* 
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Zeutfehland die mächtigfte Provinzien in Europa. Dan frage ihre Geſchicht⸗Buͤcher 
da wird man alſofori ſehen, wie ihre erſte Einwohner entweder gar zeitig weichen, oder 
ſich mit fremden Gaͤſten vermengen, und gleichſam als ein neu Volck werden muͤſ⸗ 
fen. Dann wie der Baum, der aufeinen fremden Stamm gepfropffet wird, beſſer 
täget, als der aus feinem Kern noächfet: Alſo fuchen Die Voͤlcker ihr groͤſſeſtes Lob in 
fremden Ländern. Dannenher ift kein Wunder / daß auch unfere Vorfahren, da fie 
der Tugend nachftrebeten, ihr Gluck anders wo gefucyet, und daß mitler Weil andere 
Nötcker fich in ihr Land geſetzet haben. Doc) wie ein guter Wandersinann, wenn 
er feine Meife verrichtet, wieder an feine Heymath gedencket, und alle fein Dermögen 
dafelbft Häußlich anwendet. Alfo haben auch unfere Vorfahren, die alte Deutſchen, 
Sich weiland aus dieſem ihrem Lande erhaben / und daffelbe quittiret, aber, da fie endlich 
ſich genugfam getummelt, und viele Land» Sproßlein allenthalben hinter ſich gelaffen, 
ift endlich der Rauch ihres Baterlandes ihnen viel angenehmer geworden, als aller 
fremder Länder Luft und Ergeklichkeit, Unſere Pommeriſche Suevier, Gothen, 
Woandau, und Raͤgianer hatten anderweit ihr Heyl eine Zeitlang gefüchet,, und 
unterdeß war ihr Land den Sarmatiſchen Wenden durch ftetige Beywohnung und 
Uberfehrvermmung gleichfam VYreiß gegeben: Daffelbe hatte fich auch nebft den bins 
tergelaffenen Einwohnern in die Kleidung, Sitten und Sprache der Wenden ders 
maffen gefehicket, daß menig Teutfch im Lande mehr übrig war. ls aberdie alte 

\ommerifche Deutfchen ihren Lauff der Wanderſchafft vollendet, und drüber das füffe 
er Sprifti hatten tragen lernen, wolten fie foichen ihren Gewinn ihrem alten Vaters 
Tande mittheilen, und dannenher hat fich niemand mehr als die Sachſen bemühet, daß 
das Land zwiſchen der Elbe und Weichſel das iſt, das uhralte Vaterland der rechten 
Suevier, Wandalier und Gothen, möchte zu Chriſto ae werden, oeftalt fiedann 
dazu der Teutſchen Käyfer und der beyden Köniae aus Dänemarck und Polen Hülffe 
erfordert und erlanger haben. Diefer Name der E achſen ift vom Tacito nicht gefeßet, 
es mochte dann feyn, daß erdie Sachfen durch die Foſos verftügde, Die er zwiſchen den 
Eheruskern und Eimbren,das iit zwiſchen den Braunfdrweigern und.Holfteinernleget. 
Aber folches Land wäre gar zu klein für Die weitberöhmte Sachfen,die fat einganbKörs 
nigveich befeffen haben. Reineccius führet fie von den Afiatifchen Sacis oder Te&tofa- 
gibusher: Aberder Mübe dürffen wir nicht: Es fan auch nicht zut Genuͤge behauptet 
werden. Unſere Sachfen find die rechte Landfaffen oder Landfaten, auröxbovss, Abo- 
rigines & Indigenz, Die in dem Lande zwiſchen Der QBeichfel und Elbe von Anfang yes 
wohnet, und die Nieder⸗Teutſche Sprache gebraucher haben. Und da fie zuvor insge⸗ 
mein Suevi, wie auch in abfonderlichen Ländern Gothen, Vandali, Longobardi, Nur 
gianigeheiffen rourden, hatendlichder Sachſen· Name den Nieder Teutfchen an der 
Eibeund Weſer gefallen, und nicht unbillig; Dann nachdem fie Die groffe Züge —* 
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NEeRöMer, den andern Teutſchen zu Hülffe, verrichtet, und faft mit der gangen Mann⸗ 
haft ihr vorig Land quittiret, und folches unterdeß, von den Wenden vom Weſten und 
Süden überfchinemmet faben, haben fie dieſelbe, wie billig, nicht für die rechte Saffen 
nwohner, fondern ſich allein Dafür geachtet , und nicht ehe aufgehöret wider fie 
ufechten, bis jieihre Altſaßiſche Gebräuche und Sprachein ihr Vaterland wiederum 
‚Hebracht, welches doch nicht fo geſchwinde hat gefchehen Fünnen. Prolemzuszwar hat 
chon zu feiner Zeit die Saxones eben an den Drt, da Tacitus die Fofos,hingeleger, aber 
damithater nucein Theil der gangen Nation, die fich hernach Saͤchſiſch genennet, ge⸗ 
meyner und der Name eines geringen Volckes ift hernach auf viele andere geleget. Eben 
€ der Name der Germanier nur erftlich den Tungris beym Rhein zuftand, hernach 
AufalleSeutih, redende Leute gebracht iit. Dann fo fehreibet Dacitus: Der Name 
Germaniz ift neu,und vor wenig Zeit gebrauchet worden. Dann da fünff Voͤlcker, fo 
wohneten (nemlich die Eburoner,Londufer, Segner, Cereſer und Pemaner) 

ch über den Rhein fegeten,und Die Gallos austrieben,hat man fie wegen derFurcht, 
manihrenthalben im Lande hatte, Germanos,das iſt, Guermaͤnner oder&erremäns 
ner, Kriegshelden, und die in der Guerra oder im Kriege rechte Männer wären, geheifs 
Sfie aber haben einen andern Namen beliebet, daß fie ſich Tungros,das ift,enttweder 
Jung⸗Herren, oder die Anchen und die Uncken nenneten. Der Name Germanien 
ach dem gantzen Zeutfchen Lande gemein geworden. Dann das wollen die 
aciti wie fie alfo recht aus einem’'Bambergifchen und‘Bononienfifchen Exem- 
plari von Cluverio corrigiret feyn; Cxterum Germaniz vocabulumrecens,& nu- 
eradditum: quoniam qui primi Rhenumtransgreffi Gallos expulerint, nunc 
3 tunc Germani vocati ſunt. Ita Nationis nomen, non gentis evaluiſſe 
paulatim, ut omnes primum victores à victis ob metum, moxä ſe ipſis ĩnvento 
nomine vocarentur. Wann dieſes alſo in Acht genommen wird, fo iſt es unnoͤthig daß 
mander Germanier Namen entweder von den Aſiatiſchen Carmanern herholet, oder 
von dem Thogarma deduciret. oder vom Lateiniſchen Germano fratre, oder,äGermi- 
nando, oder vom Hebraͤiſchen Norte, das arme duͤrfftige Ausländer bedeutet, derivi= 
zer, oder Heermaͤnner oder Garmaͤnner daraus machet, wie doch alle diefe Meynungen 
res haben; fondern Tacitus faget,daß er aus Furcht den Tungris, das iſt, 

; laͤndiſchen Voͤlckern, fo über den Rhein feindlich giengen, von den Gallis 
gegeben ſeyn. Dann diefelbe haben Über die Guermaͤnner oder Soldaten gefchrien, 
wann fie Diefelbe vernommen haben, und ſolcher Guermänner Name ift hernach ges 
mein geworden. Ja unferm Pommerlande haben wir im Ukermündifchen Lande ein 
Grädtlein,das heiſſet Germen: Das ift warlich Fein Lateiniſch Wort, mie einer meys 
nenmöchte, fondern an dieſem Drte werden ohn allen Zweiffel gute Guermaͤnner, nem⸗ 
ich die sapffereligri, Die in den Gothiſchen eg und Rugianiſchen Zügen 
— 3 mit 






















206 Zuſchrifft. 


mit indie Roͤmlſche Provinzien fortgegangen fen, vor Zeiten gewohnet haben. Und ſol⸗ 
cher kriegeriſche Mame iſt vor Taciti Zeiten etlichen Teutſchen aus Furcht / hernach allen 
denen / die in Teutſchland zwiſchen dem Rhein, Elbe und Weichſel ja gar biß in Schwe⸗ 
den u. Daͤnemarck wohnen gegeben. Alſo hat auch der Saͤchſiſche Name erſtlich etlichen 
wenigen Voͤlekern zugehoͤret, wie dann auch dannenhet die Elſaſſer, Holtfaffer, das find 
die Holſteiner, und Waltſaſſen genennet feyn; aber allgemach ift dieſer Name auf alle 
geerbet / die des Nieder / Teutſchen Dialects, zwiſchen Der Weſer, Eibe und Beichfel,ges 
brauchen. Und denen ſolche Sprache gemein iſt, find nicht wenig. “Dann wie Natan 
Chytraͤus in feinem Nomencdiatore darthut, fo erſtrecket fich die Jriederteutfche Spras 
che, die Goropius Becanus Cimbricam nennen, aber die rechtealte Sueviſche und 
Gothiſche Sprache iſt in ihren Dialectis aufdreyhundert Teutſche Meile in die Länge, 
von die Narva in Lieftland an bißgarin Flandern, die Breite nicht gerechnet. a 
Die alte Suevi haben auch noch die rechte Sächfilche Wurtzel ihrer alten Nieder⸗Teut⸗ 
schen Sprache mit in Helvetiam gebracht, und daſelbſt den Swyzern oder Schwehzern, 
das iſt Suevizern ihren Namen und ein groß Theil ihres Idiomatis mitertheilet. Das 
gegen hat die ſibilirende, und mit vielen harten Diphthongis erfüllete Hochteutſche 
Sprache der Francken auch fich hin und her anggebreitet, und die Suebi oder Suobeni, 
Die fich in Schwaben ſetzeten, haben fie gar gelernet. Die Ober⸗Saͤchſiſche auch An Meiſ⸗ 
fen und Thüringen, haben ſie ſich belieben laſſen, als ihnen von den Hoc); Deutſchen die 
huͤlffreiche Hand geleiſtet ward, daß ſie die Wendiſche Voͤlcker, ſo bey ihnen auch 
fehr uͤberhand genommen hatten, heben möchten. Wir andern Sachſen Leute has 
ben nun auch eine Zeitlang an unferer Mutters Sprache einen ſolchen Eckel gehabt, 
daß unfere Kinder nicht ein Bater-Unfer, wo nicht in. Hoch⸗Teutſcher Sprache, beten, 
und wir Eine Pommeriſche Predigt fat meht in gang Pommern hören mögen, weil 
«8 alles muß Hoch» Deutfch gebetet, aeprediget; gefungen, gefchrieben, geredet und 
verabfchiedet iwerden, und unfer männliches Arcicifirendes Pau muß allenthalben 
Der Sigmatifirenden Sprache weichen. Unterdeſſen kan genugfam aus Lamberto 
Schaftnaburgenfi und andern dargethan werden, daß die Sächfifche, Sueviſche 
oder Sothifche Sprache die rechte alte Teutſche Sprache iſt, wiedann auch Beatus 
Rhenanus aus Plinio folches darthut, der Erlisborn und nicht Erlisbrun geſchrie⸗ 
benhat. Die Nomina proprla der alten Teutſchen Helden bezeugen es auch/ wel⸗ 
che nicht beffer, als aus der alten Sächfifchen Sprache koͤnnen reftiruiret werden. 
Und da Victor Epifcopus Uticenfis in libro de perfecutione Vandalica eines 
Biſchoffes Felicisgedencket, welcher Hat müffen von andern getragen werden, ſpricht 
er, Daß er ex transverfo ſuper Burgonem vindtus q. quoddam Üignum truncum 
getragen ſey. Daraus abzunehmen, weil Burgo, oder eine Borge, von welchem 
Worte weder die Lateiniſche, noch andere Teutſche etwas gewiſſes wiſſen, den Pom⸗ 

mern 








Nieder Sächfifchen vom Bören, dasift, heben und tragen, heifet, Daßpie 
mern und n vom Boͤren, das iſt, heben und tragen, t, daß die 
Bandalinicht HordsTeutfch, fondern folhe Sprache, dieannoc bey unfern Seuten 
beEamde ifk, geredet haben. Aber wie gefaget, das Altenuf dem Treuen weicher: 
Und wer Fan wider eines gangen Landes Gewonheit? Ich habe mir auch nicht vorges 
h Satyram wider eines oder des andern Landes Mifbräuche zer 
28 iſt genug, daß wir wiffen, wie bey der Vermengung der Voͤlcker in 
len Län terland ſich aud) mol eine Zeitlang zur Wendiſchen Zunge 
und Manier et, nunmehr aber wiederum von folchen Einwohnern bewohnet 
Hd, Die fich, wie die erſte Einhaber des Landes Peutfch und zwar Sächfifch, das 
‚a viſch, Gothiſch und Wandaliſch rühmen. Dann die Gothen haben 
ichn bftihren Nachbaren, den andern Sueviern, foihren eigentlichen Sig zwiſchen 
der Weichſel und Elbe hatten, als fie etliche ihrer Lands Leute in die Roͤmiſche Pros 
vinzien geſchicket, an der Weſer niedergelaffen, und find Oft und Aeltwahlen, inss 
gemein aber Sachſen genennet. Die Thüringer find auch ein Gothiſch Volck ges 
und haben fich bey der Sala niedergelaffen, und dafelbft Gotha gebauet. Dies 
thiiche Sachfen haben uns, nachdem dieſes Land durch die groffe Heeres, Züge 
eleeret, und den enden zur Wohnung geworden war twiedernm ihre Sprache, 
äitten, Geſetze Gewehr, Kleidung, ja auch den Chriftlichen Slauben, durch Got⸗ 
tes Snade, und der beywohnenden Potentaten Cooperation, wiedergeben. 
Und alſo find auch, Hochgeehrte Herren, Eure namhaffte und wohlerbauete 
e, 0b fie wol gar mit der Caſſubiſchen Sprache eine Zeitlang überfehtwenmet 
waren, nebſt dem andern Pommerlande, wiederum zu ihren uralten Teutſchen Rech⸗ 
ten wieder gelanget Euer, und das inder Nähe, um Ruͤgenwald und in Hintere 
Mn ‚ gelegene Land, ift dem Dacito das alte Edele Rugianersand ; und Jor⸗ 
andes, der vor eilff hundert Fahren von den Gothiſchen Rerrichtungen gefehrieben, 
da erdie Rügen in Lime Ruͤgen und Ethel Nügen theilet, giebet faft den Beweißthum, 
weil die Stadt Colberg von Dithmaro (der vor ſechshundert Jahr gelebet, und ſchon 
damals Biſchoff zu Colberg Reindernerum gekannt har ) Chollenberg, und der 
Berg vorC dßlin auch alſo genennet wird,daß in diefer Gegend die tapffere Ulm⸗Ruͤger 
t haben. Denn Ulm oder ein Holm iſt ein feſi Fand, davon leichtlich Holms 
19, Chollenberg, Cholberg, Colberg Fandeduciret werden. Ras aber die Edele 
Nugianer verrichtet, ift ausder Hiſtorie befandt, und wir freuen uns billig, das mfere 
Vorfahren das kob in der Welt erjaget, daß fie die Stadt Rom in Ihrem hoͤchſten Flor 
zuerſt bez wungen. Unterdeß wollen E. E. W. und G. diefes mein drittes Buch vom 
alten Sächfifihen Pommerlandeeines gätigen Auges würdigen, und es mit folchem 
geneigten getvogenen Hertzen aufnehmen, daraus ich verfpliren Fan, Daf meine Der-o- 
tion, ſo ich zu E.E. W. und © fhuldpfichtigtrage, wohlgedeuret und ne 
— ey. 
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ſey. Und weil die Göttliche Providentz mir unter den Eurigen erſtlich das Leben ver⸗ 
jeſhen wollen, "das ich in der Biſchoͤfflichen Reſidentz⸗ Stadt Coͤhlin gebohren und 
erzogen bin und inder Stifftiſchen Haupt Stadt Colberg viele meiner liebſten Landes 
Seute,Dhelm md Schwaͤger wohnend habe; ja mich aler Stiftirer in Pom̃ern Landes 
Mann fehelten Ban; als tebeich der ungezröeifelten Hoffnung, eswerde E E- W. und 
&. mein Danckbares umd dienſtwilligſtes Gemuͤth, damit ich mich ihnen ſamt und ſon⸗ 
ders, als ihr Alumnus,und unter ihnen erzogenes Pandes- Kind,verpflichtet erkenne, ih⸗ 
nen gefallen lafjen, und meine Sroßglinftige Heren immerfort verbleiben, wie ich dann 
nochmaten für den Ihrigen mich erfenne, und befehte fie ſamt und fondersin 


ihren gangen Communen dem Vaͤterlichen Gnaden-Schutz Gottes zu ſtets w 
renden Zeiten 
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Alten Sächfifhen Pommerlande. 


1. 

— Weiſe das Pommerland, fo unter den alten NachBeſcheei⸗ 

eutfchen zwar betuohnet, aber nach Manier faſt des bung des ven⸗ 

gangen alten Teutfchlandes,mit Feinen fonderlich feften —— ie 

Städten befthloffen gerefen,und dannenher foldhe Eins yag@ächfiche 

wohner gehabt, die ſich aus ihren Wohnungen teichtlic) Bonmerland 

begeben, und an andern Dertern einen neuen Sitz ge, uod) übrig in 

füchet haben allgemach unter der Wendiſchen Nation, fiinen Hin; 
diefich vonden Sarmatifchen Grentzen herein begab, und fich mit den alten — * 
Einwohnern, fo viel deroſelben in fremde Länder nicht verrucket waren, zn ra 

einerley Volcke vermengete, und fie zum Gebrauch ihrer Sprache und zu 
anderen Wendiſchen Sitten mit guter Manier brachte, fehran ſchoͤnen, 
feiten, bemauerten Städten,mie auch an Handel und YBandel,und daraus 
flieffendem Reichthum, zugenommen habe, Vie auch, als die Pommern 
noch den Bösen im Heydniſchem Unglauben dieneten, viele Känfer, Könige, 
En und Bifchöffe ſich offtermaln bemüher haben, den Ehriftlichen 
lauben bey ihnen, theils Ducch abgefertigte Mönche und Predis 
ger, theils mit dem Schwerdt » Schlag und Zwange anzurichten, 
und wie drüber viele Kriege entftanden, und viel Blut vergoffen, 
und der Glaube wol unterfchiedfiche mal angenommen, aber wiederum 
verworffen fen, biß endlich Biſchoff Drto von Bamberg, der Pommerifche 
Apoitel, Die Predigt des Evangelii mit groffem Eifer und Befcheidenheit 
getrieben’ und alles noch übrige abergläubifche ABefen abgefchaffet, ſolches 
alles iſt in vorigem Buche umftänd'ich, fo viel man aus den alten 
Geribenten Nachricht hat, ausgeführet, und zugleich dargeihan, daß die 

e, aus dem alten Teen a entfproffene, Fürften, ob 

) fie 
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fie wor iht Land ohne Erfäntnißeines Ober⸗Herren einhatten, dennoch 
gutwillig zu den Zeiten Friderici Barbarofiz unter das. Reich begebe 
und Teutſche Sitten angenommen, aber fich darüber dermaſſe te 
und getrennet haben, daß dashalbe Po 


















von Meftomi 
Fürsten in HintersPommern, an Polen gebracht iſt. Nunmehr wı 
wir betrachten, was in dem Theil unfers Vaterlandes, das noch h ıti 
Tages Pommern heiffet, nachdem es die ABendifche 
2, Wworffen und fich unter dem Roͤmiſchen Reiche ſuͤr Saͤchſiſch erflärer, wor; 
In Vor⸗Pom⸗ gangen fey. RR 
mern bauen So ift ausvorigem Buche befindlich, daß unter Sa uantibor 
Ab 6 Kindern zweene Hinter» Pommern, von Colberg an bik zur Weich 
—— ſel zu rechnen, eingenommen, und daß ihre Nachkommen endlich ſe 
undWBartislai Land, ausgenommen was die Bor, Pommerifche Fürftenmit gewaffne 
Seblüte. Aber Hand biß an undüber Stolpe erhalten, an die Polen gebracht; mitiweldh 
Ratibori Ges doch die Creutz⸗ Herren fich lange Zeit Darüber gefchlagen haben. In Bor 
a —— aufs neue zwey Fuͤrſtliche Haͤuſer eins zu&tetin, ar 
— ut atibori 1. Geſchlecht, das andere zu Wolgaſt, von Wartis 
endlich, Aber Natibori Gefchlecht gieng bald ab. Dann unterf 
Söhnen, die er verließ, ftarb Suantipolcus bald nad) dem Var 
tislaus II. aber regierete wol 35. Jahr in ſanfftet Ruhe, wolte 
ander Wolgaſtiſchen Herren Kriege Echren, und daibmenichtäßeltowenie 
ger der König aus Daͤnemarck vor fein Stetin zu ABaffer kam kauffete er 
mit einer Summa Geldes Friede, und lich Eriegen, wer da wolte. Er verfie 
4.0.1186, im Jahr 1186. und ließ einen einigen Sohn nach, Bartholomaͤum, wel⸗ 
cher ein hohes Altererreichet, und viele Jahr nach feines Vatern Tode su 
Stetin biß ins 1249. Jahr in guter Ruhe regieret hat Lind ober wol zweene 
junge Herrlein, Wartislaum und Suantiborum, zur Welt gezeuget, bat 
er doch Feinen davon erziehen Fünnen, weil fie jung verftorben. dur fiel. 
A 







die Stetiniſche Regierung an WBartislail. Erben. 
3 Diefer Wartislausl. alserim Jahr 1 136. von einem unglaubigen. 
Vartislai Ge Panzer erfchlagen ward, verließ er der Wolgaſtiſchen Regerung zween 
fehlecht — Söhne Bogislaum J. (den ſonſt etliche wegen des Hinter ⸗Pommerſſcher 
— 59 Bogislai feines Vatern Brudern Bogis laum II. nennen, ) und Cafımis 
und Bogig; rum l. Diefer Caſimirus iſt im Jahr ı 182. verfiorben, und hatnur ei 
kaum in zwee⸗ Sohn Suantiborum II. nachgelaſſen. Dann zweene andere junge Derrlein. 
ne Stämme. Adolph und Wartislaff find ihme jung verfallen. Bon gemeldtem Suanti⸗ 
—* —— boro aber wird nichts in den Pommeriſchen Hiſtorien vermeldet, ob 
achFommen wol 42. Jahr hach ſeinem Vater gelebet. Wie auch von I 


vVom Alten Sachſiſchen Pommerlande. zur 


Bahn Eafimir III. nichts befindfichift, mit deme die Stamm ⸗Linie Ca⸗ verſallen auch, 
imieil. ia Jahr 12772. gat verloſchen iſt. Alſo kommt endlich das gantze und kommt al⸗ 
ommerlandaufBogislai 1. Nachkommen: Wie aber dieſer Bogislaus — Det 
h als ein weidlicher Held mit vielen unterfchiedlichen Könfgen und Fürs —— 

Iberworffen, ift im vorigen Buche gnugſam ausgeſuͤhret. Und ob auf vogisiai 
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slendlich in feinem Alter die Waffen abzulegen gedachte, fo Eonte er ihr Erben. 
wegen feines nothleidenden Nachbarn des Fürften aus Mecklens - C. 1136, 
burgnichemüßig gehen, deme er feine Huͤlffe nicht verfagen wolte. 118m 
Mit dieſem — — ſo — —— en 
eich Barbareffa, mitdemrothen Barte, Herzog Heinrichen den Loͤwen Bogislaus T, 
gen nes Verbrechens in die Acht erkläret,und das Herzogthum Sachs beinget den 
fnibm abgenommen, und.es Bernhardo, Dttonis Sohn, des Marc, veriagten 
afenvon Brandenburg, Bruder, verlehnet hatte, wolte Herzog —— — 
imaus Mecklenburg des verjagten Herzog Heinrichs Eydam, mit dem amd en 
Srafenvon Schwerin, indiefen Handel nicht einſtimmen; und als Def gemaffneter 
enthalben der neue Herzog von Sachfen, Bernhardus, den Fürften aus Hand wieder 
ügen, Saromar, auffeine Seite brachte, und fich unterſtand, die Grass Land und 
‚von Schtwerin aus dem Gattel zu heben, und das infonderheit Dem keute. 
Haus Mecklenburg Nicoloto, Butewins Vettern, zu Gute, deflen 
ater Wartistaff vom Herzog Heinrich dem Lumen mit dem Strange ers 
ürgetiwar, fiel Burewin feinen Vettern Nicolotum an, und verjagete 
be and und Leuten, Derfelbe nahm feine Zuflucht zu Marck⸗ 

Ditenvon Brandenburg, Herzog Bernhardi Bruder, und hate aus 
Havelberg in Meckienburg groffen Schaden : Ein gleiches thate auch as 
zomar aus Nügen, und da Burewin mit etlichen Schiffen in Rügen fiel, 
wardervon Zarsmaro gefchlagen, gefangen, und in Daͤnemarck in Vers 
ioahrung geführet, Solches war unferm Herzog Bogislaffen nicht zu 
dulden, infonderheit weil er an Statt feines vorigen Nachbarns, damit er 
Sich wohl vertragen hatte, Nicolotum, als feinen Feind, neben fich folte 

-fehen: Sammlet deromwegen fein Volck, nimmt Buretvins Land 

1, und bekommt Nicolotum, der es zueinem Treffen wagete, gefangely 
und ließ ihn nicht ehe loß, biß Burewin zu feinem Lande und Fuͤrſtenthum 
wiederaelangete. Welches warlich ein recht Freundftücke war, weßwe⸗ 
gen auch die-Derzogen aus Mecktenburg, die fich zu diefem Burewin in ges 


ie rechnen, unfern leblichen Pommeriſchen Fürften hoͤchlich vers 
bumden waren, als von denen ihre Vorfahren nun zum andern malbey ih⸗ 
sem andefinderhalten worden. Nach diefem ift Herzog Booislaff im 
Jaht 1188. in SHrtfeliglich enfplafien, Er ev s2, Jahr regieret, er A.Cirgs. 
— 2 r 
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kurtz zuvor feine beyde Söhne Caſimirum IL. und Bogislaum IN. von Ber⸗ 
none, dem Biſchoff zu Mecklenburg, der fie zu aller Gottesſurcht hatte er« 

ziehen müffen, nad) Haufe hatte holen laſſen. ** 

5. Diefefeine beyde Söhne, als fie Die Regierung antraten, funden fie 
Bogislai I. durch fo viele Kriege ihres Vaters ein fehr verrmüttetes Land. Deßwegen, 
Söhne Caſu gb jie wol wegen des Landes Barth anden Fürften zu Rügen, und wegen 
wirus u. = Belgard an ihre Vettern in Hinter-Pommern eine Urſache zum Kriege 
—** "Hätten nehmen koͤnnen, fo erachteten ſie doch den Frieden zu Aufnehmung 
viele von Adel des Landes erſprießlicher, und verſchrieben zu mehrer Erbauung deffelben 
wmd  Unadelausandern Deutſchen und Sächfiichen Ländern und Städten, mit Bew 
ausden Teut⸗ heiffung groſſer Privilegien, die in ihren Ländern Städte erbaueten, und 
fbenund®? dag Land in Aufnehmen brächten, und nebft andern ihren Unterthanen glei» 
—— ches Schutzes und Rechtens erwatteten. Und weil eben in Braunſchwei⸗ 
Städten, daß giſchen und kuͤneburgiſchen Lande neuer Aufruhr war, da 

Pommer; . 309 Heinrich der Lowe fein Land wieder erftreiten wolte, daß dannenher 
land beffer ¶ wiſchen ihm und dem Käufer Krieg entſtand: Als haben fich viele vom As 
—— und in del und Unadel auſgemachet, und ſind, wie man ſaget, alſo in diß Land die 
En Ramel, Blancfenburge, Platen, Horne, fangen, Muͤnchhauſen 
gen. terelde, und andere mehr zu ung hereingefommen, welchen die 

wuͤſte Feldmarcken eingethan, und ihnen verlehnet, Daß fie foldye mit’ 

Saͤchſiſchen Bauren, die fie dazu fehaffen muften, begateten, und nach 

ihrer beiten Gelegenheit braucheten. Den Bürgers,Leuten find aud) bes 
fondere Derter angeroielen, da fie entweder neue Städte bauen, oder die 

Flecken, fo fie vor fich funden, mit Mauren umgeben koͤnten. Und find 
A C. 1190. daraufim Jahr ı 190. Golnow, Ancklam, Ukermünde, Penckun Freyens 

mwalde,Negenwalde, Damm, Grimmen, theils von neuen erbauet, theils ſo 
fehon gervehen,den Sachfen eingeräumet,und mit Saͤchſiſchem Recht beleh⸗ 
net worden. 

6. Und meil anfänglich die Wenden an den Dertern, da ſie wohneten, 
Wendenund die neuen Einkoͤmmlinge nicht wolten bey fich leiden , und fie zu feinen Eh⸗ 
Sachfen kon⸗ den ⸗ Aemtern gelangen laffen, fo haben fie doch damit nichts anders aus⸗ 
—— mir gerichtet, als daß die Gaͤſte auch ſolche Ordnungen unter ſich aufrichtetem, 
einander nicht DAB hinfort kein Wende unter ihnen zu einigem Amt ſolte gelaſſen werden. 
vertragen,und Darüber ward zwar das Land fehrzerrüttet: Aber weilder Sachfen Ger 
will einer den bräuche nunmehr höfflicher und befcheidener waren, als der Wenden und 
andernzufeis die Freyheit der Teutſchen den alten Pommern, als bey denen annoch das 
—— Deutſche Gebluͤt wuͤrckete auch zu gefallen anfing; als ſind daruͤber der 
fen, Wenden Städte gar wuͤſte geworden, und Die neue Sächfifche Staͤdte 
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au einem groſſen Aufnehmen gerathen. Weßwegen die Pommern endlich 
jenthalben die Sachfen, als ihre Ältefte Landes⸗Leute, eingenommen, und 
ch nach) ihren Geſetzen und Gewohnheiten gerichtet, ihre Gerd allges 
mach gelernet, und ſich mit ihnen gar in einander gemifchet, alſo daß in so, 
oder70. Jahren die Wendiſche Sprache gar in Pommern verlofchen ift. 
Weiche aber von den Wenden folche neue Weiſe ſich nicht wolten gefallen 
faffen, die wichen in Hinter⸗Pommeren allgemach, und lieffen fich alda bey 
den Taſſuben nieder, twolten auch die andern Vor⸗Pommern nicht mehr h 
für ihre LandessLeute erkennen, fonderten fich gang von ihnenab, und nen, In Ren 
neten fie nur die Teutſche oder die Sachſen. toird die Wen⸗ 
= Ein ebenmäßiges ift von Fürft Jaromar in Nügen gefchehen, der difheSprache 
auch den Sachfen fein Land auf befagte Weiſe einräumete, woruͤber die —— — 
in Ruͤgen, und folgende im Jahr 1209. die Stadt Strals zer Kugianis 
fund, fonad) Cranzii Meynung ihren Namen von der Inſul Strela haben fhezürft bau⸗ 
durd derung und Huͤlffe der Koͤniges in Dänemarck, erbauet ift. et die Stadt 
7 Diefen Bau der Stadt Stralfund haben beyde junge Pommeriſche Stralfund. 
Herren als nachtheilig angezogen, und deßwegen, ehe fie mit Sraben befeftis n. — 
gettworden, ſolch Werck zu verhindern, ſie das dritte Jahr hernach, als fie Yrand.cap. 
angeleget iſt angefallen, die Haͤuſer drinnen, und die Thore verbrannt, und 8. 
viele Leute erfiblagen und gefangen: Aber, weil fiemitdem Marckgrafen —— 
von Brandenburg auch zuthun bekamen, hat der Fuͤrſt von Ruͤgen mit ſche Fuͤrſten 
an: aus Dänemarck wiederum einen Streiff auf Lay; Seh ren 4 
und in gethan, ſolche Städte unter ſich gebracht, Demmin fefter Stadt Strals 
wet, und hernach unverhindert den Bau der Stadt Stralſund fortges fund verweh⸗ 
Welcher endlichim zr. Jahr, nachdem er erftlich angefangen, von ren ſtecken fie 
aff Fürft Karomari Sohn, ift vollendet worden. Diefer Witzlaff iſt auch mitgeuce 
fonften ein tapfferer Fürft geroefen, und hat dem König in Dänemarck, De. de⸗ 
alserin Lieffland wider die Unglaͤubige Eſthen und Harrier kriegete, ſtatt⸗ Mar 
liche geleiftet, und da die Dänen fehon in die Flucht gefchlagen wa⸗ Jahr achdem 
ven,den Streit mit feinen ı 100. Rügianern wieder ergänget, den Sieg ers fe angefangen 
‚und die Liefflaͤnder zum Chriſtlichen Glauben zubringen ſich fehr — ok 
Wer Streit aber zroifchen Marck und Pommern entftand im Jahr en 
2213. wegen der Land⸗Grentze; und fiel der Marckgraf den Herzogen ſeuds ausge⸗ 
ins Liferland, und hate groffen Schaden: Aber die Fürften aus Pomz bauet. 
mern ein Schloß an der Oder gelegen, mit Namen Kent oder Kes A: 123%. 
; daraus fielen fie auch zu unterfchiedlichen malen in die Marck, und Derfiire * 
aheĩvon Vieh weg, was ihnen — * che Ausfaͤlle aus — (hen Marıt 
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anmaſſete und erhielt es daß der Grafe ſich in Daͤnemarck zu Vermei⸗ ech 
sung grofferlingelegenheit im gahr 223. auf gegebnes Geleit zu deꝛ Sachen nr 
Berädrung jtellere. Als er aber erichienen, wurden ihm ſolche Puncte vorgele / durch eine Bay 
et die it m einzugehen unertzdalich waren. Da fahe er wie es gefochten war. hendigfeit ges 
Fewarinfremden Händen: Solte nur fagen, was andern geliebete, oder er fangen nimmt, 
nufteeines anderen fich vermuthen. Derowegen gedachte er auf Mittel, wie Ad ihn given 
möchte ohne Schaden anheim gelangen. Nahm die Zeit in Acht,da beyde Eile oe oft 
u. Be h ‚begeben 
mige, Bater und Sohn, in einem Gezelte auf der Jagd lagen,und ruhe⸗ fich die Hk 
nd von ihren Dänen, die fich befoffen hatten, wenig bewachet wurden. fteiner und da⸗ 
Mark} mit feinen Leuten ihnen beyden Kleider übers Angefichte, daß fie bedfer von den 
ein Sefehrey macheten, brachte fieauf ein Schiff, und führete fie davon, Dänen — 
ubor aber Durchbohrete er die andere Daͤniſche Schiffe, in groſſer Stille, Ku une, 
Dmachte fie untüchtig, daß fie nicht folgen konten. Alfo Bamer zu Schwer nimmt dem 
1.mie den beyden Waldemarn an, und wurden dieſelbe zwey Jahr lang Rugianiſchen 
Haff behalten biß fie endlich dem Grafen 40000. Marck Silbers Fuͤrſten, der 
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der Meynung, als wenn Graf Heinrich darum den König aufder Jagd parte,&oyz und 
ngen genommen, weil er an feine Gemahlin, die erbey ihme gelaffen, Demmin ab, 
als er zum heiligen Grabe verreifete, etwas Unehrliches gefinner hätte, A- C- 1223. 
Ibn fep, wie ihm wolle, innerhalb der Zeit, daß der alte und Junge König Cr": ” —* 
gen ſien wuͤrcken fich die Holſteiniſche Grafen, wie auch die Stadt —— F 
ce aus der Dänen Hände, und geben ſich inden Schuß des Nömifchen Nicol. Mare. 
ichs. And unfer Herzog Barnim fäller auch mit feines Batern Brusı. 5. annal. He- 
es Sohn Wartislao III. die beyde Städte Loyz und Demminan, erobert ul cap. 4 
ie, und berträget fich endlich mit Witzlaff, dem Fürften von Rügen, der — en 
off nd — a behalten, und Loy; und Demmin den Pommeris nz vi; March 
Den zur R safen zu Bra 
Mit den Marckgrafen bekam er auch etwas zu thun, weiler mit Her⸗ une Ei 
, Wartisiao lit. Suantipolcken, dem Hinter s Pommerifchen Fürjten, gen un dag 
oider Die Polen und Ordens⸗Herren, mit denen fih die Marckgrafen — 25 
als verbunden hatten, Huͤlffe leiſtete. Dann um ſolcher Urſache willen — * 
helen beyde Marckgraſen Johannes J. der Churfuͤrſt, und Otto II ſein Raume heiß 
Studer, in das Pommeriſche Land, das man ietzt die Neumarck heiſſet, fer,umd endlich 
> haufeten drinnen übel, und nahm es fast gantz hinweg. Die Herzogen wird ein groß 
paren aber auch nicht faul, fondern fammleten ihe Voſck, und eroberten Theil der News 
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de dem Marck⸗ im Jahr 1244. fo vertragen, daß Churſuͤrſt Johannes, Herzog Barnims 
Rafen uͤberlaß Tochter, Hedewig, zur Ehe genommen, und an ſtatt des Heyrath⸗Geldes, 
ſen. die zuvor eingenommene Städte in der Neu⸗Marck und im Ukerlande, 
und infonderheit die damalige Pommeriſche Stadt Prentzlow, erlanget 

bat. Und darauf ift auch ein Jolch gut Vertrauen unter beyden Häufern 

entitanden, daß, da Herzog Barnim fein erjtes und anderes Gemahl, als 
Mariennamaus Sachſen, und Margaretham aus Braunfchmweig, Fürft 

Witzlaffs aus Ruͤgen nachgelaffene Wittwe, durch einen frühzeitigen 

Tod verlohren, und nunmehr zur Dritten Heyrath fchreiten ruolte, er Marcks 

graf Ottens Tochter, die Mechthildem,zur Ehe genommen,und zugleich ſei⸗ 

nem Sohn BogislaoIV, Ehurfürft Johannis Tochter, auch Mechthild 

. genannt, beylegen laſſen. : 

Die — Doch konte auch dieſe ſo feſt geſchuͤtzete Freundſchafft nicht lange 
hen wiſchen dauren. Dann als Churfuͤrſt Johannes nebſt feinem Bruder Dttone 
——— und verſtorben, und feine Söhne, und unter ihnen inſonderheit Marckgraf Con⸗ 
Pommern we⸗ rad, ſich der Hinter-Pommerifchen Händel annahmen, und Herzog War⸗ 
* acer tislaffen rider feinen Bruder Meſtowin beyfprungen , anch Darüber fich 
Aurtenmierp der Cradt Dankig bemächtigten; hat Herzog Barnim nebft dem Her⸗ 
an, md die zogen aus Polen Bolislaffen Meftomini Mecht vertheidiger, und die 
Märdermas Statt Dankigaus Marckgrafens Conradi Haͤnden wieder loßgerwürcket ; 
chen Drute im Welches dann den fämtlichen Marckgrafen dermaffen verdroffen, daß fie 
—— im Jahr 1274. einen Einfall in des Colbatziſchen Clofters Güter thaten, 
fchen. Barnis Und alles Land biß an Caminverheereten. Aber Herzog Barnim ift auch 
ns I.nimme bald auf, gehet indie Neu⸗Marck hinein, erobert Drießde, und machet gute 
Driegde dage Beute, Bolislaff, der Herzog aus Polen, gieng auch durch Hinter Poms 
gen hinweg. mern auf die Marck zu, und als ihm Dtto IV. bey Soldin entgegen zog, 
A.C. 1274 ſchlug er ihn In die Flucht und gab den Seinigen alles länaft der Oder Preik- 
15. Bald aber darauf fiel Herzog Barnim wegen feines hohen Alters 
Nach Barni⸗ in eine Kranckheit, und ftarb zu Damm, da er mehrentheils pflegte Hof - 
mil. Tode er⸗ zu halten, eines fanfft und feligen Todes. eine drey Söhne Bosislaus 
— — IV. Barnimus ll. und Otto L find nach feinem Tode, folange als Barni⸗ 
Stargard und MUS IL. febete, in ungerheilter Reglerung verblieben, und haben alfo fort 
Bernftein,wel; fich wider Marckgraf Albrechten, Sohannis Sohn, twehrenmüflen, wel⸗ 
ehe damalsei; cher wegen etlicher Streitigkeiten der Örenge halben, das Land Bernitein, 
ne Pommeri⸗ ſo damals Pommeriſch war, überzog, und die Stadt Bernftein, wie auch 
—— Stargardan der Ihna / nebſt dem Schloß eroberte. Und da die Pommes 
nimi Söhne riſche Herzogen dieſe Gewalt tief zu Hergen zogen, auch im Jahr 1280. 
bemächtigen Stargard nebit dem Schloſſe mit jftürmender Hand gewonnen, auch 
fich der Stadt nun⸗ 
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derCrentz Her⸗ Dorff Treptow an der Nega dem Abt zu Belbuck abgehandelt, und eõ 
ven —— mit dem andern dabey gelegenen Dorff Krechhauſen in eine Mauer zur 

— Stadt gezogen, und es mit Teutſchem Rechte begnadiget haben. Aber da⸗ 
an der Rege gegen ward ſaſt das gantze Hinter⸗Pommern durch den toͤdtlichen Abgang 
wird zur Stadt Meftomini II. von dem Pommeriſchen Geblete abgeriſſen, wie im vorigen 
— Buche iſt ausgeführet worden. ER 


Barnimus M. Wie in den Handlungen, ſo damals mit Polen wegen Hinter, Pom⸗ 
wird von Bi mern gepftogen worden, unter andern Abgefandten auch bank Dr 
* —* def witz ein Pommeriſcher von Adel fich gebrauchen lich, und nach feiner Bi 
*34 er Derfunfft vernahm, das Herzog Barnim ſich an feinem Weibe vergriffen 
Ei vergriffen, hatte; alshat er aus groffer ungehaltener Nache auf nemeldten Herzo 
m der Ufer im der Ukermuͤndiſchen Heyde gewartet, und ihn im Jahr 1295. an A 
mindifhen Orte, da noch vor wenig Fahren ein hölßernes Ereuß geftanden, fo man 
Depbe erſto⸗ das Barnims⸗Creutz — da ers zum — Pr. | * 

.C. Alfo waren nun zweene Herzogen in gang Pommern übrig, slaus V. 
— und Dttol. Gebruͤdere. 3 

IH 


Yommern Denfelben wolte es nunmehr nicht rathſam duͤncken, in ungetheifeter 
wird getheilet Herrſchafft länger zu figen. Derowegen haben fie durch Graf Jatzken 
unterdarnimi yon Gutzkow, und eilff vornehmer Land» Räthe, ihr Kand und Beute aleiche 
— * mäßig von einander in zwey Theil geſetzet, und ift Herzog Bogislaffen das 
gislans ıv. Landzu —— ſo ſich an der See her erſtrecket, und von Demmin 
das Herzog: anzurechnen, in ſich begreiffet, mag zwiſchen den Fuͤrſtenthum Ruͤgen und 
thum Pons der Peene gelegen, als Greifswald, Wolqgaſt und daneben das Land zu 
mern uidWol · Uſedom, undüberder Swyne, Wollin, Stargard, unddas Land biß an 
* = ° I Den Gollenberg zugefallen. Herzog Otto aber hatdas Land zu Stetin / vom 
ehem 2 Hauſe Demmin anzurechnen, neben dem Lande zu Großwein, Dreptow/ 
Und beftehen Hfermünde, Stetin, und alle dem, mas zwoifchen der Peene, Friſchen 
de Herzog Haffe, Dver,und Ihna famt dem Theil an der Uker⸗ und Neumarck befes 
thümer be9 170 gen, einbekommen, und ift alfofort Der erfte Stetiniſche Here aenennet 
a in gutem worden. Und alfo find nun zwey Herzogthuͤme in diefem Lande entftanden. 
* Das eine nennete man das Herzogthum Pommern und Wolgaſt, das 
andere war das Herzogthum Stetin in welchem diele Erb Bereinigung mit 
Vorwiſſen und Willen der Land»Stände getroffen ward, daß das Land 
Stetin immerdar ungetheilet bleiben, und nicht mehr, dann eine Regierung 
haben folte, Damit man defto beffer den Widerwaͤrtigen auf allen Fa bes 
gegnen, und einhellig ihnen Widerſtand thun koͤnte. Beyde find faft 170. 
Jahr ingusem Flor,doch zwifchen groffenKriegen und beharrlicher —— 
eſtan⸗ 
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Nach ſolcher Zeit ift die Stetinifche Linie mit Ottone IL, im 
Dahr 464. abgegangen. A,C, 1464, 
Damit wir aber defto ordentlicher faffen, was in beyden Herzogs 
jeen vorgegangenift, wollen wir erftlich Der Stetiniſchen Herzogen 
Hte biß auf Ottonem IIL. Fürslich erzehlen, darnach die gange Wol⸗ 
je Pommeriſche Linie auch Durchgehen, und daneben einftreuen, was 
weiterer Erfundigung unfers Vaterlandes dienlich feyn wird. 
Weas nun anfänadich Herzog Dtten anlanget, dem die Stetinifihe_ 20. 
Meglerun —1—— fo ſich Hinter dem am Meer biß an den Gollenberg Ottol derSte⸗ 
egenen DBorı ‘Pommern mitten im Lande an der March her erſtrecket, fo Kn.n nude 
enbald nach geſchehener Theilung Otto, Johann und Waldemar, die Sieg mwirerdie 
Marckgrafen aus Brandenburg, ihn mit Kriege befümmert, und ihme et / Marek, bringet 
ie Schlöffer und Flecken im Jahr 1302. weggenommen. Er, alsein die Prene in 
ger Held, ift ihnen mächtig unter Augen gegangen, hat mit feinen der Berchifchen 
fie und ihre Hauffen bey Stendal, nicht weit von Vierraden, ——— 
fen, fie hart geſchlagen, und über zweyhundert vornehme Leute das Güter als Kö: 
ühret. nun folche möchten erlöfet werden, find ihm in einem rich, Banfinv- 
rageidie eingenommene Flecken und Schlöffer Fürftenfee, Meulin, andere mehr 
Fiodichem, Spefin, Lindow, Lofenig wiederum eingeräumet worden. Er —* 
Auch hat er den langen Damm zwiſchen Stetin und der Stadt Damm ze —* 
- anlegen laſſen/ und zu Amichtung deſſelben den Stetinifchen füriede Klaff yifers Herren 
tergiweene Schilling drey Jahr lang gegeben, und ihnen noch darzu den sder&.Yohan, 
Zelldaraufverlichen, welches dann gefcheheniftim Sahr 1299. Sechs nie: Drden: 
Dahr hernach hater Peter und Johann von Brakeln Die beyde Negeligen, Pringet aufs 
und das Land dazwiſchen verehret, und alsdiefelbe 3 1. Jahr hernach vers Pig ..- 
ſtorbe erden Stetiniſchen ſolche Fluͤſſe nebſt dem eingeſchloſſenen Ban, derbeffert dag 
De übergeben. Folgends hat er zu mehrerer Befeftigung des Landes im Land attenthal; 
abe 1309. die Peene In den Verchefchen See leiten laffen, und folchen ben. 
Slußandem Drtedem Kiofter Verchen gegeben, und zugeeignet. Fer⸗ — * 
der da um ſolche Zeit Clemens V. der Pabſt die TempelsHerren wegen ih⸗ — 
x UVüppigkeit, und daß fie nunmehr ſich uͤber Könige und Fuͤrſten zu erheben . Urfperg, 
onfingen, in den Bann thate, ihre Güter Preiß gab, und ihren Obriften & Pomar, ia 
Heer Meifter, Jacobum Burgundum, zum Feuer verdammete, und Chron. ad An. 
Den fämtlihen Diden fait auf einen Tagausrottete, hat gemeldter Her, 137- 
409 Oito Roͤrich, Panſin, und andere mehr um Wildenbruch gelegene 
Derter, fo etliche Tempels / Herren von ihm zur Lehen trugen, ihnen ent⸗ 
wendet, und den Rhodiſern, die man ſonſt auch Spital⸗Herren S. Johan⸗ 
nis Drdens nennet, und von denen Die en heutiges Tages — 
—9 e2 alte⸗ 














‚220 0 DasDriteBuch 


Maltefer, Ritter ihren Urſprung haben / verlehnet. Solche Güter fin 
mit der Zeit vermehret und gebeffert, und zu einer Comptere | 

4.6.1382, Diefelbe ift ums Jahr 1382,da Bernhard von der Schulenburg S. Jo⸗ 
hannissDrdens-Meifter, und Heintich von Gunters —— 

von Roͤrich nach Wildenbruch verleget/ und iſt nebſt der Stadt Bahnen, 

Eollin und andern ſtattlichen Gütern biß auf heutigen Tag dem Commen⸗ 

dator oder Comptot, von dem Stetinifchen erifchen —— 

fWaldemaro, 







lehnet worden. Es hat ferner Herzog Otto Marckgra 
Land und die Stadt Bernſtein, foin der vorigen Unruhe von 
aufs neue gekommen war, für 7000. Marck Silbers abgekauffet, und ai 
fenthalben des Landes Beſtes, wo er gekont, geſuchet. Aber bald dre 
fiel eine folche Zerrüttung in unferm Pommerlande und der bi 
Marck ein, darüber faft alles wäre zu Trümmern gegangen, unddaraus 
ri —— mit aͤuſſerſtem Verderben beyder afften an⸗ 
eſponnen haben. — — 
ar. en Es waren, wie Crantzius meldet, vor Furken Jahren wol 19. Marche 
ALS die Stam geafen von Brandenburg,aus dem loͤblichen alten Gefchlechteder Anhaltiv 
Einie der erften ſchen Fürften zugleich zu zählen gervefen. Aber um diele Zeit nahm der 
fruchtbare Baum dermaffenab, das innerhalb vier Jahren drey Chur⸗ 
ein teoficher Fürften von Brandenburg, Waldemar 1. und feine beyde Vettern WBals 
von derMarck demarus II. und Johannes IV. Gebruͤdte, derer einer dem andern kurk nach 
zu fich was ih, 14. Tagen folgete, hinfielen, und mit ihnen der gange alte Brandenburgs 
me zum naͤch che Stamm im Fahr 1322. abgieng. Da wolten fich Rudolph Churfürft 
—* ea zu Sachen, nebit den Füirften von Anhalt, als die mit dem verftorbenen 
ten die Yon Marcfgrafen eines Geſchlechts waren der Marck Brandenburganmaffen: 
mernJhenglau Aber neben ihnen griffein jeder zu, und nahm von derfelben weg, wasihme 
u. Paſewalck, zum naͤchſten lag. Heinrich,der Fuͤrſt aus Schleſien machete ſich an Goͤrlitz 
welcher Derter und Lauben; Johannes der König von Böhmen bekam Bautzen und an⸗ 
fh De Mech dere Derter; Die Polen kamen auch endlich mit einemaro 
mächtigen nach Fcanckfurt an der Oder, und verbrannten wol r40. Dörffer, fichan 
wolten wieder den Maͤtckern zu rächen, die Herzog Primistafferfchlagen, und Hinten 
an fich. Pommern mit einem vorgreifflichenKauffean die Ordens⸗Herren gebracht 
> c. * hatten. Otto, unſer Herzog von Stetin, vermeynete auch Prentzlau und 
— — und alſo die Ukermarck, waͤre ſein, weil ſolche Oerter vor Ze 
"77° Spommerifch geweſen und von Herzog Barnim dem Erften,alsein it 
Schatz, der Marck hingegeben waren. Weil derowegen der Stamm vers 
loſch⸗a, wolte er ſolche Landſchafften, dazu er mehr befugt war, keinem 
Fremden in die Hände kommen laſſen. Aber da ward Herzog Heinrich 
von 
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von Mecklenburg, den man den Löwen nenner, ehe fertig, und nahm, als ein 
Eydam Ehurfürft Waldemari, folche Derter hinweg, und —* für 
Das woltennun Herzog Otto und Wartislaus IV. Bogiß⸗ 
KiIV. Sohn, fein Vetter oder Bruders⸗Sohn, nicht leiden, kamen mit 
«ine anfehnlichen Heer wider die Mecklenburger aufden Platz, jageten 
fie aus En englau und Paſewalck und dem gangen umliegenden Ukerlande, 
| ſolche Derter in ihre Gewalt. 
Weil aber biedurch ein groffer Krieg wider diß Land zu befahren 
ar, fo haben die Fürften beyder Regierungen in Pommeren für rathſam 
tet, zufammen zurucken, und eine Hofhaltung anzurichten, maffenfie 
) auffolche Weiſe befier vor den Feind ſchuͤtzen konten. Ihre Landichafft 
mitihnen verbunden, ihnen beypflichtig zu ſeyn. Und find alfe 
| die fie inwendig des Landes vertheidigen wolten, allenthalben 
wohl nemlich die ‘Peene, Swyne, Reetz, Warte und Dver. 
Br er unterfehiedliche Herren und Fürften um die Marck fich Pr * eude⸗ 
eiffen, trat Kaͤyſer Ludewig der Fünffte des Namens, ſonſt der Bäyer ger ı,; , F siehe 
nannt, ins Mittel, gab vor, der abgeſtammeten Marckgrafen und Churfürs zinen Sopn 
ſten Land waͤre an den Känfer verfallen, daß er fie verlehnen möchte, tern £udevico die 
erwolte, wie er fie denn feinem Sohne, auch Ludewig genannt, zur Lehen Mar, und 
aufteng, und ihn zum Ehurfürften von Brandenburg beftätigete. So bald —* weil die 
derfelbe num die Marck einnahm, forderte er von den Pommern die beyde ur 
Städte, Prenzlau und Pafervalck, die fiein ihre Gewalt gebracht hatten. gegeben mr 
Aber unfere Herzogen ſchuͤtzeten ihr Recht vor, daß ſie, als dierechte alte den daß fie die 
Ken ſolchem Lande hätten. Das mwolte nichts gelten, und estieß Lehen nicht ge, 
der neue Churfürft an feinen Herren Vater, den Käfer, die Sache gelans ———— 
Gab daneben vor, die Herzogen von nn hätten ihre Lehn von ebum!) a 
Käf Majeftär zu empfangen biß daher verfeffen, und bat, ihre Länder,derer pages von der 
ſe ſich verluſtig gemacher hätten, ihme zu verlehnen. Es war aber mit dieſem Marcfgrafen 
; deu der neue Ehurfürft wegen der verfeffenen Lehen vorwandte, ſolte zu Lehen 
befehaffen, Nachdem Känfer Heinrichdes Namens der Siebende im getragen wer: 
abe 1314. verftorben war, und die Churfürften aufdem Wahl Tage ſich giektaa 
wegen eines neuen Käufers nicht vereinigen Eonten, fondern etliche ihre ;n Annal. ad 
Stimme Friderico von Deftereich gaben, und ihn zu Bonna kroͤneten, ans A.c, 1328. 
den Bäyer errwähleten, und zu Aachenihmdie Krone auffeges A-C- 1314- 
1, entftanden darüber groffe Kriege zwiſchen beyden Känfern, bey eilff 
Zahr lang. In ſolcher Zeit iſt das gantze Teutſche Neich in zween Hauffen 
getrennet geweſen, und find wol fuͤnff groſſe Feld⸗Schlachten gehalten, 
darinnen Doch Ludewig der Baͤyer endlich obgeſieget, und den Oeſterreicher 
gefangen bekommen hat. Ee 3 Da 
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Da nun alfo Niemand roufte, wer denn der rechte Kaͤyſer märe, 
weil fie fich beyde hatten kroͤnen laffen, und einieder feine Sache mit dem 
Schiwerdte vertheidigee, fo wolten unfere Pommeriſche Herzogen Feinem 
Theil Beyfall geben, fondern erwarteten des Ausganges. Aber chedie 
beyden Käyfer ſich vertrugen, verfiel der Brandenburgifhe Stamm, und 
der eine Kayfer Ludewig, fegete feinen Sohn zum Ehurfürjtenein, wieges 
faget, und hatte fich nunmehr fo weit auf gefchehenen Bericht feines Sohnes 
bewegen laffen, daß er Willens war, die Herzogen von Dommerndahin 
zuzwingen, Daß fie nicht allein die Ukermarck abtreten, fondern auch von 
feinem Sohne, als einem Churfürften von Brandenburg, ihr Land und 
Leute zur £chen tragen, und hinfort Fein Stand des Reichs mehr ſehn folten. 

23. Uber ſolchen fehnellen und unvermuthlichen Ausſpruch haben 
Die Pommeris die Herzogen Jich bey den andern Reichs⸗Staͤnden höchlich beſchweret und 
—* — beym Käyfer felbften ihre gerechte Sache, und das unbillige Annmuthen ih⸗ 
Sn Ankien; res neuen Nachbarn ausgeführet, und wolten fic) aus dem Beſe deffen, 
wheRtänferg gu, das ſie hatten, im wenigſten begeben, Auch die Stände des Reichs ſpra⸗ 
dovici V, nicht hen Käfer £udovico ernftlich zu, Daß er nicht mehr Liebe zu einem Sohne 
zufiieden feyn, als dem Melche tragen, noch foLöbliche Herzogthuͤmer, dDieandere Nömis 
ie * ſche Kaͤyſet und Koͤnige nicht ohne groſſe Mühe zum Reich gebracht hatten, 
MeichE dar fiederum hingeben folte. Damit nun gemeldter Känfer aus dem Ger 
ztoifchen, und fehrey kaͤme, hat er feinen Sohn angeredet, daß er ihm die geliehene Srüs 
wird, es end» cke wiederum gütlic) zuftellete, und die Anwartung und das Angefällbehiels 
lich theils mit ge, Infonderheit, weil die Derzogen von Stetin die Lande einhätten, und 
er Bing fie ihm nicht willig würden folgen laffen, und dannenber allertey Lngemnach 
Danttung da, entitehenfünnte. Cheaber Marckgraf Ludervig, befagten Käyfers&ahn, 
pin gebracht, hierein roilligte, und (welches Doc) hernach geichehen ift) fich mit Dem Ans 
daß die Pom: gefüll begnügen ließ, und unterdeß der Handel um Waffen Sich anlieh, 
mern ihren ruͤſteten ſich Die Derzogen aus Pommern auch, fo fiemit Siewalt ſolten ans 
—— gegriffen werden, ſich aufs beſte, fo gut fie koͤnten, zu wehren, und das 
und adewig gantze Land verließ ſich naͤchſt GOtt und ihrer gerechten Sache, auf den 
der Nearaoraf ſreudigen, muthigen, verſtaͤndigen, beredten jungen Held, Herzog Bars 
mit den Ange nim, Der ein einiger Sohn Herzog Dtten von Stetin war, und die Ders 
fälle zufrieden wallung der Krieges-Gefchäffte gutwillig auffich nahm, 


Fe Eo getrauete ſich nun Churfürft Ludewig nicht, etwas mit Gewalt 
J 1503. auszurichten, und ließ es zur gätlichen Handlung und unterfehiedlichen Das 


aı-Mar.  gelelftungen Fommen, welche doch alle unftuchtbar abgiengen. Keßtlich iſt 
ein Tag beftimmer worden, darauf Graf Ulrich von der Lindow Unterhänd« 

ler ſeyn und der Churfuͤrſt und Herzog Barnim in Derfon erfcheinen foiten, 

rt 
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Der Ehurfürft Fam wol mit 600. gerüfteten Pferden an, und als fich die 
Pommerifche Raͤthe über folchen ſtarcken Einzug allerley Nachdencken 
manheten, hat Herzog Barnim dafür geachtet, der Tag waͤre nicht zu dem 
€ Hefeßet, Das man viele rede gegen einander zufammen brächte, 

er wolte mehr für feine Perfon bey der Handlung, alstaufend Pferde, 
uerichten, gejtalt er denn auch des Fürftlichen Haufes, zu Stetin,Poms 
nee Recht dermaffen behauptete daß der Unterhändter die Haupt Punete 
rechtlichen Erörterung hat: ftelenmüffen, und die Sache dahin verabs 

m, daß mit Gewalt und Krieg nichts vorgenommen würde, fondern daß 

u mehrer Beftätigung gutes Vertrauens Herzog Barnim, Churfürft 
rudolpbi, Pfaltz / Graſen am Rhein, Käufer Ludewigs Bruders Tochter, 
dam, zur Ehe nehmen ſolte. Aber folche Brautiftehe, dannfie 
yarkönnen heimgeführet werden, mit Tode abgegangen, und hat der Chur⸗ 
jet aus der Marck alle behandelte Abrede zurücke gefeget, mit einem ans 
ehnlichen Volke das Pommerland angefallen, und drinnen groſſen Schas 


Ob nun tool auch eben zuder Zeit Herzog Heinrich von Mecklenburg _ 24. 
Fuͤrſten von der Werle das Land ander Tollenfee feindlich anfielen, Herzog Bars 
hat Her x Barnim dennoch den Muth nicht fincken laſſen ift in — 
Derfon t iſchoff Friederich von Camin, einem gebohrnen Fickftedten, und Mecklens 
und Graf Hermann von Eberftein den Märckern bey Prenslau entgegen burgern zus 
gen, hat das Feld erhalten, viele Gefangene und die geranbete Beute gieich zu tum, 
einden wieder abgenommen. Johannem aber den Grafen von Güßs ni Wis 
it er nebft dem Demminifchen und Treptoveifchen Volck den Macke nn ann: — * 
gern unter die Augen geſtellet, welcher den Feind ebenmäßigbeym nad, nird 
or Boltzkow in einem harten Treffen dermaffen gefehlagen, daß die Friede. 
ſelbſt kaum durch die Flucht fich haben retten koͤnnen. 

Da hätte unfer junger Held wol künnen dein Gluͤck nachſetzen, aber 
ee hat ſich zum Stillſt and der Waffen und zur güitigen Handlung bereden 
faffen. In derfelben iſt wol in der Haupt⸗ Irrung nichts fruchtbarliches 
ſchaffet; aber weil Herzog Barnims erfte Braut verftorben war, if 
ihm, gutes Vertrauen anzurichten, aufs neue des Churfürften Schwe⸗ 
17 er Fräulein Agnes, Herzog Otten zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
een, angetragen, welche er auch fich kurtz hernach beylegen laſſen. 
| dam eine Zeitlang zroifchen den Ehurs und Fürftiichen Häufern 
mlicher Friede entitanden ift. 
_ Bin gemeldten Kriegen, hatten fich zweene von Adel, Heinrihund 25: 
Sieghard die Thüne auf dem Schloß Cummerow Exhgefeffen, zu den a 
jur 


Fuͤr⸗ 
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Schloß der  Fürften von der Werle gefchlage 


Thuͤne, Kick in i i 
—— u wider gethan, auch ein Schlo 
nant,inGund, 
und fuͤhret das h anchen 
alte berfaleene und Mecklenburgiſchen * Detiog Barnim zur Aufgabe genöthige 
Schloß Wol · es in Grund brechen, und die Thüne fi Wei⸗ 
gaſt aufs neue ters, weil er der drey Wolgaſtiſchen jungen Herren, B iv. War—⸗ 


auf. 
A.C.1330. 


J 


aufs neue ein Volckern zufammen brachte, und damit fich des — 
der Wommmern mächtigen, und Die Derogen aus Pommern gantz zu behens ⸗ Leuten 
Aber Serzon 


Barnimus 
mit ſeinem 


Beyſtande ers 
haͤlt abermal 


eine anſehn⸗ 


liche Viorie von Neugarten, und Graf Johann von Guͤtzkowen auf die 


26. danie ig 
Churfuͤrſt fur aller andern Dinge abermalen zu den Waffen greiffen, weil er vermerckte, 
dewig ſammlet daß der Churfuͤrſt ein groß Volck von Bayern, Maͤrckern, und a ii 
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n, und Herzog Barnim, wo ſie gekont, 
i an die Peene, welches fie Kick in di 
ene genannt, erbauet, und daraus der umliegenden G 

aden zugefügt. Solches Schloß hat nad) geendigtem 




















efich aufs neue ſchwoͤren laffen. U 


tistaiV. Barnimi IV. Herzog Wartislai IV. Söhne, Vormund war, 
hat er, da ernoch vor dem Churfürften Friede hatte, Denfelben zu gut im 
abe 1330. dag alte fehr verfallene Schloß zu Wolgast aufs neue au 
geführet, mit einem Walle umgeben, und die 4* erum leiten 
Aber bald drauf, als im Jahr 1334. muſte er mit H 


machen gedachte. Da wolte nun Herzog Barnim — 


1.der Feind den Anſall machte, fondern brachte fein Volck in Eil 


und zog mit Fuͤrſt Johann von] Werlen oder Wenden, dem er ſeine 
Schwefter Mechthildem neulich hatte beylegen laſſen, und mit Graf Hein⸗ 
rich von Schwerin, Biſchoff Friederichen von Camin, fr Non 

ck zu, 


am Cremmer⸗ verheerete alles biß an Cremmen. Da er dann den Churfuͤrſten mit fein 
ae Heere vor ſich gefunden, und ihme.anfänglich, foferne er und die Derzogen 
4.0.1334. in ihren Rechten unverrücket gelaffen würden, daß fie das Lehen vom 


Roͤmiſchen Käyfer allein, und Feines weges vom Ehurfürften zu Brandens 
burg, empfangen duͤrfften, durch feine Borfchafften Freundichafft, und 
alleteidliche Mittel zum Frieden antragen laffen. Als er aber damit nichts 
fchaffen Fonte,haters gervaget, eine Schlacht dem Feinde beym Cremmer⸗ 
Damm geliefert, und nachdem das Treffen ff einen halben Tag gewaͤh⸗ 
vet, ihn aus dem Felde gefchlagen, und verſoiget. D. Pomeranusund 
andere meynen, daß Känfer Ludewig felbit in dieſer Feid⸗Schlacht ge⸗ 
wefen, und anfänglich feinem Sohne gerathenhabe, weil der Sieg unges 
wiß daß er fich in der Guͤte mit Herzog Barnim vertragen folte. Aber, wenn 
Ubermuth nicht ruhen fan, muß das Unglück auch —— 
Nach gehaltenem Treffen verſtaͤrckete der Blſchoff von Camin 


27. 

SZiſchof grie fein Volck, gieng indie Neu-⸗Matck, und gewann Tempelbur welches 

derich von Ca· Luͤcke von Maſſow damals einhatte. Ließ ſich aber endlich vom ut 
k⸗ 
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daß er fich zwifchen denmfelbigen, und dem Herzogen zu einem min, ein ges 
händler gebrauchen ließ. Und hat draufdas Werck dermaflen ger ee 
richtet, daß dem Churfürjten Paſewalck und Prenslau wieder abgetreten „achdem er für 
den, under für ſich und feine Erben, Die nachfolgende Ehurfürften, dar die Herzogen 

wegen feines Vaters des Känfers Begnadigung wegender Echen » Ems tapffer gefoch⸗ 

iß ſich abſagen und nurdie Anwartungaufden Fall, dadas Fürft- ——— 


































ac folchem getroffenen Frieden im Jahr 1338. ein Reichs / Dag zu N 

Seanckturt am Mäyn gehalten ward, hat daſelbſt Herzog Barnim zus —* yo 

steich für ſich und feine Vettern vom Känfer das Lehen empfangen, und mit ——— 
fentlichen Briefen und Siegeln beſtaͤtigen laſſen daß Die Herzogen von e 

Pommern zu dem Nomifchen Reid) unmittelbar gehüren, und die Lehen Fe 
je Mittel vom Meich empfangen follen. In folchen Briefen bezeuget Kereen. 


. $ of Ludovicus V. daß er Die Herzogthlimer zu Stetin, Pommern, A. c. 1338. 


enden, Caſſuben und alle andere Herrfchafften mit feines Sohnes Lu⸗ 


do Marckgrafen und Thurfuͤrſten zu Brandenburg,gutem Willen 


nd Gunſt vonder Marek, von der fie (wegen neulicher Begnadigung) 
en giengen, genommen, und dem Roͤmiſchen Reiche, zu welchem 
je von Alters her anfänglich gehöret hätten, wieder vereiniget, und fie von 
aller Pflicht der Marckgrafen in Ervigkeit loßgefprochen habe, alſo daß Die 
Jerzogen gus Pommern andie Marckgrafen, unddie Marck von derſelben 
schenfkhafft wegen nichts zufordern haben, fondern ihre Herzogthümer 
ur — * hafften ſorthin ewiglich zu rechten Lehen unmittelbar von dem 
Meidyempfaben ſollen: Daß auch, weil hierbey Churfuͤrſt Ludewig die 
en der Pommeriſchen Länder in feines Vatern, des Roͤmiſchen Käyfers, 
Handund Gewalt geftellet, und fich ſolcher Lehen fürfich, und feine Nach⸗ 
ommien, verziehen, die beyde Pommeriſche Herzogen Otto und Barnim 
Ehurfürft Ludovico, feinem Bruder und Erben, alle ihr and, Herrfchafft, 
und Gut vach ihrem Tode, wenn fiechne eheliche Söhne verführen, 
nachet und verichaffet, und ſolches mit gnugfamen Briefen verfchrieben 
nd berfiegelt hätten. Und ter twider dieſen Verttag handeln würde, 
me find zur Straffe taufend Marck feines töthigen Goldes in Käyferlis 
am Briefe angeſetzet. 


7 9fe diefes alles gefchehen, hat ſich Herzog Barnim der ältere det 
Bormmundfehafft ſeiner Herrn Vettern von Wolgaſt Waꝛtislai IV. Soͤh⸗ 
weiſie nunmehr nicht minderjͤhrlg/ begeben, 


Ff Etliche 


Haus Sietin⸗Pommern abgehen würde, haben ſolte. Als nu? # * 
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Stiche Jahr hernach fpinnen ſich wunderliche Händel an, darüber 
Sachſen Mark und Pommern gnug zuthun bekommen haben; und der zur 
vorgeichloffene Friede ziemlich von worden ift. 2 
28. Dfftgemeldter Churfürft Ludewig hatte feine erfte Gemahlin, des Koͤ⸗ 
Epurfsft Eud niges aus Daͤnemarck Tochter, neulich begraben faffen, ‚und weil eben zu 
wis, Re der Zeit Margaretha, fo man vonder Grbſſe des Maules Maultafche nen, 
dB Könige-Mete, Des Herzogen aus Kärnten und Tyrol, und Grafen zu Steyer⸗ 
aus Böhmen marck einige Tochter, fich befchtverete, daß ihr Here, NBenceslaus, 
Sohne, feine hannis des Königes aus Boͤhmen Sohn, Marctgrafin Mähren, ihr ke 
Braut : Dero⸗ gg ehefiche Pflicht leiſten konte, und fiedoch gerne Mutter ſeyn wolte; ale 
Wegen UN Kat der Käyfer Luft gervonnen , folch eine reiche Braut feinem Sohne das 
ben wilten, mit er ein groß Herzogthum zur Mitgifft befommen fünte, zu freyen. Der 
roirdein Bımdfelbe ift auch nicht unwillig darzu; und, obſchon gemeldtes Dyroliſches 
wider das Fraͤulein feine naͤchſte Ohmin im anderen Grade gteicher Linie war, hat er 
Hauf Dägern de dennoch ihrem Manne entführet, und zur Che genommen, Dapit 
gemacht. ward Böhmen, Hungarn, Sranskreich aufgebracht, weildererfte fo übel 
Yand. cap. 19. verhöhnete Mann die Schmach rächen, und der andere feine Grethen, und 
Avent. ib, g. mit ihr, Tyrol und die Steyermarc behalten wolte. Wenceslaus befam 
Ands.Angelius guf feine Seite Churfürft Rudolph aus Sachfen, und den Fuͤrſten von 
tb. 2. Annal- Anhalt, und das defkomehr, weil Diefelbe alletley Gelegenheit fuchten, 
die Marck, dazu fie meyneten, das befte Necht, als Die — 
zu haben, wieder zu erlangen. Darüber wardeinfefter, d bheimlicher 
und, zwifchen felchen Fuͤrſten wider das Hauß ‘Bäyern, und alſo wis 
Herden Känfer, gemachet, darin Wenceslaus fich verband, foer würde 
Käufer werden, wie ers dann aud) unter den Nahmen Caroli IV. derdiegüls 
dene Bulla gefihrieben hat, endlich geworden ift, daß er Rudolph, dem 
Shurfüriten aus Sachſen, und dem Fürften von Anhalt, als den naͤch⸗ 
fren Erben der alten verftorbenen Markgrafen, Die March verlehnen 


wolte. 

epecel Rehe⸗ Nach gepfisgener heimftcher Handlung, it Churfürtt Nudelphen 
Loc, ein Mük yon Sach ſen der Griff eingefallen, daß er einen alten Müller zum 

ter, font Menv (ufge, Jeckel Rehebock, oder wie ihn andere nennen, Meniken von Belitz, 
fe on Dar n der in feiner Jugend Marckgraf Waldemars Schild⸗Knabe geweſen war, 
Beten, und von den Dingen, Die vor dem bey Hofe vorgefallen waren, etlicher 
Bab er fich für Maffen Beſcheid geben fonte, zu fich erforderte, und einen Eyd von ihm 
Sen verfterbes nahm, reinen Mund defen, was ihm würde vertrauet werden, zu. halten. 
nen Marckgra⸗ Solches Ponte ein fo groffer Herr von einem armen Müller leicht erlangen, 


und hielt darauf der Ehurfürit gemeldtem Müller vor, wiedie Marck = 
en 
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en Bäyernbedränget, und ihm und dem Fürften von Ans und teil ih 
alt, als Den rechten Erben, entzogen waͤre: Daß danneuhero derfelbe unterfcriedts 
ein (öblich und dem Vaterland erfprieflich Werck chun Eonte, der ihm, auf FA 
as ABege esjauchgefchehe, helsfen würde. So folte er, der Müller, me,außgeront: 
in einem Pilgrams Habit durch die Marck reifen, und aHenthalben anzeiv men duyStäd: 
ven, Marckgraf Waldemar, von dem man fonft hielte, daß er für 26. te,ven dergan« 
Zahrengeftorbenfeyy / lebe noch. Solte auch etliche Ninge und goͤldene kai Mardger 
n&e, Dieihmder Churfürftgab, bißweilen, als von ungefehr, blicken buldiget. 
laſſen abernod) nichts weiters fagen. Der Müller, als ein verſchmitz⸗ 
alter Höfling, verrichtet alles, wie es ihmanbefohlen war; und als er 
te, daß Waldemar noch lebe, in der gantzen Marck ausge⸗ 
thatie, kam Eee Thurfürften, zu fragen, was nun meiter 
1 thun waͤre. Derfelbe befahl ihm, er folte zum Er Bifchoff von 
burg schen, und weilerohnedas an Statue, Alter und Geftatt, 
m berfiorbenen Markgraf Waldemar nicht unähnlich toäre, bey ihme 
joraeben, daher ebender Marifgrafe, denman für todt hielte, wäre, und 
aß er an feine Statt, einen andern todten Coͤrper hätte begraben laffen, 
um feine Sünde zu büffen, die er infonderheit darinbegangen, daß er zu 
nahe ii — make be er —— nic 
Sroß-PBater Bruders Hermanni Tochter, geheyrathet habe, auf Anord⸗ 
nung feines Beicht- Baters und Pabft Johannis XXIL. ganger 26, Jahr 
Milarams» ABeife Walſahrten gegangen wäre, Weil nun aber, nach 
erfieflung folcher zur Buſſe angefegtenzeit,er fich wieder anbeim gemacht 
pätse und vernehme, daß ein ausländifcher Baͤheriſcher Fürjte fein Land 
einhätte, folteer weiter vermeldten, Daß er zwar, Alters und Schwachheit 
halben, micht Luft zum Regiment hätte, gieichwol aber fein Land, als das 
illig, den nächiten Bertern, dem Churfürften Rudolph von Sachſen, 
und dem Anhattifchen Fürften, nach feinem Podefolte eingeräumer wer⸗ 
den, ir Händen nicht wiſſen wolte. Solte auch zu Bekräfftigung 
feiner orte, dem Biſchoff, Marckgrafen Waldemari Pittſchafft, ſo 
Ihme der Ehurfürft zu wege gebracht hatte, vorzeigen. Der Mütter richtet 
dieſes wohlaus, und der Erb, Bifhoff gab ihme faſt Beufall, infons 
Derheit, weil der Alte von etlichen geheimen Sachen zu reden mufte, die 
ibm theilsder Churfürjte gefaget, theils er felbft, alser noch des Marckgra⸗ 
fen Schildfnecht gerwefen, erfahren hatte. Und defientwegen befcheidet 
gemeldter Ertz⸗Biſchoff ſich mit dem Sachfen, und den Anhalter, aneinen 
zu einer vertraueten Unterredung. Sie waren baldbereit, und ward 
mit gemeinen Beliebung befchloffen, * muͤſte den alten Marckgrafen 
5f 2 
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wiederzum Lande helffen. Well aber ohne Huͤlffe und Beyftand H 
Barhims aus Pommern wenig ſtuchtbares Fünte verrichtet —2 
benenneteht.gemeldee drey Herren ihm einen Tag, da ſie zu Torgelow beh 
ihme ſeyn wolten. ie kamen auch, und entdeckten ihr Vorhaben. Er 
aber wolte nichts von dem Handel halten, fagete; der Matekgraf wäre 
gewiß und wahrhafftig todt, als auf deſſen Begräbnt er felber gerwefen 
Inare, Lüfte auch fo viele Umftände von Marckgraf Waldemari Todı 
—50 — daß der Es⸗Biſthoff felbften an deme, der ſich für Den alten 
arckgrafen beyſhm ausgegeben hatte, su zweifeln anfieng "Daßiaber, 
damieder Anfehlag nicht zurücke gehen möchte, haben endlich der Ch 
und Fürft, den anderen beyden, Die ganke Befchaffenheit der Sach 
ihr Vorhaben, entdecket, und sugleichdargethan, wie ein icderein Stüde 
Landes davon bringen Fonfe. 5 ER art 
30. Ob nun wol Herjog Barnim folchen Kandel in —— 
Da ya ehe rote hievon noch etliche alte Meime berhanden ſeyn wolte er 
er andern Herren Willen ſich nieht zuwider legen, und weil er infor 


hebock ſeine 

Eombdieinderfeit an der ter⸗ und Mei Mark alte Zuſprache hatte, und v 

— faft die gantze Marck nunmehr, ausgenommen —— an der 
Barnim auch Dder, Spandau u. TreurBriegen,an dem vermenneten Marctgrafen Wal⸗ 
die Ufer; und demar Die und ihm auch auf gemeinen Land» Tage zu Branden⸗ 
Reu⸗ Marck hurg gehuldiget hatte, und Ehurfuͤrſt Ludewigen zu al 
ae Der belagert hielte: Als war er im Jahr 1345. mit groſſer acht auf, 
” ’ eroberte Dafewalct, Prenslor, Angermünde, Jagow, Bruſſow Bonyens 


dewig zu 
Srantfurt anburg, Greiffenberg, Stolpe, Schreed, Bierraden, Veschenit, Treuens 
derDdervon Sund, und andere Städte und Schloͤſſer mehr ,; Hat auch Straußbere 
sound vielen Prönchberg, Waldenburg getvonnen, und ücketeendtich Le Franck 
—— a⸗ RER en Mircifchen Chronicken fagen, von funffjehen | 
A.c. 1345, iſt belagert geweien. sur en 
—— Zu diefer Zeit war das gantze Roͤmiſche Reich in groffer Unruhe: 
nal. March.p. Dann weil Käyfer Ludewig wider den Pabſt auf dffentlichen Reichs⸗ 
153 Iage gefehtoffen, daß derfelbe gar Feine Macht überden Käufer oder das 
8 —— Deutſche Reich haͤtte; als wiegelte der Pabſt unterſchiedliche Fuͤrſten wider 
N ihnauf, whare hn auch in den Bann, und brachte es dahin, daß etliche Fürs 
iedinden ften fich zufammen thaten, einenneuen Kaͤrſer zu erwählen, Unter folchen 
Bann gerhan, ließ fich nun auch Ehurfürft Rudolph aus Sachſen finden, und ermälete 
und anfine neben ihnen vorgemeldten Carolum IV. Königaus Böhmen, font Wen⸗ 
Statt obge⸗ cegfaum oder Wentzel genannt. Diefer hat den verrnepnten Marckgrafen 


meldter DT Waldemar in eigener Perfon vor Fronckfurt an der Oder, da die Catthauf 
lies 


ceslaus aus 
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legtt, mit der Marck Brandenburg und Churfuͤrſtlicher Würde belehnet, Böhmen, hin, 

‚auch ihn, wie einen Ehurfücften, zu fich an die Käyferliche Tafel gezogen, fort Earolns 

d alles mit Öffentlichen Briefen beitätiget. Die Herzogen aus Pom⸗ ——— 

wern von beyden Regierungen find auch von ihme im Fahr 3483uZnoym vahlee U.ders 

unter des Reichs Seepter mit gebührlichen Eeremonten belehnet worden. ſelbe belehne 

Aber Ehurfürft Ludewig hielt fich fo fefte, und vorgemeldte drey die Herzogen 

Grädte ſtunden fo beftändig bey ihme, daß die Fürften die Belagerung —— 

et am der Oder wieder aufheben muſten - Und weil er bernahm yes Scayter 

re Käfer dudewig im 33. Jahr ſeines Megiments verftorben, a,c. 1348. 

15 machte er fich aus der March, mit feinen fünff Brüdern Sheilung der 32. 

PVäterlichen oe zuhalten. In fotcher Theilung übergab Chur/⸗ Lhurfuͤrſt bu⸗ 
Ludervig feinen Bruder Ludewigen, dem Römer genannt, tweiler dega die 

m gebohren war, die Mark Brandenburg mit Land und Leuten, go: Sranchrut 

aber für fich, nebft der Sraffchäfft Throlund Ober Bäyern, Die aufgehoben 

und den Namen des Churfuͤrſten und Ertz⸗Caͤmmeres des heiligen war,übergiebt 

nischen Reichs, / wie Aventinus meldet. Aber Angelus, der die Maͤtcki⸗ nach ſeines 

ca beſchtieben zeuget, Daß in allen alten Briefen und Kunds Sıters Tode 

ſo von budewig dem Roͤmet verhanden ſehn er des Reichs Ober Srämer kinem 

ver genennet werde, welches nicht hätte gefchehen koͤnnen, weyn Bruder die 

| neben dem Lande auch die Chur abgetreten wäre. Diefer Ludewig March, 

ber Nomer hat ſich Höchtich bemühet, die Unruhe in der Marckzuftilen, 

und weil nunmehr der Betrug Jeckel Rehebocks fat offenbar geworden 

war wie dann nicht lange beſtehret, was nicht mit dee Wahrheit unterftüger 

i haben ſich viele Unterthanen in der Marck wiederum zu ihm gethan / 

und Ickel hat ſich aus der Marck gegen Deſſau ins Anhaltiſche begeben, 

and daſelbſt unlaͤngſt hernach im Jahr 1550. geſtorben, und ineiner A-C- 3350. 

Capelle begraben, und ein Spiegel der menſchlichen Eitelkeit geworden. Nach deckel 
Nach feinem Tode maſſen ſich der Churfuͤrſt aus Sachſen, AMd Kenehocts zes 

Fürft von Anhalt der Marck an, als dienächfte Betterm Nehmen auch de gehet der 

mit Gewalt viele.Städte und Schlöffer hinweg, und machen fich auch Kries noch im⸗ 

an Paſewalck und Prenglorw, und nehmen allda den Huldigungs /Eyd Merfert. Her; 

auf. Soldyes verdroßnun Herzog Barnim zum hefftigften, und verteug 33 Sem 

fich mit Marckgraf Ludewig dem Nömer inder Güte. Und daer darob au wonach, 

mar, daß er die Sachfen und Anhaltiner, die ihme zu nahe grentzeten, ans fen u. dergück 

| wolte, bekommt er von den drey Bor» Pommerilehen Fürften, von Anhats 

| tteen, Zeitung, wie Herzog Albrecht von Mecklenburg und Zürft Pafervale und 

a zur Verle, auf Sächfifcher Seite finden, und mit Gewalt durch Fre store fich 


untermsorffen, 


u Claus Hanen Barth St Grimmen eingenommen. vertagt sich 
3 und 
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mit Ludewig und ſich mit einem ſtarcken Hauffenvor Loyz gelagert hätten. Derowegen 
dem. Römer, machet er ſich mir Hiffe und Benftand Dttonis und Burckhardi, zweher 
edienburger Derten von Puilig Die hme Marckgraf ddewig mab eifertig aufy 
ausBordom,füllet Ctaus Hanen Hauffen vor Loy, aufdem Schuppen, Dam an, er⸗ 
mern, die da; leget Diefelbe mehrentheils Die übrige nimmt er gefangen, und iſt Claus 
feld viele Hane der Hauptmann ſelbſt hierüber hart verwundet worden, und hat 
onen nn0®+ich Fürmmerlich ‚mit Der Flucht retten onen. Bon diefer Veiedenfage 
m egezt iaus Haney, find noch diealte Bommerifihe Verslein befandt, darin der 
Eommt endlich Derzeg von Mecklenburg, und gemeidter Dane, als in einem Gefpräche, 


auch Paſewalt eingeſuͤhret werden : rer 
toieder,die hin ⸗ ane, Dane twolheffthorerhen dynenKam? =... 
fort * ec , dat hefft gedan Hartog Bainannnn. 
Pd k d iß ein kleyn Mann van Live, — 


Averft.ein Held im Kyſe. 2 
In diefem Kriege iſt Graff Johann der Juͤngere von. Sisters eben an 
feinem Brauts-Tage auch umkommen, und weil er auf ee 
Seiten geſtanden / hatfein Bater Grat Johann der älterefich mit Herzog 
—— muͤſſen ausſohnen, und demfelbigen aufs neue huldigen und 

woͤren. | SD. RE 
Nach erhaltenem Siege, haben die ſaͤmtliche die Stadt 
Grimmen twieder. erobert, aberan Barth nichts fehaffen Fonnen. Ja 
es hat kuttz hernach, der Fuͤrſt von Werlen abermal einen Einfall in Poms 
mern gethan, und Grimmen wieder. hinweg genommen. eu 
4. €. 1354. ermannten fich die Pommern, gehen mit ganser Macht im Jahr 1354. 
aufden Feind, jagen alle Mecklenburger aus Örimmen und Barth, und 
. nach nothwendiger Beſatzung folher Dexter, rücken fie vor Pafewalck,- 
gear es; und iſt folche Stadt hinfort immerdar Pommeriſch ges 

n, 


34 Weiter führeten fie Marcfgraf Ludervig, der nunmehr mit Kaͤyſer 

Die Herzogen Karlausgelühnet war, und die Lehenliber die Marckvon ihm seien 
aus Pommern hatte, ihr Volck zu, halffen ihn, nebft König Waldemar von Daͤne⸗ 
er marc, Die March wieder erobern, und zum Gehorfan zu bringen, und 
die Marti, Hereinigten fich folgende, wegen der eingenommenen Etädte und Schloͤſ⸗ 
der erobern, fer im Ükerlande, mit ihm, ſolcher Maffen, dab Herzog Barnim Neus 
empfangen die Angermünde, Schweed, Brüffow, Siolpe, Gelmersdorff, Gramp/ 
gehne amter zow und das gantze Land des Ories in der Lifermarck mit allen Gerechtig, 
Des Reiches Feiten ewiglich behalten, Dagegen aber Boytzenburg / Jagow, Greifen, 
Scepter zu perg, Verckenitz, Neuen/Sund, und etliche Dörfer mit allen Sud, 

8 
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tigkeiten abtreten ſolte; wie dann ſolcher Vertrag im Jahr 1454. durch Prage, laſſen 
Känfer Carln zu Regenfpurg ift beftätiget worden. Ba draufin eben alle Entſtem⸗ 
| — Barnimder älteresu Praga, nachdem Carolus sugar ur, 
EV. vomgansen Reich nach Ludoviei IV, Tode im Käpferthum beftätiget — 5. 
war, die kehen unter des Reichs Scepter empfangen. Und zwey Jahr ren,befommen 
Käpferiche Majeſtaͤt zu Nuͤrnberg alle Vereinigungen, Ent⸗ etliche Derter 
und Theilungen der Pommeriſchen Länder, ſo bom Reich zur it —— 
ühren, gar und gaͤntzlich cafliret und abgerhan, und mit einem es * — 

wigen e geboten , fo in kuͤnfftigen Zeiten ein Herzog zu Stetin der einen Gerän 
gemeldten Länder rechte Güter und Zugebörungen entfvemden, vereignen, digen Frieden 
oder. theilen wuͤrde, ohne des Reiches Aiften, Gunft und Lrkaub, daß mit Weglen 





folches alles untüchtig feyn, und Feine Krafft Haben folle. burg und dem 
=. m obgemeldten Märckifchen Kriegen hat der König von Dänes nn ah 


marck von den Herzogen in Pommern eine anfehnliche Summa Geldes gekommen die 
ufgensmmen, undihnen dafür Stavenhert / Stendal, Stern, Fledingen, Srafinafft 
in Dänemark zum Lnterpfande eingethan, welche Derter Süsfon. 
auch faft hundert Jahr bey Pommern gebliebenfind, biß fie König Chris 4 © 1355- 
ſtoph / gegen Etlegung einer anfehnlichen Summa, wiedervon ihnenges 7°" 
andelt- Und nach Beylegung folches Krieges, hat geineldter Herzog wis 
der die Herren vonder IBerle, die fich fo feindlich biß daher bezeiger hatten, 
feine ache wegen des Schloſſes und Amtes Stavenhagen, fofein 
Bender Bogislausder IV. Fürft Niclaſen von der Werle eilicher 
| Koften halben eingerhan hatte, erhaben, und gegen Erlegung der 
na, dafür es ausitand, ſolch Amt wieder gefordert. Damitmwaren 
aber der Fürften von Werlen Antraden fehr gefehmälert worden, und 
deromwegen hat Herzog Albrecht, als ein Unterhändler, Die Sache, che es 
zur Fehde kaͤme, aufgegriffen, und es dahin vermittelt, daß die Fuͤrſten von 
der Welrle ſich der Gerechtigkeit, fo fie vermeyneten, am Fuͤrſtenthum 
Nügen, das an. das Herzogthum Pommern, nach Abgang der Rıigianir 
ſchen Zürften, verfallen twar, wie wir in der Wolgaſtiſchen Hiftorie ber 
richten wollen, zu haben, und weßwegen fie neulich Grimmen eingenommen 
‚hatten, gaͤntzlich abfagen, und alfo-Stavenhagen von den Heigogen aus 
Pommern zur Lehen behalten folten, mit dem ausdrücklichen Beding, fo 
‚Der don der Werle oder Wenden Sefchlecht.abgienge, daß auffolchen 
— Schloß und Amt, wiederum an die StetinifchePommerifche 
9 









errſchafft kommen und fallen ſolte. Weil auch der Herzog von Meckien⸗ 

b —— Land zu Rügen vorzuwenden hatte, als haben ihme 
die drey Wolgaſtiſche Herren stliche taufend Gilden zugefagt; Daß “> 
P jan A en 
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dermaleins ein durchgehender Friede in Pommern iſt angerichtet worden, 
4.0.1357: Da aud) bald hernach im Jahr 13 577. Der legte Graf von Guͤtzkow Jo⸗ 
hann der aͤltere ohne Reibes, Eiben abateng, haben die Herzogen als Leheus⸗ 
Herten ſolche Graſſchafft, die auf ſie gefallen war, eingenommen/ und 
unter ſich gethellet, und von Kaͤyſer Catln —— — 
5. Opngieichen haben fie etliche vornehme Geſchlechter, derer fie ſich in⸗ 
In gonmein fonderheit in Ehren und Nothen zu gebrauchen hatten, auf Einwilligu 
werden fedr Mäyf. Wajeſtat mit etlichen Erb ⸗Aemtern begnadet, und alſo das 
a Waſßhate / Am im Lande zu Stetin, dein Mohanen; —* de zu‘ 
He Shloh mern den Flemmingen; Im Fuͤrſtenthum Rügen und Barch de 
Gefeffene Ge⸗ 2 
Iechter dagen;Das Eib⸗Cammerer Amt denen ven Fickſtedt; 
nden, die Eibſchencken⸗Amt denen Wuſſowen; das Erbfüchen , Meifter» Amt 
nicht allein ge, den von Schwerin aufgetragen, und fie und ihre Erben damit vers 
—— ehret. So ift nun zu Diefer Zeit das Land in ſonderem F Ainfehen 
Neem auch Moe, geweſen theils, weil das entehurn Ruͤgen und die Gtafſchafft Oueror 
fiche After: dazu kam, theils wegen des anfehnlichen Adels, der fich im Lande beramt 
Henfeute, unter Und zwar unter folchen Adlichen Geſchlechtern waren inſonderhelt im Ste⸗ 
ſich haben und tiniſchen Gebiete, die Borcken die Wedele, die Dewltzen die minge, 
— Diten, die Manteufee fehr anfehnuch, welche auch noch heutiges Tas 
Heben gene, gtd Schloß⸗Geſeſſene ſeyn und ihre Lehen —— dem andern 
ween feyn. Adel empfangen, und Ihre Affter⸗Lehenleute, alle Adeliches Geſchlechtes, 
unter fich haben, die ihnen in Hochzeiten und Begräbniffen und andern 
Ausriehtungen müffen aufrarten. Daraus dann faft nawil, 
daß fie Einheimifche, und nicht von der Fremde einkommende Geſchlechtet 
feyn, ſondern zudem alten ſreyen edlen D urfehen Gebluͤte muͤſſen gerech⸗ 
net werden, Daß vor dieſem im Lande ift mächtig und anſehnlich geroefen ; 
Long, UND als Die hüchtte Semält endlich auf des Suantiberi Vorfahren P 
en auch gu einem von den vornehmften Sefehlechtern gehöre haben, gebracht 
anc. 1601. WArd, nichts deftorveniger das alte Anfehen behalten hat. Dannenber 
aueh ein Theif unter ihnen, und infonderheitdie Borcken, Die annoch ze⸗ 
hen Adetiche Gefehtechter zu) Affter,Fehenteuren unter fich haben, vor Dies 
fern folche Befreyungen gehabt, daß fie vermüge derfelben zu keiner Ey⸗ 
des-Leiftimg in Smıpfahung der Lehen gegen der Herrſchafft ſind verbunden 
geweſen; welche aite Beſteyung fie doch endlich haben ſchwinden laſſen. 
AC.i248. Unter gemeldten Geſchlechtern haben ſich die Dewtzen ʒeltig hervor geryan, 
und iſt ſhon ums Jahr Chriſti 1248: und alſo faſt vor vierdthalb hundert 
Sabre Boeislaff don Davis beruͤhmt geweſen, welcher, da ihn a 
der Fürft aus Rügen wider die Mamkgrafen von Brandenburg mit 
ehem Volk voraus fandte, in einem Treffen visterlich geblieben iſt. ie 


De 
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je Beit-bernach hat Käyfer Carl Ulrich von Deroigen zum Gräflichen 













as Amt Sürftenbergund Strelig in Mecklenburg gegeben. Dannen⸗ 
ber‘ eauc) Grafen von Fürftenberg genennet feyn. Solchen Zitul aber 
jaben die von Dewisen wieder fallen laffen, theilsweil Fürftenberg mit 
Der Zeit in Kriegen wider Mecklenburg verlohren'tworden, dafür ihnen 
Sonden Fuͤrſten die Herrfchafft Daber ift eingeräumet noorden, theife 
il ji) Ihe Stamm in viele Ziveige zertheitet hat, daraus nichts deſto⸗ 
eniger Sehr vornehme, und dem Vaterlande fehr nüsliche Männer ent 
oien Ind. s 
alle Eünnen die von edel noch heutiges Pages Briefe, auf Per 
amenegefchrieben, aufweiſen, darin von Carolo 1Y. dem Käyfer, und 
eifen Söhne Wencesiao, Könige in Böhmen und Marckgrafen zu 
wenburg, ihnen, als die in gefamter Hand, und alſo einer Ankunft 
U ſprung geweſen feyn, viele ftattliche anfehnfiche Derter, Diefie dar 


yaben, und ihm den Tituf eines Graſen von Schencken, und 2’ 


Val. Eichftad» 
in Annal.Pom, _ 
Th. Kanz, L. 2. 
Cram. 1,3.Ecch, 
hilt. 38. 


blich innen gehabt, undtheilsnocheinhaben , im Jahr 1328. vers A: C. 1328. 




















ner haben: Als namentlich Falckenburg / Schivelbein, Neuen⸗We⸗ 
6 18, Rees, Norenberg, Hochzit, Lütken, Mellen, Neuen⸗Ber⸗ 
ai, Euftein mit Hoff, Stadt und Land —— — und fuͤnff 
taufeı Hu n Feld und Heyden. Alſo muͤſſen warlich damals die von 
ʒede Inſe derheit wenn man die Städte, Schloͤſſer und Doͤrffer, ſo 
fie in Pomm und Polenannoch befigen, darzurechnen molte, ein weit⸗ 
segriffenes Land unter fich gehabt haben. Weßwegen ſie dann auch in ein 
grob Anfehen gerathen ſeyn alfo daß auch Ludervigder Roͤmer, Marck⸗ 
rafvon Brandenburg, Nitter Haſſen von Wedel von Falckenburg zum 
Obriften Hoſmeiſter in der gangen Marek über die Elbe, wie der Brief, 
auch noch verhanden ift, lautet, über, Oder; zwiſchen Havel und Dder, 
der Prigniß, Inder Uker, und im Land zu Luſitz, das ift Lauſitz, beſtel⸗ 
erhat; alla daß er niemand folte über fich Haben, als den Marckgrafen 
alleine. Aber weil fie zweyen Herzen wegen unterſchiedlicher Lehens ⸗/Guͤ⸗ 
ter denenmuſten, die offtermalen in die Haare geriethen, als hat der, dem 
fie abgeftanden, ſie weidlich gezwacket, und ihnen bald diefes, bald jenes 
en Alſo leſen wir, daf,da Herzog Barnim II, die Schlacht 
mer Damm wider Ludewig den Baͤyern erhielt, erden Wedeln, 
ejich mehr aufdie Märckifche, als Pommeriſche, Seite gelencket, ihe 
Frenow eingezogen habe. Welches er ihnendoch hernach auf 
hene Fürbitte etlſcher Fürften wiederum eingehändiger, und fienach 

eter neuen Lehns,Pflicht zu EN Es follen 0 
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ER no en ifchen den Prenffen und 2 als Mits 
Rt, fo zw ſchlechten, 
rasen etrags⸗ Brie J ele vor andern Ge etwa 
pach. Wedel.die — — bene w Bert Turba Wedelorum 
in annal. Pom. Herren ‚und zu ’ 
ad ann. — — aan allhle zu 
hi ommeriſchen Adelichen oflen wir das Regiſter ders 
Aber ——— ficken. Drum —8* Fürften und des zes 
reden, will we. diefer Bücher fparen, uch die Grafen-von indiß 
ee Onnführen;, Dec zuerft, weil a von derfelben 
— nein grob infhengerathen ey, * 
als hieher fegen. weig die von Afchenburg 
e Herzog von Braunſch d ihnen kaum dag 
als Abrecht am verjaget, un en von Cbeijkein. 
a —— — — —53 und, 
find aus dei De e ins Goͤttingiſche and. edt ergriffen, m | 
— % —32 —— mit Dielen Kindern Ca eine 
| —— " ndSelne re her ge in ihres — 
mmen/ EN nt, De en, un ten hatte, fandte 
haben von Herman Gräfin von Gleich ig Deoſies zu genarte Bo e ji 
—— herein, wenig ſchoffe ıhre vier jung Neu 
Dem Difbeffe Spa Dtten ermanns dem "Bi ter ihnen tie Heut 5 
son cn een Bruder H Dttont dem Älteften un Brideralß so 
Mutter perehrete die andern drey br 
Frıder die — Pommern, —— zu —5 — ein 
en eine pRoriG und Sb nun wol — ven ‘ n —* an der Gens & 
be . fi 1269. ol dieg iſt ſoſche 
ei 3. ihn fü behielten ————— Aber Dee ee vo 
Sn ee Rage Daun as m Sa € re Qt 
Cram. 1D, 2 er as Z 
eg; rs raf Heinrich von ẽ itbefommen. D und 
Fom, c. 15. benhagen . vonder Graffchafft m Braunſchweig gekommen, J 
Th, Kanzov, |, Iben ein Stuͤcke die Herzogen von N us Graf Otten D 
— 78. Jahr —— Graſvon —— —— ea 
A.C. 1322: dag ieh haste einen rat Ebeeftein ein, und * ir 
7 RT x u —⸗ u ra | ter ' 
———— u en nor nern biß er ** weil er keine 
nem Sohne s/Ciben hätte, gemeldter 
männliche Leibe 





sen. Es if wohl zu mercken, daß viele Fahr, da befagter M 
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—— — — nn ——— — — — — — — 
—* unſere Grafen von Neugarten, die von Dieterichs Linie ent⸗ 
| d, ausgefchloften. Aber gnug hievon. 
"OB ir müffen wieder zu unſerer Stetinifchen Herzogen Hiftorie fehrelr _  37- 
, ofen Derzep —— 
Barnim IIL die Regierung loͤblich und männlich fuͤhrete, ſein Vater Ot⸗ u. en 
tol.noc)imLeben gervefen, und meiftentheils Im Cloſter Colbatz, fein Al⸗ Mardigraf eu⸗ 
ter, Dasfichbif ins 67: Fahr erftvecket, mit Singen und Beten zugebracht, dersig dem Rös 
und feinem Sohn die Bertvaltung des Landes gan heimgeftellet hat. Iſt mer aufs neue 
endlich im Jahr 1345. gejterben, und zu Eotbas begraben. Sein Sohn u Br 
Barnimill,hatnac) ihm noch 23. Jahr gelebet und vegieret, und a ang 
im Zahı 1359. aufs neue mit Marckgraf Ludewig Dem Mömer zu wider die 
| en, welcher ſich vor Pafewalck gelagert hatte, des Vorſatzes, Staften: Räus 
vondem Uferlande bey Pommern zu laſſen. Aber der Herzog har der, fiffter die 
E&raf Diten von Eberftein, und Graf Ulrichen von Fürftenberg, mit zo. ne 
Rache fie von damen gehoben, und ift abermalder Handel angegriffen, fickt nachdem 
unddurdh Herzog Albrecht von Mecklenburg beygeleget worden, daß Pa ⸗ er den Namen 






g2% 


fersalee nebit Alt und Neu⸗Dorgelow ewiglich den De aus Poms erlanget , dag 
i 


werbleiben felte, biß ihnen 13000. Marek lüthiges Gilbers erleget Man ihu Bars 
würden. Draufiftziemlicher mer geweſen, ausgenommen, daß Furs Fa 
or Heng Barnims Ende ein Zwiſt zroifehen ihn und dem Biſchoff von 4.c, ** 
Eomin%ohanme, wie auch ven Stargardifchen, wegen der Grentze vor⸗A c. 1359. 
gefallen, welcher Doch Durch den Srafen von Eberftein alfofort iſt beygeles 
get worden. Drauf find etliche nothwendige RBerfaffungen wider die 
Räuber, fofich in groſſer Menge funden, gefafjet worden. Und 












di 
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;; Herzog Barnim, als er die Eharthauß vor Alt» Stetin, da 


ind die Aderburg ift, oder vielmehr geweſen ist, geftifftet, und mit 
München ven Marien-Ehr befeget, und fie zur GOttes Önade genennet, 
im Zaht 1368.verjtorben, und hat mit feinen HeldensTihaten den Namen 4A. c. 1368 
beuden Nachkommen erlanget, daß man ihn Barnim den Groſſen heiſ⸗ 
fe. Er hat mit feiner Gemahlin Frau Agnes aus Braunſchweig drey 
Söhne gezeuget, Caſimirum IV. Bogislaum VII. und Suantibotum III. 
Andeine Tochter Margaretham , weiche Herzog Ernſten von Defterreich, 
eriei IL. Vater, ift beygeleget worden. Johannes von der 
en, Emwaldiosnder Oſten, Nitters von der Waldenburg, Sohn, ein 
gelahrter, und von Philippe Melanchthone und der Univerfität zu 
hochbeliebter Sdelmann, fol von dem Leben und Helden-Thas 
sen di enimi viel verzeichnet haben. Weil er aber unvermuthlich, und 
MWwar gar jung geſtorben / als iſt das was er TR 
| ' J 2 ung 
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und hatman meines Wiſſens nichts davon übrig, als nur eine — 
te Grabſchrifft, die er Herzog Barnimo gemacht hat, und in 
Pommers Chronick mit dieſen Worten geleſen wird: ee 
















‚Ilteego, euimultum rotahec Pomerania debet. a re 
Hictegorex longis Dux Berenimusavis, — — 

Quitotiespopulos, qui propugnaeula & urbe⸗ Bee Re 
Subjeci imperio Marte manuque mea; irische 

Quitotieshoftemvici, Oderateftis& Albis, , _ ee 
Quam verti in volucrem millia multa fugam. — 

Sed quia nil ſtabile eſt, vertunturque omnia fatis 
Hicjaceo, ut requies ſit mini. Lectorave. 


38 Nach dieſes loͤblichen Fuͤrſten Tod haben feine drey Soͤhne dx 
Baenimi des Herzogthum Stetin ſaͤmtlich und in gemein zu verwalten angefange 
Grofen Söh- Doch hat Caſimirus V. als der ÄltiftedieMegierung meiftentheilsgeführer 
—— UNO alfofort im Jahr 1370 durch KäyferCarofus IV. zu Guben diefen Ber 
xt fudonico Ag Aufgerichtet und verfiegeln laffen, Daß, wenn der Fan E to 
* Römer Marckgraf und Churfuͤrſt zu Brandenbutg, des Kaͤyſers Eydam, der na 
wegen der UsPuderwigdem Roͤmer, feinem Bruder, als er geſtorben, die Churen 
ee Männtiche Erben abgienge, und die Marck an des Käpfers Kinde 
—* verfele, alsdann der Käyfer und feine Kinder —— —— 
Haen dagegenhalten, fie in ihren Landen nicht angreiffen, ſondern viel J 
in die New ftändig ſeyn, auch ſie bey den Städten, Schlöffernund Doͤrffern 
marck,nehmen in der Ukermarck vor Ludewig des Roͤmers Zeiten hätten eingehabt, gu 
Nörenderg u. ruhiglich laſſen und fhügen wollen. Nicht langeaberdarauffindfievon . 
ed Bein, Demeldteim Churfürften und Marckgsafen Dtten, Ludewig des Rüme 
gern Könige: Bruder, wegen Der Ulermarck, darüber fie neben denandern Länderndie 
berg. Dariber gehn vom Käyfer empfangen, und Die Huldigung aufgenommen | 
wudCaftmizug feindfich mit einem undthigen, aber ihm felbft fchädlichen, —— 
% — fen worden. Derſelbe brachte eine groſſe Macht, mit Huͤlfſe König Be 
tee demars aus Dänemarck und Pfaltz⸗Graf Friederichs beym Rhein, auf 
wird ein Ber, die Beine, und gieng damit in die Ukermarck. Aber unfere drey Fürften 
trag zu Rörich fielen Dagegen,den Feind aus der Ufermarck zu bringen, indie Neu Marek, 
- gefehlofien. nahmen anfänglich das Städtlein Nörenberg und Lippene ein, lagerten 
ich vor Königsberg, und bedrängeten diefelbe Stadt gar hart. Darüber 
ft Eafimirus IV. der ältifte unterden Brüdern, im Sturm, als er ſaf die 
Mauer erftiegen, todtlich in der Gurgel verwundet, Daranıer auch be 
hernach zu Stetin geftorben ift. Nichts deftomeniger verbliebendie andre 
beyde Brüder vorder Stadtliegen, und da Marckgtaf Otte, be | 
Felle 
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Merderg wiederum erobert hatte, Künigsberg zu entfegen, ihr Lager 
anfıeh begegneten fie ihm fo. muthig, daß fie ihn weidlich abEehreten, und 
Darüber diele, und unter andern Graf Günther von Lindomw, Herren jır 
gefangen bekamen; Alfo wardder Marckgraf aufs neue genoͤthiget 
auf s⸗Mittel zugedencken, wie dann auch zu Rdrich ein Tag zum 
gürk trage beftimmet worden, da dann auf Unterhandlung ges 
meldtes Königes und Pfaltz⸗Grafen befcyloffen worden, daß Marckgraf 
Dito dem Herzogen von Stetin alle Dexter, fo ihrem Vater erblich übers 
‚geben, auch von Känferlicher Majeftät beftätiget wären, laffen folte: Das 

a foltenbeyde Herzogen ihme Lippene, und was fie fonjten inder Neu⸗ 
; eingenommen hätten, abtreten, von der Belagerung Königsberg 
abſtehen und die Gefangene ohne Entgeld loßgeben. : 

Nach ſolchem getroffenen Dorn hat Herzog Suantiborus IT. _ 39. 

Annan eine gebohrne von Henneberg geheyratdet, und mit ihr die Stadt Suantiborue 


—— Königsberg in Francken in der Pflege Coburg zur Ausſteuer er Bea 
























‚ amd Gebhard Fuchs dahin zum Verwaiter verordnet. &opn befoime 
etlichen Jahren aber hat et fie, weitfieihme weit abgelegen, feinem durch Heyrath 
Schwager, Landgraf Balzer in Thüringen, derauch eine Schwefter von Königsberg in 
nmeberg geheyrathet, und mit ihr Coburg erlanget, um eine gewiffe Srancen, und 
ia Seldeserblich verkauffet.. Müitlerweitersird Wenzlaff Earoli dur Krieg 
DV, Römifcher Räyfer, und Bohmiſcher Köntg, von feinen Linters ur. una 
- in Böhmen, wegen böfer Verwaltung des Negiments,da nunmehr berftein B⸗ 
Die Hußitifche Unruhe angegangen war, gefänglich eingezogen. Sein kow undStor 
Bmder Herzog Johann von Gorlig und Marckgraf von Mähren erbitter kow. 
infern Süantiborum, daß ermit 1600, Pferden in Bähmen zu ihm ftoffet, 
und zu Abenzlaffs Erledigung Huͤlffe leiftet. Für folch einen Reuterdienſt 
erden ihmedie Güter Herr Johaunſen von Biberſtein, der zu feines Koͤ⸗ 
niges Gefängnis Rath und That gegeben, eingeräumer. Alſo bat er 
Beſelow und Storckom eine Zeitlang eingehabt. Aber ſolche Herrfchafft 
ward vonden Herren von Biberftein wieder gewonnen, 
Damals war die Marek fchon ausden Händen der Bäyer-Fürften, 40. 
bey denen fie etwa sı. Jahr geweſen war: Dann da Marckgraf Dies Die Marck 
der‘ nicht mehr Luft hatte inder Marck zu leben,hater im Jahr 1373, Fott von Den 
Schwaͤher, Käyfer Carolo IV. die Marck für 200000, Ungarifehe ——— 
Spldgülden verkauffet, und ſolch Geld in Bäyern auf dem Schlefe ununeiis, 
| ‚miteiner ſchoͤnen Mällerin Margaretha verzehret. Der Kaͤh miundum, die 
fer aber gabdie Marek unddie Chur Brandenburg feinem Sohn Wenz / Bohmen wird 
aff, 309. perfönlich zur Aufnehmung “ Pflicht mit ihm im —— Procopio und 
act 93 mach⸗ 
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aan dert machete mie den Pommeriſchen Fürften einen eroigen Bund und 
un bauete das Schloß zu Tangermünde an der Elbe, und legete allenthalbı 
ie auc auch mit Hindanfsung gemeines Nutzens im Reiche, —* | 
heimo dem einen feften Grund, wie er meynete, groſſer Herſchafften. | 
Markgrafen Tode fein Sohn, Wenzlaff ihm in der Regierung, fo wol im eutfeher 
aus eifen, Reiche, alsin Böhmen ſolgete / überließ erdie Chur "Brandenburg ſeinen 
—— —— — Diefer ward im Jaht 1386. Durch feine Gemahß 
or iderij, Maria KöniginvonHungarn, das Königreich Hungarueingunehtme 
chenvonNürnund fie aus dem Gefängniß, darin fie von ihren Unterthanen\gebal 
berg gar einger ward, zureiffen, gefordert, Da er nun zu folchem Zuge Geldes bedtrfit 
räumet, be) ar, überkieh er Pfands /Weiſe die Mar Brandenburg feinen DBettert 
dee Rohr Procopid und Jodoes oder Zoften, den Marckgrafen von Mähren, für 
— ge eine gewiſſe Summa Geldes, die dann infonderheit Jodoeus mie Die 
A.C.1373. Märckifche Chronicken berichten, das Land mit gtoſſen Land⸗Steuren über 
A.C. 1386. 25, Fahr fehr befchtveret haben. ns. 4 
Joh, Cernit, in Gemeldter Jodocus hat auch eine zeitlang unfern Suaniborum 
er Fu zu einem Statthalter in der Mitte Marek verordnet, undendlich, datt 
. Burggrav, No- Mit feinem Bruder zu in einen innerlichen Kriege 5* die gantze 
m: Mark Wilhelme, Marskgrafen in Meiffen — — > 



















Angel.ib, 2. vor vierhundet taufend Schock Böhmifh, die. Neu 
Chron. March. dem Preußiſchen Orden für hundert taufend Ducaten verſetzet. 
BEER er bald drauf im Jahr 141 1.0hne Leibes Erbenverftarb, und alfo die 
A.c.ıgız. UND Marek Brandenburg wiederum an feinen Vetter, a 
Sigismundum / veifiel, hat derfelbe fie vom Marcfgrafen in | , 
abgelöfet. Die Neu⸗ Marek aber ift unterdem Diden bey 57 Jaht geblie⸗ 
ben, biß fie Fridericus II, der Churfuͤrſt wieder einlöfete, RER 
In diefer vielfältigen Veränderung der Megierung In der March, 
und allgemeiner Unruhe, Habendie Pommern ui Sie der beyden Gras 
fen zu indowund Ruppin, Gfnther und Weich, Boyzenburg, Zedenic, 
und Straßburg einbefommen, twie auch das Schloß Butzow er 
ehem zu der Zeit Gerhard von Holsendorfj wohnete, und die 
Straußberg durd) Dieterich von Dulsow eingenommen und au 
dert, Königs Sigismundus aber hat alfofort, da ihme die M 
eingeräumet ward, feinem Schweſter ⸗/Sohne, Burggraf Frieberiche 
von Nürnberg, einem gebohrnen Srafen von Zollern aus dem Statienifchen, 
doch aus Teutſchen Guelpfilchen Geblüte entfproffenen Geſchlechte Der 
Edelen Eolummner, für Hundert taufend Ungarifche Goldgülden, Diefelbe 
abgetreten, und ihn zu einem Statthalter dahin gefeget, auch endlich * 


— za zz wa — — — 
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een Erlegung vierhundert taufend Ungariſcher Goldguͤlden, darunter die 
Sc gerechnerift, fie ihme mitder Chur erblich übergeben, und 
me die Erbhuldigung leiſten laflen, doch mit dem Vorbehalt, da ſichs 
achte zutragen, daß der Käyfer Sigifinundus, melcher zu folcher Wuͤrde 
mitlernoeile erhoben war, oder fein Bruder, König in Böhmen, Wenklaff, 
er abgefeste Käyfer, einen Manns Erben zeugeten, gedachter Markgraf 
Seiederich dDemfeiben die March, mit ſamt der Chur, wiederum abtreten, 
n° 3erbleibung aber ‚ beydesbehalten folte. Aber esiftdamit vers 
ben, und befigen feithero huchgemeldte Marckgrafen und Churfürften, 
Sriederiche Erben, die Chur und Marck Brandenburg bIE auf heutigen 


- 7 @a alfo die Marck von einer Familie auf die andre kam, verfiel au, fr 
etzog zu Stetin Bogislaus VII. ohne Mannes,Erben im Jahr —e 
Eben in dem Jahr, da die letzte Wendinne in Rügen, fo Wendiſch haben in Ste⸗ 
ekönt, die Guͤltzin genannt, geſtorben iſt; und blieb alſo fein Bruder kiniſcher Re⸗ 
uantiborus II. allein von Barnimi Il. Kindern in der Stetinifchen Chur ri E 
egierung über, welcher ihme doch bald im neundten Fahr geſolget. Und ons 
alfe find feine zweene Söhne Otto IL. und Caſimirus VI. zur Negierung hum Darüber 
langer, und haben von Kayfer Sigismundo im Jahr 1424. zu Ylürns gehet cin Trefs 
rot Keichssgehngefucht, und nebſt Käyferlicher Beftätigung, daß ihr fen auf dena 
Fand unmittelbar vom Reich zu Lehen getragen werden, erhalten. Otio enmen dar 
war it insfeiner Zugend zum Coadjutorem im Ertz⸗Stifft zu Riga in md Neu, Uns 
Hefland angenommen und beftätiget worden; Aber da fein Vater mit,germünde, . 
ode abgieng, wolte er nicht geiftlich bleiben, fondern überließ folch Amt Prentzlow und 



















einen andern, und nahm Hedemwigen, Herzog Fohannis, im Lande zu andere Derter 


Stargard aus Mecklenburg, Tochter, zur Che, mit welcher er Doc syammern ab; 


ehtbeerbergervorden. Gein "Bruder Eafimirus ift in der Jugend auch genommen. 
der ‚ und hat dem Drden mit 600. Pferden wider den König in Pos A. c. 1409, 
en gedienet, woruͤber er doch in des Königes Geſaͤngniß gerarhen ift, wie A. C.1424- 
mborigen Buche vermeldet haben. Diefer ließ fich nach feines Bar 
8 ode Satharinam,ein Braunſchweigiſch Sränlein,beylegen, und zeu⸗ 
etemisderfeiben einen Sohn Herzog Joachim. 
Weil aber Herzog Johannes aus Mecklenburg; Herzog Diten 
Gchmäher, nunmehr ins fiebende Jahr zu Tangermünde in der Marck im Cranz. Ib. ro, 
zuiß gehalten ward, darin er in vorigen Mecklenburgiſchen Arie, Yard. cap. 30» 
athen war als bemühetefich Herzog Otto, fein Eidam, nebft Her Ars 3- 
pe von Mecklenburg, und Herzog Erich von ae Pag. 199, 
n 
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ihn mit Gewalt aus dem Gefaͤngniß zu heben: Und belagerte Straußbeis 


hat aber wenig ausrichten koͤnnen. 

Dagegen als gemeldter Friedrich, Burggraf zu Nürnberg, zur 
Chur gelangete, hat er alfofore Sich vorgefeßet, die Derter, a 1 
von Stetin in der UÜkersund Yreu- Marek einhatte, ihme aus der i 
zureiffen. Woruͤber auch im Jahr 1412, ein Treffen auf dem Damme 


Angel.lib, 2. zu Eremmen gehalten ift, in welchem die Quizowen auf ——— 
Chron. March. Seiten ſtunden, und Graf Johannes von Hohenlohe ſamt zweenen Ru⸗ 


p. 190. 
A,C, 1412, 


A.C. 1420, 


tern, als Krafft von Leutersheim und Philipp von Utenhoſen unter an⸗ 
dern geblieben find. Es ſchlugen fich aber die Wolgaftifche Fürften Bo⸗ 
gislaus VII. und Herzog Ulrich von Stargard aus Mecklenbur 
zwiſchen, und handelten die Sache alſo ab, daß der Churfuͤtſt dem .Derzos 
gen gegen Abtretung deffen, was er in der Ukermarck hatte, drey tauſend 
Böhmtfche Schock, und für Boyzenburg und Zedenick zweh faufen 
Schock entrichten folte. Nichts defto weniger hat der Churfürft bad 
darauf im Jahr 1420, es zum Kriege kommen laflen, und weil Pt Ans 
germündenebftdem Schloffe, fo nunmehr 70. Jahr Pommeriſch geweſen, 
mit ftarcker Befagung der Pommern beleget war, hat er die Stadt ber 
zennen, und in Eileinnehmentaffen. Das Schloß aber hielt fich feite ums 
ter dem Amt-Mann Jeniken von Briefen, biß daß Herzog Kafimir und 
und mit ihm Magnus der Biſchoff von Camin, und ein Potnifcher Here 
Eordebue, oder wie ihn Haſtitius nennet, Peter Kerdeluck, dender Könlg 
in Polen den Pommern miterlichem Volcke zugefchickerhätte, ankamen. 


-Bicro Chron⸗Es hatte aber das Ehurfürftliche Volck fic) in der Stadt wolverfchanket,. 
March.M.Perri und Det Herr von Putlitz Ing mit 400. Reutern vor dem Thor im Hinter 
Hair MS, Halt, Deßwegen gab Herr Dietloffvon Schwerin, Pommeriſchet Marz 


ſchalck und Nittmeifter, den Math, man folte erſtlich auf den — 
Putlitz gehen und die Neutertrennen, Aber Herzog Caſimir ß retedeffen 
ungeacht das Krieges⸗Volck zu Nachtdurch das Schloß, fo die Seinen 
innen hatten, in die Stadt, und ließ überall in den Gaſſen Stetin tuffen, 
Konte aber dem Ehurfürften und feinem Volck, fo fich auf Bert Marche 
verfhanget hatten, nichts angerwinnen, weil fie fich mit — 
heraus wehteten. Uber das drang der Herr von Putlitz mit feinen 

ruͤckwaͤrts aufdas Pommeriſche Volc hinein, und ward alfo ein blutiges . 
Sreffen mitten in der Stadt gehalten, in welchem Dietloffvon Schwer - 
rin und Peter Trampe beyde Nitter nebft so. von Adel mit vielen andern 
erfchlagen,, und 200. oder 300, gefanaenjind. Derowegen hat-Herzog 
Taſimir mit dem Polnifchen und Biſchoͤfflichen Volck die Flucht . 


mu 





Dom Alten Saͤch ſiſchen Pommerlande, 241 
fen, und hat alfo der Cyurfürft nicht allein das Schloß Angermünde, 
fondern auch das Schloß Greiffenberg, Boyzenburg — — 
B alle biß daher Stetiniſch geweſen, zur Aufgabe gebracht, und den Pom⸗ 


mern abgenommen. 

796 aber wol auf einer gemeinen Fuͤrſtlichen Zuſammenkunfft zu 42. 
Derleberg Inder Prignig ein Anitand bedünget ward, ſo haben ken Otto IL. und 
die GSretinifche Fürften ſich hoͤchlich beſchweret befunden, und Eafimirus E hi 

önfich nach Dfen in Hungarn zu Käufer Sigismundo verfüget, gäofer: Als fe 
ind Degen der im Jahr 1424. ihm und feinem Bruder abgenommenen Us damit nichte 

Rerimarckjich beklaget. Als er wenig damit ausrichtete, rucketeer mit feis ausrichten, 

em Bruder vor Prenslom, eroberte fie mit Gewalt, und ließ fich die nehmen fie 

Bürgerfchwören. Weil aber Herzog Otto ihnen vorwarff, daß fie fich — eg 

ich männlich gewehret hätten, und viele unter ihnen ohne das gut Märs ans). sen 

ildymaren, machten fie, nachdem fie drey Fahr in Pommeriſche Gewalt über drey Fahr. 
jeroefen, mitdem Churfuͤrſten den Anfchlag, daß er zu Nacht feinen Sohn A. C. 1424. 
Markgraf Johannem vor die Stadt fehickete, welchem dann auch alfos 
re Bürger die Thore aufthaten. Alſo ward esmit Gewalt dahin ges 

bracht, Daß Claus Koben, der Stetinifihe Hauptmann, das Schloß aufs 

14» nmun Pr 

Daufiſt es abermal zur gürlichen Handlung gekommen, und ifteir_ 43. 

Erb⸗ — zu Templin im Jahr 1427. aufgerichtet, darin ſich Eine Erbe 

Feiderich und fein Sohn Johannes, Marckgrafenzu Brandenburg, mit kitchen Rau | 
Dftonell. und Caſimiro VI. Gebruͤdern, Herzogen zu Stetin, in einen und Pommern 

e igen 2 ten alfo verbinden, daß fie Friede, Einigkeit, und guten ABil getroffen: Und 

fen gegen einander pflegen, für einen Mann wider die Feinde ftehen, und drauftwird det 
d ja Ziwilt zroifchen ihnen vorfallen wuͤrde, Denfelben Durch ihre Raͤthe Qußitiiche 6 

und, (6 Die fich nicht vereinigen Eünten , Durch die Herzoge von Bayern, Krta ab HF 

Braunfchtveigund Lüneburg, und durch den Meifter St. Johamis ⸗Or ⸗ und an Pom- 

ens, inder Güte entfcheiden laffen wollen, und daß in diefe Vereinigung mern geführet- 

nd Berbündnig Wartislaff X. und Barnimus VII. Gebrüdere, HersA-C.1427. 
gen zu Stetin, zu Wolgaſt und Fürften zu Ruͤgen, wie auch Barnis 

mus VII. und Suantiborus IV.Gebrüdere Herzogen zu Stetin zu Barth, 

nd Fürften zu Rügen, und Bogislaus X. Herzogzu Stetin ⸗ Pommern, 

Dee iBeniden und Caſſuben, mit allen ihren Landen, Städten und Leuten, 
mir follen eingenommen werden. Hierauf ward eine Heyrath zwiſchen 
MarckgrafJoh: nis Tochter, und Herzog Kafimirs VI. Sohn, Joachim, 

geredet, und ſolgends vollzogen. 
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342 Das Dritte Buch 
Alnterdeffen fieng der Hußitifche Krieg mit Macht an, auch bikauf - 
ö diefe Länder, hereinzudringen, welcher daher entjtanden war, dab die 
- Böhmen Johannis Huffen Lehre, die er wider des Pabſts Tyranney führ 
vere, und Darliber er, wider gegebenes Öeleit, zu Koftnig verbrannt war, 
mit Gewalt vertheidigen. ie haben unter ihrem Fuͤhrs Mann, Jo⸗ 
hann Zißka, mol fünffmal ihres Käpfers und Königs Gtoismundi Heer 
zertrennet, und in Mähren, Meiffen, Laufis und Schlefien groſſen Scha⸗ 
den gethan, auch in der Marck Angermünde eingenommen, Sranckfurt 
t ander Dder, Doch vergeblich, belagert, Müncheberg/ Lebus, Straußs 
0 berg, Landsberg, und alles um Königsberg, und in der gangen Reuen 
Mard —— und durch Das Land zu Stetin biß aus Colbatziſche Klo⸗ 
er geſtreiffet. RT; 
’ Es hatte aber der Käyfer das gantze Roͤmiſche Reich mider die Huf 
fiten zur Gegenwehr angemahnet, und zu dem Ende ein Reichs /Steuer ers 
ianget. Deromegen hat Herzog Eafimir von Stetin, aufden nunmehr 
2.CMer die Regierung allein lag, weil fein Bruder Otto im Zahr 1427. ohne Ers 
ben verjtorben war, nicht alleine etliche hundert Pferde dem Käufer zu 
—* en fondern auch vie Steuer allenthalben in feinem Lande ein» 
mien laſſen. | 
22 Eben aber um folche Zeit fahe «8 in der Stadt Stetin felkam aus, 
1 Stetin iſt weit zweene Raths⸗Verwandten von Adel, Johann von. in und 
groffe Anenhe, Dubslaff von Nazmersdorff, die wegen einer Rechts⸗ di 
a ber OLE germeifter und Aelteſten des Raths hart angegriffen hatten, Ak 
gefetet, und. Mche Zeit in gefänglicher Hafft gehalten, fondern auch ihres Ehren 
zsoeene Beaer des entſetzet uud aus der Stadt verfeftet waren, Aber fie hiengen die 
zu Cänmmerern che ans Känferliche Hoſ⸗Gerichte, und wuͤrckten fcharffe Befehle an 
gemaches: Ber Darüber ward endlich die Gemeine wider den Rath rege, und die B 
Tonnen aber ser, da ſie mit zu der Hußitifchen aufgelegten Land⸗ und Reich er 

















wege e 3 "ei 
ee Aur, legen folten, forderten von den Stadt- Gütern Rechnung, und als die 
jr u * Rathe dagegen, was zu Erhaltung ihres Standes noͤthig war, ein 
Lohn. Yndinten, jagten fie dieſelbe aus der Stadt, eroͤffneten die Caͤmmetey mit G 
der&tadt wid walt, durch ſucheten alle Heimlichkeiten der Stadt, fegten etliche aus h⸗ 
en 5 rem Mittel, und infonderheit zweene Becker, Gerhard von und 
angelegt. . Hanß Kerckhoff, fodierechte NedelssFührer waren, zu Caͤmmerern und 
Doch bald: RatheHerren, undfiengen alfo einneues Regimentan. Der alteauss 
wiederum abs getriebene Rath fuchte Life bey Herzog —— Derſelbe verſchrieb 
aebrechen. feinen Adel, zog in die Stadt, und ob er wol anſaͤnglich wegen eines gre 
fen Rumors, den Die beyde Becker angerichtet hatten, nichts ausrich 
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önte: d hat er doch endlich erhalten, daß deralte Rath wieder in vorigen 
Srand geſetzet ward; ließ auch Die beyde Becker, als die vornehmfte Auf 
wiesler, aufs Rad legen, belegte andere mit andern Straffen, forderte 
jender gantsen Gemeine 12000. Mark Strafe, und legeteein Fürftlich 
Shloß, Tich in folchen Fälen defto mehr zu verfichern, in der Stadt an, Cranr. lib. ır. 
welchen er doch vor feinem Ende wieder hat abbrechen laſſen. Damit ift Vand, cap. 3. 
leichraolder Handel noch nicht gefchlichtet worden. Dann vorbemeldte 
beyde Nathe-Beriwandte, der von Borckenund der von Nazmersdorff, 
jöreten nicht aufdie Stadt Stetin beym Käyfer anzugeben, biß auch end» 
lich) diefelbe in die Reichs/Acht erfläret, und auf taufend Marcklöthiges 
Soldesverdanimer ward, Aber Herzog Caſimit hat ſich derfelben Lan⸗ 
es⸗ Fuͤrſt ich angenommen, und es dahin gebracht, daß der Käufer nach 
befferer Erörter ng der Sachen die Stadt von aller Schuld und Anfordes 
tung 10 zählete, 
je Soc ein Aufruhr entftand zu der Zeit im Jahr 1432. zoifchen den __ 45. _ 
Abe zu Belbuskund den ABachhöltern wider Züles von Wedeln, ‚und die — A 
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fer Heinvic) der oornehmite war. Der Münch) vückete vordas Schloß und den 

zetpin, alsdarans viele Näuberey gefchehen tvar, ftürmete und eroberte ManZeufs 

8, und brach cs mit KHülffe der Treptoroifchen und Eolbergifepeninden fr 

Srund, und bekam Züles von Wedeln gefangen. BEN: < 

Rey Fahr aber hernach verfiel Herzog Caſimit, und Fam die Ste „. ering 

inifehe Neoierung auf feinen Sohn Foachim, weiger 17. Fahr das Res gnnie der om 

' alment gar Ihblid) und friedfertig geführer hat. Einmal gleichwol iſt er meriichen Fürs 

durch Herzeg Heinrich von Mecklenburg , den Die alte Wendiſche ſen gehet ab 
and Dieeklenburgifehe Chronicten, aller Märctifcyen und Pommerifepen mit&rtene 

Kuͤl e Feind, nennen, ins Harnifch gebracht; Und hat er nebft Churfürft Sn. 
Sriederieh, und Herzog Barnimo VIIT. von Barth im Jaht 1440. Det Sc 1434 

0a Heinrichs Land überzogen, und auch fein Kuͤhe ⸗Fleiſch fehmecken wol A, C.1440 

jen. S5ndiefer Fehde find dem Mecklenburger Woldeg Lichen, und Ka⸗ 

enbern abgenommen, aber der Handel iſt bald aufgegriffen: Und hatder 

Ehuckürft von Brandenburg Lichen behalten, Den andern bevden um 
Ten ift gebührliche Erftattung wegen ihres erlittenen Schadens von Herzog 

Heinrichen wiederfahren. 

© Semeldter Herjag Soachim verfiel it Jahr T4<T. an ber damals A.c. 1451. 

grallirenden Pet: Seine Gemahlin verheyrathete fi anderweit an 

Marckgrafgudervig von Mantua. Sein Sohn Otto IU.melchen er nur 

alleine machgelaften Hatte, tar noch minderjährig, Derowegen nahm 

* Hh2 ihn 
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n ſonſt des Lebens halben Die Mann Teuffel genannt, Daruns yon Belbut - 
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ihn Churfürft Sriederich zu Brandenburg, dem der Vater nicht ohne ge⸗ 
ringen Widerwillen des nächften Vettern Wartislai ar: Van 
fehafft aufgetragen hatte, zu ſich an den "Berlinifchen Hof, und erzog hn 
zu allen Fürftlichen Tugenden, und als. er 19. Jahr dafelbit augebrad 
hatte, und nunmehr zur Megierung tüchtig befunden ward, ifter im abe 
A.C. 1461. 1461. durch Marckgraf Albrecht, Churfürit Friederichs $ cn ka 





man den Teutſchen Achillem nennet, zu Stetin der verfammileten Land. 
ſchafft mit einer anfehnlichen Nede anvertrauet, und hat die H " 
im Lande mit fonderbaren Freuden der Llaterthanen aufgenommen, 
A.C. 1464. Abar dieſe Freude har fich zeitig verfehret. Dann im dritten Jahr ber 
nach ijt das junge Fürftliche Blut ohne Gemahl und- Erben, und swa 
- auch ander Peft, wie die Chronichen fagen, verfallen. Was fürline 
draufim Lande entftanden fey, und wie. der Churſuͤrſt von Brand 
wider die andere Pommerifche Wolgaſtiſche Linie das Herzogihum fi 
zueignen wollen, fol hernachberichter werden, wann mirerfilichdas, wat 
feither in Wolgaſtiſcher Regierung vorgefallen, erzehlet haben. 
a7 Bogislaus IV. und Dttol. Öebrüderehaben, wie droben ift ausge 
In der Wo führe worden, im Jahr 1295. das Herzogthum Pommern von 
gaftirhen Re gefeket, und ift Dttoni Die Stetinifche Negierung, fo mehr, 


gierung, die iO zugefallen. Bogislaus aber hat bie Strand» Derter, diem Hear n . | 
len under 


der ilung 
gentlich Pommern nennet, und alſo die Wolgaſtiſche | 
—— kommen, welche in ich das Land begteiffet, das zwiſchen ) 
war, twird das Peene gelegen, und daneben die beyde Inſuln Wollin und Uſcdom unddas 
Sand Mögen Fand von Stargard biß an den Gollenderg. Ale. 
om ah Diefer Bogislaus bemühete fich nfaͤnglich ſehr von den al 
ae eue Sierdas Hinter «Pommern wieder zu erlangen, welche es nach Mejtowi 
durch einen Todeeingenommenhatten. Wie er aber wenig damiterhalten, und ’den 
Sturmwind noch etliche Derter, als Belgasd und Nügenmwalde, zu fich gebracht, um 
gemachet. dieſelbe in den groffen Kriegen, die zwiſchen den Polen und u 
4.0.1295. der Creutz⸗Herren, mit Zuziehung der Marckgrafen, geführet worden 
beybehalten hat, ift im vorigen Buch dargethan. Sonſt iſt er ein F 
von aroffem Gemuͤthe und Sefchickligkeit gefvefen, den man auch deßwe⸗ 
gen Leid und Seele genennet hat, und. hatdas Loberjaget, daß man von 
ihme geredet und gekbrieben: Er hätte nie etwas unweißlich gethan od 
4.6.1309. geredet... Endlich iſt er im Jahr 1309. mit Tode abgegangen, ebenzuder 
zeit, da kurtz zuvor ein gewaltiger Sturm Wind das Land im Mügen 
von Ruden, dazwifchen nur ein kleines Strömichen bißhet geweſen war, 
daß man zu Fuſſe darüber gehen koute, abgeriffen, und eine wi Cat 
| : tt 
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tgermachet hat, dieiman anietzo das Neue Tieff nennet; dag alſo nun 
ehe, da man zuvor Exbfen gefüet, groſſe Schiffe übergehen Fünnen, 
md zwifchen und Ruden mehr als eine Meilweges tieffe Waſſer 
rauen. - Etliche fegen diefen ABaffer, Rif ins * 1303, oder 4. und A.C, 1303. 
daneben, Daß er den Stralſundiſchen ſehr bequem gefallen fey, 1304. 
perl die Dollander mit ihrem Ballaſt ihnen ſaſt den Gellen verfencket 
aten, Daß ernicht über 3. Elen tieff Waſſer gehabt hat. Solchen Scha⸗ 


ach rt 


hatdasy) — 
- Sein einiger Sohn Wartislaff IV. hat anfänglich feine Hofhal ——— 
hungzu Anklam gehabt, und durch eine Geld, Steuer bey der umliegenden Ancklumifchen 
dich: di langen fteinernen Damm zu ſolcher Stadt verfertigen feinernen 
fen. ber hernach, da er ein fleißig Auge auf das.Dinter,- Pommern, DAR verferti 
arin ſich 33 Unruhen zwiſchen Polen, dein Orden und den Märckeru Fr Sulos au 
augeten, haben mufte, räumete er fein Schloß in Ancklam den Auguſti⸗ deu 
nen, Mönchen zum Cloſter ein, und verlegere Das Hof⸗Lager nach Bels Mönchen jum 
ard, un dt auete zu des Landes Beſtaͤtigung an der Polmſchen Grentze Klofter, und 
das Schloß und die Stadt Neuen Stetin an der Enida: Nahm auch, Khlägt fein 
wie Im dorigen Buch ſchon erwaͤhnet. Das Land in Hinter» Pommern ler 
u fich, (o von der Stoipa an biß an den Gollenberg fich erftrecket, und pauer Neuen, 
rüber Marckgraf Waldemar und feine Vettern ſich eine Gerechtigkeit Sei , und 
eiben wolten. * riuget ein 
Meben dem iſt auch das anfehnliche Fuͤrſtenthum Ruͤgen auf ge/Tbeil von Hin⸗ 
MDien Wartislaum und feine Erben, nad) Abfterben des lebten — — 
gianifchen Fuͤrſt Wislaovi IV. gekommen. Dieſer Wislavus war in 49. 
Der Linie von Fuͤrſt Razen entſproſſen, der ſich nach Critonis des Das Fürftens 
tigen Fuͤrſten Tode, über 36. Jahr in Pommern, Mecklenburg, thum Rügen 
ce, und Holftein weidtich herum geworffen, und die Stadt Lübeck, oumt auf die 
Eritone zuvor erbauet, fo geängftiget hat, daß die Einwohner fiean ——— De 
nen andern Drt verlegen müffen. Er verließ drey Söhne als Tetzlaff Worben erzeh: 
Zaromar, und Stoislaff, welchen der König von Dänemarckund Fuͤrſt let wird, was 
bor von Pommern fo lange mit Krieg zugeſetzet haben, biß fieden für Fuͤrſten ur 
lichen Slauben anzunehmen verfprochen. Nichts deftomeniger hat Rügen regte, 
die Unruhe fichnicht geſtillet, und find die feine Staͤdte in Rügen Arcona reg —— 
ent drüber zu hichte gewotden, wie ſchon befandt. —— — 
- Zeslaff führete unter dieſen dreyen Brüdern, als der aͤlteſte, das Stralſind er, 
nt, miſte fich aber deffen endlich verzeihen, und es Faromar fei, bauet und ers 
nem Bruder Überlaffen, dem König Waldemar ars Dänemarck feines —— mit 
Bruders Samui Tochter, Hildegardim zur Ehe gab. Derdritte Bruder er m 
on Hz Steig, Streit gera 
mis ’ ⸗ 
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Ehen fen, md Stoislaff hat immerſort feinen beyden Bruͤdern in den groſſen ſhwer⸗ 
Be Fe Kriegen, fo fierwiderdie Dänen, Pommern, und andre umliegende Büls 
——— cker führeten, getreuen Beyſtand geleiſtet, und von demſelben haben di 
ften, aber Herten von Putbuſch ihren Urſprung. Danneuher, da Witzlaus IE 
on, belägert Fuͤrſt zu Ruͤgen verftarb, und in feinem Teſtament, das noch verhande 
haben. eun fol, allen feinen Töchtern, Oheimen und Bluts /Verwandten etw 
ans kinem Silber und Kleinodien fehenckete, hat er Tez dem Herrend 
en. 0 er feinen Oheim nenne, auch zwoeenefilberne Schawer zum 
46-128 Sewmeldter Zaramar fieng im Jahr 1209. den Schaden feiner ir 
and cap.s Rügen gerftöreten Städte zu erfegen, und mit — hefordetun 
PF des Konigs aus Dänemarck die Stadt Stralſund zu erbauen, undbe 

ſetzete fie mit Sachfen. Und obwol Die Herzogin aus Pommern Ti 

bemüheten, den Bau zu verhindern, als der ihrem Lande nachtheilig ware 

AC. 1250 — 1230 vollends aue 
hret. Diefer AWislaff trat nach des Watern ode ins Megiment: 

3 atie zweene Brüder Barnutam und Suantipeld, und eine Schwelle 






























ngardin, die Herzog Tafımiro II. vermählet ward. Suantipeic it ol) 
ahl und Erben wenig Jahr nachdes Vatern Dode verfallen, "Bat 
ta hat etwas Länger gelebet, und dtey Söhne aus Slavena prer Dlade 


mira, des Grafen von Guͤtzkow Tochter, gezeuget, als Dobislaf, < rise 
laff und Sohannem, welche doc) alle jung an der Peſt ſtarben und ihre 
Stamm nicht weiter ausbreiteten. Wislaff aber hat fich mit mehrer 


Glück hervor getban, und iftanfänglich mit König ABaldemaraus In 
nemarck in Preuffen wider die Ungläubige seiogen, und hat daſelbſt grob 
Lob eingeleget. Hernach, da feine erfte Gemahlin Salomea, Meftoroin 
L aus Hinter⸗Pommern Tochter, verjtorben war, bewarb .er fich um Ders 
409 Dtten von Braunſchweig und Lüneburg Tochter, Margarethen, um 
Fam dadurch in eine anfehnliche Freundfchafft mit vielen groſſen Herren, 
Denn gemeldte Margaretba.hatte nech vier andere Schw —— 
welchen eine dem Ehurfürften zu Sachſen; die andre dem Fuͤrſten zu‘ 
baft;, diedeitte dem Landgrafen von Heffen, und Dievierdte Graf Wihelm 
von Holland, dem Römifehen Käufer, iſt beygeleget worden. Dannens 
ber ifter in ein groß Anſehen gerathen, und hat ſeinen Zeindenden Kopff 
Defto beſſer bieten Fonnen. | 

Crane. lib, 7. Dichts deito wenigeriberfielen die Lübifchendie Nügianifche Stadt 

Vand. cap. 15. Stralſund unverſehens zu zweyen malen, gaben vor, da fie ihnenzum 

Val. —— Dorfang erbauet wäre, den Fremden in ihrer Stadt viele un —* 


an Annal. Po 
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Zle und Bürden auflüden, und anf Ermahnung und Bittedavon ni 
bätteabftehen wollen, verbrannten fie, weit fie in Holtz⸗Werck —* 

ir, Inden Grund, und was fie von vornehmen Buͤrgern nicht erſchlagen 
a und ſich mit der Flucht nicht faldirete, nahmen fie mit nach Lübeck 

efanger oches achteten aber die Sundiſchen nicht, und weil ihnen die 

ee und Brabander huͤlffliche Hand teifteten, führeten fie die Haͤu⸗ 

ans Keinern aus dem Grunde auf, und zwar ineiner Schtuirsgleichen 
ronung, wie noch heutiges Tages zu fehen iſt, und befaftiaten ſie aufs 
neue. geten auch folche Privilegia, daß fie hinfort den Fuͤrſten aus 
Rügen, und folgends den Fürften aus Pommern den Kopff bieten dorfften, 


a Be * fie ſich ſtarck auf den Bepftand der Hanſee⸗ 
ften mM . 
e Me n farb Fuͤrſt Wislaff in Rügen, und unter feinen vier e 


ohnen, weiche waren Jarislaff, Jaromar li. Wislaff IL. und Bogiss 
at Saromar allein das Negiment behalten, und Erben gezeuget. 
 Diefer Zaromar iftder Dänen Erb, Feind genannt worden: Dann Cranz. Ih 7; 
da Konig Ehriftoph von ihme Lehens Pflicht begehrete, hat er fich dero⸗Vand. c.28- 
| Be und als er defienthalben vonerlichen Königlichen Schifs 
in de 1 Rügen heimgefüchet ward, hater gleich mit gleich vergoßs 
ten, undiftemit Hülffe etlicher Pommern, die ihme fin Schwäher Suan⸗ 
olcus LER. und fein Stieff⸗Vater Barnimus 1. zugefandt, in Daͤnemarck 
gerallen, hat Schonen und Seeland durchgeftreiffet, und vor dem 
Flecken de den Dänen eine Schlacht abgewonnen, den Stecken 
‚arikiegen, und reiche Beute davon gebracht. Hiemit hat erder Dänen 
Soch von fich und feiner Inſul abgeworffen und zu mehrer Bewahrung 
Der Land» Grenke den Thurn und Flecken Damgarten erbaut, Aus 
m dreyen Gemahlinnen, als Zubislafa Herzog Eonradi aus Maſo⸗ 
n, betba, Suantepolet aus Hinter Pommern, und Euphemig, 
Ds Srafenvon Ruppin Tochter, hat ernicht mehr — Soͤhne ge⸗ 
zeuget; nemlich Jaromarum IH, der Coadjutor des Stifftes zu Camin 
geworden und Wizlavuin III. welcher dem Bater in der Negierung folges 
der Dänen Freundfehafft gar ausfchlug, ficb unter den Schuß und 
orfam des Romiſchen Reichs im Jahr 1233. begab, und das Lehen zu A. c. 12g5; 
best vom Käyfer Rudolpho empfieng. Folgends zog er mit taufend 
dem Deutſchen Orden zum Benftand in Lieffland wider die Uns 
laubigen : Bewiedmese auch die Staot Tribbeſees mit Teutſchem echt, 
und frarb endlich im Jahr 1303. bey feinem Eydam Haquino, Koͤnige inA-C. 1303, 
Norwegen, Seine fünff Tochter find alle zu vornehmen en * 
ang 
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langet. Daun Margaretha bekam Bogislaum IV. Euphemia, 
Haquinum aus Norwegen; Agnetes, Fuͤrſt Bernhard von Anhal 
Helena, Herzog Johannſen von Mecklenburg; Sophia, fo mit ihr: 
Schweiter, Königin Euphemia, in Notwegen fortgezogen war, einen vor 
nehmen Schwedilchen Herren von Langeland. Sein einer —— 
bor verfiel in feinen jungen Jahren; “Der andere aber Witzlaff/ des Na 
mens der Vierdte, iftder teste Fürft vom Nügianifchem Stamme, Die 
Nicol, Mare-fer Witzlaff bekam erftlich mit Nieoloto IN. Fürften der Werlen ini 
fcall. ib. 3. Menden wegen der Adelichen Zamiliederervon der Dftenzuthum Dan 
annal. Herul da er diefelbe etwas hart bedrängete, flohen fie zu Nicoloto, undbat 


cap. 4, 



















daß fie möchten wieder zu dem Ihrigen gebracht twerden. Und derfelb 
hat ſich auch dazu bewegen laſſen / und fich mit Witzlaff dem Fürftenvor 
Ruͤgen bey Namelo gefchlagen, in folchem Treffen die Uberhandbehalter 
und die Sache alfo dahin gebracht, daß die von der, Often zu ihren @t 
tern wiederum gelangeten. ei. „2 
A. C. 1314 Folgends ift gemeldter Witzlaff im Jahr r3r4. mit ſeinen Unter 
thanen den Stralfundifchen, die er pflegte eine boſe Wehne in feinem Lant 
u nennen, wegen ihrer einen en als wenn fie diefelbe nicht rechtmaͤß 
folten von feinen Vorfahren erlanget haben, in Uneinigkeit gerart 
Weil Tie aber Marckgraf Waldemar von Brandenburg und Wartis 
laum IV. von Pommern zu Schutz⸗Herren aufnah 
mit einen Heere ſich vor Loyz gemachet, das Schloß 
fagert, und alfo den Fürften von Nügen gedrungen, daß t 
mit den Stralfundifchen fich in Güre vertrug, ihnen um oil 
etliche Privilegia nachgab, und den Fürften für ihren geine Summa 
Geldes zahlete. Hierüber vermeynere Fürft Witt ji hoͤchlich bes 
feidiget zu feyn, deutete deßwegen den Verttag etwas weiter, und brachte 
zwey Jahr hernach viele Potentaten auf feine Seite; und alfo machere 
fich wider Stralfund ein mächtig Dock zu Waſſer und M Lande bereit. 
Zu Waffer Fam König Erich von Daͤnemarck an, (für welchen Doc) 
Crantzius König Chriſtoph feinen Bruder feßet,) und König Briger aus 
Eranz, lib. 8. Schweden. Guenoder Herzog zu Schleßwig, Eurt sr Herzog von 
Vandal-cap- 5· Helland, und ziverne andre Grafen, Erich Herzogvon Nieder Sachfen, 
Albrecht ein junger Fürftvon Lüneburg, Graf®üngel von Witt 
Gert) und Johann Graf von Holftein, Graf Adolph von Schanenbut 
Heinrich Fürft von Mecklenburg, Heinrich Graf von Schwerin und 
Pribislaus Herr von der Werle / kamen zu Lande an. 4 —* 


Unter 
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— ——— ö— — ñ — e — — — 
= VUnnter diefen Herren Fam Herzog Erich von Nieder⸗Sachſen, nebjt 
m jungen Bringen von Lüneburg zuerft in die fünff taufend ſtarck vor die 
IE und lagerte jich in das Heinholtz. Die Stralfundifche wolten 
Slück verfuchen, che die gange Macht dazu ftieß, und thaten einen 
allin der acht aufder Feinde Lager; welcher auch fo wohl ablief, 
ne ihrer viele erfihlugen, und Herzog Erichen felbftnebft vielen von As 
delgefangen indie Stadt brachten. Nichts deftoweniger, als das gan» 
eher zu Waſſer und Lande bey einander war, iſt die Belagerung der 
Stade gareiferig vorgenommen worden, Aber es ift folche Gegenwehr 
eichehen, daß mihts hat Eünnen gefchaffet werden. Deromegen ward 
y da alleriey Mangel im Lager vorfiel, zum Abzuggeblafen. _ Die 
Sundifche ſchicketen den gefangenen Herzog von Nieder / Sachfen an 
derzog Wartislaffen, und von demzu Marckgraf Waldemaren, als zu 
m Schußherren, und derfelbe hat fich mit 16000. Marek feines Sil⸗ 
ich weyher oder Dreyer Fahre Öefängnißränsionirenmüffen. Sol⸗ 
5 Seldtheileren beyde Herren mit der Stadt, und die Stralfundifche 
moonihren Antheil ein ſtattlich Rathhauß und den Artus-Hof, font 
en eheifien, erbauet. Dieſer Artus, fo ums Jahr 630.gelebet, A. C. 630. 


























bornehmer König in Schweden geweſen, und hat fein Reich von 
Elbe an, durch die Wandatifche, Preufifche, Sarmatifche Länder 
den Fluß Tanaim, da fid) Europa und Afia feheiden, erftrecket, 
gutes Angedenckenden Wandaliſchen nachgelafien, daß fie ihme 
been Häufer aufgebauet haben, Darinnen die vornehmfte Bürger fich 
Feen uuſammen kommen, tie Fievon Johannes Magnusredet. Es Jok. Magnus 
baben auch nad) Abzug des fremden Krieges, Volcks die Stralfundifche —* — 
auf des Fürften Schloͤſſer und Feſtungen in Barth und Rügen, daraus cær· 41. 
——— it währenden Krieges, viel Ungemach zugeſuͤget war, einen Aus» 
ethan, und diefelbeniedergerifien. Endlich ift die Sache beygeleget, 
tealfundifche find wieder zu Gnaden angenommen. Daneben 
et von Pommern Wartislaff, und Witzlaff der Fürft von 
Bo Erb⸗Vertrag auſgerichtet, dab hinfort einer des andern Uns 
tthanen in Beinen Schuß nehmen folte, und daß, fo einer unter ihnen ing 
künftige ohne Erben abgehen würde, alsdann des verftorbenen Land und 
Leute an den andern verjtammeten. 
Ss ſou ſich aber niemand verrvundern, daß fo vieler Potentaten und Reimar. Koch. 
Herren Bolt vor Stralfund auf einmal gelegen. Dann es hatte Ki, Part. ı. Chrom. 
richvon Dänemarck ein heimlich groß Verbuͤndniß mit vielen umlie / Lub. 
genden Fuͤrſten gemacht, der Meynung, re er Stralfund Beatanıe 
IN. pa au N 
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hätte, daß atsdenn die Macht auch auf die andern See⸗Staͤdte folte ges 
wendet werden, die zu ieder Zeit Den Konigen und Zürften find ein Sta⸗ 
ehet in den Augen gervefen. Aber was GOtt will wachſen laſſen, kan nie 
mand unterdrucken. 
Wbenig Jahr nach diefer befchriebenen Stralfundifchen Belagerung 
4.0.1325. iſt Fürft Aizlaffvon Rügen im Fahr 132 5.meil fein Sohn Faromar IV, 
dor ihm mit Tode abgegangen, ohne männliche Leibes⸗Erben verftorben, 
und mit ihm der Fürftliche Rügianifehe Stamm verlofehen. Da bemuͤ⸗ 
hete ſich der König von Daͤnemarck, der Fuͤrſt von Mecklenburg, und, die 
Herten von der Werle, wo nicht das gantze Nügenland, doch etwas das 
von anfich zu bringen. Aber die Stadt Stralſund war nicht allein des 
Erb, Vertrages zwifchen ihrem Fürften und dem Herzogen aus Pommern, 
fondern auch der guten Hülffe Herzog Wartislai eingedenck, die erihnen 
treulich geleiftet hatte, und nahmen mit Hiudanfesung aller andern, die 
fich um das Land und die Stadt bemurben, hochgemeldten WBarielaum 
zueinem Fuͤrſten und Herrenaufundan, und huldigten ihm. Golchem 
Erempel folgete der Adel, und die gange Landſchafft und der König aus 
. Dänemarck ließ feine bihher an Ruͤgen vorgewandte Gerechtigkeit gutwil ⸗ 


5  figfallen. 
Nach gs an Aber dertapffere,, gelahrte, beredte Wartislaus Eonte nicht fange 
nn feine folches neuen Landes genieflen, fondern ftarb alfofort folgendes Jahres ur 
unmöndige Der Stadt Stralfund, und verließ neben zweyen unmundigenKindern Bo⸗ 
drey Shhne gislao V.und Barnimo IV. feine Gemahlin Elifabeth, eine gebohme Her 
feht von den zogin aus Schleſien, hoch ſchwanger dinter ſich: Die nach ihres Derren 
ge Abgang * driiten = zue Welt gebohren und ihn Wartislaum V, 
nach dem Bater genennet hat, 
gro, ” Sieer unmäripen hmgen-Serien nahmen fich in aebührender Bors 
Barth, Grim⸗ mundfchafft Derzog Otto J. und fein Sohn Barnim HI. aufs getreuefte 
men, Loyg und an; aber jobald Fürft Heinrich von Mecktenburg, fonft der Löwe genannt, 
m und die — * * Dem — Senning, a 
Nie Grä men, da rtislaus, bey deſſen Zebens Zeit fie wegen des Fuͤrſten⸗ 
per thums Nügen nichts anfangen durfften, verftorben war, Tas fie erlis 
derheit&neiffss che vornehme von Adelinden Aemtern Barth, Grimmen, und Loyz, und 
— *255 infonderheit Henning von Winterfeld, auf ihre Seite, und nahmen in der 
— ** ra Eil die vier Städte Barth, Grimmen, Tribbefees und Loyz hinweg. Es 
ad erokern ſchlugen ſich auch die Grafen zu Guͤzkow, Johann der Ältere und der jünger 
die ete, zuihnen, und halfen ihnen das Schloß Loyz, aus welchem ſich Rein⸗ 
verlohrn | 
Dester wieder fried Penz, ein Ritter, tapffer wehrete, helagern. Grifenan = 
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min wurden auch wol zu folch einem Handẽel gefordert; aber diefels 

polten bey ihrer jungen Herrfchafft beftändig halten; “Die Greiffs⸗ 
jenahmen die Fuͤrſtliche Wittwe, die des dritten Sohnes nicht ent⸗ 
unden war nehſt ihren beyden jungen Printzen zu fich in die Stadt weil fie 

Wolgaſt nicht allerdings ſicher ſeyn moͤchten; und da die Stetiniſche 

Derjogen, theils weil ſie mit den Maͤrckiſchen Kriegen beleget waren, theils 
saß fie neulich den Mecklenburgiſchen Fuͤrſten, nichts Feindliches wider fie 
vorzunehmen, zugefaget hatten, ihrer Mündlein fich nicht annehmen kon⸗ 
sen, ife folches der Wolgaſtiſchen Landſchafft nicht wenig zu Hertzen ges 
‚sangen, alfo dab auch ſchon von Veränderung der Bormundfchafft it 
uchitabiret worden, Uber mehr Feinde zu machen, war nicht len 
Deromegen verbunden fich die von Greiffswald ftarck mit dem Adel in 
fügen, und denen von Strallund, Anclam, Demmin und andern 
Städten, fürihre junge Herven beyſammen zu ftehen, und die verlohrne 
‚e folederum an die Regierung zu bringen. Suchten auch Huͤlffe 
von Dänemarck, mit dem der jungen Bringen Vater War⸗ 
Fur dor feinem Abfterben nähere Buͤndniß getroffen hatte, und er⸗ 
longeten von ihm 600. Pferde unter Graf Gerth von Holſtein. Diefen 
Braten nahmdie gefamte Landſchafft zum Krieges, Öbriften an, rücketen 
nieihm vor Long, befteveten Das Schloß von der Belagerung der Meck⸗ 
enburger, und trieben fie mit Gewalt Davon, daß fie in die Stadt die Flucht 
hmen muften: Und ob fie wol gang Meifter hätten fpielen, und den 
Feind in dee Stadt zwingen koͤnnen; fo machete doch Graf Gerth, * 
ohne Borwiffen der Landfhafft, mit den Feinden einen Anſtand der Waf⸗ 
fen, und begab fich wieder in fein Land. 

We die Mecklenburger folches vermercketen, achterenfie des behans 
deiten Anftandes nicht, nahmen die Pommern ohne Unterfcheid gefangen, 
100 fieihrer Nahrung halben hingereifet waren, und befehäßeten fie, wie 

‚wolten: Bekamen auch mit fonderer Lift das Schloß Loyz hinweg. 

rowegen tverffen die von der Landfchafft Heinrich Molzan, den Rits 
ter,au einem Krieges, Oberften auf, gehen gerade auf Loy; zu, halten ein hart 
Steffen mit den; Mecklenburgern, behalten das Feld, erobern Die Stadt 
mit Gewalt, und antworten fie, wohl befeget, gemeldtem Molzan im Mas 
inen berjungen Herrfehafft ein, daß er fierider dus Schloß, ſo die Meck⸗ 

burger noch irren hatten, in Acht haben foite. > 
Dagegen legeten fich die Fürften von Mecklenburg vor Demmin, 
und als he nichts fehaffen Fonten, verheereten fie das Land allenthalben, 
zückeren auch vor Greiffswald, ae die Qind/ Mühlen Pan ee 
ae * * 
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Stadt abzubrennen; Da auch ſolches wegen ſtattlicher Gegenweht der 
Bürger nicht angieng, zogen ſie zu ihrem andren Volcke, und belagerten 
aus dem Schloffe £oyz gemeldien Ritter Molzan inder Stadt, und draͤn⸗ 
geten ihn hart, infonderheit weil fie ein Block⸗ Hauß oder feite Burg ge⸗ 
gendie Stadt auffchlugen, daß ihr alle Zufuhr möchte benommen werden. 
Als fich alfo der Krieg in die Länge verzog,drachte endlich der Stetinifche 
Herzog Barnim I, den die Wolgaſtiſche Landfchafft aufs neue mitbes 
weglichen Urfachen zur Hülffesgrfuchte, es dahin, daß Johann der Örafe 
von Guͤtzkow fich von den Mecklenburgern, denen er biß daher beygeftanden 
war, abfonderte, und fich auf der jungen Herrfchafft —— und er⸗ 
hielt bey dem Fuͤrſten von Mecklenburg, auf eine genannte Zeit einen 
ſtand der Waffen. Da aber in ſolcher Zeit nichts hauptſaͤchlichs zum völliger 
Friede gefchloffen ward, hat die Landfchafft auf Anordnung Herzog B 
A.C.1327. nims im Jahr 1327. gemeldten Grafen zu Guͤtzkow zu einem Feld⸗Ober⸗ 
ſten erwaͤhlet: Der ſich dann auch mit einem anfehnlichen Boſcvor da⸗ 
Schloß Loyʒ lagerte, und daſſelbe mit Gewait erſtieg; Ferners die 
Städte Barth Grimmen und Dribbeſees wieder einnahm, und 








= 


Einfal in Mecktenburg den erlittenen Schaden ziemlich erſetzete. V {ers 
weile verftirber Fürft Heinrich in Micklenburg, und bleibet Pommern 


wegen des Fuͤrſtenthums Rügen eine zeitlang unangefochten. 
st, Weil aber.die von Greiffswald in diefer Fehde das Belt i 
S:eiffswald und viele tauſend Gülden der jungen Herrfchafft zu Gute aufgewendethats 
en un ten; Alshabenihnen die Herzogen alle Fürften- Steuern erlaffen, Daßfie 
gen wegen ip, Jahrlich nicht mehr dann eine Tonne Nheinifchen Wein, und eine Tı 
rev geleifteten Methe ( oder Kitſch⸗Tranck, wie eine alte Chronicke meldet,) geben; und 
Dienfte und zu Wolgaſt entrichten doͤrffen. Imgleichen ijtden andern Städten, die 






Treue gegen auch treulich in dieſem Kriege mit gearbeitet hatten, eine neue —— 
nZol⸗ 


gerne ertheitet, daß fie hinfort im Lande Großwein und Demmin vonde 
— len und andern Unpflichten frey ſeyn ſolten. ij 
52. Hierauf hat fich das Land bald wieder vernommen. Eliſabeth der 
Wartis lai IV. jungen Herren Schwelter ward Herzog Erichen von Nieder» Sachfen: 
———— beygeleget: Das Schloß Wolgaſt waͤrd aufs neue erbauet, und mitder 
zo * Peene noch beſſer beſeſtiget. Und als Herzog Barnim von Stetin das 
Martisfaus Regiment den jungen Herren im Jahr 1338. nach verfloſſener Zeit der 
v. (den man Vormundichafft in die Hand ftellete, blieben fieeinträchtiglich in unzer⸗ 
fonft Pater No-theileter Megierung, und heyrathete Bogislaus V. Fräulein Elifabeth 
Rer aebeiffen) Königes aus Polen Tochter: Barnim IV. ließ fich Sophiam Fürft 30x. 


emnpfangen die haums zu Wenden in Mecklenburg Tochter. bevlegen ; u 
e 
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— dem Cheſtand, oder, wo er ja ein Ehe ⸗Gemahl gehadt hat, then von Ca⸗ 
wie vorgeben, daß er ſich mit Anna, eines Herzogen aus Mecklens Si IV. und 
Sochter vermählet habe, hat er doch Feine Erben nachgelafen. Iſt —* pe 
at ein alter Herr geworden, hat in der Theilung der Wolgaftifchen Mpapen mider 
egierung, Davon wir bald Meldung thun wollen, füit fein Antheit EINE dIeFärften von _ 
viſſe Summa Geldes genommen, und fich meiſtentheils inden Kloͤſtern Mecklenburg, 
und zu Stralſund aufgehalten. Dannenhero man ihn wegen deffen, Die nochma⸗ 
Fer mit den Mönchen gerne umgegangen ift, nur Pater Nofter, und er dr 
18 10 Stralſund auf der Wodum bey S. Niclaus Kirche gemeis 5 tügen Krieg 







| befunden; den Herren von &undgenennerhat. Das wird von anftengen. 

ne infonderheit gefchrieben, daß er beydes ein hochverfkändiger undein A. ©. 1338, 
apfierer Here vorder Fauſt geweſen. Detowegen ihn die von Adel und 
in Städten gemeiniglich in ihren Gtreitigfeieen zum Unterhändfer und 
- Emiedesmann gebrauchet haben. Er hat einsmalauf der Jagd in einiger 
serfon einen Woyſand, welcher numehr in diefen Fändern undekandt ift,aber 
nit groffer als ein Uhr, Dchfe feyn fol, gefäller, und die Hörner defielben in 
Gilt ee gefaffet, und eins davon in-den Dom nad) Camin verehret, dag 
andere in feinen Schägen den Bettern zum Erbe gelaffen. Da nun gemelds 
‚drey junge Herren in Wolgaſtiſcher Regierung bey zehen Zahren dag 
egiment geführer hatten, und unterdeß Sarolus der Wierdte zur Käufers 
ichen Hoheit erhaben war, wolteesdie Noth erfordern, daß jie bey ihme 
10 ielleten; Die Lehn ſowol von ihren andern Ländern, als von dem ihnen 

angeerbeten Fuͤrſtenthum Nügen, famt des Reichs Kägermeis 
fer: welches ſolchem Fürftenthum anhängig ift, zu — 

Sind derowegen im Jaht 1348. gen Znoym in Mähren nebjt HerzogA,c. 1348. 
nimol, gezogen, und haben nach empfangener Lehen fich, inder ge⸗ 
am an allen ihren Ländern Herzogs und Fuͤrſtenthuͤmern unter der 
als die Käyferl. Majeſt. in ihrer Majeftät Zierde geſeſſen, beſtaͤ⸗ 
en: dem Scepter einfegen laffen. Folgendes Jahr find auch die 
enburger zum Käyfer nach Prag gezogen, und find da erjtlich zu Her⸗ 


gen des Reichs gemachet, 148. Jahr nach der Zeit, daß die Fuͤrſten don A.c. ı 349. 
Beet: Würde gelanget feyn. Kaum aber waren fie zu Haufe ges 
der 


















jen,da fänget Herzog Albrechtvon Mecklenburg und Färft Melas von 

‚ einenneuen Krieg wider die Pommernan, und nimmt Barth 
hinweg, undlagertfich ſtarck vor Loyz, feine Zufprache am 

Landezu Rügennochmalen zuerhalten. Wie aber Herzog Barniın feis 
nem Better fchleunig zu Hülffe gekommen fey, und die Mecklenburger in 
bie Flucht geſchlagen, Grimmen zweymal [een erobert, auch die cn, 
. 13 e 
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et, 


De aus Barth gejager, und endlich die Sache fo weit gebracht habe; daß 

beydes der Herzog aus Mecklenburg und der Fürft von Wetlen ſich aller 

Gerechtigkeit an Rügen verzeihen mujten, ſolches haben — 
n Guͤtz 








Svarnim l. Hiſtorla etwas weitlaͤufftiger erzehlet; Da dann auch 
Bericht gethan worden, tie, nad) Abſterben des legten Grafen von Güßs 
kom Johannſen, ſolche Srafichafft getheilet, en a 
Item wie die fÄmtliche Pommeriiche Zürften Paſewalck von den Sachfen 
und Anhaltern erledige, Marckgraf Ludewig dem Roͤmer anfanglid) zu 
Einnehmung der Marck gehelffen, hernach, da er fich feindlich bezeiget und 

‚ vor — ihn mit Macht angegriffen, und Indie Flucht ges 
jaget haben. 


53. Als man zaͤhlet 1361. frarb Bogislai V. Gemahlin, Koͤnig Eafimis 
Bogislai V. ri aus Polen Tochter, und meil fie mit ihrem Herren drey Kinder ng 
Zochter Elifas als Safimirum V. Bogislaum VII. und eine Tochter Eliſabech: ais hat 
en En König Caſimir, das Fräulein zu fich genommen, und Diefelbe nach }} 
Ieget, und aus Jahren Käyfer Carolo IY, zu Krakau mit groffer Königlicher Pracht in 
ihr Sigiemun; Beyſeyn Dreyer andern Könige aus Hungarn, Dänemard und Eyperm, 
dus der Käyfer und vielen andern Chur⸗ und Zürften beygeleget, und ihr einen Braut⸗ 
gezeuget. Schatz von 100000. Ungarifchen Goldgülden mitgegeben, aus welcher 
4. 1361. Ehe hernach der lobliche Käyfer Sigismund erzeuget ift. 6 


4 Zween Jahr nad) dieſem anſehnlichen Beylager, ebenda eingrofl 
Nachdem ein Wallſiſch behy Dannerow, andem Orte, da zuvor die vortreffliche Stade. 
groffer Wall, Wineta geſtanden, anſtrandete, von deſſen Fleiſch, nachdem ihn die Fi⸗ 
fiſch bey Wine⸗ ſcher erſchlagen haben, 360. Tonnen gefüllet find, ſtarb Barnimus IV. 
ta — und verileß nach fich nebſt feiner Tochter Agnes, die hernach Herzog 
ini IV mp von Mecktenburg bengeleger ift, groeene Söhne, Wartislaum und Bo 
erhebt fich a; gislaum, beyde des Namens die Sechften, mit welchen nicht lange nach 
bermal ein ihres Vaters Tode, Herzog Albrecht von Mecklenburg fo weit wegen et⸗ 
Krieg wider licher Irrung der Grentzen halben gerathen, daß fie genen einander zu Fel⸗ 
Fee de gezogen find, und fich bey Damgarten gefchlagen haben. Sieg 
mern unterfe, aber fiel auf die Mecklenburgiſche Seite, und ward Herzog Wartislaff 
get. nebjtvielen von Adel, und Wedige Bugenhagen des Landes Barth Erb⸗ 
4.0.1363. Marfchall gefangen,und mujte fich mit 1480. Marck löthiges Goldes, wels 

cheSumma die vom Stunde, und andere Städte erleget,twiederum entledis 
‚gen. Man fagt von einem Vizen,als derfelbe dieſer Niederlage halben inein 
Teuer zu fpringen verdammet das ers gerne gethan,unddaben gerufen: Alle 
Dingemüfen ſeyn; u. dieſes mufte auch ſeyn. Unſere ir 
agen 
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auch heutiges Tages: Was wir armen Leutlein un muͤſſen, thun 


Beil es aber Bogislao V. ſehr ſchwer fiel, in ſaͤmtlichen Guͤtern ss. 
mit feines Brudern Kindern Wartislao und Bogislao des Na⸗ Die Woligaſti⸗ 
ens den Sechften, und feinem jungen Bruder Wartislas V. zu fißens als KheReaieruug 
rang er gar ſtarck auf die Theilung welche auch durch Graf Otten von Neu⸗ —* ne 
sten, und andere Lands und Hof, Näthe dahin behandelt ward, daß dag uni kur 
ABartisfao V. für feinen Drittentheil eine benannte Summa Geldes, Megierungen 
‚gefaget, jährlich gegeben, und das uͤbrige Land Wolgaſtiſcher drinnen end⸗ 
Regierung in zwey gleiche Theilevon einander gefeket ward, lich geworden 
1 die beyde Brüder Wartislaus und Bogislaus des Nas ſind. 
mensdie Sechſten das Theil, darin Uſedom, Wolgaft; Rügen, Cirals 
— Anklam, Demmin, Barth, Grimmen, Tribbefees, 
d95, von Demmin biß an die Schwyne, gelegenift: Bogislaus V. aber 
ihres Baters Bruder nahm für fich, und feinevier Söhne (dann er hatte 
dernmalgeheyrathet, und aus einem Braunfehteigiiehen Fraͤulein 
Adelheid, ubenhagifcher Linie, noch über deyde vorige Soͤhne ars 
siskaum VL, und Barnimum V. gezeuget) Stargard, Greiffenberg, 
SDreptow an der Rega Camin, Wollin, Belgard, Neuen Stetin, Stols 
| Ide, deu Bifchoff von Camin und feine, Prölaten, Die 
alck aber, wie auch Alt und Neu Dorgelow, und wasihnen 
Ber Ukermarck zuftändig war, ift gemein geblieben. 
Es haben aber die beyde Brüder Wartislaff und Bogislaff des Namens 
ie Sechſien ſich auch in ungetheiteter Regierung nicht lang veraleichen kon⸗ 
n ſonder ihren Antheil dermaſſen von einander geſetzet dag Wartislaff 
ſtenthum Ruͤgen nebſt den zugehörigen Landſchafften undYoaislaff 
as zeogthum Wolgaſt uͤberkommen hat. Ja es war noch daran nich ges 
ug. Dam 8 Bogislaus V. deme der Hinter⸗ Pommeriſche Ort von Wol⸗ 






















in biß an bie Stolpe zugefallen war, verftarb, und vier Söhne, wie ges 
„nachließ, hat zwar der eine unter denfelben Eafimirus V. von feinem 
Groß» Vater König Caſimiro in Polen, vondeme er erzogen war, die 
Lande Dobrin und Brandenburg nebft etlichen Schlöffern erfanget, und 
darauf Salomeam, Herzog Semovits von Mafovien Tochter geheys 
satherz aber er ift bald hernach im Fahr 1377. als er das Schioß Slator A. C. 1377. 
| en dem Könige zu Gute belagerte, im Sturme mit einem 
Steine zu Tode geworfen, und die Polen haben fein Land, feihmeein, 
geräumet tar, tiederum eingenommen. eine übrige drey Brüder 
aber haben ihr Sand ſolcher Maſſen getheilet, daß Wattislaff u 
x } q5 
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legte Hinter» Pommern vom Gollenberge bi an Stolpe; Bogislaus 
VII. der auch das Biſchoffthum Kamin eine zeitlang verwaltet, und Bar⸗ 
nim V.das Land, ſo auf diſſeit dem Gollenberge gelegen ift, zu fich nahmen. 
Und alfo waren fechs Negierungen in Pommern; Die Stetinifche, die 
Wolgaſtiſche, die Nügianifche, unddrey Hinter-Pommerifche, 
ift die Wolgaſtiſche und Mügianifche Regierung nach wenig Jahre 
A.C,1393: als Bogislaus VL. ohne Erben im Jahr 1393. verfalen, wieder unter 
einen Herren Wartislaum VI. gekom̃en; und da diefer bald des andern Jahrs 
nad) dem Bruder ausdiefem Leben abgefordert ward, blieben ſeine behde 
SihneBanimusV Lund Waꝛtlslaus VIIl. immer in fümtlicherRes gierung 
Barnimus VI. war ein freudiger Held, und begab fichnichtallein 
56. zu Waſſer, undverderbete viele Schiffe im Nordſunde, fondermauch, de 
Barnimus VI gr drüber fehr eingebüffet, und von den Lübeckern, / die nach B volten 
ei art auf dem Meere eine Niederlage gelitten hatte, brachte er mit Für Br 
Vull.tunmmvon der Werie, feinem Schwager, der fonft mit denenvon Lüneburgun 
fi wohl in einig war, 2000. Pferde zufammen, und fiel den Lübeckernimihe@ebiet: 
- der Welt Her Ward aber drüber hefftig verwundet, und als er der Wunde wieder ges 


















um. naß, und anheim ſich begab, mit der Peſt⸗Seuche im Jahr 1405. 

4.0.1405. die damals fehr um fich fraß. Und ob er fich wol zu der Zungfrauen®&: . 
Marien im Dorffe Kenzen bey Barth, da fie nach ſalſchen Wahn der 
damaligen aberglaubifchen Kirchen folte gnaͤdig ſeyn, gelobet hatte/ auch 
fehon unterwegeus begriffen war; ſo iſt er nichts defto menigerinbefagtem 
Jahr geftorben, und hat zwey unmündige Herrlein W um IX, 


und Barnimum VII. unter der Bormundfchafft feines Bruders War⸗ 
tislai VII. nachgelaffen. Derfelbe ift auch ander Peſt gelegen, tiefen 
Bruder, aber er gelobete ſich an einen hoͤhern Dre, nemlidy nad) Rom; 
und da er, obwol nicht des Gelübdes halben, (Dann ſonſt haͤtt ) 
frau Maria zu Kenzen ſowol, als der Pabſt und die Heiligen zu R 
beiffen koͤnnen) dennoc) durch GOttes Gnade wieder geſund mar wor⸗ 
den zog er zum andernmal nah Rom. Zum andernmal, fageid) zdennvor 
dem hatte er fich mit feinem Retter Wattislao VIL zum erften mal auf die 
Reife gemacht, Räyfer Wenceslaum , und Koͤnig Siglsmundum nebſt dero⸗ 
ſelben Mutter, Wartislai VII. Schweſter zu beſuchen und von dannen nach 
dem heiligen Grabe, und in der Nückreife auf Nom zu ziehen. Und obs 
wol Wartislaus VIL. in Hungarn an einer plößlichen Kranckheit ftarb, fo 
hat doch fein Vetter Die Reife glücklich vollzogen, und vom Dobft Urbano 
VI. eine goͤldne Roſe erlanget. Auf der andern Reife, die erin ſeiner 
Kranckheitnach Nom gelobet / iſt ihme noch eine goͤldene Roſe von Ton 
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W. verehret. Welche er nebſt der vorigen —————— als 
gtoß H ligthum, ſchenckete. Aber da die Leute anfiengen ſich dahin zu 
erloben hat ſie endlich Heinrich der Abt zerbrochen, Damit dem Aberglau⸗ 
en abgeholffen würde. Es hat das Fahr vor feinem Ende Wartislaus | 
Ilnodyeine Reife aufdas Conellium zu Eoftnig im Jahr 1414. verrich, A- C- 141 
tt, da er für fich und feine junge Better Barnimi VI. Söhne, die Lehn * 
mpfangen hat. Und weil er auf dieſen Reiſen Roloff Neukirchen zu eis 
em getreuen Gefehrten und Auftwärter gehabt, den er auch einmal zum 
Seifelunterfeen muͤſſen/ als ervon einem Luͤtticher Edelmann Soo.LIngas 
ſche Slden zur Nothdurfft der Reiſe, aufgenommen hatte, bat er hm 
pegernfölcher Treue das Dorff Vorwercken verehret. 
Ferne beide junge Söhne Suantiborus IV, und Barnim VIIL & 7 N 
. find unter dem Regiment Ihrer Mutter Agnes, gebohenen aus Dicders Yamıncn 1e 
achfen, mit ihren Vettern Wartislao IX und Barnimo VI Barn⸗ ei fich die 
ni VI ‚Si ren, biß ins Fahr 142 5.in ungetheileten Guͤtern geſeſſen, und Wotzatirche 
Bartistaffhatim Jahr 1417. in feinem undder ſaͤmtlichen Herzogen zu und Ruͤgiaui⸗ 
Stetin nd Pe nmern, die zu Barth und Wolgaſt ihre Nefidens hatten, a 
iegehenzu Eoftnigyom Käyfer Sigiemundo, nebjt Erneurung und Bes garni 
arigung aller und ieden Privilegien, und Caflätion und Auſhebung aller ıx. 
Beriiprelbungen und Rerfegungen etlicher Landfehafften, ſo von ihren A.c. 1425. 
Derfahren und Vettern ohne des Känfers Gunſt und Verhaͤngniß mach» A C. 1417. 
en geichehen feyn, gefuchet und erhalten. Darnach iſt die Theilung ders 
a ne sangen, daß gemeldte Brüder Ruͤgen, Stralfund, Barth, 
Drinnen und Dribbefees befamen, und ihrem Wetter Wolgaſt Greiffs- 
ad, Anklam, Demmin, Uſedom, und was deme.anhängig ift, ließe 
a Zehen Jahr hernach, nachdem ihre Mutter verftorben, haben fie 
wchihe Land alfo von einander gefeget, daß Suantibotus Nügen und 
‚Srralfind; Barnim VII. Barth und die andere Städte bekommen. 
Eindi wie auch Barnimus VL ohne Erben verfallen. Bars 
nimug Vin. fonfteintapfferer Soldat geweſen, und hat feinem Vetter 
Erica dem Könige von Dänemarc Schweden und Norwegen, getreue 
Dienfte in den Kriegen wider Holftein und Dänemarck geleiftet, Suan⸗ 
iborusaber, als ein frommer friedfertiger Fürft, bat, fo offt er von Krier 
gen gehoͤret, geantwortet, Friedezum beften: Ein Faͤhnlein iſt mit gerins 
EMühe an eine Stange zu hefften, aber ſchwerlich wieder davon zubrins 
gen. : Barnim VIL. hat feine Zeit mit Spielen, Jagen , und Sauffen 
zugebracht. Alſo ift das gange Vor⸗Pommern, fo weit fich die Wol⸗ 
"gaftifehe und Ruͤgiauiſche a tie an Wartislaum 8 = 
Eomm Diefer 
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u: Diefer hatte drey Cöhne: Aber Chriſtophorus ſtarb jung; Eris 
Die ange eus N. und Wartislaus X. theiteten nach ihres Vatern Tode ihr Land ums 
ra rg terfich, und bekam Ericus Wolgaſt / Wartislaus Nügen 
ine poms Warlislaus hatte zwar zweene Söhne gezeuget, ald Suantiborum 
mericche md und Erdmannum. Aber weil eine groſſe Pejteinfiel, find nicht allein fi 
5* beyde, dep “ar —— * ug 2 —* —— 
egierung Pinie im r 1464. geſtorben. N) € 9a 
woird auf Eric Knie und Stetinifche Regierung auf Erici II. Familie geerbet Dann 
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———— Wartslaus X. da Eticus nebſt drey jungen Herren geſtorhen 


auf Bogıs, nucnochein Sohn Bogislaus X. von ihm übrig war, im hoben 2 
mmx. andern Ehe ſchriit, undein Mecklenburgifch Fräulein heyrathete, fo ifE er 
4.C. 2464. doch nicht beerbet worden: Und ift alſo das gange Land endlich auf 
gislaum X. Erici I. Sohn gekommen. — 
Dann auch die drey Hinter / Pommeriſche Reg BB. 
nimo V. Wartislao VIL und Bogislao VIII. fich allg toieder 
&,€-2402. gejogen haben. Dann Barnim ift im Jahr 1401. 
Rinder mit Todeabgangen; fonftenein guter Krieges, Fürfte, der ſich 
Veſtallung beym Könige von eingetaffen hat. Und alſo | fein 
Sand an Bogislaum VII. und Ericum I. welcher ein einiger Sohn war 
Bartiskab VIL der neun Jaht vor Herzog Barnim feinem auf 
der Reifenach dem heiligen Grabe zu Zenderin in Dungarngeftorben, und 


begraben war. DE N 
59- 2 Bogislaus VIH, ward anfängfich zum Biſchoff zu Camin erwaͤh⸗ 
Bogiolaus fer, Aber er hat endlich ehelich zu werden ſich belieben laſſen, und hat 
ynt. und Kr äutein Sophiam, Procopii Marekgrafen zu Mähren Tothies, geb 
Sohn DIS then, welche eine fehr kluge und mäßige Matron gervefan, Die auch im 
kaug IX. be - 
nm mitrem höchften Alter, als ihr das Gefichte blode, und fie zum Nähen 
dem Stift Sticken untüchtig geworden, nie die Knütte von ihren Händen gelege 
Kamin, und. ypiedavonunfere Chronicken zu fehreiben wiffen, Ihr Reim, Den ſie ſie 


mit Vicdla m Mundegeführet, it mercklich: 
Ran uni Nicht beten, gern fpaieren gehn, 

Bifchäffen zu Offt im Senfter und vorm Spiegel flehn, 
thun,und erg®s Dielgeredt, und wenig gethan, 

het drüber wi⸗ Mein Kind, da iſt nichts gettes an 


der fie Bann oppeif aber ihr Heer etliche Stiffts / Schloͤſſer und Städte, ſo von den vo⸗ 
und Acht. Igen Bifdoͤffen verfeget waren, wieder ſrey machte und einlöfete, als wol⸗ 
fe er diefeibe dem folgenden Bifihoffe, Nicolao Bock, nicht ehe abtreten, 
big er wegen feines ausgelegten Geldes befriedigetmäre. Aber der Bir 
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hoffwolte, alles Vorbringens ungeachtet, die Stifftiſche Büter ſchlech⸗ 
Dlige wieder haben und erklaͤret deßwegen feinen eigenen Patronen und 
ümteninden’Banm. Der Herjog, nach eingelegter Appellation zum 
ahſt fiel Dagegen dem Bifchoff ein, und thaͤte ihm allenthalben groffen 
Schaden, daß er auch endlich bewogen ward, das Bifchoffthum zu übers 
eben, und fich inden Preußiſchen Orden zu fchreiben. Nichts deſtowe⸗ 
iger drauf folgende Biſchoff Magnus, gebohrner Herzog von 
eder ⸗Sachſen, fort, die vorenthaltene Güter zu fordern, und erlangen 
Bondes Pabſtes Abgefandten Johann de Opiz ein Ustheil fürfich. Der 
zog abe: ſich auf das kuͤnfftige Concilium, das im Reich, und 

mar zu Eoftnig, folte gehalten werden, und begab ſich unterdeſſen zum Kdͤ⸗ 
en, ließ fich tapffer wider die Drdens- Herren gebrauchen, er⸗ 
auch deſſenthalben wegen aufgewandten Kriegs ⸗Koſten etliche 
die und Schloͤſſer, die ihme ſtarck verbriefet und verfiegelt 8 Da 
Das Concilium zu Coſtnitz gehalten ward, begab ſich der nr in 
Perſon dahin, halff den unfehuldigenHuffen, und Hieronymum von Pras 
Se, zum Feuer verdammen, underhieltfoniel, daß Johann de Opizen Ur⸗ 
heil beftätiget, und der Herzog indie Gerichts-LInfoften verdammet ward. 






























er fol Urtheil ergieng, verftarb der Herzog im Jahr 1414. Und da A. c. 14r4. 


ſe hr — IX. mit der Mutter ſich drinn von den Urtheils⸗Faſ⸗ 
een beſchweret befunden, umd deßwegen demfelben fich nicht gemäß bezeis 
———— Biſchoff beym Pabſt, daß der junge Ptintz mit der Mut⸗ 
haden ſchweigenden und aggravaren Bann geihan ward. Weil fie a⸗ 
ber in der ſeſten Meynung beftunden, daß ihnen Unrecht miderführe, als 
ee rg ———— 8* wi De 
wegen hat Biſcho icofrie ‚ der Biſcho guno gefolget, 
dem Soneilio zu Bafel erhalten, Daß der vorige Bann erneuert, und dem 
Her zogen bey der Acht geboten ward, Dem ausgefprochenen Urtheil Folge 
zu Endlich ift durch Unterhandlung Koͤnigs Erici aus Dänes 
marc eingereiffer Vertrag Ben dem Herzegen und Biſchoff aufgerich“ 
get, daß dem Stifft etliche Städte und Schlöffer wieder eingeräumet ſeyn / 
erlicheaber der Herzog,des Unkoftens und Schadens halben, dendas Capi⸗ 
ruf feinen Vater wieder zuerftatten zugefager hatte, behalten hat. Diefer 
BogislausıX.ift ſonſt ein verſtaͤndiger Fuͤrſt und tapffrer Krieges Held ges 
meien ; wieer Denn auch feinem Vetter, König Erichen, in den Kriegen 
wider Holftein unddieSee- Städte getreuen Beyftand geleiftet hat, auch 
Yannenber, da gemeldter König feinedrey Königreiche abgetreten, den Däs 
ven zum Könige wiederum vorgeſchlagen ift k —— haben aber — 
Kk2 erheit 
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derheit darum ihn anzunehmen Bedencken getragen, weitwänihmE 
A C. 1440. Bann und Achtin Wind geſchlagen war. Endlich iſt erim 1440.% 
ohne Manns⸗Erben verſtorben. Seine Tochter Sophia ward an Herzo 
Ericum 11. Bogislai X. Vater verheyrathet. Sein Land aber ererbet 
König Erich, der noch faft 20. Jahr in Hinter⸗Pommern | 
vegierete, nachdem er fich feinerdrey Königreiche geäuffert: =" 7 > 
60. Diefer König Erieus war Wartislai VI. und Marid, gebohr 
Ericus l. ein aus Mecklenburg, Sohn, Diefe feine Mutter ward frühzeitig a 
Herzog din Witiwen ⸗ Stuhl gefeht, weil ihr Hert auf der Reiſe nachder 
— ———— tobten Lande in den beſten Jahren hingeriſſen war, und war eine Zoch 
Cinie, toird ein ter Herzog Heinrichs zu Mecklenburg, und Fran Fugelburg, die 
mächtiger Köıniges Waldemari HI. zu Dänemarck Tochter, und der mad) 
nig dreyer Kd⸗ tigen Königin Margaretha Schweſter war. Derowegen, da fieeinma 
nigreiche in Luſt gewann, ihre MutteroSchweſter, die Königin Margarecham zub 
eh fuchen, nahm fie ums Jahr 1382. ihren jungen Pringen, etwaden ı 
und Nere Jahren, fonft wohl und ſchon erwachſen, aber noch beferergogen, mitfich. 
gen, Bee er a —— = —— dermaſſen 
4.C. 1382. ‚ daß fie ihn nicht wieder von fich lafen wolte, fondern ihn zum Sohr 
4.0.1396. annahm, auch den Reichs: Näthen dermaffen angenehm machte daß fieihn 



















im Jahr 1396. zum Koͤnig erwaͤhleten. ——— 
emeldte Königin Margaretha hatte von ihrem Bater Wal⸗ 
demaro II, das Königreich Daͤnemarck erobert, von ihrem Eher Birth 


König Haqulno, der aus Koͤniglichem Schwediſchen Stamm entfpr 

fen, und zum Königein Norwegen erwaͤhlet war, bekam fie nach feinem 

und ihres Sohns Diat Tode das Meich Norwegen, und mardiendlich, 

durch eine einträchtige Wahl der Schweden, wider Kbnig Magnum, 
Smech und Aibertum, gebohtnen Herzogvon Mecktenburg; Die miteins. 
ander inden Hanrenlagen, zu einer Königin in Schweden, als die Has 
quini, des rechten Erben zur Eron Schweden, Wittwe war erfahren und 

beftätiget. Alle dieſe drey Koͤnigreiche bracht die flugeDäniftbe&entiramis, _ 

wie alfo die Margaretha genannt ward, aufunfern Pommerifchen Ericum, 
‚6. Derfelbe ſchlug am Dage feiner Erönung aus allen Dreyen Königs 
König Erich reichen 133, zu Ritter, wolte auchalfofort, auf Rath der alten Königin’ 
mi De One feinen guten Willen, die ihme vertraucte Reiche zu vermehren, miteiner 
pe vermehren, anfehnlichen Probe beweiſen, und das Herzogthum Schlefiwig, Das 
und mug de: Gerardus der Graf von Holſtein biß Daher von der Königin Maraaretha 
tigen greife zur Lehen empfangen hatte, nach deffen Tode, wiederum andie Eron beine 
Kriege nit den gen, vorgebende, es waͤte demſelben auf feine Pesfon, unb mit Kine Et | 


’ 


| Vom Alten Sächfifchen Pommerlande, 261 


hein Perfonal- und nicht Real-£ehngut, verichnet, Wie er nun ge, Helfteinern 
did Herzogthumeinziehenwolte, weil Gerardi Erben innerhalb Hab Are. 
Sat die Lehen nicht gefüchet, fondern fich vielmehr zur Wehre wider Cranz- Lb- 8. 
jen Eehens- Herren geſetzet hatten, eutſtand darüber ein groffer langwieri⸗ an ** 
weßtieg, Darin bald die Holjteiner mit ihrem Anhangevongroffen Her Yand.can, 17 
rernund Sürften, bald die Dänen, wo fie fonten, ihrem Widerpart Schas zb. 1 
den zufügeren. Lübeck fand erftlich auf Des Königes Seiten, weil durch Sax. <ap- 26. 
nfelbender alte Rath, den etliche Aufruͤhriſche abgefeger hatten, wieder, & ar 
man dorige Stelle geſetzet war. Und die fämtliche SeeStädte, ge "3 "9 
gen welche er ſich zu jederzeit als ein Freund bejeiget hatte, machetenim %.c. 1417, 
Sahr 14 17. ein ftarck Derbündniß mit ihme, und ward die Sache zwi⸗ 
hen Daͤnemarck und Holftein bald durch Commiffarien, bald bey dem 
äpferrauch gar bey dem Pabjte erörtert, | | 
7 Da dann König Erich auf keiner ımrechten Cache befunden iſt: 6. 
Denn er erlangete endlich ein gut Urtheil vom Käyfer, von welchem die KoͤurgErich ift 
Jolfteiner anden Pabſt appellitet haben. Zn ſolcher währenden Unruhe, auf Feiner u 
he 1406. Bhilippam, Königs Heinrich aus Engelamd, (andre kerunden he 
oh aus Portugall) Tochter ſich zu Lunden beylegen laſſen, vathet Philin 
ie ihr ein groß. Heyrath Geld, wie die Schwediſche Annales fagen, pam des Ko 
1, wie in unſern Chronicken iſt, einen Pfennigbefommen, der auf niges aus En, 
enne Goldes geſchaͤtzet iſt. Folgendes im Jahr 1415 reifere er auf gland Toch—⸗ 
Eoncilium zu Coſtnitz zu Käyfer Sigismund, feinen nahsverwandten em 
Oheitm, zu werfüchen, ob der Zwiſt zwiſchen lhm und den Holfteinern Fons jum heiligen. - 
engeleget werden, von welcher Reife Doch Pontanus nichts fehreibet. Grabe, befomit 
ad) etlichen Fahren beaab er fich noch einmal auf die Meife, kam erftlich drauf mit den 
im Sabe 7424. in fein Vaterland, feine Pommerifche Unterthanen zu Ser; Städten 
b = Bon dannen zog er in Hungarn zum Käyfer, und weiler fich —*28 
vegen eines groſſen Blutſtuͤrtzens fo auf Fehmern geſchehen war, gar yergebens an 
‚Serufalen, und zu dem heiligen Grabe gelobet hatte ; als reifete er auf Stralfund, 
Benediadurch Hungarn, ſetzete fich zu Schiffe, und bezaͤhlete fein Geluͤb⸗ A- €. 1406. 
de Waͤre ober fait darüber in äufferjte Ungelegenbeit gerathen. Dann 4% 1415. 
war fein Eonteefayt vorhin einem vornehmen Saracenen zugefandt, 4 1424 
Der ihn, als er fich für einen gemeinen Aufwwärter eines andern ausgab, 
‚an die Seite zog, und ihm fein eigen Bild mit-folchen Worten jeigete; 
Dadurch er zu verſtehen gab, wie man wohl wuͤſte daß er ein Herr uͤber drey 
Aber die ſem Menſchen iſt das Maut mit etlichen Du⸗ 
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caten daß er nicht weiter ausfagete, was er wuſte und König 
Erich iſt wieder anhelm gekommen. 
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Miner Weile wenden fich die fümeliche EerStäpte von Ik e 
su den Holſteinern, und entſagen ihme feindlich. Was abet hierüber fie 


A.C.1426, groß Ungemach inneun Fahren, von 1425. anzu rechnen, beyden arten 
! zugewachfen, wie auch drüber faft allenthalben in den Städten zwi 
Math und Gemeine Unruhe und Aufruhr entftanden, und wie Die See 
Räuber, fo man bald Vitalien⸗Bruͤder, bald Linckendelersnennete, gre 
fen Schaden liberal in der. See gerhan, magmanbeym Tranzioundan 
A.C, 14:9. dern leſen. Philippa, die Königin, hateinmal im Fahr 1429. ihren guten 
Pillen ihrem Herren zu beweiſen, aufihreeigene Unkoften, viele Schiffe, 
eu fagen mol von 80.) wider die Stadt Stralfund gefandt, ihre Sch 
zu verderben. Welches auch wol gefchach: Als aberwegen ABinde 
Die Dänifche Schiffe nicht wiedet zurücke Fonten, und am Strand 
halten wurden, auch etliche Lübifthe und Wißmariſche Schiffe umerd 
vor den Sund ankamen, ſetzeten ſich die. Sundiſche Bürger, auf 
Anmahnung ihres Bürgermeifters Johann von der £ippe, auffoichenmnt 
noch andre fieben Schiffe, Dienicht verbrannt waren, griffen | 
fo in groffer Menge twaren, an, brachten fie auf —— 
300. gefangen, wie Pontanus zeuget. Muſten gleichwol auch ein Unglu 
dabey haben: Denn fie hatten ein groß Schiff dem Feinde ab 
und Darauf viele Edelleute, und unter ihnen den Hauptmanı Kurt von 
Hagen gefangen. Solches Schiff gaben fie sehen Ihren Bh 2b 
wahren. Aber fo bald die Schiffer dein in den Raum kamen 
die Gefangene ihre Fänger gefangen, und lieffen damit nach Copenh 
zu. Endlich machen zuerſt die Roftocker,hernach die Sundiſche und endhi 
Die übrige See, Städte mit dem Könige Friede. — — 
63. Aber Damit hatte er noch nicht Friede: Dann weil er in ſo langwie 
König Erich gen Kriegen, Die er allein Der Dänen halben führete,in Perfon in Di 
Wrd son Den nicht feyn Eonte, wie fleißig auch Die Reichs, Näthe in folcheriEr 
—— drum anhielten; Darüber denn die Reichs⸗Sachen ſtecken blieben: alsikt 


4 
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nei angefein,ein groffer Unwille wider ihn dafelbjt entſtanden. Ex hat zwar i 

det, zeucht dar, Die Königin Philippam, aller Lingelegenheit vorzubauen, mitetlichen 

un aus benthen hinein geſchicket: Aber Da dieſelbe eines Theild Sacdyenund Mı 

Reichen hin zur Nichtigkeit brachte, das übrige aber zu des Königes Ankunfft vers 

Dan Din, ttarb fie im Zahr 1430. Auf ihren Tod erfolgte ein groffer Auſſtand in 

aen wider Bil, Schweden, und wird Erico Übel nachgeredet, Daß er nicht | 

Sigfeit befehul,Fomme, daß er die Schlöffer und Aemter mit Teutfchen und Daͤnen be⸗ 

diget wird, ſetze, daß er viele Schatzungen wegen des Holjteinifihen Krieges durch 

xeiß er feine Jeſſen Erichfon, einen Dänen, den er zum Gtatthalter in * 
verord⸗ 


— vv— —— 
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ff en —— mol 30, Schloͤſſer in feine Gewalt brachte, und mit gen. 


yerordnet hatte, dem Meiche aufbürde. In folchen Pumult ift einer aus Unſchuld wohl 
Anjtifftung der Geiftlieyen, wie man aus Johanne Magno fiehet, mit bandzubaben, 
Namen Engelbrecht, von den Darles Karlenzum Gubernatoren aufges re ed 
Vornehmſten Im Lande des Königes Haupt und AmtsReute A.C. 1430. 
zagete. Und ob wol der König fich felche Unruhe zu ftillen, Job-Magn. lib, 


einem anfehnlichen Volck zu Schiffe fegete, foift erdoch damalsdurd, 22 =r- 1. 









nen Sturmteind, darin er auch in Lebens Gefahr gerieth, daran gehins 
jert, Und von gemeldtem Engelbrecht zu Stockholm eine Zeit lang, als 
lagert, gehalten worden. Cs ift auch wolztwifchen dem Kbnige und'den 


Meiche-Ratt im Jahr 143 5. ein Vertrag aufgerichtet, und gemeldter A- C- 1435. 


















Engelbreht von Magno Benedieti mit einem "Beil erfehlagen worden. 
Aber daruͤber iſt nur die Unruhe gröffer worden, weil Carolus Canutus ein 
Fiunländer, und Ericus Picke, und Ehriftianus Nicolai, und Nicolaus 
Stenonis ſch um Die oberfte Stelle im Reich Schweden zancketen, und 
Ähres Hoheit gans zurlicke fegeten, 
- = Snaleichen Haben auch die Dänen, für welche doch der Holfteinifche 
eg augefangen war, unterfchiedliche Beſchwerungen angezogen, als 
Daß Das Heid) durch langwierige Kriege ausgemattet, und die Häufer 
) Arte mit Teutfchen befeget würden, daß auch der König andermeit 
nicht bepräthen wolte . Dierechte wahre Haupt Befehwernngen, fagen 
- ner Chronicken, toaren diefe, daß der König ſcharffe Fufticia hielt, und 
" Forwel toider hohes, als niedriges Standes Perfonen, unpartheylich 
Rech ‚ ohne Anfehen der‘Perfon, ergehentieh: Welche Beſchwerung fie 
Joch nichtöffentlich anziehen durfften. Der König war ein großmüthiger, 
amd nicht ein Ja⸗Herr, mie er ſelbſt pfegte zu fügen, achtete mir der Zeit, 
als ein alter Herr , der Eitelkeit dieſer Welt nicht, und war der groffen 
Sorgfältigkeit müde, Die er biß Daher getragen hatte, meiter auch feine 
> „Erben hatte, denen er diefe Reiche laffen Eonte, und vielleicht von feiner 
Maitreffe Cäcilia, die er fehr liebete, und die ihn nach ihren Wilen fer 
den Eonte, zurüst gehaften, zu der andern Ehe fich nieht beredenlieh: Des 
‚zoipegen als ihm etliche Artickul von feinen Unterthanen vorgefehrieben 
worden Die er eingehen und verfiegeln folte, wolte er fich Feines Weges 
dau berſtehen, fondern ſetzte ſich zu Schiffe, ſeegelte anfänglich. in Goth⸗ 
and und von dannen auf Dansig in fein Pommern, da er Landes genu 
hatte, fein Alter in Ruhe zuzubringen, und der undandbaren ABelt mi 
| —9 — Und obwol die Schweden ſowol als die Dänen, tie at 
Die Lübecker und andere See» Städte, unterthaͤnigſt durch a 
* N 
u 


Den 


*i 
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Borfchafften fleißig anhielten, daß er fi wiederum indie Reiche, darin fich 
eimbefchwerlicher Aufruhr erregte, verfügen, undvdenfelben mit feiner Se 
genwart tröftlich feyn wolte; fo hat er Doch feine Unbermoͤgenheit Alters 
halbenvorgeftellet, Nichts ——— hrem B 
ren in etwas eine Genuͤge zu thun, den Schluß, — iffe, ı 
kam mit herrlichem Komitat in Gothland an, erforderte auch die Herzoge 
aus Pommern und Wolgaſt zu fich, und alsfiemit 2000. Mann, ohn 
das Schiff ⸗Volck, anfamen, giengerdamit um, weil er der Regierung 
müdewar, Herzog Bogislaum IX, feinen Retter, wie ſchon gefagt, iq 
feine Stätte zu fegen: Aber weil derfelbe des Pabſtes Banninde 
gefehlagen hatte, twolte er den Prälaten nicht gefallen. Der König 
gelte von Holland guf Eopenhagen, mard aber Durch. den Bind anda 
Land Rügen verfeget, da dann eine ftattliche Legarion zu ihm anka 
Durch welche die Reichs⸗Raͤthe und Prälaten ſich erboten, Ihme all 
ſchuldigen Gehotfam zu feiften, aber alfo, daß fie fich zu’ feinem 
dern Könige, den er bey feinem Leben neben fich ſetzen wolte, 

ben koͤnten. _ Aus diefem Anbringen verjtand er, als ein verſtaͤ 
Diger Enger Here, wohl, was er weiters zu vermuthen 
wolte fich zur Ruhe wiederum in fein Hinter Pommern bei 

Bind aber feßere Sich ihme mit einem groffen Sturm garentge 

er in groffe Lebens, Befahr Fam, und wol ız, Schiffe verlobt 

er in Seeland getrieben, da er den Winter über auf den H 
Dingsburg verbleiben mufte, An diefen Dre ließ er Die Reiche 

ſich erfordern, legete ihnen vernünfftige Lirfachen vor, warum it 
Meiche länger zu verwalten, bedencklich fiele, und hieſt nochmalen wi 
feines Vettern Bogislal an, denſelben zur Cron zwbeförderen. "Aberfi 
wandten ihres Reichs Gerechtigkeit vor, daß es ein frey Wahl Reich ron. 
re, und baten ihnen die Macht, einen Koͤnig zu erwaͤhlen, freyszulaffen; fe 
wolten fie wiſſen, wie fie ſewol des Küniges, als des Reichs gerubere 
Alſo nahm er feinen Abfchied vonden Reichs⸗Raͤthen mitgutem LBille 
und ftegelte im Jahr 1439. mit fünff Schiffen wiederum in Pannen 
von welchen ihme abermalen zwey mit groffem Gute durch eine rm» 
Wind untergangen ſeyn. Das iſt noch wol eine heroifchere That, und 
denfelben, was Diocletianus, Mayimianus, Carolus V. und andrein 
Übergebung ihrer Neiche gethan haben, wo nicht vorzuziehen; l 
zu vergleichen. Doch dabon will ich andre urtheilen laſſen. 
König Erich mit gutem, Willen von feinen Unterthanen, denen 
Jahr anfänglich nebft Königin Margaretha, hernach allein, 
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war, abgezogen. Aber Diefelbige fuhren drauf zu und erroähleren Pfaitz ⸗ Joh, Meuriii 
eher, feinee Schwefter Sohn,nach feinem Abzuge. Er as! 1. Hiſt. Dan 
telt nichts defioweniger die Inſul Gothland und Wißby darin für LIE 
fi, bikauıf Königs Chriſtani 1. Zeiten, dem er fie endlich, als fich ſowol 
Me Schmeden, alsdie Dänen, mit groffem Krieges-Heer drum bewur⸗ 
ben, autwillig abtrat. 
7 @iefes.alles habe ich etwas weitläufftiger ausführen wollen, meil 
ihweiß, daß Zohannes Magnus und andere Seribenten gar zu partbeys 
ih von unfern Herzogen, und ihrem geweſenen Koͤnig Erich reden. Cran⸗ Cramz. lib. $. 
sis nenne ihn einen rechtfchaffenen irn: Und Konig Chriſtophorus Vand. cap- 2. 
| gemeldtem Eransio den Dänen alle Echuld, daß fich König E— — 8. 
neusdes Neichsgeäuffert habe. Und da verbleibet es woi dabey, Undare e 
obmol ihme etliche unter den Dänen nachredeten, als wenn er die Neichs, 
Ehe folte mit fi in Pommern aeführer haben; fohaben Doch folches 
alfofort andere widerleget, und Dargethan, daß alles, waser nach Ruͤgen⸗ 
walde gebracht hat, fein eigen geweſen fey, deſſen er nichts bey der Erone 
geſunden habe, Und mas war es denn fo groß, Das er heraus führete ? 
Ein Ar Bild und Monftranz von Golde: 12. Apoftel von Gilber: 
Einaank Einhorn, deffen noch ein. Stücke bey unferm legten Fürften geſe⸗ 
benift: Der aroffe göldene Pfennig, den er zum Brautfihag mit befoms 
menhatte: Eine goldene Ganß, dieer für das Seinige hatte machen, und 
MEneh Wartenburg für einen Wetterhanen auf den Thurn feen laffen. 
memme, ein König Dreyer Königreiche hättein 42. Jahren noch wol ein 
eorrers verdient:Aber diß hat er nicht verdient, fondern rar fein elgen,u.von 
dem Semigen gemacht. Man lefe beym Pontano hochgemeldten Koͤniges 3 9 
Apvlogie an etliche Reichs⸗Staͤnde, darinen er beweifer, daß er die Däniv ia 
ſcwe Nechte und Privilegia feines weges gefihmwächer, noch ihre Feſten 
und Schloͤſſer einem Fremden eingehändiget babe. Und obwol Herzog 
Bogısiaff aus Pommern nebit ihme auf die Berichte und Schloͤſſer acht 
Schabt, und einer oder der andere von feinen Bluts ⸗Verwandten etwa 
- ein Schloß gu verwalten einbefommen hätte; fo wäre folches mit Vor⸗ 
torfien des gantzen Reichs ⸗· Raths gefchehen, und gemeldter Herzog nebft 
den andern wäre nicht fremd, fondern fein naher Vetter, und hätte fich ums 
ach wohl verdient gemacht. Weiters behauptet er, daß durch ihn die 
ven Reiche nicht getsennet, fondern das Band der Einigkeit jederzeit ges 
fchtsoäre, und daß die wahre llrſache aler Trennungen auf dieunrubige 
in Daͤnemarck zu werffen ſey; welchen denn auch zuzuſchreiben fey, 
fo ein Unglück in den Holſtriniſchen seiegen, er fonft, mit untergelauffen 
& i ware, 












’ 


ſo wolle er feine gerechte Sache erftlich SOrt-hernach dem Pabſt 


Pontanus lib.9. Fürnen, fo will dennoch Pontanus felbft ihme an zweyen Dertern beymeſ⸗ 


Rer. Danic. a 
ann. 1438. 


Item in Chor 


Dan. deſcript. 


fen, und Schuld geben, als wann er dererftewäre, der die Inſul Rügen, 
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wäre: Erhabe iederzeit gehandelt, wie ers zu thun auf ſich genommen 


fen aber endlich nicht gnugſam von feinen Unterthanen — 
Und drum ſeh ihm mitnichten einige Unruhe im Reiche zuzume ſſen V 
die Kleinedien belanget, die er habe, ſolten fie ja gedencken, daß er von gin 
des beinen an das Koͤnigreich verwaltet, und daß nunmehr 30. Jahre verfloſ⸗ 
ſen waͤren, daereinreiches Koͤnigliches Fräulein geheyrathet, "und.a 
zur Zierde feiner Hauſes etwas Foftbares hätte koͤnnen machenlaffen: W 

ve dennoch erbötig, alles, was er bey ſich hätte, befichtigenzula 

fo etwas mit der Erone Daͤnemarck, und nicht feinem oder feiner Gemah ⸗ 
fin YBapen gegeichnet wäre, folches heraus zugeben. Co manaber di 
gleichen nichts bey ihm finden würde, fehe ja die gantze Welt daß ihi 
Unrecht widerführe. Er hätte das Einkommen des Reiche zuieder * 
maſſen berechnet, daß er von dem Seinigen mehr hinzugeleget, als davon 
zu feinem Mugen verwendet. Und da er endlich fich des Reichs geduffert, ° 
habe er ſolches zu deffelben Ftommen gethan, daß fie in fich fehlüger 

an ftatt ihres übelgefaffeten Unwillens gebührliche Ehre begeigten 
Sleichwot habe er die Aemter allenthalben fobefeset, DaßdemMeiche in 
feinem Abweſen Fein Schade zumachen koͤnne, und behalte annoch einen“ 
guten Willen, twiezuiederZeit, gegen fie, als feirie Unentbanenz und ob 
fie wol nunmehr mit den Gedanken umgiengen, roie jiefeine Schwerte 
Sohn, Chriſtophorum ausder Pfaltz, zum Königreich erheben mba 


fer und alten Chriſtlichen Fürften, Herren und Republiquen unter Augen 
kegen, und darüber urrheilen laffen. - — 


Ob aber wol König Erieus dieſes alles wahrhafftig hat behaupten 


als ein Lehen, von der Cron Daͤnemarck abgeſondert und fie feinen Vet⸗ 
tern, den Herzogen von Pommern, mit des Reichs Schaden eingeraͤumet 
hätte: Reiches rwarlich gemeldter Pontanus nicht gefchrieben hätte, wenn 
ihm das befandt wäre gewefen, was wir droben vom Lande zu Rügen vors 
gebrachthaben. Ruͤgen war ſchon lange Zeit vor Kunig Erieo den andern 
ommerifchen Ländern incorporiret, und ward von Käyferl. Majeft. zu 
ehen getragen: Wie hat es denn der Eron Daͤnemarck Leben, auſſer etli⸗ 
chen wenig Oertern, da Daͤnemarck annoch eine Gerechtigkeit innen hat, 
ſeyn koͤmen ? infonderheit weil ſich die Rügen von der Dänen Botmaͤßig⸗ 


Reit, dero fie fh durch Krieges Macht eine Zeit lang anmaſſeten ſchon lan⸗ 


— 
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ßgewuͤrcket, und mit den Pommeriſchen Herzogen eine Erb⸗ 
aufgerichtet hatten 
t nic redliche, — gelahrte Koͤnig, wie das aus den 64 
ifehe Chronico zu fehen, daß er von den Künigen in König Erd . 
marc Serena hat, als ernoch 20. Fahr zu Ruͤgenwalde in Baarſchafft 
je fein geben biß in das 73. Jahr feines Alters zugebracht hatte, dl ar 
fterben folte, hat er alle feine Baarſchafft Bogislai iX. Doch fa; x Mutter . 
‚ welche er feinem Vetter Erico 11. Herzogen zu Wolgaſt, bey? geerbet: Geis 
als feinernächften Erbin, und ihrem Herren Erico 11, übers ne Landſchaff⸗ 
er Erieus wolte Damit nicht zu Frieden feyn, fondern auch dag ten in Pom⸗ 
bland des Königes alleine haben, und ſowol feinen Bruder Aars )." — 
der Rügenund Barth einhatte, als den Stetinifchen Herzog in Yanmern, 
‚die fich aud) des Erbes anmaffeten, ausfchlieffen; wie er als nächfte 
—* bey Lebens⸗Zeiten König Erichs, etliche demfelben zuges Vettern unter 
m einzunehmen, fich unterftand: Aber König Erich ift ders N. 
ihn erzuͤrnet geworden, daß er in groffen Unmuth ausgefaget; 
—* nicht, ſendern Herzog Otto von Stetin. Da er nun 
Er Ti 59 mit Tode abgieng, ift alfofort zu Ruͤgenwald von Erico IL. A. c. 1459 
; Tag gehalten worden, darauf, nebſt denen aus den Prälaten 
itteefchafft, Mens Stargard, Greiffenberg, Treptow, Stolpe, 
al a Slawe und Belgard burch ihre Abgefertigte erfehichen, und * 
| oder das Meaiment in Diefen Landen zu Pommern 
trugen, die Schloͤſſer Sazig, Nügenwalde, Belgard und Zanow as 
ber Albrecht, dem Grafen von Eberjtein, und Claus von dem Borne und 
Beſpueck Rameln foldyer Geſtalt überantwortet haben, ob. Herjog War⸗ 
‚Erici Bruder, oder Deto III. fein Vetter ihre Zufprache an dies 
fes Fand-mit Recht verfechten würden, daß man aledann, nachdem dee 
Ausfpeuch durch die Land» Stände nach ihren Rechten fallen würde, mit 
ſolchen Aemtern und Schlöffern verführe. Darauf hatgemeldter Eri⸗ 
ft gewiſſe Privitegiaertheilet, Die ferner erweitert umd ver» 
unter welchen auch diefes befindlichift, daß foin diefem Lande 
ern eine —— loßſtirbet ohne Lhens⸗Etben/ und einer von der 
ene Doͤchter nachlieſſe, die Toͤchter ihres Vaters Erbe und 
N Sesnbesiheemßeben befißen follen: Woumt doch folgends eine2ienderung ges 
macht iſt. Mit diefem Land⸗Tags / Schluß haben die anüre beyde Surfen 
niche wollen zu Srieden feyn, undals alſo zwiſchen den Gtetinifchen, Wol⸗ 
nd Barthifchen oder Ruͤgianiſchen Fürjten ein Zwift wegen 
es vorfiel, ift endlich durch Ehurfürft Seiedrichen von Branden⸗ 
— burg “ 


—— — 
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burg, und die Herzogen von Mecklenburg die Sache der Geſtalt auſgeho⸗ 
ben, daß der Herzog von Stetin Otto 111. das Land zwiſchen der Swyna 
und Colberg; Beyde Gebruͤdere, als Ericus II. von Wolgaſt, und 
Wartislaff X. von Barth und Ruͤgen, Hinter⸗;Pommern; Erxie llGe⸗ 
mahlin aber, als die naͤchſte inder Verwandſchafft die Si aueh 










was deme anhängig, ererben, haben, und behalten ſolte. W 
Wartislaus mit feinen beyden Söhnen, und der einige noch Übrige 
tinifche Herzog Otto verfallen, und das gange Land auf den einigen Bo 
istaum X, nach feines Vatern, und aller Bettern, und dreyer Weider 
od gelommen fey, haben wir fehon Droben etwaͤhnet. Ehe wir 
gantze Hiftoriam Bogislai X. hieher fegen, müffen wir zuvor etliche merch 
liche Geſchichte, fo fich hin und her in ‘Pommern bey der 
Theilung des Landes, und vielen Hertſchafften zugetragen haben; Brisk 


erzeblen. BR 1 Re 
65. Hie will ich nun nicht ſagen von dem Polter⸗Geiſte der einen Kuͤchen 
ge Buben auf dem Schloſſe Loy; fon Elein gehacket, und in einen irdenenXopff 
geftecket Haben, weil er ihme die Milch, die fieihmein der Zeitdes Aber⸗ 
ben zu Soyglaubens alle Abend muften hinſetzen, verzehret hatte, Und ob man wol 
um. lange Zeit den Topff oder Grapen gegeiget hat, darin der Ehimmerfe-(den 
fonennen unfere alte Pommern den Polter-Geift) fein Mürhlein mit den 
Küchen, Buben fol gekühter haben; fo möchte Doch einer oder der andre 
wa einen Zweifel tragen wollen: Drum wollen wir zu getwiffen Dingen 

gehen. ; er TR 

n. 66 Im Jahr 1377. (etliche feßen fieben Jahr hernach) ift Ancklam durch 
— —— ein verwahrloſetes Feuer gantz mit dem Kloſter und Rath⸗Haus ausge⸗ 
—— u brannt; daß nur S. Marien,Kirche und etliche Häufer dadey find ſie⸗ 
ruhr. hend geblieben. Aber diefer Schade hat fiedamals nicht frümmer gemacht; 
A.C. 1377, Dann da der Math wegen des Fifchkauffes gute Anordnung machete, 
fieffen die Fiſcher in der Faſten das Fifchen bleiben, und richteten bey der 

Gemeine folchen Aufruhr an, daß fieden Rath erfchlugen, und nad) Er⸗ 
wählung eines neuen Raths ſich zufammen verſchworen, Leib und Leben 
daran zu ſetzen. Darauf berieff Herzog Besisloff, des Namens der 
Sechſte ſeine Landfehafft, mit Gewalt die Stadt zu uͤberziehen; Aber die 
fich fehuldig wuften, flohen des Nachts meiftentheils davon; Dieanderns 
fo der Herzog von den Übelthätern noch in der Stadt fand, ließ er nach 

Berdienft zur Straffe ziehen, die Worflüchtigen verſolgete er, wie er konte 

feßete einen neuen Math ein, und von den Straf, Geldern, Dieervon deu 

nen, fo am Xeibe nicht geftrafft wurden, that er der erföhlugenen 

u 


Vom Alten Sächfifchen Pommerlande. 269 


Sperfonen Kindern groffe Hülffe, daß ihr Leid Dadurch etwas geftillet wuͤr⸗ 
. Eransius zwar meynet, daß Herzog Bogislaff diefe ſchreckliche Ubel⸗Alb. Cranz. I, 
ae nice anugfam geſtraffet habe; Aber unfere Gefchicht- Bücher geben Yand- ap: 16. 
Nachrichten, undvermelden, daß, da eiliche Fuͤrſtliche Närhe vers 
en, der Ernit des Fuͤrſten waͤre zu geſchwinde, und würde er durch 
Eeute Hinrichtung, eine leereund ode Stadt befommen, ergeants 
erhabe, ermwollelieber, die Stadt würde ein Poggenpoul das ilt, ein 
eich, alsdaß ſolche aufrührifche Boͤſewichter drin wohnen folten. 
Eben um die Zeit war fait in allen Se» Städten Aufruhr, und ins 
onderheit muften die Stralfundifche des Ungluͤcks auch theilhafftig wer⸗ 
" Und eben, da zu Ancklam der Rath erwuͤrget war, hatten ſich etliche A. C. 1373, 
i u Stralſund verſchworen, folches auch zu Wercke zurichten : Aber 
2 ige Aufficht der Obrigkeit iſts verwehret, unddie Redelsführer A. C. 1379. 
ee geftrafft worden, Folgendes Jahres aber ermannete fic) die gantze 
Demeine, da gemeines Anliegens und Schulden halber Steuren gefors 
dert ward, wider den Nath: Doch ward derfelbe ein klein wenig beſſer, 
alazu Ancklam; tractiret, und nichterfehlagen, fondern zur Stadt hinaus 
seranenn Devise Wartislaff VI. nahm fich des Handels geſthwinde an, 
es dahin, daß der Rath wieder angenommen; und in vorigen 
Stand gefeget ward. Welches dann die Bürger deſto eher einzugehes 
wunden weil fie nunmehr felbft anfingen zu mercken wie in Abs 
weſenheit der Obrigkeit allerley ſeltzame Händel, und unerträgliche Unords 
nungen vorlauffen, die nicht koͤnnen abgefchaffet werden, alsdurch Wie⸗ 
en der Gerechtiokeit, die von der Obrigkeit muß gehandhabet 
merden. Und es iſt mercklich, Daß einer von den Raths, Herren, mit Was 





















| ; ehe er hat koͤnnen wieder in feinen Ehren⸗Stand gefeget wer⸗ 
den, verftorben, und feine Freunde ihn todt inden Rath » Stuhl gefeßet 
—— anzuzeigen, daß er nunmehr und ohne Verletzung ſeiner Eh⸗ 
ren vertrieben worden. Ob aber wol alſo dieſer Aufruhr vernuͤnftig⸗ 
iich beygeleget ift, fo hat dennoch der unruhige Geiſt noch einmal ſich blicken 
Kiffen: Denn es war bey Wiederannehmung des Raths von der gantzen 

ade belicbet worden, daß wegen einaefallener theuren Zeit das Jahr 
kein Korn folte verfchiffer werden, Solches aber unterftand fich nichte 
u er Hermann Hofang zu thun, einer von den Aufrührern, der 
aus der Gemeine neulich in den Rat genommen war, damit ernurnicht 
mehe Wunders machere. Als aber ihme deßwegen der Rath⸗Stuhl vers 
zn und fein Weib ihmein den Dbren lag, daß et lieber ſolte todt 
Ehrloß ſeyn, wolte er freventlich re gezuckten Meffer den Buͤr⸗ 

* 3 ger⸗ 





. a A F 
aꝛro | DasDritteduh, m.” * 


— — 
germeifter Doctorem Ebel Siegfrieden erftechen; Sriftaber drüber bw 
griffen, und aufein Rad geleget worden. 
wer Als gemeldte tbapre Zeit Durch ein fruchtbar Jahr in etwas erſehet 
Pantelig, ein ward, wolte ſolches einem Korn⸗Kaͤuffer zu Damgatten, mit Namen 
Ei uber Pantelitz/ welcher viel Korn an fich gebracht hatte, Das er noch aufmel 
 balt, echen cheurer Zeit an fich hielt, nicht gefallen, Dersivegen da er nunmehr ſei 
Waare ohn Schaden nicht verkauffen konte, und hoͤrete, wie ſein gaec 
der auf dem Pferde ſaß, und ein Fuder Korn in der Erndte nebfkfeiner 
Heren hinter ſich führete, frölich war, und feinem Gott fürden Sege 
das Jahr mit gektoͤnet hätte, mit Singen und Loben dancfete,  Ponter 
ches nicht länger leiden, fehürsete den Strick, damit man den Bee 
Baum überdie Korn⸗Garben zu binden pfleget, um den! Halß, ſprang 
vom Wagen, ermwürgete fich feibft, und wardalfo, meilder Knecht nicht 
davon vermerchte, indie Stadt gefchlepper, zum mercklichen Erempel, 
der leidige Gelß einen Menfchen fo verbienden Fünne, Daß er weder dieſes 
noch jenes Leben achte, und endlich gar in eine Verzweiffelung durch den 
Neid, den er nebit andern bofen Affecten, ohne Anfehung feines Naͤchſten 
Beltens im Hersen träget, gerathe, Br 
6. Umdiefe Zeit ward Herzog Wilhelm von Geldern auf Herzog War⸗ 
Herzog = tisfai VII. Anordnung zu Schlawe in Hinter-Pommern angehalten, weil 
— —— er ohne Geleit durch das Land in Pugrims⸗Weiſe reiſete, und zu Waſſer 
Schlawe ge, ig wider Die Cron Polen dem Preufifchen Drden zu gut 
fangen. nachführen ließ. Als er aber verfprach, wider die Eron Polen, und das 
Fuͤrſtliche Hauß zu Stein‘ Pommern nichts Feindliches vorzunehmen, iſt 
er wiederum loß gelaffen. —— 
69. Bald hernach hat Bertram Hafe das Land zu verunruhigen fich 
—— belleben laſſen. Derſelbe war einer vom Adel zu neuen Torgelow an der 
oben Raubs Ufer gefeffen, war zwar in feiner Jugend zu Hofe erzogen, hatte aber icders 
fchlöffer wer zeit einen folchen unhöflichen Sinn bey fich blicken laffen, daß er alle Ber 
den verſtoͤret. ſcheldenheit hindanfesete, und wenn ja Luft feyn folte, lieber eine Sackpfeiffe 
heulen, als eine Harffe Eiingen hoͤrete. Als er nun fein eigner Herr ge⸗ 
worden war, lich er ſichs belieben, aus feinem Schloſſe an der Uker die 
Kauffleute, wo er konte, zubeleidigen. Solches jtand aber Herzog Bor 
islao VI. richt zu leiden. Drum that er fich mit Herzog Uirich von 
tecklenburg zufammen, rückete dem Hafen vor feine Burg, und da fie 
“ befunden, daß es ihnen viel Mühe Eoftenwürde, fiezugewinnen, find fie 
endlich abgezogen, und haben fich mit Hafens Verfprechen genügen laffen; _ 
daß er hinfort Niemand beleidigen wolle. Aber eshaben die Hafen —* 
* 
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in folgender Zeit der Kauffleute Guͤter als einen freyen Kohl 
er Zeiſt der Kaufflente Güter als einen freyen 
Garten geachtet; welches doch endlich nicht konte Beftand haben. Deros 
pegen ala ne Haſe mit feinen Näubern, ettva ums Jahr 1470. A. C.1470 
gankı a a und ihn auf fein Schloß zu neuen 
ergelow führete, und auf vielfältige Sandes-Fürftliche Befehle von 
dem Duthroillen nicht abſtehen twolte, fondern vielmehrauf des Fürs 
ten Erinnerung fchimpflich antrvortere: Er möchterhum, was er wolte dag 
auß jtünde bey dem Katen; damit anzızeigen, des Herzogen Hauß zu U⸗ 
eninde waͤte gegen fein Hauß geringe und als ein Katen, zu achten, 
B erihnn nicht leicht bezwingen folte; hat endlich Wattislaus dag 
nd Stadt⸗Volck aufgefordert, und drüber Claus Fuchfen zum Ds 
verordnet. Ufo zog der Fuchs wider den Haſen zu Feld, und ruckes 
om vor ſein Schloß; davon find nach die alten Keime befands ; | 
Dale. Ach Tckarme Aafe 
———— e hier im Graſe: 
ame Ick averſt heruth, 
Vraohß ſo hoͤde dyne Auch, 
Suche, Ey Lampe /du biſt dort. 
—ee ſtu ock gehort, 
inen Haſen ſo wreth, 
Da.t he einen Vos thoreth. 


Sa Schloß ward geſtuͤrmet, erobert) geplündert, gefehleiffer; 
[ber bee Hafe entrann, und Fam davon; Doch murden ihme alte feine 
einge;ogen, under des ——* Kurtz hernach muſte Her⸗ X 
‚Suantibor von. Stetin eine ebenmaͤßige Strengigkeit wider Wedige 
fon und Hermann Gtyben gebrauchen, Die auch aus ihrem Schluß 
Dargersdorff dem reifenden Manne groffen Schaden zufügeten; aber 
dev Herzog legete fich Davor, und zwangſie zum Schorfam. 


Im Jaht 1399. als Bogislaus VI, auf dem Darzden Hafen aufs — 

geue zu reinigen angefangen, und nicht allein die Burg oder das Schloß Arushope auf 

d mit neuen Wercken befeftiget, fondern auch eine neue&tadt, zum dem Darz dont 

— genannt, angelegei hatte, mehneten die Noftocker, ihes ge; m 

fhhehe ihnen, und den audern See⸗Staͤdten, zum Nachtheil, und fielen d c. 1308. 
mittanfend Mann dir Shrigenausder Etadt, und jerbrachen alles, was 

gebauet war, inden Grund. Und meil Herzog Bogislaff bald Darauf 

mit Todenbgieng, iſt es dabey geblieben, Neimarıs Noskin et * 

u a r iſchen 





















272 Das Dritte Buch 


bifchen Chronico vermeldet/ daß dieſer Zug wider denHafenaufd 
der dritie [ey geweſen, und daßesnadydiefemdabeyverbliebenfey.  - 
x 1. Um folche Zeit war überallinden See. Städten vielzuthun. Her ⸗ 
Vitalier Briszog Albrecht aus Mecklenburg war vonden Schweden zum Könige erha ⸗ 
—* —* ein ben, weil ſeine Mutter eines Königes Tochter war: Derſelbe war in eis 
Sean her Feld-Schlacht, dieerden Dänen im Jaht 1389,Lieferte, unddarit 
thungroffen er unterlag, nebft Kinem Sohn Erica, und Herzog Johann von Star 
Schaden. gard und vielen andern gefangen, und da erin ſolcher Geſaͤngniß bey fie 
4.C.1389. ben Jahren gehalten ward, fielen die meilten Etändein Sch au 
Be * in &hniginin Daͤnemarck, Margarethaͤ, Seite, und bekuͤmmerten ſich gaı 
Se lib. 9. nicht, daß iht König, für den fie, als einen Teutfchen, einen Eckel hatte 
Vand cap.2g, An Hafft gehalten ward. Herzog Johann von Stargard aber 
&.29. tigloßgelafien, undrüftete ſich aufs neue, feinem gefangenen Wetter, dein 
Kbnige von Schweden, einen Dienſt zuthun, und die Stadı Stockholm, 
die ſaſt allein beym Könige noch hielt, und deßhalben belagert war, zu bes 
freyen. Sprach deromwegen die Roftocker und Wißmarer auf, feetefich 
mit ihnen zu Schiffe, ftreiffete auf Bornholm und Gothland trieb die Daͤ⸗ 
nen von der Stockholmiſchen Belagerungab, und erhielt Dadurch einen 
Stillſtand det Waffen. Mittlerweile hejlen Die von Ro Wiß⸗ 
mar mit Vorwiſſen Des Lands/Fuͤrſten ausruffen, fo imand waͤre der 
auf ſteye Beute und feine eigene Unkoſten und Ebentheuer wolte aufs 
Reich Dänemarck und Norwegen rauben, daß derſelbe ſich folte angeben, 
und freye Macht haben deu Raub zu Ribbenig und Golvigzuverfauffen. 
Darauf lieff viel loſes Geſindlein zufammen aus allen Orten, n fich 
Vitallien⸗ Braͤder nennen, vergaffen aber bald ihrer Beftalung, und was 
ren ihnen alle Feinde,die fie in der See antraffen, Denn es waren folche kei 
te, die font nicht gut hun wolten,und zu Feiner Arbeit fich verftunden. Drum, 
da man ihnen die Hand loß ließ, wolten fie alfofert reich werden, und 
wie man fie und dergleichen Geſellen ſonſten kaum mit Gefigen und harten 
Beltraffungen im Zaum haltenfan; alſo war hun, nachdem Ihnen der 
Zügel etwas lang gelaffen war, gar fein Refpe&einiges Menſchen bey ih⸗ 
nen mehr verhanden. 
=2. Sie griffen im 1397, Jahr ( Thomas Kanz fest vier Jaht hernech) 
Die Tonners ein groß Sundiſch Schiff an, und obwol die Sundiſchen mit der Daͤn⸗ 
Gefangniß /de ſchen Fehde nichts zuthun batten, fohatten dennochdie Bitallien- Brüder 
—— Luſt zu ihren Gütern. Aber die Sundiſchen wehreten ſich/ wurden ihr 
gebraucht, Obermann, und bekamen ihrer mehr den hundert geſangen. Und da ſie nun 
wird wider fie nicht genug Stoͤcke und Behaͤltniſſe hatten die See⸗Raͤuber — = 
wah⸗ 
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abren, haben fie diefelbige mit ihrer eigenen Invention beftrafft, etlichen ſelbſt son den 
den Boden ausgefthlagen, durch den andern Boden ein Loch ge, Sundifchen 
fie dadurch den Kopff ftecken laffen, und die Tonneüber fie geftüls gebraucht, 
ad drauf ſie wieder zugefchlagen, und die Bitallien, Brüder alfo auf 
Jauften, wie man Die Herings⸗ und andere Tonnen pfleget, zufams 
tapelt, und fie alfo nad) Stralfund gefuͤhret, und fie alfo nach 

nd gefuͤhret, und fie eine Spanne lang kürger gemachet. Solch 
Derepliche Art von Gefaͤngniſſen haben die Lands Fürften vor 
Jahren, da jie die Feld⸗Cloͤſter einzogen, in etlichen Klöftern ges 
und fie aufs neue zu Beitraffung der Llbelthäter an den Höfen zu 
ben angefangen: Und man fiehet drinnen Löcher gegen einander 
bet, adurch den Sefangenen zwifchen den Beinen ein Holtz geftes 
nd alsdann auswendig ein Schloß Davor geleget wird, ‚ 
Sonſten melden die Ehronicken , daß befagte Vitallien, Brüder 
alleindie See alfo unficher gemachet, daß die Schenifche Handlung 

wJahr gelegen, fondern daß fie auch den drey Künigreichen Schwer 

en, Dänemark und Norwegen einen groffen Schaden mit Brand, 

torden und Nauben zugefüget; als fie iemalen moͤgen gelitten haben, 
Die Sundiſchen aber, wie auch Die andere Städte, haben nicht auſgehoͤ⸗ 
vet, bald hie, bald dort, ihnen ein Schiff abzuzwacken, und fie mit vers 
Dienter Straffe zu belegen: Aber das Unkraut hat foleicht nicht Fünnen 
ausgerottet werden, und funden fich auch viele von Adel drunter, die zu 
jleicher Strafſe gezogen wurden, wenn man fie ertappete. Und obwol 

hes ihre Vettern in Mecklenburg, und im Prigniger uno Wendiſchen 
ade ſehr verdroß, und deßwegen einmal unter Klaus Mollin und einem 
Molteken, als ihren Hauptleuten, im Pommern einen Einfal thaten, und 
sau ch dochvergebens, an Guͤtzkow verfucheren, eben wie die Noftocker, 
wie gefagt, den Darz und das Schloß, und dieneue Stadt Arnshope ans 
ne en, ohat dennod) der SeesRäuber Sache niemand gut machen koͤn⸗ 

nen. = gefangene König Albrecht kommt auf Unterhandlung der See⸗ 
Gträdteloß, Der Krieg gewinner ein Loch; aber die Vitallien⸗Bruͤder hats 
ten einmal gefcehmecket, wie füß das geraubete Brodt fey, drum fuhren fie 
nichts deſtoweniger fort Beute zu machen, und hielten fich auf biß in den 

efährlichen Krieg, den König Eric mit den See⸗Staͤdten und Schleß⸗ 
soigern führete, Da fie im 1427. Jahr unter Bartholomäus Voeth von A C.14?7, 

Bißmar, ihrem Hauptmann, acht hundert Mann, Die fich nun nicht 

he Birallien- Brüder, fondern Linckendeler nenneten, wider Die Dänen 
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Dhaͤtlichkeit des gi bervegete Die Gemeine der Stadt dermaffen, 
die gange Elerifey bey 100. Perfonen in ein Hauß gefänglich einzog, 
mitihnen verbrennen wolte. Doch ift folches noch durch die 
orne in der Stadt mit groffer Muͤhe verhindert worden. Jedoch 
seilderPaitor zu S. Jacob, Johann von Colve, der auch zugleich des 
Bſſchoffs von Schwerin Official war, folte gefaget baben, alsdie Doͤrf⸗ 
Toon Eurt Bonamen angezündet brenneten, dab ſolches ihre Seel⸗Licht⸗ 
iein waͤren die der Pfarcherr aufgeſtecket Hätte, nahmen fiedenfelben, und 
noch andere, als Heinrich Jorgenow den Pafior zu S. Marien, 
undden Sapellan zu S. Nicolaus Ernſt Wühelm, dem man Schuld gab, 
daß er Büchfenkraut, und anders dem Pfarrhern zugefchicker hätte, und 
verbrannten fie auf Anklage der Träger auf dem Neumaickt zu Pulver, 
an dem Orte da über 40. Fahr hernach noch ein Gtabſtein zu fehen gewe⸗ 
fenift. Fielen drauf in der Bonowen und aller derer Güter, Die ihren 
saerherren Hülffe geleitet hatten, und fegten fich Dadurch in groffe Feind⸗ 
affe und in Ungnade ihres Landes Fürsten. nfonderheit nahm fich 
der von Schwerin der verbrannten Priefteran, und befürderte 
es, neben dem Pfarrherrn zu Nom, daß die von Stralfund in den Bann 
wurden; darinen fie auch über 7. oder, wie die Ancklamifche 
Chroncka Martini faget, wol 20. Jahr geblieben find. Sie find aber 
endlich wieder zur Ausfohnung gefommen, und haben , nebft Erlegung eis 
net Summa Heldes, im Dom zu Schwerin einneu Gemölbe bauen, und 
darin die Urſach des Baues fchreiben muͤſſen. Daneben ift dieſes zur 
Straffe geordnet , daß Fein Biſchoff zu Schwerin zu.ewigen Zeiten fol 
—* Stralſund halten, und daß man keinen Dodten daſelbſt zur Leis 
che die gebraͤuchliche Wort ſingen, ſondern nur ſagen ſolte: Doch wann 
die Leiche aus dem Hauſe getragen ward, moͤchte man wol anheben zu ſin⸗ 
Und dieſe Ceremonien bey den Feich, Beftätigungen ſollen biß auf 
Furber en zu Stralfund feyn behalten worden. 





=—— — —ñ— — 









Curt Bonow iſt 11.Rahr hernach zu Groſſen Kieſew vom Erb» 76. 
und Land⸗Marſchall Degener Bugenhagen, weiß nicht aus was Urfachen, BemeldterCurt 
erſtochen worden. Und als Wartislai VII. Wittwe, Frau Agnes, die ey oh 
Megierung im Namen ihrer unmündigen Pringen meltteneheils führete, le ie 
und gemeldtem Bonowen wohl gervogen war, folchen Todeiihlag am aftochen: Dans 
Land» Marfchall rächen wolte, infonderheit weil er ihr, da er von ihr zur felben bringet 
Dede geſetzet war, ſchimpfflich und zur Ungebühr, und ihr ſaſt ehrentuͤh⸗ ante * 
eig geantwortet hatte, begab ſich derfelbe nach Straiſund, Dafelbft vor Ink, nieder 
der Herzogin ficher zufeyn. Aber ge ſich mit Wattislao * — 
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Aber derſelbe in Die Zerbenhagifihe Mühe befeheidete, mit demfelben Unterredung zu 
wird deßwe pflegen, iſt er von VickeBehren, der des entleiberen Eurt Bonowen naher 
oe Freund, und der Fuͤrſtin Marſchall war, auf der Furftlichen Wittwen 
feben und Befehl in Gegenwart des Fürften überfallen, und erfchlagen worden 
— = ca ” * J— 
Greiffswaldi⸗ Solche That wolten die Stralſundiſche und Greiffswaldiſche an J— 
ſchen verfolget Behren wieder raͤchen und zogen mit Huͤlffe der Moltecken vor das | 
und afinffetz, Uſedom, dahin er fih, als auf der Fuͤrſtlichen Wittwen Leib»Geding, 


endlich im I. ce ; ; 
af. in Sicherheit zu feyn begeben hatte, Und als Behre mit den Seinigen 
— vondannenauf das Schloß Meſerow heimlich entwiſchete, legeten fie ſich 
auch vor daſſelbe. Drum als er vermerckte, daß er der Gewalt, ſo davor 
gebrauchet ward, nicht widerſtehen konte, ſprang er in feiner Nuͤſtung in 
einen kleinen Kahn, der Meynung, alſo abermal zu entkommen. Aber 
als auch andere zu ihm hinein fielen, gieng der Kahn zu Grunde, und er 
foffenalle, die drauf waren. Den todten Körper haben die Stralfundis 
fchen und Greiffswaldifchen wieder aufiuchen laffen, und mit andern 16. 
Perfonen, die fievondenen, fo mit bey Bugenhagens Mordigervefen war 
zen, auf dem Schloß antraffen, dem Hencker unter die Haͤnde gegeben 
und aufs Rad legen laffen. Und obwol der Bonowen Freunde ſowol als 
der Behren, gemeldte beyde Städte feindlich, wo fie konten, verſolgeten; 
fo ift doch der Handel endlich in der Güte gefchlichtet und beygeleget; und 
ung ein mercklich Beyfpiel gelaffen worden, was ein unruhiger Kopff für 

Ungemach anrichten fan. “ 
* Es erzehlen die Stralſundiſche Chronicken eben um dieſe Zeit ein 
Ein Eyempeh, merckliches Exempel, wie der Mißbrauch groſſes Reichthums leichtlich 
wie der Miß koͤnne mit aͤuſſerſter Armuth geſtraffet werden. Wolff Wolfflam ein 
a Raths⸗Verwandter zu Stralfund it ein fehr reicher Dann gemefen, daß 
mit Aufferfier man feines gleichen ander See Faum gefunden hat, und iftin ein groß Ans 
Armuth nes fehen beym Könige in Dänemarck und den place gerathen, und hat fich 
fraffet iſt: herrlich, und mehr als feinem Stande gemäß, mit feinem IBeibegehalten, 
Dabey auch alſo daß er auch in feinem Brauts-Tage Englifche Lacken auf die Gaſſe breis 
a Me tete, und darauf zur Kirchen gieng. Er ift aber im Jahr 14 r.aufden 
zu Ctetin. Kirchhofe zu Bergen in Rügen von einem von Zaum erfchlagen worden. 
A,c. 1411. Solchen Mord zu rächen find die Sundiſchen mit hellem Hauffen aufdes 
Zaumes Hof Keferig gefallen, und haben ihn in den Grund gebrochen. 
Sein Weib fuhr fort nach ihres Mannes Tode zu panquetiren, und kam 
es ihr endlich dahin, daß fie mujte betteln gehen, und der reichen armen 
Frauen (wie fie ſolche Worte hat im Gebrauch gehabt) Brodt um GOt⸗ 
A.C.1429. 18 Willen fuchen. Achtzehen Jahr hernach find die — zu 
ten⸗ 
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AlcnSterin Joh, Srabauund Gerhard Nodevon etlichen aufrhhrifipen 
—— der Stadt gejaget, der Hetzog aber hat ſich ihrer angenoms 
men, fiewiedereingefeget, und die Anfänger der Unruhe aufs Nad legen 


Sm Sabre 1445. unterftand fich Ehurfürft Friederich die Stadt _ 78. 

ale und das Schloß Torgelow mit Gewalt an fich zu bringen. Paſewalck 
Beil aber folches die Fürften von Pommern zeitig innen worden, und —* — * 
tielaus IX. Torgelow;. Sein Bruder Barnim VL, und ihr Better 2, Seins 
Barıim VII, Pafewalck in Perſon zu vertheidigen auf fich nahmen, wensig mit 














als Eonte der Churfürft ihnen nichtsanhaben. Endlich wäre Paſewalck Verrätheren 


Faft durch; Verrätherey übergegangen, Denn es waren ziveene Einwoh ⸗ geaͤngſtiget. 
nerdafelbft ausder Marck bürtig, die Langhaͤlſe genannt: Dievergruben — nichts 
| fit, und wasihnen lieb war, und zündeten eben um die Zeit rg 
an, da der Feind drauffen ftürmete. Da muftennundie Buͤr mern Hände, 
— die Fuͤrſten aber und Krieges⸗Volck die Waͤll und und die Buͤr⸗ 
uren t digen, Der Feind befam im Anſang, da das Feuer faſt ger drinnen 
zwo verzehtet hatte, Die Waͤlle ein: Brach auch an dem Preng, befommen 
fauifehen Deor jo hefftig, daß ers eröffnete, und zur Stadt hinein Fam. *5 nn 
Aber fie funden nichts deftomweniger ritterlichen Widerſtand: Denn die gen, 
—— mit der Zeit Das Feuer gedaͤmpfet, und beyde Langhälfe, A.C. 1445. 
Q der Stadt, mit Weib und Kind ins Feuer gervorffen, 
und kamen ihren Fürften, und Krieges⸗Leuten fo muthig zu Hülffe, daß 
der Feind zurücke weichen, und die Belagerung auſheben muſte. Drauf 
fielen die in der Befasung zu Paſewalck nebit etlichen Bürgern aus in 
die ‚ und macheten allenthalben Beute. Da fie aber zurücke 
ziehen wolten, warteren ihnen die Prentzlauiſchen auf den Dienft, der 
ben weil die Pommern indem Hauffen nicht zu ſtarck waͤren, ihnen 
die abzunehmen: Hatten auch etliche Striche mit fich genommen, 
dami ſie die ſelbe binden wolten. Aber das Spiel wendete fich, und wur⸗ 
den von den Prentzlauern 200, mit ihren eigenen Stricken gebunden, und 
weggeführet, und die übrige in die Flucht geſchlagen. Diefe 
iſt endlich durch eine Eheftifftung aufgchoben worden. Denn es 
bat Herzog Wartislal IX. Sohn Wartislaus X. Marckgraf Johannſen 
Tochter ram, undfeine Tochter Agnes des gemeldten Marckgrafen 
Bruder riederichen geheyrathet; Und iſt dabey abgereder, daß Paſewalck 
und Torgelow dem Fuͤrſtlichen Pommertfchen Haufe zu ewigen Zeiten 
folte gelaffen, und die Gefangenen auf beyden Seiten ohne Entgeld les 
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722. Die Sundiſche Chronicke erzehlet dieſe Paſewalckiſchen Kriege 
En must etwas anders, und weiß nichts Davon, daß die Pommerifche Fürften in 
— Paſewalck zur Zeit der Belagerung ſolten Be feyn, fondern faget viele 
Stadt md mehr, daß, da der Ehurfürft für Pafewalck gelegen, die Fürften von Pom⸗ 
den Dom Her⸗ mern mit dem Marckgrafen in gutem Verſtaͤndniß gelebt, und auf Bes 
ren. gehren der Dom⸗Herren vor Colberg gezogen; daß auch die andere Staͤd⸗ 
te der Stadt Colberg Huͤlffe wider die Fuͤrſten zugeſandt, und Bürgermeis 
ſter Schleiffdie Dom⸗Herrn und aufrübrifcheElerifey aus Colberg gejaget 
babe, Wo dieſes mit dem vorigen zuſammen ſtehen ſoll wird vielleicht Her⸗ 
zogJoachim von Stetin dieſen Zug gethan haben. Aber ſolches iſtauch zweif⸗ 
30. ſeclhaſtig, in ſonderheit weil derſelbe ſonſt ein friedliebender Herrn geweſen iſt. 
Wartislaus Ums Jahr 1450. ſpann ſich allerley Unruhe zwiſchen Pommern 
IX. — und Mecklenburg an: Wartislaus IX. hatte ein Fraͤulein von der Werle 
Tenburgern zu Cathatinam bey ſich welcher Barnimus VII. als feiner Schweſter Doch⸗ 
thun tmegen . fer, vieles von feinen Schägen in feinem Teftament vor feinem Todezu 
der Ausfteuer Stralfund vermachet hatte. Davon aber war durch die Pfaffen und 
eines Fraͤu⸗ ander Gefinde viel entwendet, ehe Wartislaus die Guͤter verzeichnen, und 
ot von der an einen gewiffen Ort hatbringenfünnen. Da nun gemeldtes Fräulein 
ee 450. Herzogllleichenvon Stargard beygeleget ward, wolte derſelbe alles, nach 
laut des Teſtaments, haben, und entftand ein groffer Mifverftand wegen 
der Ausfteuer. Es ließ fich auch Herzog Heinrich von Meckienburg bes 
lieben , denen von Schwerin zu Spantkow, und ihren Vettern, offter⸗ 
malen einzufallen, und ihnen groffen Schaden zuzufügen, Wartislaus IX, 
nahm Sich in Abweſenheit und Minderjährigkeit Des Herzogen von Ste⸗ 
tin Ottonis II. unter welchem fonft dievon Schwerin gehbreten,der Sache —, 
an, und fiel Herzog Heinrichen oft ins Land, und machete gute ‘Beute, 
überfiel auch die Roſtocker Kauffleute, und bekam alfo auch ſolche Stadt 
und Wißmar zu Feinden. Collaberdrüber, lautder Sundifchen Ehros 
er. nicke, einmal viel Volcks verlohren haben, und hat es viele Tageleiſtungen 
Dtto Fuege gekoſtet ehediefe Streitigkeiten gehoben feyn. , 
Se ſolche Mitier Welle erhub ſich zu Stralfund ein ſolcher Tumukt, daruͤber 
Srraftun an, Das gante dand erſchüttett ward. Denn da Wartislaus 1x. vom Rathe 
Badurch dag und der Gemeine ſelbiger Stadt gebuͤhrliche Huldigung ſorderte, weigerte 
aanze dand er ſich deſſen Buͤrgermeiſter Otto Fuege, ein vermoͤgender von Adel, der 
fhüttert, er ſechs Doͤrffer unter ſich hatte, und deßwegen einen gar zu groſſen Staat 
auch ſeloſt und fuͤhrete. Er wendete diellrfachevor, daß der Herzog mit Herzog Ulrichen 
reine OS zu Stargard wegen des Fräulein von der Werie Ausſteuer in Irtung 
yrangen ift,  gerathen wäre, und feine Huldigung bey der Stadt zu gervarten hätte, 
ehe ſolche Sache richtig, und der Herzog von Stargard atceſundeg rer 
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Solches Vorbringen däuchte Herzog Wartislaffen gar uneben, und 
brachte es mit vernünftigen Urſachen bey dem Nathe und der Gemeine 
dahin, daß ihm der Huldigungs,Eyd geleiſtet ward. Fuege aber ſiohe weg, 
und hieng fi an die Herzogen von Mecklenburg, und hetzete dieſelbe noch 
mehr an wider den Herzog von Pommern ; begab fich auch nach deſſen Abs 
zuge wieder indie Stadt, machete fich einen ftarcken Anhang, und brachte 
esdahin, daß ein Einfall nach dem andern aus Mecklenburg ins Land zu 
arth gefchach. Herzog Wartislaff forderte in Eil feine Landſchafft 
auf, fein Land beſſer zuverwahren, feßete auch in die freifjende Motten, 
und befam über 30. von Adel, und 80. andere Mecklenburger gefangen, 
dieer doch aufritterlichen Glauben, daß fie fich aufeine gewiſſe Zeit wieder 
fiellenfolten, loß gelaffen, aber niewieder gefehen hat, weil der Herzog von 
Mecklenburg fie, als fie heimzogen, im Land zu Gnojen betraf, und fie, 
als wenn er fie Herzog ABartislaffen abgefangen hatte, nicht wieder weg 
‚wolte, Zu Diefer Expedition blieben die von Stralfund aus 

egen Betrieb auffen, waren gleichwol nebſt Roſtock, Wißmar, Greiffes 
wald und Demmin zwifchen beyden Herzogen Marrislao und Ulrico 
Unterhändler, dak Pommern und Mecklenburg in gutes Vertrauen 
wiederum gefeßet ward. Fuege aber Eonte nicht ruhen, und wolte fich nirs 
gends fügen; fegete wider des Raths N und Willen einen Tag, 
zur Berathichlagung des Landes Nus und Beſten, gen Stralfund an, 
auf welchem viele der herumsgefeffenen von Adel, und die Städte fich eins 
ftelleten. Herzog Wartislaff war Willens auch in Perſon ſolchen Tag 
befuchen, und zuvernehmen, was denn endlich Fuege backen roürde, und 
iekte feinen Landvoigt auf Rügen, Raven Barnefowen, voran. Ders 
felbe gieng alfofort mit in die Audieng, und als Fuege viel unbilliges Dins 
ges rider den Landes⸗ Fuͤrſten vorbrachte, und ihn für einen Verraͤther 
*2*5 der bey Nacht ⸗Zeiten hätte wollen durch ein Foch, ſo etliche 
auftuͤhriſche Bürger ihme zu machen verfprochen, in die Stadt kommen, 
und mit derfelben nach feinem Willen verfahren; und doch diefes falfche 
Anbringen nirgends mehr mit belegete, als mitder Ausfage eines Huth⸗ 
machers, der vor dem ziveymal vom Galgen erbeten war, wie Valentinus 
von Eichftädten meldtet, ftraffete gemeldter Barnekow folches öffentlich, 
und fchob den Namen des Verräthers Fuegen inden Bufem. Derfelbe 
aber ward hierüber gartobend, erregete die gantze Stadt zum Aufruhr, 
Elagete Barnekowen, als einen KRundfchaffter, und feinen Herren neben 
ihn, als einen Verraͤther an, brachte es auch wider alles Einreden dee 
andern von Adel und Abgeordneten der Städte fo weit, daß Re 
er 
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der Sandvoigt nebit feinem Schreiber -Deinrico, und einem Motario 
Wennemar aufs Nad geleget iſt. Den Landvoigt hatte Fuegeundfein 
Anhangmit den Füffen an ein Pferd gefpannet, und alfo durch diegange 
Stadt gefehleiffet, und, fo oft fie aneine Ecke gekommen, dabey ausruffen 
laffen: Diefer wäre ein Verräther der gangen Stadt, und fein Der 
mit ihm. Er aber hat dagegen, fo viel er vermochte, iedesmalden Kopff 
aufgerichtet, und dawider geſaget: Sie loͤgens ihm und feinem frommen 
Herren nach. Wie dieſes dem Herzogen muß zu Hertzen gegangen ſeyn, 
red zu erachten, infonderheit daer fahe, wie die von Adelund von 
tädten bejtürset zur Stadt heraus Famen, und die graufame That 
ihme verfündigten. Anfänglich begehrete er, mit Fürftlichen Schreiben 
an die von Stralſund, Fuegen und die andere Häupter der boßhafften 
Dhat heraus zugeben ; und als folches nicht erfolgete, fegere erden Steak 
fundifchen Bürgern im Lande hefftig zu, und ließ fie in harte Gefängniß 
werffen. Aber Fuege Eehrete fich nicht Daran, fondern tyrannifivetewider 
diefeibe Bürger in der Stadt, die ſich weigerten, alleszubelieben, was 
er vornahm. Wie er denn auch zweene Bürger, als Hans Bunds 
macher und Wichman, durch den Hencker hat rechtfertigen, und drey 
Raths⸗Herren in die Hencterey gefänglich einziehen weil fie fich 
hatten verlauten laffen, das Fuege und fein Anhang die Stadt in ſte 
Ungelegenheit ſetzete. Aber ſolches wolte endlich der gantzen men 
Buͤrgerſchafft nıcht gefallen, und hat ſich die gantze Gemeine zuſammen 
gethan, und Fuegen niit noch drey andern Raths⸗Herren, die mit ihme 
unter einer Decke lagen, zur Stadt hinaus gejaget. Der Herzog hat 
zwar die drey Mathss Perfonen, die mit Fuegen es gehalten hatten, in 
feine Gewalt befommen, und fie rädern und viertheilen laffen; Aber Fuer 
gen hat ernichtertappen fünnen. Doch bat er widerihn des Kaͤyſers Ur⸗ 
theil erhalten, ihn des Landes, fo weit fichder Öreiff erftrecket, verwie 
und ihme, da er Schuß beym König aus. Dänemarck und den Hanſee⸗ 
Staͤdten fuchete, fo zugefeßet, Daß er nirgends einen feften Fuß hat ſetzen 
Finnen. Und man Ean nicht wiffen, two er entlich hinkommen und geblie 
benift. Sein Geſchlecht, welches eine alte Adeliche Familie geweſen, Ift 
mit ihme zu Grunde gegangen, und feine fechs Dörffer eingezogen wor» 
den. Die Stralfundifchen haben fich endlich bey dem Herzogen mit einer 
anfehnlichen Summa Geldes ausfühnen müffen, weil er ihrer einen große 
fen Hauffen, da fievondem Barthifchen Jahrmarckt wiederfamen, zwi⸗ 
feben Zanzebur und Eordeshagen, andem Drt, den fie noch lange Zeit her⸗ 
nach, wegendiefesihres Schadens den fehnellen Marckt genennet 2 
gefan⸗ 
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- gefangen nahm, und nicht ehe loßgeben wolte, biß fie ihm ein Gen 
thäten. ; Yngleichen hat Jerſchlaff Barnekow des entleibeten —— 
Sohn, fie in die Reichs⸗Acht gebracht, und die Herzogen von Mecklen⸗ 
wider fie. rege gemachet, wider welche gleichwol einmal die @ undir 
| chen Zug gethanbaben. Aber gemeldter Barnekow hat 
es endlich erhalten, daß fie ihm einen Abtrag an 9000. Guͤlden thaten, 
und ſeines Vaters getödteten Corper vom erichteab, biß gen Greiffss 
wald auf einer Babre in einer Procefion, durch 600, Perfonen begleites 
ten; überdie 200. gÄldene Münse aufdie Bahre den Armen auszutbeilen 
—— an der Gerichts ⸗Staͤtte ein ſteinern Creutz dem Todten aufs 
eten. Und, wie mans gerechnet hat, iſt ihres Burgermeiſters Uppig⸗ 
gg über eine Tonne Goldes der Stadt zu ftehen gekom⸗ 


dar 1 . 
» Mitten in diefer Unruhe hat Wartislaus IX, die Univerfirät zu_. 82 _ 
Jahr 1456; angeleget,und D.Heinrienm Rubenorven,den Die Academie 
bißchen Bürgermeifter, der zuvor König Erichens Eansler.ges re 
| mary- und —— zu ſolchem loͤblichen Werck gethan und Erin 1. 
um erftenRedc ? — un artig; 
ber alfofort dab andre Jahr darauf ſtirbet offtgemeldter YBartig, no X. die 
uthalben zu thun, un vol. Erſtlich, da NCRR kuıra und Piz 
Städte, Diedes Ordens Übermüthigfeitmäderwaren, ſich König Cafımis vu "on 
-seuntergaben, und der König drauf groffe Kriege mit dem Orden führen Scloßglau; 
mufte, hat er die Schlöffer und Städte Lauenburgund Buͤtow zu Schloß / ben von König 
auben Herzog Erichendes Namens dem Andern eingeantivortet, welcher Laſimiro eins 
auch mit Krieges-DVolck wohl beſetet hielt. - Aber es waren beydem KUNTWortet, 
drdem 2000, Bühmen, die fie Die Gaͤſte nenneten. Diefelbige, alsfie V46. 
m Hee ifter Feine Bezahlung bekommen konten, machten fich an ber 
ſſer und Städte, underoberten fit, aller Gegenwehr unges 
adjtet, mit Gewalt. Ruͤcketen auch ferner in Pommern, bif an Siol⸗ 
pe, und thaten denen von Adel, und den. Bürgern groffen Schaden. 
Deröwegenbrachte Herzog Eric) eilfertigein Krieges-Wolck auf Die Bei⸗ 
ne, und gieng gerade auf die Säfte zu, riß ihnen mit Gewalt Lauenburg 
und Bütor aus den Händen, und brachte folche Landſchafft wiederum 


2 Bald daraufbekam ermitdem Greiffsroaldifchen zu thun, und es 
ee riet Denn da et beydem Dorffe Horft, een E 
dotor Rubenowen und eilichen Stralfiundifchen verpfänder won IAdeıGreismatd 
en un 
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wachſt atter/ und Autsrichtemgvon den Bauerndafelbitforderte, find ihme aus D.Rus 
ten Urgemach benowen Anftifftung etliche ſeiner Diener angehalten, undihm die Huldi⸗ 
Bund WER D- Qui) ee Hleruͤber wuchs der neuen Univerficät alierley 
aa anngemckh zu, undetlichhe Profefloresthaten fich mit Dieterich —— 
ee dem andern Zhrgermeifter zufammen, und brachten «82ahin, daz 





2, NubenoweineZeittang aus der Stadt nach dem Sunde nebſt noch einem 
Karhöherren, Meicher Rubenomwen, weichenmufte._ Aber er Bam, nach 
Berlauff eines ViertelsYahres, wiederum in bie Stadt, und wie er ein 
beredter anfehnlicher Mann war, waͤltzete er alle Schuld dermaſſen von 
fich ab, daß die Gemeine zufuhr, und alles Unheil dem von Dörpten zu 
rechnete, en Grind abſchmeiſſen ließ. Bier Fahr hernach/ und 

C. 2462. eben am letzten December des 1462. Jahtes ward offtgemeldter D. Nubes 
nom ducch einen Leinweber Claus Huermann, und einen andern, mit Na⸗ 
men Dameror, auf der Rathftuben erfihlagen, und das zent, wie etliche 
muchmaffen, aus Anftifftungdes andern Bürgermeifters Dieterichs Lan⸗ 
gen. ‚Ihätet kommen in Eil davon, und ward an des erfchlagenen 
Prgermeifters Stelle einer von feinen Widerwärtigen,; Claus von der 
Hften,ermählet. Da es ich nun zu einem müften Alarm anließ/ war es 
nicht raihſam daß Printz Suantiborus V. Wartislai X. Sohm der eben 
Studierens halben ſich zu Greiffswald aufhielt Dafelbit känger verharres 
te, fondern er begab fich mit etlichen Sundiſchen Kauffleuten zu. feinem 


Valer nad) Grimmen. Und die, Bürgermeifter, aisfiefahen, wo der 


andef hinaus wolte, ſandten eitfertig zuihrem Herren Erico Ik unders 
boten sich zu allem Gehotſam, und zum teilligen Duligungs-Eyd, wenn 
er nurin der Stille mit etlichen hundert en ſich ſtellete. Solches ge⸗ 
ab, und ward damals aller weitern bdinruhe abgeholſfen Nchts deſto⸗ 


meniger,, als die beyde Männery ſo D. Rubenowen erſchlagen hatten, von 


din neuen —— Elaus von der Oſten, und Diettich Langen 
mieder Geleit erlangeten, "gedachten folches Dessentleibeten Freunde, umd 
infonderheit Henning Henninges, der feine Schweſter zur Ehe hatte) 
durchausnicht zuleidens Lieffen mit einem: groffen Anhang aus Der Ges 
meine in obgedachter beyder Bürgermeifter Käufer, ſchlugen fie nicht ale 
feine todt, fondern lieffen fievor Gericht bringen, undals verurtheilete Miſ⸗ 
ferhäter aufs Mad legen, und erwaͤhleten an des von der Oſten Statt; 
Henning Henninges zum Blirgermeifter, Obnun mol folcher Frevelbile 
fig wäre hart zu 5 en gervefen, ſo hat dennoch, auf Fuͤrbitte Der Cleri⸗ 
Fey und anderer Städte, der Fürst die Strenge bleiben laſſen, infonderheit‘ 
wei die Aufwiegler der andern vorgewichen waren. F 
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Faſt eben um die Zeit geriethen auch die Ancklamiſchen mitdenen . „84. 
von Schwerin zu Spantkom und die Eolbergifchen mirden Caminifäjen Ayeramaren 
indie Haare. Denen von Schwerin warein Bauer nach Ancklam ent nit denen von 


uffen, und ein Bürgermeifter Dafelbft harte eine ſpoͤttiſche Antwort feir Schwerin, und 


lben von ſich gegeben. Deromwegen befamendievon Schwerin ihre die Eolbergis 
OBettern, und daneben Jaſper Gans, Herren zu Putlitz, wie auch Caſpar fben mit den 
Rohr, Eogert Kahnen, und die Bofle zu Lindenberg, auf ihre Geite "Zur 
und ftelleten der Stadt ſeindſelig nach. Die Bürger zogen ihnen zu Roſ⸗ yon der Dfien 
und Fuſſe unter Augen, traffen mit ihnen beym Dorffe Drevelom, vers in die Haare, 
| aber das Feld, und wurden viele Leute erſchlagen, und vielegefaus A. C.2460. 
gen, Das folgende Jahr da man fchrieb 1461. machten die von Schwer A.c. 1461. 
vinmit 24. ee und etlichen Bauern fich abermatan die Ancklamifche 
Grentze. eil aber die Buͤrgerſchafft drüber rege ward, und mit 100. 
rer entgegen gieng; als find sie in die Flucht. gebracht, und has 
ee ſich 16. Pferde und 7. von Adel, und drunter Arend 
oerin, genannt Kalepatz, Hans Lepel, Damme Voffele und Ans 
dreas Schwerin, genannt Dieftel, gefangen laffen: Henning Bof, We⸗ 
digeMöppe, und etliche Bauern find erfchlagen. Diefem ihrem Stücke 
fegeten die Ancktamifchennach, fielen auf die Schwerinifche Güter, bras 
een viel Adeliche Haufer und Veſten in den Grund, beraubeten auch die 
zu Dettrin, Neuenkirchen und Voltzkow, da die von Schwerin 


| das Ihrige hingefluͤchtet hatten: Muftenaberein ebenmäßigesvon ihren 


Seindenerwarten. Endlich ſchlug ſich Derzog Erieus IL. drein, verglich 
einen Schaden gegendeu andern, und gebot beyden Parthen bey 6000 
Rheinſcher Guͤlden, Friede zu halten. 
Kaunm war dieſer Zwiſt zum Ende, fo kommt Dionyß vonderÖften, 
MRitter/ zu Waldburg Exbgefeflen, mit 600. Pferden vor Colberg, Wil⸗ 
len, dieſelbe Stadt zu uͤberſalien und zu erſteigen. Hiezu war er von den 
Dom ⸗Herren, darunter er viel Freunde hatte, bewogen, daß er ihnen, weil 
fie mit der Stadt in groſſe Zwiſtigkeit gerathen waren, zu Huͤlffe kaͤme. 
Aber der Anſchlag gieng nicht an, und die Colbergiſchen wehreten ſich tapf⸗ 
fe und ſetzten alſo ihrem Feind nach / daß fie ihn auf dem Schloß Wald⸗ 
tg befagerten. Doch iftauch diefer Streit Durch Unterhandlung derer 
son Stargard und Stolpa aufgegriffen und beygeleger worden. 
or Poch eine Fehde hat ſich in Pommern zwiſchen Stetin und Star · in Sta 
Hard wegender Ausfchiffung des Korns zur Seemart, derer fich die Star ın nnd Stars 
en dnmaffeten, im Jahr 145 4. eräuget: Dann die Stetiniſche gard erhebet 
mit gewaffnster Hand den Drtan, DD Stargardifihen Ihr send auch eine 
w vr n 2 Y 
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Schbe: Und bey der Ahnen Ausftuß hatten, nahmen ihnen daſſelbe hinweg/ und vers 
—*— pfäteten die Ihna. Dievon —— — Ausfahrt wiederum 
nifeben mie &; wie fie konten, klageten über Gewalt beym Wolgaſtiſchen Herren Erico Ik 
rico IL.5uthun. und erhieltens, daß etliche Stetinifche Schiffer zu Wolgaſt wer 
A.C.1454. wurden, bejtelleten auch etliche Perfonen, die auf die Kauffleute von Ste⸗ 
tin warteten, und ſie nach der Clempenau führeten. Solches klageten die 
Stetiniſchen ihrem jungen Herrn Ditoni ill. und deſſelben Vormund Fri 
derico, bey dem er ſich Damals zu Berlin befand. Weil aber von Y 
ausfeine wuͤrckliche Mittel zur Aufhebung der erregten S 
A.C.1458- merccken lieſſen; ru rn einer groffen Anzahl im Jahr 1458. in der 
Morgenrbthe unver in Stargard, plünderten etliche fer, und 
kamen mit guter Beute zurücke. Drauffchlug fich wolder Bifchoff 
Eamin, und folgends die Stadt Lübeck inden el; aber der Streit 
bat ſich nichts deftoiveniger immererneuert. Die Stargardifchen nah⸗ 
men ihren Herren Ericum II. zu fich in die Stadt, und hulffen ihm König 
Erichen Land, Darüber 3 ihm und feinem Bruder Wartislao und 
Ditone III. Streit vorgefalen war, einnehmen. Darüber entfagete Eri⸗ 
“ He - von —* — — — — 
elbe aber nehmen Rheinhold von € ngen zum Krieges Oberften - 
an, und thunihren Feinden, wo ſie koͤnnen, Schaden. Dagegen bren⸗ 
nenbie Stargardifchen ihnen den Dammifchen Zoll nebft der halben Zoll⸗ 
Bruͤcken hinweg, und führen nach einem Scharmügel, der darüber vot⸗ 
fieff, etliche Bürger mit fichdavon: Verbrennen auch das Dorff Berg⸗ 
kang,nebjt der. Stadt Stetin Ackerhoͤſe, und befommen allda etliche Sl 
cke Geſchuͤtze mit Pulver, und aller Zubehörung: Diefeszurächen, kom⸗ 
men die Stetinifchen mit Mecktenburgifcher und ihres Herren Hülffe vor 
Stargard, und treibenihnen ihr Vieh hinweg, banemauch ferner aufden 
ol einen ftarcken neuen Thurn, und halten allenthalben fleifige Wacht. 
A.C.1460. ber diefer Streit ift endlich im Jahr 1460. olffen, als die fümtlie 
che Fürften wegen König Erichs Land ſich in der Güte vertrugen, und auch 
zugleich zwiſchen beyden Städten einen Frieden- Stand anrichteten, mit 
dem Bedinge, daß iedes Theil fichauf einen ordentlichen Proceß und Aus⸗ 
führung feinev haben den Gerechtigkeit, vermeifen ließ. — — 
6. Ehe ich mich von dieſen Geſchichten, ſo hin und her in Pommern vor⸗ 
ee ® gelauffen find, zu der Fuͤrſten Hiftoriewiederumbegebe, muß ich noch diß 
Maltfahrren erwaͤgen, daß ſich zu unterſchiedlicher Zeit etliche Wallfahrten in dieſer 
Michen in Gegend erhoben haben, davon die ietzigen Chriſten beffer, als die in der 
der Nachbar dicken Zinftermiß des Pabſtes fallen, richten und urtheilen koͤnnen. * 
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da ein Bauer zu Dobran im Kiofterim Zahr ı 179. die gefegnete Hoftien fehafft nach 
am heiligen Oſter⸗Tage, fo ihm im hochwuͤrdigen Sacrament gereichet gr Des 
ward, aus dem Munde nahm, und in feinen Hirten-&tab verfpaltete, der Be 
er feine Heerde ſolte durch ſolch Heiligthum, dem tedermannı fo A.C.117%- 

Ehreanthäte, mercklich vermehret werden, hat man immer bey ihm 
Haufe des Nachts Lichter brennend geſehen. Als folchesdie Eierifey 
fuhr, holeten fie das Sacrament mit fonderlichen Ceremonien ins Kiofter, 
md gab man daſelbſt viel von Mirackeln vor, Daß dahin ein groſſer Zulauff 

e Zei 4 ng entſtand, und viele fich an ſolchen Ort aus vermeynter Ans 

Adt und ſechzig Jahr hernach ift das ABunder- Blut zu Belitz auf A- €-1247. 
folhe ABeie austommen und beftätiget. Etliche Züden beredeten eine 473°, March- 
tugd, daß fie eine geweihete Hoftien ihnen zubrachte, undals fiediefelbe a.r, 
mofiengen zerftachen fie Diefelbe, Dem HErrn Ehrifto zu Unehten und 

eleten als eine neue Paßion mit ihr. Uber es floß alfofort ein Blut in 
roſſet Me ge hervor. Sie erſchracken drüber, ſtelleten der Magd die 

Hoſtien wieder A — a ae —* ie en F 
ter ur Kertzlein fehen, iß en je at ausg ndfthaftet, ls 
den nebſt der Magd zur Straffe gezogen, und die Hoftie zum Adgott ges 


Zwey Jahr hernach fol auch das Wunder/Blut zu Zedenick in der A-C. 1249. 
ect entftanden feyn, da ein Weib, ihr Bier deftobeffer zu verfauffen, 
© Dblat in Wache gedruckt, foll im Keller vergraben haben. Da 
dann ein Blur fol hervor gequollen feyn, und zu einem groffen 
uff, und Stiftung eines Frauen⸗Kloſters nach Zedenick Urfach ger 


| ift auch im 1383. Fahr ein groffer Zulauff zum heiligen Blut A- ©1383. 
ach Wiſſenach in der Priegnig geworden, weil nach Abbrennung der 
Kircyen daſelbſt drey blutige Hoftien unverfehens ineiner Büchfen daſelbſt 
find worden, weiche dann auch alsein groß Heiligthum biß aufs 
1552. Kahr find beybehalten,, mit Ablaffen geheiliget, und mit dem A. C. 1552, 
QAberglauben mit groſſem Zulauf verehret worden. 
Senſten ijt befandt,, wie auch Die Juͤden aus der ganken Marck 87... 
Pommern wegen fhändlichen Ubermuths fo fie an einer Hoftien, Die Juden 
die auch wunderbarer Weiſe Blur vonfich geaeben, und an etlichen Kin, en = 
dern, die von ihnen umgebracht find, veruͤbet haben, find verwicfen wor⸗ Monmern we⸗ 
den. Welche Geſchicht hieher zu ziehen uns nicht verbrieffen fol. Es gen ichändlis 
hat Paul Frahım, ein Keſſelbuͤſſer zu —— die Kirche zu Knoblauch chen übermn⸗ 
nz im 




















wieſen. 
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Hes fo fie an im Havellande im Jahr 1510. erbrochen/ daraus eine Monftrang mit 
sure: Dofien, Wo gefegneten Hoſtien geftohlen, und davon die eine im Felde eine ball 
die Blut von Ay; e 
ſich gegeben, Meile Weges bey Spandau vernuͤtzet. Drauf aber ſſ es nach feiner 
und etlichen peinlichen, und gutwilligen Ausſage um ihn her gan finfter geworden, . 
Kindern, die alſo daß er bey einer Stunden ven der Staͤtte nicht harfommenmögen 
— — Die andere hat er Salomon einem Juden zu Spandau um neun Maͤrck 
baben, er gehe Gioſchen verfaufft; und als dehhalben ein Berdach auf hug⸗ orf 
Angel. in Fen ward, iſt er zwar einezeitlang weggewichen / aberfein Gewiffenbat - 
Chron, Brand, ihn wider nach Bernau getrieben, Da er gefänglich ift angenommen, und 
1.3.p. 269. nach Berlin geführet worden. Salomon der Jude ward auch dahn 
*201510 Kracht, der dann diefe Ausfage thate, daß er in die Hoftien mit Meffer 
gehauen und geftschen habe, und wiewol er fie Durch viele Arbeit feines 
Geſallens nach) nicht habe zerbrechen Fonnen, fo fey ſie doch in demdchten 
Stiche in drey Stücklein von einander gefprungen. Davonhabeerein. 
Stuͤcklein verſchlingen wollen, aber da ihme folchesu gervefe 
habe eresineinen Weitzen⸗Teig gedrucket, und einen Kuchen draus gemas 
het , denfelben in den Dfen gefchoben, und endlich in die Gimagoge ges 
bangen. Dabeny aber Diefes vorgegangen fey, daß der Deig e 
fey roch geworden, fondern fid) auch im Dfen ein ſchoͤner bellef"Olan 
und zu zweyen malenein fauberliches Eleines Kindlein habe fehen 
Die andere Partichel habe ernach Brandenburg, Diedeitte nach E 
Dalzu den Juͤden verſchicket. An beyden Orten haben diefelbemit 
gen Hottesläfterungen und Fluchen unfers Erloͤſers dreingehauen, ie 
Doch) nicht verſehten koͤnnen: An beyden Oertern iſt Blut daraus geron⸗ 
nen. Die Juͤden von Brandenburg haben ihre Stücke weiters nar 
Diterburg geſchicket, da es abermal von den Juͤden, die Davon, 
Ausſage nach, auch haben Wunderwerck fehen wollen, zur S 
Ehrifti ift gemartert worden, das Blut wunderbarlich —— 
iſt. Von Oſterburg iſt dieſes Stuͤcke endlich nach Braunſchweig dem 
Zuͤden zugeſchicket. Da nun die Thäter eingezogen und ge 
Den, haben ſie nicht allein folches alles befannt, fondern auch ausg 
fie innerhalb 10, Jahren fünff Chriſten / Kinder zu Berlin, en, 
Brandenburg und Dfierburg an ſich gekauffet, fie getoͤdtet, und ihr Blut 
von ihnen aufgehoben, theils daß ſie in ihrem Gemuͤthe wider die Chriſten 
grimmiger und hitziger würden, theils daß fie daſſelbige in ihren Kranck⸗ 
beiten verbraucheten. Als nun Ehurfürft Joachim hierüber Urtheil und 
Mechtergehen, und der Gotteslaͤſterlichen Juden 38. nebſt den Feſſ 
zum Feuer verdammen ließ, Haben dieſelbe immerſort ihre got N 
w 
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wider der Ehriften GOtt gepflogen, und find alfodes Tenffels Märtyrer 
orden. Nur ʒzween unter ihnen, als Jacob von Brandenburg, dene 
die Jungfrau Maria im Gefichte foll zu unterfchiedlichen malen haben 
mlaffen, und Joſeph von-Sechaufen haben fich zum Ehriftlichen 
— bekandt, und ſind mit dem Schwerdt gerichtet worden. Die 
‚andern Joͤden alle wurden ewiglich des Landes verwieſen. Ob aber wol 
viele Wunder bey dieſer Hoſtien vorgelauffen, ſo hat gleichwol der loͤb⸗ 
iche Churſuͤrſt kein Wunder⸗Blut daraus machen, noch es amubeten, 
und ahrten dahin anzuſtellen, verordnen wollen, ſondern zur Cs 
daͤchtniß hat er zu Brandenburg im Dom den Tiſch, daraus das Blut 
aus der einen Partickel gefloffen, nebſt den Juͤdiſchen Pfriemen und Diefe 
ſern und dem Kuchen, Darein das eine Stücke iſt gebacken worden, aufs 


*. "oben aber nunmehr nach unferm Zweck wiederum die Aus 
gen ww und befehen, mas ſich in Pommern nach dem toͤdtlichen Hin⸗ 
gristdeslegten Herzogen von Stetin Ottonis III. zugetragen habe. 

Doß der Churfuͤrſt und Marckgraf von Brandenburg die Anwar ⸗ 88. 

zu Stetin in vorigen Zeiten habe erhalten, und ſich beſtaͤ⸗Rach Ottonis 


h ILL, ded Stet 
er Ar pri TE 
9. Otto ohne Gemahl und Leibes,Crben im Jahr 1464. ander Pafkacı sone dar 


£ wen —* Pa —— und die yore Fire {one „grem 
verlofchen war, gab Frledericug urfürft vor, das Herzogthum zu verſtorben 
Stein» Pommern wäre an ihn, laut defien, was zwiſchen Markgraf nn 
' vig dem Nömer, und Barnimo II, hiebevor abgehandelt war, und!; 1 Per 
— Fuͤrſten verfallen, theils weil dieſelbe aus einem nische Rene, 
andern Geſchlecht waren, und ſich nicht Herzogen von Stetin, fondernrung, als die 
erh und Grimmen nenneten, theils weil fie mit den Stetiniſchen auf ihn verfals 
Fürften nicht eineriey Wapen führeten, und einen ſchwartzen Greiff hät, In * an 
sen, da. doch der Stetiniſche Greiff roth waͤre, dann auch, daß KönigRo, Bolgafis 
Erich gefager Hätte, Herzog Erich der Andre waͤre fein Erbe nicht. Es 5 Herisgen 
—— es aa, und ausden Städten, die es mehr aber molten 
mit dem Ehurfüriten, als den Wolgaſtiſchen Fürften, hielten: Dero; ihm ſolchs, ale 
wegen toarf auch Albrecht Glinde, ein Yürgermeifter von Stetin, fonft!töfe, Det 
aus dee Marck von Ruppin bürtig, als die Fuͤrſtliche Leiche zu St. Diten nur uns den, 
in «Stetin, in Beyſeyn der vornehmſten Stetinifchen Landſchafft bey, nenhero entiter 
Hefeget ward, Schild und Helmmit ins Grab, gerade als wenn der iäbs-den viele 
= fammdes Stetinifchen Herzogthums erloſchen waͤre. Aber viefe Handlungen 


nde qus der Geiſtlichkeit, von Adel und Städten, liefen ſich pe > * F 
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nicht gefallen, fageten, Herzog Erich der Andre und | 
hende lebeten noch, und wären ihres Landes Färften — 
wahre Erben. Auch Frans von Eichſtett ſprang afsorind Bra 
te Helmund Schild wieder heraus, und fchloß mit den andern, Ungene 
tet mag etliche einmendeten, man [bite Helm und Schild denbeydenK 
ren Gebrüdern mit Anbietung gebührlicher Pflicht dutch eine anfehul 
Legation überfchicken. ** 

Gleichwol werden dieſelbe mit der Huldigung eine Zeit ang auffge⸗ 
halten / da der Churfuͤrſt erſtlich an die Stetinifche Landſchafft obgefagte 
Urfachen, die et zu Behauptung feiner an dem Lande Stetinhabender Ge 
rechtigkeit, votwandte, gelangen ließ, auch bey Küpfer: 
Dritten Beftätigung der Lehen im Herzogthum Stetin eheder 
bericht der Pommeriichen einkam, erhielt und erlangete. —— aD, 
Mativiasvon Wedel nebft Jarislaff Barnekowen am 
im Namen der Pommerifchen Herzogen darthat und bewieß, 
das and zu Stetin über anderthalb hundert Fahren feine befi 
ven gehabt hätte, die man die Stetinifche Fürften nennete, dennod 
andere Herzogen von Pommern, fo fich wegen vielfältigen unterſchiedli⸗ 
chen Erbtheilungen und Refidengen, bald Herzogen von Barth, baldvc 
Wolgaſt, ud foryten, zunennen pflegen, Die Be | 
wären, als die ſich alle von Barnimo L. als dem amı 
berechneten, und daunenher zur Anzeige, Daßfiemit ——— 
ſchafft eines Gebluͤtes waͤren, und fich von ihr nicht woltentrennen 
etliche Stücke des Landes zu Stetin ſich vorbehalten hätten, 
lich zu Erhaltung ihres Rechts bißher ohne weitern Einfpruch 
gewordenwären: Daß auch König Erich nicht ſchlechter Din 
Erichen, als feinen Erben, verworffen, fondern nur darum im 
Wort ausgeftoffenhätte, weil Herzog Erich wegen feiner G 
Ausfchlieffung feines Bruders Wartislai X, und dann des Stet 
Herzogen Dttonislil. fich alein der Erbfchafft des Landes — 
te; As hat Käyfer. Majeſt. ungeachtet des Beſcheides der dem Ehurs 
fürjten auf fein Vorbringen gegeben war, den Herzogen bon Pommern _ 
* Verlehnung verſprochen / und zugefaget, fo fie Ni perfönlich fiellen wůt / 

en. 


Gleichwol hat es allenthalben ſchwere Knoten grfe t. ‚Die Sürften 
wolten zu Permeidung innerlicher Aufruhr von der Stetinifchen Lands 
ſchafft gebührliche Erbhuldigung aufnehmen, ehe fiedie Belehnung vom 

Kaͤyſer empfiengen, und baten wegen ihrer Reife sur Käpferlichen Mapk. 
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hieran Die Randfchafft fahe, was vor ein Gewoͤlcke aus 
Marek jich zuſammen zog: Wolte deßwegen den eingefällenen Streit 
erſtlich entid;ieden, und entrichtet wiffen: Dannenher ward die Huldi⸗ 
ung biß ins 1456. Jahr aufgefchoben, inſonderheit weil etliche bedräus A. C. 1466. 
1 Ibenund Reden, im Fall dieſelbe geleiſtet würde, an ſie abgien⸗ 
Doch ward endlich das Recht, fo die Pommeriſche Fuͤrſten am 
ifchen Lande hatten, allen Befchtwerlichkeiten vorgezogen, - Und 
wurden allerley Handlungen zwifchen Marc und Pommern ges 
n, darinn es endlich da hirraus lieff, Daß weder der Churfürft feine 
rde wolte laſſen fallen, noch die Herzogen ihr Recht gemindert 
1. Daumdiefelbe hatten nunmehr durch die neusangerichtete Linivers 
Greiffswalde feine gelahrte Leute ins Land befommen, durch dero 
und Rathſchlaͤge, die Befchaffenheit der Sache mehr erwogen 
als vorhin. Die vorige Pommern hatten, wie Warilslaus hat 
zu ſagen/ allewege mehr in gütlichen Handlungen, als im Kriege 
ven. Aber da nunmehr NRechtsgelahrte in der Lniverfität, undin 
Staͤdten gefunden wurden, Die des Raterlandes Wohlfahrt auch mit der 
Feder und der Zunge in angeftellten Tagleiftungen handhaben Fonten, mus 
en: Welcher Teuffethar die Pommern alfo Elug gemacht ? 
Michts deſtoweniger iſt es zu Verhuͤtung des Krieges aufeiner Zw _ 89. 
meunfftzu Soldin durch etliche wenige Hof / und Land⸗Raͤthe dahin Zu Soldin 
perabredet, teil der Churfünit fich erbot, den Herzogen aus Pommern Vi"? —* 
dos dand zu laſſen, wenn fie es wolten von ihm zur Lehen tragen, daß die Churfürs 
nifche Landſchafft ſowol dem Ehurfürften, als den Herzogen Huldi⸗ jten und den 
feiftenfekte: Und daß alfo die Lehen vom Ehurfürften umfonft getra- Herzogeu aufs 
je. Dabey gleichwol die ausdrückliche Elaufulund Bedingung gerichtet, der 
ngehefftet ward, daß dieſer Vertrag zu Soldin nicht ehe folte gültig ſeyn ee — 
Kaͤhſerl. Bewilligung einkaͤnme. Weit aber dieſelbe durchaus nicht F 
Fünnen erhalten und eingebracht werden, fondern vielmehr der Käyfer 


















dur einöffentlich Mandat unter dem Dato Graͤz den 14. Detober 1468. 4. C. 1468. 
Sahres den Herzogen bey Poͤn taufend Pſund Goldes geboten hat,die Lande 


und Lehen Feines Weges zu verändern; als hat die ſaͤmmtliche Landſchafft 

endlich daljin geſchloſſen, der Soldinifche Vertrag, durch wenige geſchloſ⸗ 

fen, und nunmeht durch Kaͤhſerliche Callation aufgehoben, koͤnte ihnen 
ee feyn,. und haben alfo die Seiftlichen forvol, als die von A⸗ 

del umd Städte ihrem Fürften gehuldiger. Ä 

Die Stadt Sterin ſolgete erjtlich des andern Jahres den andern * — 
Ständen, und beriefe alfo mit der That, * * nicht Belieben —* auch Are 


/ 


- 


- 


merifchen Fürs 
ſten. 


91. 
Mon vielen 


amen 
Chur nndFür; mern von deunehen Chur und Fürften des Neichs Verwarnuu 
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dem, damit ihr Buͤ eifter befchuldiger wa \enier 
dersdorff unter der Einde auf er a reg R 
then und den Garziſchen ſolte ein Verbuͤnduiß von Ubergebung der 

Stetin gemachet, und druͤbet Zuſage bekommen haben daß der Ch 

der Stadt Stetin, En de 
Damm, Gom̃ au md Greiffenhagen fehencfen, ihm auch felbjt, dvem Buͤr⸗ 
germeijter, etliche Dörfer und Eigenthümer verehren wolle, Danır 

ches Geſchrey war allenthalben ausgebrochen, und hielt jedermann. 
daß die Finde, unter welcher die Handlung folte gepflogen ſeyn alſofort zu 
verdorren angefangen habe; Iches alles doch Paulus Frie debotn une 
fer neulich verjtorbener Bürgermeifter zu Stetin, weil erdeßwegen keine 
gewiſſe Nachricht hat finden Fönnen, in Zweiffel ziehen will, infonderbeit, 
weil befagter Bürgermeifter Glinde den Pommerifchen Fürften zu Huͤlffe 
soider den Shurfürften, alser Paſewalck und Ukermünde belagert hielt, eis 
ne Anzahl Soldaren zugeführet, und endlich, feinem Gottesddienſt beffer a 





* * 
* IK I I) 





zutvarten, alle Aemter, ſo er bißher in Verwaltung gehabt, gutwillige 

gedancket hat. | | eu 
Reit aber befagter Maffen alle gürfiche Handlungen jergliengen, 

als fiengman nunmehr an die Trommel zuvegen, und Famen wi * 


—— Yon Abfagungs-Brieffe ein, welche annoch regiftrivet verhanden feyn, und dar⸗ 
Einften aber tus zu Coͤlln Johann zu Trier, Ertz⸗Biſchoͤffe / Churfürften; F 


hatten dißmal 
gar keine Huͤlf⸗ 
fr van Aus⸗ 
wärtigen zu e% 
warten, 


A. 6.1469. 


alggraf, Churfuͤrſt am Rhein; Ernſt/ Churfuͤrſt zu fen, Wilt | 
Herzog zu Sachfen, Wilhelm der Aeltere Heinrich —— 
Friedrich, Otto, Herzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, ) 
Albrecht der Aeltere und Jüngere, Zohann, Magnus, Ulrich Her zogen zu 
Meckienbura, und Johannes, Herzog zu Nieder⸗ Sadyien. Dagegen 
hatten die er aus Pommern Feine Hülffevon Auswärtigen zu erwar⸗ 
ten. Den fie waren zu der Zeit mit Niemand fonders befreundet. Her⸗ 
309 Erich hatte ein Pommeriſch Fräufein: Herzog ABartislaffen Gemah⸗ 
fin, aebohrne aus Marctgräflichem Stamme, war todt. Vorige Sipp⸗ 
und Schwägerfehafften wurden als alt und vergeſſen nicht gerechnet. Und 
denen von Pommern vor dem war Gutes widerfahren, Die hatten es ſchon 
vergeffen, uͤnd lencketen ſich aufdie andere Seite. Dänemarck hatte mit 
ſeinen eigenen Kriegen zu thun. Polen und der Orden waren un 
und neuttal: Allein der Kaͤyſer ließ abermal im Jahr 1469. zu Gtaͤz den 
14. Juin einen Befehl an die Chur / und Fuͤtſten abgehen, daß Ru 
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dem Churfuͤrſten zu Brandenburg wider Pommern Huͤlffe leiſten ſolte und 

citirete zugleich beyde Herzogen, Ihre und des Reichs Recht vorzuwenden, 

und die Lehen zu empfahen. 

Ehe aber dieſes Mandat auskam, eroberte der Chutſuͤrſt Vierraden 84 
mitgift, Durch Angebeneines Müllers, zog fernersauf Sarg, darin viele Der Churtirft 
waren, diees mit ihm hielten, und ward dafelbft baldeingelaffen, und weithin «; 
diefer Pas ihm mohlgelegen, baueteerinder Stadtein Schloß, und ließ md Löfenig: 

Berner von der Schulenburg ‚einen rüftigen Mann, Darin zur Beſa⸗ Hütte_ auch 
- kung. Folgende rückte er vor Lütenig, und gewann auch denfelben Ort. tat Stetin 
mas aber die Thore nicht auffehlichten. Drum gedachte er esbenn 

tin des Nachts zu überrumpeln, und-erhafchete auch nahe deym Daß u, Greifss 
fauifehen Thor zweene StadtsKnechte, Die in der Nacht heraus gerittempagen, und 


taren, und nach fich die Thore aufgelaffen hatten, daß er faft mit hinein macht endlich 
gefommentwäre. Es foll fonft Bürgermeifter Glinde um den Handel ge⸗ in Still; 
| —— Auſſage, die einer von den StadtsKnechten, lange ges fan der 
nach fegermeiftere Tode, gethan hat. Dann derſelbe hat in feinen, —— 
Leisten bekannt, das Buͤrgermeiſter Glinde mit feiner Fadion Boſſchafft " 
an den Ehurfürften, da erfich des Paſſes Loͤkenitz bemaͤchtiget, gefchicket, 
mit dem Beiſprechen, wuͤrde er die naͤchſte Nacht an das Thor kommen, 
fo folreer eingelaffen werden, alldieweil daſſelbe folte offen gelaffen und kei⸗ 
ne andere Wacht dahin geſtellet werden, als die es mit ihm hielten. De 
Ehn furſt wat bereit dazu geweſen: Hatte fich auch biß ans Serichtehinan 
machet, und, damit erfür eine beforgliche Derrätherey verjichert wÄrg, 
Rundfehaffer voraus geſchicket, die nach befchehener Abrede die Thor 
geoffengefunden, Denen aberim Thore waͤre die Zeit, weil der Churfürft 
N lang geiporden, und der Bürgermeifter hätte zweene Stadt⸗ 
Diener) Die auch um den Handel wuften, hinausgefandt, zu erfahren, ob 
der Shurfürft bethanden. Es wäre aber ohngeſehr ein Knochenhauet auf 
dieaffen, fein Waſſer, mit Züchtenzureden, zu laffen gekommen: Der 
Hättedas Raffeln der ‘Pferde vernommen, und als er nad) dem Thor lieff, 
daffelbe offen befunden, feine andere Gefellen, die am andern Orte Wacht 
; berüiffen, und die Thoreverfehloffen; vorgebende, wenn man wol⸗ 
te Rundfehaffter ausfchicken, koͤnte man gleichwol die Thore verwahren. 
Balddraufmwären die Diener wiederggommen, und da fiewider Ders 
imehen die Thore offen gefunden, Feinde, Feinde gefthrien, Die fie doch 
feibjt geholet haͤtten; waͤren aber nicht eingelaſſen worden. Diefes aber 
alles, eben wiedas vorige, fo von Buͤrgermeiſter Glinden ausgefprenget iſt, 


will efuchen ungewiß ſcheinen. 
a. 9 2 Reiters 
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Wbeiter Fam der Churfuͤrſt vor Greiffenhagen ; und ſchlug davor 

fein Lager auf: Solche Stadt aber, weil fie wohl beſetzet war; Eontenicht 

fo feicht gewonnen werden. Und Herzog Erich lag zu Pyrig mit feinem: 
Soolck und that offtermalen mit Ausfallendem Feinde ziemtichen Abbruch, 
biß endlich ein Anſtand der ABaffen, durch die Stralfundifchen, abgehans 
delt ward, und der Ehurfürftdie Belagerung quittirete. a 

Si Dokfen, „ Unterdeh, daß der Churfürft alſo um den Stetinifchen Ort fich es fieß 
Finger nehmen ſauer tverden, Überfielen.die Herzogen von Mecklenburg Treptowander 
Sıptom an Dollenſee, zwangen fie mit Feuer, brannten fiehalb aus, und beſetzten fie 
der Tollenſee mit 200. Manın Aber Herzog ABartistaff,derden Vo erifchen 
ein: Werden Ort zu befchiemen auf fich nahm, begab fich mit feinem Volck von Greiffs⸗ 
—— wald und Demmin auf einen Anſchlag wieder hinan, befamdas Thor 
Easter * mit Behaͤndigkeit ein, weil er einen Wagen voraus gefchicket, und denſel⸗ 
aus geſchia ben alſo zugerichtet hatte, daß er mitten im Thor zubrechen muſte. Drauf 
gen. drangen die Pommern, die er verftecfet hatte, mit Gewalt in die Stadt, 
wurden der Mecktenburgifchen Befagung Meifter,und fielen ſerner Herzog 

Ulrich ins Land zu Stargard und Wenden ein, und machten gute Beute, 

Und diß alles geſchahe im 1458. Jahre. Mach Rerflieffungdeffen 


94. deffen, 
Der Churfürft ruͤckte det Churfürft im angehenden Frühling vor Pafewalck,und daerdies 
— ——— Mi felbe nicht gewinnen Eonte, wolteer es an Ukermuͤnde verfuchen, der Meys 
envalch: Bagerenung, wenn er die Stadt einhätte, koͤnte ihm —— — 
ſich vor Ufer Bor Ukermuͤnde ſtieſſen die Herzogen von Mecklenburg mit b 
munde, U.da zu ibm, und festen neben ihm die Belagerung hefftig fortö Herzog War⸗ 
N * tistaff der forderte alles Volck auf, und ſtrickete des Feindes Lagerallen 
unichenoig Prodiantab. Die Ancktamifchen infonderheit hielten fich wohl mit 
sm, Mußumliegenden don Adel, und nahmen auf einmal Herzog Ulrichen von M 
gleichtvel unstenburg 60. Wagen mit Brodt und Speiſen beladen, und —— 
verrichter Sa Convoy, fo auf 200. Kuechte und 100. Pferdebeitand, in die Flucht 
DE ich kamen auch die Mügianer, Barthierer und Stralfündiichenan 
1408 gen, thaten fich mit Herzog WBartislaffenzufanmen. gedachtenden Chur 
fürften im Lager, Darinnen nunmehr groſſer Mangel fich befand, und da 
Ihm einsmal aus dem Schloſſe von einem Auguſtiner⸗Moͤnche der Diſch 
mit dem Effen vor dem Maul war weggeſchoſſen, zu umringen, und lieſſen 
deßwegen die Wege umher verbauen, Daß erinirgends hinaus konte. A⸗ 
ber er ward folches Anfchlages bey Zeiten innen, hub die Belagerung auf, 
und begab fich.in fein Land. Die Pommern aber festen hinter ihmber, 
nahmen ihm ettiche Geſchuͤtze, gewannen auch unter Herzog 
inder Ukermarck Granzow und andere Flecken/ und — — f 
at traffen; 


Vom Alten Sächfifeben-Pommerlande, er 


uaffan: Erich aber alengimbIe Pie March und figete bafeibfh ben Mär» 
I an u ach 
„Eben aber ju fölther Zeit Fam eine fattliche Botſchaff 


a 





95, 
RR Acher tvon König Der HR u 
Caſimiro aus Polen an, die fehlug fich im Namen ihres Königes in der —— 

| andel, und beſtimmete beyden Theilen zu ee Se a —3 
ens⸗Draetaten, hat aber nichts hauptſaͤchliches abhandein kumnen ſon⸗ —— 
ri nur die Sache zum Stilljtande gebracht. urn aD ter —833 
27 Püicht lange hernach verfiel Chutfuͤrſt Ftlederich. So bald abet 
in Brüder Albertus, den man ſonſt den Teufen Achillerraennen In A 
Kaͤhſer Friedetichen wegen getreiter Dieufte wohl dran war zu . -. 96: 
© kam, erueuerte er bey Käyferl. Majejtät Klage wider die H x Albentus,dace 
j Pommiern, als wenn fie ihm das Hetzogthum Ctetin ar wach - feinem 
md feinen Bruder verfallen waͤre eingenommen, und geinartfa, Brudeg dride⸗ 
fe vorenthalten harten. > Drauf bereheider —— vico, zur Chur 
ie nodhinalen Die Sergogei perfünfich vor fieh. - Gle wenden aber get De Doms 
 nompmaien | zogen perfünfich vor ſich. Sie wenden Aber get die Pom 
fachevor, warum fie perfönlich nicht erſcheinen Eonnen , und fehjicken mern aufs. 
sen Kegaten, Doctor Matthäum von Wedel, abermalen ab, daß er "td Kaͤh⸗ 
allen ihre Gerechtigkeiten handhabete / ſondern auch in hrem Mas | ‚Srderi, 
men e Eehen empfinge; der Käufer aber-beftand darauf, es folte, mo — 
che beyde, dot): einer” von dei Wsitierifehen Fünften fich perfühtich beihehene Cr 
zellen, und fegete darzu aufs: neue einem gewiſſen Termin Solches tation nicht er; 
fhut gemeldter Doctor Matthäus von Wedel den Herzogen ungefäum Keinen, auch 
wroiffern, und ſtirbet darauf plöglich. Aber weil die Wege unficher  „efand- 
waren, verflieffet der Termin, ehe die Herzogen jürwiffer bekamen, maß hkus amd 
war. „und weil atfo weder fie ſelbſt erſchienen/ noch iemand — 
n, und alſo die Nothdurfft der Pommern amKänfertichen Rirbet, "ala, 
Hofe nicht fattfam beygebracht ward: alsübergabder Kävfer Marcfgraf U? aufs neue 
Albrechten Das Herzogthum Stetin aufs neue, fehrieb auch am beyde rn, 2.30% 
Herzogen, die er. nur die Herzogen zu Barth und Wolgaſt nennete ae Ey 
er um ihres ungehorfamlichen Auffenbleibens das Land Stetin dern —— 
rafen gegeben hätte, und waͤre fein Wille, daß fie es hm abtreten deu. ” 
| Ließ auch ein.ernftes Mandat von Negensburg an die Lands 
Stände des Herzogthums Stetin⸗Pommern, ſo diel derer unter Herzog 
Ditendes Dritten Regierung geweſen waren, abgehen, und befahlihnen 
Ehurfürft Friederichen zu huldigen und zu ſchwoͤren. Und alſo fieng nun 
u der Churſuͤſt an des Pommeriſchen Wapens und Tituls fichzw 

















en — 
Als Die Herfer Die —S aber ſertie andre Ge ndten, als D, an 
gen aus Ponw Waltern, und Zaroftaven Barnekauen an den Käyferlichen Hof na 
a Regensburg ab, Die führeren es beſter Mafien aus, Daß bie Lehne Des 
ara DE ogthums Stetin nicht erleeret,, noch ang Reich,  fondern an des ver⸗ 
beſchwereien — Herzogen naͤchſte Vettern verfallen waͤte ‚und baten, ſie hret 
wird ein Tag Lehen die ſie In Beſitz hätten, nicht zu berauben ſondern vielmehr =. 
zu Rörifen Belehnung, dem Churfüirftengefeheben, zutwidertuffen, und zu call en. 
zur Handlung Zami aber jſt nichts anders ausgerichtet, als nur daß Käyferliche Com 









2 ‚der Relchs⸗Marſchall der 

miffarien, der Biſchoff von Augsburg, ‚und des Reich hal, Dei 
— —— Pap nheim, verordnet feyn, — der 
ohue Vertrag Märkiken und Pommeriſchen Grentze verhöreten, undg Mi Hand⸗ 
—— tungendarin pflogen, aber michts gründliches vertragen konten. 


98. Die Handlung mit: Mecklenburg lieff beffee hinaus. Dann da 
Pom̃ern wird Herzog Ulrich von Mecklenburg und Stargard im Jahr.ı47 Se 
———— —— abgieng, und Herzog Heinrich, den mar. 10: en Feiſten 
ande pen nennet, defelbigen Land ererbet, machete et alfofort mis, Den erzogen 
fragen, Frege —————— —5* 
A,C.1471, ſtandes dem Churfuͤrſten wider Pommern entſagete, und zu Dejen Des 

Fr ward feinem Sohn Johanni, Srduen Copa ga %ode 
ter zugefaget , Die doch hernach, weil Johannes vor der ehelichen Ver⸗ 
trauung verftarb, feinem Bruder nA Magno — — 
Herzog Wartislaff aber ließ ſich Fräulein, Magdalenam, Herzog Ulrichs 
von Stargard Tochter, in ſeinem hohen Alterehelich beylegen, mitwels - 
cher er Doch nicht ift beerbet worden, ur te ee 


* Gemeldter Herzog Heintich vom Mecklenburg ließ von dieſer Zeit 
Zu —X an ſichs hoch angelegen feyn, ob er die Herogen von Pommern mit dem 
wird ein Ber Churfuͤrſten in der Güte vertragen Fbnte, befürderte. auch im Jahr 1472. 
Pr arte einen Tag zu Prenglau. Daſelbeſt erfhienen der Churfuͤrſt mie feinen 
Ehurfürteen _beyden jungen Pringen, Sohann und Sriederic), beyde Herzogen von 
gemacht, auf Ponmern, und Herzog Heinrich von Mecklenburg mit feinen dreyen 
Untehandung Söhnen, Yohannfen, Magno und Albrechten. Der Churfürft aber 
der Wecklen⸗ wolte nichts weichen, wo nicht das Lehen über das Stetiniſche Herzogthum 
a von Herzog Erichen durch einen Handſtreich empfangen, und ihme der 
—— )Pommer ſche Titul aelaffen, und er des Angefaͤlles halber verſichert wuͤr⸗ 
nicht williget. de. Und ob hierin zwar Herzog Erich fich finden ließ, fo geſchahe doch 
A.C. 1472. folches alles rider Herzog Wartisiai Willen, und blieb es mach wieder 


nrichtigkeit, 
_— Sfr 





vom Alten Saͤchſiſchen Pommerlande. 0X 


— — —ñ —⸗ — — ro, — 
Oſtbeſagter Herzog Erich ſtarb etwa zwey Jahr hernach zu Wol⸗ Due 
ft, undoerließ zwat nebſt vier Töchtern dreyjuuge ringen, als Aare -Air6t 
sislaff, Eafimitum und Bogislaum.. Aber Warrisiaft und Cafinie Sspnen, und 
enbaldnach des Vaters Tode; Jener zu Wolgaſt / da er fihbeym;fin ned) ütris 
auſdielt, Diefer zu Nügenwald, da er nebſt feinem Bruder Bo⸗ ger einiger 
jslao bey der Mutter erzogen ward, . Danneschatte fichzwifchen dem Do Bogis⸗ 
tommen Fuͤrſten und feiner Gemahlin, die ſich wegen der. zeichen Erb⸗ rad * 
hafft, ſo ihr von König Erich zugefallen war, etwas wider hien Dein zu Künenwald - 
3 ‚und da er ihr, daß fie zu ihm kommen folte,-geichrieben, fichamachtfam ers 
fen rigen eine Lineinigkeit Verdacht und Zwift eraͤugetʒ und —6 war, be⸗ 
Alvfache, warum fie ſich nicht bey feinem Ende findenließ, und Femme das 
warum-esliche Kinder beym Vater/ und die antern bey der Musterrugs | C. 747,, 













dJa man will auch ausgeben, als wann die Mutter am Tode des 
eins Pringen, den fie bey ſich hatte, ſchuldig ſey, und dem uͤbri⸗ 
o auch nachgeftellet habe, auch den boͤſen Willen zu Wer⸗ 
cke gerichtet haͤtte, wenn nicht ihr Narre den Printzen erinnert: Er ſolte 
das Yutter-Brodt dam Hunde vorwerffen, Das ſie ihme gegeben, und 
da der Hund des folgendes Tages ſoll von geſtotben ſeyn da fie doch, tvenn 
mans wolte mit Gelindigkeit belegen, davon keinen Nutzen haͤtte zuge⸗ 


warten gehabt, und als eine natürliche Mutter ſolches nicht wurde haben 
| en ſaſſen kͤnnen. Sonkt iſts u ar, daß Bogislaus 
nnd bey der Muster zu Ruͤgenwald gar unachtſam in der ge⸗ 


melnen unter den andern Knaben, mit denen er ſich oftermalen 
wol gezancket/ und drüber wenig Fuͤrſtliche Sitten, inſonderheit in zer⸗ 
- ziffenen Kleidern, darin fie muften einher geben, lerneten, ift-erzogen 
| And daß Hanns Laugeein Bauer. von Lansfe ihm gutroillig zu 
mite.geftanden, und ihn mit Kleidern verforget hat, wie auch, daß, 
nach dem Booislaff in die Negierung-trat, die Mutter nach Dansig 
mis ihren Schäßen fich begeben hat, und erjtlich nach etlichen Sahren 
mit ihrem — oͤhnet, und mit der Land⸗Voigthey Stolpe 
efttich verſehen iſt. 
2788 bald nun Herzog Erichen Tod zu Ruͤgenwald kundbar ward, 
. atmannete jich Bogislaus, fein noch übriger einiger Sohn, und fein 
—J ihm ein Pferd, ein Schwerdt, Stieſeln und Sporn, und 
was darzu gehöret, ritt mit ihme zuden naͤchſt gefeffenen von Adel: Die 
ſich Dan leicht lieſſen aufiprechen, daß fie ihren jungen Fürften zu feinem 
Vetter Herzog artislaffen mit 300. re nacher Barth begleites 
ins + auch der Maſſen ihm mit Rath und That beyfprang, daß 
& er 


- 


er durchs gantze Land, Das ihme feines Vettern wegen zuftand, die Hul⸗ 
digung empfieng. She befagter. Gutthat aber, Die er von feinem 
Bauern, Hans Langen, empfangen, hat er demſelben offtermaln Gna⸗ 
un Kahn arten Sr ihme, was er begehtete, zu geben verfprochen; Aber 
> er har nichts anders bitten oder annehmen tollem als daß er nur die 
Zeit feines Lebens von aller Unpflicht möchte frey feyn, Und da der Her⸗ 
309 auch ſolche Gnade auf die Erben hat wollen ausdehnen, hat er mit 
einer ſtaͤtilichen Großmuͤthigkeit, die font nicht leichtlich bey folchen Leu⸗ 
> ten gefunden Wird, geantwortet: Er wäre ein Bauer; Drum 
ſeine Kinder auch Bauren bleiben. Schicketen ſie ich wohl; fo koͤnten 
ſie keinen beſſern Stand haben. Denn einem Bauen dienete nicht 
‚seen git ſeyn/ weil er der Fteyheit nicht wuͤſte zugebrauchen, und nur ent⸗ 
weder faul und träge, oder uͤbermuͤthig und Bauerſtoltz wuͤrde daß er 
Niemand gleich und Recht thaͤte, und dadurch ſich endlich in alle 
md Noth bkaͤchte. Unſere Chroniken melden, daß beſagter Bauer von 
Lantzke nach dieſem offtermaln ſey gen Hofe gekommen; und ſich guͤtlich 
thun laſſen/ auch Herzog Bogislaffen nicht anders als Du, wie er zuvor 
gewohnet, geheiſſen und ihm, fo es etwas untichtig zugieng angezei⸗ 
get. Und obſchon die Amtleute bißweilen deßwegen fanerausfahen, ſo 
aͤchtete er deſſen nicht, redete doch Daneben vielen das ABork; die in Uns: 
genade beym Herzogen gekommen waren, und werde 
Du wilt, fagte er, ietzund diefen abfegen, den wir nun | 
gemachet haben, und fegeft uns eine hungerige Lauß wider dahın, Die 
faugerung von neuen atis, und mache uns gar arm. Drum laß uns nur 
diefen, den wirigund feichtererbalten konnen, - nn. The, 
101. Nachdem nun Herzog Bogislaff die Erbhuldigung von den Stän« 
Bogislaus X. den angenommen, begehrere Ehurfürft-Aubrecht biebey Erneurung der 
wil den Der; ehen und Angefälls. Cr aber erachrete fich, auf Rath ſeines Beitern 
ud der Landſchafft, Dazu nicht verpflichtet, und waudre vor / feinem Bater 
aufgerichter, Wäre mit Gewalt und Behaͤndigkeit etwas abgedrungen, in welches er 
micht halten, nicht koͤnte einwilligen, und wolte Die gantze Sache zur rech 
und drauf ge⸗ kaͤnntniß des angefangenen Proceffes geftellet haben. - Daraufgieng die 
ber Die SDR Fehde wieder an. AUndduer, als ein alter Soldat vermerckete, Dapjidy 
nn, Derltunge Herzog Bogislaff in Pyrig mit6oo, Pferden, und ı 000: Fuße 
vis hart bela⸗ knechten, ſolche Stadt zu verwahren, hatte eingeſchloſſen, gedachte ers kurtz 
gert. und gut zu machen, und legete fidymit 10000. Manndavor, Willens 
nicht che von ſolchem nicht gar ſeſten Orte zu weichen/ biß er ſich des Her⸗ 
zogens Perſon bemaͤchtiget haͤtte. Solches merckten des Herzogen b 
gar 
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gar wohl, und bedachten nun erftlich, daß es nicht rathſam waͤre, einen 
even, in defien ZBohlfahrt des gangen Landes Staat beruhet, in einer 
ngmauer, Die dem Feind zum nächiten, und nicht zum ficherften ift, zu 
—— Erdachten derowegen anfaͤnglich den Fuͤrſten durch einen unders 
enen Ausfall aus der Stadt durch die Feinde zu bringen; undals ſoiches 
wegen gar zu groſſen Widerſtandes nicht angieng, und der Churfürft mie 
unaufborlichem Sturm der Stadt zufegte, hat Hans Ku ow, der nicht 
weit von Pyritz geſeſſen war, und dem die Gelegenheit des Ortes wohl ber 
war, feinen Herren inder Nacht durch den Deich beym Jungfrauen ⸗ 
Kisjter, und ferner durch die Plönifche Brüche davon gebracht, und ihn 
aus des Feindes gelegeten Stricken erledige. Da folches der Churfürft 
—— und auch zugleich Botſchafft einkam, daß der Pommeriſche 
as nunmehrnichtmeit von dannen waͤre, u, daneben er vom Kaͤyſer als 
ie twider Herzog Earl in Burgundien,der die Stadt Neuß 
im Eöllnifchen Erb Bifhoffihum belagert hatte, abgefordert ward, brach 
er vor Paris auf, und 309 Davon. 
He Bogis laff aber folgete lhm auf dem Fuffeindie Neue Maref, ro⸗ 
eſtein, und gewann es, und gedachte noch ferner zu gehen: Als Herzog 
Aber die Herrogen von Mecklenburg ſchlugen ſich abermalen ins Mitten, Vogislaus X. 
und woltendie Sache zu Prentzlow dahin behandeln, daß was gewonnen Dernkein 90 
wäre, eyden Seiten gewonnen bliebe, die Gefangenen freyausgiens aufs neue 
gen, der Ehurfürft, wenn das Land loß ftürbe, des, Angefälles halben vers durch Unter; 
ichert ; und Herzog Bogislaus zu Diefes Vertrages Beitätigung, handlung der 
des vorigen Churfürften Friedrichs Tochter, Margarerham, fic) beylegen Sergegen aus 
dieffe, Weil aber der Churfuͤrſt bey diefem Vertrage, da er Herzog Bo⸗ nm 
die Hand reichete, dazu fagete: Lieber Oheim, hiemit verlehne einertrag ber 
euch Land und Leute, zog derfelbe die Hand mit diefen Worten zuruͤ⸗ handelt, darz 
tier Es iſt ſo nicht geredet: Da follenehe drey fieben Teuffel durchfahren. auf dem Chur⸗ 
am alfo pflegte er zufluchen: Setzte ſich im Zorn aufs Pferd, und ritte en 
bey unverteagener Sache nach Paſewalck, da Herzog ABartisiaff fein get —5 
Better ſich aufhielt, und durchaus nicht rathen twolte, daß das Land zu if, 
Stetin zu Lehen vom Ehurfürften empfangen wuͤrde. Nichts deſtoweni⸗ 
ger haben die Fuͤrſten zu Mecklenburg ſich bearbeitet, daß Herzog Bogis⸗ 
laff ſich wiederum zum Churfuͤrſten nach Prentzlow begab, und die Hey⸗ 
| dlung und Anmwartung des Angefälles brieflichvollzon und vers 
Doc) ift das Beylager biß aufs 1476. Fahr verfchoben worden. 
eB.erzehlen auch unſere Pommeriſche Ehronicken, laut eines Brief 
des von Herjog Magnus aus Mesklenburg. * Soonnbenburgitäen 
p aber 
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PP. s 
aber heben etliche Jahr hernach in der Nuͤrnberglſchen Commiſſion vor ge⸗ 

eben, als wenn Bogislaus gleichmäßig, wie fein Vater Pflicht gethan 
—* und druͤber Brieff und —* der Herzogen von Mecklenburg 





worgeleget. Von ſolchen Brieſſen aber hat in gemeldter Commilſion der 
ara nichts wiſſen wollen ; es fey auch zugegangen wie es wolle, wit dem 
orgeben, daß offtmalg unter den Partheyen gehandelt, und von den Un⸗ 
terhändfern ein Begriff oder —* gemacht, und unter die Siegel ge⸗ 
bracht werde, das dem andern Theil nicht annehmlich, oder von ihm voll⸗ 
zogen werde. —— 
103. Beil aber in dieſem Prentzlowiſchen Vertrage Herzog Wartisl 
u Wars nicht begriffen mar, als trachtete er immerdar darnach, wie er die Sta 
= te Hark und andere Güter, die der Churfuͤrſt vom Stetiniſchen Fuͤrſtenthum 
— Gare nunmehr bey acht, oder wie etliche fügen sehen, Jahr innen harte, twiederum 
undßBierraden Inn feine Gewalt bringen möchte. Es Fam ihm auch eine gewuͤnſchte 
ein, und nimmt fegenheit in Die Hand, dadurd) er, was er fuchte, erreichte. Dann der 
Berner ven Commendant drinnen, Berner von der Schulenburg, hatte zu feiner Kind» 
der Scutens Fauffe einigen Haber von Bartholomaͤo Brüfehabern, zu Brufefeldt ge⸗ 
Brähabern feffen, begehret. Derſelbe aber entdeckte diefes Herzog Wartislaffen, 
gefangen. Ins Der fich Damals zu Stetin aufhielt, Und ward die Sachedermaffen vor⸗ 
gleichen Fame genommen, das 3. Wagen mit getvapneten Männern, und infonderheit et⸗ 
auch Chfenit (jchen Vertrauten don Adel, unter groſſen Saͤcken, foanfkı des Habers 
wieder an mir Hechfel oder Heckerling gefüllet waren, bedecket, gar früh vorden 30 
Pommern  gamen, Undals fiedalelbft, wie es beſtellet war, von der Wacht einge 
faffen wurden, haben fie Diefelbe niedergemarht, und die Wagen in 
EtadtsThor gerucket, daß nicht allein etliche Stetinifche Bürge 
Fahnen auf der Brücke aufwarteten, fondern auch Derzog WBartisl 
felbft mit feinem Kriegs /Volck, fo erinder Eilvon Stetin, gard, 
und etlichen von Adel aufgebracht hatte, in die Stadt hinein fam, 
Schloß mit Gemalteroberte, und in den Grund verderbete, und den Com⸗ 
mendantenfelbit, deraufein Thor die Ftuchtnahm, und fich 4. Tage dar 
won wehrete, gefangenbefam. Folgends ift auch Vierraden mit gleiche 
maͤßiger Behändigkeit durch Heinrich Lindfteten eingenommen, und | 
Eurt Schlabersdorff, der Hauptmann, gefangen worden, Ingleichen 
ward auch Loͤkenitz dem Ehurfürften wieder abgenommen. SH 
104. Da folches vor den Ehurfücften Fam, war er bald auf mit feinem 
Der Ehurfärft Heere, brachte Vierraden, well es von den Stetiniſchen übel befeget 
ei war, alfofort wieder an fich, zog auch) vor Gars, daffelbe zu belagern, 
raden,ebtenid, weil org aber nicht bald gerwinnen Fonte, machete er fich an Die Loͤlenit 
und 
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eg mn — ———— 
und eroberte ſolchen Ort, griff auch folgends weiter um fich, und weil Berneſtein 
Herzog Wattislaff Franck lage, und Herzog Bogislaff wegen des ges ee breñet 
| Bertrages nicht zu Felde ion gervann er die beyden Däufer, Kun, 
und Berneftein, und brannte, Bahnen in Grund. Endlich da und eudtich 
AB ff gar mit Tode abgieng, undzu Neuen Camp begraben ward, toirdriah 
ift erftlich ein Stillftand der Waffen endlich ein völliger Friede getrofs Wartisiafen 
m, undaufs Feft der Heimfuchung Marid im Jahr 1479. voljogen, Tode a lli⸗ 
Shurfiften Lokenig, DBierraden, und Berneftein verbleiben, agedee 
; Bogislaffen Erin Anfpruch wegen Gartz gemachet, fondern ver newer. 
sig wieder ausgeantwortet werden ſolte, daß auch neue Verſicherung von der Schu⸗ 
der Erb Berttraͤge ausgehaͤndiget würde. Und alſo iſt der Grund Ienburg wegen 
73 digen Friedes zwifchen Marek und Pommern geleget worden, Kine he 
1 welchen, weil fich Uerner von der Schulenburg.fehr bearbeitet Hat nis und gen, 
e / Iiſt ihme das Staͤdtlein Loͤkenitz, ſamt aller Zubehoͤrung vom Chur / crun erlanget. 
fürften; Und Penckun ſamt dem Amt daſelbſt von Herzog Bogis lao zur A. C- 1479. 
Behen aufgetragen und übergeben worden. Es find aber die Elen bon 
Y burg Geldeifche Herren, und koͤnnen ihre erſte Mütterliche 
Ahnen vonden Edlen Frey⸗Herren von der Zahna, vonden Edlen Schas 
dersadhten, und von den Herrn von Buch und Gersdaw herzäblen, und 
In ee Saroli des Groffen erftlich neben andern Geſchlechtern 
indie March, diefelbe zu bewohnen, und wider die Wenden zu vertheidigen 
ommen. Gemeldten Werner von der Schulenburg, der Frau Elis 
bon Putlis zur Ehe harte, hat Herzog Bogislaff in Beltallung 
ömimen, ihn zum Hauptmann tm Lande zu Stetin derordnet, durch 
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inen tödliche Hof und Amt» Ordnung anfgerichtet, und fich um 
‚Helahrte Leute zu den Gerichten beworben und umgethan. 105. 
= 88 folgenden Jahres, da man fehreibet 1480. waͤte Herzog Bo⸗ Henogvogls 


staff durch etlicher feiner HofLeute unbilliges Vornehmen, und drauf ee 


en Tumult der Coͤßlihiſchen Bürgerfchafft, fait um fein Leben 98 tinifchen Pos 
Tommen. Darm da er ſich bey Zanow am Eollenberge auf dem Schloß bel gefangen. 
fe, das nunmehr verftöret it, aufhielt, und etliche von feinen Hofr Geſinde A-C- 148% 
Die Cöglinifehe und andre Kauffleute, Die nach Dantzig handelten, bes 
raubeten, und mit der übelrgeluchteu Beute nach Zanow ritten, ward 

‚zu Eöplin drüber ein Tumult, und Die aus der Gemeine (ieffen alfofort 

zu den LBaften, eileten auf des Fürften Schloß zu, und wolten Die Thaͤ⸗ 

fer, Die ihre Yürger auf freyer Straſſen beraubet hätten, heraus haben, 

und da ihnen die Thore nicht fort aufgemachet wurden, und der Herzog 

felbft fich zur Wehr ſetzt, a das Thor, und ſchlugen auf N ' 

* 37 | 
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genwehr thaten, gewaltig zu, hätten auch den Herzog felbftenmit eh 

—— erſchlagen, wann nicht Adam Podewils der Hau 

mann ju Zanow, den Schlag aufgefüngen hätte. Als fie endlich des 
Herzogen mächtig geworden waren, feheten fie Ihn nebft denen, die er 
bey fich hatte, auf fehlechte Wagen, die fie aus Zanow zur Hand ſchaf 
feten, und Eamen mit ihme, gleichfam als in einem Triumph, nachihre 
Stadt, und fehrien al gewonnen. Blind ift offtermaten der Poͤbe 
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doß er daffelbe wohlgethan heiffet, toaszum Verderben und Untergang 
der nächite Wegift. Der Rath aber und die Vornehmſten augder Ge 
meine, die der Sachen beffer nachdachten, und inder Stadtgeblieben 
waren, fobald fie höreten, daß ihr Herzog als ein Gefangener zu ihnen 
gebracht ward, wurden drüber fehr beitürget, giengenihrem La Fir 
ſten vor das Thorentgegen, entſchuldigten ſich aufs befte, baten die Thors 
beit dem unbaͤndigen Poͤbel zu verzeihen, undtractireten ihn be fee Dia 
nach ihrem Vermögen. Kaum war ſolches geſchehen fü brach ein Gerlcht 
Aus, daß der Herzog gefangen, jada er erfehlagen roäre, und iederman wa 
aufden Beinen, ihn entweder zu entledigen, fo ernochlebete, oder ſoe 
todt wäre, zurächen. Aberda die Beſchaffenheit und Berlaufdesganger 
Handels recht eingenommen ward, Damit beydes des Herzoge Hobel 
beybehalten, und das unbefonnene Vornehmen des Eüplinifchen Pöbele 
geftcaffet vohrde, iſt zwiſchen dem Herzugen und der Stadt, durch Mars 
tinum, den Biſchoff von Camin, Henning Borken, Cafpar Flemmirg 
und Werner von der Schulendnrg,, und andre, die Sache der Maffe 
vertragen, daß, weil die Coͤßliniſchen Herzog Erieo, Bogistai Batern 
5 einen Srlegen etliche täufeud Gilden vorgeftrekt hatten, niefolk ge nich 
wieder fordern, fondern noch dazu drey taufend Guͤlden zur Ausfühneer 
fegen, und Daneben dem Herzogen, wann erztoi then Michaelisund Maı 
ini felbigen Jahtes mit feinem Frauenzimmer und 200. Pferden komme 
mürde, das Thor, da fie ihn Damals eingeführet hatten, niederreiffen 
undihn darüberreiten laffen, ihm mit der gangen Cleriſey an d.RIO, 


fter mit Creutzen und Fahnen entgegen gehen, vor dem Thore einen Sußf 

ihun / um Verzeihung bitten, ihm etliche Tage guͤtlich thun, und {57 

mahlin ein Kleinod von 200. Goldgülden ſchencken folten. Alſo haber 

die Coͤßliniſchen eine Thorheit hun dörffen, und fie theuer gmus ezahlen 

106, muͤſſen wie man ſolches auch zum Sprichwort von ihnen gebrauchet. 8 
Herzog Bogis⸗ Der Herzog aber war nach Diefer Zeit ſeht fleißig, fein Land, m 

{aus X. beffereßonte, zu beſſern, wie er dann auch zudem Ende das Muͤntzweſen 7 

das Land ak fellete, und damit des Landes Einkommen den vierdten Theil rach⸗ 
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te. Jnſonderheit beftelere er durch feinen Amtmann im Sande zu Stetin, lenthalben, m. 
Berner von der Schufenburg, und Cantzler Georg Kleiften die Hoffe bringet die In- 
und Land»Drdnung dermafien,daß zu feiner Zeit das Pommerland im buch» 3 —— — 
hr geftanden ift. Die Fürftliche Einkommen aufden Aemtern;waren vorpirt, 

bißher durch Krieg verrucket, verfeßet und faftuntergangen, und was noch 
erhanden war, das nahmen die Nentmeifter aufihren Glauben ein; und 
gabendavon Fein Regiſter. Die Gerichts⸗Gewalt war verfallen, und 

and dannenhero groffe Unficherheit und Nauben auf den kand / Straf⸗ 

Ten, und thäte faft ein teglicher was er wolte. — 

Dee Kloſter muſten den Fürften, das gantze Jahr durch, eine gewiſ⸗ 

e Zeit, eine Ablage geben, und fie nebſt dem Hof-Gefinde frey aushalten. 
Daraus wuchs ſowol den Fürften, wegen des unfteten Lebens ais den 
öfteen; wegen der groſſen Unkoſten allerley Ungemach zu. Dieſes ale 
og der Herzog in reiffe Erwaͤgung / loͤſete wie derum ein, was verſehet 
Fndet war, lleß beſſer Regiſter hatten, ſetzete an Statt der Zu⸗ 
Rentmeiſter getreue Prieſter Die die Rechnungen richtig ablegeten, 
tellerenuch Die Gerichte beſſer, und hielt die Straſſen rein, vertrug ſich 
b mit den Kloͤſtern dermaffen, daß er nicht mehr bey ihnen das gante 
Jahr Durch wolte herum ziehen, und daß fie dagegen ee 
nd Bickualien ein geroiffes liefern folten, doch mit dem Vorbehalt, daf 
aufnochigen Reifen er nichts deſtoweniger bey ihnen Ausrichtung haben 
möchte. Solches warfometden Kiöftern, als Fürftlichen Dienern ans 
jenehm, jenen star, Daß fie Der Befchtverung loß wurden, diefen aber, 
ap ſie nicht durfften das gange Fahr herum ſchweiffen, und nunmehr, nach 
eſſerer Beſtallung des Hofes, nicht mehr durfften, wie e8 bißher war ges 
prauchlich gewefen, mit Sutter und Mahl zuſtieden feyn, fondern’eine ges 
ſſe Jahr⸗Beſtallung bekamen. Zudem hat der Herzog auch Damit den 

Borrath vermehret, Daß er nichtmehr das Seträncke des Hofes, Sewürk, - 
und andere Rothdurfft aus den Städten holen, fondern das Bier Feibft 
rauen, den Wein zur Moft-Zeit einkauffen und einlegen, und das Ges 
und andere Waaren zu Luͤbeck, Dantzig und Leipzig mit gutem Pros 
n 


Berka fieß. = | 

Unerdeß, weil feine Schwefter, Catharina, eine groſſe Heroiſche .ıor. 
Perfon, Herzog Heinrich dem eltern verfobet war als führete er ihm —— * 
eim Jahr 1486. mit tauſend wohlgeruͤſteten Pſerden in Perſon Dane 
da er mit denenvon Hildesheim, und-andern ihren Bimdsgenoffen, Bꝛaunſchweig 
verwandten Städten, als Braunſchweig, Luͤneburg, Magdeburg, fine Schwe; 


er zu und K 
und andern mehr, Kriege firhrete. a hat mit gutem — —— 
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— Sob Handelf chlichten P mi feinen ein ein Gedaͤchtniß hinter 
‚daten ——— — * —— ſelbſt der Pommeriſche Steig heiße 
See Das — a or Bra ömeig gehaltenen dans 
er mit feinem Echtvager por Hannover, und nachdem er ihm die 
ran dn erterhälffiche: Hand mit feinen ON erden eine Beta —— und ver⸗ 
ten,daroider er merckete, daß es fürden Herzogen nicht tath waͤre / ſolchen Krieg laͤnger zu 
—* 9% fuͤhren, hat er ſich als einen Unterhaͤndlet, ende ——— 
AT. 146 2486, die Sache vertragen heiffen. 
Zwey Jaht hernach hat er auch 800. P Pferde und 300. Fuß 
Vogiahgeix · Hene Magno feinem andern Schwager zugefuͤhret, der die Stadt 
führet Sera fd — @befinegen; — in ı 18 
ehe otihden Dom nicht geftatten wollen, in Streit gerathen war und fie 
— ewegen belagert hatte. Aber ne Nenn nichts an \ 
Volck zu. winnen, nahmen zwar die Fefte bey IBarnemünde an Fee 
A. C, 1488. Haken, und hielten ſie blocquiret, Aber die Roſtocker —— 
ntger mit ihren Schiffen aus, ſtreiffeten biß an — —— 
Saft Ruͤgen, und hielten fich fo lange, bi ein Vertrag en 







dem Herzoge aufgerichtet ward. 
— war der neue Churfürft von Brandenburg Als 
Ziehen Ser berti Sohm der Erb-DVerträge und der Anmwartung an von 


hanne, Alberti 

Cohn. Herzog Bogislaffen noch nicht verfi * und als er darum —* 
— * unſer Herzog Vierraden, Loͤkenitz, Klempenow, —— ‚andere 
ten, und Se; Derter erfklich nieder haben, Die ihm mit Gewalt vor dem weggenommen 
giölar wod ein waren. Daruͤber ward fo lange von beyden Seiten ‚ Infonderheit durch 
end Werner von der Schufenburg, der Märctifher Sense Jane 
* Nele m tifher Hauptmann tvar, gehandelt, biß endlich im Jahr 1493. der‘ 
penom, Torgej fürft, Herzog Bogislaffen, die Clempenow und ——————— 

low und andre tenburg und Boͤcke der Rammine, und was zwiſchen 

Derter abge dow lieget, Ingleichen Jamekow und Cummerom hs bon nf. 
en as Bierraden nebft Lüfenig für fich und feine Erben bebielte, 

ee des Anfalles halben mit ſolchen Worten, die hernach grofien Difpurar —— 
balber verfi, cheten, zur Genuͤge empfieng, und Dagegen fi Be der Fehns » 
chert wird, hung durch einen Handftreich von den Herzogen zu Stetin Pommern zu 
aufgerichtet. keinen Zeiten ſich anzumaffen,noch diefelbe zu fordern, fondern allein des Ans 


4 A-01493-  ealles gewärtig zu fepn. 


Che aber dieſer gruͤndliche Friede zwiſchen Marck und 
—* x. ftifftet ward, kam ——— auf der Jagd bey Ukermuͤnde ndein ie 
wid han duch bes⸗ und Lebensr&efaht. Denn da die Hunde einen frifchen 
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auf den Kirchhof eines Dorffes bey Ukermuͤnde verfolgeten, undihn das einen Hirſch 
! ‚und der Herzog v om Pferdeabitieg, und ihn mit dem !rreinder, u. 
ine- Spieß fangen wolte, verſtieß ihm der Hirfch den Stich, und —— 
fuhr auf ihn mit dem Geweihe dermaſſen zu, daß ihm Lunge und Leber wund A,c, 1433. 
und verleget wurden. Darüber entftand ein groß Weheklagen im gan 
Ken Lande, daß der Pommerifche Stamın fo liederlich ertöfchen folte, Aber 
ech Gottes fonderliche Gnad, und fleißige Eur der Aer&te, tward der 
hade geheilet, und der Herzog wieder auf die Beinegebracht. Beine 
Gemahlin hat in feiner Kranckheit, da es fo übel mit ihme ausfahe, zu ihm 
gehen und feiner pflegen wollen; Aberer hat fie nicht wollenvor fich geftats 
en, weil zreifchen ihnen beyden ein Unwille und Feindfchafft, weißnicht aus 
vaslirfachen, entftanden war, darüber auch Doctor Friße, ein Medicus, 
m Dhurn zu Ukermuͤnde fterben müffen. Die Fürftirrift des folgenden 
jahres, da man fchrieb 1489. ohneKeibes,Erbengeftorben. A.C. 1489, 
5 Bald-darauf kamen Polnifche Sefandten ins Band, die KönigCas  rıı. 
fimirus weil ben ihme der Herzog war todt geſagt wegen der beyden Nemp⸗ Boais laus X, 
ter Lauenburg und Buͤtow abgefertiget hatte. Durch diefetbe, als fie den Mathet ein 
‚gefund zu Barth antrafjen, iſt von einer neuen Heyrath zwifchen — 
jme und einer von den Königlichen Toͤchtern etwas auf die Bahne 9% Fräulein, Ans 
bracht, Welches Werck auch folgende fortgefeger ift, und hat der Hersnam, Königeg 
ee vonder Schulenburg, Meiſter S. Zohannis-DOrdeng/Cafimıri Toch⸗ 
ner von der Schulenburg, Bernhard Rohr, Doctorund Probft zu ker. 
golberg, und Adam Podewils Hauptmann zu Belgard, um Fräulein 
1a, Königes Safimiri Tochter, geworben, und fiefich zu Alten Stetin A- ©. 1490, 
1490. beylegen laffen. 

Sonft find diet Zeit von Erici TI. Tode an bey den Städten allerley, „112. 
Dandelvargegangen. Lifedom iftim Jahr 1473. gang ausgebrannt, und nes Stol⸗ 
ben deserlittenen Schadens halber niemaln ſeither zum rechten Aufneh⸗ 65 
nengedeyenfünnen. Eilff Jahr hernach iſt Stolpe in Hinter⸗Pommern ben groffen 
umandern mal gantz ausgebrannt, Davon ingleichen die Einwohner etwas Feuer⸗Scha⸗ 
—— geworden find, Doch haben fie ſich endlich wieder erholet. den gelitten, 

dobwol der Kauffmans, Handel, der vor Zeiten alda im Flor geweſen % 1473. 
n theils nach Dansigverrucketift, fo haben fie doch nichts deftonenis "tot 
e zu leder Zeit eine feine Gemeine gehabt, und das infonderheit daher, 
eil fie zu leder Zeit auf die Kinder-Zucht und Aufferziehung der Jugend 
jel wendeten. Dannenhero Henning $vo und Bartholomäus Schwa⸗ 
ve beyde Bifchöffe zu Camin, wie auch Petrus Schwave, undandere 
rornehme Leute mehr, Inihrer Schule, zʒu votnehmen Männern —* 
If eyn, 
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faſt gantz ausgebrannt, und zwar durch ſolche Gelegenheit, Daß 
er, als das Feuer nicht hatbrennen wollen, dazu gefluchet, — 
in aller Teufſel Dramen hat angehen heiſſen / welches dann auch mit 
ſem Schaden der gangen Stadt geſchehen iſt. Alſo iſt Wolgaſt im 
A.C. 1512. 1512. ausgebrannt. hei 
7 Zu der Zeit aber da man ſchrieb 1487 —— 
Ein Unmwilt u. ſundiſchen und Stargardiſchen ein groſſer Zwiſt/ wegen deſſen, das vor 
wiñ entftes die von Stralſund einen ent Bürgermeifter, Thomas 
t znoifchen ——— und ihme 1625, Guͤlden abgefordet hatten. dob 
—— u wol die Sache Durch einen Vertrag beygeleget, und 400. Guͤlden de 
ge felben Theil, der. brechen würde, auferleget waren; fohabennichts di 
187° menigerdie Stargardifehen, als ein Yürgermeijter vom &unde, D, 
bel Segefriede, nebit andern Rathsherren,Durchreifete, gemeynet, fick 
ten noch wol vierhundert Guͤlden bezahlen, wenn ſie nur den Hohn, ihren 
Buͤrgetmeiſter vorhin bewieſen, rächen möchten, und haben ſie alle in die 
tieffeſte Thuͤrne werffen Rn Darüber iſt ferner auf beyden Seiten 
allertey mit Acveften und Anhalten der Bürger und —— 
worden. Der Herzog aber hat ſich endlich des Handelsange 
und die Stargardifhen in Straff, der 400, Guͤlden, Dieauf N 
tung des vorigen Vertrages geſetzet, verdammet und 
Aufiegung einer höheren Straffe von Sooo, Guͤlden, der zueritb 
würde, vertragen. 
BB 2 Stetin aber hatmit dem Herzogen ſelbſt zu than befeinmen, und unbif 
* he t ſolche Stadt in groffe Ungnade gerathen, ſo wol da ein Statutvon Appel- 
gen Ynannde Mio nach Magdeburg, Deffen Recht fie fich gebrauchete, 
zu unterfchied, war, als daf man die ABufjewen, Denen das Stadt Gericht 
lichen malen, ters Amt verlehnet war, vordem Schoͤppenſtuhl zu ——— 
und der Her· dann auch, daß wegen des Dammiſchen Sees, der jährlichen 
—— der Freyheit des Hofes, der kuͤpffernen Fincken⸗Augen, die ſie 
eine Eeitedeg hatten, und anderen Dingen Streit vorgeſallen war. Es iſt aber von 
Diesstersber; den Land Ständen die Sache in Site aufsegeifin, undeg — 
ge3 ein, zum 1490. gebracht, daß die Stetiniſchen das gemachete Statut der A 
Schande eines tion nach Magdeburg, und der ARuffowenhalberabftelleten, den 
en mifchen See, den fiein die 208. Jahr Pfands / weiſe mit alen Zubehoruns 
A,C. 1490. gen und Öercchtigkeiteneingehabt hatten, ohme Entgeldabtraten, und fich 
zu Erlegung eines gewiſſen Geldes verpflichteten. So ſoll man was neues 
anheben, ſaget ein altes Pommeriſch —— damit wan es 
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zahle, Aber zwoͤlff Jahr hetnach iſt noch ein gröfferer Mwille des HerzosA. C. 1501. 
gen wider fie entftanden. Derfelbe hat mehrentheils infonderheit,da er vom 
heiligen Grabe zu Haufe Fommen war, feine Fuͤrſtliche Refidenk zu Ste 
tin, und weil der Raum zum Fürftlichen Haufe etwas geringe war, als 
er beym Rathe an um Erlafjung der halben DiebötersGaffen, und ers 
fich die Gebäude den Leuten nach dem Werth zuerftatten. Die Stes 
tiniſchen wuſten anfänglich hierinnen dem Herzogen nicht zu woillfahren. 
Aber endlich verfahen fie es, Daß der begehrte Platz mit ihrem eigenen Gei⸗ 
de mufte bezahlet, und ihme eingeräumet werden. Dann da ein Hof⸗ 
Diener, Hans Ramel, mit feinem Wirth, Tewes Boffen, beym Lrunck 
uneins ward, daß er ihm feinen Zungen in feiner Gegenwart gefehlagen, 
und ihn darzu mit der Kannen nach dem Kopffe geworfen, und deßwegen 
ihmmit gezucktem Gewehr verfolgete, lieffen die Bürger, da fie höreten, dag 
ibe Nachbar iber Gewalt fchrie, zu, und brachten gemeldten Ramel, als 
Ä en ins Gefängniß. Dbnunwolder Herzog begehrete, 
‚als feinen Diener, ihm, alsdem Ober Herren, und dem das 
et in feine Hände zuftellen, mit ſolchem Erbieten, daß 
er, nad) Erkundigung der Sache „ihn mit gebührender Straffe belegen 
wolte; ſo hat dennoch der Rath, auf AngebenBüirgermeifter Arend Nams 
mins, Dagegen eingewandt, die That waͤre aufihrem Boden, und in ihrer 
Gerichts⸗Gewalt, wider ihren Bürgergefchehen, Und als ſie deßwegen 
Ku nicht wolten lencken laſſen, verlegete der Herzog in groſſem Unmuth 

in 





Hof⸗ Laget nach Gartz und fandte ſeine Gemahlin famt der jungen Herr⸗ 
nach Ukermuͤnde, da dann die fromme Fürftin, weil fie in ein neu 
Semach kam, vom Dampff, derihr um die Bruft fehlug, Eranck ward, 
und unlängft hernach verftarb. Solches gieng dem Herzogen noch mehr 
Heren, und verfperrete den GStetinifchen alle Abs und Zufuhre, bif fie 
und Gnade zu fuchen gedrungen wurden, und fich endlich auf ſolche 
aus ſohnen, daß Buͤrgermeiſter Rammin, der ſich ſonſt gegen dem 
Her ogen in viele Wege vergriffen und dißmal den Handel auch angeſtren⸗ 
gethatte, feines Amtes entſetzet, die Stadt und Land raͤumete, die Buͤr⸗ 
eine Abbitte thaͤten, und Daneben eine gewiſſe Geld⸗Buſſe von 1800. 
einiſchen Guͤlden erlegeten, und die zuvor geſuchte Seſte des Oltboͤter⸗ 
berges den Leuten abkaufften, und ſie dem Herzogen zum Gebaͤude eines 
ſtlichen Hauſes lieferten. Das war ein Erempel, wie gefährlich es 
‚fich mit einem; der mächtiger ift,und infonderheit mit dem Oberherren in 
Difputar, einzulaften. Sieben ift zugleich vertragen, daß hinfort die Bürs 
germeifter, Caͤmmerer und Rathleute u \ folten zugleich een fon, 
29 ondern 
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fondern andere von den Alters und Kauff⸗Leuten darzu erwaͤhlen und fie dem 
Sands Fuͤrſten zur Confirmation vorſtellen. PORN: 
115. olches fahe man auch an Jochim und Berend Molzan, welche 
Bernd Mel; fich zu ſehr auf ihren Wald, tie alfe ihr Schloß genenner ward, verliefe 
er Schloß, ind dannenher nicht allein wider die von Demmin, und andere, viel Liber, 
ber Bald 80 murhsüberen, fondern auch, als Herzog Magnus von Mecklenburg, mit 
Bon Bogigiao dem fie etliche Srrungenhatten, mit Herzog Bogislai Schreefter, So⸗ 
x, jerftöret, Phla, Beylager hielte, hat Joachim von Molzan demfelben feinen vorans 
gefchickten Rüft- oder Sammer Wagen mit erlichem Silber » Gefhire 
Kieinodien und Kleidern, und den Heyrathu Geldern von 16000, Matt 
aufgegriffen und davon geführet, welches ihnen doch über 80000. Mar 
die ihnen zur Straffe auferleget ward, ift zuftehen gefommen, Aber ets 
fiche Jahr hernach, als fie, auf vorhergehende Ermahnungen, von ihrer 
Frevei nicht abftunden, hatder Herzog auf feinem Beylager mit feiner an 
dern Gemahlin Berend von Molzan, Ritter, hart angeredet, er ſolte von 
feinem Vornehmen ablaffen, oder er wolte ihm den Katen baven den Kop⸗ 
peumkehren. Herzog Magnus aus Mecktenburg hoͤrete folches mitan, 
und weil ihm auch!der Molzaner Wald oder Schloß, et 
Sreng-Haus, in die Augen ftach, griff er Herzog Bogisiai Wort auf, 
and ſagete: Schwager, das gilt eine Tonne Bier, wo ihr das thut, 
Derfelbe aber ließ fich noch mehr inden ze damit jagen, und fagete ; 
Es gelteeine Tonne Bier oder Tonne Goldes: Wird ers nicht laflen, ſo 
4.0.1492: wili ichs thun. Und als fich gleichwol Molzan nichtsdaran Eehrete, fors 
derte der Herzog feine Vor⸗Pommeriſche Städte auf, beſchoß und 
meteden Molzanen ihren Waĩd, undendlich, da ein Feuer darinnen 
Fam, gewann er ihn, und brach ihn inden Grund. DIuet. 
‚216 ii Als ernun Ruhe und Friede überall ſowol im Lande als von den Be⸗ 
Besisiane Kr nachbarten hatte, undaus feiner andern Gemahlin mit zweenen Söhnen, 
beifigenrabe, Georgio und Caſimiro, und eine Tochter begabetwar, gewann er Luſt das 
geidet Neth heilige Grab zu beſuchen, und Daneben mit andern fremden Potentaten ſich 
son Türeken: bekandt zu machen, und infonderheit bey Ihrer Käpferl. Majeft. 
Umd —— Rom beym Pabſt ſich pet ſonlich zu ſtellen. Wie er ſich dann auch, 
—* re dem ihm von der Landfchafft eine anfehnliche Steuer bewilliget war, und 
rebeiviefen,. ee Biſchoff Benedictum von Camin, und Cantzler Georg Kleiften, zu 
Statthaltern und des Landes Regenten verordnet hatte, mit 300, mohlges 
4.0.1496, mendirten Pferden, im Jahr 1496. aufden Weg machete. Sen Mars 
fehalt auf der Reife war Werner von dee Schulenburg und unter ihm Fürs 
dibe Molzan Degener Bngendagen, Ewald von der Often, —— 
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mel, und ‘Peter Podewils, die als Nittmeifter die andern führeten. Bon 
Seiftlichen war bey ihm Martin Carith, Doktor und Doms Probit zu 
berg, und Bernhard Eggebrecht, I u Se Camin. Die Reis 
u die March und Sachfen auf Mürnber —— Daunen 10 
— 
r. Kaͤr e riftop o⸗ 
—— eye gl der Graf Ludewigs von E⸗ 
In und Meugarten Schweſter zur Ehe bat, nebft feinem Sohne, 
), und andern Delkerzeichiiiden und Böhmifchen Herren zu dem 
und zogen mit ihm fort. Werner vonder Schulenburg gieng von 
it den reifi — zuruͤck in Pommern, und der Herzog eilete 
diezoo. Perſonen ſtarck mit leichten Pferden auf Venedig, ſetzete nd ch 
f felbft aufeine Galle, als erdie Stadt ‘Padua und Univerfität wohl be⸗ 
ch * —2 Modon und Candia von neun Tuͤrckiſchen Raub⸗ 
rt imangefehen daß fi —*— on auf feinen Sees Brieff und Ge⸗ 
eite, u aufden grieden, den die Benediger mit den Lürcken hatten, bes 
ef n. Wie er aber wider diefelbige nebft den Seinigen ſich 
en Ben. wird in unſern gefchriebenen Ehronicken erzehlet: Und 
Borte derſelben uneben nicht ſeyn, will ich fie, als ich fie gefun⸗ 
| - Da die Türdifche See⸗Raͤuber auf die Gallee Drungen, 
og Bogislaff und der Patron des Schiffes und die andern zur 
) fehrien einander an, daß fie fich wehren folten. Etliche 
— —— in das Schiff zu fliehen. Denen ſolgete Her⸗ 
aff, und holete etliche beyden Haaren wieder auf, und trat 
nden Bort, und ſchlug und ſtach in die Feinde, daß fie 
wi hinanı Eommen Eonten. Und nachdem fie Cals die fich in Dr 
grims/Habit befunden) Fein ander Gewehr hatten, ald Schwerd⸗ 
ter md Spieffe, haben etliche Kefjel und Grapen genommen, und 
Diefelbe für eine Pickelhaube auf den Kopff gebunden : Etliche haben 
ze und diefelbe vor die Bruft gehalten, und für Schilde 
09 Bog * hat des Patronen Schil —T 
an er im Onfangerifhete, und haben fich alfo eine Zeitlang der 
— ſind aber unter den Tuͤrcken viele geweſen, die Tartariſche 
Dieſelbe hatten vergifftete Pfeile und fchoffen vier gantze 
ge auf die Pilgeimme fo ſeindlich dicke und ohne Unterlaß, Daß Hers 
nn gar kurtzem 14. Pfeile in feinem Schilde ftecken ſahe, und 
damit groffen Drang, und trieben fie endlich von dem 
4 —— ndagegen Leitern an, oe ihrer ige mir Oma 
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an Bort, alſo daß fie meyneten, ſie haͤtten das Shiffgervonnen. Aber die 
Ehriften wehreten fich fo rirterlich, Daß die Tuͤrcken nicht lange auf dem 
ort blieben, ftachen und ice fie wieder herunter, erwuͤrgeten under 





fäuffeten viele. So war ein groffer ſiarcket Türske unter dem Hauffen, ders. 
felbe war vor andern allen auf Herzog Bogislaffen gefteuret, daß er viel 
feicht, weit Herzog Bogislaff ein gewaltiger groffer Mann war, an ihme 
einen fonderlichen Preiß wolte erlangen. Denſelben ſtieß Herzog | 
laffofft hinunter, und verwundete ihn auch etliche mal. Aber er war x 
grimmet, und gefehickt zu ſchwimmen und zu klimmern (wie die Wort in 
Chronico lauten) daß er nicht wolte ablaffen: Und kam immer unterden 
andern Tuͤrcken widerherauf, und feßete ſich ——————— 
So war Herzog Bogislaff auch mit andern Tuͤrcken beladen, alſo daße 
Roth und Mühe hatte, und an allen Orten wehren muſte. Derhalber 
fehlug er fo feindiich um ſich her, daß er das Schwerdt entzwey fihlug, und 
von aller Wehre kam, und fich mit dem Schilde entfegete. Da —— 
von den Türcken erwuͤrget worden, wenns Herr — Polentzkeun 
* Podewils, und Herzog Bogislaffs Chor⸗Knecht, Valentm von 
Nuͤrnberg, nicht geſehen und vor ihn zugefprungen waͤren und die 
und Stiche für ihn empfangen hätten. So ftritt nunder freue Held Pos 
lentzke fo männlich und gewaltig, daß er viele Tuͤrcken erwuͤrgete aber die 
Länge von einem erfchlagen ward. a Podewils ward auc hart vers 
wundet, und die Länge mit einem Pfeile unter das lincke Auge gefchoflen, 
daß er mufte abiveichen, und andren Naumgeben, Und Valentin von 
Nuͤrnberg ward foviel gefchlagen, geſtochen und gefchoffen, daß er davon 
todt niederfiel, Lnterdeß war Herzog Bogislaff nicht faul, undfahenach 
einer Wehre um, und Eonte feine befommen, dann ein ieder wolte feine 
Wehre felbjt gebrauchen. So fichet er ungefehr einen Spieß mit Huͤh⸗ 
nern, wie fie der Roc) angeftecker, daß er fie briete, und erwiſchete das, und 
ieff mit demfelben, als es war, den Seinen zu Huͤlffe. Da er ſahe den 
treuen Mann, Here Chriſtoph Polentzke und Valentin von Nürnberg 
todt liegen, und die andern hin und wieder verwundet, und von Arbeit mů⸗ 
de, ergrimmeteer in feinem Gemüth, und gedachte dafelbft auch ehrlich 
fterben, und fehlug fo trefflich in die Tuͤrcken mit dem Bratfpieh, / 
alle von ihme wichen, und flohen, und andem Ende die Gallee verlieffen, 
ausgenommen der groffe Türcke, der kam noch zu feinem grofien Unglück 
wieder. Denfelben empfieng Herkog Bogislaff nach Gebühr, und ſtach 
ihm die Länge durch die Gurgel mit dem Bratſpieß, daß er über Haupt von 
dem Bortpolterte,und ins Waſſer fit. Deſſelben nahmen a 
empe 
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‚Erempel, faffeten wieder ein Her, und fehlugen und frachen auch fo he 

au een. daß fie die allenthalben vonder Galleen trieben, unddie 

reßen mit. Schaden und Schande muften abziehen. So verdroß daffetbe 

e fehe übel, und wolten noch nicht abiaſſen, und haben derhalben 

Feuer und Seegel md fonft auch etliche Feuerballen in das Schiff geworf⸗ 
en, und haben die Seegel und das Schiff angezuͤndet. Daffelbe Haben 

die Ehriften gedämpffer und gelöfchet, wie ſie zum Beften gefont. Aber die 
Fürchen habens zu viel gemacht, alfo daß das Schiff an vier Orten vom 

euer ift angegangen, und etliche Ehriften vom 7 beſchaͤdigt und drum 
die Pilgrimme alle find —— und ſi weh sa ergeben haben, 

- Unterdeffen Haben die Tuͤrcken mit allemlingeheur,Schieffen und&chlagen 

jerängefeßet. Dahabensdie Ehriften nicht beffer angefehen, fondern 

ir veofich ſich gewehret / find geftorben, undhaben GOtt vom Himmel 
geruffen, und gebeten, daß er ihnen heiffen moͤchte, und haben demnach 
gimmig wieder in die Tuͤrcken geſchlagen und beyde mit dem Feuer und dem 
je zubalgen gehabt, und haͤttens auch nicht länger Halten mögen. Aber 

fie man in der aͤuſſerſten Noth und Gefahr waren, da hatder Pürckifehe 
eifte Sameyr, ohne alle Zuverficht und Hoffnung der Ehriften, plöslich 
affen abblafen, unddie Türcfenabgefordert. So meit die Wort unferer 
hroniche . Gemeldter Sameyr ließ daraufden Patron der Gallee zu fich 
ordern, und begehretenicht allein zu wiſſen, was er für feuteführete, fon, 
dern auh als er erfuhr, daß es Pilgrimme waren, dienach Zerufalern wol⸗ 
ſorderte er dieſelbe zur Ubergab, mit dem Verſprechen daß er alſo die 
en und alles, was Penedifch wäre an Perfonen und Gütern unbes 
olte fahren laffen: Ließ auch Die Öallee, in der nunmehr das 
mit geoffer Mühe gelöfchet war, an ein Inſulchen an Candia, Caſa 
ero Angelo genannt, ziehen, und da ermerckete, daß die Pilgrim 

‚fterben, als indie Knechtfchafft gehen, der Patron auch feine einge⸗ 

. nommene Leute nicht gutroillig übergeben und liefern wolte, als hat er fie 
endlich (0ß gegeben, daß fie ficher möchten davon ziehen. 

In dieſem Scharmügel ift Chriftoph Polenzke der alte, wie gefagt, 
auft latze nebſt etlichen andern geblieben, Peter Podewils und Bas 
my berg, fein Cämmerer, und andre tödtlid) vertounder, die Doch 
wieder ihrer Wunden durch fleißige Aufficht D. Laurentit Paſchaſii, den 
der Herjog von Venedig für einen Medicum beftellet und mitgenommen 

2 ſeyn. Alsfienundas Schiff, daß fo übel vom Feuer und 
effen zugerichtet war, wieder zu flicken und aufzuräumen anfiengen, 

- fünden fie mehr als 1400, Pfeile, die die Treten gefchoffen m —* 

43 uhren 
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hren drauf weiter nach Candia oder Cteta, Da gemeldter Polemke ehr⸗ 

ch begraben, und der Berwundetenbefler abgewartet iſt. Ferner kamen 
ſie in die Inſul Rhodis, und verhatteten bey dem —— 
ben Tage, und lieſſen Balentin von Nürnberg, der wegen feiner en 
wicht ferner reifen Fonte, unter des Arktes Hand, Weiters gelangetenf 
andas Koͤnigteich und die Inſul Cypern, und von dannen kamen fie su Ja⸗ 
pha oder Joppen im heiligen Lande an, erhielten bey des Sultans Amtlen⸗ 
ten zu Jeruſalem Geleite, und begaben ſich alfogufande, kamen durch 
Rama nach Zerufalem, und befahen die heilige Stäte- Daſelbſt ſchlu 
Bruder Hans von Preuffen,ausdem Klofter zugion, den Herzog bey den 
beiligen Grabe zum Ritter, und gabihme Macht, daß er auch forthin Die 
risterliche Würde denenunter feinen Geſehrten geben möchte, die er wuͤſte 
daß fiees werth wären. Alfo fehlug der Herzog alſoſort zu —— 
Bugenhagen, Erb⸗Marſchall des Landes Barth, Curt Flemming, Erb⸗ 
Marfchall des Landes Pommern, Peter Podewiiſen Doͤring Rameln, E⸗ 
wald von der Oſten / Otto von Wedel, Jochim von De en 
witzen, Michel Podervilfen, Achim Wrech Sigismund Barfoten, Arend 
Ramel welche vier legten doch den Stand nicht hernach wie Dievorigen, 
geführet haben. Sonſt hat erauch Fremde zu Ritter ge ils Chris 
Bon Dede * ara u ——— ner | 
Georg von Guftentheim, und Balger ngen, Böhmen; 
De Zecha, und Stanslaff de Alba, Hungarn; Dieterich vonMandeito und 
Wolff Brandbock, Braunfchweiger. Drauffindfienad Bethlehem, 
Bethanien und andere heilige Derter gezogen, und hernach noch zweymal 
inden Zempel gelaffen worden ; da denn der Herzog ein Geluͤbd gethan, 
daß fobald eranheim gelangen würde, er die boͤſe Gewohnheit, fo 
Di See gebräuchlich war, Durch welche die Strand⸗Guͤter, ſo 
brüchigfeyn, angehalten, und Dem rechten Hertn vorentzogen wurde 
Schaffen molte. : 

























Eudlichhat er wieder von Zerufalem ab zurück gedacht, und hatden 
München zu Zion 200. Ducaten verehret, und jährlich Zeit feines Lebens 
nen 10. Ducaten zugefaget. Iſt des Weges, den erzubor gehalten, doch 
uicht ohne Gefahr des Ungewitters, wieder gefund zu Venedig angekom⸗ 

men, da ihm der Herzog und Rath eine herrliche Austichtung gethan, auch, 
weil Botſchafft angekommen daß feine Frau Mutter verſtorben wäre, 
ein ſtattlich Begaͤngniß zu St. Mary beſtellen, und ihm zu Ehren eit 
anfehnliche Comoͤdie, darinn alles vorgebildet ward, was ihm auf 
der Meife widerfahren war, fielen, und alle ihre Herrlichkeit IX 
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laffen. Dabey zu mercken, daß, als dem Herzogen ımter allen 

ßen infonderheit zwey Einhörner hoch gelobet wurden, er alfofert an 
das Einhorn, das König Erich zu Ruͤgeuwalde inder Capellen > 
Schloß vor das Sacrament zum Leuchter geſetzet hatte, und nicht groß biß⸗ 
egeachtet war, gedacht, und unter andern an feine Gemahlin von Bene⸗ 
gausgefchrieben habe, folches in guter Hutzuhaben. Der Eompter von 
inpern hat ihn ebenmäßig herrlich zu Venedig tractiret, undifter alfo end⸗ 
‚von dannen zu Lande in Begleitung eines Seeretarii von Venedig 
Rom gekommen, dahat ihm der Pabſt viele Bifchöffe und fein Hofs 
sefinde entgegen gefchicker, und ihn herrlich empfangen, ihmeuntervielen 
deren Ehrerbietungen in der hohen * ſein Herzogthum im Namen 
Eriſtlichen Kirchen, daß er ſolte ſeyn ein Beſchuͤtzer und Schirmer des 
‚heiftlichen Glaubens, beftätiget, einen Herzogs-Hut auffein Haupt ges 
‚und ihm ein gölden Schwerdt, als einem Ritter, nifet, und Das 
enach, nebſt dem Herzogs⸗Hute, mit groffer Pracht, biß in des Meifters 
a Preuffen Hauf, das man das Teutfche Haufnennet, da er fogirer, 



















Degener Bugenhagen vorher tragen laffen, und auf Anfuchung deg 
alle Paͤbſtliche Serechtigkeiten M Verlehnung der Brälaturen 

Kamin ihme und feinen Erben übergeben,und daneben gewilliget, 

iſchoff Benedictus von Wallenſtein, ein Böhme, zwar ein froms 
mer: gt Mann, aber der Regierung des Biſthums nicht gewachfen 
are, und dazu fich mit Gelde eingedrungen hätte, Daß etliche Don Hers 
senzu Samin, diedamals zu Rom waren, D. Martinum Earith, feinen 
etveen Geſerthen zum Coadjuroren des Stiffts wählen möchten. Wel⸗ 
mn auch nicht ohne fonderbarer Freude des Herzogen gefchahe, ine 
önderheit weil er nunmehr wiederum zu feiner erblichen Gerechtigkeit we⸗ 

gen Berlehnung der Praͤlaturen gekommen war, 

Ron Rom ift er durch Senis, Bononien, Mirandulam, Weros 
ei bey Käyfer Mayimilian wieder angelanget, derihm 
Als einem neuen Ritter, nichtalleine ein goͤlden Stücke gefchencker, 

on eine Chor⸗Kappe in St. Diten Kircheift gemachet worden, 
wihnvor fich rennen und ftechen, und drauf einen Ehren, Lang im Kaͤyß 
ranen»Zimmmer thun faffen, fondern auch durch die Käyferin ihm einen 
denen Ktang und eine koͤſtliche Kette fehencken laffen, und daneben ihn 
it fonderlichen Privilegien begnadet, als daß er güldene Müngeaufden 
Rheinifcher Kblagen, und dieZöllezu Wolgaſt und Damgarten 
fach Höhe der göldenen Miüngeverhöhenmöchte. Beil auch damals der 
ayfer mit Franckreich und Venedig zu thun hatte, trug er ihm u... 

- . ralſcha 
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> Herjog mit feiner Kamdfchafft zu bereden auf fich, nahm feinen Abfchiet 


117. 

Bogislai X, 
Pferde, und 
unter ihnen 
fein liebfter 
Leib: Hengft, 


den erKänferl, 
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ralſchafft über das gantze Heer auf, und begehrete, mit taufend geruͤſte⸗ 
ten —* wider den Feind ihme zu dienen. Diefes Anmuthen 









von Käyferl. Majeftäf, und kam durch Bäyern, Pfaitz 
Bamberg, Meiffen und Marck, da ihme allenthalbenigroffe Ehre: 
get ward; glücklich wieder anheim, als er auf der ganzen Reiſe ein 


und faft 4; nr 8* —— hate aber feinen Comitat mit 
hochgelahr nerngeftärcket, Petto 
——— zum Pro often mach Greiffswald mit Verhei einer 


eng Tannen - hkenmeinanirflchen Narbe erbeten 2 


hatte. | — — 
Die Nacht aber zuvor, ehe der Herzog iſt wiederum in 
Ka mar find. ihme alle feine Pferde, die bißher frifch und. 
e 





n waren; und unter ihnen auch ſein liebſter Leib / Hengſt/ den er 
ajeftät nebſt andern guten Roſſen zugeſaget, und um deſſentwillen der 
Käufer einen Edelmann und Stall-Rnecht, daß fie ihn abholen folten, biß 
in Pommern mitgeſchicket hatte, aufder Streue gählig ee 


Majeftätver; hat fie allda alfo mit groffer Beftürgung vor fichliegendjunden. Uber 


ehren tmwolte, 
fterben die 
Nacht zuvor 


aufder@tzene, gelb, fat wie ein wild ‘Pferd, miteinem ſchwartzen Strich über! 






nichts mehr hat ihm gedauret, als fein Leib» Hengft, der 
und ftarcf vom Leibe, daß feines gleichen nicht zu finden 


ehe er wieder, cken und Schwantz. Hatte einen Eleinen Kop 


um in Stetin 
Fam. 


über den Ruͤ⸗ 
ff, a 
Augen. Keine Tag Reife war ihm zu groß,und nahm auch aufder 
ſten Reiſe nicht ab. Ließ Fein Pferdim Stall über fich fonderneiß 
ehe Halter und Zügelentzivey, undgebärdete fich ſo lange uͤbel/ bißesden 
oberften Naum einbefam. Ließ niemand als den Stall⸗Knecht und den 
Herzog auſſitzen; doch wennihnder Knecht ritte, trat ermit gehangenem 
Kopff und Ohren herein, und trieb gar feinen Pracht. Wenn er aber aus⸗ 
geftaffiret war, und vor den Herzogen gezogen ward, fo neigete er ſich etwas 
auf die Seite, nahm feinen Herren willig auf, und ließ alsdannfeinen 
Muth überalblicken. : er... 
Daß nundiefer fchuneHenof,der dem Kaͤyſetr nunmehr — 
Ihn der Herzog auf der Hinreiſe biß nachInsipruckmitführete,u.den 
fer fo hoch gehalten hatte daß er letzt um ihn beym Herzogen anhalten ließ in 
einer Nacht famt allen andern Roſſen auf der Streue bey glücklicher 
derfunfft feines Heren ſchleunig geftorben ift, da doch meines 
nichts Boͤſes drauf Herzog Bogislaffen, noch dem Käpfer, * vn. 
n 


Vom Alten Sächfirhen Pommerlande. Er: 


ſchencket war, widerſahren ift, Fan man deßwegen Feine Urſache finden. 
Dann daß die Pferde folten etwas im Futter gegeffen haben, das ihnen 
ich möchte gervefen feyn;ift nicht befindlich g : Und woher fonft 
folcher ſchleuniger Tod fo vieler Pferde auf einmal bey glücklicher Wieder⸗ 
nfft ihres Herrn verurfacher worden, Fanmannichrwiffen. Da Jullus 
aufden Rathhauß erftochen ward, haben feine Pferde, die beh ihm 
et hatten, und auf einer Wieſen frey geweidet wurden nicht 
wollen, ſondern viel Thraͤnen geweinet. Aber darauf erfolgere, was 
getiſt. Diefe Pferde aber unfers Herzogen weineten nicht, fondern 
I gar dahin, und zwar da fie eines Theils zum Käyfer falten gefuͤhret 
1. Gleichwol, daͤß der Käyferliche Abgefertigtenicht mit leerer Hand 
u feinem Herren kaͤme hatder Herzog etliche Pferde der beften Act im dan⸗ 
jeaufgebracht, und fie dem Kaͤyſer gefchicket, und daneben hochwichtige 
Arfacheneintvenden laſſen warum es feine Landfchafft nicht für rachſam ans 
e, Baßer Ihro Käyferl. Majeft: in feinen Kriegen aufivartenfönte, und 
ch de umterthänig entſchuldiget. | 



























or un der Herzog gemeldse Reife glücklich abgeleget, feine Gefecht, 118. 
gen und Andere getreue Diener und Raͤche veichlich begabet, und alles —— 2 
Lande beſtet Moſſen beftellet, und daffelbe zu Hohen Aufnehmen gebracht, erben 
DH Benedictummit Darzaͤhlung einer Summa Geldes, und wird crhöper, 
Darbietung etlicher Präbenden dazu bevedet, daß er D, Martino Earith und die erften 
1 BßEchum gutwillig abtrat; verfchrieb er darauf die Land, Räche, er, Goldgulden 
teihnenden Verlauff feiner Meife, legete ihnen die Begnadungen des’ —— 
Rayfersund Pabſtes vor, und begehrete ſich Darnach zu achtey. Ob nun vermuthlichen 
v — * wohlabgelegten Reife erfreuet war; ſo hatten dennoch Beute gepraͤ⸗ 
aͤdte des einen Privilegit, wegen Verhoͤhung der Zölle zu Wolgaſt gei 
Hatten, keinen Gefallen, und berleffen ſich Dagegen auf ihre Ge⸗ 
gheiten und aͤltere Privilegla: Gaben gleichwol gernezu, daß er auf 
je Zoͤlle erhoͤhen moͤchte, wenn fie nur im Beſitz ihres Rechten 
thrden. Aber da der Herzog bey andern benachbarten Fürften 
ths erholete und von etlichen Lniverfitäten folche Belehrungen ers 
hielt, daß er nichts Ungebuͤhrliches an feine Unterthanen Begehrete, haben 
endlich die Städte den Zoll eingehen müffen, und mweileben etliche fremde 
auff⸗keute aus Niederland in etlichen Saͤcken heimlich guldene und filber» 
ne Ruchen und etliche andere Waaren führeten, die fienichtverzofleten, und 
wol auf 2ooo Guͤlden werth waren: Ms tießderHerzogaufeines getauffs 
en Zuden von Eotberg, mit Namen Fahrenholtzes, Anzeigen, folche 
auff⸗Leute anhalten und was fieim Zolle - angezeiget; ihnen uchn 
r un 


und davon die erfte Rheiniſche Goldmuͤntze, die man Booislaffen Go d⸗ 


ülden nennete / prägen. ” | Bars, 
119. s Etliche Jahr nach Bogislai Wiederlunfft vom ——— 
churfͤrſt Jo ſtarb Churfuͤrſt Johannes von Brandenburg, und als fein Sohn Joac 
achims uichtet mus nach ihm zur Chur gelangete, ward zwiſchen m und dem KHerzogen, 
nen 0 zu Paferwalkk, im Jahr 1501. eine folche Verfehrei un aufgerichtet, dar⸗ 
Bertrag zu über hernach viel Difpurirens entjtanden ift: Dann darin befennet der 
Yarımalt Herzog, daß alle Pommerifche Länder mit allen Hevrlichkeiten von Dem. 
auf, darüber Ehurfuͤrſtlichen Haufe Brandenburg aus Käyferlicyen Begnadigungen zur 
bernach vicl gehen berühren, und daß Ehurfürft Johannes disfelbe Empfahung, 
erden in, benihmertengenbhabe, nach Subalt der Brieffe, ſo darüber auf 
Se 5or. Und nachdem folche Brieffe mitbringen, daß man fie erneuren 
Abgang eines ieglichen Chur ſuͤrſten oder Herzogen, fo hat Churfürft‘ 
chimus nach Er Dun 3 en Een tische 
erzog⸗ und Fürftenthümer und Länder zur Lehen zu rauch vertra 
a aut hee Brite. Aufdaßaber aufder Chur Ara 
hergebrachte Käyferliche Begifftung an dem Empfang der Lande Fein 
Hruch gefebehe, haben alle Drälaten, Mann, Städte und Unterthanender, 
sinmerifchen Länder an Eydes Statt fich unterfehrieben, wenn es zum Fall 
äme, alfo daß Feine Erben von Herzog Bogislao übrig waren, 
alsdann die Ehurfürften von Brandenburg zuihren Erb» Hen 
des, Fürften aufnehmen-und empfangen wollen. Unterdeß fa 
Chur ſuͤrſt in gemeldtem Brieffe aller Herrſchafft, Obrigkeit, Negiments, 
Gebots und Gebietes der Lande vor dem Falle gang ab, nichts davon zu 
behalten. Und warn nach dem Falle er und feine Erben zur Regierung der 
Bande kommen werden, wollen fiedie Einwohner alle bey allen 55 
DR Da zu ewigen Zeiten laffen, und che die Pflicht ges, 
tralfund be; ie ſtet witd diefelbe alle confirmiren, Vs Mr 
ann were Nach) diefem ijt der Zwiſt zwiſchen dem Herzogen und der Stadt, 
gislao X. in Stetin daruͤber der Herzog die eine Seitedes Oliboͤter⸗ Berges —— 
vielen SEN (nen, wie wir vetmeidet, vorgelauffen. Aber mit den Sund iſchen hat ſch 
a rei härterer Streit im Fahr ınog.erhoben. Diefelbe wolten ni tvor dem: 
groffen Weir Fürften, fondern vor Lübeck in Appellstion - Sachen zu Rechte ſtehen: 
käufftigkeit andten auch ein Privilegium vor,daß, wann einervon Adel — 
ausſahe, ward in der Sadt zu wohnen niederließ, nach feinem Abſterben feine Lehen ihrem 
der Bande Eigentdum / den Erb. Gütern gleich müfte einverleibet werden Bolten: 
* eg endlich in die Erhöhung der Zölle zu Bolsa und Damgacten nichttoile, 
A.C.1504. ligen, auch den Grad des Fuͤrſten im Muͤntzen nicht Halten, Hiedurch m 
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nhete der Herzog, waͤre feiner Fuͤrſtuchen Hoheit zu nahe getreten, und wol⸗ 
te ihnen ihre Privilegia ftreitigmachen, alsdie nicht billiger den erhal⸗ 



























bndern wie er etwa mochte von feinem Vetter Wartis laffen gehoͤret 
1, ehemalen von den Landes, Fürften erzwungen wären. Und da ſein 
Saͤchſiſcher Rath, D. Kitfher, zu ſcharff rieth, ſolgete er Demfelben 
ehr, als feinem alten Werner von der Schulenburg, der des Krieges Ger 
aheit wider den Sund beffer, als Kitſcher ae. Und alfo ward der 
de Stealfund alle Zufuhr benommen, und gefangen geleget, was man 
von Bi ja ertappen fonte. Darüber wurden Die in der Gemeine ſeht 
ee, und Eonten kaum von Bürgermeifter Zabel Dfeborn gehalten werden, 
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Daß fie den Herzog nicht zu Barth in der Nacht überfielen, und anihme 
ihr Stück verfucheten. Steichtwol fielen fiein das Land zu Rügen, brachten 
etliche Edeln in ihre Gewalt, nahmen die Flecken und Bauten dem Her⸗ 
‚ogen zuftändig in ‚Ihre Pflicht, und wolten Damit bezeigen, daß fie auch 
Zahneim Maule hätten, und Widerſtand zu thun Machthätten. Als deß⸗ 
wegen de 309 Im Zweiffel ſtand, was meiters vorzunehmen waͤre, 
md D. Kitfcher nicht mehr Rath zugeben wufte, der num erft nach der Res 
de‘ derer Podemilfen erfuhr, daß Sund nichtein Dchfen, Atıge wäre, fons 
dern daß ſie als die Bienen aus dem Rumpe, heraus jogen, ward Wer⸗ 
ner vonder Schufenburg von Eökenig, dahin er fich, aufden Ausgang dies 
e8 Handels zutwarten, begeben hatte, twiederum zum Herzogen beruffen. 
Weſches dann dem Sähfittren D. fo übel gefiels daß er den Karren im 
Koh frecken ließ / und fich in fein Meiffen wiederum heimlich hinein machete. 
Der vor GSchulenburg aber griff dem Herzogen nach feiner Befcheis 
yenh, it beffer unter die Atme und Fartete das Spiel aufeine andere Art, 


und brachteein Geruͤchte überall aus, als wann aus der Marek, Yrauns 


koeig, Mecktenburg, und der Eron Dänemarck. ein groß Voſck wider 
Stadt unter Wegens wäre, ließ auch etliche aefangene Bürger auf 
Ransion mit ſolchen Avifen toß, die ein groß Geſchrey in der Stadt maches 
ten Darüber wurden die Bürger beitürger, fertigten ihren Bürgermels 
free Dfeborn nebſt Johann Frittelvigen, und andere zum Herzogen nach 
Barthab, daß fie um Friede tverben folten, erfucheten auch die Hanſee⸗ 
Erädte, folchen zu befördern. Und obwol die Sache anfänglich viele Hins 
rermiß fühlete, fo haben fie dennoch erftlich einen Stillſtand, und hernach 
auf Linterhanbfung der Herjogen ans Mestlenburg Balthafars und Beine 
rich, und der Hanfe»Städteeine Tagefahrt zu Noftockerhalten, - Das 
Felbft ft auch fo viel in den Weg gemorffen worden, dakfaft alle Hands 
ahne Frucht zerfchlagen wate. 55 endlich D. Borwin Ronue⸗ 
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arbe- mit guter — im Schertze zum Herzogen ſagete: Er 
ſolte nicht, ſo hatt auf die vom Sunde dringen, als wenn er mit ihnen gar 
wolte geiehlichtet ſeyn ſie thäten noch wol eine Thorheit, darüber S. Fürftl. 
Sn. hernach weiter Handlungen mit ihnen bekäme, ‚und das erlangete, 
was ietzund geſuchet würde; Hat endlich der Herzog fich durch folcher 
Glimpff bewegen laffen,und dieſen Bertrag,den man fonften den Roſtocker⸗ 
Peceß nehtet, mit den Sundiſchen gemacht, daß ein Rath ſolte 
angefehen der Stralfundifehen Privilegien, vor dem Herzoge zu R 
ſtehen, Die Privat Perfonen aber nirgends anders als vor. dem Rath 
Recht gegogen werden, und die Appellation folte ihnen gegen 
bleiben. Wegen der Lehen/ Guͤter ſolte der Stadt Eigenthum bleiben 
was fie bißher befeffen,und an ſich gekauffet. Pfand»Güterfolten wieder 
Loͤſung geſtattet werden, entweder denen,die —S—— — 
Fuͤrſten fo der Berpfänder nicht Mittel hätte, fie wieder zu loſen. use 
GSundifeben aber follen hinfort Feine Lehn⸗ Güter an fich bringen, 
SandssFürften Willen, bey Verluſt des Kauf» Geldes. Des 
wegen folten fie zu Damgarten frey feyn, aber den zu XBolgait, und die al⸗ 
ten Zoͤlie, wie fie die Fürften hergebracht, und im Gebrauch haben, erle⸗ 
en. Die Münse endlich folten fie auf den Grad des Fürften muußen 
och auch mit dem Müngen einhalten, wenn des Fürften Hamm T 
Weiter die Gefangene loßgeben, den Nügianern ihren Eid erlaflen, ur 
dem Fürjten bey freyer Ausrichtung Abbitte thun, "und. eine GeldStraf 
12. erlegen, und hernacher ihre Privilegia in ihren ßürdenbehalten + > 
Stralfund Kaum verfloffen fechs oder fieben Jahr, fo befam der Herzog aufs 
nd ET nenemitden Sundifchen zu hun: Denn da fie, unterfchiedlicher ir 
ven. Herma) Chen Abmahnungen ungeachtet, den Lübifchen Huͤlffe als drey * 
vom Könige Schiffe, und zwey Barcken mit Geſchuͤtz, und 400. Mann wider König 
son Daͤne⸗ Johaunſen in Dänemarck zufchicketen, und etlich Kom, das der Herzog 
marck, der da ſchiffen ließ, Dafür aus Niederland, zur Nothdurfft feiner Hofpftatt, 
— 5— wand, Wein und Gewuͤrtze, und andere Wagren bringen zulaffen, auch 
ven zu thun fechfte halb Laſt Hering, aufhlelten, mit dem Vorgeben, die Städte fol 
hatte, ange ten ſchiffen und handeln, und nicht die Zürften, begehreteder Herzog zu ums 
ſochten. terſchiedlichen malen ihm fein Korn, wie auch die andere Güter, ſo ſie ſei⸗ 
4.0.1510. nen Unterthanen gleichfalls angehalten, folgen zu laſſen, und wegen bewie⸗ 
fener Schmach ihm Abtrag zuthun. Sie berieffen ich aber auf derer von 
Luͤbeck Erkaͤnntniß, und die fchrieben auch anden Herzog, und wolten, er 
folte die Sundifchen, wo er etwas an fiein einer Sache, ſo die gantze Haͤn⸗ 
fe belangete, hätte,vor ihnen befprechen. Eraber antwortete furg,er wolte 
über die Seinen,ohne ſie wol Recht bekommen: Gieaber,die as 
R 
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-folten diefesihres Schreibens eingedenct feyn, und Acht haben, weit ſie ih⸗ 
Haͤnde in fremde Afche fteskten, dab ſie die nicht verbrannten:_ Sie haͤt⸗ 
‚bereitsmehreingebrocket, als fie vermöchten aus zueſſen. Verſchrieb 
feine Landfchafft, und wolte wider. Die Stralfundifchen eines Ey 
gebrauchen, als zuvor, infonderheit weil der Konia von Daͤ⸗ 
zarck, gutwillig Hand wider fie anzuſchlagen ſich erboten hatte. Aber 
Sundiſchen wolten die Schaͤrffe nicht verſuchen, lieſſen ſich abermal 
den von Schulenburg ausfühnen, thaten bey freyer Ausrichtung dem 
nogen Abbitte, und-erhielten es, daß, da der Herzog eine neue Huldi⸗ 
ngbegehrete, ers bey der Huldigung, Die fie ihm anfänglich gethan, bleis 
ernließ. Liber diefes traten fiedas höchfte und niedtigſte Gericht in ficben 
effeen, als Parſin, Kummerow, Nipars, Wuͤſtenhagen, Leffentin, 
Sanebur und Duvendick dem Herzogen ab, doch Da fie die Hebungen, 
die hnen daraus zuſtaͤndig, genleſſen moͤchten. Und bezahleten nicht als 
inedasangehaltene Gut theuer genug ſondern erlegeten auch 3000. Rhei⸗ 
je Giben Strafe, und ſtelleten es hinſort ihren Bürgern frey, wann 
th appelliren wolten, dab es ihnen folte frey und umgewegert 
3, entweder an den Herzog als ihren Landes, Fürften, oder an die von 
„ wiefiebißher gewohnet geivelen, folches zu thun. Ob nun mol 
ſolche Vertraͤge die Ferung gehoben, fo ift doch immerfort ein Dis 
zus vorgefagten der Sundifchen Privilegien und iegtgemeldten 
gengeblieben, Denn der Zoll zu Wolgaftdauchteden Stralfuns 
chen zuhoch, und iſt derſelbe endlich ihnen zur Helffte gelaffen. 
S o ſind auch neue Zwiftigkeiten wegen der geftrandeten Güter, des 
jolles, Apprehenfion des Adels, fo auf Strafen Raub und Diebſtahl 
betroffen a em wegen der Folge und Dienfte, Damit fiedem Lands⸗Fuͤr⸗ 
ſten verwandt entſtanden. Und weil unter andern Privilegien auch befinds 
ch, daß die vom Sundeaufferhalb der Stadt in fremde Gerichte nicht ſol⸗ 
| ‚werden, haben fie folchen Punet auch fo weit ausgedehner, 























vordas Fürftliche Hof Gerichte gefordert worden, denfelben zuerfebeinen 
achindert: Wolten haben, der fandesFürjte folte dißſalis in Subfidium 
borihnenin der Stadt aufzugefchickte Artickul und Fragftück Die Zeugen 
verhören Welches aber die Herzogen für eine Verſchmaͤlerung ih⸗ 
rer Hoheit geachtet, und der Stadtnicht geftanden, daß ihr Hof-Gericht 
im Gericht folte heiffen, „oder das Privilegium wider der Fürften 
eit, vondenemesherrührete, extendiret werden. Wie dieſe und ans 
Streitigkeiten, Die zwiſchen den — und der — 
—— ; r 


fie, wann iemand von ihnen, als ein Zenge, -Kundfchafft zugeben, . ' 
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ſich eräuget, (weil bißweilen etliche von Adel und ihre Unterthanen in der 
Stadt in Schul» Sachen arreftiret und angehalten waren, biß ſie bezah⸗ 
let, und die Bürger hißweilen, den Landvoigt in Rügen unerſuchet aus 
C. 1615. fen, und die deute pfaͤndeten) biß ins 1615. Jahr gewaͤhret, und de 
erſtlich aus dem Grunde gehoben und beygeleget ſeyn/ wollen wir alsda 
ſagen, wenn wir biß an die Beſchreibung ſolcher Zeitkommen. Mit ge 
meldter Transaction aber zwiſchen dem Fuͤrſten und der Stadt warde 
2 ante noch ——— ſondern m ſtlich den 
n zwey ihrer vornehm ‚Schiffe mie Geſchuͤtz und 
Bolt wohlbeladen. Hernach fchickere er fooo. Mann auf das Land zu 
Miügen, und ließ ale Sundifche Süter auspochen und plüindern, Und? 
der Sundifchen etwa taufend Bürger ausfielen, unroiffend, wie ſtarck de 
Feind wäre, hätten fie ſaſt ale einbüffen müffen, wann nicht Godeke vr 
Der Diten, ihnen die Bothe, Kahne, und Schuten, die fie aus gar zu 
Hoffnung zum Siege, und ihr Volk zum fechten tapfferer dadı 
machen, zurücke follen gefchicket haben, wiederum jue Hand ge 
hätte; darauf fie fich inder Flucht mir Hinterlafiung zo. Bürger, 
cher Stuͤcke GefchügesRalviret haben. Solchen Schaden erfegetenfie.an 
etlichen Holländifchen, Stetiniſchen, und Königsbersifchen Schiffen, 
die den Dänemärckern, als’ den damaligen Sundiſchen und Hanſee⸗ 
men alſo an 






















Staͤdtiſchen Feinden, Proviant Waare zufuͤhreten / undbefamen 
Korn, Hering, Hopffen, Laken, Bier, auch etlichen Suberkuchen 
lichen Vorrath. Endlich ats die Luͤbecker zwehmal wider des KRöni 
Daͤnemarck Schiffe, unter Botnholm und Keyle, gefieget, undfieind 
—* gebracht, iſt auch dieſe Fehde zu Flensburg beygeleget/ und de 
Städten vom Koͤnige ihre alte Gerechtigkeit gelaflen worden. ieum 
Cram.1. 3.0.4. Diefe Zeit ein Ctucifir, das ein Weib, und ihr Sohn, ein Priefter, mit 
Huͤner/Blut gefuͤllet, Daß es durch die Wurmſtichige Löcher durchdringen 
muſte, erftlich als ein Wunder⸗Zeichen von den Muͤnchen angenomm 
und hernach der Betrug offenbaret iſt, erzehlet Cramerus, bey dem man 
alles leſen mag. — — 
— Herzog Bogislaffen aber wuchs kurtz hernach im 1512. Jahr eine 
Die Lübecker, Gelegenheit in die Hand, den Luͤbeckern zu weiſen/ wie a es 
die fur zuvor ge Hände haben. Denn da ein kuͤbiſch Schiff mit köftlichen Rauch und 
an EN andren Waaren beladen, Das man wol aufgoooo: Guͤlden ſchaͤtzete Durch 
ei Scharfe ., 0 Ungewitter an den Strand ber Stolpe gefchlagen war, hielt er 
fhrieben har, AM, und wolte nichts davon loß geben, biß die von Luͤbeck aufeinen angefeße 
sen, mürfen ten Tag zu Greiffswald fich ftelleten,und ihm 20. Jahr — 
et 


Sp‘ 


Dom Alten Sächfifchen Pommerlande. 919 


— ⸗ñ ñ — ——e ⸗ñ— ñ — 
etliche ſagen nur 100. Gold uͤlden zu geben ſich verpflichteten, und Daneben das wohl ent⸗ 
m dergleichen Stücke, wiezuvor in der Sundiſchen Sache ges gelte. 
war, nicht mehr wider —— Fuͤrſten vorzunehmen, 01512. 
“Als nun Herzog Bogislaff überall in feinem Alter Ruhe zu haben 3. 
vermeynete/ auch die Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm und der Cron Polen, und HerzoaBogig; 
nfonderheit der Stadt Danig wegen der verloffenen Bauren und &trafs laff muß vor 
enräuber durch Döring Ramel, und Georg Kleift zu Cünig im zogen Ende 
Jahe nach Wunſch beugeleget, im gleichen feine zwo Tochtertwohl ausge erfaprn > 
teuret, und feinem ältifen ‚Sohne Herzog Georgio ein Fräulein aus der und die Straf; ', 
alt beygeleget hatte, und Durch denfelben fehon Groß⸗ Vater war, undfen s Räuber 
ne Freude an dem jungen Herrlein Philippo I. fahe ; ſiehe ſo mufteer noch und Kirchens 
08 feinem Ende allerley Ungemach erfahren. Erſtlich ftürger fein Sohn Er —* 
Lafimirus der Achte, ſonſt ein ſehr anſehniicher Herr, aber der dem DALEE nnficher. Fr 
vege . geofjer Beliebung des Geſoͤffes nicht gefallen wolte, im 24-A.C. 1505, 
% 8 Alters, eine Stiege bey Abends Zeit herunter, und nimmtden A. C.1517. 
Tod davon, Folgends im 1518. Jahr giengen ihm feine liebite Raͤthe A-C. 1518. 
Berner vonder Schulenburg, und Georg Kleift, und Hennig Steiner 
Eurh nach einander ab, und fchlichen bey ihm folche Venus Brüderein, - 
ihme Anlaß zur Buhlerey und einem weitlaͤufftigen Leben gaben, Drüs 
e blieb Das Juſtitien ⸗Werck liegen, und ward allerieyingemach faſt 
— auf allen Seiten gaͤnge. Erſtlich hauſireten die Strafiens 
uber und Puſch⸗Reuter übel im Lande, die Greger Matern, der in 
Dangig wegen deffen, daß er einen Schiffer auföffentlicher Gaſfen übers 
fallen, und verroundet hatte, nicht kommen Durffte, den Danhigern zuwi⸗ 


mmlet, und mit ihnen alle Straſſen unficher gemachet, auch durch 
MordsBrenner Feuer angeleget hatte. Als aber derfelbe, nachdeme er 















ſolch Handwerck getrieben hatte, endlich inder Schlefien ges 
jngen, und alsein Friedbrecher gerichtet ward, warf fich fein Bruder & 
non Matern den Dansigern zum Feinde auf, raubete auffie, wo er fontey 
Se gemeiniglich im Stifft zu Camin und in der Marck auf, und 
etliche junge Adel Burfche an ſich, und ftreiffete nun nicht mehr 
auf die Dantziger Kauffleute allein, fondernnahm, was ihm im Feide vor⸗ 
am, mit groſſem Schaden der Neifenden, Zu ihm ſchlug fich auch Hen⸗ 

Ede wegen deflen, dab die Kolbergifchen wegen beygemäffener Puſch⸗ 
Reuterey feinen Bruder Simon hatten binrichten laſſen und da ihm define, 
en der Bifchoff fein Out Bublis, daß er feinem Bruder zuvor verfaufjet 

te, einziehen ließ, und es anderweit Sacob Kleiften verFäuffere, fiel er 
— nahm ihn gefangen, und beſchaͤtzele ihn hoch. Und F 
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ches that er auch bey den Colbergiſchen Buͤrgern. Die beyde vornehmſte 
Capitaͤine unter ——— ſonſten von Adel, haben ſich Her⸗ 
zog Lollo und Herzog Boreveit genennet: Die andere haben auch ihre ſon⸗ 
derbare Zunamen, und Abzeichen gehabt, und ſich den Pabſt, Prieſter Jo⸗ 
hann, und ſonſten genennet, und viel unſchuldige Leut betruͤbet. Und ob wol 
der Herzog ihrer viele erroifchete, fie auch ſelbſt ſich untereinander anfielen, 
und ermordeten, und theils durch Gottes fonderliche Rache erſoffen 2 
fonften ſchaͤndlich umkamen; fohat doch folch —— N 
Leben nicht koͤnnen ausgerotet werden, und find die Straſſen und 3 ? 
worden, und haben die Handels / Leute um Sicherung willen neue Strafe 
fen durch die Marck gefuchet, dahin auch der Handel zugleich in etwas ein⸗ 
gefloffen ift. Zu folcher Zeit ward auch einunfäglicher wille lie: 
chen Kirchenbrechern, in diefen und benachbarten Ländern geübet. 
eine hieß Stortebecke, der andere Klaus Wernicke, die veene 
Elaus und Hans Damelau. Dieſe haben, als fie zu Stetin ergriffen 
bekannt, daß fie aus den Kirchen 153 1. Kelche, mitihren X 
Monftrangen, 9. ſilberne Del-Büchfen geſtohlen, 3. Muͤnche und ſo viel 
Prieſter und Knechte, 12. Maͤnner, 8. Frauen und Fungfrauen, 4 
ler, 27. Juͤden umbracht: Item ſieben Männer und vier Kinder imihren 
Hauſe verbrannt hätten. Um ihrentwillen find go, Männer, 3.Priefter, 
17. Küfter, 18; Frauen und Jungfrauen unfchuldig gerichtet worden: 
Welches Zmeiffels ohne infonderheit daher entftandenift, weil die Perſo⸗ 
nen aufdie wegen des Kirchen Raubes der Verdacht unbedaͤcht⸗ 
lich auf die Folter gebracht feyn, und in der Tortur und Marter lieber ſich 
in ihrer Unſchuld ſchuldig machen wolten, als ſich noch weiter aſ⸗ 
fen. Dieſe Buben aber haben es mehrentheils aifopradieiset, daß ſie mit 
Wagen und Pferden in den Ländern herum fuhren/ und in ein Kram Baß 
einen unter ſich verfchloffen, und alsdann ſolch Faß mit der Ki — 
ſteher Willen, indie Kirchen einſetzeten mit dem Borwenden, es w 
den Kruͤgen und Wirths⸗Haͤuſern unſicher. Alſo war ihnen nun keinedir⸗ 
che su feſte verſperret Denn der im Kram⸗Faſſe faffe,machte ſich —— 
heraus, nahm was ihm geliebete, und ließ auch das Faß al geht * 
"ben. Die andern beſchwerten ſich denn des Morgens mehr, als die deu“ 
nen ihre Kirche beſtohlen war, und ſtelleten ſich gar ungehalten/ daß ihnen 
das Ihrige erbrochen, und entführer waͤre. Einer unter ihnen war ein 
SHoPichmidt: Der ſetzte ſich bißweilen in eine Stadt, alsein Zucket ⸗/ Sie⸗ 
der, da er zugleich mit handelte, und ſchmeltzete unter ſolchem Deckel das 
geſtohlne Silber nach feinem Belieben, und verhandelte es — F 
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da fie den Scheffel ihrer Boßheit gnugſam gefüller hätten, iſt in der 
ein Schüler von Stetin, Johannes / an fie gerathen, der fie doch 

nicht Bante, und.als fie nach verrichteter Dieberey diefen im Stiche lieffen, 
ifter auch zwar auf die ‚Solter gekommen, aber durch gewiſſere Nachricht 
wieder loßgelaſſen. vfelbe har fie endlich, da fie auch nach Stetin 
und allda die St. Peiers-Kirche beym Thor erbrechen wolten, 
fie angegeben, und alſo befürdert; daß fie ihren Lohn bekommen 


Daneben fiel auch die befchmerliche Zwietracht mit Graf ABolffen 
Meugattenein, Derſelbe haste durch feinen Bruder Graf Georgen, 
beym Churfürften Joachimo von Brandenburg zu Hoffedienete, durch 
änferliche und anderer Fürften Vorſchrifften beym Babft erhalten, daß 
er Biſchoff Martino Carith, der nunmehr alt war, im Bißthum folgen 
folte.. Solches fonteder Herzog, als des Stiffts Patron, nicht gut heifs 
ſen noch geftatten, und har Eraſmum Manteuffeln, feinen Hof-Rath, der 
zuvor Sohnes Georgli Preceptor geweſen, zum Coadjutoren ges 
ordnet, und durch feinen Land» Mentmeifter Niclas Garvin 8000, Guͤlden 
dem’Pabit, dab er damit zu Frieden twÄre, Inden Rachen gefchoben ; Die 
f Bert —— Maſſow, und des Stifftes Antheil ander 
ya rg begütiget, 
‚endlich ließ fich auch ein Unwille undMißverftand aufs neue zwiſchen 124 
dem C tſten und dem Herzogen blicken, und die alte verlegene Streis 2 Cache — 
wurden wiederum hervor gefüchet, und neuemis untergemifchet, nd Yammern 
auch der Pommeriſche Adel fat Khwürig ward, undalle Dinge miry por den 
Ausſehen gewonnen. Als aber im Jahr 152 1, Känfer Carl der Känferlichen 
einen Reichs⸗Tag nach Worms ausichrieb, auf welchen 80. Fürs Zegiment zu 
eo, 130. Örafen, 15.vornchmer Provintzen Legaten, und der Freybers ehe . 
gen und Des Adets eine trefflihe Menge follen bey einander geweſen feyn, 1, cinmane, 
hat ſich dafelbit auch unfer Bogislaff mit feinem Sohne Georgio geftellet, chen Damit zus 
die Lehen von Känferl. Majeft. und dem Nömifcher Meiche, wie feine gebracht, iſt fie 
— empfangen, und im folgenden Reichs / Tag zu —— doch uments 
NeordinaireSefhion, unter den Ständen des Meichs eingenommen. Das Pr den geblie⸗ 
gegenbrachte der Thurfürft von Brandenburg, der damats, als der Here wen 
zog die Lehen uͤber Pommern erhielt abweſend war, feine Anfprach an Pom⸗ 
mern vor,unddaihn das Haus Pommern ſolche nicht geſtaͤndig war, ward 
| Suche zu einer Commidion gegen Vrürnbergverabfcheidet. Ehe A. C. 1522. 
| vorgenommen ward, ift der Handel in einem gütlichen Tage 
und Verhoͤr zu ** eroͤrtert worden. Aber Bi Dagefahrt jergieng 
unfruchtbarlich,und alfo festen fich, nach dem nr: aglagung der — 
7 'og 















A.€. 1523. 
16. Mart. 


4,C. 1501. 


Pfaltzgraͤfiſchen Churfuͤrſten Cantzler als Benftand,von 


fon ſchon dreymal verhindert war, Don Ferdinand Käyf. — 
undStatthalter,und die andere Chur / und Fuͤrſten ſo zum̃ Kaͤyſerlich 

giment im Reich gehörig, zu Nuͤrnberg den 16. Martii im 1523. Jahr zu 

Commiflärien nieder, und D. Johann Zaͤch, Magdeburgiſcher Cantzler/ 
fieng an im Namen des en das Wort zu führen, und berieff fich 
auf die zwifchen beyden Häufern aufgerichtete Verträge und Käufer, Ber 
gnadigungen,daraus befindlich daß ale‘Pornerifche Länder dem Margaräf 
lichen Haufe mit allen Herrlic)keiten zuftehen, und die Lehen von dernfe 
ben hertühren. Zog zum Beweiß an, daß das Ehurfürftliche Hau fold 
Gerechtigkeit gerubiglich biß Daher beſeſſen; Daß die Herzogen folchesit 
dem Bertrage zu Prenklau im Jahr ı sor.öffentlich befennet,daß fie auch. 
endlich daß gegenwaͤrtiger Herzog felbit fich verbindlich gemachet, von nie⸗ 



















Mai. auf dem jängft gehaltenen Reichs ⸗ Tag zu Worms in Abweſen des 
Ehurfürften erhalten, auch darauf eine deſſion im folgenden Reihe, Tag 
zu Nürnberg unter den Ständen des Reiche genommen; Als bat obg 
meldter Magdeburgiſcher Cantzler feines Churfuͤrſten Recht zu ſchuͤtze 
Nun hatte der Herzog ſich bey Königen, und andern vielen um Advocate 
und Redner beworben, dieſelbe aber waren theils durch Lei os⸗Bloͤdigken 
theils aus Ehehafften ausgeblieben, theils noch unter Wegens /theils auch, 
denen er fehon Beſoldung zugeftellet, ihm abgewandt / daß er alſo faftnie 
mand bey fich hatte, der des Handels etwas berichtet war, und davon Bots 
tragthun konte. Doch unternahm fidyD. Floreng von * gen, des 
rem 
ten Churfuͤrſten, des Handels, begehrte Abichrifft des ges, dender 
Ehurfürft aus Brandenburg hättethun laffen, bat —* Tage —— 
Hſſen/ damit der Herzog ſich möchte weiter um lemand darzu geſchickt um 
thun und denſelbigen des Handels berichten, auch wie der Ehurfürft gethany 
feine Nothdurfft mündlich und ſchrifftlich vortragen laffen.. 
As nun der Termin biß auf den 21. Martii aufgefehoben ward, 
und gleichtwol die Botſchafften noch nicht alle angekommen, auch Die Red⸗ 
ner auggeblieben waren, brachte der Pfalsgräfiiche Cangler vor; Der 
Herzog von Pommern hätte nie wider Zufage gethan: Verdienete viel⸗ 
mehi wegen deſſen, daß feine Vorfahren, und er, dem Ehurfürften fo ftatte 
liche Angefälle, die wolmit einem Kleinen Königreiche ju vergleichen, vers 
fehrieben, lauter Undanck, und wuͤrde Darüber ausgetragen; | 
\ w 
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"Brieff und Siegel gehandelt hätte, ends bewieß gemeldter 
— Puncte, als 1.daß der Herzog vielmehr Urſach wider den 
jten, Brieff und Siegel halben, zu Hagen hätte, well der Chur⸗ 
’ zwar nichts roider Pommern zu hun, und wo ja Irrungen zus 
möchfen, folche, laut geroiffer Austräge, beyzutegen verbunden hätte, un® 
ee andiungen wider Pommern vornehme, auch 





SH 


deffelben Schloͤſſer, Land und Leute ftünde, und derer etliche noch in⸗ 
haͤtte/ ja auch an dem hoͤchſten Kleinod der Ehren ihn antaſtet. Uber⸗ 
Ib hiebey ein KingsLibell, darin fich der Herzog beklagete,daß der Chur⸗ 
kürfretliche Käyf. Brieffe, fo an den Herzogenvon Stetin und Pommern 
gangen vonden Käyferlichen Boten erfordert, undangehalten, und 
Abeh hören laſſen: Er fey allein der Herzog von Stetin und Pommern: 
Fiem daß er fich unterftünde, den Herzogen an feiner ſchuldigen Empfän 
ß des MeichssLehen und Regalien, und an feiner Seflion, und alfo Fuͤrſt⸗ 
jen Ehren und Wuͤrden zu verhindern, daß er auch viele neue Zoͤlle aufe 
htete,diegemeine Straffen,fo aus Polen auf Stetin,als eine Dliederlage, 
giengen, abtriebe, und,die Niederlage nach Franckfurt an der Oder zuwen⸗ 
—— Bruͤcken auf den gewoͤhnlichen Straſſen erbreche, Straſſen⸗ 
in der Marck Unterſchleiff vergoͤnnete. II. Daß Pommern anfaͤng⸗ 
> Mich gantz freye eigene Herzog / und Fuͤrſtenthuͤmer, dem Reiche weder mit 
Dienften, noch ſonſt verwandt geweſen, und erſtlich Kaͤhſer Friedetico dem 
Srften und denn Roͤmiſchen Reſche aufgetragen, und von demſelben wieder 
zu Lehen empfangen wären. III. Daß die Pommerifche Lande drauf für und 
AhesdmRömifchen Reich zu Lehen getragen, undempfangen wären, auss 
men, was man zuweilen mit gavaltfamer Hand dagegen vorgenom⸗ 
Und ob wol vom Känfer Friederico dem Dritten, Fein Lehens⸗ 
eff oder Erneuerung der Privilegien verhanden, ſo habe zwar der Hers 
& werbende Borfchafften, und fonften, offt Anmwerbungthunfaffens - 






aber immer aus Verhinderung der Marckgrafen verfchoben worden: 
Doch wäre endlich Dem Herzogen, als er fteiff bey gemeldsem Käyfer ans 
en, die Antwort geworden, Ihr Kaͤyſerl Majeftit wolle den Herzogen 
hnen: Eheaberder Briefverfertiget, waͤre der Kaͤyſer verſtorben. IV, 
Daß der Herzog nie wider die befchriebene Verträgegehandelt. Denner 
hättegareinen ındern Berftand der Worte als der Churfürft. Geſtehe dem 
Poffeis demfelben nicht, und obfchon der Ehurfürft eines an demſelben ges 
habt ſo hätte er fich Doch defien begeben, und den Anfall behalten. Und obs 
| die Worte in etlichen Verträgen ftünden,daf die Lande vom Churſuͤr⸗ 
sten zu Lehen rühren, fo fey Doch der Herzog damit nicht von dem, was zuwor 
‚gehandelt, abgegangen; — Bekaͤnntniß, und alſo we 
Mi, \ 2 
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tze Soldiniſche Vertrag /ſey gar nichtig; Der Herzog / als dem Reiche ve 
wandt, hätte demſelben zum Nachthell nichts handeln koͤnnen, und wo er 
was geſchehen, wäre es durch einen Itrthum und Unwiſſenheit geſchehen 
WMuͤſſen derowegen alle Worte der Verträge nichts auf ſich tragen ais w 
von Rechten zu halten billig: Man geſtehe auch nicht/ daß die Herzogen von 
den Marckgrafen Lehn empfangen haben. Man waͤre wol damit umge 
gen, aber Herzog Bogislaus hätte es verwehret, und druͤber viel Sc had 
erlitten. Drum müffe auch alles was fich die Landfehafft verfehrteben, von 
Angefäll verjianden werden: Und die Worte (von niemand zu Sehenzuenw 
pfahen) habennicht die Meynung,daß man fie nicht vom Reicheempf 
folte fondern, weil zu der Zeit, als der Briefaufgerichtet, der Churſuͤ | 
‚gröffere Vorſorge getragen, denn daß die pen | 
Könige von Polen, oder Böhmen, oder Dänemarck ausgegeben werde 
als hätte er wollen vorfommen,und die Clauſul feßen: (von niemandyzı 
ben zu empfahen) Dann jader Herzog vorbehalten, fich gegen Kaͤyſerl 
gehorfamlich zu halten ; Und habe drum fich vom Neich nicht abſtricken 
nen, habe auch die Lehen vom Reich erlanget, dem Churfuͤrſten in petirorio 
md poffefforio unſchaͤdlich, und allein zu feiner Oerechttgkeit, Und 
vom Käufer nicht folte Die Lehen empfangen, wer wolte ihm dann d sdi- 
Das föntevon nies 

































&ion, Obrigkeit, und Gerechtigkeit zu richten zuftellen ?: 
mand anders,als vom Käyfer,alsvom Brunnen, wo es Lehen iſt 
oder es müfteeigen feyn: Vom Marckgrafen könne esnichtkommenz dem 
derfelbe habe ſelbſt feine daran. V. Endlich daß der Herzog und feine Bor, 
Eitern fich al ewege gegen Nom. Käyf. Majeft: und das Roͤmiſche Neich, 
auch gegen Chur⸗ und Fürften, und männtglichen; bejonderlich gegen den 
Chur fuͤrſten aus Brandenburg erbarlich verhalten, unddannenher inf 
fte des Reichs in feiner Seſſion müffe gelaffen werden. Im widrigen Fa 
koͤnne man leichtlich ermeffen, wohiner fein Gemuͤth feßenwerd, 
Auf diefe Punctehat D. Zäch ordentlich geantwortet, 1. 
der Churfuͤrſt in gewiſſen Berbündniffen und Schreiben verpflichtet, 
re nicht die Herzogen von Wolgaſt, und alfo nicht Herzog Bogislaum ſon⸗ 
dern die Stetinifche Herzoge, derer Familie nach Abfterben Ottonis des 
Dritten verlofihen wäre. Nach folcher Zeit wÄrenandere Vertraͤge zwi⸗ 
fehen des Herzogen und des Ehurfürften Vorfahren, undihnen auſge 
richtet, unterdeß haͤtte der Churfuͤrſt nichts gehandelt das nicht mit Recht ge⸗ 
ſchehen wäre. Er geſtehe zwar, was im Klag⸗Libell verhalten / daß er 
Kaͤyſerl. Mandat und Briefe,darin die Herzoge von —— 
den Reichs DTaͤgen erfordert wären, aufgehalten,aberdas hätte er aus Et⸗ 
laubniß Kaͤyſer Marimilianigerhan, der ihm zugeſaget, daß kein Be > 
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Erforderung unter die Stände des Reichs an Pommern folte gefehrieben 
werden, wo es aber geſchaͤhe möchte er folche Briefe fren zu fich nehmen und 
enthalten. Unterdeſſen hätte er die Mandata, foder Dienfte,und des Reiche 
Anſchlags halben ausgegangen waren, unverhindert fotgen laſſen. ms 
mwiern follenicht das Lehen vom Reiche füchen, auch Feine demon im Reiche 
haben; laut der Känfert. Begnadigung, und was wegen derZölle, und 
Schlieffung etlicher Straffen geſchehen, wäre mitKäyferlicher Bervilligung 
heben. Und ob er ſchon den Bolzen wegen einer Straſſen⸗Raͤubereh 
leitegegeben, fo wäre Doch folches gefchehen, weil fie ich erboten, vor dem 
füejten zu Gleich und Recht zu ſtehen. 11. Solcher Artickul waͤte zu 
een Sache undienlich und Die Chronicken die der Herzog zum Behülffans 
gen, wären nicht geſchickt, daß fie zum Rechten gnugfamen Beweiß⸗ 
hum koͤnten. Ihre Unbeſtaͤndigkeit erhellete daraus, daß drin angezei⸗ 
würde, als ſolten die Herzogen von Pommern von Käyf. Maj. mit dem 
Ider Adler begaber feyn,das doch nieein Fürft gebraucher. Uber das 
wovon die Chronicken reden, Das hätte Bogistaus fich nicht anzuziehen, als 
ob es von ſeinen Vorfahren gehandelt wäre: Denn diefelbe Linie wäre sang 
verftorben. 111. Weil der Fall beruͤhrter Pommerifchen Länder von Käufer 
Ludewig dem Brandenburgifchen Haufe heimgeftellet, und durch den Pos 
des / Fall Ditonis des Dritten die ſeibe erledigt und frey, loß und ledig geſtor⸗ 
ben waͤren; als hätte Käyfer Friedrich auf ſolchen erledigten Fall, Das Fand 
dem Brandenburgifchen Haufe zuerfannt. Erich und Wartislaus aber 
haoͤtten fichindes Ehurfürften Abwefen mit der That bineingedrungen, und 
als ſie deßwegen durch eine peremprorifcheCitätion geheifchet und geladen, 
wären ſie ungehorſamlich ausgeblieben: Drauf hätte Käufer Friedrich den 
Ehurfürftenmit Pommern belehnet,und der Churfuͤrſt den Namen, Situf 
und Wapen des Pommerlandes,angenommen : Doch hätte er wegen Eins 
gehmung der Pofleflion,daran er thÄtlich von den Hetzogen von Barth und 
Wolgaſt verhindert wäre, Erico und Wartislao nachgelaſſen, daß ſie die 
enommene Lande im Gebrauch behielten,auffotche Pflicht und Zufage, 
fie folche Lande von dem Ehurfürftlichen Haufe zu Lehen füchen und es 
pſahen auch gebräuchliche Zehn, Pflicht dargegen thun felten, laut des Vers 
tages zuSoldin aufgerichtet-Und obwol gemeldte Fuͤrſten Krafft deſſen die 
gebuͤhrliche Lehns⸗Pflicht gethan, fo hätten fie doch Dem zu wider, nach Abs 
leiben Churfürft Feiedrichen, von Churfürft Alberto Die Lehen zu empfas 
ben; ſich verweigert. Drauf wäre es erftlich zum Kriege, und endlich 
zum Prenglauifchen Vertrage durch Unterhandlung Herzog Heinrichs von 
enburg gerachen , daß die Herzogen die Lehehfchafft der Lande empfas 
ben, und Sehen Pflicht thun folten, woruͤber ee Käyferliche Confrmation 
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A. C. 1499» 


A.G 15er. 


& Albrechten und Magnuffen, Herzogen von Mecklenburg, * 


abgieng, folche Bekaͤntniß der Lehen zu erneuern, und alfovonMiemar 
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erſolget. Bogislaus X. hatte drauf nach feines Watern Tode dem Berteag 


nachzufegen fich auch gewegert: Es waͤre aberdurch Linterhandlung Hero 
abermal zu 






















renslau ein Vertrag beic)loffen und vollzogen, darin 
urfüeit Albrechten die * gleichmäßig, wie vor durch ſeinen Bat 
and Vetter geſchehen/ empfangen, wie aus Hand und Siegel gemeldte 
Mecktenburgifchen Fuͤtſten erfeheine. Zohannes; Albrechten Sohn hab 
bey angehender Chur folche Lehens, Pflicht Bagitien freundlich eriaſſen, 
auf ſolche Maffe, dab er anftatt derielben eine‘ —— frichtete 
und darin befennete; wie die Lehen der Pommerlſchen Lande vom Chu fünf 
dichen Haufe rühre, und fich verpflichtete, fo offt ein Churfürft oder Herzo 





ders,als vom Thurfürften die Lehnſchafft aller feiner Länderzu fuchen. Wel 
cher Vertrag dann nicht alleine von Käyfer Maximiliano beftä 
von der Pandfchafft gut geheiffen und unterfehrieben, fondern auch anfta 
Der Invefticur, in angehender ve wi: Ehurfürft Joachimi, durch den 
Herzogen und die Landfchafft zu Prenslau im Jahr 1 sor, ernein 6 
Wie dann auch der Churfürft drauf alle — 
und Herrlichkeiten aller Pommeriſchen Laͤnder, von Kaͤ arolo dem 
Fuͤnfften, öffentlich zu Worms unter der Fahnen mit gebührenderSolenni-- 
raͤt empfangen; daß dannenher der Herzog deſtoweniger die Le⸗ 
henſchafften über Pommern von Kaͤyß Majeſt. zu ——— 
gen. IV, Der Churfuͤrſt habe die Poſſellion ſchon mit Siegeln ef 
fen bewieſen; Es fey nurdie Form und Art der luveſtitur „ Unters 
deß wäre der Vertrag, darin die Bekaͤnntniß der Lehenfchafft, ſo wol vom 
Heryogen als vonder Landfchafft verfaffer,mit gutem Bedachrohnegmang 
vollenzogen, erneuert,und mit gedoppeltem Confens verneuert, ſtuͤr 

in duͤrren klaren Worten, und wäre weder ein unwiſſender rin, 
noch etwas, das dem Käufer oder Reiche nachtheilig wäre ; Dann der Kaͤh⸗ 
fer hätteihn ja confirmiret, und der Churfuͤrſt entzuge drin nichts dem Rei⸗ 
che, weil er die Pommerifche Lande vom Känfer zu Lehen trüge, und der Her⸗ 
309, deme der Gebrauch Derofelben nachgelaffen wäre, mitden Dienften; 
von ſolchem Gebrauch dem Reiche zuthun, andas Reich verweiſet würde. 
V. Es geʒieme dem Herzogen nicht droͤhlich fich vernehmen zu laſſen imo man 
ihn beyin Reich fir einen Lehen⸗Mann nicht leiden wolte, daß er ſein Fuͤ 
ſtenthum wieder frey an ſich nehmen, oder ſeines Gefallens anderer Obrig⸗ 
keit zuwenden wolle. Als der Churfuͤrſt alſo über das, daß er den Herzogen 
von Pommern nicht füreinen Fürften des Neichs erkennet, ihn auch nun⸗ 
mehr nicht sinen Fürjten zu Stetin wolte feynlaflen, fing D. an 
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are zu Rom einer geweſen der in dreyßig Jahren nicht Habe reden koͤn⸗ 

nen, feyaaber, da er viel ungereimtes Dinges gehöret, redend worden. Er 
tete auch, wenn derfeibe Stumme hie waͤre, er würde auch redend wer⸗ 
den, und ein Blinder fehend. Dann der Ehurfürft wolte nun auch, über 
das daß er den Herzogen nicht hätte füreinen Fürften des Reichs erfennen, 

























ich nunmehr nicht für einen Fürften zu Stetin feyn laffen, und ihme 
gar nach feinen Ehren, —— Stande ſtehen, alſo daß ihm faſt in 
Achem Wege noch würde ſeyn zu beweiſen ob er ein Thier oder Ehriftens 
Menſch waͤre. Bemuͤhete ſich darauf mit vielen, und wol mit 20. oder zr} 
enden zu beweiſen / daß Herzog Bogislaus ein rechter gebohrner Fuͤrſt, 
8 Haufes zu Stetin, Pommern, und einetley Stammes mit Herzog 
Ditone dem Dritten ſey Hernach anttvortete er auf die fuͤnff vorerwähnete 
Puncte, und faffete die Replica aufdas Klag,Libell ineine Schrift: Bu 
vieß, daß es wederin Känferlichen Cantzleyen befohlen, noch vom Roͤmi⸗ 
hen Käyfer gut geheiffenworden, daß Kaͤyſerliche Brieffe an den Herzos 
a Gewaltden Boten abgenommen waͤren beſchwehrte ſich 
An daß der Churfürft den Herzogen an Empfahung der Lehen und 
alien, und ander Seflion verhinderte, und die Brieffe, damit er dem 
che und Käyfer zu Ehren, in feiner Seflion aufzuwarten, beruffen war, 
rhalten hätte: Geſtand auchnicht,daf die neue Zölle und Schlieffüns 
der alten Strafien mit Verwilligung des Kaͤyſers gefchehen wären; 
und wenn gleich der Käyfer darein gewilliget,daß esdennoch wider die Ders 
rage und Verſchreibungen lieffe. Sagte endlich,dap esjaunleugbar wäre, 
Jah Alerander von Golgen etliche taufend Gülden werth den Nuͤrnbergi⸗ 
en auf des Herzogen Straffen abgenommen, und gleichwol Geleit bes 
m tte. Weiters bemühet er fich, der Chroniken Glauben beyzubes 
ten, und fagete, daß Kaͤyſer Friederich der Erfte den Herzogen wol habe 
einen Adler ins Wapen gegeben, den fie Doch nicht haben tollen annehmen, 
fondern mit dem Greiffen zu Frieden feyn. Erführete ferner weitläufftig, 
und wol mit zwansig Gründen bewährten Beweiß, daß des Eyurfürften 
‚ des Herzogen Brieffen nichts entziehen, und daß Küyfer Friede⸗ 
—— als unbeftändig, krafftloß, unnichtig, und von einem, der uns 
"recht. berichtet wäre, herrührend, dem Herzogen nicht um einen Pfennig 
Nachtheil gebehren können, Gebete auch dieſes hinan, Daß man es aus den 
Lehen Rechten darthun Fünte, wann fehon der Stanım und Hauf Stetin 
ausftürbe, und die aufgerichteten Ber vor nicht wären, daß die Doͤchter 
auch erben möchten: Denn es wäre das Kand der Vorfahren Eigenthum 
gervefen,und gutwillig aufgetragen, und roieder zufehen empfangen Endtich 
antwortet er auf die Brieffe/ ſo zwiſchen dom Ehurfürften und Herzogen 
BI | iu 
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zuprengfau mdabt 1501 .aufgerichtet feyn,und vermeidet, doßobtweld 
nejtche, daß der Herzog von niemand auders die Lehen empfahen foll, de 


noch auch daneben gemeldet wäre, daß der Herzog mit allen feinen fanden 











und Leuten der Lehen halben ſoll gefreyer ſeyn und am Reiche bleiben, und 
aufErfordern des Käufers fich gehorfamlich erzeigen, das ift, ein Fuͤrſt des 
Hreichsverbleiben, und nicht alsein Stubenheiger, tvie die IBorte D« Ziloe 
renhen lauten, ericheinen. Geftand derowegen nicht, Daß Die Erneurung de 
Berträge folte an ſtatt der Empfängniß feyn, und hätte fich der Churfünf 
ein mehres behalten. — 
Hierauf hat Ddaͤch ig ae und Duplica fcheif 
lich übergeben und verleſen lafjen,und 1 
Ehurfürft ftehein caufa retinendz pofleflionis velquafi, zu Handhabung 
etlicher Verträge und Verfchreibungen, und wäre alfo gang unnoͤthig, von 
der Sippzahloder Succeflion zu difputiren, Der Herzog hat auch darauf 
fehrifftlich in einer Triplica geanttvortet, und auch Diefelbe verlefen lafſen und 
meitläufftig ausgeführet, Daß nicht der Churfürft, fondern der Käfer der 
Pommeriſchen Länder Proprietarius ſey und daß der Herzog mit nichten: 
Ulufrudtuarius feiner Lande koͤnne genennet werden. Ingleichen auch dar⸗ 
gethan,daß das Necht,fo Churfuͤrſt Ludewig, der Bäyer, auf Pommern et⸗ 
wa'gehabt, diefem Ehurfüriten, als der anderes Stammes ift, nicht zu ſ 
ten Fomme, infonderheit weil Pommern wiederum dem Reiche: m 
BänersFürfien felbft erviglich einverleibet fey- — — 
Als dieſes nun alles alſo vorgetragen, hat das —5** ar 
diefen Borfehlag gethan, weil ziveyerley Jtrungen zu fällen wären: 1, 
Brandenburg anzeucht,als habe Pommern nach Vermoͤge obgeregter Ver ⸗ 
träge, nicht gebühret,feine Herzogthuͤmer von Kaͤyſerl. Maj. zu en 
Fangen. 11. Daß Pommern vermeynet, es habe Brandenburg, nah In 
bat obgereldter Verträge,nicht geziemet, ihm an Kaͤyſ. Maj Erforderung 
durch Aufhaltung und Entwendung derfelben Käyferlichen Briefe, 
Fuͤrſtlichen Seflion bey Kaͤyſ. Maj. und den verfammleten Reichs 
den suverhindern. Daß Brandenburg hinführo die Herzogen an ihrer Ses- 
on und Empfahung dev Lehne vom Meiche nicht verhindere, doch daß 
Herzogen über feinen regierenden Markgrafen Sellion hätten, und da 
neben in allen Känferlichen Lehns- Briefen den Herzogen gegeben, klaͤrlich 
ausgedrucker würde, Daß folches alles Brandenburg an ihrer bergebrachter 
und gebührender Empfahung und Belehnung von Käyfert. Maj; derfelben 
Herzogthiimer, Namen, Dtul, Anfall, unabbruͤchig und unſchaͤdlich ſey. 
Daß auch fo offt eine Belehnnng geſchicht, Die obgemeldten —— 
ſchen Brandenburg und Stetin Pommern und Derjelbep Landfchafit zu⸗ 
vor 
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vor verneuert, doch dieſem Regiments⸗Vertrage nicht zu wider verſtanden 
werden; Daß ferner Käyf. Majeſtaͤt nichts deſtoweniger den Churfuͤrſten 
ad Marckgraffen neben andern ihren Regalien und£chen de Pommerifche 
‚ande hinfuͤro, wie etliche Zeit hero geſchehen, leihe und mit Elaren Worten 
melde, nach dem die Herzogenvon Pommern gedachtes Herzogthum auch 
} | empfangen Daß forches dem Eyurfürften an feiner Empfahung, 
ich an Titul, Wapen undAnfall,und auch deme vom Regiment aufgerichs 
teten Bertrage keinen Abbruch thue,fondern eine Verneutung und Beſtaͤ⸗ 
igung ſey und endlich, fo offt die Herzogen von ihren Unterthanen Lehens⸗ 
aufnehmen, daß Churfuͤrſtliche Raͤthe durchs gantze Band mit dar⸗ 
n, und in den Lehen Bıleffen begriffen werde, fo der Fürftliche 
Dommeriche Stamm abftürbe, daß alsdann fieniemand anders, dann 

einem Churfürften von Brandenburg, verpflichtet und verwandt feyn. 
Der Vorfchlag der Brandenburgifchen Raͤthe war aber diefer: 
Bude Shui hinfüro dem Herzogen nicht aus Pflicht, fondern dem 
Gefallen, und dem Reiche zu Gute, die Seſſion aug freundlichem 
—— ‚Doch daß ſie über keinen regierenden Marckgrafen ſitzen, nachgebe, 
denn er ſeine Lehen vom Kaͤyſer nimmt, der Herzogdem Käpfer auch 
Pflicht thue, und andie Fahne der Herzogthuͤmer und Länder in Pommern 
be daß er den Lehen⸗Stuhl unter der Fahnen, oder fonft, nicht 






















—— 


oder auch die Lehen bey Käyf. Majeſtaͤt anderweit ſuche, ſondern 
uͤrſten, wegen Nachlaſſung der Angreiffung der Fahnen und 
Seſnon Paſewalck Clempenow, Torgelow, und Stoltzenburg juſtelle, und 
eblich übergebe, und im übrigen ſich halte, wie im Vorſchlage des Regi⸗ 
ments enthalten. Weil aber dieſe Vorſchlaͤge dem Herzogen nicht annehm⸗ 
lich waren als der vermeynete wann er in Thuͤrnen oder Stecken waͤre, daß 
fie hme nicht leichtlich koͤnten angemuthet werden, noch ju thun feyn : Ale 
wolie er garnichts davon reden, fondern fehlug die Mittel vor, daß er die ke⸗ 
ängniß undSeflion, wie andere Fürften, derer Lande aufeinen 
auch andern verfihrieben find, haben und behalten; Den Fallaber 
dem Ehurfürften verwahren, und verfichern tolle, 
Odb nun wol das Käyf. Regiment, durch muͤndſiche Mittel und andre 
hierauf befliſſe, die Partheyen, gütlich zu vertragen ; fohat doc) 
feine Statt noch Folge etlangen moͤgen. Und als endlich der 
den 17. Aprilis von Nürnberg fich anheim begab; bat der Hers 
ae Tages, alles an Kaͤyſ. Majeftät zu fehichen, nnd * Eu 
er Brieffe, Die in den Adis angezogen werden. Der Ehurfürft aber, 
Als der bey dem letzten Flaren und hellen Bertrage bleiben mwolte, achtete 
nicht nothig/ da er drum erfücher ward, a Brieffeguübergeben, ” 
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begehrete ſchrifftlich an das Regiment, die Abſchrifft oder Copeyen vom 

zogen nicht anzunehmen. Solches aber iſt ihme abgeſchlagen, mit dem 

Vorwenden, das Regiment Eünte night vollkoͤmlichen ‘Bericht dem Käyfer . 

thun wo nicht die Pommerifche Abfchrifften angenommen,und dem Kaͤhſer 

eingehändiget würden. ie ARE 

Alſo ift nun die Eoftbare und anfehnliche Nuͤrnbergiſche Käyferliche - 

Commiffion zwiſchen Brandenburg und. Pommern, nachdem ſie in die 

fuͤnffte Woche ſich verzogen unfruchtbarlich zergangen: Welches ich deßwe⸗ 

en hie etwas weitläufftig, Doch aus viel weitlaͤufftigern Actis, nur kurtz zu⸗ 

mmen gefaffet, habe herfegen wollen, daß man ſowol des Churfürfilichen, 

als des Pormmerifchen Haufes erhebliche und durchdringende Lirfachen ſe⸗ 

he warum fie beyderfeits oftmaln zu den Waffen gegriffen haben. Lebe fonft 

der Hoffnung, daß mir,als einem Liebhaber der Antiquirzten und der Die ala, 

te Geſchichte der Pommern hervor zu fuchen,mich unterrwunden habe,nichts 

Fan verdacht werden fo ich,als ichs gefunden, vorgebracht. Andere, auch wol 

grimmigere Nationen,als wir feyn, unnen es wol leiden, und nehmen es mit 

Dance an, daß man vorbringe, was don Alters bey ihnen, es fey gut oder 

böfes, gefehehen fey. So werde ja ich auch bey denen, jo die Wahrheit, und 

die Hijtorifche Erzehlungen lieb haben, Feinen Undanck verdienen fünnen. 

124. - Auf der Nick Meife von Nürnberg ift Herzog Bogislaus durd) 

—— Sachſen gezogen, hat D. Martinum Lutherum predigen hoͤren auch mit ihm 

en Geſpraͤch gehalten, „und da er fich zur Beichte erbot, den Schimpff 

ah zwi⸗ und Ernſt von ibm gehoͤret, teiler ein grofjer Herr wäre, daß er auch ein 

feinen groſſer Sünder feyn muͤſſe. Ingleichen hat er eine Ehe, Beredung zwiſchen 

Sohndars feinem Sohn Barnim,und des Ehurfürften zu Sachfen Friderici Schwe⸗ 

wo * ſter⸗Tochter, Anna, Herzog Heinrichs zu Luͤneburg Tochter befoͤrdert, und 

sifchen Grau, NO ao mir den vornehuften Chur / und Fuͤrſten vertvandt gemachet. Aber 

Fein dinne und fo bald er zu Haufe kam, fand er dafelbjt ſchon des Lutheri Lehre zu Treptow 

Diefer tapffere vor fich, und hörete, wie zu Stralfund und Stolpe mit der Bildftürmerey 

Herr, der nicht gar fehnell verfahren wäre. Was aber ſolche Sachen, fo die Reformation 

rg ha der Religion betreffen, angehet, hat D. Cramerus in feinem KirchensChros 
eibe war, fon, NEO zur Genuͤge befehrieben, und ift nicht nötbig, allbie zu widerholen. 

den auch g2ofs Bald datauf hat ſich der loͤbiiche Fuͤrſt übel aufbefunden,und diellht, 

fe ſtarcke deute derer er nach feinem Sprichwort allezeit erwartete war im Jahr 1523. da. 

um ſich hatte, Under ftarb im 70. Jahr feines Alters, in einem Haufe auf Marien: Kirchs 

a: - Hof, daer im Alter Luft hatte fich aufzuhalten, und hatte ſunſzig Jahr fein 

3523. Megiment löblich und wohl verwaltet/ und die Luft und Untuft diefer Welt 

lange genug getragen. Iſt fonft ein feiner, wohl proportionirter,anfehnlicher - 

Herr geroefen, alfo, daß er unter vielen groffen Leuten in Pommern Beinen 
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der ihme an der Gröffe und Statur gleichete, gehabt, ſondern dot andern, 

wie ein Riefe,anzufehen gewvefen,und nach der Groͤſſe des £eibes,hater auch 

ſo viel am Effen und Drincken bezwingen koͤnnen/ daß er, wenn er hungerich 

war ohne alle andere Speife einen gangen Schincken oder gebratene Gans 

wmit Luſt allein hat aufgefien, und zu Loͤſchung ſeines Durſtes, fo viel getruns 

. en, daß andere, die ihme Beſcheid thun ſolten, drüber truncken geworden 
ſeyn Und wie er felbft von Perfon groß war, alfo hat er auch gemeiniglich 
— en um fich gehabt.Und man meiß noch 
anieo von dem Crackowen in’Ponimern viel zu fagen der bey ihm am Hofe 
geweſen, und fich fo ftarcf befunden, daß er nicht allein ein Hufeifen mitten 
f reifen, fondern auch zugleich auf einmal drey Tonnen Bier ausden 
tragen Fünnen. Denn zwo gange Donnenfaflete er inbeyde Häns 






| am Spund, und unter ieglichem Arme hielt er eine halbe Tonne, 


er alfo mit feinem Schlafftruncke, fo offt ihme der zu Stetin, zu 
W u Schwerin, und andern Fuͤrſtlichen Hoͤfen vergoͤnnet ward, 
aus den tieffeſten Kellern hervor. Man ſagt, daß er an Statt der Zaͤhne einen 

en im Munde gehabt. Es hat ihm einmal ein berühmter Rin⸗ 

gerzu ohne Betrug mit ihme zu ringen angeboten. Als aber derfeibe 

Der Abrede ungeachtet ein Stücke gebrauchet, und ihn geſtoſſen, da er nicht 
lte hat er ihn im Grimm fo gefaſſet, daß er ihn dermaſſen an den Boden 
% warff daß er alſo todt liegen blieb, und man gnug an ihme zu Fühlen gehabt. 
Sahatauch Werner von der Schufenburg zur felben Zeit, einen Laußitzer 
ABendenanden Hof gebracht,der font nicht mehr a und tranck,als ein ans 









Menfch, aber wenn mans haben wolte, einen gangen Dchfen, oder eine 
‚große Ballie voll Fiſche im Tage auffreffen Eonte. Aber dieſen Freffer wolte 
Küönfer Sriederich, da er ihme von Churfürft Friederichen, deme er geſchen⸗ 
‚et war, nicht annehmen,und fagete: Er doͤrfte des Wendens nicht, als der 
Khonzuborunnüses Sefindes, das vielfräffe, und wenigthäte, mehr als 


Ihmegefällig, hätte. 
Zum Beſchluß diefes erften Theils unfers dritten Buches will ich Diez, gielei x 
Profopographiam des grofjen Bogislai, aus unfern Pommerifchen Anna- profopogra- 
libus;Zohannig Engelberti, weil fie merklich ift, von Wort zu Wort herr pliia, 
feßen: Es hat Herzog Bogistaff in der Jugend bräunliche Haar, aufs Als 
ter aber eine Glatze gehabt,Daher er auch gemeinlich eine göldene Haube ges 
tragen, eines bräunlichen, herrlichen, wackeren, lieblichen und männtichen 
Anagefichtes, und alfo im Anfehen, daß man ihn zugleich fürchten und lieben 
müflen, hoher Stirn oder Vorhauptes brauner, offenbarer , lebendiger 
"Augen, feiner ſubtilen Naſen, weiche inder Mitten ein wenig erhaben war, 
id zimliches Mundes, En Kinnes, breiter und ſtarcker Rah 
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feines delbes und gerader Schenkel. In Summa er iſt nad) feiner Länge 
und Gröffe fo wohl geftalt und proportioniret gemwefen, als man gu der Zeit 
einen Menſchen finden mögen ; hat durch fein ganges Leben getwänfchte Ge⸗ 
fundheit gehabt, allein, daß er wegen angebeiteter Lungen in der Wunden / ſo 
ihme ein Hirfch geftoffen, in Maffen zuvor gedacht, zu Zeiten einen kurtzen 
Athem und ſchwere Bruft harte. Hat zu allen freudigen Dingen, zubunten 
ſchbnenKleidern guten Pferden, zurgagd, zum Weidewerck u Schieffen,zu 
Qurnieren, zuMennen, zu Stechen, und infonderheit zur rn ung 
und Zuneigung getragen. Und weil er ſelbſt —2 ſtarck und groß war, 
hatte er auch gemeiniglich gerne groffe,anfehnlihe und vornehme Leute und 
viele Diener um ſich weiches ihm dann nicht ein geringesAnfehen gab · Wat 
eines behersten, heroifchen und tapfferen Gemuͤthes/ und doch dabey pr 
frech und thramiſch alſo daß er in Gefahr und widerwärtigenZufällen nicht 
verzagte, nach im Gluͤck und Wohiſtande ſich von Ubermuth oder Stoltz 
ließ einnehmen. War nicht gerne an abgelegenen verborgenen Dertern, ſon⸗ 
dern hatte Luft unter Leuten zu ſeyn und gefehenzumerden. Wann er auch 
von ehrlichen Zufammenkünfften geladen fchlug er es felten abzgemeiniglich- 
ſtellete er ſich in Perſon, und verehrete auch dazu fo viel, Daß esdie, ihn 
geladen, feinen Schaden hatten; hielt viel von feinen Raͤthen und Dienern, 
und fahe gerne, Daß fie bey ihme reich wurden, fo es nur nicht mit jernande®: 


Schaden zugieng, harte Gottes Wort und die Geiftlichkeit lieb, befoͤrderte 


Diefelbe in alle Wege: Wo er Ponte, hoͤrete er alle Morgen, ehe er ih 
‚ weltlichen Sachen oder Händeln etwas anfieng oder vwerrichte 
eine Predigt oder Meſſe, bielt auch feine Diener und 

dazu, Daß fie in Hottesfurdht leben, und fleißig zur Kirchen gehen mujten. 
Gegen feine Unterthanen hohes und niedriges Standes war er milde und 
güitig hörete diefelbe,menn fie etwas zu klagen oder zu berichten hatten, gerne, 
und derhalff einem jeden, was recht und billig war, Zn Summa er iſt ein 
Fürft gervefen, deffen Lob und Tugenden nicht gnugfam zu beſchreiben und 
—* etliche geringe Fehler und Gebrechen mit unterlieſſen, ( wie dann Fein 
Menſch auf Erden volſkommen befunden wird/) ſo ſeyn Doch ſolche Maͤngel 

durch groſſe Tugend und loͤbliche Thaten detmaſſen obſeuriret 
© und bedechet, Daß er ihm billig zu gute 
ju halten, 


Ende des dritten Buchs, 


Fohannis Micralü 
Mnderer heit 


Dritten Bucht 
Hisen Fachſiſchen 
Bonmierlande, 


Darinnen vermelderwird, 


Moas ſich von Bogislao X, an biß 


auf den Tod Bogislai XII. da dam 
das alte Pommerland mit denalten Fuͤrſten 
abgegangen iſt, zugetragen habe. 









Scerin und Leipsig, 
In Verlegung Johann Kundels, 1723. 
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Denen Edlen, ZBohlehrenveften, Großachtbaren Hoch: und 
Wohlgelahrten, auch Hody und Wohlmeifen Herren 


Burgermeiftern, 
SYNDICIS, 
Kamerern und Raths⸗Verwandten, 


der beyden vornehmen 
Hinter⸗Pommeriſchen reſpective Hanfer-Städte 


VGtolpa 


und 


Sreptowander Rega/ 


Meinen inſonders Großguͤnſtigen, Hochgeehrten 
Herrn und Goͤnnern. 


Die, Wohlehrenveſte, Großachtbare, Hoch und Wohlgelahrte, 
Hoch und Wohlweiſe, großguͤnſtige, vielgeehrte Herren, weil ich in 
Beſchreibung des alten Pommerlandes biß auf die Zeit gekommen 
bin, da Bogislaus der Groſſe dieſe Welt geſegnet, und nach ihme 
das Land allgemach ſich zu der gereinigten Lehre des Evangelii ger 
wendet, alfodaß man es hinſort wol das Evangelifche Pommer⸗ 
land nennen möchte: Als habe ich michnicht verdrieffen laſſen, die 
einmal angefeßte Feder weiter zu führen, und nach Verſertigung 

deralten Hiftorien diefes Theil des alten Pommerlandes, darin gemelder wird, was 

dem Lande, feitheres der Auafpurgifchen Religion bevgepflichtet, biß auf den Abs 
gang der alten Pommeriſchen Herren, aufgeftoffen, €. E. W. und G. zuüberreichen, 

- und zu confecriren, nicht zweiffelnde, es werde bey r E. W. und G. dieſe ee 
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riſche Arbeit dermaſſen angefehen werden, daß ich dabey ihre Wohlgewogenheit und 
günftige Affection zu verfpuren habe, Es wird Zweiffelsohne €. €. W. und G. nicht 
unangenehm ſeyn, Daß ich in Diefer meiner Arbeit dargethan habe, wie in diefem Lande, 
da ihre wohlerbaute Städte gelegen feyn, die tapfferfte Helden der Teutſchen Nation 
dormalsgervohnet haben. Und obwol etliche an fülcher Relation einen Zweiffel faffen 
möchten, fo iſt ſie doch mit folchen Hiftorifchen und Geographifchen Gründen beleget, 
daran ein Liebhaber der Antiquitäten wohl kan begnüget feyn. Das möchte root einem 
einen widrigen Gedancken machen, wann in dieſem Lande zuvor Teutſche Voͤlcker ges 
wohnet, wie dann ein ſolch gan Land feine erfte Mutferfprache hätte verliehren Fonnen ? 
Aber wenn diefes nicht in andern Ländern auch gefchehen wäre, auch noch heutiges Das 
es nicht gefchehe, fo möchte foldyer Einwurff etwas gelten. ft nicht das Königreich 
— gleichſam cor totius Germaniæ? Noch hat die Sarmatiſche Sprache ſich 
daſelbſt fo ſeſte gegründet, Daß ſie annoch vernacula iſt. Ein ebenmaͤßiges koͤnte faft in 
allen Ländern der gantzen Welt erwieſen werden. Wie es aber mit unſerm Lande, bey 
Beränderung der Sprache, daher gegangen, iſt leicht abzunehmen, wennmannur den 
Zuftand des alten Teutfchlandes bedencket. Tacitus fehreibet: Nullas Germanorum 
urbes habitari, fatis notum eft: ne pati quidem inter fe junctas fedes: Colunt di- 
fcretiac diverfi, ut fons, ut campus, nemusplacuit. Vicos locant non in noftrum 
morem,connexis& cohzrentibus zdificiis. Suam quifg; domum fpacio circum- 
dat,five adverſus cafüs ignis remedium, five infcitazdificandi.Ne czmentorum 
quidem apud illos aut tegularum ufus. Materia ad omnia utuntur informi & ex- 
tra fpeciem aut delettationem. Daraus iſt abzunehmen, daß die alten Deutfchen kei⸗ 
ne bemauerte Städte gehabt, weil fie nicht einmal den Gebrauch des Kalcks und des Leis 
mes zu Ziegeln gewuſt haben. Welches gleichwolnicht alfo zu verftehen, als wenn gar 
Feine Leute in Communen und Gemeinen bey einander gewohnet hätten. Dann es faget 
jaC far ausdrücklich lib. 4. und 5. daß fie oppida gehabt, dahin fiezu KriegessZeiten 
das Vieh auf dem Felde zufammen getrieben, oder fo fie den Ort wider den | 
halten koͤnten ihr Weib und Kinder, und alle das Ihrige, in die Waͤlder | 
ben.Lnd Prolemzus rechnet mol 90. oppida auf diffeit des Rheins, biß an die Wei 
fel. Diefe Oppida, mie gefagt, find nicht bemauert, fondern offene Hagen geweſen, 
doch mit Sraben und Pfälen in etwas verwahret. Deromegen wir auch nirgends 
fefen, daß die Römer vor einiger Beftung oder Stadt ſich Haben dürffen aufhalten, fol 
che zu geroinnen, da fie zwiſchen dem Rhein und der Elbe lange Zeit Kriege in Teutſch⸗ 
lan d fuͤhreten. Die Gemeinen aber, fo fich in den Hagen (dann fonenmeten ſie ihre 
Oppida) zufammen hielten, find offtmalen fehr groß geweſen, und haben etliche taus 
fend Mann heraus geben fünnen. Wann fie dann nun einen Zug auffer Landes vorhat | 
ten, fo zündeten fie, twiedie Helverii zu den Zeiten Cxfaris gethan haben, ihre Hagen | 
und die Gebäude drinnen an, und fuchten beffere Wohnung, da fie fihmit Welbund | 
Kinder niederlieffen. - Gleichwol haben offtmalen Die Derter und Plaͤtze da fie wir 
gewo 
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gewohnet, ihre vorige Namen behalten, und jind, wenn fie an flieffenden Waſſern und 


nfrrvohl gelegen geweſen, von andern, die dazu kamen, wieder Häufer dafelbft gebauet 
worden. Der Teutſchen Häufer aber,fagt Tacitus,haben nicht, wie letzund in den Staͤd⸗ 
zen zu ſehen, in einer Reihe an einander geftanden, find auch nicht Durch eine Wand an 


* einander gebunden geweſen, ſondern wie man es alfo noch auf dem Lande fiehet,ein ieder 


Haußwirth hat fein Haußmit feinem Hofe und Raum rund umgeben gehabt,und daß 
felde entweder um Feuers⸗GSchaden zu verhüten, oder Daß fie nicht beffer zu bauen ges 
wuſt, oder auch wol, daß fie ihr Vieh, und was fie ſonſten hatten,defto beffer accommo- 
diren möchten. Wann dann nun, wie gefagt, ein gemeiner Heer-Zug vorgieng fo lieffen 
ſie ihre Stadt oder Hagen in Gottes Gewalt ftehen, zogen mit Welb, Kind, Vieh und 
allenlebendigen Seelen fort, wohin ihnen das Glück den Weg zeigete. Und weil wie ich 
indem erjten Buche ausgeführet, Die gantze Teutſche Nation vielfältig auſgeboten iſt, 
ſich roider die Römer; fo fich nad) Eroberung des Rheinſtroms auch an die Elbe mache⸗ 
ten,zufammen zu halten, und fie in ihren eigenen Ländern heim zufuchen : Als find unfere 
altetapffere Suevier, Gothen, Wandalier, Rugianer und andere Bor, und Hinters 
Pommeriſche Völcker, ja auch die in Polen rwohnende Lygier und Burgundier aufges 
weſen, haben sich mit den andern Teutfchen zufammen gethan, und weil esihnen geglüs 
cher, daß fiedie Römer männlich vom Rhein wegbrachten,ift in ihnen Die Luft gröfier ges 
worden, auch die Frangofifche, Welſche und Spanifche Weine zu Eoften, find mit uns 
terfchiedlichen Hauffen fortgegangen, haben mitgenommen, wer mit gewolt, und die 
Daten verrichtet, welche Beine Hiftorici genugfam befchreiben koͤnnen. Es hat nur den 
tapfferen Leuten an Hiftoricis gemangelt, und was nicht ihre eigene Feinde befchrieben, 
daß weiß mannicht. Gleichwol haben fie bey folchen ihren Feinden das aröffefte Lob der 
Dapfferkeit, auch vieler anderen Tugenden, die billig allen ihren Nachkommen indie 
Augen leuchten. Es hat aber von Anbeginn die Sarmatifche Nation ſich nachbarlich an 
die Seunfche Nord, und Oftwärts, gehalten, auch bißweilen groffe Kriege mit derfelben 
hret, "und weil es indie Natur gepflangetift, lieber in dem Lande zu mohnen, das 
milder von der Lufft ift,als in rauhen Dertern ; als hat befagte Nation, und namentlich: 
dieHeneti oder Venedi,die wir fonft Wenden heiffen,und gar andere,als unfere Wan⸗ 
dali (eyn,gemercket,daß Das Land an und Über der Weichſel ſehr erleeret wire, find dero⸗ 
wegen mit Hauffen hereingefommen,und nicht allein an der Weichſel, fondern auch an 
der Dder, Elbe und Muldau in Zeutfchland mächtig gervorden. Nichts deſtweniger ift 
vielen Dertern, und faft allen flieffenden Waſſern ihr voriger Teutſcher Name verblies 
ben, ja auch die neue Einkoͤmmlinge Haben zwar neue Sitten mit herein gebracht, aber 
Auch viele von der alten Teutſchen Manier angenommen. Tacitus faget: Reges ex 
tiobilitate, duces ex virtute ſumunt: Necregibus infinita aut libera poteltas, & 
duces exemplo potius, quam imperio, fi promti, fi confpicui, fi ante acıem 
agant, admiratione præſunt. Czterumneg; advertererieg; verberarequidem, 
aufi acerdetibus permiffum, non — pœnam, nec ducis juſſu, ſed velut Deo 
u3 Impe- 
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— — Der Hoheprieſter bey den Wenden, in Ruͤgen und ſonſten, hat auch fait 12 
mehr Gewalt gehabt, denn der König. Denn der König hat nur auf den Krieg ges 
wartet, und hat Niemand müflen zum Dode verurtheilen ; fondern,fo jich einer la 
det, hatder Hohepriefter das Urtheil gefprochen, und ift vor ihm hergegangen, wennee . 
folte hingerichtet werden, daß es ein Anfehen hätte, als wenn das Gerichte nihtans 
Menschen fondern aus Gottes Erfänntnißgefchehe. Die Wendifche Nation beyuns, 
ob fie zwar Feinen König hatte, fo hieltfie fich doc) an die Fürften, fo den Pommeriftben: 
Steiff führeten,und wardenen unterthan. Kam es aber zum Kriege,fo war derfelbe dee. 
Anführer, der den Krieg zum beften verftand; fie lieffen fidy aber von demfelben nicht ana 
Ders, alsmit Güte commandiren. Tacitus fager: Quod przcipuum fertirudinis ins. 
citamentumeft, noncafüs, nec fortuita conglobatioturmam aut cuneum facit, 
fed familiz & propinquitates. Solches iſt indiefem Lande auch, da es noch alles 
Wendiſch war, im Gebrauch gewefen, das in der Folge,mwiefie es heiffen,diefelbe,fo eine 
iede Stadt oder ein jedes Geſchlecht von der Nitterfchaftt, rider den Feind gefandt, 
fich zufammen gehalten; und damit Eonten fie auch beffer bejtehen, wann Die, fo ſich ken⸗ 
neten,und mit einander befreundet waren beyſammen ftritten. Tacitus fagt; Proprium 
gentis,equorum quog; prefagiaacmonitus experiri. Publice aluntur,iisdem ne= 
moribus ac lucis, candidi &nullomortaliopere contacti. Man lefe unfere Poms 
merifche Ehronica, da werden wir fehen, wiedie Pommerifche Wenden vor ihrer Be⸗ 
kehrung zum Chriſtenthum in Nügen und zu Stetin auch ihre Pferde ihren vermeyne⸗ 
ten Göttern zu Ehren gehalten, und Durch fie, was ihnen für Glück oder Unglück widers 
fahren folte, erkennet. Tacitus faget: De minoribusrebus principes confüultant, de 
majoribus omnes, itatamen, ut ea quog; , quorum penes — arbitriumeft, 
apudprincipespertraltentur. Man fehe, wie es in Pommerifchen Land, Tagen von 
Alters, auch che das Sachfen- Recht herein gekommen, gehalten worden; fo iſts 
wahr, daß nichts wichtiges von den Fürjten ohne der Land⸗Staͤnde Rath gef — 
und Daß dagegen nichts von den Land⸗Staͤnden beliebet wird, Davon die Fuͤrſten nicht 
folten gewuffhaben. Tacitus faget: Nec dierum numerum, ut nos,fed no&tium 
computant: Dannenher wuͤnſchen wir annoch einem nicht viel taufend guter Dage, 
fondern fovicle guter Nächte. Tacitus ſaget: Illud ex libertate vitium,quod non ſi 
mul, necjufli, conveniunt, fed & alter & tertius dies contatione co@&untium abſu- 
mitur. Elye auch wir u rechten Deliberationen in fand» Dagen jufammen *—— 
find offtmatn etliche Tage hingefloſſen. Confidunt armati: omnes audiuntur, autori⸗ 
tate ſuadendi magis,quamjubendi poteftate. Bey unſerenLand⸗Dagen ——— 
aicht der Degen abgeleget werden, und wer etwas vorbringen will, dem iſt es nicht vera 
wehret.Licetapud concilium accufare quog;, & difcrimen capitis intendere. 
groͤſſeſte Mißhandlungen find auch offtmaln in unferen Land» Pagen zu ftraffen vorge. 
tragen, Proditores ac transfugasarboribus fufpendungignavos ac imbelles & cor- 
poreinfamescenoac palude, injettainfuper crate,mergunt: adulteram acciſis 
crinibus nudatam coram propinguis expellit domo maritus. nd der + 
t 
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fiehetja annoch wider die Land» Verbrecher, und das Waſſer muß noch die ungenannte 
Schand⸗La 


ſter beſtraffen und an den Prangern werden noch hin und her abgeſchnittene 
Saare geſehen. Wie auch in verfloſſenen Jahren die loſe Perſonen in Koͤrden über ein 
Bea: anden Stadt-Sraben hangende gefeget, und ſich wegen der Steine, Kothes, 
und Miftes, fo von dem gemeinen Poͤbel auf fie häuffig geworffen ward, miteinem 
fumpffen Meffer, fo am Korbe hieng, Loßfchneiden, und alfe ins Waſſer fallen muften, 
ihnen doch wieder ausgeholffen ward, kan ich noch gedencken. Sera Juvenum Ve- 
nus, eoque inexhaufta pubertas: nec virgines feftinantur: Eadem juventa,fimi- 
lis proceritas: pares valıdique mifcentur,acrobora parentum liberi referunt,fas 
get Tacitus von den Teutſchen. Und die Wenden diefes Landes haben auch keine Jung⸗ 
wich geſchweige einen Geſellen vor 20. jahren ausgegeben, und fotche Gewohnheit 
och biß an unferer Väter Gedencken gedaurer,ift auch noch nicht gang abgefchafft. 
| &aurum propitinan ĩrati Dii negaverint,dubito : quanquam proximi 
ob ufüm commerciorum illud in pretio habent. Interiores fimplicius & antiqui- 
us utatione mercium utuntur. Die Wenden haben auch Feine Müngegehabt, 
ondern‘ Waare um Waare gegeben: Was fie aber an Golde und Silber im Kriege 
ermorben oder geraubet, haben fiihren Abgottern oder den Weibern zum Geſchmuck 
en. Funerum nulla ambitio : fepulcrum cefpes erigit: monumentorum ar- 
duum&operofum honorem, ut gravem defundtis, afpernantur. Lamentaacla- 
erymascito,dolorem & triftitiam tarde ponunt. Die Wenden im Pommerlande has 
ben folche alte Teutſche Weiſe beybehalten. Sie nahmen zum Begraͤbniß drey fehr 
2 offe ungeheure Steine festen fie an einander, halb in die Erde, vier oder fünff Schuh 
über 





gen über feßten fie auch folche drey Steine, und aufieglichem Ende auch einen, 
acht Steine legeten fie drey andere noch geufereSteine, damit war derPodte 
bedecket. Solche Gräber findet man annoch im Lande, und theils über ı 2. Schuly 
doch daß ihrer etliche zerriffen feyn. Uber ihre Todten haben fie die Thränen fo 
moderiret, daß fie alle Freundfchafft erftlich beym Begraͤbniß/ hernach über 30. Tage 
abermal, auf den hundertften Tag, und endlich aufden Jahr⸗Tag darzugeladen, ein 
herrlich Mahl gehalten, gefoffen, gefpielet und die Todten⸗Wache zum frölichiten vers 
zichtet: Auch festen fiedem Todten Effen und Trincken ins Grab, Undich weiß, daß 
noch vor wenig Jahren verftopffte Glaͤſet mit fehönem Bier welches Tacitus Pott 
humoreın ex hordeo aut frumento, in quandam fimilitudinem vini corruptum, 
Plinius und Florus Celiam oder Ceriam aus Spaniſcher, Zythum aus Aethlopi⸗ 
fer, Cerevifiam aus der Galliſchen Sprache, Achenzus aus Thraciſcher Sprache 
/ro» und Vinum hordeaceum nennet) gefüllet, ausder Erde, da man fie vor vielen 
—5 — den Dodten zu Gut hinein geſetzet, gegraben ſeyn; und ſolch ein Glaß iſt mir ein» 
mal in. D. Chriftophori Albini Medici Stetinenfis Hauſe gezeiget, welches zum 
Gedächtniß aufgehabentwar. Tacitus faget: Dotem non uxor marito, feduxori 
maritus oflest, Und wenn die Pommeriſche Wenden geheyrarher, fo hat an 
nu 
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auch das Weib keinen Brautſchatz gebracht,fondern er hatihnen Sefehenet geben müle | 
fen,und wolvon den Eltern gleichfam fauffen müffen. Convictibus & —* mna⸗ 
liagens elufius indulget.Quemcung; mortaliumarcerete&to nefashabetur,und 
wie die Wott mehr heiffen. So fagt auch Helmoldus, daß Fein Volck lieber geherbers 
get, als die Wenden / und brauchet von ihnen * ſolche Worte, als Tacitus von den 
Feutſchen. Vefte diftingvuntur non fluĩtante, ſicut Sarmatæ & Parthi,fed ſtricta & 
ſingulos artus exprimente. Diefes einige wäre genug zu beweiſen daß die Pommeri⸗ 
ſche Wenden fich wohl in die Deutfche Weiſe geſchicket haben. Denn fie haben nichtdie 
Sarmatiſche —— Talar ⸗Roͤcke beybehalten, ſondern ſolche Kleider zugeleget, Die 
ihnen auf dem deibe / wie den Teutſchen kurtz angelegen. Und dannenhet ſind fie auch vom 
den andern Wenden durch einen eigenen Namen unterfehieden, daß man ſie C 
von ihren gefaltenen Roͤcken geheiſſen hat. Das uͤbrige im Tacito und andern S 
benten mag einer ſelbſt leſen und mit den Sitten und Gebräuchen gegen einander hal⸗ 
ten die bey den Wenden im Pommerlande übrig geblieben feyn, und annoch zum Theil 
bey unsim Schwange gehen, Unterdeß wollen E. E. W. und ©. diefes, was fich Im. 
alten Eächfilchen Pommerlande nach Lutheri Reformation zugetragen, und von mit, 
nach meinem QBermögen, ad res apud noftros majores geftasab interitu vindican- 
das,sufammen getragen iſt großguͤnſtig aufnehmen. Und weil ich weiß,daß zu Stolpa 
und Treptow ander Rega die Evangelifche Lehre fich fehr zeitig und zum allererſten die 
ſes Ortes hervor gethan, und vielen Evangelifchen Kirchen nicht allein in Diefem, ſom 
dern auch andern Ländern, die Fackel Derreinen Wahrheit durch D. Bugenhagium 
Shriftian Kettelhut, PetrumSwaven,Zohann Kyrich,Andream Knopken und andere, 
vorgefeuchter: Als trage ich Peinen Zweiftel, E. E. W. undG. tverden diefe meine Arbeit, 
fo ſoche Zeiten mit beruhret,defto geneigter aufs und annehmen. Und wie ſie vorhin das 
gob haben, daß fie in ihren Gemeinen zu ieder Zeit an gelahrten Leuten Luft gehabt, um 
viel ihrer Kinder zu gelahrren Leuten erzogen, und darzu mohlbeftalte Schulen angerich, 
tet daraus ſoſche Männer kommen , ſo nicht allein dem Vaterlande fondern auch 

den gedienet und darüber fonderbares Lob überfommen haben: Alfo werden fie auch ihr 
re Affe&tion gegen dieſe Hiſtoriſche Arbeit,fo ich eintzig und allein auf die Wahrheit det 
Geſchichte un d aufdag Ornament unfers lieben, doch nunmehr faft agonifirenden Bas 
terlandes gerichtet. blicken laſſen und mir mit beharrlichemFavor ftets zugerhan verbieis 
ben ; wie ich hinwiederum GOtt um glücklichen Wohlſtand Ihrer eigenen Perſonen und 
ihrer gantzen Gemeine unaufhoͤrlich anzuruffen erbötig bin, — 
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ra“ Obald Bogislai X. Söhne Gesrgius und Barniman 7. 
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die Megierung traten, die doch Georgio als dem Aeltern Bogislai X 
mehrentheils auf Dem Halfelage, weheten ihnen aleich Söhne Geor⸗ 
im Antritte viele faure Winde entgegen. Die Städte sit um —* 
wolten ſich mit Auffesung der neuen Zoͤlle zu AWolgafk nen ven ange, 
beſchweret befinden, und haben darum der Huldigungpender Regie⸗ 
fich eine Zeitlang gerweigert : Unruhige Geifter feblisrung viel zw 
den nebſt den reinen Lehrern des Evangelit ein, und unter ihnen machtentbun: Daraus 
D. Amandus und andere mit der Bildftürmeren eine Meuteren nach der ans —— 
dern. Die Leute hiengen theils an den Noͤnchen theils an den Lutheriſchen n 
digern und rittenalfo auf zween Hauffen : Endlich haͤuffete der Churs A.c. 1523. 
jeft Die vorige Streitigkeiten mit Dem, daß erden Braut⸗Schatz den 
Aulein Margaretha, Herzog Bogislaierite Gemahlin, ausder Marck 
mitbekommen hatte, weil fie ohne Erben geftorben war, wieder forderte. 
In dieſen Befchmerlichkeiten fuhren die jungen Herzoge fo gefcheut, 
daß * Staͤdten Erlaſſung des halben Zolles zu Wolgaſt willigten. 
Wewegen dann auch Stargard und andere Staͤdte die Huldigung ihnen 
al ſort gethan haben. Stetin aber und Stralſund, die hiemit nicht wol⸗ 
ten zu Flieden ſeyn, wurden mit der Guͤte und Gelindigkeit zu ebenmaͤßigen 
Sehorſam zezogen. Ferner ſchicketen fich die Fuͤrſten wegen der Religion 
. Am die Zeit, und weil ihnen die Wahrheit des Svangelii unter die Augen 
leuchtete, lleſſen fie den Predigern das Wort GOTTES zu verfündigen 
.. Raum, und fchafften gleichwol D. Amandum und feine Spießgefellen ab, 
Die mit den Bauren auf Müngers Art fonft eine Unruhe im Lande angerich⸗ 
ter hätten, und lieffen Die Bilder wieder an * Ott ſetzen. Rn 
. xr anes 
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A.C.1526. daneben im Land⸗TDage zu Wollin im Jahr 1526; wie es mit dem Muͤ 
Weſen, und mit betroffenen Strafen Räubern folte gehalten werden. 

2. Die Sache aber zwifchen Marek und Pommern ward erftlich auf 

Die Sache dem Reichs⸗Tag aufs neue im Jahr 1527. zu Speyer, dahin fich Herzog 
—— Georg mit feinem Sohn Philippo von 7. Fahren perſonlich verfügere, vor⸗ 
rd genommen, und zueiner Handlung nach Juͤterbock verleget. Da denn 


> nach vie, nebft Herzog Georgvon Sachfen, Heinrich von Mecklenburg, und at 
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ien Hanbiun rich von Braunſchweig, als Unterhaͤndler, auch anſehnliche Bo 
gen endlich ten Koͤniges Ferdinandi aus Boͤhmen, und Sigismundi aus Polen, 
durch die Herz quch der beyden Churfürftenzu Mäyng und Pfaitz erfihienen. Aber 
 unfhneig Fein Theil weichen twolte, iftalle Handlung umfonft gevefen. Folgend 
zu Grimmen Jahres find abermalen zwo Tag Fahrten gegen Prag und Negenfpurg ans 
gänslich und gefeßet: Dafelbft giengen zwar groffe Speefen und Unkoſten auf, aber die 
aus dem Sache verblieb unentfchieden, Endlich haben Erich und Heinrich, Her⸗ 
Grunde ver⸗ zogen zu Braunſchweig, den verworrenen Handel bepzulegen fich unters 
gr,  wunden, und infonderheit hat Herzog Heinrich nad) vieler Hin und Wi⸗⸗ 
A.C.1528, derſchickung an beyde Parthen diebeyde Pommerifche Herzogen Gebrüdes 
re, nach Gartz erbeten, und dafelbit von leidlichen Mitteln geredet, 
A,C.1529, es dahin bearbeitet, daß fich Herzog Georg im Zahr 1529, mit ihme 
Grimmen in die Marck begab. Dafelbft fand er in Perfon vor ſich E 
fürft Joachimum mit feinen beyden Söhnen und fÄmtlichen Frauenszit 
ger, wie auch Herzog Albrechten aus Meckienburg, und ward nunends 
lich die gange Sache aus dem Fundament gehoben, daß der Marcfgrafund 
feine Erben fich der Gnade, dadurch etwa bey Rom. Käfer und Königen 
fiedas Herzogthum Pommern zu Lehen erlanget, begeben, in keinem 
ge den Herzogen von Pommern an Empfahung ihrer Lehen von Kaͤyſerl. 
Majeft, oderan ihrer gemöhnlichen Seflion im Neiche-Nath, doch vorbes 
halten, daß die Herzogen von Pommern über feinem regierenden Marck⸗ 
grafen ſitzen ſolten, verhinderlich ſeyn, gleichwol aber, wenn Ihro Ka 
Majeſt. dem Herzogen von Pommern die Lehen und Regalien verleiht 
würde, zugleich ohne Kränckung einiger Gerechtigkeit und Schwaͤch 
gegebener Privilegien in Perfon, oder Durch feine Legaten, zum Zeichen 
der gefamten Hand an Pommern, mit andie Fahnen greifien, und die ge⸗ 
famte Hand empfahen, auch hinfort des Po€mmerifchen Tituls gebrauchen, 
und wenn die Untertanen in Pommern ihren Landes-Fürften die Huldi⸗ 
gung thun würden, feine Legaten dabey haben fülte, auf daß ihnen Die 
Stände des Pommerlandes mit angelobten, daß fieden Marcfgrafen nad) 
Abgange des männlichen Stammes der Herzogen in Pommern für 
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Herrn wolten annehmen. Ingleichen iſt auch dieſes abgeredet, und ver⸗ 
‚tragen, daß Pommern wegen des Heytaths⸗Geldes Frau Margarethaͤ, 
Bogislai X.erften Gemahlin, fp ohne Erben verfallen war, funffzig tau⸗ 
end Gülden, fo die Städte aufbrachten, herausgeben, und Herzog Ger 
079, dem feine erfte Gemahlin Amalia aus der Pfaltz vor vier Fahren ger 
ſiorben war, Fräulein Margaretham mit zwantzig taufend Gulden Ehe⸗ 
Geld heytathen, und alſo alle enthaltende Freungen gänglich aufgehoben, 
und ewiger Frieden und Freundfchafft zwiſchen beyden Theilen feyn und 
‚bleiben folte. 
Als diefer Bertrag von beyden Seiten mit einem Eid⸗Schwur beftäs 
ward, fohdem Churfuͤrſten ein Saphir aus dem Kleinod, fo er am 
Halſe trug, gefprungen, und Herzog Georgen vor die Fuͤſſe gefallen feyn, 
‚welches der Ehurfürft für ein gu Glück, und daß er eines groffen Feindes 
entlediget waͤre, gedeuterhat. Der Pommerifchen Landfchafft ift es zwar, 
als fie auf ausgefchriebenen Land⸗Tag verftanden, wie endlich ihr Here 
mit dem Marckgrafen vertragen wäre, anfänglich etwas befremdt vorge⸗ 
mmen, daß den Erbhuldigungen Die Marckgrafen, welches bißhero un⸗ 
‚gewöhnlich gerwefen waͤre, beywohnen folten, und haben deßwegen Grim⸗ 
nis, da der Schluß gemacht war, Grämnis genannt: Dennoch den lies 
„ben Frieden zuerjagen, haben fieden Vertrag einhelligunterfchrieben, wie 
erauchvon Räyferl. Mas. hernach iſt beftätiget worden. 
 Ehediefer endliche Friede mit dem Marckgrafen von Yrandenburg 3. 
getroffen ward, hat Herzog Georg König Sigismund aus Polen, feiner Wegen Laueus 
tutter Bruder, da er zu Dantig, den Dafelbjt zwifchen dem Rath und PT und Dis 
Gemeine entftandenen Zanck und Aufruhr zu ſtillen, ſich aufhielt, in yem Könige 
on mit 300, Pferden befucht, wegen der beyden Häufer Buͤtow aus Polen ein 
und dauenburg, fodie Polen immerdar wieder abfordern wolten, einen ges gereiffer Ver⸗ 
wiſſen Schluß zu fordern, und wegen feiner Grau Mutter Braut-Schag, frag getroffen. 
der wegen dieſer Häufer bißhero vorenthalten blieben, Anregung zu thun, 
und endliche Vergleichung zu machen, welche dann auch dermafien getrofe 
mift nr Herzogen zu Pommern von ihrer Frau Mutter ausfichens 
der Eh eld vierzehen tauſend Ungariſche Guͤlden nachlleſſen, und der 
König ihnen Dagegen beyde vorgeſagte Aemter, wie die Hetzogen von 
Mommern diefelbe bißhero befeffen, erblich und untwiederrufflich gantz übers 
b —— bey Kroͤnung eines neuen Koͤniges die regierende 
erzogen beyde Aemter durch eine anfehnliche Botſchafft recognoſciren, 
anddie Brieſe daruͤber, die ihnen ohne einiges Entgeld frey aus der Koͤ⸗ 
niglichen Cantzley allewege folten gefolget —* erneuren lieſſen. Aber 
Barı x 2 a 































* 


4 Anderer Theil des Dritten Buch⸗ 

das ſolten Die Herzogen zu Feiner Folge oder Dienſtleiſtung noch etwae 
anders gegen die Könige von Pofen verbunden feyn. Den U vo 
gemeldten Ehe⸗Geldes, als achtzehen tauſend Ungariſche Guͤlden, hat de 
König aufetliche Termin zu erſtatten verſichert, dem auch alſo gute F 


gefchehen ift. — 
Als nun alles auſſer den Pommeriſchen Grentzen im | 


—*—* hätte ſich ſaſt zwiſchen beyden Brüdern, die bißher, fo lange ſich eine Furch 


und Barnim hon auffen mercken ließ, in Brüderlichem Vertrauen geftanden, ein Un⸗ 
emiprrägenmie ige wegen der Erbtbeilung blicken laffen, auf welche Herzog Barnlıt 


groſſer Solen- E 
ice di hefftig drang, Herzog Georg aber folche einzugehen Bedencken trug. Mit 
über be ferweile daß Darüber gehandelt ward, reifeten beyde Brüder im Jahr 


von Kayſer Ca⸗ 1530, nach Augſpurg da eben die hochverpoͤnete und bißher wohlventheis 
rolo V. zu Aug? digte Augfpurgifche Conſeßion übergeben ward, und’empfingen den 26. 
wu o. Zulti ihre Lehen über alle neun Pommeriſche Provinzien, derer Wapen 
Pr: Du. "fie auf den Plas führeten, in Perfon, und haben bey ſolchem anſehn⸗ 
Goldaft.in Pol, chem Wercke vier der vornehmſten Fürftenz ‚als Marckgraf Georg von 
Imper. Parte 6. Brandenburg, Johann Friederich, des C ſürfuͤrſten Sohn, Herzog zu 
Tr. 3. 9.361. Sachſen, Phllippus Landgraf zu Heſſen, und Herzog Georg zu Sachſen, 
—— FKoyſer Carolo V. den Käyferlichen Mantel an Seiten und hinten getragen. 
Aus p.248. Die tveltliche Churfürften find in üblichen Churfürjttichem Habit mit 
dem bloffen Schwerdt, Neich8,Scepter, und Apffelvorhergangen, Kür 
nig Ferdinandus, mit Königlicher Kleidung und Eron angethan, hat 
den Geiſtlichen Churfuͤrſten gefolget, und da fich Käyf Majeftät 
einem Ornat, der auf 300. taufend Holdgulden gefchäßer ward,aufeinen 
erhabenen Thron auf dem offenen Marckt ſetzete, hat erftlich der Ehurfürft 
von Brandenburg um Vergünftigung, daß er mit andie Fahne greiffen 
möchte, gebeten, hernach hat Marckgraf Georg eine fehrifftliche Prorefta- 
tion wider feinen Vetter den Ehurfürften übergeben, welche zwar ange⸗ 
nommen, aber mit einer Gegen,Proteftation alfofort vom C 
beantwortet ift. Folgende ift durch etliche Pormezifche Dazu Beſtellte 
bulatı darauf der Käyfer in feiner Majeftät faß, umritten, und find im Was 
men beyder Herzogen von Pommern, vier andere Fürften, als Hei 
Heinrich der jüngere von Braunſchweig, Heinrich und Albrecht He 
von Mecklenburg, und Ernft Herzog von Lüneburg, reuterifch doch Fuͤrſt⸗ 
lich, angethan, zum Käufer hinauf getreten, haben mit gewöhnlicher Solen- 
nität im Niederknien fich geitellet, und etliche Pommerifche Raͤthe auch 
Eniend hinter fich ftehend gehabt. Herzog Heinrich von Braunſchweig 
bat das Wort für die Pommerifche Herzogen mit lauter —— 
u 


. 


1d bat nach empfangener gewuͤnſchter Antwort nebſt den andern das 
inferliche Tabulat umgeritten. Endlich find im dritten Umritt die beyde 
dere zu Pommern mit einer wohl gepußten Aufwartung ankommen, 
md haben nach alter Gewonheit ihre beyde Pferde eine Fahne auf dem 

fe ſteckend gehabt. Bor ihnen her iſt erſtlich die Blut, oder Kaͤyſer⸗ 
Bahne durch Antonius Nazmer, den Marfchall, hernach neun Fahnen 
pegen der neun Provinzien, die die Fürften von Pommern aus dem 
Reich zurfehen tragen, von den vornehmen Pommeriſchen vom Adel ges 
hretiworden. Wolfgang, der Grafvon Eberftein, führete die Stetinis 

he Sahne; Gottſchalck von Feltheim die Pommeriſche; Ludewig Has 
medie Wendiſche; Wedekind Bugenbagen die Barıhifche; Matthes 
Burgdie Rügifche; Georg Ruͤſtow die Wolgaſtiſche; Wolffgang von 
edel Die Guͤtzkowiſche. Drauf ſind erſtgemeldte beyde Herzogen Eniend 
vor Kaͤyſ. Majeſtaͤt Stuhl erſchienen, und hinter ihnen haben obgeſagte 
—— auch ſich Eniend niedergelafen, und hat abermaln der von 
\ g unterthänigft von Kayf. Majeſtaͤt gefucht, gegenwärtigen 
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Serxʒogen von Pommern ihre Länder, Die auf fie verſtammet waͤren, zu 
horn re dabey zuerhalten, und zu fehligen. Nach abermaliger ges 
w ort, die RÄyf.Majeftät durch den Ehurfürften von Mayntz 
hat der Bifchoff von Coſtnitz und Hildesheim. als Vice/⸗Cantz⸗ 

er, ein Evangelien⸗Buch dem Käufer auf den Schooß geleget, und zur 
ten Seiten, eben wie der Ehurfürft von Mäyns als Etb⸗Cantzzler zur 
Mechten, miedergefniet. Das Buch fafleteder Käyfer am obern Theil, 
beyde Herzogen legeten zugleich die Finger über die Worte des Evangelii, 
und fagten den gebräuchlichen Eyd dem Ehurfürften von Maͤyntz befcheis 
Dentlich nach. Folgends wurden die fämtliche Fahnen vorgeftellet, und 
hat der Käyfer und beyde Herzogen, und neben ihnen der Churfürftvon 
andenburg an iediveder Etange gegriffen. Und find hernach die Fahr 
m Bolck geroorffen, und Preiß gegeben. Weiters hat der Käufer 
das bloffe Schwerdt am Gefaͤſſe und beyde Herzogenan den Knopff ges 
riffen, und find Darauf beyde Herzogen mit gebührlicher Neverens aufs 
und haben nebft den andern aufgewartet, biß daß dem Ordens⸗ 
aus Preuffen, Walthern von Eronberg, die Verwaltung des 
, weil Marckgraf Albrecht denſelben Orden in ein weltlich Fürs 
ftenthum verſetzet, und an Polen verwendet hatte, verlehnet, undetliche 
Vverſonen zu Ritter gefehlagen, und alle Ceremonien geendet ſeyn. Auf 
- Diefer Reife haben auch zugleich Die Herzogen das Bergwerck zum Jo⸗ 
— AN &r3 chimsthal 
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Herzog Georg 
ſtirbt, und fein dern iſt im blühenden Alter Eur nach feiner Wiederkunfft in Pommern: 


ns Fahr ı53 1. zu Stetin geftorben, und wie es Damals eine Gew 


—5* tzernen Sarg geleget, und von acht adelichen Perſonen getragen, und 


das Land, und nicht mehr dann ein ſchwartz bedecktes Pferd nachgeleitet, und 12. 


nung, 
A.C. 1531. 


A.C. 1532. 
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chimsthal beſehen, wie ſolches Mattheſius in feinem Chronico von er. 


freyen Bergſtadt ©. Jochimsthal bezeuget. | DB 
Nach dieſem Gepränge hat Herzog Georg nicht lange gelebet,; ſon⸗ 







war, mit folchen Ceremonien zur Ruheftätte gebracht, daß er ineinen 


beftellen die nende Lichter, daran kleine Fähnlein mit Waffen gehefftet, beyherg 
Kirchen s Ord / gen find. Yegundiftdiefe Pracht denenvon Adelzugering. IE 


Seine Gemahlin war ſchweres Leibes, da erjtarb, und gebahr n 
feinem Tode eine Pochter Georgiam, die hernach einem Potnifchen Gras 
fenvon Schlochow ift beygeleget werden. ein Sohn aber Philippus 
1, war noch am Heydelbergifhen Hofe, da ihn der Vater hatte erziehen 
laſſen, und ehe derfelbe anheim Fam, fing Herzog Barnim an eifti 
Haußſuchung wider die Bufch>Meuter zu thun, Die in diefen Landen 
eingewurgelt waren, und hat nebſt dem Bifchoff von Kamin, durch Hans 
Borken, Hauptmann auf Belgard, Zabel von ABolde, Hauptmann 
auf Neuen Stetin, und Joachim Nahmer, Hauptmann auf 
Draheim, über 30. Erb, Näuber in die Hafft gebracht, Michel und 
David die Manteuffele, um gleiches Verbrechen, enthaupten, und ihnen 
ihren Sitz zu Poppelow, Daraus fie die Straſſen unficher hielten, inden 
Grund geriffen, und ihre Unterthanen in feine Pflicht nehmen laffem, 

Darauf ift folgendes Jahr, Da man fehrieb 1532. auf inftändiges 
Anhalten Herzog Barnimidie Theilung des Landes vorgenomimen, und 
ſolches durchs Loß auf 8. Sahr von einander gefeget. Da dann Barnimo 
das Land Stetin und Hinter Pommern, von der Dderbif an Polen, und 
was in dee Neu⸗Marck Pommerifch iſt; Philippo aber Wolgaſt und 
Bor Pommern, und was vonder Dder an die Ukermarck und an Meck⸗ 
fenburg ftoffet, nebft der Inſul Nügen, zugefallenift. Nach Ausgang 
gemeldter 8. Jahre haben fich beyde Herzogen wegen der Erb»Tiheilung 
gantz veriniget, und das voneinander geſetzte Land noch einmal aufs Loß ge⸗ 
tragen, da dann jedem Herren fein Theil wiederum zufiel, und erblich v 
blieb, und ward Philippo, weilerinder vorigen Theilung verfürget war, 
und anden Roßdienſten, Steuren, Klöftern und Intraden der Aemter und 
andernmehr, Verfchmäterungempfand, in etwas ihn zu befriedigen, diſ⸗ 
feit der Dder die Compterey Wildenbruch, Greiffenhagen, und was die 
Steinwehre, Steinbesfenund Trampen an gehen haben, zugeleget ; m 
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——— — 
dern andern iſt es im vorigen Stand geblieben. Das Jus patronatus fiber 
as Stifft Camin, die Probftey zu Eolberg, Marien und Et. Otten⸗ 
Rirche zu Stetin, die Kompterey zu WWildenbruche, die Univerfirät zu 
Greiffsmalde, die Zulle Wolgaſt, Gars, Greiffenhagen und Pritter, 
amd das Frifche Haff find ausgefeget, und gemein geblieben: Wie fie 
Dann auc) die gefamte Hand, auch alle andere Begnadigungen aller Di- 
gaitäten, Titulund Wapen, fich vorbehalten haben. 
Be: aber dieſe beyde Herren den Paͤbſtiſchen Wahn durch einen eins A-C. 1534 
elligen Land, Tags, Schluß zu Treptow an der Rega im Jahr 1534. ab» A 1537. 
Eſchaffet, folgendes Jahrs eine allgemeine Vification der Kirchen, Kloͤ⸗ 
tee und Schulen durch D. Johannem Bugenhagen Pomeranum ange 
fiellet, eine Kirchen» Drdnung aufs —* und in Druck durch denſelben A- C. 1562. 
bracht, die nachmals nach fieben Fahren, und abermal im Jahr ı 563. A: C. 1563. 
mehret, und von neuen aufgelegt ift, wie fie auch, als Biſchoff Eraf- 
s der angetragenen Aufficht der gereinigten Kirchen fich verwegerte, und 
te Vifitation und Kirchen» Drdnung (der auch etliche von der Ritters 
und die vom Sunde, und andere mehr widerfprachen) fich nicht 
rlieh, aufdemSynodo zu Stetin drey Superintenden, als Mars 
cum Pauluma Rhoda zu Stetin, Joh. Knipftro zu Wolgaft, und Ja⸗ 
cobum Hohenſee in Hinter-Pommern zu Stolpe verordnet, und folgendg, A. C. 154r. 
als im Jahr 1541. das Fuͤrſtl. Pedagogium zu Stetin geftifftetz eine 
erung der erſten Treptowiſchen Kirchen, Ordnung aemacht, und 
die Hinter-Pommerifche Kirchen hinter dem Kollenberge zu der Stetinis A. €. 1556. 
ſchen rintendur, in dem Greiffswaldiſchen Synodo anno 1556. ge⸗ 
leget/ und Georg Venetum zum Stifftiſchen Superintendenten zu Colberg 
beſtellet, ſolches alles iſt in dem KirchensChronico Crameri zu leſen: In 
Ken auch zugleich befindlich, was fid) mit D, Petro Artopœo, fonft 
Beckern genannt, zugetragen. 6. 
= Diefer war von Coßlin bürtig, hatte auch dafelbftenerftlich gelehret, Door Petri 
war aber von den Pfaffen im Anfang des Evangelii verjaget, undals — 
er zu Ruͤgenwalde eine Zeitlang feiner Gaben gebraucht, iſt er endlich zum "" 
Recdorat der Stadt-Schulen in Stetin befördert. Weil er nun ein ges 
lahtter, frommer Mann war, der drey Haupt» Sprachen Fundig, wie 
erden M-Paulum a Rhoda den Superintendenten felbft, laut deffen eignen 
Bean n der Hebräifchen Sprache unterrichtet: Dann fo lauten feis 
‚ne Wort in feiner Senten& von der Confeflion Artopeei : Exanimo optime 
eupio dodiflimo & modeftiflimo viro D. Artopceo, a quo ante annos XII. 
änitia ac ElementsHebrze linguz didici;Als ift er zum obriften Paftoren an 
S. Malien Siiffts⸗Kirchen beruffen,und hat mirkehren, Schreiben Br 
igen 























A.C.1555- 
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digen wider das Interim und andre@ectirifche Kehren gutesLoberjager. Ih 
habe von allen feinen Büchern, die er hat ausgehen laffen, nurdren zu leſen 
koͤnnen bekommen, als einen Lateiniſchen Commentatium Über die Offenbar 
rung Johannis; Eine kurtze Poſtill über die Evangelia und dann das Proro- 
märtyrium Habelis, darin er von der rechten alten immermoihrenden $ 
chen ſchoͤn difcurriret, reie die von ihrem Kain, ſowol indem He 
alsinder Antichriftifchen Kirchen, fich Chriſto entgegen gefeker: Und hal 
darinnendes Mannes hohen Geijtmit Luft erkannt. Lnterdeffen ifterdun 
Schreiben mit Ofiandro, da er noch zu Nürnberg geweſen, bekandt 
morden, und als derfelbe in Preuffen wegen der Lehte, als wenn wirdun 
Gottes mefenttiche Gerechtigkeit, und nicht durch den Gehorfam Ehriftt 
im&lauben felig wuͤrden, verdächtig geroorden, hat er nichts deſto wenigen 
die Freundſchafft mit ihm fortgefeget, auch ihn nebſt andern nicht verdam⸗ 
men wollen, fondern vorgegeben, es fey alleine Streit von Worten, und 
nicht Uneiniafelt im Grund der Sachen, wie folches aus dem Urtheil erhels 
let, daß die Wittenbergiſche Theologi, von Ofiandri Lehre abgefafkt. Und 
in diefee Meynung, infonderheit, da er feine Lehre im Artikul vonder Ge⸗ 
rechtigkeit, in Auslegung der Epiftel zun Römern etwas über den Verſtand 
des gemeinen Mannes erhub, bekam er einen Beyfallvon vielen 
und namentlich, von dem Fürftlichem Medico D.Curione, Der 
Fam aufdie Cantzel, und die andre Prediger fehalten auf Artopeeum 
des Ofiandrifmire Diefer aber verantwortete ſich möglichft, biß daß 
nach getroffener Verſoͤhnung ein Stillſtand und Abfchied de non alter- 
cando gemachet. Hernach, als das Feuer fich fo leicht nicht daͤmpffete 
ließ Herzog Barnim ihn erſtlich zu einem Theologiſchen — 
r 
€ Confeſ 
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E vor 
fein: Raͤthe, hernach vor fich felbit, zu Stetinim 1556. abe B- 
Darin hat fich Artopoeus ſo weit finden laffen, daß er erſtli >on 
fion feiner Lehr übergab, und als darin etliche Meden von den andern Theo 
logen, und infonderheit von M. Paulo à Rhoda Superintendente fuͤt ta⸗ 
delhafft erkennet wurden, mit ihnen einen Vergleich traf, und ſich aller 
Neuerung, auch der Oſiandriſchen Lehre, den Artikel der Rechrfertigung 
betreffend, abfagete. * 

Daruͤber iſt auch eine Formula alles deſſen, was in den Pommeri 
fehen Kirchen von der Nechtfertigung des Menfchen foll gelehret werden, 
aufgerichtet, und fo mol von Artopaeo, als andern Theologen, Andr 

Mangeriovon Drlicns, Paulo à Rhoda, D. Jacobo Rungio,Hermanno 
Mifen, Bernhardo E&trofchneidern, Georgio Schermero, Redtore 
Stargard, Balthafar Kolern, Thoma Granowen, Alerander Empeln 
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icolao , Antonio Remmeldingunterfchrieben. Nichts deſtowe⸗ 
| der Verdacht auf Attopoum, wegen des Ofiandrifmi, noch weis 
er erfeflen, und andere Prediger haben mit Wermahnung des Volckes 
ich vor die Dfiandriften vorzufeben, Diefer mit feiner Entfchuldigung ans 
ehalten. Drum ift er nacher Belgard, folgends gegen Neuen Stetin, 
und endlich nach Wollin, da fich der Lands⸗Fuͤrſte aufbielt, erfordert, der 
Reynung ‚ durch folche Abforderung ‚den einbrechenden Syrrfal in Ans 
kand zu bringen, und ihn vonder Cantzel abzuführen. Da er aber eine Zeits 
as zu Wollin verharrete, und ihme die Zeit dafelbft zu lang fiel, veifete er 
she Bervilligung wiederum zurück nach Stetin, ward aber Darüber in 
feinem Haufe arreftiret. Unterdeſſen kommt neben dem Bedencken, das 
lürnberg von Oſiandri Lehre geftellet war, das Urtheil der Witten⸗ 
rgifchen von den Ofiandriftenan, dab, fo Artopoͤus / oder andere, nicht 
vürden aufhören, Dfiandri Lehr mit der anderen Lutheriichen Kirchen 
lehre zu concorditen und zufammen zu vermengen, daß er foltevom Amt 
geſetzet werden. Denn es koͤnne ja die Lehre, da man faget, Daß Joſeph 
der en andter frommer Menſch, wegen GOttes Einwohnung in ihm und 
en Tugenden, vor GOtt gerecht ſey, mit der Lehre nicht einſtimmig 
da man nach der Schrift befennet, daß Sofepy und. ale fromme. 
enſchen von wegen des verheiffenen Mittlers, aus Barmhertzigkeit durch 

ven Glauben, gerechtiwerden. Deromegen ward einSynodus aus beys 
angen zu Ausgang des ss. Jahres auf den Montag nach Luciä 





























jerfchrieben, und darinnen ließ fich Artopbus abermalen finden, daß er 
34. Uetickel, fo ihm von der Rechtfertigung des Menfchen vorgeleget wurs 
m unterfchrieb, und in einer öffentlichen Predigt fich laut derfelben ers 
 Härete. Aber es ift gleichwol zwifchen ihm und den andern’Predigern Fein 
3 jeiede gehalten. Drum ift er endlich nebft D. Eurione dimiktiret, und 
m aufgelegt, daß ergen Wittenberg reifen,und ſich dafelbjt mit den Theo-- 
ee folte. Philippus Melanchthon fehreibet drauf für ihn, 
bittet, daß er moͤge vom Fürften mit noͤthigem Unterhalt verfehen wer⸗ 
en. Es wird auch darauferhalten, daß erzu Coͤßlin in feiner Heimath 
zu wohnenniederließ. Daſelbſt aber ift erabermalen in Verſtrickung 
11562. Sahr gerathen. Dannda Bartholomäus Hildebrand, Paftor A.C. 1562. 
inder Predigt am Char⸗Freytage acfagt, das Dfiander mit feis 
iften das Blut Eprifti mit Füffen treten, hat er Darauf, daß 
es etliche neben ihm ftehende Leute gehbret, geantivortet, das iſt erlogen. 
Welches der gemeine Mann alfo verftanden, als wenn erdas Blut Chris 


ſu geläftert hätte, Folgendes Jahr aber — er in gemeldter feiner 2 
Kr. > * y er⸗ 
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A.C. 1563. — im — feines Alters verftorben, und laut des Epitaphũ 
. 29. Mart. Da el egra N, 8% Ai jr 
7. onſten hat Herzog Philippus im Jahr 1536. zu Dorgau ſich Chur⸗ 
Philipus 1. fuͤtſt Johannis von Sachſen Tochter Mariam beylegen, und durch D. 
wird mitChurs Lutherum verteauenlaffen, dabey etliche fagen, daß inder Vertrauung bey 
Förft Zohan Berwechfelung der Ninge einer von den Trau / Ringen dem DoAor unvers 
Me feheng entfallen fey, daruͤber er fich bewegt, und gefprochen habe: Hoͤreſ 
D. Jutherum DU Deuffel, esgeht dir nicht an: Folgends hat er die Braut⸗Leute mit ſol⸗ 
vertranet, und chen Worten angeredet, Darin er gewuͤnſchet, daß fie wachfen, und fich vers 
mit Barnimo, mehren, und ihr Saame nicht aufhören folte. Etliche erzehlen es anders 
feinem Vater⸗ als wenn D. Lutherus, alsihm der Herzog nad) der Vertrauung die Hand 
er de, geboten, Diefelbe eine gute Weue filfchtweigend, als ob er in tiefen Ge⸗ 
figfeiten ger, Dancken ſtoͤnde, gehalten , und endlich obangeregte Worte geredet habe, 
glichen. und deuten das lange Stillſchweigen dahin, daß der Herzog mit feinem 
A.C.1536. Gemahletliche Jahr unbeerbet geblieben ift. Und weil Herzog Barnim. 
ee hun au Ride Aa verjden mirde; Aber ide ange 
uͤrſtliche Hauß auf ſo erſa ide; 
iſt — gluͤcklichen Segen verwandelt , und hat Herzog Philips 
pug nachmalen 7. Söhne, und 3. Tochter mit feiner Gemahlin gezeuget 
Davon doch zweene Söhne und eine Tochter vor dem Pater jung verfallen 


% ſ Unterdeſſen hat ſich zwiſchen Herzog Philippo, und ſeinem Vater⸗ 
Differeng ZU Bruder Herzog Barnimo nicht ein geringer Unwilie, theils wegen der Za⸗ 
os un chanifchen Comptetey, theils wegen Ermählung eines neuen Bifchoffesan 
teren des Srafmi Stelle, erhoben. Es war zwar der Nominstion und Prefentarion 
Etifftes wird halber die Veranlaſſung gemacht, wofern fie fich, als beyde Patroni, Der 
a Perſon halber nicht vereinigen konten daß fie binnen vier NBochen der No» 
ndlichtwird mination halber fich zufammen verfügen oder fhicken, und drüber loſen 
Echroane zum wolten, daß der, dem das Loß zufallen wuͤrde, alleine dasmal die Nomina- 
Bifhoff rg tion der Perfon zum Bifchoff erheben folte. Weil dann nun das Glück 
wählt. Herzog Barnim favorifirte, hater Graf Ludwigen von Eberftein, auf feis 

ner Gemahlin, und Herzog Erneften von Braunſchweig und Lüneburg 
— auch wegen feiner ſtattlichen Gemuͤths⸗Gaben, vorgeſchlagen. 

ber Herzog Philippus hat deſſen Minderjaͤhrigkeit angezogen, und deſ⸗ 
fenthalben nicht einftimmen wollen. Drüber it zwar eine Zuſammen⸗ 
Funfft zu Paſewalck unter den Herren felbft gehalten, aber Feine Vereini⸗ 
gung getroffen. Herzog Barnim trug Herzog Philippe an, daß er auch 
eine Derfon auffein Recht nennen, und noch einmal Das Loß werffen folte. 


— 


Vom Alten Sachſiſchen Pommerlande. 351 
Derfel be aber meynte, er fünte nicht einen, fo der Dignicät fähig rodre, ges 


m. unfähigen ob der Minderjährigkeit fegen, und gab vor, Herzog 
Barnim hätte wegen ungefchickter Nomination damals fein Necht verfäus 
net, und daffelbe wäre ihm in folidum zugervachfen, und nennete alfo Date 
Jacob Zizevizen. Solches hat nun Herzog Barnim nicht belieben 
| und iſt derowegen, da die Stiffts⸗Staͤnde nicht * ohn ein 
upt ſeyn, und die Sache dem Kaͤyſer, als der Patronen Oberhaupt, 
norifieiren und Verordnung erwarten twolten, nach gehaltenen Land Tas 
zen die Irrung an die Land» NRäthe geleget, und Tagezeit auf 
| beliebet; Da dann zu Schleds,Feuten niedergefeget feyn, vom 
aenimo, Jacob Wobefer, Rüdiger Maſſow, Bartholomäus 
Schwave, Jochim Podewils, Henning von Dewiz und Wolff von We⸗ 
dei: Ron —— Philippo aber Jochim und Joſt Gebrüder Molzane, 
Wedige Bugenhagen, Dubſchlaff Eicheftädte, Matthäus Normann 
und D Nicolaus Genzkow. Aber fie konten auch das mal noch nicht der 
beyden nominirten Perſonen halber einig werden; undift alſo D. Johann 
| gen, fonft Pomeranus genannt, Profeflor zu YBittenberg, ins 
tel gefommen, undeinhellig beliebet. Derfelbe aber hat fich entſchul⸗ 
jet, und vier andere Perſonen vorgefchlagen. Aus denen ift endlich 
Unterhandlung Churfuͤrſt Joh. Friedrichs von Sachfen, und Erfants 
nißbefagter dazu niedergefegten Land» Stände zu Camin, Bartholomäus 
Schwave nominiret, folglich auch ducchs Eapitulferwähler, und confir- 
miret, Drauffind die Fürftt. Erb, Verträge, das Stifft und Kirche zu 
Saminbelangende, zu Verhütung allesfernern Streites zu ewigen Zeiten 
im 1545. Zahr dahin befchloffen, Daß beyde regierende Fürften ein ledet A- = 1547 
- Spatronfeun, und zwo Perfonen von Adel, oder fonft qualificirte, nennen, 
und dem Eapitul die freye Wahl laffen twolten. Kurs zuvor, noch bey 
Lebens,Zeiten Biſchoffs Craſmi, find auch andere hochwichtige Puncte 
An Differeng zwiſchen beyden Fürften und dem Biſchoffe gerathen, zu Des 
mus beyde Fürftenzu Camin geroiffe Perfonen, als Ja⸗ 
ob WBebefer, Rüdiger Maſſowen, Mazke Borken, Joſt Molzan, Ul⸗ 
zih Schwerin, Wedige Bugenbagen, und die vier Bürgermeifter zu 
Stralfund, Stetin, Greiffswald und Stargard, Ehriftoph Lorbeer, 
David Braunsfcehweig, Zafpar Buͤnſow und Zafpar Borcken,_nieders 
"gefeget, und die Sache dermaffen beygeleget, dab hinfort der Biſchoff 
Die Reichs» Steuern nicht für ſich allein, fondern zugleich mit Der Fürs 
fen» Steuren in den Kreiß»Kaften fenden, keinen Reiche » Dag_ber 
> febicken, die Süriten für feine Patronen erkennen, ihnen ale Nevereng, Fol⸗ 
‚ge und anders erweiſen, hergegen = Ihnen erwarten folle, 
y2 
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en —* 
—— Churſuͤrſt Johann Friederichs von Sachſen Schweſter zur Gemahlin 
Polen , und Er⸗ hatte, und alſo fein naͤchſter Schwager war, und ſich von demſelben in 


legung einer 
Geld⸗Buſſe 
ausgeſoͤhnet. 
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Drauf als im Jahr 1541. ein Reichs⸗Dag zu Regenfpurg 
ward, begab ſich auch Herzog Philippus dahin, und hat eben e 
Solennität als fein Vater und Vetter vor 11. Jahren, die Lehen vi 
Kävf. Majeftätempfangen, Unterdeß ward der Schmalkaldifche Bund 
der PBroteftirenden Chur / und Fürften zum Schuß und Schirmihree Res 
ligion, erftlich aufs. Zahrgemachet, und hernach auf 10. Fahr erneuert, 
Hierzu wurden die beyde Pommeriſche Fürften, Barnimus und Philips 
pus, auch eingeladen, daß, weil groffe Beſtellung und Kriegs Nuͤſtungen 
wie vormals nie erhoͤret, im Roͤmiſchen Neich, Teutſcher Nation, fich, 
zu Unterdruckung der Evangelifchen Religion, vermercken tafen, fie dem 
emeinen Weſen fich nicht entziehen, fondern auch Hand rider diefelbe, 
h mit Macht die abgeftellere Papifterey mider aufzurichten fich vornehmen, 
mit anlegen wollen.· Diefeibe nun wurden hiedurch verurfachet, fich in 
gemeldten Bund einzulaffen, und das deito mehr, weil Herzog Bhilippus 


- 
RZ 


gemeiner Sache nicht füglich abfondern konte; und ——— d 
Herzog Philippus, als der erfte Convent zu Schmalkalden im Zah 
1537. gehalten ward, daraufdie Schmalkaldifche Artickel, die man au 
dem Eoneilio zu Mantua übergeben wolte, gemachet worden, zubezeugen 


GSuperintendenten begeben. Als aber beyde Herzogen vermercke 


auch ihnen, da der König von Dänemarck wider ſie, wegen der Hebun⸗ 
gen, foder Biſchoff von Roſchild aus Rügen, und der Abt von | 
aus dem Treptowiſchen Amt fordert, mit Anhaltung der Pomm I 
Kauffleute mit Gewalt verfuhr, mit Feinem Rath oder guten Willen bey⸗ 
gefprungen ward; haben fie tm Fahr 1543. zu Speyer den Schmalfal 
difchen Bunds,Genoffen Urſachen andeuten faffen, warum fievom Bund 
abzutreten genöthiget würden. Und ob wol gemeldte Bundes, 
foiche Urfachen anzunehmen fich wegerten, blieben fie nichts deſtowenig 

bey einmal gefaffeter Meynung, und wolten mit dem Buͤndniß nichts 
mehr, als was die Meligion angehet, zu thun haben; twie fie dannaud) 
von A.1541. nichts dazu contribuiret, noch fich bey a 
befunden, viel weniger fich in den Krieg wider den Herzog von n⸗ 
ſchweig eingemenget, oder anderer Handlungen theilhafftig gemachet has 
ben. Als aber anfänglich auf dem Land⸗Tage zu Wollin im Jahr 154 
den 8. Augujti den Land⸗Staͤnden, was wegendes Cam 
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Bundes vorgelauffen, pr proponiret ward, Fam es ihnen zwar gan bes 
khwerlich vor, dab fich die Herzogen ohne ihren mitgenommenen Rath 

Vorwiſſen, wider alten Gebrauch, im Anfang in Verbuͤndniß eins 

fen hatten, —— ſie wolten ſich in weitere Buͤndniß, der gemei⸗ 
en dandſchafft zum Beſchwer und Unſtatten nicht ferner einlaſſen; Den⸗ 
noch da fie * daß die Herzogen ſich des Verbuͤndniß nicht: weiter, 

[8 was die Religion betrifft, anmaſſeten, und ohne hohe und fonderliche 

ſchwerde ihrer Landfchafft und Unterthanen fich Daraus nicht hätten 
den mögen, willigten fie, Daß den Herzogen der gemeine Pfennig, fo 
den Erbs Feind der Ehriftenheit pfleger geſammlet zu werden, gefols 
. Weiters aber wolten fie zu Feiner anderen Steuer fich diß⸗ 
ſtehen. Die Fürften fchrieben im Augufto felbigen Jahres noch 
=> inen Land⸗Tag zu Wollin aus, und brachten vor, daß fie, in 
ana yo Voth ihre Religions, Bertvandten mit Steuer und Zuthat 
nicht zu verlafien, erfucher würden, und begehreten gnädiglich von der 
guten Rath, und treue Wohlmeynung mitzuteilen. Alſo 


nun befchloffen, daß man mit Pferden, Wagen, und anderen 
yorigen in Bereitſchafft ſetzen, und Muſterung, und Auss 
das 
















Im gangen Lande verordnen, und eine halbe Fräulein» Steuer, 
12500, Gulden aufeinen Norbfall, nebftdem gemeinen Pfennig, 

anzugreifen, bewilligen wolte. Da auch endlich der Krieg im Jahr 

— mit Macht angieng, und Käyfer Carolus ſich wider Johann Frie⸗. <- 1547. 
derich Ehurfürften, und Landgraf Philippen, zu Felde begab, forderten fie 
Herzogen aus Pommern um Hülffean, da ihnen dann ein Faͤhn⸗ 
hte von 300. ‘Pferden zugeführet ward. 

e fielen Die Herzogen in Pommern in des Kaͤyſers Ungnade, 

J ward auf alleriey Mittel gedacht, rwieman ihnen beykommen möchte, 
war num Herzog Albrecht aus Mecklenburg zur Hand, der zwar 
das Evangelium nach der Predigt Lutheri angenommen, und 
es wider feinen Bruder Heinrich vertheidigt, hernach aber, als ſolcher 
auch zum Evangelio trat, es wieder verworffen hatte, und zu 
erfolgung feine beyde Söhne, Albertum und Georgen, dem Käys 
Fam uns inden Schmalkaldifchen Krieg zugeſchicket hatte. Ders 
befam nun Käyferlichen Befehl; fich zu dem Käyferlichen Volck, fo 
Weſtphalen fich befand, zu machen, und neben ihm erfis 
und Lüneburg einzunehmen, hernach Pommern 
au bene, Solches Volk mar umdiegeit; da Ehurfürit Johann 

Leipzig im 1546. Jahr belagerte, aber nicht getvinnen Eonte,A.C. 1546. 

enftlich neu geworben, und beftand * 21, Faͤhnlein zu Fuſſe, und em 
y3 eu⸗ 
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Reutern unter Joſt von Gröningen, dem Statthalter In Seeland, und 
Graf Conrad von eig hatte ſchon den Grafen von der Lippe auch 
Dfnabrüf, Minden, das Schloß Nitiberg, und andere meht zu des 
Käyfers Willen gebracht, und 309 nunmehr auf Bremen. Wel nu 
den Känfer das Gluͤck allenthalben wider die Schmalkaldiſche Bunds⸗ 
Genoſſen, und infonderheit wider Churfürften Johann Friederichen 
Landgraf Philipp von Heffen, wohl woite, daß erfie nad) der Muͤhlber⸗ 
gischen Vſctorie gefangen befam ; als ward den Pommerifchen Her⸗ 
zogen, Barnim und Philippen, auch ein aroß Schrecken en 
Inſonderheit drohete ihnen das Volck fehr, fo fich um Bremen befand, 
Derowegen lieffen fie alle Derter, da der erite Einfall gefchehen müchte, 
wohlverwahren, und alſo ward Paſewalck und andere Städte mit 
fen und Rundelen, durch Anordnung und Befehl Philippi, mercklich bes 
feftiget. Gemeldter Herzog getrauete fich nicht zu Woigaſt ficher zu feyn, 
und wolte fich nebjt feiner Gemahlin und den jungen Pringen nacher 
Stralfund begeben. Man ſaget aber, daß ſolches Chriſtoh Lorber, der 
durch Herzog Albrecht aus Mecktenburg auf eine andere Meynung mochte 
gebracht feyn, verwehrethabe. Und alſo ift der Herzog zu Greiffswalde 
mit groffer Geneigtheit der Bürger aufgenommen, und hat folche fonft an 
fich wohlgelegene und von Natur wohl verwahrete Stadt mit neuen Wer⸗ 
cken an den Waͤllen, und infonderheit vor dem Mühlen Thor mit einem 
Rundel verbeffert. Es wurden unterdeß die Herzogen aus Pommern in 
7. Artikeln, zu Ulm herausgegeben, befchuldiget, daß fiedem Mandat, 
fo Käyf. Majeftät bey allen Fuͤrſten hatte anfchlagen taffen, Feine Folge 
gefeiftet, dem Churfuͤrſten zu Sachfen 300. Pferde zugeflihret, den ⸗ 
ferlichen Befehl-Habern dagegen nicht 200. Pferde, fo bereit in Beſtal⸗ 
lung gervefen, folgen laffen, ihren Käyfer bey den Land ⸗/ Staͤnden auf dein 
Land» Tage zum hefftigiten angegeben, den gemeinen Pfennig, fo zur Pür 
den, Steuer gefammlet, dem Käufer zumider gebrauchet, den als 
kaldiſchen Bund unterfchrieben, und in die Schmaͤh⸗Schrifft, wie ſie al⸗ 
fo genennet ward, wider Kaͤyſ. Majeft. gewilliget hätten. Auch ward 
vorgegeben, Käyferlicbes Mandat wäre übel zu Stetin, als man es ange 
fehlagen, gefihimpffet, und Herzog Barnim hätte ſich mit etlichen Particn- 
lar-Sachen, ungehorfam gegen Käyferliches Mandat beʒeiget. Dero⸗ 
halben Ihro Kaͤhſ. Majeſt. gebuͤhren wolle, Vermoͤge Käyferliches Amts 
und der Rechten, ſich gegen die Herzogen zu verhalten. Wie dann alſo⸗ 
fort ein groſſet wuͤrcklicher Blick behartlicher Kaͤyſerlicherlngnade gegeben 
A.Ca547. ward, daß die Herzogen auf den Reichs⸗Tag zu Augſpurg, im Bin 
er 
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egehalten, nichterfordert worden. Darzu kam noch dieſes, daß auch 
09 Philippus angegeben war, als wenn er dasjenige, was fein Bas 
jerz0g Georg wegen der Marck Brandenburg angenommen, verlaffen 
e. Undobwolbeyde Vettern, auf Einrathen der Landfchafft, etliche 
mmerifche Räthe, als Jacob Zizevizen, Eangler, und Claus Putkam⸗ 
‚ Hauptmann zu Alten Stetin, gen Augfpurg fandten, ihre Linfehuld 
m Stücken, darin fie wider Gebühr angegeben waren, zu handhaben; 
Koiftihnendoch lange Zeit Audiens verroeigert, und nad) endlicher Erthei⸗ 
19 derfelben, hat der Käufer faft ein gantz Jahr lang die votgewandie 
fchu digung in Hedencken genommen. Wie nun immittelft Pom⸗ 
erland in Sorge und Müheift, ftirbt erftlich Herzog Albrecht von Meck⸗ 
9, nicht ohne Unwillen, Daß er nun davonmüjte, da ihm, der fonjt 
Bebenlang wenig Gluͤcke gehabt, ein Glück gezeiget wäre: Bald nach 
ihm verfällt Joſt von Groͤningen, der obrifte Feld». Herr über die Voͤlcker, 
vor menlagen. Undobwol Ehriftophvon Frisberg an feine Stäts 

fe alfofort verordnet ward, Herzog Erich von Braunſchweig auch zu ihm 
ieh, und die Hanfe» Städte, ausgenommen Hamburg, die bedrängte 
Bremer verlieffen ; fo hat es doch nicht da hinaus wollen lauffen, als es ges 
ichet ward. Dann die Hamburger fandten den Bremern fünff Faͤhn⸗ 
m Reuter und Knechte unter Eurt Pfenningen zu. Diefelbe thaten fich mit 
draf Albrecht von Mansfeld, einem Herren von 65. Fahren, zufammen, 
welchen Churfürft Johann Friedrich, che er gefangen war, mit etlichen 
Bolck, darüber neben ihm Hans von Heideck, Graf Chriſtoph von Alten» 
Bithelm Lelmfeher, ein Böhmifcher Herr, und Carſten Manss 
ed von Arnhaufen ein Pommer commandirten, die bedrängete Stadt zu 
entfessen, abgefandt hatte. Hierauf ward Herzog Erich, eheihm Chris 
ftoph von Sriaberg zu Huͤlffe kommen konte, angegriffen, in Die Flucht ges 
chi ane ı durch das Waſſer gejagt, und fein meiftes Volck nebſt 18. groß 
en Stücken gefangen. Diedurch ward der Käufer bervogen, eine 
jädigere Refolution wegen Weſtphalen, Lüneburg und Pommern zu 
aflen, infonderheit weil König Sigismundus aus Polen durch Sta⸗ 
aislaum von Laßky, den er Legations,weife an den Käyferlichen 
Hofgeſandt / die Uberziehung des Pommerlandes zu verwwehren, und von 
eine Bann Ohelmen die augenfcheinliche Gefahr abzumenden, fleißig 
indeln ließ. Welche Legation auch bemeldter Lasky,alser am Käuferlichen 
Hofe lange warten mufte, und vermerckte, daß Dadurch ein Wortheitan 
Sommern möchte gefchaffet werden, fo animaes und beher&t abtegete, daß 
nieht aufbärete, garhart, auch faſt mit Unwillen und Droh / worten, zu 


ſollici⸗ 
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Val.abEick- follieieiren, biß er gerofinfchte Antwort erlangete. Unterdeſſen m 
—— die Pommeriſche Gefandten, ſo noch immerfort aufgehalten wurden, viele 
sent. Philip. L. Droh⸗worte durch den Abt von Artsis hören: Die Sache wardaı 


ſondern nuͤr, weil die Sache ftreitig, eine Indulr gegeben, und 
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noch damit ſchwerer gemacht, daß der Blſchoff von Camin, Batthols 
mäus Schwave, in den Eheſtand getreten, und deßwegen mit etlichen ins 
Eapitulku Camin ineinen Streit gerathen war; daß auch ferner, ob Das 
Stifft Camin unmittelbar unter das Reich, oder unter Die Herzogen VOR 
Pommern gehöre, in Zweiffel gezogen, und darüber ein Käyferlich ſchatf 
Refcript füb & obreptitie ausgewürchet ward. Dennoch da endlich der 
verehligte Bischoff Martinus fic) des Stiffts gutwilig begab, und d 
Herzogen aus Pommern durch eine Proteftation und ausführlich Libell 
ihre Mecht jußtificirten, und darthaten, daß ihnen die Beltellung und An⸗ 
nehmung der Religion und Verordnung des Kirchen Megiments allei 
zuftändig, ihnen auch das jus patronatus & vafallagii mit aller —— 
competire, daß auch ſolches ihr Recht von Erben zu Erben erneuert, 
annoch in unverrucktem Beſitz alfo beybehalten worden, da auc) Das Ca⸗ 
pitul und Stiffs ⸗ Staͤnde felbft von folchem Käyf. Refeript provocirten 
unddes Hetzogen Appellation beyfielen iſt endlich diefeExemtions-Gadhe 
durch ein Kaͤhſerlich Decrer ans Kaͤyſerliche Cammer⸗Gerichte zu Speyer 
zu ordentlichem Recht verwieſen. Doc) damit den Herzogen an ihrer he 
gebrachten Gerechtigkeit nichts benommen worden, mſonderheit 
Käyf. Majeſtaͤt darauf Biſchoff Martino, der vom Capitul zu Lam 
nach Bartholomaͤo erwaͤhlet ward, das Stifft nicht verlehnen wollen 
















daß die Herzogen, alter Gewohnheit nach, ihren Biſchoff ins Stifft uu 
Huldigufg introdacirten. Endlich find zur gaͤntzlichen Ausſoͤhn r 
Fuͤrſten, auf der Reichs⸗Staͤnde Fuͤrbitte, und Adolphi des 1 
fchoffes von CoUn Unterhandlung, ( deffen Bruder Dtto, ein Grafve 
Schaumburg, Herzog Barnimi Pochter geehliger) diefe Mittel vorge⸗ 
fehlagen, daß die Fürften fich des Schmalkaldiſchen Bundes ganglıg 
verzeihen, Shr. Känferl. Majeftät Widerwaͤrtigen Feine Hülffe oder Bor 
fehub thun, zu Erftattung Käyferlicher aufgermandten Kriege-Unkolter 
150000, Nheinifche Gülden erlegen, und daneben das Interim oder Fer 
me der Religion annehmen folten, darin viele von den alten Päbftifchen 
Eeremonien und Lehr, Juncten wider aufs neue auf — 
and gleichfam die Augſpurgiſche Conſeßion aufgehoben ward. Nun hat⸗ 
ten die Pommeriſche Füirften dem Schmalkaldiſchen Bunde ſchon zuvor 
ſich nieht weiter anhaͤngig gemachet, als was die Religion betrifft, we 
au 
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Auch ſchon fuͤnff Jahr lang des Bundes mit Uberziehung des Herzogen 
WW Braunfhmweig und Rekufarion des Cammer⸗Gerichtes fich entzogen. 
Darum trugen fie Fein Bedencken, fich gardes Schmalkaldifchen Bundes 

lübegeben. Aber was die Interimiftifche Religion obfchon etliche 
‚Don der Landfchafft, ich weiß nicht aus mas Ürſachen, fich nicht erflären 
wolten, waren ſie entſchloſſen, nichtein Haarbreit von der erfannten und 
befandten Wahrhelt abzuweichen, fondern alles biß zum rechtmäßigen 
Concilio auszufesen. Wegen der 150000. Rheinifehen Gulden fücheten 
fie £ind ng und Moderation, und fertigten aufs neue an Kaͤyſ. Majeftät 
ihr utirten ab, als Ruͤdiger Maſſow, Hans Bonow, beyde Mars 
ſchaͤlle Sohann Falken, Jacob Zizevigen, beyde Cantzler, und Balthafar 
Don Wolde, Dottorem, die nochmalen darthun folten, daß Ihre Fuͤrſtl. 
Bnnichts buffäliges begangen, und Feines weges ſich Kaͤyſ. Majeität 
Schuß und irm feit gemacht hätten. Diefelbe aber haben die Ants 
wort erlanget, daß der Käyfer nochmalen mit mercflicher Bedrohung, das 

terim ſtracks anzunehmen, begehre,und ehe man fich deßhalben eingelaffen 
hätte, nichts wegen Moderation der angekündigten Summa Geldes zu 
erlegen, wolte gefchehen laffen, und das deftomehr, weil wol Leute gewefen 
sären, die Ihrer Käyferl. Majeſtaͤt noch fo viel geben underlegen, und 
Dennoch auf ihre eigene Unkoſten die Execution felbjt hun wollen. Hieruͤber 
jielten beyde Herzogen im Sahr 1549. nochmalen zu Alten Stetin einen 
and Tag, daraufdie Fand» Stände ſich dermaſſen erfläreten, daß ſich die 
Bandes. Fürften gegen GOTT. den Almächtigen mit unverlegtem Ge⸗ 

wiſſen und die Käyf. Majeftät mit gebährlichem Gehorſam einlaffen, und 
fi) mit derfelben alfo vergleichen folten, Damit fie fich ſelbſt nicht in Geſahr 
ft en Die Fürften find endlich aufvorgehende Befoͤr derung und Fürs 
























Königes aus Polen, alsihresnahen Blurfreundes, nebft ihren 
Interthanen, gnädigft abfolviret, und in Käyferl. Majeftat Schuß und 
Schiem wiederum aufgenomen, doch daß fie nach gefchehener Humiliation 
und Abbitte hergegen 40000. Guͤlden zur Verehrung Ihr Kaͤyſ. Majeftät 
in ween Terminen zu entrichten anheiſchig wurden, und nod) 20000, 
Srlden, fo zu Erhaltung des obgemeldten verhandelten Vertrages, und 
zhaltenen Linderung der erftmals ‚geforderten Summen aufgerwandt wa⸗ 
zen, wie auch regen des Rammer-Schases oder Vorraths, fo vom gans 
m Reiche gereilliget war, 9720. und endlich 6300. Guͤ den zum Gebäude 
md Beftungen in Hungarn / Summa: 126000. und 20, Guͤlden zu er⸗ 
\ a Worzu die Stetinifche Land» Stände, wiewol nicht 

ohne gro derrede, zwo ordentliche u ra erlegeten, Doch = 
* ee 
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der Proteftation, daß «8 zu Feiner Pflicht oder Einführung geveichen folte, 

10. Diefe arofje Linrube in Pommern hat Zweiffels ohne der groſſ 
Eingroffer Fifch, der im Jahr n5 45 · beym Dildenfchen Kiofter gefangen ift, und übe 
Sich bedeutet 24. Schub ſich indie Länge erſtrecket hat, bedeutet. Diefer Fifch, den one 
Unrnde, die Schiffer Braunfiſch, andere Hillen nennen, war zu nahe ans L jet 
: gekommen, und als die Waſſerfluthen zurücke giengen, hat er dh vom 
Strande nicht wieder erheben Fönnen: Derowe en habenfich die Fiſcher 
an ihn gemachet, ihn gefangen, getoͤdtet und nach Wolgaſt gebracht. 
m Auch ift im 1549. Sabre ein gründlicher Vertrag zwifchen Herzog 
rrungen zwi⸗ Philippo umd dem Heer Meifter zu ea Thomas Nungen,twegei 
Sl —23 der Compterey Wildenbruch aufgerichtet. Dann es waren unterſchied 
liche Irrungen, und hatten die Fuͤrſtl. Beamten etliche Guͤter und Intraden 
fier zu Som dem Tompier ſonſt zuſtaͤndig, in waͤhrendem Zwiſt einziehen laſſen, dage 
nenburg wer⸗ gen hatte der Meiſter das Hauß Wildenbruch, welches ein Ort⸗Hauf 
den beygele⸗ des Fuͤrſtenthums Pommern iſt, nach Abſterben Gottſchalck von Velt 
ER heim, und Viten von Theumen , geweſenen Comptern, ausgeledige 
349° und entblöffet, und an Geſchuͤtz, Artillerie und Rüftung davon < führet, 

Als aber Thomas Runge, Meifter S. Johannes⸗Ordens, in Sadıfer 

Marc, Pommernund Wendenland geworden, hat er ſich zu Hinlegun 


aller Irrungen und Gebrechen, nach Wolgaſt ins Fuͤrſtliche H frkage 
perfönlich verfüger, und auf fleifige Fürbitte Churfürft Soachims zu 
Brandenburg, und deffen Bruder Marckgraf Sohannfen, erhalten, da 
aller Mifverjtand zu beyden Teilen gegen einander gehobenift. Dabe 
denn vertragen und beabredet, dab hinfort der Heer, Meifterbon Som, 
nenburg die alte gewöhnliche Erbhuldigung, Lehen und Raͤthspflicht de 
Landes-Fürften in Pommern leiften und ftobten muß, und dannenherg 
des Herzogen in Pommern Rath und lieber Getreuer genennet wird 
Der Eompter aber zu Wildenbruch ift dem Herzogen von Pommern, 
fo offt es noͤthig ift, mit Rath, Pflicht, Sole, Deffnung, Dienften, Ge 

horfam, Unterthaͤnigkeiten und Land, teuren, gleich andern Untertha 

nen, auch mit Leiftung anderer Gebuͤhrniß verpflichtet und verwandt. Zu 
foicher Eompterey it difmal, auf gnaͤdig Gefinnen des Landes,t irften 
vom Heer, Meifter Thomas Rungen, Andreasvon Blumenthal, beyt | 
Mechten Doktor und Drdens- Verwandter, angenommen, undb tätige 
und ihme alle Hebungen, Frucht, und GeldsZinfen, fo vorige Compre 
gehabt haben, beroilliat und zugefaget. Wen aber Herzog Bogislaus X 
in einem Begnadigungs⸗Brieffe eine Jahr Zeit inallen des Drdeng die 


fer Sande Haͤuſern mit Bigilien und Seelmeſſen, zu halten verordnet; fe 
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ſ ſolcher Mißbrauch geändert und was auf ſolchen Mißbrauch ſuͤtllnkoſten 

jährlich aufgewandt, zu Unterhaltung eines Prieſters auf dem Haufe zum 

Wldenbruch, und aufein oder zween Knaben, Die zum Studiren gefchickt, 

aß fie dem Lande, auch dem Drden zum Amt und Dienſt ſchuldig feyn, 

angewendet worden. Endlich ift auch abgeredet, daß alles Gefchüs, Puls 

Der, Artillerie, Harnifh, Wehr und Rüftung, fo vor dem vom Haufe 
Wildenbruch geführet, wiederum dahin gebracht, und alle Wege gelaf 

m roliede, ſamt allem Vieh Hauß und Vorrath, zu Befchägung und 
Unterhaltung bes Haufes vonnoͤthen. 
Nach diefem, als Faum alle diefe ſchwere und wichtige Händel bey  ı=- 
neleger waren, fertiget der Käyfer anfehnliche Gefandten an Die Stände mit der Mops 
Ober, und Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreyfes gen Züterbock, und laͤſſet mit 
(hnen wegen der Execution der Stadt Magdeburg, diein Die Neihsr Acht Execution. 
erkläretwwar, handeln. Lind obwol die Stände baten, fie mit der Execu- nichts zu thun 
(on nicht zu beladen, fondern dievon Magdeburg auf den Reichs ⸗Tag zu haben. Hufft 
sergleiten, und zur Verhoͤrung geftatten;; fo ift dennoch ein gemeiner Roͤ⸗ pet 
Brunnen lang befchloffen, wider die von Magdeburg zu ges Sersrdern. 
















Undinfenderheit roard Lazarus von Schwendy mit Kaͤhſerl. Steilet eine 
reditiverandie Pommeriſche Fürften abgefertiget, darinnen ihnen aufers Kirchen, Vifite- 
feaet ward, dem Ehurfüiriten zu Sachſen zuhelften, und was im Süterbo, tion an. Er⸗ 
Aſchen Abfchiede verwilliget waͤre, zu vollziehen. Als num folches auch — * 
InNath gezogen ward, hat das Land ſich wider die von Magdeburg nicht, zum Bis 
t noch mit der Execution belegen wollen, fondern fich erklaͤret Woff 
an die gemeine Reichs Stände folches Werck auffich nehmen würden, 

ſich alsdenn gemäß zu verhalten. 
Hierauf find fie inguter Ruhe, da fonft im gangen Teutfchen Lande 
Rärmin allen Gaffen war, gelaffen, haben auch im Jahr 1552. da der A.C. 1552 
Mſſauiſche Vertrag zum Frieden und Sicherheit der Religion gefchloffen 
Ward, durch Jacob Zizevigen; und auf den Reichs⸗Tag zu Augfpurg, da 
gemeldter Reũgions ⸗Friede gänglich vollzogen ward, Durch Heinrich Nor⸗ 
mann, Ehriftian Kufferen, Valentin von Eickftädt, und D. Anthon 

hroallenberg ſich geitellet, und folche heilfame Handlung mit ſchlieſſen 
Und als Martinus Werber, Biſchoff zu Kamin verftarb, iſt 
99 Johann Friedrichvondem Eapitul des Dom-Stifftes wiederum 
iret und erwäbhlet, und Darbey gemeldtem Stifft Camin von des Po- 
Atulaci Patern, Herzog Philippo eine Affecuracion herausgegeben, daß 
es mit allenfeinen Prelaren, Mann und Städten, Untertanen und Ders 
‚wandten, bey allen ihren habenden Sreuheiten, Segnadigungen- Herzliche 
| 33 2 eiten 
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kelten * Gerechtigkeiten foll.gelaffen, und dabey wider maͤnniglich geſchů⸗ 
tzet werden. 
Ferners iſt auch im allgemeinen Synodo zu Greiffswald, im Je 
AC.1556. 1556. von weiterer Ordnung wegen des Kirchen⸗Regiments geredet,a 
A,C.1557. folgendes Jahr auf dem kand⸗ Tage zu Alten Stetin eine Chriſtliche Vilita- 
tion Kirchen, Schulen und Hoſpitalen verabſcheidet, und zu Werch 
gerichtet. 

13. Eben in dem Jahr iſt das Fuͤrſtllche Schloß zu Wolgaſt durch Fahr⸗ 
Durch ein uns ſoſigkeit eines trunckenen Beckers mehrentheils abgebrannt. In dieſen 
—— Feuer ſind wol 13. Perſonen, und darunter zwo adeliche Jungfrauen, und 
Som bir weene Edel-Rnaben umkommen, und Herzog Philippus ijt mit ſein 
olgait fü Gemahlin und jungen Herrſchafft felbft in groſſer Gefahr gewefen, a 
Ppilippus 1. Darüber, durch Dasumvermuthliche Schrecken, etliche fagen auch, d 
in eine Kranck⸗ einen Fall, darin ihm eine Ribbe zerbrochen, und folgende Schwindſucht 
beit, firbt, u in geibes, Schmachheit gerathen, und darüber im Fahr 1560. felign 
ee me np pernünfftig eingefehlaffen. eine Söhne hatten damals zmeene gelahts 
feiner Söhne ft Männer zu Preceptoren, als D. Andream Megerium von Orliens aus 
als Bormund Francreich, undD, Balthafar Rauen aus der Schtefien bürtig, und die 
an. drey Älteften Prinsen, als Johann — Bogislaff und Ernſt Lude⸗ 
4.6.1560. wig waren auf der Univerfität zu Greiffsmald. Johann Friedeichnat 

auch fehon vor vier Fahren zum Bifchoff zu Camin nad) Martini 
Tode poſtuliret und erwaͤhlet. Weil er aber noch unter ı 8. Jahr war Al 
fiel nach des Heren Vatern Tode die oberfte Aufficht und Verwaltung 
Vor⸗Pommeriſchen Landes auf Herzog Barnim, als Vertern und Bon 
mund, Welcher dann auch gewiſſe ‘Perfonen, und unter denen den vor 
nehmjten Ulrich von Schwerin zu Spantkow verordnete, die neben d 
Fürftlichen Wittbe alles zu mercklichem Nutz des gangen Landes — 
14. Da alſo des gantzen Landes Laſt Herzog Barnim auf den uf 
Die Herzogen tern lag, haben die Evangelifche Chur und Fürjten, im Jahr 186130 
EN Erin Nuͤrnberg in Religions-Eachen, und zu Eroͤrterung etlicher Punete, Di 
Eonvents;Tag über der Augfpuraifchen Bekaͤnntniß muften erörtert werden, eine Dag 
der Evangel⸗ Farth ausgefchrieben. Dahin hat Herzog Barnim für fich und Die mim 
ſchenChur⸗ und derjährigen Herren, feine Bettern, Graf Ludewig von Neugarten, M 
— gi ‚ke Borcken von Panſyn, Caſpar Krakewitz zu Divis, und Chriftian 
ET ſowen zu Megow und Muckentvolde, Hof» Math, und neben ihn D, Chri- 
binden fich be 4 : nz 
ftändig, bey de, ftophorum Stymmelium, Paftoren und Profefloren zu S. Marien in Ste⸗ 
Augipurgis tin abgefertiget, und nebit den andern gefchloffen, bey den Worten und 
ſchen Religien Berftande der erften Augſpurgiſchen Beränntnik im Jahr 15 30. uͤbergeben, 
zu 
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wbleiben, und fich von alem dem, was dawider die Calviniften einwurſ⸗ zu verbleiben, 
a, nichtabzugeben. Darauf ift alfofort im felbigen Jahre im Martio ſaſſen das 
in anfehnlicher Synodus und Zuſammenkunfft der Theologen angeftellet, —— 
Darin vom Pommerifehen Corpore Dodtrinz gerathfehlaget und deſhloß n. " und dic 
fentworden, daß mans aus der Augfpurgifchen Confeflion, und derofelben Kirchen; und 
jlogia und Frflärung, und andern bewehrten Büchern nach dem Ey, Confiktorial- 
peldes Chur Sächfilchen Corporisverfaflen, und in Druck geben fol, Qrdnung. 
welches Dann auch nicht ohne fonderbaren Nutz der Kirchen gefchehen iſt. en 
Pin: ider die Ki 
Unnm dieſe Zeit ift auch die Verneurung der Kirchen Ordnung, davon en 
honim Jahr 1556. auf dem Breifjswaldifchen Synodo Rathſchlaͤge ges in etlichen 
haltenwaren, zu Wercke gerichtet. Es find erftlich nochmalen die vorneh⸗ Stüden. 
‚melten Theologi des gangen Landes zu Sreiffswalde im Jahr 1559. jur * e x * 
ammen gekommen und iſt ihnen im Beyſeyn Herzog Johann Friedzichen, ı' Es | 
Poftulireen Bifchoffs zu Samin, und Prefidenten in gemeldtem Synodo, ' j 
1d etlichen vornehmen Fürfilichen Raͤthen, als Ultichs von Schwerin, 
DBalentins von Eichitädten, und Hennings vom Wolde, das Formular 
er neuen Kirchen» Drdnung, fo Durch Die Drey Superintendenten M. Pau- 
lumaRhoda, zu Stetin, D.Jacobum Rungium zu Wolgaſt, und D. 
Georgium Venetum im Stifft abgefaffet, und verfertiget war, vorgeleget, 
und von ihnen allen gut geheiffen worden. Im angehenden folgenden Fahr A- C- 1560. 
ward eben das Formular, auch den gefamten Land» Ständen, auf dem 
Land Dag zu Stetinvorgezeiget, und ihr Bedencken drüber eingeholet, da 
ſaſt 3.ahr, ehe der Druck der neuen Kirchen⸗Ordnung folgete, mit 
Velen Berachſchlagungen zugebracht, und noch viele Stücke vom Miß⸗ 
Korn, von alten Ritter-Sigen und Herin- Höfen, fo deffen frey zu feyn 
ennten, von öffentlicher Buſſe und Wiederannehmung der ärgerlis 
Sünder, von Erlaubung und Straffe der Kirchen, und Schub Dies 
ner, von Kirchen- Silber, Beneficien, Teſtamenten, — zum Ka⸗ 
ten und jährlichen Rechnungen von Kirchen⸗Kaſten und Hoſpitalen, vers 
‚nunfftighinein geſetzet feyn. Aber endlich iftjie im Jahr 1563. nach ers A.C, 1363. 
fordertem Bedencken der Theologen zu Wittenberg, dffentlich Im Namen 
jerrog Barnims des Altern, und der fünff jungen Herren feiner Vettern, 
Als %obannis Friedrichen, Bogislaffen, Ernſt Ludewigen, Barnims des 
Slngern und Cafimiri, hervor undanden Tag durch den Druck gegeben, 
md fechs Jahr hernach durch einen ernftlichen "Befehl publiciret und in den A-C. 1569. 
Schwanggebradt. Mittler Weile iftauch die Confiftorial-Inftrudtion 
abgefafler, und drey geiftliche Gerichte “ Confiftoria{n —— 
33 walde 
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walde, und Eotberg zu Handhabung der Gerechtigkeit in Kirchen, 
angeleget und verordnet. Mi 
e wider diefe Kirchen Ordnung die Stralfundifchen pre 
get, dermaffen, daß fie zwar nichts im übrigen darin tadelten, aber, wegen 
Des befonderen Privileg ihrer Stadt denonevocando, fich einemgeniels 
nen geiftlicdhen Confiftorio nicht untergeben, noch der Ordnung, we 
der Kirchen, Vification und Mechtens, die Kirchen, und Schuldienergie 
beruffen, fo von Alters beym Rath geweſen wäre, Beyſall geben konten 
und dennoch die Kirchen» Drdnung fo weit über fich nahmen, daß ihre 
Paftoren ſich mit dem Superintendenten der Lehre, Ceremonien 
Kircyen»Difciplin vergleichen folten, daß auch die Vificacion, Examina 
ion, Ordination und Inftirution bey ihnen durch die Superintendenttt 
fotte geftattet werden, fo ihnen die Vocation und Annehmung der Predb 
ger frey bliebe, Wie ferner Dagegen Die fämtliche Fürften ihr Rechtſe 
wol wegen des Kirchen«Gerichtes und Kirchen⸗Lehens, als die Ki 
Güter zu viſitiren, und an Die Kirchen und am Marrhofe in Steaifit 
zu vociren, ausgeführet, und was daraufweiter aufdem SynodoimRl 
fter zu Campe zwifchenden Theologen und Straifundifchen, wegeneinee 
Schrift, die die Theologen andie Stadt, als eine Buß Predigt, hatten 
abgefertiget, und die drin als eine Ehrene Verlegung angezogen ward im 
A.C, 1565. Jahr 1565. vorgegangen F und wie auch auf öffentlichen Land» Tagen 
Die Proteftation der Stralſundiſchen für unerheblich ift geachtet worden: 
Solches iſt in der gemeldten BommerifchenKicchen, Ordnung Craweri be⸗ 
findlich, der auch zugleich erzehlet, wie drey Jahr hernach eine Reviſton 
ıg. der Kirchen⸗Ordnung fen angeſtellet, und was dawider die Grafen von 
Zu Prentzlow Neugarten eingebracht haben. a 
iverden bie Eben in dem Jahre, da gie ne Kirchen, Ordnung durch 
— den Druck ans Tages/Licht kam, find zu Prentzlow die Erbverträge pls 
and Fürs fchen dern Churfürften und Herzogen zu Stetin» Pommern, auch der 
fen erneuert, Pommerifchen Landfehafft auf einer Zufammenkunfft geroiffer l 
und Herzog E⸗ Fürftlichen Raͤthe erneuert, und alleriey Grentz⸗Irtungen en 
sich zeucht mit und unterfchledliche Beſchwerungen von Zoͤllen und anderen Sach 
— worden. Es hat ſich auch unterdeß Herzog Erich von Bram 
durchPomiern, ſchweig mit 20. Fähntein Knechten und 3. Compagnien r op Weine 
amd fommtuns gethan', und ertlich das Stift Münfter auf 32000. Gülden g 
verrichter Sas fchaßet, hernach unverfehens duch Mecklenburg und Pommern Hach 
RE reuſſen feinen Weg genommen, dem König von Polen, wie die gemeine 


n.c.1563, Rede gieng, wider den Moſcowiter zuzuztehen, oder etwa — 
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ophern in Mecklenburg, dem Coadjutoren des Stiffts Riga, der wider 
Selen etwas fonderliches vorhatte, in feinem Vornehmen Hülffe zu lei⸗ 
je Hieruͤber ift ein groffes Schrecken der Einwohner entſtanden: 
ann fie waren Damals noch nicht, wieaniego, der Trommel gewohnet, 
aan nicht allein fo viele Faͤhnlein, fondern wol ſo viele Regimenter und 
ins Land,bringet. Nichts deftoweniger hat Herzog Barnim feine 
ſhafft aufgefodert, die Pafie befeset, und den Durchzug durch Stes 
‚Solnow, Sreiffenberg, Coͤßlin und Stolpe, Herzog Erichen ders 
fen vergönnet, daß dannenhero das Land feinen Schaden genommen 
. Dann es find ihme Pommerifhe Geleits Leute allezeit bey der 
te gervefen, die auf fein Thun gut Aufmercken hatten. Als er an die 
hfel kam, und inder Dliveund im ABerder übel haufete, ward ihme 
von den Dangigern, und von Herzog Alberto aus Preuſſen, feinem 
jwager, der feine Schwerter zur Ehe hatte, ne 2 und Durchzug 
erwehret. Doc) hat ihme Dantzig nad) gefchehener Verficherung 7000, 
Aden vorgeſetzet, und eriftvorlängft der Aeichfelvor Schlochaw über 
na Hammerftein, und folgends nad) Neuen ⸗Stetin, und alfo wieder 
ck Durch Pommern bey Sreiffenhagen über die Oder, nichtohne groß 
en Abgang feiner Soldaten, gegangen. Eshaben in der Ukermarck bey 
Prentzlow fich von feinem Dolce, Die wegen der Zahlung ſchwuͤrig waren, 
siel verlohren, und Daraufauch gargetrennet, und ihrem Deren nachges 
aget ‚was unbezahlte Soldaten pflegen. 


Dieſer unvermuthliche Zug und der Moſcowitiſche Krieg, der 16. 
iekmal in Lieffland geführet ward, fhaffete foviel bey den Pommern, dag Pommern vers 
te gute Anordnungen machten, auf ihre Schantze in ſolchen Fällen Ach, rat Mich —8 
tung zu geben, und ſich und das dand in allen Torh- Fällen, mit Harmib 3 De 
und IBaffen, und was dem anhängig, beffer zu verforgen. Und damit peffer mit dar⸗ 
man einen Vorrath haben möchte, dazu man in dergleichen fchleunigen Faͤl⸗ niſch und Waß⸗ 
Ten zugreifen möchte, ift im folgenden Sahreeine fechsfache Extraordinair- fen, und richtet 
md freyroillige Steuer invier Jahren, / ſowol von den Sürftlichen Acmtern Krk EURE 
md Klöftern, als von der Prälaten, Herren und Nıitterfchafft Gütern, NC 1064 

| der Städte Eigenthum eingebracht, und zwo Kaften, da der eine zu 

Stetin, der doch hernach propter prefentiam aulz, und um anderer Urs 

acben willen, auf Stargard gebracht; der andere zu Ancklam niederges 

feßet, dahin eine anfehnliche Summa Geldes zu des Landes Nothdurfft 

ji erleg tward. Hieraus find I den Fürften wegen Expedition 

Des Land grisdens bey vorgeſagtern Braunſchweigiſchen Durchzug sooo. 

J Thaler 

























6 
3 
« 


ER Be 


364 "AndererCheildes Dritten Buch 


Thaler gefolget, und etliche Tuͤrcken⸗Steuern, und andere nothroendige 
Ausgaben des Landes erlegetund abgeftatter. —— 

17. Darauf ift im Zahr 1565. auf vorhergehende Belicbung Känfen, 
Nach abgefaß Majeft.zu guter Handhabung der&erechtigkeit eine Wehgefaftn ent Ä 
rege Drduung, darüber fange Zeit zuvor iſt berathfehlaget worden, von a len 
men die jungen Landes⸗Fuͤrſten gefaſſet, und in Schwang gebracht. Und als folgendes 
Wolgaftifchen Jahr die drey junge Herzogen aus Pommern wieder anheim zu Ha je ke 
Herren die Eid; men, als Johamn Friedrich von Wien, da er Käyferl. Majeft. bey andert 
Huldigung auf halb Fahr zu Hofe, und im Heeres⸗Zug in Ungarn widerden Tuͤrcken auf 
—5 gewartet; Bogslaff aber und Ernſt Ludewig vonder Unlverſitaͤt zu Wi 
ältere tritt ip, Fenberg z haben fie nebſt den andern beyden juͤngſten Bruͤdern die Etb⸗Hu 
nen auch die digung vom Adel und Städten Wolgaſtiſches Drees aufgenommen, unt 
Stetiniſche find nichts deſto weniger in gefamter Hofhaltung verblieben, biß ihnen He 
RER EN: zog Barnim derältere, da er nunmehr bey funffzig Jahren das Negime 
4 blich und wohl gehen, auf vorgehabtem Rath der Seinigen, teile 
507. Feine Männliche Feibes-Frben hatte, fein Land und geutenebftt em R 
A.C. 1569, gimentim Jahr 1569. ſreywillig, ohne Zwang, bey guter Vernu nfft gant 
abtrat. Damit gab der fromme Herr ein ſtattlich Erernpel eines rech 
verftändigen und vergnüigten Gemüthes von fich, das fich mi t Hind N, 

fegung der Nichtigkeit zum Ewigen woltefertigmachen, und zugleich 

hen und wiffen, wie fein Land und Leute bey Einer Lebens / Zeit verfehe 
wuͤrde. Demnach ift dieſe Vergleichung zwiſchen ihme und den junge 
Herten —5 daß er ihnen fein Regiment, Land und Leute mit gutem 
Bedacht einräumete, gleichwol die Oberaufſicht des gansen Landes, nebfi 
der Fuͤrſtlichen Nefidens und Schloß zu Stetin, auch Lolbaz, Belb ck, 
Sayıg, Zachan, Marienfiteh, und die Jungfrauen⸗Kloͤſter vor Stet 

und Pyritz, nebſt der Oderburg, die er gar zierlich von Anno 155 1. bei 
feyd der Zeit das Fürftliche Hauß abgebrannt war, ausgebau t hatte 
mit allen Gefaͤllen Einwohnern und Fürftficher Jarisdidtion fürfich behielt, 
18. Serners haben auch die junge Ay he Gutachtung Herzog Bat 
Die fünf jur? nimg, wegen ihrer Erbthetlung diefen Schluß gemachet, Daß, weil Be 
eh — füge der alten Etb⸗Vereinigungen nur zween regierende Fuͤrſten ſeyn müften 
machen wehen Der Altifte und dritte Bruder, als Johann Friederich und Ernſt Ludewig 
ihrerErbiTher, um das Land, wie es zu Philippi und Barnims Zeiten iftgetheilet gew je 
lung einen das Looß werffen ſolten. Und ob wol Herzog Bogislaff im Alter Herzog 
Schluß, ernen Ernſt Ludewigen vorgieng, auch nicht weniger zur Regierung, als derfelbe, 
Bei eig gefebictt war, hat er ſich doc) gutwillig mit denbeyden Aemtern Barit 
Erb Berträge und Campe und 47, Roß ⸗Dienſten, ſo darzu geleget feyn, abweifen 
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vergnuͤgen laſſen. Alſo ift nun durchs Lob Johann Friedrichen Stetinund und bereden 
Hinter Pommern, Eruſt £uderigen Wolgaſt und Bor Pommern zus ſich wegen cis 
sefallen, und dabey abgeredet, daß Johann Friederich feinen Bruder A 
zarnim biß zu Barnimides Ältern Tode bey fich behalten, und ihm Das gemitligen et; 
Buͤtow einräumen, und zum Unterhalt an Geld und Bictualien jährs liheJungkaus 
fi ein Gewiſſes reichen, Nach Abgang aber Barnimi des Altern ihm ensKlöfter ans 
noch dazu das Amt Ruͤgenwalde, nebft dem dazu gelegenen Adel, auch öurichten. 
©0047. RoßrDienften, eingebenfolte. Was Lafimir belanget, iftvers 
bredet, weil er noch minderjährig, Daß er nebft der Frau Mutter und 











aulein zu Wolgaſt, biß zu des alten Herren Todes Fall, folte unters 
balten werden, und daß ihm, wann Johann Friedrich nach Abgange des 
alten Herrn ins völlige Negiment treten und das Bißthum übergeben würs 
de, zufolchem Bißthum folte Beförderung gethan werden. Ingleichen 
Mauch abgeredet, daß, ſo einer von den genannten regierenden Herren ob» 
je Söhne verfiele, wo jichs zu Stetin zutrüge, Herzog Barnim, wo aber 
zu Wolgaſt, Herzog Bogislaff in der Regierung folgen, und feine zuvor 
jehabte Aemter Herzog Caſimiro einräumen, und alfo folgends ein ies 
der, der zur Regierung Fame, dem andern abgetheilten Herren feine Aem / 
terliefern folte. Diele Handlung ift alfofort aufeinem allgemeinen Land» A. C. 1568, 
age zu Wollin von alen Ständen durchaus beitätiget, und alfo zu Wer⸗ 
gefetst da dann auch Die Erb» Bereinigung und Erb- Verträge, ſo Herzog 
Barnimder Alte, und Herzog Philipp bey Theilung des Landes im Jahr 
7532. aufgerichtet haben, erneuert und verbeffert find, daß die Fürften in A. C. 1532, 
beyden Regierungen bey der Augfpurgifchen Confeflion, Corpore Doctri- 
nz, und Lutheri Schriften bleiben, Feine Secten und Notten im Lande lets 
nn, das Bifhofftyum Camin, und ein Ehrwürdig Capitel unverrücker 
| der Lniverfität Greiffswalde, und des Prdagogii zu Stetin hals 
ven, ohnegemeinen Nath, Feine Aenderung vornehmen, einander treulich 
eunen, in allen des Landes, und eines ieden Herren, Noͤthen füreinen 
hen, fich in feine Kriege und neue Verbündniffe, ohne des ans 
- dern Wiſſen und Willen, und der fand» Stände Rath einlaffen, auch in 
Feine Schulden ohne der vornehmften fand, Stände Rath fich ftecken, kei⸗ 
nerdesandern Feind werden, fondern ein ieder dem andern beyftchen, kei⸗ 
en Diener, der dem andern Theil zuwider feyn möchte, annehmen, die 
an nde bey ihren Privilegien laffen, nach inhalt derfelben keine ans 
dere Amt / Leute ohne grofie erhebliche Lirfachen, und vorhergehenden Rath 
der Laud⸗ und HofrRäthe, als dieindiefen Landengebohren, gefeffen und 
wohnhafitig, fegen, keine neue Zoͤlle den — oder Fremden aufle⸗ 
an gen, 
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gen, noch bey Kaͤyſerl. Majeft. ausbitten, das Land ohne getreuen Rach 
der fämtlichen Land⸗Staͤnde nicht ferner von einander feßen, und die Lands 
Stände beyder Regierung für ein Corpus achten wollen. Unter andern 
iſt auch Diefes in gemeldter Vereinigung abgeredet und gefchloffen, daß; ſo 
Irrungen unter den Fürften enrftchen wuͤrden, folche erftlich durch die 
HaufsundHokMäthe, und da fie von denen nicht zu entſcheiden durch den 
Prelaren, den Bifchoff von Eamin, oder, da derfelbe Fuͤrſtl. Stam̃es, durch 
den Statthalter famt zwölff der Vornehmſten von der Landichafft, behd⸗ 
ret, und infechs oder acht Wochen entfchieden, und darin erkannt werden 
folte. Würde aber hiedurch den rrungen noch nicht abgeholffen feyn, daß 
die Prälaten, Herren, Mann und Städte diefelbe in Güte oder mit Recht 
entfcheiden, und für Feine ausländifche Herrfchafft kommen laſſen folten: 
Wuͤrden aber die Fürften die Prälaten, Herren, Mann und Städte 
nicht hören, diefelbe ſtille ſitzen folten, biß die Fürften fie Hören würden, 
Ingleichen ift, lautder Pommerifchen Austräge, abgeredet, wann einer 
von den Land⸗ Staͤnden den Fürften zu befprechen hat, daß derfelbe Fürfte 
vor feinen Prälaten und Edien vor Gerichte ftehen, und diefelbe dem Kid, 
ger, laut der rechten Ordnung, oder im Fall e8 Lehen⸗/Sachen, coram 
paribus curie, ohne Verzug Recht widerfahren faffen, und der Klaͤger von 
dem beklagten Fürften Fried und Geleit haben folte. 

Es ift audy zugleich auf gemeldtem Land-Tage eine Policey · Ord⸗ 
nung abgeredet, und ————— als Marienfließ, und 
Stolpe im Stetiniſchen, Bergen und Verchen im Wolgaſtiſchen, und 
Colberg im Stifft, ein iedes auf zo. Perſonen anzurichten, von den 
Fürften gewilliget, und noch dazu vom fechften zu Gartz auch Verheiffung 
getan, davon doch nur drey, als Marienfließ, Bergen und Colberg im 
Schwange find gebracht worden, doch nicht ohne Widerfprechen der 
Städte, dieder Nitterfchafft es nicht wolten aut laffen, daß allein Adels 
che Zungfrauen hinein folten genommen werden, und auch erhielten, daß, 
mann ein oder mehr Klüfter mit adelichen Zungfrauen nicht würden voll 
koͤmmlich befeset feyn, ihre Kinder auch fülten angenommen werden. 
Auch ward abgeredet, daß das hinterfte Shell S. Otten⸗ Kirchen zu Ste⸗ 
tin folte abgethan und niedergelegt, undallein das Chor und Kapelle um 
der Fürftlichen Sepulcur willen erhalten, und alle Officia, als Decanatus, 
Cantoria, auch Canonicar und Prebenden, und alle andere Gerechtigkel⸗ 
ten der Kirchen &. Dtten, S. MariensKirche incorporirt und einverleis 
bet werden. Folgends hat Herzog Johann Friedrich, Fräulein Etdmuth, 
Johann Georgi, Marckgrafen zu Brandenburg Torhten, fich ehelich ver⸗ 
toben und beylegen laſſen. Da 
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Da dieſes alſo in unſerm Vaterlande vorlieff, führen Daͤnemarck 19. 
und Schweden einen groſſen langwierigen ſiebenjaͤhrigen Krieg wider Zwiſchen Dis 
einander, in welchem die Pommeriſche Städte den Schweden allerley ee 
thaten, und darum auch einmal von den Dänen fait groffen ward nach eis 
erlitten hätten, wenn nicht eine Schwediſche Schiffs » Armee nem fiebenjähs 
Die Dänifche Schiffe, fo am Nuden, undda herum, aufdie Sundifche rigenKriege ju 
umdanderelaureten, gefteubert, und ihrer vier Schiffe biß an Greiffswaid Stetin ein 
(gerhätte: Beil aber hiedurch gang Teutfehland, infonderheit an Id 
‚Kanten, merckliche Verhinderungen an der Handlung, und Abneh⸗ 
mung der Zoͤlle und anderen Schaden empfieng: Als haben ſich ſchon im 
Zehr567. die Hanſee⸗Staͤdte, durch die von Stetin und Straiſund, und A- = 1507. 
ere dten, Georg Straupitzen und Benediet Foͤrſtenauen, darzwi⸗ 
legen / und zwiſchen beyden Koͤnigen einen Vertrag ſuchen wollen. An⸗ 
| aten ingleichen haben beyde Parten vielfältig erſuchet und Hand⸗ 
dung unterihnen vorgenommen, die doch alle ohne Frucht zerfchlagen feyn. 
ich iſt auf Unterhandlung Käyferl. Majeſtaͤt und derKönige in Franck⸗ 
und°Polen, auch des Ehurfürften in Sachſen im Jahr 1 570. ein Tag A. C. 1478; 
zur gütlichen Handlung gewilliget. Don Käyferl; Majeftät 
9 Johann Friederichen die obrifte Commiflion aufgetragen 
me Zochim Schlick, ein Graf zu Paffau und Herr zu Weiſ⸗ 
mu chen, und noch ziweene andere Herren, als Ehriftoph von Carlos 
wis, und Eafpar von Mincdervis zugeordnet. Im Namen des Könis 
aus es von Franckreich erfchien Earolus Dandus; Vom Könige aus Pos 
ar unterrandern der berühmte Hiſtoricus und Coadjutor des Stiffts 
Heylsberg Martinus Cromerus zugegen. Von wegen des Ehurfürften 
aus Sadyfen warda, nebftandern zweenen Ehurfürftlichen Räthen, Lu⸗ 
dewig Graf von Eberſtein. Dänemarck, wie auch Schweden und Lüs 
beit, hatten auch, als Parten, ihre anfehnliche Geſandten abgefertiger. 
Alſo ward nun die ſchwere Sache, darüber fieben Jahr groffe Kriege ger 
führet waren,auf dem Rathhauſe zu Stetin vorgenommen. Die Propofi- 
sion und ferner alles Anbringen gefehabe im Dramen der Herren Commif- 
Jarien von D.Raurentio Ottone Stetinifchen Cantzler, einem wohlberedten 
Manne ; und ob wol mit dieſer Handlung ganger fechs Monden zugebracht 
wurden / ſo iſt fie doch wohl abgelauffen, und hat ein gewuͤnſcht Ende erreis 
det. Dann es ift aller Krieg und Widertoilleabgethan, ewigwaͤhren⸗ 
Der Friede aufgerichtet, alle Gefangene auf beyden Seiten gelediget, alle 
Sigillarion ud Schiffahrt, infonderheit aufder Narva, frey gegeben, die 
Kriegestoften gegen einander aufgehoben, der Streit wegen der drey 
Cronen, Die beyde Könige im — führen, zum Procels Re 
an2 aus⸗ 
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ausgeſetzet, daß ihrenthalben kein Streit zu ewigen Zelten mehr ſolte 

ret werden: Ferner iſt aller Auſpruch und Forderung eines auf des andern 
Königreich erloſchen; Die Grentzen richtig, wie vor Alters, geſetzet; 
Eifsburg, das Schloß, von Daͤnemarck der Eron Schtveden, und Jem⸗ 
ptetland von Hardalen, nebft allen abgenommenen Schiffen und Ge⸗ 

- fehügen, von Schweden der Cron Dänemarck wieder abgetreten undehı 

geantroortet. Auch bat Schweden die Lieffländifche Stiffte, * 
eich ges 










Reval, famt dem Kloſter Pardieß, fo Herzog Magnus, des 
aus Dänemarcf Bruder, eingehabt, und unter das Roͤmiſche Neichgi 
hoͤreten, wie auch das Hauß Sonnenburg der Känferl. Majeft. und dem 
Romiſchen Reich wieder abgetreten, daß fie von demſelben dem Könige 
aus Daͤnemarck, Schugr und Protedions-meife vertrauet und eingeam 
wortet würden: Die übrige Lieffländifche Stücke, als die — 
Schloß Reval, ſamt dem Haufe Wittenſtein, und andern Dertern, io 
che die Eron Schweden noch einhatte, und dem Römifchen Reich aldıdi- 
recto Domino zuftunden, wurden dem Könige in Schtveden Proredions- 

Weiſe von Käyferl. Majeit. übergeben. Endlich ift auch im Abſchiede 
zwiſchen den Königlichen Dänemärchifchen und Polnifchen Commiflarien 
abgehandelt, darin etliche einaefallene Bebrechen und Irrungen infonders 
heit wwegenetlicher Dansiger Schiffe, fo von Dänemarck angehalten wa⸗ 
ren, verglichen wurden. Und alfo find alle Parten mit gutem Content 
und freundlichem Willen von einander gejogen, und Herzog Johann Fries 
drich hat bey diefem ſchweren Wercke viel gethan, auch ein:groffes-aufges 
wandt, fich alenthalben Fuͤrſtlich und ruͤhmlich gehalten, und damit einen 
gtoſſen Namen erworben. v 

20. Das nächfte Fahr nach diefer anfehnlichen Zufammenkunfft zu Ste 
—ã tin, und darauferfolgetem Vertrage beyder Koͤngreiche Schweden und 
zen Dänemard, find Herzog Johann Friedrichen, wegen der auf der 
zu Rügenwal lichen Sammer hafftenden Schulden, die theils durch die anfehnliche Fi 
de, und wird dens⸗Handlung, theils daß Ihro Fürftt. Gn. in des heiligen Reichs De 
wegen da Rew puration. Sachen, da fie aufnächftem zu Speyer gehaltenen Reichs / Da⸗ 
en. ge zu einen Adjüundten verordnet war, groffe Unkoſten gewendet hatte, 
den amd güfe, Und andere Ausgaben verurfachet waren, etliche Extraordinair- Steuern 
nit des Ange, aufdern fand» Tage zu Nügenwalde geroilliget. Eben in folchem Jahr hat 
fälles halben der Herzog bey den ſaͤmtlichen Marcfgrafen von Brandenburg die Anwar⸗ 

chert. tung an der Neu⸗Marck, dem Lande Sterneberg, wie auch Vierraden 
A,C-157I und Loͤkenitz, im Fall die Marckgrafen ohne männliche Erben abgehen wuͤr⸗ 
den, erhalten, nn weil das Hauß Brandenburg an dem Haufe Pom⸗ 

mern 
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mern die gefamte Hand und Anwartung hatte, und deffenthalben von den 
Hezogen aus Pommern freundlich erfucher ward, fie, mehr Liebe und 
Freund ſchafft p pflangen, zu gleichmäßtger Gegenmwartung am Ehurfürs 
Menthummund Landen zu befördern, die fämtliche Marcfgrafen aber, als 
‚mit den Ehurs und Fürsten zu Sachfen / und Landgrafen zu Heffen, 
Rue) eine erbliche und mit leiblichem Eyde betheurere Verbrüderung, zus 
Immen gefeßet, ihnen darin durchaus mit allen ihren fanden nicht wills 
en Eönten, haben fie dennoch, ihren freundlichen zugethanen Willen 
etwas zu beweifen, die Ehurs und Fürftliche Häufer Sachfen und 
en darin zu willigen vermocht, daß ſie das Land, fo über der Dver ges 
als die Neu-Marck und Land zu Sterneberg, defgleichen auch Die 
hufhafft über Die Häufer Loͤkenitz und Vierraden, vorgedachter Erb⸗ 
Forderung dermaſſen ausziehen moͤchten, auf daß ſolches alles, auf den 
Fall, wenn das Hauß Brandenburg gang und gar abgieng, nicht an 
Sachlenund Heſſen, fondern an Pommern, fallen folle, uud zu mehrer 
kräfftigung diefer Ubergabe, hat der Ehurfürft und Marckgraf bewilli⸗ 
‚ger, ſo offt einer odermehrihrer Lehn⸗Leute in der Neu, Marck und Land zu 
Sterneberg, auch ein Srafvon Hohenftein zu Vierraden, und ein Schus 
urg zur Loͤkeniz Lchens Pflicht , oder die Städte in gemeldtem Land 
Erb Huldigung chun,daf fie den regierenden Landes Fürften in Pommern 
Fobgemeldtern Fall zugleich mit ſchwoͤren und Huldigung thun follen. 
Uber folche Erb, Bereinigung von Kaͤhſerl. Majeft. Betätigung zu erho⸗ 
Ton; hat ſich Herzog Johann Friedrich im Jahr 1573. nach Wien In Dw A. C. 1573. 
erhoben, und Känferliche Confens- Brieſe erhalten. 
7 &elbiges Fahr veritarb der gotrfelige Gone den man: 
billig einen Vater des Vaterlandes nennen möchte, im 72. Jahr feines ältere ſtubt 
Alters, Inder Ddersburg vor Stetin, die eraufdaszierlichfte erbauet bat, aufder Oders⸗ 
aber daranman num wiederum etliche Fahr zu thun gehabt, ehe man fie burg vor Stes 
atgans niederreiffen fünnen. Gemeldte Odersburg hat ihre Drauer über ar — 
fen feommen Landes Bater auch mercken laſſen. Dann kurtz nach ſei⸗ und Lafer dem 
em Tode find alle Wetterhanen und Knoͤpffe, fo aufden Gebäuden ſchoͤn gande menig 
Holder waren, ineiner Nacht garfchwark gerworden, obwol zu Der Zeit alücklicher 
i6, Donner und Regen fich hat mercken laffen. Bey dieſes Her⸗ Sterne nach, 
eit iſt das Land noch in gutem Flor und Aufnehmen geweſen, und 4 = 1573: 
| an hu vorigen Kriegen fehr und mercklich gebeffert, und er felbit 
eh über Bermuthen eine anfehnliche Baarſchafft nach, ob er ſchon nies 
malen einige ungewöhnliche Schagungen und Unpflicht über das, was 
Die allgemeine Reichs, Bürden, übliche .. Steuern, und unver, 
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meldentliche Noth, und des Landes Beſtes erforderte, dem Lande aufge 
bürdet Hatte. Aber feither feinem Abfterben, wie fait alle unſere Pom⸗ 
merifche Hefcbicht- Bücher andeuten, hatdas Land, Darüber er reg 
wenig guter glücklicher Sterne gehabt, und es hat —— keinem von 

Herren, die nach ihm zu Stetin regleret haben, gegluͤcket, daß ſie in 
ihrer Regierung im Stetiniſchen Lande mit einigem Erben maͤnnliches 
weibliches Gefchlechts fülten feyn begabet worden. 
22. Nach Barnimi des Ältern Todeihat Herzog Johann 
Syerzog Johañ das Biſthum Kamin indie Hand der Pralaten übergeben, die dann alfer - 
—— fort feinen juͤngſten Bruder Caſimitum erwaͤhlet: Welcher auch drau 
dn6 Bipthum Dusch ſeinen Bruder ins Stifft ifteingeführetiworden, und Die. Huldigung 
Camin, läffee vom Adel und Städten aufgenommen hat. Auch hat hochgemeldter 
ich im Lande Herzog Johann Friederich in Gegenwart feines Brudern, der die nächfte 
uldigen, er; Anwartung an das Stetinifche und Hinter, Pommerifche Land hatte, le 
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banet das auch der Märckifchen Gefandten, die Erb⸗ Huldigung im Zah ir $ 
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— überall im Lande Steliniſcher Regierung angenommen, auch a 
Schloß;Kirche Darauf nad) geendigter Huldigung S. Otten⸗Kirch und das alte Fuͤrſtl 
zu Stetin. Hauß, fo ſchon zuvor durch den Brand verderbet war, niedergeriffen, und 
A.C. 1575. an folden Ort von Grund auf ein ander Hauß oder Echloß, nebftder 
dabey gelegenen Hof» Kirchen, gar zierlich, alles Durchgemälbet, durch 
einen ABelfchen Baus Meifter, mit Namen Antonius Wuhelm, erbaut 
A.C. 1576. Und obwol folgende Jahr abermal ein Feuer auf dem alten Haufe, aus 
Herzog Barnims des jüngern Gemach, angieng, ſo iſt doch folches bald 
wieder gelöfchet, und das gantze neue Gebäude innerhalbzmey Jahr ſaſt 
gantz vellführet geworden, eben um die Zeit, Da die Prft zu Stetin ſehr zu 
graifiren anfieng, und das Hof Gericht, der Flebenden Seuche halben, 
nach Pyriz eine Zeitlang verleget, auch der Thurn zu S. Nicolai in Ste 
tin ausgebauet ward. 3 
3. Ehe aber die Regierungen befagter Maſſen beftellet ſeyn, iftzu Ste 
= * tin mit den Loyzen Das vorgegangen, welches Das gange Land zu Pom⸗ 
und die ge, mern, ja aud) Die benachbarte Derter, mit einem unfäglichen Schaden, 
nachbarten gefühlet haben, Gemeldter Loyzen Gefchlecht, wie Paul Friedeborn 
Derter in eis den Stetiniſchen Geſchichten meldet, follen von geringer Ankunfft geweſen 
nen unfaglv feyn, und dereritennter ihnen, der ſich zu Stetin gefeget hat, mit Namen 
ee Michel, fol aus Elempin, einem Dorff bey Stargard, entfproffen ſeyn 
Ehron. Sterin, UNd bey Albrecht Hogenholgen erftlich für einen Kauff Jungen, hernach 
1.2. pag. 94. für einen Kauffr Gefellen gedienet haben. Diefes feines Herren Wittbe, 
als er verjtorben iſt, ſoll er geheyrathet, und dadurch in folch ein Anfehen 
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gerathen feyn,daß er der Stadt Buͤrgermeiſter geworden iſt. Sein Sohn 
5 iſt auch Buͤrgermeiſter in Stetin hohes Anſehens geweſen. 
hat vier Söhne nachgelaffen, welchen das Gluͤcke anſaͤnglich fo 
faefallen, daß jie faft in allen benachbarten Künigreichen einen grofe 
Handel führeten, und infenderheit einen überaus groffen und 
Wechſel trieben, und dadurch an allen Käyfer- Königs und Fürfts 
en Höfen befandt waren, Dannenhero fiengen fie auch an einen hös 
Stand, als fonftein Kauffmann pfleget, zu führen, brachten groffe 
er, Dörfer und andere Herrſchafften an fich, befreyeten fich auch 
mitden vornehinſten von Adel, undlebeten, wieder reiche Mann im Evans 
. Dadurch Famen fie in foldy Anfehen und Glauben, daß derfelb 
Geld mohl anzulegen vermeynete, der e8 den Loyzen unter die Hände 
Alſo ward ihnen von allen Enden und Dertern aller Vorrath an 
zugefchleppet, daß fie von hunderten mit ro. 12, und mehren jährs 
fich richtig verzinfeten. Und folchen ihren Handel defto füglicher zu treiben, 
ihrer zween, Michelund Simon, zu Dangig, Steffen begab 
fih nad) Lüneburg, und Hans hielt zu Stetin bffentlich Hof, und bauete / 
wie es noch zufehenift, ein faft Fürjtiih Hauß. Nun hatte König Si⸗ 
zen Auguftus in Polen, wegen feiner vorhabenden Kriege mit Moß⸗ 
‚ vieleicht auf Angeben der Loyzen, von den fämtlichen Pommeriſchen 
eften, als ihren Nachbaren und nahen Vettern, eine hohe anfehnliche 4 © 1569: 
ummabon 100000. Reichsthalern, gegen Zhro Könige Majeft. und 
der Prefidenten und Commiflarien der Pommerellifchen und Preufifhen 
‚Kammer, und der darin verſetzten Bürgen ſtattliche Obligation 
auf fieben Zahrlang gebeten. Zu derfelben Aufbringung muften auch die 
Lohjen, aber nad) ihrer Gewohnheit mit fremden Gelde, helffen, und 
ward in dieſem Wercke infonderbeit Jacod Zizeviß, ein vornehmer bereds 
ſamer und gefchichter Mann, Fürftlicher geweſener Cantzler zu Wolgaſt, 
nunmehr Hof⸗Rath und Schloß. Hauptmann zu Stetin, gebrauchet, den J. Wedel. 
elöte Loyzen auch inihrer Eur hatten. Diefer muß ja vorher gefehen Cram.Friedeb. 
wo das Spiel hinaus lauffen wolte, oder weil die Heyrath, fo er '"Arnal-Pom. 
ifchen König Sriedrich in Dänemarck und Fräulein Margaretha, der 
ff Dommerifchen Herren Schweſter, unter Handen hatte, (deſſentwe⸗ 
n dann auch das Fräulein nebit ihm fehon eine Reife auf fich genommen 4 1572 
hatte) zurück gieng, ſo iſt er im Fahr 1572. Ineine groffe Schwermuth ges 
fallen, bat ſich ausdrücklich mercken laften, er wolte und müfte von der 
den Welt feyn, und fich alfo felbjt in der Nacht mit einem Federmeſ⸗ 
n die Kehle abgeftochen. Kaumvier Wochen nach ſolcher Eläglichen 
Tr⸗egodie hat ſich Dans Loyze mit Welb und Kind von Stetin nach en 
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tzig, und von dannen auf die Herrſchafft Tugenhagen, die fiezuvor vom 
Könige aus Polen erlanget hatten, gemachet, und dafelbft Geleite und 
Sicherheit erlanget, den Karren aber allhie im Koth ftecken laffen. Und 
es hat fich nach feinem Abzuge befunden, daß erund fein Bruder Steffan 
allein von dem Pommeriſchen Adel und Städten, und fonften von Kirchen, 
Ktöftern und Hofpitalen, auch Kinder⸗Geldern (dann ihnen ift nichts zu 
heilig geweſen) über zwangig Tonnen Goldes aufgelichen, und mit eines 
Banqueror bezahlet haben. Was hierüber in ‘Pommern für ein Rechten, 
Fechten, Mahnens Schelten, Schmähen und Verwirrung entftanden 
fey, kan ein ieglicher leichtlich abnehmen. Was fünften die anfehnliche 
Summa Geldes, der Eron Polen von Pommern vorgeftrecfet, anbeteiftt, 
bat Herzog Johann Friedrich (nachdem der Krieg zwiſchen dem Könige 
Polen und der Stadt durch Interpofition unterfehiedlicher Chur und Für 
jten, unter welchen fich auch unfere Derzogen aus Pommern, Joham 
Friedrich und Ernjt Ludewig, Durch ihre Geſandten Teſſen Kleift und D. 
loachimum Eger befunden, glücklich beygeleget,) folcher und anderer Sa⸗ 

A.C.1578, chen halben im Jahr 1578. und 81. zweene allgemeine Lands Tage zu Par 

A, C. 1581. fewalckund Wollin gehalten, und durch die Land, Stände abhandeln laß 
fen, was Maffen diefelbe nach Abiterben Kuniges Sigismundi Auguſti 
wieder zu fordern, und pie die Burgen zur Zahlung anzubalten wären, 
auch wie immittelft, was dazu aufgeliehen, müchteerftatter werden. Dies 
fe gange Summa ift durch Befoͤrderung unfers legten hochfeligen Herren 
Herzog Bogislai vonder Landfchafft feiner vielgeliebten Frau Schweſter, 
der Herzogin von Eroja,gefchencket worden. 

24. Unterdeſſen befiert Johann Friedrich das Fand allenthalben, wo er 
Herzog Fohañ kan, hat auf ſeine Aemter und ihre Einkommen und Ausgaben, als ein gu⸗ 
re bef ter Haufhalter, fleißige Aufficht, laͤſſet auch nebft feinen andern Brüdern, 
en weil die Papiftifche Liga fich um dieſe Zeit merc£lich hervor thate, und im 
fehreibet aan, Cr Bibthum Coͤlln, da der Ertz-Biſchoff Gebhard fich zum Evanyelio 
fterungen aug, befannt, ihr blutiges Beginnen blicken ließ, nach dem Exempel anderer 
bauet Friede, Churs und Fürften im gangen Lande eine allgemeine Mufterung im Fahr 
rihsmalde, 1583. ausfchreiben. Der Stetinifche Adel ward beym Dorff Penzelin 
hehe den in Gegenwart Herzog Friedrichen; Der Wolgaſtiſche bey Aucklam, in 
terfihredlice Denfeyn Herzog Ernſt Ludewigen, und der Hinter» Pommerifche von 
Gebande auf, Herzog Barnim gemuftert, und aller Roßdienſte fleißige Verzeichniß und 

Regiftratur von neuen drüber aufaerichtet. 
Neil aber gemeldter Herzog Johann Friedrich eine fonderbare Luft zum 
Sagen getragen, bat er ein fleißiges Auge auf die Heiden md Wälder er 
wamdt, 
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wandt, und diefelbe, wo er gefont, gebefjert. Inſonderheit hat er auf 
Der Stetinifehen Heide eineneue Wild-Bahne angeleget, und das Jagd⸗ 
| zum Sacke mit neuen Gebäuden fo ausgebauet, und mit ſchoͤnen 
Leichen, Graben, Mauerwercken und Garten fo angerichtet, Daß er nicht 
ein fein Fürftlich HofsRager dafelbft haben, fondern auch andre Fürften, 
die unterfchledlichemal ihnan ſolchem Orte begaftigten, logiren, und ans 
ſehnliche Aufwartung ihnen leiften fonte. Diefe neue Hofftatt ift hinſort 
Friedrichswalde geheiffen, und der Herzog hat dazu von Heinrich Bor 
Ken zu Panfın feinen Antheil der Dörffer Roſow und Damerviz, und von 
Soft und Eurt, denen von Deviz, das Dorff Derz bey Maffor ers 
Taufe, und neben andern mehr Dörffern, dieer von den Aemtern Eolbaz 
und Marienflieh nahm, zu Diefem neuen Haufe und Amte geleget. Hat 
auch mit Stargard um die beyde Dorffer Puzerlin und Bruckhaufen, 
die dem Friedrichswalde wohl gelegen waren, Handlung vornehmen lafs 
fen, und anfehnliche Erftattung verheiffen. Aber ſolche Stadt hat fich 
In Feine Handlung einlaffen, noch einige Vorfchläge annehmen, fondern 
fieber einen Unwillen auf ſich laden, als ihre Stadt⸗Guͤter verringern oder 
entwenden wollen. Als nun befagter Maffen das Hauf Stetin und Fries 
drichswalde ausgebauet war, hatder Herzog auch die Fürftliche Häufer 
zu Stolpe in Hinter» Pommern und Lauenburg von neuen ausgeführet, 
undausgeftafiret, und nichts unterlaffen, was zur Befferung der Aemter 
erfprießlichmwar. Ließ auch das Muͤntzwerck an Gold und Silber befter 
Maſſen treiben, und zum täglichen Gebrauch kleine Pommeriſche küpfferne 
Pſennige prägen, diedoch, weil fiebey Fremden nicht gültig waren, mit 
Der Zeit, infonderheit, da ein Hauffen fremde Eüpfferne ‘Pfennige mit 
einfhlichen, alsungültig, find gehalten worden. 25. 
Zu dieſen Wercken allen wurden nun hohe Ausgaben erfordert, da⸗ — ꝓyba 
Durch dann, infonderheit, weil der Herzog einen prächtigen Hofhieit Die In via pape 
fiche Sammer inmerckliche Beſchwerungen gerathen ift. Solchen Ausgaben aufs 
abzuhelffen hat der Herzog unterfchiedliche Land / Tage zu Treptow an Dergeftoffen wa⸗ 
30, als im Jahr 1580.81. 85. angeſetzet, und feine Landſchafft dahin ven, will zu des 
beredet, daß fie die Poften mit einer gerfilligten Steuer über fich nahmen. en. —— 
Denn er wat mit lediger Hand, wie er folches bey der Landſchafft ausführ my Srandk; 
rete zur Regierung gelommen,und es hatte Barnim der Ältere die vornehms Steuer anzichs 
Aemter für fich behalten. Barnim dem jüngern aber hat müffen das ten. Und fan 
Amt Buͤtow abgetreten, und aus dem Amt Nügenmaide ein ſtattliches doch nicht dar⸗ 
herausgegeben werden. Zudemewärevielund ein groffes aufgegangen, dt gelangen. 


auf die Friedens Handlung zwiſchen — und Daͤnemarck, — ee 
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den Reichs, Tag zu Regensburg, auf die Depurations-Päge zu Speht, 
—— und Worms, auf die Vifitation des Kaͤyſerlichen Cammer⸗ 
erichtes, welche Tagfahrten er ale durch Legaten befuchet hatte, auf Er⸗ 
haltung der Anwartung an der Neu⸗Marck, umdero willen er in Perfon 
an die Käyferl. Majeftät reifen, auch vielfältige Legation-Koften anwen⸗ 
den müffen: Weiters auf feines Beylagers Unfoften und Verbefferung 
des Silbergefehirres zur Fürftlichen Tafel in foicher Ehren-Zeit gehurig, 
auf die Bezahlung der Zinfen von den — aus geliehenen een, 
auf die Lehens / Empfahung, auf die Dansiger und Polnifche Frieden 
Handlung, Dänifche Kind⸗ Tauffe, freinder Herren Durchzüge, Ein 
löfung etlicher alienirten Güter, eingerichtete Gebäude aller Aemter, Hoͤ⸗ 
fe, Nrkerwercke, und des Fürftlichen Haufes zu Alten» Stetin, te 
anf das Muͤntzwerck und Einrichtung deffelben, auf EhrensZuge, ſo der 
Verwandtniß halben nicht —— werden koͤnnen, auf die Grentzſe⸗ 
ung, welche der Koͤnig aus Dänemarck, und Herzog Julius zu Braun⸗ 
chweig zwiſchen beyden Fürftlichen Häufern Pommern und Mecklenburg 
gezogen hatten. Als aber diefe mit gutem Willen gefolgte Steuren noch 
nicht zureichen wolten, ift drey Jahr hernach, eben in dem das 












man ſonſt, nach der Stern⸗Erfahrnen Prognoſticiren, das Wunder 
Jahr nennete, die Stetiniſche Landſchafft nochmalen zu Treptow an der 
Mega erfordert, und man hat in ſie mit vielen Gründen und Eyempeln, 
überall in der Ehriftenheit gebräuchlich, und infonderheit mitdem Indule 
und Begnadigung, fo Herzog Barnim der Aeltere und Herzog Philips 
pus von voriger Kaͤyſ. Majejtät ihr Land mit Accifen, gleich dem Chur⸗ 
fürften von Sachfen und Herzogen aus Bayern, zubelegen erlanget hat 
ten,und iebigenHerzog Johann Friederich vonKäyfer confirmiret war, hart 
gedrungen, Es waren auch ſchon zuvor neue Zoll⸗Mandata mit groffet 
Unillen der Unterthanen angefchlagen, die fie ſchon offtermalen zu cafhıren 
gebeten, und dawider ſchon die Stadt Stettu ein Käyf. Poenal-Mandat 
fine claufula ausgebracht, und um deſſen Abſchaffung Herzog Ernft Lu⸗ 
demig, der Wolgaſtiſche regierende Landes, Fürfte, bey Käyf. Majejtät 
angehaltenhatte. Weil aber die Ritterſchafft und Städte damals fefte 
bey einander ftunden, und gemeldten ZoU und Accife, dadurch, ihrer 
Meynungnad), ein groſſer Abbruc) ihrerrwohl hergebrachten Freyheit und 
Privilegien gefchehen möchte, nicht eingehen swolten; als haben fie von 
dem SFürftlichen ernften Mandat, daß ihnen an ftatt eines Abfchiedes zus 
gefchicket war, an die Käyf. Majeftät appelliret, und unter andern ame 
gezogen, wie fie fich von den Ständen des Wolgaſtiſchen Ortes nicht 
tren⸗ 
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renn koͤnten, als mit denen ſie ein Corpus waͤren, und die anietzo in waͤh⸗ 
endem Land⸗Tage an fieein Schreiben abgehen, und fie darin verwar⸗ 
eilaflen, wegen der neuen Zulle, und andern gemeinen Sachen nichts zu 
ölligen, fündern es auf eine gemeine Zufammenkunfft anzuftellen: Auch 
neben ſeht groſſe Summen fpecificiret, die fie ſchon ihrem Landes Fürs 
ten contribuiret hatten, und wie das Käyferliche Indule allein auf die 
Reichs,Steuer und Landes Mothdurfit, nicht aber auf Fuͤrſten⸗Steuer, 
e Fürftliche Sammer gemeynet fey, dargethan. Als Deromegen 
der 309, role ehr ſich auch etliche bemüheten, nichts erlangen Eonte, 
jater fich in Unmuth, ungeachtet, daß feine andre Brüder, und Die Wol⸗ 
saftifche Landfchafft für die Stetiniſche Stände ſcharffe Interceſſionales 
inbeachten, mit Graf Ludewigen von Meugarten, nach Drag zu Räyferl. 
Rai. gemachet, ob er Vergönftigung der Accifen, welche fhon, wie er 
Bufte, vor vielen Jahren in der Marck angegangen waren, über Stetin _ 
und das Hinter, Pommern am KäyferlichenHefe mit Macht erlangen koͤn⸗ 
7 aber dafelbft die Bahne ſchon berannt war, und ohne Verhde 
en Partes nichts wuͤrckliches Fonte ausgerichtet werden; alshat 
, nach feiner Wiederkunfft, einen Ausfchuß der Landfchafft ges 
zen Stetin erfodert, und mitmehrem Glimpff die Sache dahin verhans 
delt, daß zehen Extraordinar - Steuern in geroiffen Jahren in den Lands 
Raften zu bringen, aufvertröfteren und gegebenen Revers, verwilliget wors 
Den. Und ift alfo das Land nochmalen ohne Accife verblieben, und der 
Mißverftand und Argwohn, fo diefer Sachen halben fich bifhero eräuget, 
Jänslich als todt und erlofchen abgeleget, laut des gegebenen Reverfes, 
Da5 3.5. Gr. die Land» Stände mit Den neulich angefchlagenen ZollsEdi- 
Ken, und daraus gefodertem Zoll, auch mit befchehener Anmuthung der 
Neeifenverfchonet wiſſen und fie ſamt und fonders bey ihren Habenden wohl⸗ 
ngeten Sreyheiten und Serechtigkeiten, Privilegienund Concesfionen, 
naden laflen,und fie mit fernern Contriburionen un Anlagen, 
ne deingende aͤuſſerſte Noth, die Ihro Fürftl. Gn. den vornehmiten 
zu Anfangs zu vertrauen, und Ihres Raths zu pflegenbedacht, 
belegen wolle. 26, | 
7 Sonften hat fich fehon lange zuvor gar zeitig bey hochgemeldtem Her / Zwiſchen Her⸗ 
309 lin Widerwille auf Die Stetinifchen, wegen der Fiſch⸗ und Hölgeren, 39 —— 
und kreitigen Grengen angehetteit Ya ſchon bey Herzog Barnimi und Sup nu &rasg 
Zeiten waren Irrungen zroifchen Dem Herzogen und der Stadt. Stetin eräus 
MDiefelbe aber wurden Damals Durch Unterhandlung Graf Zürgen von Er get ſich ein 
berftein, undetlicher Land⸗ Staͤnde Durch einen Receisim 153 5. Jahr bey Widerroille. 
u. B bb 2 gele/ A.C. 1535» 

























376 Anderer Theildes Dritten Buchs 


geleget. Und da nichts deftomeniger die Stetiniſchen vorwandten, daß 
fie an berührtem Vertrage von den Fürftlichen Amtleuten verkürget und 
beſchweret würden, unternahmen ſich die vorige Unterhändter nochmalen 

4.0.1540. Im 1540. Fahr einer gütlichen Handlung, und vertrugen allen Mißver⸗ 
ftand wegen des Schofks vom Hof-Gefinde, fo in den Haͤuſern zu Stadt 
Mechte liegende wohnen, wegen des Abt / Hoſes, Schlacht» Haufesy 
Weinberges zroifchender Stadtund Earthaus, oder der Oderburg, der 
MählensZöe, und andrer Dinge, 

27. - Nach diefem eraugeten fich allerhand NBeitläufftigkeiten und Grentz⸗ 
Srentz/ und —— etlicher Hoͤltzung halben zwiſchen beyden Staͤdten Stetin und 
Hola: Itrun⸗ Golnau, Darüber fie zu thaͤtlichem Eingreiffen fo weit geſchtitten, daß auch 
SR gar der Fürften erfundigte Gerechtigkeit an den ftreitigen Drten mit darzu ge 
Solnan, _fommen. Derowegen interponirten ſich endlich die Herzogen, und nah⸗ 

men fich deffelbigen Streits mit ans Daraus dann endlich, und fonften 
ohnedas, weitererfolgete, daß nicht allein gemeldte Städte mit einander, 
befondern auch die Herzogen mit Stetin, von wegen diefer Holtz⸗Irrung, 
wie gleichfalls folglich erlicher andern mehr Puncten halben,vornemlich der 
agden, Fifcherey, und eines neuen Mühlen Baues , auf dem Oder⸗ 
trom zwiſchen beyden Brücken, in weitläufftige Difputation und Rechts 
fertigung am Käyferlichen Cammer ⸗Gerichte gerathenfeyn. Weil aber 
Bürgermeifter und Rath zu Stetin folche weitläufftige, langwierige Auss 
führung des Rechten, zwifchen Obrigkeit und Unterthanen, mehr zu Zers 
rüttung, denn zu Beforderung gemeines Nutzens, dienlich feyn erachtet; 
als haben fie Herzog Zohann Fridrichen endlich, etliche Unterhaͤndler zu 
verordnien, gebeten. Darauf ift ihnen ſowol, als denen von Golnau, 
Zagrzeitangefegt, und Herzog Barnim derfelbigen Handlung durch feine 
A.C,1535. Raͤthe beyguwohnen erbeten, darin den 12. May Anno ı 535. alle Streis 
tigfeiten aus dem Grunde verglichen find. Go viel die Grentz⸗ und Holtz / 
Itrungen zwiſchen der Crampe und Ihna betrifft, weil beyder Staͤdte 
Privilegia faft alt, und eines dem andern widrig, auch die Scheidelmabl, 
fo dazu begriffen, Alters halben defoliret, eines theils in der Befichtigung 
nicht befunden, theils, als die Dura Merica, nicht geftanden werden wol⸗ 
fen, der Herzogauchjich feines Incereffe am ftreitigen Drte nicht begeben 
koͤnnen; alsift vertragen, Daß zwiſchen der Solnauifchen Schalme, fü 
gerade von der Ihna nach der Erampe, zroifchen Herzog Otten / und Wich⸗ 
manns⸗Graben gemachtift, und der Splitterung oder Faulen Crampe, 
inder Mitte, eingerader Grabe, auch vonder Erampe in der Ihna einer 
folte gezogen werden, und daß alles was benieden folchem Graben yoifen 
er 
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eigenthümlich feyn und bleiben, was aber über dem Graben nach) 
‚Solnauifchen Schalm bin zroifchen der Erampe und Ihna befunden 
wird, und in der Breite 79. Ruthen, und in der Länge 1200. Ruthen hat, 
em Derzogen nach getroffenem Vergleich mit den Solnauifchen gelaffen 
werde. Wegen der Jagd iſt verglichen, daß den Stetinifchen auf ihrem 
Srund und Boden die Jagd nach Schweinen, Reben, Hafen, Füchfen, 
Wöͤlffen, und dergleichen, aufdie Netze alleine, und nicht auf die Hagen, 
uch das Weidewerck ſtey unverboten feyn fole: Das hohe Wild aber, 
pelches der Herzog mit fehrveren Unkoſten in dieſe Heiden aus fremden 
Dettern bringen laflen, und Rep⸗Huͤner alleine hat er fich vorbehalten. 
Sviel auch die Fifcherey anbelanget, iſt abgehandelt, daß der Stadt 
Stetinalerley Zifcherey, gi ihren eigenen Strömen und Waſſer, ohne 
Me Geld und Fisch Pächte,frey gelaffen bleibe; der FürftlichenHerrfchafft 
aberift vorbehalten allerHerren-Fifch, nemlich Lampreten, Lachs und Kar⸗ 
pen, indie Fürftliche Küche müffen gelieffert werden, der Rath aber hat 
alle Stör, fo in ihren Waſſer gefangen werden, für fich behalten. 
eine Itrung war zwifchen den Herzogenund der Stadt we⸗ 28. 
gen eines neuen Muͤhlen⸗Baues, über welchen, weil Fein Vergleich Eonte Mühlen ; Jr; 
| werden, ift folcher Punet zu Eünfftiger Gelegenheit qusgeſetzet. en —2 
lange hernach hat er noch einmal wegen einer neuen Winde Mühle Sricpud, und 
Border Siadt eine Ungenade auf fie geworffen, und diefelbe in der Nacht Stetin. 
den Stetinifhen Schloß-Hauptmann Loreng Podewilſen im Jahr A- ©. 1584. 
9anlederhauenlaffen, vorgebende, daß dadurch den Fürftlichen Mühs A.c. 1592. 
‚Abgang zugefüget würde. Die Stetinifchen zwar haben fie aufers 
langeie Käyferlihe Schutz⸗Briefe wiederum erbauen laſſen: Aber dage⸗ 
er allen Müllern bey Leibes⸗Straffe geboten, ſich aufder Mühle 
Me gebrauchen zu laffen. Und ift fie alfo biß ing 1612. Jahr ftille ges A- © 1612. 
‚da unter andern auch’diefe Streitigfeit gehoben ift. 29. 
Gleichwol iſt der Herzog in fo groffer Ungnade gegen die Stadt nicht Einer Empss 
tanden, daß er nicht folte ihr in Nothen bengefprungenhaben. Denn rung in Stes 
Die Gemeine und Gewercke wegen der Stadt Holgungen, desungeis fin wird von 
gen Adfkauffes , und übermäßigen Ausſchiffen des Kornes, der fremden erste Johan 
Dandiung, höhung des Bürger: Rechts, Vorfehofies und Vier, Srrvhanser 
und anderer Dinge mehr wider den Rath und Kauffmannſchafft auch die Mal 
w # ju einer Empörung im Jahr 1590. anlieffen, und den Rath huns contenten das 
ui er beyzuſetzen fich bemüheten, hat er In Perſon die AN zu * Feng 
Vet, , 
verhoͤren, fich nicht verdrieffen laſſen, Ya einen Schluß — Kaufe gef 
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4,C. 1590, Darin dem Rath nichts von ihren Nechten und Anfehen ift genommen, 
fondern vielmehr Gilden und Gewercken gewiffe Maffe vorgefchrieben 
worden, darnach fie fich in ihren Zünfften zu achtenhätten. Alſo auch, 

4.0.1597 da fieben Zahr hernach wegen einer eingefallenen Theurung des Kornes, 
da der Scheffel für zwey Guͤlden verkaufft ward, Hans Belitz, Fürftlis 
cher Hofs Miemer, ein unruhiger Kopff, etliche aus den Gewercken aufs 
wiegelte, die fich Dialcontenten nenneten, und das Kornfchiffen wegen der 
theuren Zeit einzujtellen, dieſelbe, fo im Lande herum fuhren , und das 
Korn an fich in grofjer Anzahl fehlugen, zu fraffen, und die Holländer, 
fo in der Stadt handelten, wegzuiagen und abzufchaffen, mit grofier 
Ungeſtuͤm begebreten, und fchon mit Aerten und Beylen, und andern toͤdt⸗ 
lichen Gewehr ſich öffentlich wider die Raths⸗Perſonen fehen und mercken 
fieffen, haben erſtlich Die Fürftlidhe anmefende Mäthe einen Ehrbaren 
Rath, und den cumultuirenden Poͤbel gegen einander gehüret: Und da 
die Gemeine mit eines Raths Erklärung nicht wolte zu frieden fen, Darin 
fie darthaten, Daß allbereit fernere Steigerung des Korn⸗Kauffes verbo⸗ 
gen roÄre, und daß die Buͤrgerſchafft mit Nothdurfft folte verforget, die 
init fremden Gelde die Theurung etlicher Maſſen verurfacheten, und in das 
Getreyde unzeltig jagten, geftraffet werden, Die Holländer aber ohne 
Verruͤckung alles Handels und Wandels nicht abzufchaffen waren, ift 
endlich der Landes, Fürft, als ihme diefes alles hinterbracht ward, in 
Perſon in die Stade fhleunig gefommen, und hat folchen Befcheid er 
sheilet, Dadurch die Unruhen geftiller, und den Gewercken und Gemeine, 
fich alles unordentlichen Zufammenlauffens im gansen Lande zu enthalten, 
bey gebührender Straffe anbefohlen ift. 

30, Bey Erzehlung diefer Stetinifchen Händel Fan ich nicht Umgang 
Handlungen haben, etwas von der ABarts, Schiffahrt, über welche zu erhalten Die 
wegen der :. Stetinifchen viele Jahre zugebracht, und dann auch von den ſchweren Ir⸗ 
Warts⸗ * tungen, fo fie mit den Franckfurtern an der Oder lange Zeit geführet har 
R —— ben, hieher zu ſetzen. Auf der Warta fo ihren Ausfluß bey Cuͤſtrin in 
mern, Mar Der Neu⸗Marck in die Dder nimmt, ift vor Diefem eine freye Schiffahrt 
und Polen. biß auf Pofen, und weiter hinauf, fo wol von dem König in Polen, als 

dem Drden, twelche die Neu Marckeine Zeitlang gehabt, beitätigetund 

gehalten. In den vielfältigen Kriegen aber in Pommern und in der Neu⸗ 

Marek ift diefe Fahrt von den Kauffleuten nicht fo fehr befuchet roorden- 

Drum haben Breßlau und Franckfurt im ı5 11. Jahr von Kaͤyſer Maris 

miliano fonderliche Privilegia über Die Niederlage ausgebracht, und ins 

fonderheit erhalten, Daß man mit allen Waaren nicht gerade — J 
| a 
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Mare ——— ſchiffen, ſondern erſt ſuͤnff Meile zuruͤck und auf⸗ 
waͤrts nach Franckſurt an der Oder damit — und alsdann 
erfilich wiederum die Oder herab nach Stetin fahren ſolte. Siglsmun⸗ 
Aus König in Polen geſtand dieſes geſuchte Recht den Franckſurtern nicht, 
weil er eine ältere Gerechtigkeit der freven Schiffahrt auf der Warta 
or fich hatte, und drum thate er fich mit feinen beyden Eydamen Georgio 
aus Sachfen, und unferm Bogislao X. zufammen, und diefe fämtlich 
Diderfochten das gegebene Privilegium den Franckfurtern zum hefftigiten, 
Daß es mehrentheilsabgefchaffer ward. Nichts deftoweniger, als Marck⸗ 
‚geaf Johannes das HofsLager zu Cuͤſtrin anfchlug, und wenn der Kauff⸗ 
‚mannvon Stetin mit den geladenen Kahnen nach ‘Polen zu fchiffen bedacht 
mai ſolches nicht geftatten, fondern die Kauffmanns⸗Guͤter zu Aders⸗ 
berg und Cuͤſtrin auszufchiffen, und fie von dannen auf Wagen in Polen 
fuhren begehrete, iſt die fteye Fahrt auf der Warte fehr verblieben, ins 
snderheit, weil viele Mühlen und andere Gebäude und Wehren auf be⸗ 
are Fluß hin und her gemachet, auch neue Zoͤlle angerichtet, und die 
merhöhert wurden, Diefes hatden Herren und Wohwoden in Großs 
polen wegen ihres Intereſſe nicht gefallen wollen. Drum haben fienebjt 
dei Deriogen in Pommern die Sache fehr getrieben, daß anfehnliche 
Legationes zum Thurfürften von Brandenburg, die immittelft aufgefeßete 
trefjliche Zölle abzufchaffen, und die freye Schiffahrt nicht weiter zu hem⸗ 
men ——— würden. Am 1540. Jahr hat zwar der König in Pos 
en, gemeldte Schiffahrt aufs neue anzurichten, aufeinem Neichd- Tage 
gelchloffen, viele Zulle abgefchaffet, und die ſchaͤdliche Gebäude, Mühlen 
und Wehren, Damit der Fluß geenget und verhindert ward, geräumer, 
geichwol aber haben die Churfuͤrſtliche Amtleute den Kauffleuten von 
Getin nicht geftatten wollen, mitihrer Waare hinaufzuführen, geftuns 
u ihnen keines Pofleffes oder Gebrauches, noch einiges Privilegii, und 

























ob wol viele Handlungen zu Berlin, Prenslau und Briezen vorgenoms A. €. 1543. 


t en wurden darin von den Fiſchwehren im Dderftrom, von den Züllen 1545. 1551. 









zu Schivet, Landsberg, Adersberg, Angermünde, von Bezapffunge der 

Beine, Bruͤckruͤhrung zu Cuͤſtrin, und anderen Dingen rradtiret ward, 
- if doch allesumfonft geweſen. Draufift auch die Schiffahrt von Stes 
tin — geleget, und damit ſtille gehalten. Weil aber hiedurch 
jem Chürfürften die Zolle abgiengen; als hat er ſich deßhalben beſchweret. 
Debgleichen haben die Franckfurter auch gethan, Die auch wegen ſolcher 
Gtopffung und Niederlegung der Schiffahrt Schaden gelitten. Ja es 


ret, 


155% 


at auch der Churfuͤrſt ein fcharff Mandar wider Stetindeßhalbenpublici- 4% 3557 
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rer, und daneben nicht weiter geftatten wollen, daß die groſſen Wagen von 

Dansig nach Leipzig durch) Pommern, fondern durch Pomerellen und die 

Neue Marek gehenfolten. Mittler Weile wuͤrckete Marckgraf Johann bey 

Känfer Ferdinando einen neuen Waſſer⸗Zoll, dem Aderbergifchen Zoll 

gleich, zu Luftrin aus. Solchem widerfprachen ſowol die Franckfurzifchen, 

alsdie Gretinifchen,ob fie gleich unter fich viel Streitigkeiten hatten. Es wi⸗ 

derfprachen auch die Leipziger, Prager, Breßlauer, und andere, und follici« 

tircen fleißig beydes beym Käyfer und den Churfuͤrſten: Haben aber nichts 

erhalten. Über das wiewol denen von Stetin von Alters underboten gewe⸗ 

fen, daß ihre Guͤter, die fie auf Berlin, und weiter auf Wittenberg und Keips 

zig und fonften auf andere&traffen ins Land zu Sachſen und Meiffen haben, 

A.C.1558, führen wollen, die Dder hinaufbiß an den Haußberg und gen Sreyenwalde 
und Wriezen haben anſchiffen, und dann weiter auf der Achfen verführen 

mögen, und des Cuͤſtriniſchen Zolles halben Darum nicht befüdert worden, 

dennoch hat Marckgraf Johannes anden Rath zu Stetin gefehrieben, und 

erzwingen wollen, daß die Guͤter auf Cuͤſtrin gehen foiten. Die Grafen 

von Bierraden hatten auch einen Zoll von Käyfer Maximlliano erlanget; 

Aber der Churfürft hatte e8 Damalen mwiderfprochen, daß er nicht in Effe 

kommen. Ron Käyfer Ferdinando aber haben fie ihn aufs neue confir- 

miren laffen, und wolten ihn auch zu Wercke richten. Solches allesvers 

urfachete vieles Queruliren,und führete jedes Theil feine Gravamına,abfons 

derlich Pommern wider Marek, daß darin neue Viehe⸗ und Sa 

Zölle angerichtet, die altenverhöhet, die Märckifche Muͤntze in Mei nie 

ſche verändert, und fo viele Meißnifche Pfennige als zuvor Maͤrckiſche 9% 

fodert, und alfo der fünffte Theil inZölen gefteigert, und die Schiffahrt 

A.C.1563.”. auf der Warta verboten würde: Die Marc wider Pommern, daß 
auch darin etliche Auffäge und Neuerungen wider des Churfürften Unter 

thanen vorgenommen würden. Zu Prenklau ward wol einsmal eine vor 

nehme Tageleiftung zroifchen den Märckifehen und Pommeriſchen Raͤthen 

bewidmet: Es hat abernichts verfangen wollen, und ift alles vergeblich 

A.C.1589. gemefen. Endlich hat der Groß, Marfchall in Polen die Sache wegen 
der ARart,- Schiffahrt wider zu Händen genommen, und fie hefftig ge 

trieben, auch einen Legatum Martinum Stufetusfy, Königlichen Secre- 

rarium und Procapitaneum zu Meferig in Pommern abgefertiget, auf 

Mittelund Wege zugedencken, wie die Eröffuung der Warta und freye 

Schiffahrt mit allerley Waaren aus der Eron Polen möchte zu Werckt 

| geftellet, und allerley Verhinderniß an die Seite gefchaffer werden. Es 
4.6.1617. bat aber auch Diefen Weg nirgends hinaus wellen, biß endlich im * le 
ade, 
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Jahr, alsder Churfürft von Brandenburg Über Preuffen die Lehen befam, 
der — ein Ausſchlag gegeben ward, wie zu ſeiner Zeit ſoll geſaget 
werden. 
as nun die ſchwere Streitigkeiten zwiſchen Stetin und Fran» 37. 
furt anbelanget, ſo haben von vielen Jahren her * beyde Städte wider SchweꝛeStzꝛei⸗ 
einander viele Gravamina geſuͤhret, wegen der Voruͤberſchiffung und Nie / tigkeiten zwi⸗ 
derlage des Hering⸗ Salt» Tuch / und Weinhandels, des Gewichtes des rg en 
Zolles und dergleichen. Die Stetiniſchen hätten ihrem Vorgeben nach eure — 
von Alters zu Franckfurt Macht, alle Donnerſtage, wie auch des Sonna’ ro Worüber 
bends, dafelbft den Hering bey halben und gangen Tonnen, auch die gans fchiffung und 
Be Woche über bey Laften zu verfauffen, und andere Waaren dafür zu tau⸗ anderer Haͤn⸗ 
fehen: Möchten auch freyen Weinkauff zu Eroffen und Guben thum, und 
ohne Niederlage zu Franckfurt die Oder herunter führen. Als nun dte 
Franckfurterdie Niederlags⸗Gerechtigkeit, wie geſagt, von Käyfer Mas 
yimiliano erlanget, fingen fie algemach an folches den Stetinifchen zu vers 
wehren, und refolvirten fich endlich, foihnen Bu aller Handel zu ges A. C. 1561. 
brauchen nicht geftatter wuͤrde, daß fie den Stetiniſchen ihre vorige Ges 
mwohnheit und Gebrauch nicht vergunnen, noch fie auſſerhalb Märckten mit 
ihren Waaren wiſſen oder leiden wolten. Gabenvor, Daß fie eine freye 
Auss md Einfahrt indie offenbare See, auch die freye Handthierung zu 
jeder Zeit gehabt Hätten, alfo und dermaffen, wenn fie mit den Gütern ans 
men, und groffe Schiffeverhanden, daß fie alsdann ihre Güter aus 
Sranckfurtifchen Kahnen und Schalen in die groffe Schiffe gebracht 
und nach verrichteten Zoͤllen vorüber ohne einigen Urlaub gefchiffet, a 
wol die Peine zu Stetin eingekellert, und wenn fich Niemand gefunden, 
der das geben wollen, was fie begehreten, nach Entrichtung der Zölle, nach 
Reuſſen und Preuffen, und wohin fie gewolt, ihre Waare weggefchiffet 
daͤtten. Weiters lieff diefesvor, daß, obwol das Formen, und Herings 
Band der Stetinifchen biß daher allenthalben ſuͤr vollmaͤßig gehalten war, 
dennoch durch Befehl eines Raths zu Franckfurt daſelbſt etlichen Stetinis 
ſchen KRauffs Leuten eine ziemliche Anzahl Tonnen mit Hering gepacket, jers A.C. 1562. 
bauen und fdhimpffiret wurden, mitdem Vorgeben, fie hätten nun ihre 
Sranckfurtifchen Tonnen, Band in ihrer Caͤmmerey gefunden, dem dh’ aufs 
gehanene Tonnen nicht folten gemäß, fondern geringer feyn. Hieroͤber 
ward mol durch "Briefe und Abgefandten Klage geführet, aber nichts er⸗ 
halten. Drum harein Rath zu Stetin die Schiffs und Kahne⸗Fahrt die 
Dverhinaufgeleget, und verboten, daß zu Waſſer hinauf nichts folre ge 
ftattet werden, mas Sermärtsanfemmt, ee Nic, Leuthine- Leuthing. 1. 2. 
han Aa cc sus Pa8-5. 


8.0.1572, 


. Schuldenern anbefohlen, ihre Gelder, und anders, damit fie denen von 
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rus fälfchlich vergiebet, dasmal erftlich eine Brücke über die Oder, den 
Sranckfurtern die Vorüberfchiffung zu verwehren, gebauet; gleichwol 
iederman frey gelaſſen folche Kauffmanns⸗Waare zu Lande hinweg zu 
führen. Solch Verboth aber haben fienicht lange hernach an Erinnes 
rung und Befchlihres Landes, Fürften wiederum caſſiret und aufgehobe 
Hierauf haben die Franckfurter, mit ihres Churfürften Johannis Georgi 
Zuthun, die freye Schiffahrt aufder Dder in die See fleißig gefüichet, ‚W 
die Durchfahrt durd) den Baum bey Stetin zu gebrauchen wollen anfats 
gen. Die Stetiniſchen aber haben das Privilegium und Necht der nid) 
DBorüberfehiffung behauptet, und nicht goͤnnen wollen, daß iemand Prem 
des von der Oder herab durch ihren ‘Baum legen ſolte; und als nichts Deftos 
weniger ein Bürger von Franckfurt ſich unterftand, etliche Mähl,.Stei 
worüber zu fehiffen, iſt er eines Monopolifchen Unterſchleiffs befehuldig 
und durch Geheiß eines Naths in Bürgerlichen Gehorfam eingezoge 
nad) dreyen Tagen aber auf Cauticn und Verſprechung etlicher MUbl 
Steine wieder loßgelaffen. Es find auch noch etliche andere Guͤter fo einl 
ge Sranckfurter nicht verkaufffen wolten, fondern liegen lieffen, oder vordb 
fchiffen wolten, angehalten, unddie Kauff⸗Leute darzu, daß fie ſolche den 
Stetinifchen Bürgern verfauffen folten,angehalten. Solches ü 
die von Frankfurt Höchlich, und wolten folches für eine Pfändung, welch 
doch die Stetinifchen nicht geftunden, anziehen, arreftireten aud mit Rath 
und Bormiffen des Ehurfürften im offenem Jahrmarckte auf Reminifce- 
re etliche Stetinifche Raths⸗Verwandte und Kauffsfeute indie 46. Per⸗ 
fonen mit ihrem Leib, Haab und Gütern, dergeftalt, daß fie allen ih; 














Stetin verhafft, und fich auf viel taufend belief, auf das Rachhauß 


Derzulegen, alles zudem Ende, daß fie dadurch die freye —— 
vor Stetin zu erdringen vermeynet: Sie wolten die Stetiniſchen auch des 
Arreſts nicht exlaſſen, es waͤre dann, daß ſie ſich verpflichteten, daß der 
Stadt Franckfurt der Baum zu Stetin ſolte offen ſtehen, und ihre 
voruͤber geſtattet werden. Darüber find die Arreſtirten bey einem bal 
ben Jahre dagelegen, biß fie letzlich auf vorhergehende vieleriey Schreib 
vom Fürften, nad) geleifteter Caution, doch mit Hinterlaffung ihrer ärre- 
ftirren Hüter, abgefordert feyn, Mittler Weile wurden noch hin und her 
prehr Zunoͤthigungen vorgenommen, und der Ehurfürft ließ auch wegen der 
Schiffahrt aufden Ode Strom ein Mandat wegen der Zus und Abſuhr 
wider Stetin publiciren. Diefelbe appellirten aber von folchen Beſchwer⸗ 


den ans Käyferliche Cammer⸗Gericht. Der Ehurfürft wolte zwar die 
—— 
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Sache vor fein Hoſ⸗Gerichte haben, meil er aber fich der Sachen verwandt 
gemacht, ſo iſt Pröcelsin Camera ertheilet, und auf zwo interponirte Ap- 
pellstiones alleine Citatio fine Inhibitione ausgewuͤrcket. Dadurch aber 
war den Arreftirten wegen ihrer Guͤter nichts geholffen: Drum haben die 
Serzogen und Stetin um ein Poenal- Mandat de relaxandis arreftis fine A. C, 1576, 
claufula angehalten, und daffelbe auch wider Franckfurterhalten. Und 
alſo find die Arrefta zwar loß gegeben, die Sache aber an fich immer ſchwe⸗ 
ger gervorden. Denn zu geſchweigen der vielen Beſchwerungen, fo eine 
Stadt wider die andere, wegen Aufführung, Kellerung und Überfchiffung 
des eines, Zirckelung, Limlegung, Höhung, Packung, Legung und 
Schtenckung des Herings, Steigerung und Neuerung der Zölle und ans 
dere Dinge mehr führere ; fobrachten die Franckfurter ein alt Privilegium 
HeirogDttonisvonanno 13 11. hervor, welches zu Königsberg auf dem 
Ratchhauſe gefunden, darin gerilliget, daß der Baum zu Stetin dem 
Marckgrafen zu Brandenburg,ihren rechten Erben und ihren Städten und 
Mannen aus, und einzuführen, ohne Hinderniß ewiglich ſolle offen ftehen, 
jogen auch eine alte Tafel im Rathhaufean, darinein Gleiches zu finden, 
x wolten Damit beweifen, daß fie, in Beſitz der freyen Schiffahrt indie See 
wären, und derofelben nun müften entfeget feyn, legeten auch viele Han⸗ 
dels, Bücher und Megifter auf, daraus fie bemeifen wolten, daß allerley 
Waaren aus Reuſſen, ‘Preuffen und andern Drtenihnen auf der See zus 
Kae von ihren Fatoren zu Stetin angenommen, und nad) Franc 














tgefandt wären, und fthloffen daraus, daß fie der freyen Aus⸗ und Eins 
abrt in die offenbare See, auch der freyen Handthierung zu Stetin ent⸗ 
feßet wären, und darum der Baum ihnen, mit allerley Waaren dadurch 
zufbiffen, müfte geöffnet werden. Dagegen waren die von Stetin den 
Sranckfurtifchen weder beftändige Privilegia und Verträge, noch auch eis 
nige Berjährung oder jenen actum poflefforium geftändig,, und fo Franck⸗ 
ſurt efivas in oder aus der See geichiffet, fagten fie, folche Güter wären 
entweder von den Stetinifchen erfaufft, odermit Aßiffen und Nachgeben 
eines Ehrbaren Raths, und alſo precario gefchiffet, oder es wären Kram⸗ 
Waaren geweſen, fo die Stetinifchen pafhiren laffen, oder man hätte fie 
durch Stecherey Durchgefchleiffet, und vor Stetinifche Güter angefügt, 
Zogen darauf ihre uralte unverfehrte Privilegia von Ottone, Wartisiao 
und andern von anno 127 1.und 1467. an, fagten fie hatten ſolche gefund, 
und in viridi obfervantia vorzufegen, und waͤren aiſo in petitorio und pof- 
feforio fundiret. Berleffen fich aufihren Stadt, Baum, damit die Auss 
fahrt ohne Verguͤnſtigung verboten N davon Die Bann, Sea 
ce 2 un 
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undder Baum ⸗ Schlieſſer wieauchder BaumsZettel(der nebſt dem Zolle 
Zettel muß vorgezeiget werden,) von undencklichen Zeiten den Mamen 
habe wie auch auf den Sirum ihrer Stadt, und anderer Städte Epenipekia 
aufdas Exempel der Franckfurtifchen felbft,die bey ſich niemand vorbey lief 
fen: Sie zogen aud) an den neulichen Vertrag und Transaction mit Käya 
fer Ferdinandowegen des Bay⸗ Saltzes. Damit war es alſo beſchaffen 
32. Als gemeldter Kaͤyſer in feinen Ländern einen neuen Saltz⸗/ Handel 
Käyfer Berdisanrichtere, und alfo auch Die Baye oder das Spanifche grobe Satg hinein 
— geführet wiſſen, fertigte er Friederich von Nedern, Frey Here 
in Stetin te, zu Friedland, KammersPräfidenten, nebft zween andern nach Stetin 
gen des Bäye,ab, und begehrete von Herzog Barnim die freye Schiffahrt der Bape 
fchen Saitz⸗ aus der See vor Stetin über die Oder auſwaͤrts. Aber die von Stetin 
Handels. wolten in folche groffe Einführung nicht willigen, legetenden Käyferlichen 
4.0.1563. Gefandten ihre uralte Privilegia vor, und baten die gefchehene Anita 
thung ab. Daraufward verglichen,daß Käyferl. Majeftät vom gemeinen 
Kauffmann und Stetinifchen Bürgern zu Stetin, und fonften nirgendß; 
das Bayeſche Saltz einkaufen, einen Factorn in Stetin niederfegen; und 
zu befferer Erhaltung der Brücken, Dämme, und Boltwerdeallegabt 
auf Georgi hundert Thaler erlegen wolle. Diefes und dergfeichenm 
zogen die Stetinifchen wider Sranckfurt an, und giengen beyderfeit 
Sahr viele Speefen und Unkoſten auf diefe ſchwere Nechtsfertiaung:< Ob 
auch wol viele gürliche Handlungen zu Ufermünde, Frevenwalde, Gars; 
Prenslau vorgenommen wurden, fo iſts Doch alles umfonft geweſen und 
allesiaufdie Schärffe eines langwierigen Rechtitreites au Bil 
33. Im felbigen Fahre, da die Theurung noch immer ete, 
—— Land⸗Marſchall die von der Ritterſchafft, nicht ohne Vorwiſſen des Ho⸗ 
— m zu fe, gegen Belgard zufammen gefordert, und zur Berathſchlagung geſtel⸗ 
contribuiren let, was Geftalt denen vonden Städten, dieden Kauff⸗Handelzu 
wird mit geop Gelegenheit für fich alleine, der Ritterſchafft zum Beſchwer un 
fem Unwillen theil, haben, und den Werth des Getreydes und anderer Waaren nach 
Ser The ihrein Belieben, aufs und abfegen molten, auch offtermalen Denen-vom 
— — Adel ihre entwichene und unerlaſſene Bauren aufhielten, und das Brau⸗ 
Werck, ihre eigene Kruͤge mit Bier zubelegen, zu wehren ſich unterfien⸗ 
en, zu begegnen waͤre. Als aber die meiſten von der Ritterſchafft es nicht 
rathſam erachteten, unter den Staͤnden, bey gegenwaͤrtiger Beſchaf⸗ 
enheit dee Sachen, da der gemeinen Freyheit des gantzen Landes ein Abs 
bruch gedrohet ward, eine Weiterung und Trennung einzuführen, als iſt 
nichts gewiſſes geſchloſſen worden. Daß nun alſo das Band, Dadurch 
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zerriſſen ward, iſt die Urſach geweſen, warum der Herzog nichts 
erhaltenhat, als er im Jahr 1 598-abermal einen Land⸗Tag gegen Wollin A- 0. 1598. 
ausſchreiben ließ, und daſelbſt wegen Abtragung ſeiner Schulden, und 
deſſen, was er Herzog Barnim feinem Herren Bruder heraus geben ſolte, 
eenftlich anhielt, und die auf dem jüngften Reichs» Pag eingewilligete 
ren &teuer, nicht durch die alte Art zu contribuiren, fondern durch 
| Steuer oder den gemeinen Pfennig, wolte aufgebracht wiſſen. 
Denn die Landſchafft hielt ohne Zweyhelligkeit zufammen, und wolte nicht 
ehe etwas von den Schulden zu zahlen auf ſich nehmen, biß etliche Bes 
fehwerden, fo fie vorbrachten, abgefchaffet würden, meynende, daß fein 
Fürft ohne freyen guten Willen der Unterthanen einigen Heller überdie 
ordentlichen Gefälle zu erzwingen Zug habe. Weil dann nun folchee 
Land» Tag unverrichteter Sachen zerfchlug, als hatder Herzog uͤber Vers 
muthendie Cantzeley nebft anderen Gerichten fehlieffen, und das Juftitien- 
Werck niederlegen laffen. Die Landfchafft hierüber beſtuͤrtzet, hat ſich 
aufs‘ geleget, und als auf einer Tage⸗Fahrt, die zu Treptow zwi⸗ 
ſchen Ihr und den Fürftlichen Näthen beftimmerwar, Peine gewiſſe Vers N 
getroffen ward, folgendes Jahr, da man ſchrieb 1599. einen A-C- 1599. 
vonder Ritterſchafft und etlichen Städten, und zwar, welches 
bißher nicht war gebräuchlich gervefen, aufihreeigene Unkoften nach Stes 
tin auf eine andere Zufammenkunfft abgefertiget, Da fie dann etliche 
Extraordinar-©teuren geroilliget, auch weiter, fo der Landes, Fuͤrſt et 
lichen Beſchwerungen der Landfchafft abheiffen wuͤrde, noch etliche Haupts 
Summen die fich über 77000. Thaler belieffen über fich zu zahlen genauen 
haben. Und alfo find die Gerichte wiederum geöffnet, und hat ein ieder 
feines Rechtes genieffen koͤnnen. 34 
0 Unterdeffen fiel der Wolgaſtlſche und Vor⸗Pommetlſche Fuͤrſte — 
Ernſt Ludewig in feinem beſten Alter, da er noch nicht 47. Jahr erreichet 5.) deffen Bein 
Hatte, aufdem Schloß Wolgaſt in ſchwere Leibes⸗ Schwachheit, daran ten fi) groffer 
er auch felig aus dieſem Jammerthal im Jahr ı 592. abgefehiedenift. Et Zanck in] der 
gortfeliger, ftommer und verftändiger Herr geweſen, hat ſeine u, Kirchen mit 
4, 











nebft dem Bruder Barnimo erftlichauf der Academiezu Witten⸗ Seo und 
hernach in Franckreich, Engeland, und Teutfchland zum Regiment San . 
wohl bereitet,auch Carolo IX.dem Könige in Franckreich mit etlichen Pſer⸗ A. C.1592. 
den in feinen Kriegen gedienet: Folgende als ihmedie Wolgaſtiſche Re⸗ A. C, 1569. 
gierung im Yahr 1569. wie droben gemeldet, zufich hat er ein fonderlich 

aufdie Kirchen und Hofpitalen im Lande, mie auch) die Pommerifebe 
Univerfiter zu Öreiffswald,gehabt, und og mit einem neuen Collegio, 


ce; und 
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und einer neuen Druckerey verfehen, und in den Streitigkeiten, ſo wegen 
des Kirchen » Megiments zu Stralfund getrieben worden, ſich zu ieder 
Zeit vernunfftiglich begeiget. In gemeldter Stadt hatte jich ſchon vor. 





- Herzog Ernft Ludewigs Regierung ein Kirchen Zanck wegen M. Johannis 


A.C. 1570. 


rederierhoben. Diefer mar, vonder Profeffion zu Greifswald, nach 
tralfund an Ehriftian Kettelhutes Stelle zum Paftorarerfordert, und 
molte folch Amt, ohne vorhergehende Auflegung der Hände oder.Ordi- 
nation, wider Ehriftlichen Gebrauch, und Die Kirchen »Drdnung; ver⸗ 
walten; Verwaltete es auch eine Zeitlang, und gab vor, der Prieſtet 
Ordination und Auflegung waͤre, alsunnöthig, zu ſchaͤzen. Aber 
Streit ward bald geftillet, weil gemeldter Frederus nicht lange zu Stral⸗ 
fund dauren konte. Der Streit aber, den M. Jacobus Erufiusdafelbft 
wider den Wolgaſtiſchen Superintendenten D. Jacobum Rugium, oder 
vielmehr wider alle Kirchen in Pommern anfieng, Eonte fo bald nicht ge 
filter werden. Derfelbe war ein berühmter gelahrrer Mann, und hatte 
etliche Jahr zu Wolgaſt und Greifswald inder Schloß, Kirchen und auf 
den Eatheder gelehret. Da er nun zur Stralfundifchen Ober⸗Pfatre im 
Jaht 1570. beruffen twar, und wohl wuſte, daß die Stralfundifchen ſich 
der Pommerifchen Kicchen, Ordnung fehlechter Dinge, mit Borfihügung 
ihrer Privilegien, nicht unterwurffen, wolte er auch hinfort, welches do 
“por deme gefchehen war, die Stralfundifche Prediger nicht vom Wol—⸗ 
gaftifchen Superintendenten einfegen laffen, fondern felbjt ſolches Amt 
Berrichten. Verſchaffete auch, daß ein eigen Confiftorium inder Stadt 
‚anfgerichtet, und er zum Superintendenten verordnet ward, und gab etll⸗ 
che Schriften heraus, darin er behaupten wolte, daß Die General- oder 
Provincial-Superintendenz, die er des Pabſts Primar hieß, Eeinen Grund 
in der Schrifft habe ; die Macht Prediger zu ordiniren allen Dienern götts 
liches Woris ingemein ohne Linterfcheid zuftehe; Inftitution der neue ans 
genommenen Paftoren, wie auch) Jura patronatus der Kirchen, aus dem 
Pabſtthum herflieffen, und dag endlich gemeine Confiftoria, als unnoͤthig, 
nicht folten geöffnet werden; Sondern daß nicht allein Stralſund, wegen 
ihrer Jurisdidtion,fondern auch eine iede Stadt, ihren eigenen Superiniten- 


.denten und eigenes Confiftorium zu haben befuget fey. Draufläffer Her 


309 Ernſt Ludewig ein ernftlich Mandar an die Stralfundifchen abgehen, 
hegehret, das angefangene Confiftorium einzuftellen, feßet bey ihnen einen 
geroiffen Tag zur Vification der Kirchen und Hofpitalen an, undbeiffet 
Erufium feines Beruffes, laut der KirchensAgenden, wartet. ‘ 

wie die Stralſundiſchen folche Vifirarion guf ihre Stadt gefperre, - 
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endlich durch ihre eigene Prediger die Ordination und Inſtitution der Pre⸗ 
Diger verrichten lafjen, und auferfolgte Fuͤrſtliche Mandara andas Käufers 
liche Sammer Bericht gen Speyer appelliret; Wie auch die andere Pres 
diger in etlichen Synodis, als zu Greifswald und Wolgaſt, Die widerCru- A-C. 1578. 
fum auf Anorönung des LandesFürjten gehalten rorden, 40. Artickel ges A- C. 1581. 
feßet haben,da gemeldtem Crufio mannigfaltige Irrthuͤme uͤberwieſen find; 
ie ferner ein algemeiner Synodalifher Schluß von allen Theologen A. C. 1533. 
beyder Megierungen zu Stetin rider Crufium gemadyet, und da er endlich | 
nicht allein die Kirchen, Ceremonien in diefen Landen, fondern auch die Lehrs —— 
Punete ſelbſt anfechten, und ſtreitig machen, und Feine Vermahnung an — 
nehmen wolte, Durch einen ernſtlichen Fuͤrſtlichen Befehl abgeſchaffet iſt, &part. 4. pag- 
ſolches kan man in der Kirchen⸗Hiſtorie Crameri mit mehrern leſen. 2. 14,25.100, 
Sonſten hat hochgemeldter Fuͤrſt fein Regiment auch in weltlichen 35. 
Sachen löblich und wohl, und in guter Befcheidenheit geführet, wie man —— 
aus dem einem abſehen Fan, daß, da er Dieterich von Schwerin von Spant- —35 
kow, als er Fuͤrſtlichen Verordnungen ſich nicht allerdings gemäß bezei / Abiich md 
gete, alle feine Güter hatte einziehen laſſen, nichts deſtowenlger in feinen wohl geführet, 
Seftament, ein Jahr vorfeinem Ende, unter andern dieſe Verfehung ge, ds Land 
than hat, daß. fo er fich demuͤthigen und Gnade fuchen und begehren wuͤr⸗ at 
de, man ihm diefelbe folte rviderfahrenlaffen. Und fat ebenmäfige Pro- Schiok Wo; 
cedur hat erauch mit Heinrich Molzanundandernmehr gehalten. Kurß gaft und die 
zureden, er hat das Land mercklich gebeffert, und die Fürftlichen Intraden, Aemter feiner 
mit Anrichtung neuer Ackerwercke, Korn, und Papie, Mühlen, und der, ausgebauet, u. 
feichen aufein hohes gemehret, auch auf das Hauß Wolgaſt ein ſchoͤn * Sohne 
affer, daran er zuvor groſſen Mangel hatte, ſaſt über eine Meile We—⸗ set 
gesunter der Erden durd) Röhren leiten laffen: ‘Ferner das Schloß an gislaft zu 
fich felbft nach der Nord⸗ Seiten mit Verſertigung eines fehönen Hauſes Barth sumg 
vollends und gänglich ausgebauet : Auch Die andere Aemter, und infon, Vormund ges 
derbeit zu Pudglaund Loyz, als der Frau Mutter, die noch 23. Jahr nach Mr 
ihres Herren Todellebete, und ©. F. Gn. Gemahlin Leib-Geding mit ans 
fehnlichen Gebäuden gezieret, das Zeughauß, fo der Vater angerichtet, 
wie dann auch die Rüft- und Harnifch- Kammer beffer ausgeftaffiret, und 
vermehret, zur Antichtung einer HofsBibliothec zu Wolgaſt jährlich ein 
Seriffes verordnet, einen guten Theil der ftreitigen Land⸗Grentzen mit 
den Meckienburgern nicht ohne groffe Unkoſten richtig gemacht, das Land 
von fremden Bürden, als mit Abkauffung des Schwerinifchen Zchenden 
und fonften, befreyet, und allemege fich dahin bearbeitet, daß guter Friede 
und Einigkeit mit den Benachbarten gepfingen würde: ' 
Mi 





388 Aut Cpeiteimin sine" 
Mit feiner Gemahlin, Frau Sophia Hedersigen) 'geb gebohrnen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, hat er nebft Bhiltppe 5 —* zwo Thchter 
gezeuget, als Clifaberh Magdalenam und Hedwig M Jene iftin 
ihren jungen Jahren mit einer twunderlichen Rranckheit, eh 
Urſachen niemanderforfihen konte, beleget. Aber ſo bald ſie zu den 
ren gekommen, daß fiedes heiligen Abend mahls gebrauchen koͤnnen 
Davon befteyet, und Herzog Friederich aus Curland beygelegeten 
Dieſe iſt im Jahr 1606, verfallen, ehe fie Herzog Johann Adol 
Holſtein, ihrem Braͤutigam, deme ſie verſprochen war, be 
Weil aber Philippus Zulius, der junge Printz, nur von ach Jahrer 
mar, da ihme der Vater abgieng; als hat laut des vorangeregten Sſa 
ments, und Vermoͤge der Fürftlichen Erbvereinigung, ach Bogiela 
von Barth ſich der Dormundfehafft unterwunden, unddes V 
Pommeriſchen Landes Verwaltung auf ſich genommen, d 
von neuen wuͤrcklich beſtellet / die Aemter beſetzet, und alles —* 


air? | 
cht Fahr nach Herzog Ernſt Ludewigen Tode in Herpes ' 
zeig geicberic zu Woigaſt faft unvermuthlicyen Todes geſtorben. 
hatte fich mit feiner Gemahlin und zwo Sächfifchen und Yeander 
De 1600. ſchen Fräulein, nebft dem jungen Pringen aus Pommern, Herzog? 
gen, die er dißmal bey ſich am Hofe hatte, nach Wolgaſt zuder yurf 
chen Wittben von Loyz und dem jungen Herren, bey denen am 
Herzog Joachim Earl von Braunſchweig befand, übers einer 
wohlgepusten Schlittenfahrt gemacht, dahin auch (nen Seven be 
Bogistaff von ‘Barth, und feine Schwefter Anna von 
ihrem Herren, Herzog Ulrichen, befchieden. Und weil es eben Fapkı 
war, iſt diefelbe Zeit mit foftbaren anfehnlichen Diasqueraden, Mu 
zeyen, und Abend, Taͤntzen in groffen Freuden zugebracht: Aber die 
Unbeftändigkeit des menfchlichen Lebens hat allhie auch ein ve 
ſch geben wollen. Denn des Dienftages Abends, war der fünfte Hot 
nungs⸗Dag, fieler bey einem Abend» Tantze in eine groſſe fchfeuntgegeiber 
Kranckheit, und weil etwa eine Milg-Ader mochtegefprungenfeyn, Brad: 
er, ungefehr zwo Stunden darauf, viel Eyter und geronnen Blut von ſich 
nas 























empfand auch ſolche unnachläßige Ohnmacht bey fich, daßer es Sonn 
bends frühe darauf, in s8. Fahr feines Alters, felig einfchlieff, und 
Geiftaufgab. Diefer löbliche Fuͤrſte ift ein Eluger, tapfferer, be r 
ter, auch ein ftrenger Herr wider die Verbrecher, undinfen 
Der drey Rentmeiſter, die ihres Amts halben befchufdiget, und * 
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bitte, ungeachtet, hingerichtet wurden, geweſen, und ift unter die gelehr⸗ 
teiten Fürften feiner Zeit gerechnet veorden. Er hat bey Hofe eine anſehn⸗ 
liche Bibliochec angerichtet, die hernach von Herzog Philippo mit fehr 
herrlichen Büchern ift gebeftert worden: Hat Daneben einen recht Fuͤrſtli⸗ 
chen Staat jederzeit geführet, und ift Dadurch bey jedermann in groffes 
Anfehen gerathen. Pie ernundas Rand allenthalben zu beffern fich hoch 
angelegen feyn ließ, und Darum auch groſſe Ausgaben verurfachete, die 
endlich von der Landfchafft muften begahlet werden; alfo war er in Kits 
en auch unnachlaͤßig, Die Religion, und was derfelben anhäns 
9, zu befördern, | 
Es mar zu feiner Zeit die Formula Concordiz,zu Aufhebung der Aer⸗ 


37. 
gerniß, fo bißher aus Uneinigkeit der Kirchen und Schulen entjtanden, von Was in Pom⸗ 


den drey Ehurs und andern Fürften Augfpurgifeher Confeflion, und ihren — * I lie 
Theologen beredet, gefchloffen, und nebft einer ausführlichen Prefation in 4, u 


den Lutheriſchen Kirchen zu unterfchreiben herum gefchicket. Und da auch 
den Pommerifchen Kirchen die Approbation und Unterſchteibung ange⸗ 
muthet ward, ift ein allgemeiner Synodus nach) Stetin dreymal, als im 


gangen. 


1577. und beyden folgenden Jahren, theils wegen der Formula an fich, A. C. 1577. 
theils wegen der Pr=fation, angeftellet. Da haben nun die Pommeriſche 1578-1579- 


Theologieingewandt, daß fie fich bißher in Feine fremde Theologifche Ges 
zaͤncke gemenget, fondern in der Stille, bey Chriſtlicher reiner, gefunder 
Evangeliſcher Lehre unverruͤckt geblieben, und von Feinem Winde neuer 
Lehre, fie feyn Arrianer oder Sacramentirer, fo der boͤſe Feind in vielen 
Ländern, und allenthalben um fieher, erreget, bewegen, vielweniger ums 
treiben laſſen, Daß fie auch annoch, für die wahre einige Normam und Richt 
ſchnur Goͤttlicher Wahrheit, das Wort GOttes, und nebft demdiedrey 
alte&hriftliche Symbola,dieAugfpurgifche Confeflion,ihre Apologiam,die 
Schmalkaldiſche Articul, und Catechiſmos Lutheri erkennen, aber die 
Formula Concordie nicht unterfehreiben koͤnten, theils um anderer Urſa⸗ 
hen willen, theils weil fie Feiner neuen Confeflion in der Lehre bedörfften, 
und bey der alten vorigen Augfpurgifchen Confeflion, und bey ihrer Forma 
Dodrinz, ſo länger denn so. Fahr beyihnen geprediget und gelehret wäre, 


unddarnach fie fich zu richten hätten, verbleiben wolten: Unterdeſſen ha, AAum Scerini 
ben fie fich einfältig dazu befannt, daß fiemitder Erklärung in der Formula,7: Marti, 


vom wahren rechten Fundament und Gtund der Gegenwart des Leibes undꝰ 


Blutes Thrifti im Abendmahl, und von dem rechten Verſtand der Sprüs 
che, fo von der Majeſtaͤt und Herrlichkeit der menfchlichen Natur, in der 
Perſon Chriſti, wegen der perfünlichen rn reden, gar einig feun, 

| aber 


A 


C. 1577. 
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aber ihr einmal angenommene® Corpus Dodrinz, darzu etliche Bücher 
Philippi gehören, beftändig behalten wollen, infonderheit wei fie wiſſen, 
Daß in den vier Articuln, von des HEren Abendmahl, des Menſchen freyen 
Willen, dem Geſetz und Evangelio, und dann der Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens, inmwelchen Philippi Schriften in den naͤchſten Jahren vffentlich ans 
geklaget feyn, man nichts Jrriges habe finden fünnen, und derowegen Phls 
lippi Schriften in demfelben verfaffet, in dem Verſtande halten und vers 
ftehen wollen, als fie gedencken und wiffen, daß feine Lehre und Schriff⸗ 
ten bey Lutheri Leben von allen Chriften verftanden feyn, mit dem ange 
hängten Erbieten, wo andere einige Falfche unchriftliche Lehre in ihrem Pom⸗ 
merifchen Corpore Dodtrinz, davon fie nichts wiſſen, zeigen würde, daß 
fie alsdann ihre Meynung nach der Regul Goͤttliches Wortes formiren 
wollen: Haben aud) verfprochen, wenn das allgemeine Corpus Dodtrinz, 
welche das Torgauifche Bedencken, oder Die entworffene Formula Con. 
eordie, genennet ward, publicirettoäre, daß folches folte inden Pommes 
zifchen Corpore Dodtrinz angenommen und verwahret werden, infonders 
heit weil in beyden kein Unterfcheid wäre. Haben aber unterdeffen gebe⸗ 
ten, Die Repetitam Saxonicam Confeflionem, als ein publicum ſcri- 
ptum, wie auch alledrey Exemplaria der Augfpurgifchen Confeflion, als 
das Mäpynsifche Original um der Papiften willen, dag zu erſt im 1531. 
Jahr zu Wittenberg gedrucket, und hernachanno 1 540. vermehrte Exem⸗ 
plar, weil man diefelbe fo lange in der Evangelifchen Kirchen pro authen- 
ticis gehalten und vertheidigt, und Lutherus felbft fie approbiret hätte, in 
dem allgemeinen Corpore DoArinz zufammen zu Drucken. Auch daneben 
ihre Meynung in ieden Articuln angezogen, und in den andern allen ihren 
einhelligen Confenfum conteftiret, in der Lehre aber vom freyen Willen, 
vom Evangelio, und von den Mitteldingen, in etlichen Arten zu reden Et⸗ 
innerung gethan, als de Capacitate pafliva in natura hominis poft lapfum, 
ob die aus der Erfchaffung oder aus Wuͤrckung des heiligen Geiſtes herrühr 
re, de primo motu converfionis, von des Menfchen Willen, ob derfeibe 
fey Subjectum patiens, von rechter Definition des Evangelii, und ob eine 
Ehriftliche Gemeine, wenn etwa eine Papiftifche oder Tuͤrckiſche Obrig⸗ 
keit ihr das reine göttliche Abort und rechten Gebrauch der Saeramente 
zugebe, und nur allein forderte, das abgefchaffete Mißgewand wiederum 
anzuziehen, oder zwey Lichter auf den Altar wieder zugebrauchen, mit gus 
tem Gewiſſen der Obrigkeit, die von befagtem poftulaco durchaus nicht 
abftehen wolte, willfahren Eonte? Weil aber unterdef die Formula Con- 
eordie in öffentlichen Druck, ehe die Pommerifche Theologi von den —* 
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dern beantwortet, oder zu einer Unterredung erfordert wurden hervor Fam, 
iſt e8 dannenher gefchehen, daß Pommern nicht unterfehrieben hat. 88. 
= Hierüber ift zu der Pommerlſchen Kirchen Unglimpff bin und hee ES entitehet zu 
ansgeforenget, als wann jie mit den andern Lutherifchen Kirchen nicht eis Dielen 
}, fondern ſich der Calviniſchen Lehre theilhafftig machten, Und es ges gehre cine groß 
auch eben, daß wahrhaftig etliche, Infonderheit zu Stetin, wie fe Confuhon, 
en ———— gefunden wurden, die nicht ohne Urſach, als der und unters 
- Eatoinifchen Lehre, fhuldig, verargwohnet und befhuldiget wurden. Die —— Di 
erfte Urſache zu ſoichem Verdacht gab M. Gerhard Berg, Conrector im PN Theo, 
Paedagogio,. Derfelbe folte feinen Difeipuln der Griechifchen Sprache jogen werden 
indament erklären, und nahm zum Exempel einer Regul den Pertvon gehalten. 
wberfchloffenen Thüren, dadurch Ehriftus nach feiner Aufferftehung zu Theophil. Phi- 
Züngern eingegangen tvar, und fagte aus Beze Anleitung, daß Chris lalerbes in gr 
ſtus nicht durch die verfchloffene Thüren, fondern * zur Zeit, Da die Thů "ic, Calvinic. 
zen fonft pflegen verfchloffen zu werden, und Chriſto geoffnet wurden, zu miin Eccl. Ste 
den Jüngern gekommen ſey, infonderheit weil die Natureinesmenfchlichen cin, 
Eörpers nicht fünte Durch ein ander Corpus durchdringen. Diefes iſt der A. C. 1574 
| d, die von ihrem Paftore D.Stymmelio ein viel anders zu leder Zeit 
hatte, uneben, und alseine Lehre, ſo wider die reine Pormmerifche 
KirchensPehrer geführet noürde, vorgefommen, und der Aucor der Glofla 
if durch eine öffentliche angefehlagene Charte zum Wiedetruff vermahnet. 
D. Stymmelius hat auch, als es ihm zu Ohren fommen, auf der Kangel 
dawider geprediget, und bewieſen, daß Chrifti clarificirter Corper, tie 
Durch das verfiegelte Grab, alfo auch durch verfchloffene Thüren, ohne eis 
‚ige Berhinderniß durchgehen koͤnte. Bergiusaber fuhr, aller Bermahs A- C- 1577. 
nungenungeachtet, fort, und alser einmal, Des Tages vor der Himmels "3° Mi 
ahrt Eprifti, das Sriechifche Evangelium den Zuborern nach Anleitung 
det Grammatica erklären folte, dictirte erihnen ausdem, mas er zu Wit⸗ 
_zenberg om Pezelio und Crucigero gehüret, etliche Theologifche Jagen 
in die Feder, und lehrete darin, daß Ehrifti Coͤrper, räumlicher Weiſe 
nach, im Dimmelumfchrieben wäre, und hienieden bey uns nicht feyn Füne 
me Diefem Vorbringen widerfpricht abermal die Fugend durch zwey 
 angefthlägene Carmina, und beflaget ſich darin, daß die Lehrer der Sa⸗ 
‚eramentirer in die Fürftlihe Schule foll eingefchoben werden. D. Stym- 
" melias fchrveiget auch nicht ftille, fondern diiret feinen Zuhörern die rechte 
Lucherifche Lehre, vonder Himmelfahrt Chrifti, und deſſelben Sitzen zur 
Rechten GOttes, und widerleget die Gegen⸗Lehre. Als aber hierauf bes 
fagter Berg Die Prosurasur anfing, und inden Schoͤppenſtuhl gewaͤhlet 
Be Dodd 2 ward, 
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ward, unterftand fich etliche Zeit hernach M. Joachimus Frifius, von Bel⸗ 
gardbärtig, der an Danielle Schulgen, eines frommen Mannes Statt, 
zum Archidiaconat und Profeflion zu St. Marien beruffen wars was et 
von Vi&orino Strigelio zu Leipzig, der um des Calvinifmi willen feines 
Amtes entfeget war, und hernach zu Wittenberg von den Theologen, Die 
A.C.1579. nach D. Eberi Tode, unter Philippi Namen, Lutheri Lehre anfochten ge⸗ 
22.Jan. lernet hatte, bey Erklärung des Spruches Matthaͤi amlegten: Ich bin 
bey euch biß an der Welt Ende, im Leſen und im Predigen demfelben ent 
gegen zu ſetzen, was D.Stymmelius gelehrer hatte. Derfelbe Eonte dazu 
’ nicht ftille fehroeigen, fondern bewieß mit vielen Gründen, daß es: nicht 
4.0.1580. Chriſilich wäre, denſelben, derüber alle Himmel gefahren wäre, und das 
Dominic Qua Sefängniß gefangen hätte, und zur Mechten GOttes, die warlich kein 
fimodogen äumlicher Sitz iſt, Über alles regierete, folte alfo an. einem gewiſſen Orte 
des Himmels zu umſchraͤncket, daß er nicht koͤnte bey feiner Kirchenauf 
Erden, undallemdem, was er maͤchtiglich beherrfchete, gegenwärtig ge⸗ 
funden werden, und daß Ariftoreles beffer fehre vom Himmel, als die 
Calviniſten, weiler faget, daß die, foim Himmelmohnen, mit feiner Zeit 
oder Ort gemeſſen und umfchräncker würden, und Daß er dannenher, wenn 
er noch leben folte, ehe die Wahrheit ergreiffen würde, als die Kaloiniften: 
Als er dieſes alles aufden — Quafimodogeniti in der Predigt vor⸗ 
gebracht, und das deſto mehr, Wweil in den nächft verfloffenen DfternM. 
Frifius ein anders gelehret hatte, entfagte ihm derfelbe nach gehaltenem 
Amt, und nahm auf jich, den umſchraͤnckten Drt des Himmels, da Chris 

frus ſaͤſſe zu behaupten. = 
39. Mercklich ift es, daß kurtz zuvor, ehediefen Streit M. Frifiusettt« 
Das Donner gete, fich ein groffes ZornsZeichen hat blicken laffen. Dann da er. aufden 
En er Tag Judica in der Vefper Predigt den Tept verlefen, und nunmehr ans 
<hurn zu Ste, fing Denfelben zu erklären, hat ein Blitz mit einem einzelen Donnerfehlage, 
tin an. der fonft zu folcher Zeit des Jahres faft ungewoͤhnlich ift, den Thurnder 
4.C.1579. St. MariensKirchen, darin er predigte, oben bey dem vergoͤldeten Knopf⸗ 
3.April. ſe, andereifernen Stangen, angezündet. Dadurch ift ein Tumult, wie 
leicht zu erachten, getworden, die Predigt geleget, das Volck verlaufen, 

und hat der Thurn von Glocke drey an, die ganse folgende Wacht, 
brannt,und find alle Glocken und das alte Orgel⸗Weꝛck zerſchmoltzen. GOtt 
ber hat mitten in feinem Zorne an feine Gnade gedacht, und durch einen 
umgelegten Wind den Brand felbit ausgelöfcbet, da Feine Menfchen dems 
felben jteuren Fonten, und hat das Chor, Altar, Predig⸗Stuhl und das 
neue Orgel⸗Werck, ja Die gange Stadt, die mit den fliegenden a 
am 
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Stammenerfüllet ward, wunderbarlic) erhalten. Viele find hernach auf 
die Meynung gerathen, daß M. Frifius vieleicht etwas, daß wider die 
Majeftät der angenommenen menfchlichen Natur in Ehrifto lauffet, das 
mals: aus dem Epiftel» Zertvorzubringen fen Willens gervefen, und daß 
GOTT ein Zeichen gegeben habe, wie übel ihme die Veränderung der 
Lehte in der Kirchen gefalle. 

Herzog Johann Friederich, als er das angehende Feuer In den 


Shjestogifchen Streitigkeiten vernahm, hat aus Anreigung derer, die M. Ein 
Frifio gervogen, Durch ein Decrer beyden Parthen verboten, vonder Ubi- her 


40, 
anfchnlis 
Synodus 


guität oder Allgegenwart der Menschheit Chrifti, die D. Stymmelius Mird in Stetin 
vertheidigte, und von der Circumfeription derofelben im Himmel, für — 
aufn Frifius ſtritte, weiteren Diſputat zu führen. Darüber iſt ſolch 28, Jul. 


Frolocken M. Frifii, und deffen Anhanges entftanden, daß erinden 

fpers Predigten folgender Sonntage wider der Kirchen Gebrauch, das 
TeDeum Laudamus hat fingen laffen. D.Stymmelius ward allentlyalben 
ausgetragen, als wenn er folch eine unfürmliche Ubiquität lehrete, das 
— Chriſti Leib in alle Ecken der Welt ausgeſpannet und ausgedehnet 
wäre. Derowegen erachtete er es noͤthig, durch eine Supplication den 
Landes, Fürften zu berichten, was von ihme in der Kirchen und Schule für 
eine Lehre geführet würde, und um einen allgemeinen Synodum zu bitten, 
darin feine und feines Collegen oder vielmehr Widerparts Meynung, ers 
drtert roürde, Hat aber nichts erhalten, fondern esift vielmehr, weiler 
in den Predigten, ohne jenen Diſputat, um Erhaltung gefunder Lutheris 
fehen Lehre, wider die Calviniſten zu beten, und feine Zuhörer wider dies 
felbe zu twarnen geroohnet, aufs neue wider ihn ein Decrer zu Hoſe auss 


‘ 


gewuͤrcket. Es hat aber auch damit das Feuer nicht koͤnnen aedämpffet A.C. 1581. 


werden. Dann es flohen nunmehr zu Stetin allenthalben Calviniſche 
Bücher herum, und zu Hofe warenviele, und infonderheitder Medicus D, 
Eurio, wie auch vieleunterden Politicis, gefchäfftig, D. Stymmello das 


27. Jul. 


Pommerland verdrieplich zu machen; brachtens auch fo weit, als er A.C. 1583. 
den dritten Befehl von Hofe bekam, darin ihme filentium imponiret, 29-Aprik 


und alfo die Macht genommen ward, fremder Lehre, die ihre heimliche 
Nückhalter hatte, zu miderfprechen, daß er zu Bermeidung Diefer Wider⸗ 
waͤrtigkeit, weil derofelben durch ordentliche Mittelnicht zeitig begegnet, 
zu Erhaltung eines guten Geroiffens und Namens, und zu Verhiitung 
ferneres Zanckens, den ordentlichen Beruff und Beftallung von der Aca- 


demiazu Franckfurt zur Theologifthen Profefion anzunehmen fich refol- 


viste,und um Dimiſſion zu Hofe anhlelt. Das war nun eine Irſache wars 
| Ddd 3 um 


— 


— 
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A. €. 1585, um der Landes: Fürfte einen Synodum naher Stetin verfehrieb, ordentli 
Menf, jun.  cye Erfänntniß der Sache vorzunehmen. Da wurden ı 1. Aitickel ſo die 
fteeitige Puncte berühreten, angefeget, und iedem Parthe ed en 
Darauf zu erklären vorgeleget. Aus ihrer Refolution, daran Do "M, 
Frifius übel wolte, war befindlich, daß fie nimmer würden uͤbereinſtim⸗ 
men; weil einer nach Inhait der Formula Concordie, der andre aus den 
Salvinifchen principiis, von der Auffahrt und Sitzen des HErrn 
Mechten Gottes, fich erklärete. Und ob wol andere Capira oder Artich 
ihme, nach feiner gethanen Erklärung von dem Synodo vorgeleget wurden, 
darauf er fich weiter heraustaffen folte ; fo hat er Doch ſolches zu thun geimels 
eet, deßwegen an den Landes, Fürften provociret, und darin mohfieh 
tfachen vorgeſchuͤtzet, die lhme doch hernach von D. Stymmelio alle is 
 derlegetfeyn. Alle Aergerniß aber ausdem Wege zu heben, ift es endlich 
A,C.1387, dahin vermittelt, Das M. Frifius an einem andern Drt, und zwar nachet 
Gars, jur Prepofitur an Magni Fürfenovii Stelle gebracht, und zum 
Archidiaconat und Proſeſſion zu &t. Marien in Stetin wiederum M. 
A.C.1588. Joachimus Stich oder Stichius von Stargard, da er bürtig war, “und 
19.Febr, erichexahranden Kirchen gelehrethatte, beruffen wadd. 
4L. folgenden Yahres verfiel darauf D. Stymmelius im groſſen 
Nach D.Stym- Climaderico feings Alters, und es ward ihme mit Wahrheit vom Buͤrger⸗ 
melii Tode ent⸗ meiſter zu Stendal, Chriftian Chriftiani nachgefchrieben. | 
—— groß Eneques; en auriga tuæ, Pomerania, gentis; Ber 
En n. En verz fidei miles & arma jacent &c. 7* 
Bergio und M. Bey ſolcher Veraͤnderung ſahen alle Dinge noch nach groſſet Zerrüttung 
Stichio, eines aus. M. Conradus Bergius, fonft ein feiner gelahrter Mann, wat Bedor 
Thels, und M. des Pedagoii zu Alten-Stetin. Derfelbe hatte vor Diefem in etli 
—— Thefibus, von der Perſon, und Abendmahl des HErrn Chriſti, ſich der⸗ 
sen der maſſen herausgelaſſen, Daß fo wol die andere Pommeriſche Theologi, als 
wifchen Lehre, Die zu Roſtock und Franckfurt, an welche fie gefchicket wurden, alleriey 
| Örgerliche Reden, und garden Calvinianifmum drinnengefunden. De 
ob er wel, laut der Theologifchen Facultät zu Frankfurt Zeugniß, op 
fehen den Sacramentirern und Lutheranern wolte neucral feyn, fs iſt er 
Doch ienen mehr, als dieſen, zugethan geweſen. Nichts deſtoweniger 
als D. Chriftophorus Stymmelius baſtor zu St. Marien in Stetin Der 
vornehme gelahrte Theologus, wie gefaget, die Welt gefegnet, ift eran 
deffen Statt von Herzog Zohann Friederichen beſtellt, und da ihn, wegen 
befagten Verdachtes, der Superintendens D, Johannes Cogelerus nicht 
ascinigen wollen / oder Fönnen, ehe er ſich inſonderheit de Majeftace Chrifti 
an 
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tertio gradu communicationis anders erflärete, als er zuvor in einem 
Theologifchen Sefpräch, und noch einer andern Erklärung, gethan, ifter 
uf Fuͤrſtlichen Seheiß, ohne vorhergehende Examination und Ordination, 


r 


gung? 2.Da dinfticuiret, und hat alfofort zu Wittenberg, da damals die 
heimlich ehleichende Salvinianer alles nach ihrem Belleben machten, 
Sradum Dodtoris, mit Sürftlicher Hälffreichung, angenommen. An 
ne Stelle ward zum Redtorar beftellet M. Salomon Gefnerus, ein Schles 
von Geburt, ein auch emſiger, gefehickter, gelahrter Mann. Diefer 
ldigte die Lehre im Eoncordien Buche, wenn er Gelegenheit dazu 
im Lefen und im Difputiren. Da zogen nun Bergius und Stichius 

‚alles auf ihre Perſon, alg wenn Gefnerus ihre Lehre unter Calvini 
men hätte angegriften, und haben alfo beyde Theile wider einander di- 
iret, gelefen, geprediget. Inſonderheit hat Stichius, da von Gefnero 
‚eine Difputation de Sacramentis gehalten ward, diefelbe öffentlich für 
Duffliſch gehalten, und ift, als ihm gebührlich geantwortet, im Eifer 
md Zorn aus dem Audicorio gegangen, undvonder Zeit an Gefneri und 
‚feiner Lehre öffentlicher Feind worden. Auch wurden die Capitulares und 
liche Hof-Räthe beredet, als wenn Gefneri Lehre neu, irrig und falfch, 
md er ein aufrührifcher Kopff waͤte, und der die Difciplin bey der Fugend 
fallen lieſſe; daß alfo aus dem Lehr, Streit ein Streit von der Derfon ges 

macht ward, und feine andere Collegen, die es mit Stichio hielten, ſtun⸗ 
den auch rider ihn. Lnterdef hält Bergius eine öffentliche Difputsrion 
. on der Rechtfertigung DEE Menfchen. Gefnerus opponiretihm, Und 
daBergius den Spruch Johannis; Das Blut JEſu Ehrifti, des Soh⸗ 
nes VHttes, reiniget uns von allen Sünden; alſo deutete, als wenn das 
PBerdienftChrifti Dadurch verjtanden würde ; Gefnerus aber aus demCon- 
‚ext ertoiele, Daß das Blut Chrifti wäre fein wefentliches, und aus feinen 

en! erausgefloffenes Blur; und daß folches die Welt gereiniget, und 

| tl the Krafft und Eigenfchafft, die Sünde der Welt zu tigen, em⸗ 
pſane er ‚hätte, und uns wahrhafftig im Abendmahl gereichet wuͤrde, daß 
auch Die ewige Herifchafft der Welt, und andere Goͤttliche Eigenſchafften, 
to nicht nach der Goͤttlichen, nach der er ſchon alles von Ewigkeit har, 
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te 
em nach der menfihlichen Natur gegeben ſeyn, ift hierüber das 
ee noch groͤſſer geworden. Dann Bergius beflagei ſich bey den Ca- 
laren wegen gehaltener Difputation, beſchweret fich, Daß Darin feine 
e fey für Artianiſch angegeben, Diefelbe verhören zronr ne 
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der Kangeldurch M.Joachimum Stichium, Archi-Diaconum dafelbft 4.C. 1499. 
zfentiret und commendiret, auch gu durch denfelben mit Aufleo 11. Mai, 
0 
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lich beyde Part, und befehlen ihnen ihre Nochdurfft fchrifftlich zu ſaſſen; 
Werden aber bald anders Sinnes, und entfegen Gefnerum fünff Tage 
nach der Difputation, gegen vorftehende Weyhnachten, feines Dienftes. 
Solches zog nun nicht alleine Gefnerus, alseineunverdienete, und wider 
die Kirchen» Drdnung lauffende Sentenz an, infonderheit, da er gegen 
befchwerliche anftehende Winter⸗Zeit mit feinem Weibe und kleinen Kins 
dern räumen folte, und alleunfreundliche Anklagen gnugfam verantwor⸗ 
ten koͤnte; fondern e8 ließ auch Herzog Ernft Ludewig Intercesfionales an 
Herzog Sohann Friederich deffenthalben abgehen, geftand nicht, daß die 
Proviforen oder Capitularen, fo wenig einen Redorem Padagogi ju be⸗ 
ftellen, als auch zu beurlauben mächtig wären, und hielt es fuͤt gar uneben, 
daß Gefnerus, fo über die unverfälfchete Wahrheit der Religion, undder 
Augfpurgifchen Confesfion und dem Pommeriſchen Corpore Dodtine 
gehalten, folte alfo feines Dienftes entfeger werden. - 
Alfo blieb Geſnerus noch fernerin feiner Profeflion, Bergius flarh 


42 
Stichius reichet hald drauf Und als Gefnerus zum Abendinahldes Herrn inden Oſtern 


Gefnero dag 


Sacrament 


mit der lincken 


gehen wolte, und vorher bey Stichio durch zweene Prediger um Verſoh⸗ 
nung anhalten ließ, verfagete er ihme folches. Gefnerustward. nichts 


Hand, und deftomeniger von dem Unter»Capellan Georgio Beftekerl abfolviret, 
Gefnerus muß trat nunmehr mit Vorwiſſen des Superintendenten, derin Stich Atten- 


weichen. 
A. C. 1 592. 


taten nicht willigen Eonte, zu des HErrn Tiſch, und ſetzete ſich da nieder. 
Stichius aber machete ein groß Aergerniß in der Kirchen, nahm die Pate- 
nen in der rechte Hand, reichete Dem Rector den Leib des Herenmitder 
lincken, und ſprach die Horte nicht dazu, wie ſie nach der Kirchen⸗Ord⸗ 
nung gefegetfeyn. Das ward nun ſowol durch andere, als durch etliche 
Alumnos Pxdagogii bey dem Superintendenten Cogelero, und dem 
— Hofs Prediger D. Jacobo Fabro bezeuget, und weil ihnen die 
ufficht auf die Lehre und Lehrer in der Stetinifchen Kirchen, vom Landes, 
Zurften befohlen war, wolten fie ihn nach Chriſti Lehre abfonderfich und in 
geheim darüber hören,haben aber feinen Unmillen und Unfreundlichkeit dar⸗ 
über fühlen müffen,und er hat die That bey den Leuten, auch auf oͤffentlichem 
Catheder, und in einer harten Schrift mit einem Spafmo oder Krampff 
oder denen dom Häupt fallenden Fluxionibusentfehuldigen wollen. Beil 
aber die Theologi nicht abfehen konten, wieder Spafmus fich fo bald hätte 
verziehen koͤnnen, daß er Gefnero allein mit der lincken, und den fort fol 
genden Communicanten mit der Rechten das Sacrament hätteaustheilen 
Tonnen, weil fie auch Daneben von einem Zürftlichen Trompeter berichtet 
wurden, daß vor diefem Ssichius ihme das Sacrament mit diefen Worten 
gu 
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en Nimm hin das Zeichen des Leibes Chriſti; Ingleichen fich berich⸗ 
ten laſſen, daß er vor deſſem feinem eigenen Bruder und deſſen Hauß⸗Frau, 
fit denen er in Zeindfchafft geftanden, den gefegneten Kelch mit der lins 

n Hand gleich in die Zähne geftoffen, daß mans gehbret, und darzu ge 
fager: Nim hin Sünder, und befehredih: Alshaben fie allediefe Haͤn⸗ 
Delan die Obrigkeit gebracht, und um gebührliches Einfehen gebeten, auch 
*— tie vorhin zum oͤfftern, um einen General-Synodum, ſalſchen 
Ärrigen Lehren zu fteuren, angehalten. Unterdeß ward Gefnerus von 
Den Stralfundifihen zum Kirchen, Amt und Procuration der Schulen ors 
senttichher Weiſe beruffen. Che er an ſolchen Dienft getreten, didirete 
mderklärete er in Teutſcher Eprache,nebft feinen andern Ledionen, auch 
ſtion feinen Dikcipuln, mas von Austheilung des Sacraments, 
etin fie mit der lincken Hand gefchehe, zuhalten. In foldye Lection ge 
jet nun auch Stichius in Perfon, und als er feinen Namen nennen höret, 
det er deßwegen den Redoreman. Darüber wird das ganse Audito- 
num rege. Stichius aber ftrenget alfofort eine Klage bey den Capirularen 
an; diefelbe verbieten Gefnero mit feiner vorhabenden Schrifft weiterzu 
verfahren. Er will Amts halben nichtnachlaffen. Darum wird esdurch 
die Capitularen zu Hofe befordert, daß ihm die Cathedra hinfort verboten, 
und zugleich dem Sub-Diacono, der auch im Lectorio für Gefnero ein 
ort zum Beten geredet,der Dienjt aufgefündigetiward. Bald drauf 
entſtehet moch eine andere Unruhe. Denn da die Jugend im Pædagogio 
Auch in unterfehiedliche Hauffen ritte, und etliche Stichio und den andern 
Collegen, etlid;e Gefnero anhiengen, und fich einsmals auf den Abend 
Iwiſteten, hat der Sab-RedorM. Piverling Friede machen wollen. Iſt 
über mit in Den Laͤrm gerathen,und voneinem Kürfchners-Gefellen, der ſich 
unter die andern gefunden, gefähret worden. Daraufift feharffe Inquifi- 
tioneingenommen, und weil infonderheit des Rectoris Stieff, Sohn mes 
nfeines Vaters fich mit dem Preceproren in Worte eingelaffen ; als iſt 

[über ihn als uber die andere Zugend,nach Befchaffenheit des Delicti, 

‚Hofe aus, eine Straffeerfannt, undda er dazu geſuchet ward, Ifter 

en. Nun hatte fein Stieff⸗Vater für ihn etwa ftipuliret, ihn zu 

len. Drum als derfelbe nunmehr nach Stralfund mit feinem Weib 

d Kindern abgefihieden war, und fein Geräthlein im Schiffe nachzu⸗ 

ingen verordnet hatte, Iftihm daffelbe in Arreft genommen, und etliche 

Monden in Sequeftration behalten worden. 43. 
Mittler Weile fiel der Herzog in eine fehr gefährliche Kranckheit,und Noch ein ges 

weil ihm vor diefern allerfey zu Ohren gekommen, als folten in feiner Rehi- sing ‚SyaB- 

ns Eee enz- du⸗ wird zu 


















Stetin wider dentz-Stadt Stetin irrige Lehrengeführet, und viele hinter das Lichtger 
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bie — ſuͤhret werden, auch dieſe Spaitungen ihm ſelbſt von andern Fuͤrſten aufs 
Schal gerücket, under daranfin einen Verdacht gäogen war, infonderheit toeil 
ten 


ihm und feinem Bruder Herzog ‘Barnimo Chanacus Uranius, unter dem 


A.C. 1593. Namen der ıttenbergifchen Studenten, ein Calviniſch Buch von dem 


wahren Verſtand der ABorte im Abendmahl des Herten, wider D. Va- 

lentinam Schacht, Profefloren zu Roſtock gefchrieben, dedicirte: Als 

hielt er es für einen wahren Hottesdienft, wenn erder Sachen Grund recht 

erfahrenmochte. Hat deromegen nach wieder erlangter Gefundheit einen 

gemeinen Synodum gegen Stetin ausgefchrieben, dem in ‘Perfon ganer 

zehen Tage in anfehnlichem Confeßs feines Brudern, Herzog Franken, 

und der dazu abgeordneten Ehursund andern Fürftlichen Pommi 

Abgefandten, und des verfammieten Ausfchufles von Herren, Pretaren, 

Mannund Staͤdten, wie auch der Theologen, fo viel derfelben weder Kids 

ger noch Verklagte waren, ats Aflefloren, prefidiret, und drauf infonders 

beit fünfferley verhandten laffen, warun Gefnerus, Redtor Pedagogii, fels 

nes Dienftesvon den Capitularen beurlaubet worden, was der Superin- 

tendentens und Hofs Prediger wider Stichium, und andere verdächtige, 

und was dieſe wider ihn hätten, was für Bücher Ins Pommerifihe Corpus 

Dodtinæ gehören, und in was Verſtande ſolches zu verftehen, was für 

andere fo wol in Kirchen und Schulen, alsaufferhalb derfeiben, dem Cal- 

vinifmo zugethan wären? Zu Gewinnung aber der Zeit feyn alle Perfona- 
lia ausgefeßet, und diß einige allein Infonderheit getrieben: Ob Gefnerus, 

der unterdeh von Stralfund nach Wittenberg zur Theologifchen Profes- 

fion eine Vocation einbefommen hatte, nebft den andern Theologen, oder 
Stichius mit feinen Adhzrenten neueirrige Lehren führeten. Nun hatten 

zwar Stichius, M. Petrus Colemannus, Conredtor, und M. Piverling, 
Sub-Red&or des Fhrftlichen Pædagogii, etliche Artenzureden, fofievon 
Gefnero in feinen Ledionen und Difputationen gehöret, aufgemerchet, und 
wolten die einer Unrichtigkeit befehuldigen. Derfelbe aber, alser drüber 
gehöre, ift alfofort unfchuldig befunden. Auch Eonte Stichius den andern 
Theologen nicht überweifen, was er von ihnen beydes in Schrifften, als 
fonften vorgegeben. Aber da fie ihn Dagegen befchuldigten falfeher Lehre, 
Profanation Des heiligen Abendmahls, und eines Pabftifchen tyrannis 
fehen Dominatg, über der Menfchen Gewiſſen, und daß erden Calviniſchen 
nicht gebührlich widerfpreche, auch die Formulam des Gebets wider fie ab» 
gefaflet, und zu Hofe übergeben, nicht annehmen wollen, fondern viels 
mehröffentliche Calviniſten zum Nachtmahl geftattet, hielt er den — 
um 
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dum biß in den dritten * mit mancherley Exceptionibus und Protefta- 
tonibus auf, ehe er zur Sachen felbft Eam, forderte juriftifche Proceffe, 
Juramentum malitix, fatisdationes, und des Dinges mehr. Aber ale 
ihm auch) darin endlich in die Nichte gegangen ward, under nunmehr bes 
meifen folte, daß er Calviniſcher Lehre nicht zugethan wäre, bat er alles 
mitdem Corpore Dodtrinz befchönigen wollen. Auch da von ihm eine üfs 
fentliche Confeflion begehret ward, hat er diedermaffen gethan, daß er den 
(vonder Majeſtaͤt der Menfchlichen Natur in der Perſon Ehrifti, 

wie aud) vondem Nachtmahl nicht gnug erklaͤtete. Drum muſte erauch 
dahinan, wie ungerne er wolte. Aber da war auch allenthalben Mangel. 
Basar weil diefer ande Kirchen vor dieſem, nebft andern, aud) die 
Artieul von dem heiligen Nachtmahl, und der Perfon Ehrijti, alfo 

pie fie in der Formula Concordia gefaflet, angenommen hatten, ward 
Stichio und feinen Angehorenden aufgeleget, fich zuerflären, ob er mit ſol⸗ 
cher Lchredes Coneordien⸗Buchs einig. Da wurden wiederum hie und 
dort Ausflüchte gefuchet, aber endlich hat er derfelben unterfchrieben, da 
er horete, daß Damit dag Corpus Dodtrine nicht folte abgefchaffet ſeyn. 
Solches thaten auch nod) zweene andere Prediger, tote aud) Die Profello- 
res am Pzdagogio, undetliche Collegen in der Stadt⸗Schulen, fo mit in 
Berdachtwaren. Daraufift Stichius noch eine Zeitlang in feinem Diens 
fie geblieben, und es wurden nicht allein allerley Mandara wider Die Sedti- 
ger publiciret, fondern auch die Pommerifche Confeffion und Synodali- 
ſchet Schluß nach der Formula Concordiz in Drucfheraus gegeben. Der 
Landes⸗Fuͤrſt aber, der fich Die endliche Refolution qusdrücklich vorbehals 
ten, hatnach erholtem Rath und Betrachtung, was Stichius für Unheil 
und Zerrättung angerichtet, und wie fo gar unordentlich er mit der Admi- 
niftration des heiligen Sacraments aus lauter Machgier umgangen, zu 
Erhaltungbeftändigen Friedens in der Kirchen,ihn, M. Martinum riefen, 
Pakoren zu S. Nicolai, undM. Piverling Sub-Redorem, gaͤntzlich, fies 
ben Wochen nach geendigtem Synodo,abgefchaffet, und ift an StichiiStelle 
M. Martinus Glambeck von Wismar, an Friti M, Lucas Tabbert, an 
iverlings David Baumgarten beruffen worden. Frifius hat drauf 

zu Dansig Unterhalt bekommen: Stichiuszu£übben. Und diefer hat fols 
"gends feine Calviniſche Bekänntniß, die er auf dem Synodo als unrecht 
Falten iaſſen, aufs neue wiederholet, und nachmalen als recht vertheidis 
get, und ineinem eigenen Büchlein in Druck verfertiget. Drum ſeyn die 
ommerifche Theologi genüthiget worden, eine nothwendige Antwort, 
auf ſolch Büchlein, famt wahrhafftigem an gemeldtem Synodo 
ee 2 zu 
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zu verſertigen, welche auch im Jahr 1597. in dffentlichen Druck iſt heraus 
gegeben. Es iſt auch wider zweene Doctores Juris und einen Gerichts⸗ 
Schoͤppen, weil ſie ihre Meynung in den ſtreitigen Artieuln ungeſcheuet 
vertheidiget, ſcharff verfahren, derer Doch etliche wieder zu Gnaden Bon 
men ſeynm. Dieſes inuß ich hie noch vermelden, daß Chriſtian Dieſtelmey⸗ 
er, Btandenburgiſcher Cantzler, als er wegen feines Churfuͤrſten an Her⸗ 
zog Johann Friedrichen im geendigtem Synodo ein Schreiben abgehen 
ließ, dieſe Norte unter den ‘Brief gefeget habe: La, 
Calvinifte ([Perfona Chrifti) (Con ) | ContemtumChri 








deducunt !Predeftinationel A Confolatione| _ d Defperation m. = 
nosinloco} CoenaDomini ſꝰ |Verbo Nuda Ele nenta, 
de Baptifmo ) (Carlo Unfernum. 
Ergo impleat nos Deus odio Calvinianiſmi 


Als Herzog Johann Friedrich beſagter Maſſen dleſe Welt geſegn 
— Bar⸗ hatte, und die —3** Leiche von Wolgaſt nach Stetin abgeführt —* 
nim ſoiget Her⸗ daſelbſt beygeſetzet war, hat ihm, weil er keine Erben nachließ, laut Horw 
— geſagter Verträge, fein Bruder Barnimus XIT, in der Regierung gefol⸗ 
derfegierung, ILL Da dann alfofort wegen des Teftaments, fo der Nahe Fi aufs 
will deffen Te; gerichtet hatte, Streit vorgefallenift. Dann weil Herzog‘Barnim nes 
=" Rament nicht ben der Landſchafft vermercket, daß etliche Tifch Güter, und dem Haufe 
gelten laſſen, zu Stetin angehoͤrige Sachen entäuffert, und weggegeben waren, darun⸗ 
— ee fer auch ſoll Friedtichs walde, der halbe Heydzinſe, Die —— 
in Gerichten haufen geweſen ſeyn: Als hat er ausführliche Urſachen bey des Eh 

und Nemtern zu Brandenburg und des Adminiftraroren der Chur Sachfen, als benann⸗ 
vor, und läffet ten Execuroren des Teſtaments, Abgefandten eingewandt, warum erdas 
an vielen Or⸗ Peftament Eräfftig gu laſſen nichtverpflichtet wäre. Hat gleichwol dieſel⸗ 
aka Greiff pe Donationes, fo mit feinem Confens fein ſeligſtet Bruder feiner Gemah⸗ 
gen. fin gethan hatte, als Koblancke, den Johanneshoffzu Jeſeritz / hohen Sel 

cho, und etliche Korn, Hebungen aus dem Amt Eolbaz fuͤr genehm zu 
ten, und nebſt dem Leib⸗Gedinge zu Stolpe der Fürftlihen Wittwe die⸗ 
ſelbe einzuantworten ſich erboten. Ferners hat er mit der Landſchafft we⸗ 
gen Abtrag der groſſen Beſchwerung, fo auf der Stetiniſchen Megterimg 
haffteten und fich aufein Hohes beliefen, Berathfehlagung gehalten, und 
als diefelbe alles, was dem fel. Heren Johann Friedrichen aufnächfte Band» 
Tage zur Abtragungder Schuld eingewilliget war, wenn die Gravamina 
abgefchaffet, die Hof-Haltung etwas eingesogen, die groffe Depurare ge⸗ 
minder" und die Vifitarion und Reformation der Gerichten und Aemter 
| vorge 
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vorgenommen würde, zu erftatten fich erboten, im Namen GOttes der 
Regierung fich unterfangen, an vielen Dertern, die zuvor hin und her vers 
ſchencket waren, den Greiff anfchlagen laſſen, und damit auch nicht Peter 
Kamecken verfehonet, derdoch zuvor beym vorigen Herzog fehrhoch geftie 
gen war, und faft alles zu Hofe vermochte. Frau Erdmuth aus dem Thur⸗ 
fürftlichen Haufe Brandenburg, Wittbe, hat nad) ihres fel. Herrn, Jo⸗ 
hannis Friderici Tode zu Stolpa auf ihrem Leib, Gedinge eine Hof⸗Ca⸗ 
pelle angerichtet, an dem Drte, da zuvor die Mönche eine KlofterKirche 
gehabt, welche aber, nach Verlauffung derfelben, wuͤſte geblieben, und 
bey nahe verfallen war. Und dieſe der Fürftinnen Pietaͤt iſt durch ein merck⸗ 
fiches Zeichen approbiret germorden, weil auf einer alten Eichen ein fehöner 
Honig Thau zu folcher Zeit gefunden worden. = a 
Hieraufiftim Jahr 1601.die ara ri voliogen, doch mit ſolcher 45. 
Manier, daß die Städte dem Herzogen fuͤr die gewoͤhnliche koſtbare Aus, Herzog Bars 
richtung 20000. Guͤlden nebſt den gewoͤhnlichen Geſchencken erſtatteten, ee 
und eitten Ausfchuß und gerviffe Perfonen zu Stetin ftelleten, Dieden Ders gung ar, mie 
zogen im Namen ihrer Mitbürger den HuldigungssEyd leifteten, und auch Herzog 
daß darauf etliche Furftliche Gefandten in alle Städte abgefertiget wur, Philippus Zw 
den, die von den Gemeinen und Bürgerfchafften auch die Huldigung auf lius. 
nahmen. Daraufhaben die Schloß⸗Geſeſſene, und folgendes der andere A © 1601. 
del, zu Stetin den fehuldigen Lebens, Eyd abgeleget, und obwol das 
Gefchlecht der Borcken ihre alte Befreyung, daß es Vermoͤge derſelben zu 
Peiner Eyds,Leiftung oder Lehens /Empfahung gegen die Herrfchafft vers 
bunden waͤre / anziehen wolte, und fich bey derfelben zu laſſen, gebeten; fü 
hat dennoch der Herzog, eben wie zuvor fein Bruder Johann Friederich, 
ihnen folches nunmehr weiter nicht geftändig feyn wollen, und haben fie fich 
alfo endtich in Empfahuna der Lehen den andern gleich machen müffen. 
Eben in gemeldtem Jayhre iftauch Herzog PhuippoJulio in Wolga⸗ 
feifcher Regierung die Erb» Huldigung von feinem Adelund Städten geleis 
gi und er ift nach altem Gebrauch alenthalben wohlempfangen, und 





ürftlich tracliret worden, und hatalfofort darauf mit einer Fürftlichen 
usftaffirung, bey fremden Fürften und Narionen fich bekandt zu machen, 
fi) — Landes begeben, und nicht ein Geringes darauf gewandt. 
Die Lehen aber bey Käyf: Majeſtaͤt iſt erſtlich von beyden Herzogen durch 
ihre Sefandten das dritte Jahr hernach, nemlich im Fahr 1603. empfans 4. €. 1603. 
genmorden. Und weil die Erb» Bereinigungvermochte, daß, wann Hers 
Jog Barnim zu der Negierung kommen würde, er feinem ‘Bruder Cafımi- 
ro Die beyde Häufer Buͤtow und Bu abtreten ſolte; als iſt — 
* 63 AH 
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A.C.1602. auch im Jahr 1602. geſchehen. Herzog Caſimir aber hat dagegen das 
Bißthum abgeftanden, und folches Herzog Francifco feinem Bruder 
Sohn auf vorhergehende'gebührliche Wahl überlaffen. 
| 46. Aber bey beyden Brüdern hat fich in dieſer Veränderung die Ge; 
Herzog Bars brechlichfeit des menfchlichen Lebens bald blicken laſſen. Dann da nun⸗ 
nim flirbt, und mehr Herzog Barnim ein Reſormation⸗Werck beydes am Hofeundanf 
— rs den Aemtern unter Händen hatte, befand fich Herzog Cafimir zu Nügene 
"Deufe einpfäg, WALDE übel auf, und erhielt es durch emfiges Suchen bey Herzog Bat 
liches Unge⸗ nim, Daß derfelbe ſich nebft feiner Semahlın aufden Weg machte,gemeld» 
twitter nicht ten feinen Bruder freundlich zu befuchen. Aber wiees fonft heiffet, Daß 
viel Gutes. der vorm Bette jtehet, offtermalen dem Tode näher ift, als der drin Brand 
A.C.1603, ſſeget; alfo hat auch dieſer Here auf dem Wege fich übel aufbefünden, 
ift nach freundliche! Befprechung mit feinem Bruder auf der Rü 
gar ſchwerlich Franck geworden, und in — ee © 
Stetin gebracht, und hat dafelbit bey angehenden dritten Sage fein 
benim 5 5. Jahr feines Alters felig gefchloffen. Ob nun wol Herzog Caſi 
mir fich auch in Leibes⸗Schwachheit befand, fe hat er dennoch ſich zudem 
Fürfttichen Leihbegängniß auf den Weg nad Stetingemachet. Bey wel⸗ 
chen dieſes mercklich vorgegangen ift, Daß bey Aufhebung der Reiche erftlich 
ein fanffter, bald ein feharffer Pag Regen mit Hagel fid) erhub und als vie, 
le Fuͤrſtl. Perſonen u. Chur⸗ u. Fuͤrſtl. Geſandten in der Proceffion anf hals 
bem Wege waren,ein urploͤtzlicher groſſer heller Blitz und ſtarcker Donner⸗ 
ſchlag von Nord⸗Oſten her nach S. Jacobs Kirch⸗Thurm ſchlug, und ein 
groſſes Schrecken unter die Leute brachte, die einen Rauch aus dem Thurm 
aufgehen ſahen, darauf doch nichts durch Gottes Gnade, an Feuer⸗Scha⸗ 
Den erfolget iſt. Solches plogliche Better hat fich, fo bald die Leichein 
die Kirche gebracht war, wieder geleget, und die helle Sonne hat ſich 
wieder aus den trüben Wolcken hervor gewuͤrcket. Diefes mag wol eine 
Vorbedeutung gersefen feyn, daß das Fürftliche Hauf zu Pommern bins 
fort immerdar in Unglück und Abnehmen ſeyn folte, und ob zwar ſechs 
junge Herren, als Philippus Julius von Wolgaſt, und die fünff Brüs 
der, Philippus, Francifeus, Bogislaus, Georgius, Ulricus nebft den 
beyden alten Herren Gebrüdern, Herzog Bogislao KU. der nur zwey 
Jahr zuvor wiederum ein Fräulein aus Holftein geheyrathet hatte, and 
Caſimiro im Leben waren, ohne einige LeibessErben einer nach dem andern 
perfalien, und endlich gar mit groſſem Schrecken und Zagen der Leute, 
wie wirs aniego leider befinden, abgehen folten. GOTT Eoınme ferner 
in Gnaden. Sonſten iſt diefer hochfelige Fürft ein fehr lieber, schoen 
emüthis 


vom Alten Sachſiſchen Pommerlande. 403 


demuͤthiger anfehnlicher, und verſtaͤndiger Herr geweſen, und hat ein 

fonderlic). Verlangen bey den Unterthanen hinter fich gelaffen. Erhatin 

feiner Jugend nebft feinem Bruder, Herzog Ernft Ludewig, die vornehm⸗ 

e Derter, in Teutſchland, Franckreich, Britanienund Niederland bes 

t, hernach das Amt Ruͤgenwalde und Buͤtow für fein Theil befeflen, 

auf den Reihe, Tag zu Regensburg, da Nudolphus zum Römifchen Rös 

nige erwaͤhlet ward, in Gefelfchafft Ehurfürft Johannis Georgi zu 

Brandenburg, ſich begeben, und ift unter andern dazu auserfehen, daßer 

nebjt Derzog Georg Friedrichen von Lignis die Wahl K. Nudolpho vers 

Eündigte, und Dazu Gluͤck wuͤnſchete. Auf dieſem Reichs⸗Tage iftunter 

andern eine Legation in Moßkau an den Groß Fürften decretiret, wel⸗ 

cher die Lieflaͤndiſche Provintz hefftig verderbete. Und ſolche Legation ift 

Herog Barnim vor andern aufgetragen, welche er auch auf ſich zuneh⸗ 

men fein Bedencken getragen: Ehe ſie aber zu Wercke gerichtet, ift Kaͤh⸗ 

fer Marimilianus, in deffen Namen fie abgeben folte, verfallen, und das 
Werck alfo ins Stecken geratben. 

Vach ihme kam die Regierung, laut der Erb» Verträge, Caſimiro %: 
op fimie 
ffet 
teru 








zu, Doc) daß er zuvor Rügenmalde und Buͤtow übergeben mufte. Sol⸗ He 
ches war ihme nun ſchwer zu thun: Derowegen betrachtete er aufeiner et die 
Geiten die groffe Negiments,Bürden, fo ihme nebft den unabgelegten — Fiber 
Schulden zu Stetin würden aufdem Halfeliegen, anf der andern Seiten HerrzogBogigz 
feine Schwachbeit, und dann auch das ruhige Leben, fo er zu Rägenwalde Iae ein. 
führen koͤnte; Und ließ fich mit feinem Herren Bruder Bogislao, den 
BHtt mit fünff jungen Herren gefegnet hatte, in ſolche gutwillige Hands 
lung ein, Daß ihme gegen Abtretung des Landes von der Stetinifchen 

egierung, Über die beyde Aemter Ruͤgenwalde und Bütom, alfofort und 
Jährlich eine gewiſſe Summe Geldes erleget, und etliche Sachen aus 
feines feligiten Herren Brudern Barnimi Erbſchafft gefolget, und er wenn 
er. nach Gottes Willen die Welt geſegnen folte, zu Stetin, als ein regies 
tender Landes, Fürfte, iedoch aus keiner eigenen Kammer, Koften, zu 
Grabe gebracht würde. 

» Golcher fein Todess Fall ift auch nicht länger denn zwey Jahr aus 48, 
geblieben. Denn weil er in den legten zehen Jahren feines Lebens fich Herzog Eafr 
meijtentheils übel auf befand; als iſt er endlich auf feinem am Strande Mir first. 
neuserbaueten Fifher- Haufe, fonft Neu Haufen genannt, bey Riigen, 4 1605, 
walde tödtlich Franck geworden, und hat allda ein felig Ende genommen, 

Spt fonft frommer Natur gervefen, und hat, wie andere entweder an Baus 
en oder Zagen,oder Pferden, oder Spielen, alfoan der u beichem 
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Gefallen getragen, und fich zum meiften befiebert faffen, den mehren Theil 
daheim, ohne fonderbaren Pracht und Ubermuth, zu leben. Hat dennoch 
gerne feine Leute um ſich gehabt; Daß dannenher, da im üblichen da 
ligen Spruͤchwort unter den fünff Brüdern Johann Friederich der 
ckeſte, Bogislaffüse Frömmefte, Ernſt Ludewig der Schünfte, Barbim 
der Meuterifche, oder wie die Pommern fagen, der Knappeſte, er der Ge⸗ 
ſelligſte genennet iſt. Doch iſt er ſo geſellig geweſen, daß er zu rechter Zeit 
feines Eifers wohl zu gebrauchen gewuſt, wie er deſſen ein Exempel an Jo⸗ 
achim, einem unaͤchten Damitzen bewieſen hat, welcher anfänglich der 
hoͤchſte bey ihm am Brete war, und das gantze Regiment im Stifftever 
waltete, und drüber anfehnliche Lehn⸗Guͤter bekam. Aber da Derfelbe, 
wie davon noch die Alten zu fagen roiffen, fehe übermüthig ward, ehrliche 
vornehme Leute bey ſich unterdruckete, auch fehr unbarmhettzig wider arme 
Leute war, auch wol unſchuldige Leute ohne einige Erbarmung,: um gerin⸗ 
ges Verdachts willen, durch den Scharffrichter hinrichten ließ, iſt er eud⸗ 
lich in groſſe Ungnade des Fuͤrſten gerathen, und nach vier odet ſünff 
ger Gefaͤngniß vor Buͤtow an einen hohen Galgen aufgehänget worden. 
49. Caſimito feinem Bruder hat Herzog Bogislaff auch bald und zwat 
Herzog Bogis deg folgenden Jahres und alfo im dritten Fahre feiner Reglerung gefolger. 
——— Der ſelbe hat erſtlich im Jahr 1602. nach volljogener gemeldter Handlung, 
Ihre fieliendig feine tragende Vormundſchafft, Wolgaſtiſches Ortes, feinem Better, 
Kegierung be, und Pflege» Ohm, Herzog Philippe Zulio, der von feiner Reife in ſtemden 
ſter Maffen Ländern wiederum anheim gekommen war, und veniam ætatis heym K 
2 6 fer erlanget haste, abgeleget, und feine eigene Megierung mit einer foldhen 
4.0.1093. Hof⸗Haitung angefangen, daß er dadurch, alsein fehr guter Haußhaller 
ohne fonderlichen Beſchwer ale Schulden-Raft, die er doch nicht verur⸗ 
fachet, viel weniger genoffen, zuerleichtern, und zu heben vermeynete. Und 
meil er wegen hohen Alters dem Megiment in Perſon nicht allzeit beywe⸗ 
fend feyn Fonte, hat er feinen älteften Sohn, Herrn Philippum, ar feine 
Statt inder Stetinifchen Regierung refidiren laffen, und demſelben eine 
gerviffe Maffe an Dienern, erden und andern Dingen verordnet. Hat 
auch alfofort zwoͤlff Land⸗Roͤthe, durch dero Einrathen des Landes Beſte 
allenthalben geſuchet wuͤrde, ernennet, ferners durch gewiſſe — 
fonen vom Lande die Haupt⸗Leute auf den Aemtern, die auf vorgefchriebes 
ne Deputata nicht dienen, und fich Fünfftiger Reformation und Anordnung 
nicht unterwerfen wolten, abgefchaffet, des Ober, Ho Marfcehalls und 
Schloß⸗ Hauptmanns Dienft zufammen geleget, und einer Perfon, als 
Wedegen von Wedel, befohlen; Die Aemter nach Da * 
m 
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milände verſetzet und.befeher, insgemein.alle Hof⸗Juncker und En 
bgedancket, undalfo, infonderheit da die Fürftliche Wittwe ſich auf ihre 
eid⸗ Gedinge nach ABollinbegab , einen gar neuen Hof angerichtet; dag 
Jofs Berichte vifiiren Jaffen, Die Cantzley von dem Abteyen- Hofe aufdern 
Noddenberge, in weiland Graf Ludewigs Hauß, gegen S. Marien» 
dirche über, da fie zuvor gemefen, und von dannen, weiß nicht aus was 
Irfachen, in einen Winckel der Stadt, weit vom Hofe, geleget war, wie⸗ 
erumnäheranden Hof gebracht. Dannenher Eantzler Oito Rammin 
ieſes Verslein, wie er denn ein guter Poet war, geſetzet hat. 

Sordibus ablutum curis venerabile Numen 
Gauder, ad antiquos ſe rediiſſe lares. 

Zuvor aber, da die Cantzley auf den Rodden⸗ oder Hunde Berg verleget 

var, hat er feine Gedancken alfo hervor gebracht: 

EccecanumcollemCor Principisoccupat, Eia 
| uid dicunt homines? Vah pudor atque nefas! 

Auf ſolche Weiſe hat auch eben nun diefelbe Zeit Herzog Philippus Julius 
bey angehender feiner Negierung die Landfchafft zufammen gefordert, eine 
neue Hof⸗Haltung beftellet, die Aemter mit Einfeßung derer Perfonen, 
die er zum tüchtigften befumden, reformiret; und alles in gut Geſchick ger 
bracht, die Zwietracht und Unruhe, fo ſich zu Greiffswald, eben mie vor 
63. Fahr, zwifchen dem Mathe und Bürgermeifter angefponnen, mit Abs 
fegung zween Bürgermeijter und des Stadt-Syndici, in der Perfon ger 
ſtillet) auch da die Stralfundifchen, wegen derangrengenden Fiſchereyen, 
derer fie fich etwa zu weit anmaffeten, und daß ſie da der Herzog ihrer Fi⸗ 
feher etliche eingezogen hatte, ängfeichen einen Fürft, Voigt aus Rügen, 
der in die Stadt kommen war, gefängfich hattenannehmentaffen, infeine 
Ungnade gekommen waren, hat er zwar auch einen von ihren Rathsher⸗ 
ten auffangen laſſen, aber endlich, auf Unterhandlung etlicher Hanſee⸗ 
Städte, die Sache zu einem leidlichen Anſtande kommen laſſen, und dars 
auf zu Ukermuͤnde mit Herzog Bogislai Hof und Land⸗Raͤthen von der 
Zoͤllen zu Wolgaſt, Gark und Sreiffenhagen, auch was vom Foifchen 
Haffe gefallen, Rechnung aufnehmen laffen. Dann diefe Stücke alle 
waren neben dem Zeug Haufe zu Wolgaſt noch ungetheilet, und beyder 
Herren insgefamt zuftändig, und muften Durch gemeine Diener verwaltet 
werden. Und weil von Herzog Johann Friedrichen in gemeldter Rechnung 
au Ukermuͤnde vermercket ward, daß die Fifcherey aufdem Friſchen Haffe, 
da man zuvor etliche taufend Guͤlden eingehoben, faft um der Lirfachen wil⸗ 
len mercflich abgenommen hatte, daß wider alten Gebrauch gar WW viele 
2 Sf Dacker⸗ 
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Tucker, und Zeeſe ⸗Kahne zugeleget waren, auch die Fifcher in den Läichs 
Zeiten Die Ströme; foindas Frifche Haff acheu —— und verfpers 


teten, dadurch dann das Frifche H verwuͤſtet, und von 
Pr oͤde gewacht ward; als ſind ———— —— 


worden. | | URBAN 

50. Eben indiefem 1604. Jahr iſt aufHerzog Philippi Julii Erinnerung 

"Der Be von Herzog Bogislaozu Stetin der Wuͤſſowen Sadepn nbeiern Sg 
ee, nommen tworden. Diefelbe hatten als ErbsRichter über Deitchalb hu 

Buben zugleich dert Zahr das Gerichte in Stetin aus Fürftlicher Belehnung verwalt 

von Verände Dann weil dem Herzogen zu Stetin anfänglich die Gerichte gan | 

rung des meldter Stadt gehoͤreten hat Barnimus lums Zahr 1245. da der Schoͤp 

a Ber pen» Stuhl angerichtet ward/ die Gerichts⸗Gewoalt erſſlich einem Adel 

a RE hen Gefehlechte, den Barfüffern, mit allen Nusungen, Sreuheiten und 


— 9° Serechtigkeiten verliehen, und ihnen die Prefidentz in dem Schoͤr 
A.C.1604. Stuhi vergoͤnnet. Da aber etwa nach 76. Jahren das Geſchlecht dei 
4.C.1245. Barfüffer abgieng, hat Herjog Dtto 1.das Gerichte zu Stetin —2 — 
4.0.1321. Gehulgen,Straffe Bernhard Schielen erblich verliehen. Als auch ders 
4,C.1334. felbe bald darauf nach 13. Jahren ohne männliche LeibessErben verfiel,gab 
hochgemeldter Herzog Dtto Petern und Johann, beyden Gebrüdern den 
Wuſſowen, allesdas, was bißher die Barfüfferund Schielen in der Ges 

richts / Gewalt eingehabt hatten, rt, 

Etliche Zeit bernach find zwey Theile des Stadt»Gerichtes für 5200, 
4.c, 1482. Marc von Suantiboro Ill, erftlich der Stadt verfeßset, Hernach von Bo⸗ 
gislao X.erbiich für eine anfehnliche Summe ddie fie theils mit alter Schuld 
an 4200. Rheiniſchen Guͤlden, und deu benannten.s200. Marek, theils 
mit baarem Gelde als 1000. Marck erlegten, verkauft, und zugeeignet, 
doch alſo, daß die Wuſſowen, nach wie vor, Erb⸗Richter in der Stadt 
wegen der Gerechtigkeit, fo Die Herzogen für fich behalten, verblieben. 
A.C.1594,. Es hatte aber Herzog Johann Friedeichim Jahr 1584. Adam Wuſſowen 
aus erheblichen Urſachen und inſonderheit, daß er die Lehen, auf vorher⸗ 

gehendes Verbot der Wolgaſtiſchen Megierung, von der er ſich auch 
Schutzes getroͤſtet, von dem regierenden Landes-Fürften zu Stetin zu em» 

pfangen fich veränffert hatte, das Dorff Lübberin und erliche Kornhebun⸗ 
gen ausdem Weitzen / Acker wie auch fein Antheildes Stetinifchen Stadts 
Gerichtes einziehen faffen, ſeinen Uater⸗Schultzen abgefchaffet, und einen 
andern, der in S Fuͤrſti. On. Namen nunmehr dem Serichte beywoh en 
fotte, geordnet, Hieruͤber harte Wuſſow nicht alleine am Käyferlichen 
Kammer Berichte zu Speyer Kıagen erhoben, fondern die ABolga Be 
8 gies 
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Reglerung nahm ſich auch feiner an, und erhielt esendlich, nach vielen 
"Tradtarein, daß Herzog Bogislaus etliche Perfonen zu rechter Berhor der 
Sache niederſetzete, undden Schluß faffete, daß den Wuſſowen Luͤbbezin, 
als Wolgaſiſches Lehen, und Die Koin⸗Hebungen im Weitzen⸗Acer 
wiederum eingeraͤmet wurden; Der Herzog aber das Stetiniſche Ge⸗ 
Fichte, und was dem angehörig, an fich behalten folte. | | 
MNach dieſem allen ift endlich von Herzog Bogislaff im Sahrısos., 5 
die Erb» Huldigung im Lande mit geoffer Pracht aufgenommen worden, 21308 kat 
und weil darauf in felbem Jahr, wie ſchon vermeldet, Herzog Kafimir vers R * 
und durch deſſen Tod Ruͤgenwalde und Buͤtow an die Stetiniſche nem Lande 
Krung verfiel ; als hat Herzog Philippus Zulius, laut der Erb⸗Ver⸗ Barth und 
einigung , um Abtretung der zwey Aemter Barth und Camp, nunmehr Camp wieder⸗ 
jr geheiffen, die big daher Herzog Bogislaff bey 25. Fahren en 2 
"angehalten." Dagegen hat derfelbe wol eingewendet, Daß er auf “ 
YHemter nicht allein mit Zukauffung etlicher Güter, fondern auch zu 
Hung, Beſſerung und Erbauung der Fuͤrſtlichen Häufer und Boll⸗ 
weacke ein Groſſes aufgewandt hätte, und damit feiner beyden Gemahlin⸗ 
nen Ehe⸗Gelder, und was er fonjt jährlich erobern koͤnnen verthan und 
 amgeleger, und deßwegen der gemeldten Aemter, ehe ihm Exftattung fols 
he Zukauffes und Verbefferumg, die er auf 157000. Guͤlden berechnete, , 
gethantohrde, fich nicht begeben Eönte; dennoch auf vorgenommene und 
fleißig getriebene Handlung, und mündliche beyder Herzogen Unterredung 
lid) alles hiemit vertragen, Daß Herzog Philippus Julius, feinen 
—* — —— gewi — — —— F 
zzu geben einwilligte, und alſo gemeldte beyde Aemter feinem Lande wie⸗ 
ie nun Dies es alf ficlich und wolentſtheden wor/ ibeda,, ge 
"EN nun dieſes alles alfo friedlich und wolentfchiedenmar, fieheda,, ‚3? 
will endlich unfer alt Pommerland fich gang neigen, abdancken, und den Zt Fa rr 
gaͤntzlich Abſchied nehmen. Dann da bißher noch einer von den alten alfo gehet dag 
Pommeriſchen Fürften uͤbtig geweſen, der fich die Manier der alten Beltatte Pommers 
seliebentieß, nemlich der alte Bogislaus, iftnun endlich im Jahr 1606, and ab, mit 
fabe auch dahin, undden Weg alles Fleifihes, in einer ſchleunigen und ben alten Fürs 
befepveinden Kranckheit, Darin er auch eben, wie Johann Sriederich, Dielä.c, 1606. 
hwarbes Blut von. fih geworffen, gegangen. eine angebohrne 
min⸗ und Auffrichtigkeit, und daß er Beine Liebkofens und fremder 
jen Manier, der ABelt gefällig, geachtet, ift ihme anfänglich für eine 
Einfalt von etlichen ausgeleget, und da es alfo gefpielet ward, daß et fein 
anoebohraes Recht, ſo er zu dem Lande — hatte, auf ve 
4 | 2 iche 
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Anmuthung, feinem jüngern Bruder Ernſt Ludewig gutwillg, alg 
eine fromme&eele, und der diefer PRelı Hoheit nicht groß achtete, a 
und gleichfam ineinen Winckel des Sandeg ſich verftecken laſſen; dhat ei 
doch eben an ſolch einem Drtedargethan, wie gute Auſſicht In einer fen 
und vernünfftigen Haußsund Hof- Haltung, ob fie ſchon enge 
netijt,tweitbeffer fey afsımei groffen Lande einen weitläuftigen So 
hren. Dennoch bat er nicht fo ſparſam geleber, daß er nicht ſolte feine 
Fuͤrſtliche Hoheit allenthalben blicken laſſen Denn zugefchtveigen, daf | 
er viermal anfehnliche Fürftische Beylager ausgerichtet, ana . 





ankburg mit feiner erjten Bemahlin iara, Herzog Frangen 
ne und hernach ——— 
werſtande gelebet hatte, zu Sunderburg mit finer andern Gem hlin, Ans 
na, gebohrnen von SchlefrigeHolftein; und dann da er zu Barth feine 
ältifte Tochter Klara Marta, ee gilmund Augnftg, Herzo | 
fenburg beylegen hieß; und feinem Ältıten. So ‚ Deren Philipp, zum 
Beylager mit Fräulein Co | 2 ſtein srichrung 
hate; wie andy daß erjehen Fürfitiche Kind, tährendererfter 
Ehe gehalten, md Danebenunterfehledlichefofthare Her, 
als feiner erften Gemahlin, dere Frau Mutter, und drey feiner: tſtlichen 
Kinder ſo jung verftorben: So iſt es belandt foieer anfehnliche Gebäude 
allenthalben, und infonderheit zu Srangburg, aufgeführer, Dafelbftein neu 
Staͤdtlein mit einem ſchönen Schloß angeleget, und it mißlichen Eine 
wohnern befeger, eine fhöneherzliche Duchdeuckereygu Barth argerichs 
tet, allerfey nußbare Bücher darauf, Und unter anderen dieZeutfche gi 
bei und etliche Schriften Eutheri, in Pommerifcher Sprache, verleger, 
einen anfehnlichen kofbaren Synodum quch daſelbſt wider die hlocianiſfſen 
gehalten, die Eichifche Güter vorm Herten Admimfraroren deg 8 
Schwerin, Herzog Ulcichen zu Mecklenburg, fürfein eigen Geld erbiich 
an das Land Pommern gebracht, die Kwere Srenk-Ferungenmit Weck, 
—*— du — u — ed 
und Herzog Zulii aus aunſhweig, ten und gen laſſen den 
Zehenden, fü das Biſchoffthum Schwerin beſprach ſtey gemache und 


abgeſchaffet, den Käyferlichen und Perfifchen Begaten, Die damals wegen 


iner Berbündniß zıvi dem Römifchen und ſchen Reich wider 
den Sn neyan me 0 dem Kin —— —— 
gethan, feine fünff Ange Bringen nicht allein Si ® erzogen, fouderm 
auch unter der Hand bornehmer Leute in ð land, Frieder 


Sranckreich, Stalien, Dungarn, Böhmen, Daͤnemarck Pol 
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verfuchen, auch auf unterſchiedliche Koͤntaliche und Fürfttiche Ausrich⸗ 
tungen, abgefertiger- Bey welchen groffen Ausgaben doch Fein Mangel 
an irgend einem Ding zu ſpuͤren war; Da hingegen beyde Regierungen mit 
groffen Schußen bey wenigern Ausrichtungen behaffter wurden. So 
viel lieget an Befcheidenheit und Vernunfft in einer fparfamen, doch zu 
rechter Zeit liberalen, Haußbaltung laut des Sprichworts ſo der ſelig⸗ 
Re Fuͤrſte offtermalen gebrauchet: Wer haben teilt, daß ihme gelinge, 
jehe ſelbſt fleißig zu feinem Dinge; Ya viel iegerinfonderheiram Segen 
GOttes. Dann durch GOttes fonderbare Schickung iſt es wol erheben, 
daß er in feinem Alter auf Dem Regiment» Stut uber gantz Dommere 
efeßser iſt: Zu Wolgaſt zwar wegen tragender Pflegein der Bormunde 
1; Zu Stetin aber aus gutwilliger Abtretung Eafimirk,. Und wenn 
fhon derfelbe von feinen Rechten nicht haͤtte wollen abſtehen, ſo waͤre er 
doch nach deſſen Fode dazu gekommen. Unterdeſſen hat er das fand mit 
jungen Herren aus GOttes fonderbarer Grade verfehen,. von denan 
mau voriges Sprichwort auch wol wiederholen mag, daß man fage; 
- Phffippus der Zrömmfte, Francifcusder —5** Bogislaus 
| ber Geſelligſte, Geotgius der Schönefte, Ulticus 


Ber Knappeſte und Reuterifche, 
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Benäg Zu Befferem Verſtande voriger Hiſtorien 
ER wollen wix zum Beſchluß dieſes Buchs die Biſchoͤffe 
zu Camin, wie ſie in der Ordnung geſolget, und was zu ih: 
ter Zeit.in Kirchen» Sachen denckwuͤtdiges geſchehen, kuͤrtzlich hieher 
ſehen, und zuletzt die, Fuͤrſtliche Geburts, Linie, ſo vie 
möglich, von Caroli Magni Zeiten ausſuͤhr⸗ a 

| ch hinzutyun. $ 


IS anfängfich zu merken, daß etliche mehr, eiliche wenige 





| Bifchöffe zu Camin zählen : , Welches daher entſtanden, daß et⸗ 

lihefind Suffraganei oder Weyh⸗ Biſchoͤffe gerefen, ale D- 

\ Petrus zu Jaromari, besten In Rügen, und Albrecht St 

dorven, zu Bifchoff Hennings und Ludewigs Zeiten; Srliche zwar prz= 

fentiret, aber nieht angenpmmen, als Schannes Hanekow Na Philippi 
- Mehbergs Zeiten; Etliche erwählet, abernicht inthronifiret, als Johan⸗ 
7 nes WBiliche zu eben ſolchen Zeiten, Etliche poftuliret, aber nicht confe- 
eriret, als Saromarus, Bogis laus VAL und Ludwig Graf von Eberſtein. 


Bbcerzeichniß der Biſchoͤffe zu Camin. 


Jahre des Anfangs ber Regierung. | Sahre der Regierung, 


1. 1128: Adelbertus oder Albertusein Srande. 30. 
[ALS Ditäder Biſchoff von Bamberg die Pommern zu befehrenfih 
unterrwand, hatte er unterfchiedtiche gelahrte Leute bey fich, dererer ſich in 
ſoichem hohen Wercke gebrauchete, und unter ihnen einen Moͤnch von 
Magdeburg, ausdem Sranckentande bürtig, Albertum, Der der Wen⸗ 
difchen Sprache fupdig. war, mit aufgefprochen. - Und weil derfelbe in 
obliegenden Geſchaͤfften thaͤtig war, hater ihn przfentiret, als das Pom⸗ 
merifche Biftyum zu Wollin vder an on den vier Fürftlichen Gebrüs 
dern geftifftet ward, daß er zum erften Biſchoff von ihnen angenommen, 
änveftiret undconfirmiret ward. Welches Tituls er ſich doc), fo lange 
Siſchoff Dito lebete, aus Reverentz gegen denfelben, enthielt, und fich 
erjtlich deſſen, nachdem derſelbe im Jahr M CXXX. den legten Septem- 
bris gejtorben, zu gebrauchen anfteng. Hat fonften, was noch übrt 
war vom Heydenthum, zu Brimmen, Tribbefees und Barth) abgefchafs 
fet und zu Auflegung etlicher Kloͤſter, Die damals nichts anders; als 
5 | N 
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” . mmerlande, Ä 
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Plans, Schulen waren, als Stolpe an der Peene, und Groba, welches fol 


end nach Uſedom und endlich nach Pudgla verfegerift, Anleitung gegeben, und iſt 
mSahr 1158.50 Wollin den 17. Novembris geſtorben. 
0 1158, Conradus IJ. ein fleißiger Handhaber 
er Reiiglion. 
u dieſen Zeiten, als die groſſe Kriege wider Pommern vom Koͤnlge in D 
marck zur &ee, und von Herzog Heinrich aus Sachen zu Lande geführet wur, 
aber auch Wollin in groffe Gefahr Fam, Alfo daß die Bürger ihre eigene 
daiok fiedem Feinde nicht zu ftatten kaͤme, anzuͤnden, und nach Camin fliehen 
| ten, ijt das Biſthum, ehe deſſelben Patronen die Fürften aus Pommern, ans 
Reich gekommen, dahin im Jahr ı 176. verleget, und als Bogislaus und Cafimirus 
f ‚ da 1 € apitul Das Fürftliche Schloß Luͤbbin abtraten, find gewiſſe Vertäge aufges 
tichtet, daß wenn ein Bifchoff verfiele, Niemand, ohne der Fürften, als der Parro- 
— » folte wiederum eingeſetzet werden. Zu den Zeiten dieſes Biſchoffes 
ügen mit Gewalt vom König Waldemar aus Dänemark, und Hirzog Heins 
Ih dem Löwen aus Meckienburg, zum Ehriftlichen Glauben gendthi und der 
König bat die geiftliche Jurisdietion in der Inſel Rügen feinem 86 Abfoloni 
von Kothfch de, und deffen Nrachfolgernafferiret , Im feften Lande zu Barth aber, 
un Frſtenth um Rügen gehoͤret, Dem Biſchoffe von Schwerin in Mecklenburg 
5 af m. Unter diefem Biſchoff find gar viele Kloͤſter geftiffter, als Beibuct bey 
XF or, Ollve bey Dantzig, Colbatz (auf Wendiſch Culpaſſa, ſo eine Bratwurſt 
jet, und wol 24. Doͤrffer allgemach bekommen hat.) Dargun und Verchen bey 
Denn | Brote in * bey Neu⸗Brandenburg, wie auch bey Pyritz die Ca⸗ 
He Bero⸗thon rode. 
Al uis5. Siegfried, erſtlich Probſt, hernach Biſchoff. 17 
Dieſer hat Conftrmation wegen Translation des Stifftes zu Nom im Jahr 
88. erhalten, und die S. Jacobs/Kirche zu Alten⸗Stetin vom Beringer gebauet, 
Eiugerveyhet. Zu feiner Zeit iſt das Jungfrauen⸗Kloſter Berge in Ruͤgen, und das 
emiter⸗Kloſter zu Stargard gefiffter. Ingleichen hat zu Paſewalck der Teuffel 
in Spiel gehabt, daß fich viele Manns-und Weibes Perſonen ſelbſt ums Leden aes 
acht haben; drum iſt er perfSulich dahin getommen und har mit Singen, Beten und 
öcefhiönibus dem Übel abgeholffen, wie Nicol.d Kempen lib, 2, beym 1200, 


Sahemebet | 

0 TV Ro2, Sigwinus oder Sigerminug, 
0 Penerlihe Sigmundtmherffen. 16 
t ri ‚feiner Zeit ward das Kloſter Eldenow oder Hula geſtifftet, und Belbuck, 
welches wegen Abgang Der Intraden in den vorlauffenden Kriegen von den Mönchen 
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verlaffen war wieder repariret. Die Tempel⸗ Hetren bekommen groſſe Guͤter in Pom⸗ 
mern um Mori, Panſin und Wildenbruch. Dieſer Biſchoff hat ſelber fleißig gepre⸗ 
digt, und unter andern Ordnungen geſetzet, daß die Huren des Freytags vorher wenn 
andere chtliche deute am Oſtertage zum Tiſche des HErren giengen, zur Commimion 





gelaſſen wem welches. auch) biß auf Biſchoff Bilhelmi Zeit iftin Acht genommen 
wolden. J 
V 1217..Conradus ll. von Demmin hat wegen hohen Alters Conra 
dum den Hrafenvon® wich zum Coadjutoren genommen. 16 
"  FDieSreupe Herren kommen an Preuffen: Die Kloͤſter Neuen Campe dal 
‚Bund Frantzburg ift, und Bätoro bey Rägenmwalds wie auch das Jungſta ofter, 
das man lebt den Kuͤchenhofnennet, zu Treptow an der Rege, und Das ſchwa 
ſter in Dangig werden geſtifftet.) | Be 
VI. 1233. Conradus IH. Grafevon Bügfom, refigniret das Stift fei- 
nem Succelloren, und lebet noch 5. Zahr hernad« - 10 
Batnimus J. hatdiefem Biſchoffe etliche Zehenden, To vonden Vorfahren ges 
reicher —— Fur etliche die ſich die Landſchafft zu geben verrdeigerte, ans 
ſehnliche Ghtet im Lande ihm eingeraͤumet; und alſo iſt Stargard mit dem uümliegen⸗ 
den Diſtrict und dem Schloſſe, dem Biſchoffe anno 1 240. uͤbergeben worden. Der 
Abt von Eldenow leget Greiffs wadzur Stadt anf: Die unglaͤublgen Preuſſen ver, 
brennen Ollva? Das Hoſpital zum heiligen Geiſte, und das graue Moach/⸗Kloſter 
zu Stetinwerden gebauet.) ’ ie 
| VI. 1243. Do&tor Withelmusrefgniretdas Stifft 
feinem Succefloren. | 
T Diefer Biſchoff hat Barmmum I:beredet, daß er für Stargardihm Colberg 


and Corlinabtrat, und daß ſolche permutation emtionis titulo befehöniget würde, 
hater 1500. Marc dazuerleget: Das Jungfrauen⸗Kloſter für Arten-&tetin ift von 
Barnim 1.fundiret, und mit dem Dorff Grabeſo begabet. 
VI 1249. Hermann, Graf von Gleichen, hat Jaromarum, einen 
. Türen aus Rügen zum Coadjutoren ſechs Fahr vor 
feinem Tode, genommen. 38 
¶Dieſer hat im Jahr 1263. Graf Oiten von Eberftein, feinen Schweſter⸗ Sohn, 
An Pommern mit der Herrfchafft Neugarten beichnet, von Herzog Barnimo J. und 
Bogislao iV. Confirmation über die Stadt Eolberg, eigenthümtich diefelbe einzuha ⸗ 
-ben, und noch dazu Granſtow, Soldin, Mein Streckow, Beggerom,das halbe Kofeliß, 
und dag Dorff Borrentin in dem Infulchen Griſtow erlanget. Als aber nach dieſem 
Albertus;der Churfürft zu Brandenburg, Pommern mit Krieg verfolgete, und der Bis 
ſchoff mehr dem ſelben / als feinen Patronis, beypflichtete auch den Abt zu Stolpa pe 
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ue Sache beſchwerete, und ihm die Fiſcherey in Lubes, und etliche Saltz⸗Renten 
aus Colberg entzog,hat Bogislaus V. es fuͤr rathſam geachtet, daß ihm ein Coadjutor 
— roürde, damit er nicht mehr Unkraut des Unftiedens ausſtreuete; auch weil 
ee alt war, nach feinem Tode Fein Streit wegen der Wahl erreget, ſondern vielmehr des 
Pabſtes prejudicirliche intrufiones verhütet würden: Hat draufmit den Dom⸗Her⸗ 
ten Rath gehalten, und alfoift Jaromarus II. Fürft in Rügen, zum Coadjutoren vom 
Capitul erwaͤhlet, auch hinfort obferviret worden, daß, da laut der Briefe, fo der erfte 
Fundator des Stiftes Cafimirus gegeben ,das Eapitul bißher eine freye Wahl den Bir 
off zu erwaͤhlen hatte, der Landes. Fürften,als ungezweiffelter Patronen, Confens ets 
sndert werde: Dennes wäre jabillig, daß fie wüften, wer in ihrem Lande das Kirchen» 
tbeftellen folte. Unter diefem Bifchoff Hermanno ift die MariensKirche zu Ste 
tin zur Collegiar- Kirche gemacht,und mit 12. Canonicis, auch dem jure patronatus uͤ⸗ 
ber ©. Peter zu Stetin,und den Kirchen zu Gars, und etlicher Dürffer verfehen : Das 
ſchwartze und graue Klofter zu Stralfund,und das Klofter‘Predigers Drdens vor Stol⸗ 
* auch die Jungfrauen ⸗Kloͤſter Marienfließ, Satvenitz und Suckow weiter das 
men⸗Kloſter zu Coͤßlin, welches heutiges Tages die Schloß⸗Kirche iſt, und das 
Saalund Jungfrauen⸗Kloſter zu Colberg, endlich das Kloſter Polpelin und Mas 
Varadleß und Derſow geſtifftet. | 
I%.1287. Jaromarus III Sürft in Rügen, weiler nicht Driefter,fondern 
Diacon gemefen, bat Do&torem Petrum aus dem ſchwartzen 
Klofter von Stralfund zum Weyh ⸗Biſchoff geſetzet, 
welcher das Fahr vor ihm geftorben ift. 12 
[Das Jungfrauen⸗Kloſter ju Wollin, daraus folgende das Zungfrauen-Kiofter 
rn erbauet, ift von ‘Bogislao IV. Barnimo II. und Dttone ĩ. fundiret, und 
eugarden mit dem Schloffe, wie auch das Städtlein Germen zum Stiffte geleger. 
Doch hat Otto 1. Neugartennach 7. Jahren wieder redimiret. Diefem Biſchoff bat 
auch Marckgraf Waldemar Schivelbein und Falckenburg, nebft Roffau und Batitz 
berfauffet,aber cum padto retrovenditionis, innerhalb 14. Fahren. Folgende Marck⸗ 
grafen aber haben befagte Städte wiederum reluirgt und eingenommen, und das Klo⸗ 
ſtet auf Hiddenfee in Rügen ift von Witzlao V. geftifftet. 
X 129.NHeinrih Wachold. 19 
FDiefer Hält es auch) anfänglich mehr mit dem Marcfarafen, als feinen Patronen, 
cden wie auch fein Borfahr thate. Endlich ift anno 1304. zu Belaard d.efer Vertrag ger 
macht, daß der Bifchoff und das Capirulum die Herzogen von Pommern für Stifter, 
und Schugherren erfennen,und mit ſchuldiger Devorion ehren, und. mie tie Worte des 
Rertrags lauten, zu eroigen Zeiten ihnen treuverbleiben, und in allen Fällen und Noͤthen 
getreulich adheriren folten. Diefer Bifchoff kauffet das Schlok Guͤlzow von den 
Schmelingen und Wedelſteden für 1200. Marck,und der Kauff wird in beſagtem Bel⸗ 
gardifchen Vertrage von Bogislao IV. ——— Die Dempel⸗ Deren — 
99 eral, 
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berall, undalfoauchin Pommern, ausgerottet, und ihre Güter ats Rorick, Panſin 
Wildenbruch Banen Bellyn,twerden von Wartislao IV und Dttone den Fohanniters 
Rırten,oder dem Rhodiſer⸗Orden gefchencket,und ein&ompter oderCommendator da⸗ 
bin verordnet. Bon gemeldtem Wartislaffen ift auch das Schloß zu Ancklam den Aus 
— J———— geſchencket. Stargard lieget mit ihren Mönchen im Streit wegen 
ufbauung der Stadt Mauren ; und als die Bürger nicht wolten die Moͤnche, ſo ihrer 
Geſchaͤffte halben ausgereifet waren, wieder einlaffen find ihrer z 1. von Bifchoff Hein⸗ 
richen in den Bann gethan, bif der Streit endlidy durch Bogislaum IV. vertragen 
worden. In Stetin ward der Abteyen⸗Hof vom Abt zu Colbatz zu Des Klofters Put 
erbauet, ingleichen das Kirchen Gebäude aufder Laftadie, wie auch die Kirche zu S 
Nicolaus und S. Juͤrgen vollendet.) | R 
| - XI 1329. Conradus IV. 5 
[Wartislaff IV. hat den Dom zu Kamin mit Mauren und Graben befeitigen laß 
fen,und neben feinem Vater⸗Bruder Dttonel. Frizow, Radeuke, Schatchow und 
Schlenin dem Stiffte geſchencket und zu Ancklam anno 132 1.den Belgardifchen Ver⸗ 
trag mit dem Bifchoffrenoviret, und ihn in feine und feiner Erben Protedion, Schuß 
und Tutel genommen. Undals der Bifchoff von Gniefen das Eaminifche Bißthum 
unter feinen Sprengelziehen wollen, hat Biſchoff Conradus ihm folches nicht geſtan⸗ 
den,und feine Sachen dermaffen zu Rom vor dem Pabſt Johanne XXII. erhalten, daß 
daſelbſt erfanntift, das Caminiſche Stifft wäre feinem Primaten, oder Ettz⸗Biſchoff 
untertban. Man hat Nachricht, Das Otto J. und Barnimu;s Ir. im Jahr 1320, 
das Lehen ihrer Lande aufdas Bißthum, wenn die männliche Erben des Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
fehtechtes etwa abgehen mürden,durch ein Teftament haben bringen wollen: Solche 
ihre Gedancken aber, weil fie contra difpofitionem Juris moͤchten gelauffen feym, 
find nicht zu Wercke geftellet. Diefe Fürften haben die Stadt Camin dem Stiffte auf 
erliche Jahr verkauffet, und Die Reluicion ifterftlich im 13 5 5. Fahr wieder gefthehen-] 


XII. 1322. Do&or Wilhelmus, welchen andere Arnoldum nennen, . 
en ein Moͤnch Prediger⸗Ordens. .7 


XI. 1329. Friedrich von Eickftädten. 14 
[Es haben um das Bißthum,. laut Crantzii Zeugnif, Zohann von Göttingen, 
den das Dom⸗Capitel; Und Johannes Prediger Drdeng, den der Pabſt haben wol⸗ 
len ſich gezancket. Aber Feiner hates von den beyden erhalten, fondern Friedrich vor 
Eickftädten,ein getreuer Patriot, und der feinen Fürften in den obliegenden Maͤrckiſchen 
Kriegen tapffern Beyſtand geleijtet, und endlich Die Sache zum Vertrage gebracht hat, 
it Bifchoff geworden. Diefer hat die Stadt Greiffenberg und den Abt von Belbuckz 
die wegen der Mega ſtreltig waren, vertragen, und Bublig mit fünffhundert Hufen 
Poppen und Vicken von Bartisfauen verlehnet,auch eine Confoederation für ſich und 
das Stift mis dem Matckgrafen und Ehurfürften von Brandenburg ——— 


\ 
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XIV. 1343. Johannes, ein Herzog aus Nieder-Sacıfen, Wartislat 
IV. Endelausfeiner Tochter Elifabeth. 29 
[Zu diefer Zeit fordert König Caſimirus in Polen von allen feinen Bißthimern 
den Zehenden ab / welchen fie‘Petrinichen oder &. Peters⸗Phfennig nenneten,und begeh⸗ 
zeteibn auch an den Bifchoff von Camin. Derſelbe aber wuſte wohl,daß,da erftlich anno 
2046. in Polen dem Pabſt von Könige Caſimiro, dem ers vergoͤnnet, daß er aus dem 
Klofter zum Königreich erhoben würde, die Petrinichen zugeeignet wurden, die Pommes 
Ehe: eiten fich Feines Weges Dazu verftchen wolten, und derowegen fupplicirete eg 
anden’Pabft,und bewieß daß das Stift nicht zu Polen gehoͤrete auch Eeinem Erk Bis 
unterworffen waͤre, fondern immediate vom Näbftlichen Stule dependirts 
te.umderbielt eine Senzentz für ſich dadurch abermal die Exemtion dem Stift confir- 
ireeiit. Wobey es dann auch der Koͤnig in ‘Polen gelaflen, und anno 1349. mit dem 
und dem Stift eine Confoederation und Bund gefchlofien hat. Barnim dee 
Gropfe Stifftet den andern Thum zu Stetin Im Jahr 1 367. zu Ehren S. Ottonis und 
her ahr hernach die Carthauß ander Oder vor der&tadt, und nennet fie GOt⸗ 
RO nade.Bogislaus V. fundiret das Klofter Darienthron. Paſewalck kommt in den 
Bann wegen eines verbrannten Priefters Zabel Schunemanns.] 
XV. 1373. —— Lumbach von Rechenberg, oder, wie etli⸗ 
| e fchreiben, von Rehberg. 13 
Die Eomprzrey wird von Roͤrick nach Wiidenbruch im Jahr 1382. verleget. 
en. bat Henning Kranckſpare das Schloß Maſſow mit den Dörfer 
Rrazeke Niemule Naſſow und Steterom verkauffet. Indem Kauf, Brieffe 
befindlich, Daß der Bifchoff den Colbergiſchen und Eoflinifchen verfprochen, das 
Bniederzureifien, und Die Claufuren oder Wehren inder Perfanteund Radduje 


nicht wieder aufzubauen. ] 
XV. 1386. Bogislaus VII Herzog von Pommern, poftulatus. 6 
(Nud) — 32— des Biſchoffs Tode wolte der Pabſt Johannem Willi⸗ 
chium oder Wilcken, den ſonſten andere Johannem Wilhelmum nennen, befoͤrdett 
wiſſen, und er iſt auch ſchon erwaͤhlet geweſen. Käyfer Wenceslaus, Catoli des Vierd⸗ 
ten Sohn, ſchiug feinen Cantzler Johannem Hannaeum einen Boͤhmen vor, den 
ſonſt andere Hinco oder Hanekowen nennen. Weil aber ſolches dem Patronat der Fürs 
ften von Pommern, und ſteyen Wahl des Thum ⸗Capituls verfaͤnglich war, iſt keiner 
angenomm̃en / und der eine Johannes Willichius iſt unterwegens in der Gollnowiſchen 
Heyde geſtorben, ehe erinauguriret worden. Drauf iſt Herzog Bogislaff VIII. Bo⸗ 
gislai V. Sohn, das Stifft zu verwalten, poſtuliret, und hat auch des Bilthums Sa⸗ 
chen ſechs Jahr lang getzeulich ihm laſſen anbefohlen feyn, und viele Schloͤſſe und 
Städte des Stiftes, ſo verpfändet waren, als Maſſow, Polnow, Arnshaufen, Guͤl⸗ 
om und Bublitz mit ſeinem eignen ausgelegten on befrepet und ausgelöfei. Als J 
W 992° 
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fein Bruder Wartislaus VIL aufder Reife ——— verſtarb, und er die Re⸗ 
gierung auf ſich nahm, hat er einem andern das Biſthum laſſen muͤſſen. Zu dieſer Zeit 
find die Waldenſer ſo dem Pabſt mächtig widerſprochen aus Pommern und der Marck 
ausgetrieben, und die Stetinifche Stadt-Schuleim Jahr 1311. angerichtet. — 
| XVU. 1392, Johannes von Apulia. TER 
¶Von dieſem fagen etliche, daß er zwar prefentiret, aber nicht legitime erwaͤ 
und inveftiret fey, da er Dochinder Kirchen Matricul unter andern Birhäfen eich! 
verzeichnet gefunden wird. Ob er aber abgedancket/ removiret oder geſtorben fey, habe 
sch feine Nachricht. Er hat ſonſt nicht lang das Amt geführet: ] er 
1392. Nicolaus von Bo, refigniref, und wird * J 
ein Creutz⸗Herr. ze 
[ Weil Bogislaus VIII. die eingelöfete Stiffts⸗Guͤter nicht che ab 

meynete biß er fein ausgelegtes Geld weiches ſich über 40000. Gulden erftreik 

derum empfangen hätte, warder von dem neuen Bifchoff in den Bann gel 

et appellirte alfofort von ſolchem Bann an den Pabit, der Johann von DE 
Commiffarium, die Sache zu verhören, abgeordnet, Undalsder 5 

lichen Handlung achtete, fiel ihm Bogislaus ein, verderbete ihm etliche 
machete ihn founmurhig drüber, daß errefignirte, und ſich in den Preußiſchen Orden 
begab. Zudiefes Biſchoffs Zeiten iſt Lokenig auch Stifftifch geweſen, und zu Wuſſeken 
am Jamımdifehen See ift eine Walſarth entſtanden daß, da eine Edel Frau * 

geſtoſſer 

an die 





49. 







Schmweinbirtin, fo vor ihr zum Altar zur Communion gehen wollen, zuruͤcke 

dem Prieſter die Hoftie als blutig auf die Erde gefallen, unddie Edel, Frau 

Rute in die Erde gefuncken ift. Diefelbe laͤſſet es ihr leid ſeyn Fommt wieder nah getha⸗ 

ner Buſſe aus der Erden, und holet zu Nom Ablaß. Die Hoftieaber wird aufgehoben, 

in * —— geſetzet, und nach damaliger Art eine groſſe Walfarth dahin 

angeſtellet | —“ FETTE 

XIX. 1395. Magnus, Herzog aus Nieder Sadfen, Erici 

Sohn, refigniref endlich, und wird Bifchoff zu ag 


Hildesheim —— ri 
| [Diefer laͤſſet nicht nach die Stiffts,- Güter von oa ee fen um 
als obgemeldter Dbig in feiner continuiren den CHmmillion widerden Herjogeinen 
Ausforuch thate, daß er ohne Entgeld fie folte abtreten, appeltirte derfelbe an ein kuͤnff⸗ 
fig Concilium, und blieb unterdeß im Beſitze. Und nad) feinem Dode als das Conei+ 
lium zu Eoftnig, da sieh auch Biſchoff Magnusbefand, und unterdeß Conrad Bonds 
wen zum Adminiftratorn des Stifftes hinter ſich gelaſſen iſt da —— 
we Sophiam und Sohn Bogislaum IX. die Sentenz abermalen im Jahr 1414. ers 


gangen, und alg dieſelbe gleichtvol nicht parirten, find fie zu Rom in den Bunn erfläret. 
In welchem ſie auch gantzer 16. Jahr geblieben, der gänglichen un = r 
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recht geſchehe. Zu dieſes Biſchoffs Magni Zeiten iſt die Walfahrt im Dorff Keutz 
bey Barth angegangen ; Jageteuffels Collegium zu Stettin geftifftet,die Auſruhr we⸗ 
gender kupffernen Pfennige mit der Cleriſey zu Stralſund entftanden, Johaun Buch⸗ 
holtz ein Prleſter zu Stralfund wegen der Huſitiſchen Lehre zu Moftock verbrandt. Die: 
heil Academia zu Roſtock hat bey entftehendem Tumuit ihre Zufiucht nach 

r genommen. 

— Siegfried Bock von Stolpe, Königs Erici Cantzler. 21 
Dieſer erhält auf dem Concilio zu Baſei, daß nicht allein der Bann wider 
309 Bogislatım 1X. und feine Mutter widerbolet ward, fondern auch die Reichs⸗ 
Rerſolgete, ſo ſern dem Urtheil zu Coſtnitz geſprochen, nicht Folge geleifter rohrde,; 
Darguf ift dieſer Vertrag zwiſchen dem Herzog und Biſchoff auf Interpofition Kür 
gs Eriei im Fahr 1436. getroffen, Daß etliche Stiffts,.Schlöffer, Städte und Güter 
erg abgetreten; Etliche aber wegen des Unkoſtens und Schadens den das Doms 
apktul feinem Vater zu erftatten zugefaget, behalten hat. In ſolchem Vertrage ijkzu« 
gleich beliebet, daß bey der Wahl eines neuen Bifchoffes,dasCapitul welchen fie erwaͤh⸗ 

tder He (wie die Torte lauten) fo dasmal Herzog ift,verfündigen,und fo er 
serfelben gefaͤllt vor einen Biſchoff aufnehmen, im widrigen Falle,fo der Herzog beweis 
Rt Daß er der Kirchen und dem Landenicht dienlich, auf eines andern Biedermannes 
Baht aus dem Capitul gedencten, und fich darüber mit ihrem Fürften vergleichen fols 
ei. Zu Diefen Zeiten ift der Putzkeller Secte im Lande zu Barth entftanden, die etliche 
Ät Huf en nur daß ſie mit falfchen Auflagen deym gemeinen Mann find vers 
haftet gemacht. 
R446. Henning ven oder Iwen von der Stolpe, deſſen Weyh⸗ 
I en war Albrecht von Sidomen. 26 
—* Zu dieſes Zeiten iſt die Univerſitaͤt zu Greiffswald von Wartislao IX. im Jahr 
16 alu von Käyfer Friderlco IIL, confirmiret, und der erfte Cantzler ift dies 
off geweſen. 


4 a Ludwig, Graf von Eberſtein und garten poftulatus, 
behielt Albrecht von Sidowen zum Weyh ⸗Biſchoff weil er fein 
Prieſter war, und reſigniret endlich. 
Xlll. 1479. Martinus de Fregeno ein Welfcher, den etliche 
le. ir: si Martinamde Trigow heiffen. 7 
Wetl erden Ablaß ⸗Ktam indiefen und benachbarten Oertern herum getragen, 
MM er dein bekannt geworden und von Pabft Sextodem Dom⸗Capitul zur Wahl vors 
Ä und endlich im Bißthum beftätiget, nachdem ermit Herzog Bogislao und 
—— anno 1480. getroffen daß wenn das Stifft vaeiret das Ca⸗ 
it einen geſchickten Mann zum Bifchoff waͤhlen und ihn dem Fürften prefen- 
Sun woer deuuſelden gefällig, annehmen, im —5* Fall, wenn er dem * 
993 
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aus billigen Urſachen nicht gefällig,einen andern auffeine Unterrichtung waͤhlen, dane⸗ 
benfeine Przlaren oder Doms Herren ohne Rath und Willen des Fuͤrſten bejtelen,und 
den Fürften für einen Patron und Schug- Herren des Stifftes achten, und neben dem 
Stifte ihm in Landes, Nöthen gleich andern Unterthanen getreulich dienen folle. Dies 
fer Biſchoff fieng ſowol mit dem DomsEapitul zu Camin und Stetin, als der Univers 
fität zu Greifswald alerley Händel an,und da er allenthalben gnugfamen Widerſtand 
dermerckete, auch die Geiftliche,die er übers Gebet ſchaͤtzen / und ihnemihre Jurisdiätion 
fehmätern und ihre unbervegliche Güter alieniren wolte,an den Pabſt appelliren ʒog er 
nach Rom und berſtarb daſelbſt vor Austrag det Sachen nach zweyen Jahren und uns 
terdeß ward Micolaus Weſtphal, Decanus zu Samin, zum General-Adminiftraroren 
vom Tapitul erwaͤhlet. Weil hiebey gar mercklichift, was D. Johannes Bugenhagius 
in feiner Epicome Chron. Pom. pon Diefem Bliſchoffe ſchrelbet, fo will ich feine Norte 
ganß herſehen: Anno MCDLAI. fagt et, Marinus Legatus Pontificius in Suecia,pr=- 
textucontributionis adverfus Turcos colligendz ingentem pecuniz vim corrafit, & 
poftes Epifcopatum Caminenſem adeprus, aurum tantum, DON animarum falutem fi- 
tivit, Ab hoc Chriftiernus Danorum Rex YIIL milliaMarcarum accepit,& litteris ei 
facultatem dedit libere expilandi Suecos & Norvagos. Accepit infuper ab eo rex di- 
midium ompium, qua emulgendo corraferat, Inde tertio anno Suecia egreflus,Wis- 
maria Lubecam iter faciens, circa Grevismolam facculum cum IV, mille & CCXL. 
aureisRhenanis pexdidit, Id auxum muliercula egena repertum marito ſuo artulit; 
quo cum paupertatem lavaflent,res pererebrefcere cœpit: Et Dux Megapolitanus 
Henricus aurum ab ea emunxit; quam cum Marinusrepofceret, reſponſum accepit: 
Nihil ate mihi sradirum eſt. anno vero MCDLXXV. Rex Poloniz captum Marinum 
ehefauris multisexplumavis,Deinde his vulgaris,cztera ejus bona,quz Lubecz habe- 
bat,a Fifcali pontificio & aRege Daniz arreito alligara fünt. Habuit autem inter czte- 
ra complures libros,quos a Suecis & Danis abftnlerat,Hi per Gothos eirea annum Do- 
mini CCCLXXVHLablati,& inGothiam deportati credebantur. TandemfFifcalisPon«- 
tificius Regi Danorum omnia ceſſit, acceptis vadibus,fe iademnemfore, Idg; ideo fa- 
&um eft,quia Marinus regi partem promiffam non folverat, Exemplum pusitz avari- 
tiæ & Simoniz.Reverfüsergo Marinus anno tertio fuorum nihil repesit,nihilg; quan- 
rumvis fententiam excommunieationis minitändo intentaret, zecepit. Anno sutem 
MCDIXXXI die Gregoriia quibüsdam civibus Gryphiswaldenfibus Epifcopus ille 
intrufustapidibus adobrutus,ab Epifcopatn ad Cardinalarum adfpirans, tandem Ro- 
me contra Caminenfem Digecefin adionem inftiruram & lites perfequens,eflata ava- 
ra pre motrore anima, fchifmati Diazceleos Caminenfisfinem £ecit. } 
XXIV.1486. Benedidtus, Böhmifcher und Mährifcher Sreyherr von 
Wallenſtein, oder rote etliche fchreiben, Waldſtein. 3 
fr Marinus hatte wider den Bertrag, fo ev mit dem Herzog aufgerichtet, das 
Biſthum den Deo zu vegiehneg aufgetragen, und derfelbe verlehnet es auch —* 
ar 
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Cardinal von Rom: Diefer verfauffet fein Recht einem Boͤhmiſchen Herwn, D. Be- 
nedieto von Wallenſteln, welcher auch vom Dom: Eapitulangenommen it. Und hat 
darauf Anno 1617, zu Stargard einen Synodum gehalten, und drinnen wider allerley 
Nißbrauch und infonderheitfdie Pfaffen⸗ Huren in Leidiſchen Tuche und ſilbern verguůl⸗ 
deren Guͤrteln ſich oͤffentlich unter ehrliche Weiber ſtellen durfften Decrera gemachet. 
Weil er aber nicht allerdings zu ſolchem Amt tuͤchtig war, ais hat Bogislaus X. auf 
feiner Reife, nach dem heiligen Grabe zu Serufalem beym Pabſt Alexandro VI. erhals 
ten, daß das Dom; Eapitul Martinum Carith von Eolberg, D, Theologiz, den er mit 
fi) auf der Reife zum Cantzler hatte, zum Coadjutor,oder wol gar, wo Benedidus wei⸗ 
Ken mwolte, zum Bifchoffermählen möchte Solches ward auch mit einer Summa 
Geldes zu wegegebracht, welche Benedidtus vorlieb nahm, und das Biſthum Martino 
ith abtrat. Dem wolte folgendes Jahres der Kauff gereuen,aber da er unterwegens 
Miu Rom fich zubeklagen, ftirbt erzu Insbrug. In etlichen alten Briefen findet many 
— ——— Canto: des Capituli zu Camin/ und Canonicus Colbergenſis, 
ſich diefes Biſchoffes Benedicti Coadjurorem, und des gansen Stifftes in geiftlichen 
and weltlichen Sachen Generalem Adminiftratorem nennet.] 
XXV. 1499. Martinus @arith, Magifter & Decretorum 
Dodtor, Patricius Colbergenfis 23 
¶Iſt ein gelahrter kluger Mann gervefen, der ſich auf keinen Beyftand fo fehr,ats 
en von Abor( dasift,das Alphabet oder Buchitaben in den Büchern ) vers 
Er kam ſonſt mit den Dansigern in einen harten Streit, weil er ihrem abgefagten 
Felnde Geleit gab, und fid) in der Maternifchen Sachen mit den Loden, und fünften, in 
weltlichen Handeln zu fehr verwickelte. Er hat im 1sooFahr.einen®eneral-Synodum in 
infulis zuStetin in der Stiffts-Kirchen gehalten, u. Die ftaruraSynodalia in uffentlichen 
Drucfausgehen laffen,unter denen eines ausdaucklich verbeut, daß man die Bilder nicht 
anbeten ſoll. Und ob er auch wol inter dulian und latrian, wie andere heutige Satholiken, 
unterfheiden,fo will er doch durchaus nicht, Daß man eine Idololacrie oder Goͤtzendienſi 
bey den Bildern begehe, und zeucht eine Sandion an, die da faget, man folledie Bilder 
nicht anbeten, fondern durch ihre Anleitung lernen, was man anbeten foll, und fehleuffee 
derorvegen wider Diefelbe, die da ſagen, daß man alle Creutz⸗Bilder anbeten möge: Yes 
get auch den Geſang der Kirchen: O crux adoranda, allein von dem Creutz aus, daran 
Ehriftus gehangen, und das mit Chrifti Blut ift gefärbet gewefen, und deromes 
gen nicht für ſich, fondern vielmehr der, fo daran gehangen, angebetet iſt Air 
der die Concubinarios infonderheit hat er ein langes Srarutum gemachet; And 
weil folches die Weiſe der alten lebendigen Heiligen im Pabſtthum artig befchreis 
„ will ich etwas daraus herfeßen: Multi Presbyteri noftr& dioscefis folum & 
duntaxat nomine presbyterio gaudentes, cum opera longe fintabeis, tam contra di- 
vinas leges,‚quamCanonicas Sandliones,decreta Concilii Bafilienfis ac Prxdecefforum 
aoftrorum Synodalia Statuta, omni Deitimore, honeftate & verecundia poftpoßitis, 
Mmulieresde incontinentia ſuſpectas palam & publice in domibus fuis tenent & habenr, 
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non quaſi famulas, ſed tanquam uxores legitimas venerantur, in menſa una & eadem 
comedunt & bibunt,veftimentis pretioſis &clenodiis ultra modum ad inſtar nobilium 
honeftarum dominarum exornant,& ut femen eorum in nationibus pravis & adulteri- 
nis crefeat,omnem fubftantiam eorum de matrimonio Chrifti aequificam, in dotem fi- 
liorum & filiarum, extam damnabili coitu procreatörum exponunt, &,quod deterius 
eft,exquifitisingeniis in fuis beneficiis faciunt fucceflores,: on attendes Legem Jufi- 
nianeam,que prohibet, Presbyteros filiosagnofcere naturales. Volentes demum de 
iniquitarionibus fuis'gloriari, de opidoad opidum pariter incurribüsad folennitates 
nuptiarum &convivialaicorum vadunt, eminentiorum locum cumfus Dalidaufür- 
pando, Vor ihm harte Bifchoff Henningus im Synodo anno 1654. geklaget, quod ı 
Clerici fuperfluis commeflationibus& illicitis confabulationibusinfudantes fere me- 
dieratem nodis impenderent, & divino ofhicio nocturno vix vel raro comparentes, 
fyncopando horas Canonicas transcurrerent, quafi nullam ad Deum haberent inten- 
tionem. Noch bey LebensZeiten diefes Bifchoffes, da er alt war, befümmerten fich et⸗ 
liche wegen ver Succefhion fehr. Denn Wolffgang, der Graf von Neugarten be⸗ 
Eommt durch Käyferliche und Ehurfürftliche orfchrifften Confirmation Des Pabſtes 
über die Succeflion, und weil er ein herrlicher Mann rear swilliger der Biſchoff unddas * 
‚Dom, Eapitul in feine Perfon. Aber Herzog Bogislaus IX. weil man feine,als des Pa- 
tronĩ, Autorität hatte zurück gefeget,hat feinen Confens niemaln dazu geben wollen, » 
fondern andas Tapitulgefthrieven, daß, wenn fiegur Wahl eines Biſchoffes fehreiten 
wuͤrden fie, Eraſmum Manteuffeln, feines Sohnes Hofmeifter, andernvorziehen °) 
folten. Sonften hat ſich zudiefes Biſchoffes Zeiten erftlich der Bettug zu Stralfund " 
mit dem hölgern Steuge/o mit Blute zu Befeſtigung des Aberglaubens,gefüllet ward, 
Davon Cramer. 1.3.0.4: zu leſen / hernach der Aufftand wider das Pabſtthum in Teutfchr 
land, wie auch in Pommern zu Treptow und Pyritz angefangen. ] ER 
XXVL.ısaı. Erafmus Mannteuffel, von Arnhaufen,beyder Reche ⸗ 
ten Licentiar, ein Qutheraner. ni 
¶Weil Wolffgang der Braf von Eberftein, ver Käufers und Ehurfürftlichen Bars 
ſchtifften wegen des Pabftthums nicht genoffen,hat Boglslaus X. ihn als einen hoch⸗ 
derftändigen Mann andertveit befriedigen wollen, und ihm das Amt ——— hi 
cket auch es dahin bearbeitet, daß Bifchoff Eraſmus ihm jährlic) eine gewiſſe Su x 
reichete, und zum Probftund Dechanten des Doms ihn beforderte,und ihm fein AR 
theil ander Duarckenburg abtrat. Zu diefer Zeit gieng die Lutherifche Predigrdes x 
angelii in Pommern, infonderheit zu Treptoro, Stolpe und Pyritz mit Macht an. N 
obwol vor und nach publicireen Wurmſiſchen Decrer eine harte Verfolgung von Bis 
ſchoffEraſmo und andern wider diefelbe angeftellet ward, alfo daß die vornehmite Luche- 
rifche Pehrer fich von Preptow, Stolpe und Pyrig davon machen muften, als Johann 
Bugenhagen, deffen Löbliches Beginnen beym Kelormation· Werck Thuanus 
und Chytrauslib, 10, Saxonia mit merchlichen Worten beſchrieben mit dem Ab 
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dem Elofter Belbuck, Johanne Bolduano, nad) Wurtenberg ; Andreas Knopff mit Joachimo Müf 
lern, auch von Belbuck nach Riga ; Johann Kurcke bon daunen nach Stralſund; Chriftian von 
Kettelhut von Belbuck nach Stolpe, und von dannen nach Straifund : Johann Kımpitroh von Py⸗ 
vig nach Stargard ; Johannes AEpinus, Anthonius Gerfon, Petrus Suavenius, Hermannus Bonnus bon 
Greifswald theils in Daͤnemarck, theils nach Lübeck, fo hat dennoch die Predigt des Ev, 
angelii hiedurch fich merklich ausgebreitst. Es mar Herkog Georg nebit Bischoff Erafıo ein groß 
Eiferer über der alten Religion, und wolte der Predigt, fo wider Diefelbe vorgenommen ward, fein 
r geben; dannenhero muſten die ftattliche Beute aus Pommern, doch zur Augbreitung des Gwaͤnge⸗ 
— —— Petrus Suavenius iſt in Daͤnemarck gefommen,und vom Könige daſelbſt biß an 
Ende hoch gehalten. Bonnus ward Superintendentens zu Luͤbeck: Apinus Superincendentens gu 
Hamburg. Gerſon ward nach Boßlar beruffen, farb aber zu Sund an der Peſt, eben da er fich auf 
den — molte. Alſo hat Pommern warlich ein Groſſes bey dem angehenden Ebangelio ge, 
than. Es ift zwar mit der Bifdftürmerey zu Stralfund und Stolpe, wie auch mit andern Dingen aut 
lichen Dertern etwas unordehtliche® mit untergelauffen,aber diefen Dingen ift durch Den Land⸗Tag 
Fan im Jahr 1524. nach Herzog Georgii Tode, da nunmehr fein Sohn Philippus fid) zur 
angelifhen Lehre gewendet, gensehret und vorgebauct, ein gewiſſer Vertrag srifchen beyden 
Landes; Fürften Barnimo und Philippe, und dem Biſchoff auf der Sroynewegen etlicher Irrungen 
geichloffen, und das Epangelium in gang Pommern, und alfo auch im Stifft, nach Anftellung einer 
neuen Kirchen-Drdnung, angenommen, und Dodtor Bugenhagen, der sou Wittenberg vers 
fehrieben ward, hat foldye Kirchen Ordnung gefaffet, und drinn ordentlich begriffen, roie man hin; 
hro in Kirchens Sachen verfahren folte, auch felbft eine allgemeine Vification verrichtet. Es if 
auch befchloffen, das Biſchoff Eraſmus mit getwiffer Manier folte allgemeiner Superintendens aller 
Kirchen in Pommern feyn. Uber dag war ihm son wegen etlicher Politifcher Urſachen nicht anaes 
nehm. Darum tward M. Paulus a Rhoda zum Stetiniſchen; Johannes Rnipftroh zum Wolgaftis 
Ir ; Johannes Hodfenfee zum Hinter⸗Pommeriſchen Supenintendenten zu Stolpe beftellet, Daß fie 
18 Bischöffliche Amt folten vertwalten : Zu denen iſt hernach Door Georgius Venerus, als Stiffti⸗ 
fiher Superintendens, gekommen, da die Stetinifhe und Hiuter⸗Pommeriſche Superintegdur in eis 
ned gesogen ward. Daraufift die Academia zu Greiffswalde, welche etliche Jahr ins Abnehmen geras 
then war, inftauriret, und bon den eingegogenengeiftlichen Gütern mit befferm Unterhalt berſorget, 
auch das ftattliche Kleinod in Bommern, das Fürftliche Pzdagogium, im Jahr 1541. geſtifftet. Sons 
Ren ift dieſer Bifchoft der Augſpurgiſchen Confelbon zugethan geweſen die er in ber Handlung aufder 
Schwyne mit dem Fürften im 1536. Jahr die reine Lchre des heiligen Evangelii nennet, und ſich dahin 
eifläret, daß er fie im Stifte, fo wenig in Staͤdten als aufdem Lande anfechten rolle: Hat auch bey 
feiner Regierung Evangelifche Priefter examinicet und ardiniret,undit beym wahren Lichte, kurt der 
Stift Stände Zeugnif, biß in die Grube verblieben, Anno 1541. haben die Bands; Fürsten die vorige 

äge mit den Bifchoffen dermaſſen extendiret, daß fie dag Jusnominandi, prefentandi und 
: i fichexprefle reſerviret, welches auch bey dem folgenden Bifchoffe anno 1545, im Coͤßlini⸗ 
ſchen Bertrage aufs neue fanciret und conkrmiret iſt. Doch haben fie in folgenden Jahren gutwillig 
itwas de competenti 8eacquifito coeligendi Epikcopi jure faflen laffen, alfo, daß niemand wider ihrer 
Willen den fan obtrudiret werben, und ihr Jus patronatus ihmen unberrücket bleibe. Als auch nun⸗ 
ehr die Controwerlia zwifchen dem Könige von Daͤnemarck Chriftiano, und den Herzogen son Pom⸗ 
Baruimo und Philippo, wegen der Hebung, fo der Biſchoff von Rotſchild aus Nägen fordert, 
er geiitlichen Jurisdiätion in folcher Inſul, etliche Jahr gewehret, iſt derfelben dag Jahr vor dies 
Bilchaffes Erafini Tode abgeholffen. Dan bey vorhergehender Beränderimg der Religion zogen 
gen,nebit andern Klöſtern auch die Hebungen in Rügen ein,daran der vonRotfchild A ſpra— 
de Mie auch die Hebungen,fo dem Kloſter Rheinfeld in Holſtein aus dem Amt Treptow jährlich 
, und megmeten, weil der alten Biſchoͤffe Paͤbſtliche JurisdiQion apgefchaffet waͤre, da die 
nunmehr denen billig verfielen, Die an des Bifhofis Stars für Die Kirche Sorge trugen, 
di Firchen⸗Diener wicht ohne groffe Unkoſten it — Der König dagegen wolte die 
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Hebungen feines Bifchoffes nicht verfchmälert wiffen, undordnete Johann Barnekowen in 
der folche abforderte. Und da fie nicht gefolget, fondern mit einem Arreit detiniret wurden, hat er 
In Daͤnemarck auf die Pommeriſche Schiffe und Güter einen Arreſt geleget. Die Pommern fuchten 
e von den Schmalfaldifchen Bunds Genoſſen: Erlaugefen aber nur die Antwort, es gienge die’ 
nichts der Religion an wider die Feinde des Evangelii, Derowegen giengen fieeinen Vertrag: 
ein, welchen fie den Kielifchen Vertrag nennen, weil eranno 1543. zu Kiel getroffen, daß die Herzt 
gen dem Bifchoff von Rotſchild die Güter,fo fie in Rügen occupiret und angehalten; toieder abtreten; 
und ihm oder feinen Oeconomum derofelben ia ar genieffen laſſen, und dagegem die Folge, 
Stener umd das Ablager;Geld, wie auch etliches Korn für den Kandvoigt, derdem Biſchoffe in Ein⸗ 
fammlung der Hebungen die Hand bieten muß, fordern, und Jo Barnekowen und feine Erben, 
denen die Adminiftration der geiftlichen Intraden vertrauet ward, ju Gnaden twiederum annehmeny 
und das Bifcyoffs:Amt durch einenSuperintendenten, von ihnen nominiret und a und von! 
dem Bifchoffe von Rotſchilde conkrmiret, gegen Neichung eines gewiffen Geldes und Korns aus des 
Biſchoffs Gütern verrichten follen.] 
XXVII. 1544. Bartholomzus Schwabe. 


N 5 

Als Bifchoff Crafmus Todes verfahren, find wegen der Nomination eines Bifchoffes die 
beyde Herzogen, Philippus und Barnimus, weileiner Graf Ludwigen von Eberftein, der ander Ja⸗ 
cob Zizevigen haben mwolte, faſt uneins geworden. Endlich it Johannes Bugenbagen, fonft Po-- 
meranus genannt, Paftor- und Profeilor zu Wittenberg, zu folcher Ehre poftnliret, —2* und erfor⸗ 
dert, Er hat aber lieber den Catheder zu Wittenberg weiter abwarten wollen, und dannenher dag, 
Zengniß von Thuano lib. 21. ſelbſt erjaget,daß er ſey moderato ingenio & eruditione rara gewefen; tie 
erdann feine hohe Gaben nicht allein in Pommern und Sach ſen, fondern auch zu Lübeck, Btauns 
ſchweig und in Dänemarckmit £ehren, und die neue Evangel ſche Kirchen zu beſtellen, mercklich be⸗ 
wieſen hat. Weil nun alfo gemeldter Pomeranus die Bifchöffliche Dignicat ın feinem Vaterlande 
nichtangenommen, it Bartholomäus Schwave, Barnimi IX,Cancellarius, der in feiner Jugend; 
in Jageteuffels Collegio zu Gtetin ift erzogen worden, poftuliret, und nicht vom Pabft, fondern von 
den dreyen Superintendenten in Gegenwart fieben Paftoren confirmiref,ordiniret und inveftiref, Drauf) 
hat er zu Anfang feines Bißthums anno 1544, mit den beyden Landes; Fürften, Barnimo und Phi, 
iippo, einen Vertrag zu Coßlin geſchloſſen, daß Fein Biſchoff ohne Confenfs uni Nomination der Lan⸗ 
des; Fürften ſoll erwaͤhlet werden, der ermählete Rath; Pflicht thun, und Confirmätion von den ürs 
ften holen, ihnen die Collation der Canonicaren und Prebenden laffen, die Reichd:Steuern aus dem 
Stifft ihnen einliefern, fie. für Patronen erfennen und ehren; Von ihnen dagegen Schuß und Prote- 
&ion erivarten, und alle Privilegia und Starura unverrückt behalten, die Stiffte:Stände auch feines: 
Weges turbiret werden, ſondern das beneficium appellandi an dag Käpferliche Cammer⸗Gericht im 
mediate, aus fonderlicher Zulaffüng der Herzogen, habenfollen. Dieſem Bertrgehaben etliche, 
Stiffts,; Stände widerforochen, und ſich beym Käyfer drüber beſchweret, als wenn die ermählete Pers 
fon, wegen des Eheſtandes u wäre: Erhielten auch im Jahr 1548: eimMandarum Caflatori- 
um, Bon demfelben appellircen die Herzogen an den angeſetzten Reichs-Tag gu Augfpurg, und des 
ducirten hernach am Känferlicdyen Cammer⸗Gerichte in einem artıculireem Libelliihre frattliche Jura 
und bewieſen, daß das Stifft nicht immediate dem Reiche unterworffen, ſondern die Fundation des 
Stifftes von ihren Vorfahren geſchehen waͤre / da fie regia mann dag Land eingehabt aind keinen Ober⸗ 
Herru erkannt haͤtten Ob fie nun wol Rei excepriones producirten/ hat doch bald darauf das Capitul 
einen Syndictum zu Kaͤyſerl. Maieſt. geſandt, imd angezeiget, daß Biſchoff Martinus ſelbſt weichen; 
und fie, mit Verwinigung der Landes Fuͤrſten, fo Känferliche Mandata caſſiret wuͤrden, einen ander 
Biſchoff erwaͤhlen wolten. Solches ließ ſich Känferliche Majeftätgefalten, Hub voriges Mandat auf, 
und, als drauf Biſchoff Bartholomaͤus reignirte, und das Capitul, mit Beliebung der Herzogen 


“ 
= > ir 217 


* Vom Alten Saͤchſiſchen Rommerlande. 423 
— e—— e c— — —— ———— u — — . 
Martimm Weiher, an feine Statt erwehlete, confirmirete er in folgenden Jahren in einem dffentlis 
Hichen Decrer, den Herzogen von Pommern dag jus patronatus, und ihr altes Recht am Bißthum, und 
icher Rath fol gejagt haben,dap der Känfer nichts anders geſuchet / als daß das Reich 
er fein Prerogasiv; die Herzogen ihr Recht am Biſthum; und der Bifchoff ſeine Wuͤr⸗ 
behielte, die Unt n auch rechtmäßiges Schutzes theilhafftig würden.) 
ns, RXVUL 1549. Martinus Weiher zu Leba Erbſſſe. 7 
Er hat in ſeiner Jugend zu Wittenberg Philippum Melanchthonem zum Præceptoren gehabt, 
uud als er drauf im @apitul das Cantorat erlangete,und vomBiicheff Bartholomäo gen Rom gefandt 
war, ihm Päbftliche Conhirmation zu hofen, ift foldye zwar Bartholomzo, als cinem, der im Eheftand 
lebete, verfaget, er hat aber eine Conhirmatien und Refcription ang Capitul für fi) von Nom mits 
bracht, daß er,fo bald das Stifft erlediget wäre zum Biftthum jolte erhoben werden. Ob nun zwar fols 
ches wider der Patronen Willen geſchehen, die nunmehr nichts dem Pabft am Gtifft geftunden, den; 
noch hat Bartholomzus,alg er refigniret,für ihm intercediret, und keinem Haß oder Neid in feinen ſanfft⸗ 
muͤthigen Hertzen Statt gegeben; undalfe tft endlich Fürftliche Conſirmation in einer betagten Hand» 
fung zu Cannn erfolget, infonderheit, weil er fic) wegen erholeter Päbftlicher Confirmation nicht zur 
Roͤmiſchen Religion wieder gewandt, noch die Evangelifche Religion von Stiffte aufheben, oder den 
Rechten der Hergogen, als Patronen, die folcheg improbiret,oder dawider proteitiret, etwas benehmen 
wolte. Dann fo haben ſich die Fuͤrſten und der Bifchoff in bemeldter Handlung vertragen, daß aller 
Streit protenfz exemtionis folte ausgeſetzet werden, der Bifchoff Die Herzogen für feine Patronen erz 
fennen,und wenn er erfordert, wie der obrifte Pralar und Rath auf Land⸗Tagen und fonften folgen, ras 
then, dienen, und feinen Reichs⸗Tag beſuchen wolle. Das ift gewiß, daß er bey feiner Introduction, fe 
mit Evangelifchen Ceremonien anne 1552. gefcheben, zur Augſpurgiſchen ConfefGon fich bekennet, 
diefelbe in feinem Ausfchreiben die heilwaͤrtige Göttliche Wahrheit genennet, die Evangeliſche Predig⸗ 
ten auch gehöret, Evangelifche Prediger eingefeger, Kirchen: Vilitationes nicht in Religions-Sachen, 
fondern wegen der Difciplin, [aut dev Bomnerifchen Kirchen: Drdnung, vorgenommen, und ſich dei 
ſentwegen feineg Preceptoris MelanchthonisRash gebrauchet hat, Denn er fertigte einen Geſandten zu 
ihm, und befannte in deffen Inſtruction hell und Flar, daßin feinen Kirchen eben die heilfame Göttliche 
Lehre geführet werde, die man in Sachſen predige, und daß dieſe Lehre GOttes ewiger Nathichluß fen, 
und mit der alten Kirche übereinftimme; und welche Seaturen, Canones oder Regulu in den Paͤbſtli⸗ 
hen Rechten mit den Gefegen und Drdnungen GOttes ftreitig wären, daß Be eben dadurch ungültig 
und unfräfftig würden. Endlich ift er im 1556. Jahr den 8. Junii verftorben, und zu Corlin mit Evans 
geliſchen Ceremonien beygeſetzet; und dafelbft findet man annoch im Chor einen erhabenen Grabftein, 
” mit einer folcher Wberfchrifft, daraus feine Pierät,Riche zum Wort GDrtes, Wohlehätigfeit gegen die 
Diener Goͤttliches Wortes,und dann andere hohe Gaben gnugſam erfcheinen. 
— XXIX. 1556. Johannes Friederieus Herzog aus Pommern 18 
As er auf Reommendation des Vatern erwählet,hat er erftlich zu ie ſich eine Zeit 
lang aufgehalten, und daſelbſt dag Redtorar vermaftet, hernach an Känferlichen Hof, die ſchwere Mes 
gier⸗Kunſt beffer zu lernen, fich begeben, und ſich mit groffem£obe vielerSderren und Fuͤrſten auf Reichs⸗ 
und andern Berfammlungen prafentiret, auch folgende in andere fremde Laͤnder peregriniret,und alſo 
erftlich anno 1569. das Regiment im Stifft angetreten, und es biß ins 1574. Fahr loͤblich gefuhret, 
da er denn rehigniret, und in die Bor, Pommeriſche Regierung getreten.) 
en XXX. 1574. Caſimitus Herzogaus Pommern. 26 
[ Leutingenus fchreibet, Käyfer Ferdinandus habe diefem Cahmiro dag Bißthum Kamin zum 
BatensPrennig eingebunden, aber da wiſſen unfere Ponmern nichts von, twelchen nichts andere bes 
wuſt iſt als daß Calmirus aus freyer Wahl des Capituls und Ceſſion feines Brudern zu dem Stifft 
gelauget fen. Sokches hat er big ins 1600. Fahr loblich verwaltet, und hernach ſich auf die Aemter Ruͤ⸗ 
genwalde und Buͤtow begebeh, und noch fuͤnff Jahr nach Ay Refignation gelebet.) 
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XXXI, 1600. Srancifcus, Jezogaus Pommerm. Er 
122g 6 Me Kenag ae Bam : 
.1622.Bogis ———— Coadj 2 
KXXIV, XIV. 1637. Ser Erneſtus Bogislaus, Herzog zu Croia Diu feliciter Be 5 


ET EEE SE — a uud reicher, Din feliciter agar. 
Don diefenBifchöffen werden nachfolgende alteBrocardica gefunden, 
zu welchen ich mit gleichen Verslein diefelbe feßen will, die u 
ausgelaffen, oder hernach zum Bifchoffthum gefommen ſeyn. 
per Pontifices hoc cernuntur Caminenfes, 

Primus ADALBERTUS: CONRADUS eratg; ſecundu. 
SIGFRIDUS ternus: Hinc SIGVINUSg; an. 
CONRADUS quintus : CONRADUS poftea fextus, 

Pofthunc fprenus WILHELMUS regnat amanus, 
HERMANNUS fequitur; Hico@avusperhiberur, 
Princeps Ger.nanus nonus regnat RUGLANUS, 
Predicat hinc#ETRUS Antiſtes imordine denus, 
Toft hunc undenus HENRICUS. Et duodenus 
Ordine CONRADUS fequitur Preful venerandus, 
ARNOLDUS frater tredenus prædicat acer, 

Poftea Magnificus quartus derimus FRIDERICUS, 
Princeps quindenus JOHANNES mente ferenus. 
Foſt hunc PHILIPPUS, Rheberg cognomine didtus, 
Hinc confhirmarus JOHANNES, non coronatus, 
Pr&ventus morte prztenditur invidiose, 

Odtavus decimus HANEKAU natione Bohemus. 

[ Nec Dux Octavus omittarur BOGISLAUS.) , 
Poftea JOHANNES regnat Dux Apnlienfis, 

Quem cruce fignarus Prufiz fequitur NICOLAUS, 
Saxoniz poft Dux retinet moderamina MAGNUS, 
Dehinc SIGFRIDUS vicefimus atq; fecundus, 

Poft hunc HENNINGUS Iven vicefimus ternus. 
[Huic fuit ALBERTUS Chorepifcopus ille Sidous. 
Hinc LUDOVICUS Comeseft, fed non coronatus ] 
Quem de Fregeno fequitur ltalusq; MARINO. 
Vicefimus quartus comitatur at hunc BENEDICTUS, 
Carnith MARTINUS de Colberg prodit opimus, 
Virtuti nexus ferie vicefimus fextus. 

[ Hine domus ERASMUM ſacrat Manteuflia clarum ] 
Mox BARTHOLMAUS magna virture Suavenus, 
Boft pia MARTINO traduntur fceptra Wchero, 

Dux terrz doftus legitur JANUS FRIDERICUS, 

Poft ejus minimus nacu frater CASIMIRUS : 

Ac ex fratre nepos FRANCISCUS nobilis heros. 
ULRICUS fratri füccedir firenuns acri, 

Fratri, cum cecidit, BOGSLAO jura reliquit, 

Cui ſiſtit ſocium fe PHILIPP JULIUS arctum. 

Infula CROLANUM decoratnunc ERNST BOGKSLAUM, 


Utgue dis vivat, [acer ordo precatur & optat.] 
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Denen WOHL Wirdigen/ Hoch Edlen / Geſtrengen und Veſten 
— mer Pant Damizen/ 

Fuͤrſtl Biſchoffl Stadt alter des Stiffts Cammin und Fuͤrſtl. geheimten 
— erden, auf Strachmin, Ai a 
._—.. Strippow Erbgefeffen, 

— — ar Und 


ern Philipp Hornen/ 
Ihrer Königl.Mafı zu Schweden wohfbeftallten,tie auch Fürftt. Pommeriſchen 
A men geheimten Rath, und Wollgaſtiſchen Hoffgerichts Prfi- 
denten eines Ehrwuͤrdigen ThumsCapituls inammin Canonico, 
| — auf Frauendorff Divitz und Slatekow Erbgeſeſſen, 
MED ltr Ha —— ik; 
| Meinen hochgeehrten großguͤnſti rren und 
S tg * | 


Och⸗ Wohlgebohrner, Wohlwuͤrdige Hoch und Wohl⸗Edle, Ser 
firenge, Veſte Herren ob wohl es gefährlich ift,dero Zeiten Geſchichte 
subefchreiben,Darin man lebet, weil leicht die Warheit, ſo die Hiſtoria 
ungeſcheuet bezeugen muß, eine Offen⸗ erregen Fan, dennoch bin ich 

I unvermuthlich Durch die angeftellere Befchreibumg des alten Pom⸗ 
Aandes ‚welche ich bey unfers legten Hochfeligften Landes⸗ Herrn und Vatern 
ang aus eingepflantzeter Liebe gegen mein Baterland, auff nich genoinmen 

- machdente ich einmahl die Feder angeſetzet / ſo weit gefommen,daß ich mich aus Dem 

ten Pommerlande in das Treue habe verleiten laffen, und eines folchen Werckes 
ch unterfangen dabey ich mic von denen), fo der Hiftorien Natur nicht verſte⸗ 
Ir ri a Urtheil und widerwertige Judicia zu vermuthen habe. Sch 
Bft, nachdeme ich in den Drey erſten Büchern dem alten Pommeriande ein 

gethan, hatte ſchon die Feder weggeworffen, und wolte es Dabey bewenden 
laſſen = Aber weil alfodie legte Fuͤrſten mu: waren vorbeygegangen/ und 
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ein ungolkomimen Ier<f hatte müffen heraus gegeben werden, als habe ich mich 
des mächtigen Patrocinii getröftet, Das bey Etzehlung der neulichften Geſchichte / ſo 
im Pommerlande erde angen von EG.und W.E. E Geſtt mir wiederſahren 
Ban. Und um ſolcher 66 willen find mit E. Gn. und W. E. E. Geſtr. Nahinen 
dieſe meine ſetzte Bücher befeſtiget und gezietet, das jederman, weſſen zu hnen 
mich bey allerley vermuth / und unperimuthlichen Affterred- und Anfeindungen 
verfehen habe, Dabey abnehmen moͤge. E. Bn.und W.E. E. Geſtr. hören nicht auff 
für das auffs Äufferfte in Diefen verderblichen Kriegen ausgemergeite Vaterland, - 
nebenft Denen andern,So Das Ruder des nothleidenden Schiffleins in dieſen ſchreck⸗ 
lichen und uͤberhandnehmenden Stutmwinden halten muͤſſen zu ſorgen, und ſich 
nach einem gewuͤnſchten Hafen darin es MBicherheit ſeyn koͤnne umuſehen. Ich 
aber, der ich etwa der geringſte im Lande bin, kan nichts anders dabeythun, als nut 
die gemeine —3 ſeufftzen und beten. Doch hoͤret auch dabeneben die mir 
angebohrne Liebe gegen mein Vaterland nicht auf, in Vergleichung dieſer und der 
vergangnen Zeiten / ſo wol den jetzigen erbaͤrmlichen Zuſtandunſets wolgeplagten un 
feines Hauptes beraubten Landes, als des alten mächtigen Pommeriſchen Greiffen 
Anſehen, Wuͤrde Gewalt und Thaten mirunterAugenzu ftellen. Und billig nenne 
9 ihn den alten mächtigen Greiffen. Denn er hat nur nicht erſtlich für wenig hun⸗ 
ert Jahren bey dem angezuͤndeten Licht der Chriſtle Religion. in dieſen damahlig 
Heidniſchen banden feine ſtarcke Loͤwenklauen und ſcharffen Adlersſchnabel bekom⸗ 
me / ſondern er iſt ſchon deinen mächtig und thaͤtig geweſen da noch die tapſere Sue⸗ 
vier, Gothen und Vandalier dieſe Gegend behertſcheten Und viele derſelben haben 
unter dem favor feiner Flügel, und Schutz feiner Kraͤffie ſich auff den Siui der 
maͤchtigſten Könige und Volcker geſetzet. Ja auch ehe der Gothiſche und Banda⸗ 
liſche Nahme der Griechiſchen and Roͤmiſchen Welt befand ward, hat n 
von den Greiffen in den Nordlaͤndiſchen Hyperboriſchen Fändern,dazu unſer Pom 
merland von Anfang gerechnet iſt zu ſagen gewuſt. Apollini ward ein vier 
Regiment der Harffen, des Geſchoſſes mit Pfellen, der Arkeney, aid d 
Weiſſagerkunſt zugeeignet. Und der hochdernunfftige und vornehmſte Meiſ 
Beredſamkeit Cicero bezeuget, daß viere infonderheit geweſen / die den RMhmnen 2a 
pollinis bey den Alten gefuͤhret haben als der erſte zu Nhen von Dulcanogebahren, 
den ſie als Cuftodem Athenatum geehret "Der ander Korybantis Sohn,in Cr 
bürtig,mit welchem Jupiter wegen" B eherrfthung der befagten Infulineinen&tt 
gerathen iſt; Derdrittein Arcadia bürtig, welchen man wellet den Arcadierniba 
ve Geſetze vorgefchrieben ‚ deswegen Nomionem genennet. Der vierdte und zwar 
der vornehmſte wat ein Sohn Jovisund Latonz, undemBruderder Diane , und 
vondemfelben fagetman, daß er aus den Hpperbarilchen Ländern in * 
Delphos gekommen ſey nd auda dem gantzen Griech eniande zu gute das bei n⸗ 
ie 













Oraeulam ‚welches auch die Romer fehr hoch und werth hielten, und mit vlelen 
AGebaͤuden verehreten geſtifftet habe. Dieſen mahletendie Alten mit vier 
gen ſeiner vierſachen Kunſt und Ehe darüber ihm, rwiejcht ge⸗ 
g das Regi zugeſchrieben ward; in eines unbaͤrtigen Juͤnglings Geſtalt, der 
andern Haupt einemgüldenen Dreyfuß / in der rechten men Bogen und 
Koͤ en uñ in der lincken eine Harffen hielte un einem Wagen ſaß, 
e Greiffen and Loͤwen gezogen ward, mie Rnanue geuget Dannenher 
At ſ Pheebus adeft; frenis Grypha jugalem 
ie Ripheo tripodas repetens detorſit ab axs. 
dieſer Urſach iſt Abollo micht allein mit dem Zunahmen PhebusGriphene- 
nenne, ſondern Dee Ränfer Gallienus hat auch Muͤnhe ſchlagen laſſen darau 
teiffongel gepräget; und mit dieſer Uberſchrifft gegeichner waren! Aror. 
wie liercValb aʒ Heroglyphep. ao. gedencket. Woher hataber der 
die Greiffen vor ſeinen Wagen bekommen? Die Poeten ſagen: aus den 
Hpperboriichen Scythiſchen kaͤndern. Weswegen denn auch der Apollo ſelbſt iſt 
e⸗ genant worden, wie aus ZElianolib,2,e.26, erſcheinet. Und Abaris 
Sohn ein Scytha hat dieſes Apolinis, als feines Landsmannes,Hifori- 
md Sept liche Oracalain Berfen befehricben, tie Rofinus lib,2, Anffq.Rom. 
2a * Nun iſt unleugbar / daß unſer alte Gothiſche und Vandaliſche fand, 
nalen Nordlaͤndiſchen Provincien ‚unter die Hyperboreos und Seythen iſt 
Bneitenigerechnet worden, und daß die meiften unter den Alten dafür gehalten 
aden,dab € Greifen nirgends, als bey folchen Nordländern, tanquam in altero 
nundo, fe. Apulejus feßet, geſunden werden, wie auch daß cHichefolcher Nord⸗ 
nike Könige in ihren Wapen die Greiffen gefuͤhret, und ſie ſonſt zur Zierde 
Aben mahlen laſſen Damenhet ſpricht ſchon Herodotus in Melpomene, 
Koͤnig der Nordlaͤndiſchen Seythen in einer Stadt der Boriſthe⸗ 
Vich Hauß gebauet/ und daherum Greiffen und Sphinges aus weiſſen 
en gel ijen geſetzet habe. Laziuslib.12: de migr, gent,Hierön.Henninges in 
Mel UlAldrovanduslib,10.Ornithol, und andere fagen, daß Antirius, det 
2 jernlorum der der Werlen König, zun Zeiten Alexandri M. einen groffen Hauf⸗ 
aan Bla Aſia indas Balthiſche Meer zu Schiffe gebracht, und da 
mBordertheil feines Schiffegein guͤldener Greiff im blauen Felde zum Zeichen 
anfebengeweien-Muniterus lib. 3, Colm.p.ırz4.faget noch Dazu, daß diefer Antirius 
aeflich bey Ausftußder Oder ausgefihethabe. Od ich aber wohl ſelbſt an der 
BarheisdiefenRetation in erlichen Stücfengmeiffele, ſo iſt Doch hieraus abzuneh⸗ 
en ate Scribenten, aus welchen befagte Autores ihre Relation genom⸗ 
nern wee die Heruler den Sreiffenim Wapen geführet. Daß aberdie als 
teser ——— es" 
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de Senaligen Heeresgigen mit fortgegangen ſeyn / theils auch fich in Mechele 
‚burg bey Rügen niedergelaffen haben, folches habe ich in dem erſten Buche des al⸗ 
ten Pommerlandes deduciret, Den Gothen zwar ſchreibet man einen Drachen 
im Wapen zu. Und der Koͤnig in Daͤnnemarck fuͤhret annoch wegen nda⸗ 
liſchen Koͤnigreichs, ſo auff dieſſeit des Balthiſchen Meeres in Teutſchland zu ſu⸗ 
chen geweſt einen fliegenden Drachen im rothen Felde: Auch die Provintz der&ron 
Schweden Oeſtenſtong fo man ſonſt ins Oſtgothiſche Land leget,führet einen guͤl⸗ 
denen fliegenden Drachen im rothen Felde, das mit Roſen und einem Stern gezie⸗ 
ret iſt. Nichts deſto weniger warauch der Greiff bey den Gothen gar gemein. Fa 
es hat leicht geſchehen koͤnnen daß der Greiff / den ihrer viele ſfuͤhreten und zwar wenn 
er, als unſer Lfedomifche,mit einem gekruͤmmeten Stoerſchwantz gemahlet ward, 
für einen Drachen angefehenift, infonderheit bey derunvolllommenen Kunſt der 
Mablerey,da man offtmaln hatdabey fihreiben müffen, was das Mahlwerck ſeyn 
folte. Alſo hat zu unfer Zeit Joachimus Balkius in ſeinen Teutſchen Rothinie vom 
Pommerlande derer von Mildenitz Drachen, den fie führen, fuͤr einen Greiffen ans 
geſehen und ihn im oͤffentlichen Druck dafuͤr ausgegeben. Die Schwediſche vor⸗ 
nehme Provintz Sudermannia führer iM einen ſchwartzen Greiffen im guͤſdenen 
Felde. Sonumaus den Schwerifchen Kandern eine Armee inden groffen Heeres⸗ 
zügen in die Roͤmiſche Provintzien mit denandern Teutſchen fortgegogemifb; wer 
will fagen, ob es die aus Dftenftüng mit dem Drachen, oderdie Südermannifche 
mit dem Greiffen geweſen ſeyn? Imgleichen wo die Wandalier/ wie aus dem 
Dännifchen Wapen zu fehen,einen Drachen gefuͤhret / ſo haben fie auch einen Gꝛeif⸗ 
fen gehabt, wie aus dem Pommeriſchen und Mechelenburgiſchen Greiffen erſchei⸗ 
net, Aldrovandus bezeuget aus Leandro,telcher Italiam befchrieben, Daß Perufit 
um die Stadt in Scythiſcher Sprache Griphoniagenant ſey wege der Stadt Wa⸗ 
pen eines Greiffen welches die Seythen ſo daſelbſt einmal angekommen feyn, da⸗ 
hingebracht haben. Nun wuͤſte ich nicht, das Scythen jemaln in Italien gekommen 
wären, woman nicht auch die Gothen und Wandalier unter die Seythen rechnen 
will wie ſie auch von den Griechen und theils Roͤmern darunter gerechnet ſeyn Und 
alſo iſt in Italien der Greiff durch niemand anders, als durch die Gothen und ihre 
Landsleute bekandt geworden. Daß Bononien vorzeiten von den Gothen einge⸗ 
nommen, und mit ihrem Volck, beſetzet geweſen, iſt aus den Hiſtorien befande 
Drum iſt leicht zu wiſſen, woher es gekommen, Daß gantze Compagnien der Stadt 
in ihren Keiegen,fo fie wider etliche Auffrührer An. 1272. und wider den Pabſt Ans 
1376. geführer, den Greiffen entweder roth, oder gülden;oder weiß oder ſchwartz im 
blauen Felde in ihre Faͤhnlein gemablet, und fid) Compagnias del Griffon genennet 
haben, wie Aldrovanduszeuget. Denn es findetliche religyie Gochorum in ſolcher 
Stade übrig geblieben twelcheihrer Vorfahren Wapen beliebeten, Alfo darffimar 
auch 































1 Noms Dasflie Rute geweten ‚die gu Rom viele Eeulen und 
— haben. Denn die es gethan find ſonder 
Helden der Volcker geweſen deret Wapen in einem Greif⸗ 
Ye Familien in Italiem die einen Greifen führen, als dte Pittorii 

Neapolis,Martelligu Florentz und a) aben den Greif⸗ 

| — als den Gothen empfangen und r ſt ſcherlich ihre 
— 53 zuſchreiben. Alſo alle die Sräbernu "welchen hin und 
n Stalien Greiffen gefunden werden, ſind derer Leute die den Greiffen hinein 
eefuͤhret / ur Die Kirchen, an dero Thuͤren und Altaren BerÖreiffvogeli in Weſſch⸗ 
| wi awird find von den Gothen / als ſie nach vielfältiger Verheerung des 
*8 —* fefte geſetzet, entweder auffs neue gebauet, oder reftaus 

acht zu nehmen was offt angejogener Aldrovandus faget,daß 
— — an Kirchthuten/ der Greiff alſo gemahlet fen, daß er unter 
den ufen einen Ochſenkopff habe welches auch in der Cxhiorum Wahen zu fehen 
e MD einen ſolchen Gteiffen führen, der den Forderfußanfeinen Ochſenkopff 
et. 9 Ina g ſolches Hieroglyphice auslegen, wie man will Ar iſt doch die Liu 
befer aus abzunehmen,als ausder Hiftorien: Die Pommeriſche 

er Wandatier haben einen Greiffen gefuͤhret wie unleugbaͤr. In Cim- 
— ſagt Plurarchus in Mario, iſt ein Ochſe gemahlet geweſen. Und die 
hͤrge vn mern nechſte Nachbaren führen —* einen Dehfenfopf, 
| e ni elfteinifehen Cimbris gegen Weſten grängen,fünnen fie von 
| most ff/ eben mie von den Pommerifchen Herulis oder Werlen 
fifchen Greiff bekommen haben So offtnun zu Nom aufeinem Gras 
mit einem Debfenopif gemablet oder gegraben iſt, was bedeutet es 
Pre eich ein ſolcher Fuͤrſt oder Held begraben fey, der vom Pommes 
eelenburgihen Gebluͤte entſproſſen geweſen? Oroont ſagt Aldro⸗ 
5 fäcellum Bononienfe juxta Afeliorum turtins, in cujüs angulis 

» nuneGriphesipedtantur, Der Loᷣwe ward son den Rugianern der 
en Sonnen geführet : Verde zogen fort: bende Famen inStalien: 
teinfteifer fefter Band, biß fie fich endlich Draußen zwiſteten und 
So haben fie auch vielleicht dieſes Sacellum zuſammen gebauet, und 
ngegieret: Zun Zeiten Kaͤyſers Juſtiniani if unter den Gothiſchen 
erü asien Grippa, welcher Mundum, den Kaͤyf Kriegs⸗Obriſten 
mikfeinem Sohne Mauritio etleget und das Königreich Dalınariam eingenommen 
at, 5 beym Procopio lib.i.de hell. Gothoe. nnd beym Leonh. Aretio hb. i. de 
talic eh leſen DieferGrippa wirdZweiffels ohne nicht ohne 

aenpe (dem alfo fprechen die Gorhifche Pommern den Nabınen 
genennet feyn,und mag wol von unſeren loͤblichen ——— 
ob⸗ 





fahren einer 1 Aber Tunmehriftber 
dann Fein Ding unter Sonnen immerdar —* rer 
alte Sreiff, — erin ri elt lange herum, —— 
nig der Voͤgel geflogen, bald wie ein Loͤw und ein Koͤnig der Thiere gelauffen, und 
wol feine Geſchwindigkeit als Stärcke,jedernan Her —— —— 
feinem alten Pommeriſchen Vatetlande nieder geſe gleichſam 
Greiffneſter in den ſieben Provintzien mit ſieben Grei re —— — 
iſt endlich mit unſerem Hochſeligſten Herrn Bogis lao XIV. ſchwach und matt abger 
ngen. Weil aber dennoch ſo viele Provintzien und Staͤdte auch unterſchiedliche 
ei bey Ye yo das Wapen oder auch wol beys 
s von den alſo, daß man auch billig das Pommerland moͤchte 
das rechte Grei — die Guͤtigkeit GOttes bey denenerfeben, 
tonsamı Haupteabgegangenift, Sch habe dem abgefkandenen Für Sreiffen 
unterdes feine legte Ehre,mit diefer Poinmeriſchen Hiftoria,nach dem Vermögen, 
ſo mir OOtt in Gnaden ertheilet thun und nach dem ich biß auf die deit — 
da in dieſem lauffenden deculo gleichſam ein neu Pommerland ent 
ſtoriſche Relarion mehr entwerffen ais ausführen wollen nicht zweiffelende es wer⸗ 
den gute Pommeriſche Hertzen nicht allein dieſes ihres Vaterlandes Beſchreibung 
mit Gutwilligkeit anſchen ſondern auch zu einer folgenden ausführlichen Pommeri⸗ 
ſchen Hiſtoria ins kuͤnfftige mehr — damit dennoch unſere 
men,fo noch etliche nach dieſer allgemeinen Angſt teutſcher Nation; ſeyn werben ſe⸗ 
hen aus welchem Felſen fie gehauen find. Unterdes wollen Gn. und W. E. Geſtr 
dieſes Theil der Pommeriſchen Geſchichten, * nach Beſchlieſſung des alten 
Pommetlandes, das Erſte iſt mit der Gnade und Aflection auff- und ann 
mit welcher fie zu jederzeit ſich gegen mie herausgelaſſen, und tie ich mich 
mit allen Kräften ihnen dienſtfertig und auffivertig zu ſeyn und noch weiter ni 
unfers Vaterlandes Ornamenzis zu ſuchen, alfo wollen fie auch niemahln 
ven, die Strahlen ihrer beharrlichen Gnade und Gutthaͤtigkeit auff ihren Clienten 
zuierffen. GOtt —— Brunnquell alles Segens / wolle mit feinem 
terlichen Schu ſtets über E Gn. und W. E Geſtr. halten, und feine as 
wohl beyihnen,als allen andern See machen, dienicht auffhoͤren nebenft ihnen 
den Riß zu treten, und zur Heilung des Schadens Joſephs nuͤtzliche —** — 
Mittel zu ergreiffen. 
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u, Vierdtes Buch) 
Der Vommerfhen 
Mahr⸗eſchichten/ 

Vom 1606. Jahr / biß auff die Kaͤhſerliche 
Einquartierung in Pommern. 


RFRX—— 
*) Eil nunmehr ein neues Pommerland ſich unter den 
fünff Gebruͤdern/ and Hertzog Philipp Julio, 
und alſo unter ſechs jungen Herren auffthut/ ſo kon⸗ 
te ich dieſe Fackel hinfort einen andern, der mehr 
von des Landes Haͤndeln Wiſſenſchafft hat, als 
etwa ich, tragen, und.die weitere Befchreibung uns 
fers Baterlandes auff ſich nehmen laffen, und das 
— deſto mehr, weil derſelbe, ſo das neue Pommerland 
efchreibien ſich unterfangen moͤchte, faſt nichts anders, als wie der uhr, 
öbliche Helden ⸗/ Stam der Pommeriſchen Fuͤrſten, info vielen jungen 
genund Sproͤßlein, in kurtzer Zeit gar verdorret, aller Segen gleich» 
and dem Lande gewichen, und dagegen Thür und Thor allenthalben 
allerley Ungluͤcke auffgethan fey, wuͤrde zuerzehlen, und immerdar eine 
traurige Feder zu führen haben; Dennoch daß derfelbe, der gerne wiſſen 
folte, wie dann endlich diefer in feinen jungen 6. Aeſten ſo wohl gefaffeter 
Baum der Pommern fo jaͤmmerlich verdorret ſey und was Denck⸗ 
ges in dieſen letzten Jahren ſich zugetragen habe, einen kurtzen Unter⸗ 
thaben möge; fo will ich auch noch, nach Beſchreibung des alten Pom⸗ 
merlandes, einwenig von den Zeiten a „an die ſih ⸗ mauge 
en. gedens 
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j x . Herrn Vogislai XIV. erftrecket. Ban a —— u Ua GL 
An. 1606. Als der Föbliche Fürft Herkog Bogislaus der Xill. im Jahr 1606. 
Nach, den 7. Martüi dureh einen Tod aus diefer flüchtigen Welt abgefor⸗ 
gistaigo, dert, Und den 9. Aprilis von vieren Söhnen, in Beyſeyn Hertzog Philippi 
defömme Julii von Wolgaſt, und zweyer Hertzogen von ns Adolfis und 
das Negis Friederiche, wie auch ır. Fuͤrſilichen Frauen und Fräulein , und etlichen. 
ment in Chursund Fürften Botfehafften und der verfammlesen Ritters und eingelas 
—2*8 dener Bürgerfchafft herelich ins Fuͤrſtliche Begraͤbniß in der Schloßkirchen 
gierung zu St. Dtten zu Stetin beygefeget war, Fam darauff wa, drey 
auf Phi, Wochen ſein fünffter, ſonſten nach der Geburt fein dritter Sohn 
Kippum 17, (aus XIV, unſer neulich verftorbener fester Landesvater, —* ſeiner zwey⸗ 
und eine jährigen Peregrination gluͤcklich anheim, und es ward alsfort nach ver⸗ 
rn fertigtem Inventario die Fürftliche Berlaffenfchafft derer Stuͤcke, die 
zigung Nicht hümlich zur Negierung gehören, vor die Hand genommen 
wird ge⸗ D ward mit der Fuͤrſtüchen Witben, der geſammten Herr 
tzoſten "der Siieff⸗Frau⸗Mutter, wegen des Leibgedinges, Handlung gepflogen, 
und ob Sie wohl um das Amt Sajigk fleißig anhielt, infonderheit weil 
Ar hochfeliafter Herr felbft Verordnung darauff gemacht hätte, fo ift 
-Dermoch folche Verordnung, als eine unvollenzogene Handlung, nichtin 
acht genommen, wie fleißig auch Herkog Johann von * darum 
ducch feine Legaten auhieli, und die Fürftliche Witbe hat mit dem A 
Reuen Stetin zufrieden fepn müffen. Ferners weil nach gehaltenem Rat 
aus erheblichen Urfachen ,, alsſort kein bejfändiger erblicher Vertrag 
ſchen den fünff Herren Brüdern gefhloffen werden Fonte, als haben ſi 
eines Interims auff acht Jahr fang vereiniget, alſo und dergeſtalt, d 
weil die Regierung, vermoͤge der alten Fuͤrſtlichen Erbeinigumg; nicht 
weiter zertheuet werderrfünte, dieſelbe Herhog Philwſen/ als dem aͤlti 
verbliebe ‚die andere Herrn Bruͤder dagegen die Aemter Ruͤgenwalde 
Buͤtow zu ihrer Abfindung anmahmen / und zwar alfo, daß Heros Frans 
eifes, der wegen des GStifftes,. fo Ihme Durch eine Wahl zugelommen 
war, fich der Anforderung an den väterlichen Fürftenchumen, Landen, 
amd Leuten richt begeben wolte, nebendem Stift, das Hauß, Amt und 
Stadt Buͤtow; Hertzog Bugiskaffen aber, und Hertzog Georgen ,. 
ar Amt und Stadt Ruͤgenwalde eingeraumetwinden. Damit 
erkog Urich, als der Juͤngſte, feinen Stand führen koͤnte, als hat 
jeder von dem Herren Brüdern fo viel herſchieſſen muͤſſen daß Erjährlich _ 
Kong tanfend Guͤlden einzuheben hörte, zud noch daruͤber zu feiner Dame 
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er Meife, mit einer anfehnlichen Summa verehret worden Hie⸗ 
ei) ift auch abgereder und gefchloffen,, dab, fo Herbog Philipp oder Derkog 
ee eine LeibessCchenssErben Abgienge, alsdenn Herkog 
) das Arne Buͤtow bekommen, und die Geld»Penfion gänlich fal- 
1; So aber Herkog Bogielaff, oder Herkog Georg ohne Leibes-Rs i 
Bee ſtuͤrbe Hertzog Ulrich in Ihre erledigte Stelle treten, und 
!Penfion abgehen; Wenn aber Herkog lilrich ohne Erben verfiche, die } 
Penfion gank auffhoͤren ſolte · Weiters iſt gefchloffen, daß dienbgerheis 
Me Furſten über die in den Aemtern gefeffene vom Adelund andere ne 
Manendie Landesfürftfiche Obrigkeit, / Gebot und Verbot, auch die Folge 
mEHEen md Mothfällen behaften, und drfiber die Huldigung einnehmen; 
AStlſche Jurisdiction aber des regierenden Fürften ber bihe viem⸗ 
nicht chen, fondern, was an das Fuͤrſtuche Stetinifche Hofge⸗ 
che und Confikorium gehörete, dahin verweilen, und alſo das Cor⸗ 
5 der Regierung unzertrennet faffen follen. Nach diefer getroffenen 
etlichen Bereinigung, ließ Hertzog Philippus einen guldenen Ges 
fennig,, darauff Er die groffe Nutzbarkeit brüderlicher Einige 
ik, mit zwo in einander geſchloſſenen, und ein Hertz haltenden Händen 
raitdete, und damit er feine Bruͤder und andere, die dabey ihre Mühes 
faltung gehabt, verehrete, gieifen und verfertigen, und nahm fich hinfort 
es Negiments treuenfferig an, und trug, fautfeinesSymboli, alle da® 
inige Ehriftound dem gemeinen Beften gänslich auff Die andern vier 
„Brüder begleiteten ar ihre Frau Schwefter&faram Mariam,die 
echlenburgifche Witbe, bif in Mechienburg, befuchten alfo in ſonderer 
zugleich ihres Herren Batern Frau Schweſter Hertzog Ulrichs Witbe, 
begaben ſich darauff ein jeder an feinen gebührenden Ort. Herkog 
aber verblich zu Stetin bey feinem Heren Bruder Hertzog Bhilippg 
auff das ſolgende Jaht in freundlicher Gefelfehafft Augufti, des. Hers 
zu Braunſchweig und Eineburg, ber fich auch zu der Zeit zu Stes . 2: 


ertzog 
* — Bi⸗ 
Weil aber Hertzog Frantz vermerckete, daß wegen des Amtes Be a 
ew welches er auff vorhergehende Huldigung einnahm, mit dem Kb — 
en Polniſchen Amt Mirchow gantz ſchaͤdliche Grentz⸗Irrungen ver; Grentzir⸗ 
| n, welche auch zumeilen groffe Beſchwerligkeiten abgegeben zungen mie 
en / ließ er felbige dutch gütliche Tractaten zum Friedenftande befürdern, dem a. 
und —5* lichten daß des Orts geſeſſene Unterthanen ſich dabey ficher —6* Am 
beſunden. Mirchony 
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ferdeffen ieh ſch Hewog Philipp Zuftus zu QBolgaftdie Regier 
Serben rung anch ehe angelegen fepn, und wie —— — Stände 
Pole Yu Gare Ausiehreiben abgehen laffen, Daß en jeglicher fine Belthroerumgen 
einen Land eimfehicken folte, mit dem Erbieten, denfelben nach. gleich und recht abzu⸗ 
tag’ ımd  hefiten, Darauff auch viele Handlungen erfolger; und zu erwuͤnſcheter End⸗ 
bringet  fehafft gerichtetfeyn; Alſo verfchrieb er diß Jahr gegen Wolgaſt feinen er 
| Br „ten Landtag, und beachte darauff viele wichtige Sachen auff einen guten; 
meinem Stand: Erflärete fich bey der ungeänderten Ausfpusgifchen Confeffion‘ 
Auten zu verbleiben, im Juftiz-Berok die Hofgerichts Ordnung zu behalten, 
Stande. Neutral in benachbarten Kriegen zu feyn, undin gutem Vertrauen mitden 
Unterthanen zu verharren: Ordnete auch Dabeneben , wie es mit der Folge, 
und Aufftvartung der. von Adel, Yusfteurungder Adelichen Witben und - 
Sungfrauen, Leben-SchuldsAppellation- ımd.Contributions Ga 
Ik gehalten werden. Erwehlete auch etliche Kan Die, Babe 
fürfallenden wichtigen Sachen nebenft den Hof⸗Raͤthen zu‘ 5* 
als Srtman Herten zu Putbuß, und Compter zu Wildendruche; Albrecht 
akenizen Praͤlaten und Hauptmann —9— Grimmen und Dabbeſee; 
Uleich von Schwerin den altern, Dans von — n zug 
Kafenig und Noten Clempenau; Buagenbagen enthums 
Barih Marfchallenz Balser von Jaßmund, Landvoigt auff Nügen; 
Ehurt Bonowen; hriftop Owſiym; Henning von der Dften, Haupt⸗ 
mann auff Lindenburg und Verchen; Chriſtoph Teampen den alten; 
Daniel Beeren; Heinrich von Rammin ; ee ge \ 
Mirdern;, Chriſtoph Lindſteten und Ernft Ludewig Moltzan. Wei 
fehte er, wie ers in Jagt⸗ und Holtz⸗ Irrungen, und inandern Sachen, d 
Landfaften, Das Münstvefen, Kornkauff und fonften betreffende, 100 
gehalten haben, und erlangete darüber von der Landfehafit, daß fieihme 
zur Erleichterung derrgemacheten Cammerſchulden/ mit eilichen Extraor« 
dinair-Steuren, beyfprungen, undihmedamitzuHülffekamen: 
4. ey roch waͤhrendem Landtage iſt Fraͤnlein Hedewig Maria, ſeine 
arg Schweſter, welche Johann Adefoffen von Holftein ehelich verlobet war, 
a ‚zu Loytz bey der Mutter, dahin fie ſchwach von der Stefinifchen Leichbe⸗ 
a ftätigung geführet war, „den 16, Aptilis Todtes verfahren: und. densas 
te Braut Tag hernach zu Wolgaſt ins Fürftliche Begräbnig mitgebührenden Cere⸗ 
fiirbt. monien beygefeßet worden. Re T bean Fig Bene don: rer 
L Ehen um folche Zeit iſt wolgemeltem. Hertzog Philipp Julio auff dem 
9.Ysitip zu Frankfurt gehaltenen Ereyß und Probation-Tage, von den löblicher 
ls Ständen des Oberfächiifchen Erepfs, Das Amt eines Nach⸗ 
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_  An.1666, 
Baaren befprechen, oder ihme in den Kauft fallen, auch nicht 
der Hüfte Waaren an Gäfte verhandeln, noch das alte Korn mir dem 
nenen vermifchen ſolle; Weiter in geroiffen en verordnet, wie das 
Weitegerichte von vieren aus des Raths Mittel, und von anderen vieren 
aus einem Srfamen Kauffmann , und alfo von acht NBetteherren, denen 
der UntersSecretarius und zweene Infpe&toren und Aufffeher adjungi 
feyn, zu heſtellen, und mitfchleunigem Proceff, wie in Kauffmanns⸗Sa⸗ 
chen gebt ohne Procuratorn und anderen Beyſtand zu vers 
fahren fen, alſo daß zwar derſelbe fo ſich über Weitegerichts Erkaͤntniß 
befchrveret zu ſeyn vermeynet/ an einen Erbaren Nath ſtante pede ſich 
deßhalben beruffen, und deſſelben Erklaͤrung bitten Fan, aber ſich aller 
ferneren Appellation gutwillig, wie folches durch einhellige dee 
gantze Kauffmann beliebet, begebe. Neben diefemift auch einerevidirte 
und renovirte Kom,Ordnung aus den alten Ordnungen und ergangenen 
ufammen gegogenien Abfcheiden publiciret, und geroifle Zeit des Einkaufs 
es und Riders Berfauffes und Ausfchiffung dem Kauffmann gefeßet als 
Daß er von der Zeit des neuacıvachlenen Korns bis auff Martini das Korn, 
- was er tiber haͤuhliche Norhdurfft hat, der gemeinen Armuth wiederum: 
felgen zu laſſen verpflichtetift, und wenn nun diegemeine Bürgerfchafft vor 
Martini zu ihres Haufes Nothdurfft ihr Brodkorn eingefauffet, wie ihr 
Das zu thun aufferleget iſt, alsdann nach Martini frey Machehabe, Korn 
fo viele einer ohne fremd Geld an ſich bringen kan, zu kauffen, Damit auff 
fein felbft Gewinn und Verluſt, laut des Profeion-Eyds, den er jaͤhr⸗ 
lich zu leiſten fehutdig ift,, zu handeln , und esnach feiner Gelegenheit wegzu⸗ 
fehitfen , doch vor der Jona und Ufer, vermöge der Stadt Privilegien, 
nicht zu fefchen noch einzunehmen, in oderaus der See zu lauffen. Weil 
auch etliche Perfonen unter dem Kauffinann, der Stadt Conftitution 
zutwidern, fich unterftanden, durch die er zu Schweet und andere 
Benachbarte in den herum gelegenen Städten allerley Kom und Kuͤchen⸗ 
Rothdurfft, Wolle und Felle, fo vor Atterszu Stetin gebracht, bey Wins 
terszeit, auch im Vorjahr und Herbſt allda häuffig aufzulauffen, zu ver⸗ 
fellen, auch zum Theil allda zumalgen, und durch ihre Diener und Fa- 
&tom zu Schweet eine neue Nie derlage einzuführen, alles zur höchften Vers 
ſchmaͤlerung und Verderb der uhralten Stetiniſchen Niederlage, auch zur 
schädlichen Einführung und Steigerung: Als haben Burgermeifter und 
Rath zu Alten Stetin, auff Fuͤrſtliche Erinne nd Befehl, mit wills‘ 
kuͤhrlicher Beliebung des gangen Kauffmann gefeget und befohlen, daß 
hin fuͤhto folcher Mißbrauch oder verfängliche eigennuͤtzige u: * 
geſtg 
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Ans, der Pommerſchen Jaht Geſchichten. 7 
geftattet, fondern ganglich, ben höchfter Strafe und Verlierung des Bürs 
; ‚ verboten feyn folle. Es iſt auch um diefe Zeit D. Samuel 

Schwalch/ der&tadtSyndicus, nach Pofen verfehicket, an den Gene⸗ 

ral in Groß Polen Adamum Sandivoigium & Zarnikow, um Beſor⸗ 
Derung der freyen Schiffarth auff dee Wartha, welche theils durch neue 
0a Bee, theils Durch der Frandkfurter angezogene Niederlags⸗Gerechtigkeit, 
bo auch wegen vieler Mühlen und anderer Gebäude, verhindertward. 

Und weil durch folche Legation in etwas das Eyf gebrochen war, ward 
balddarauff Paulus Friedeborn, Secretarius der Stadt, nach Mofcau 
a; 
4 ö vorgebracht und ſtarck urgiret, aud) mitden 

Raͤthen daruͤber tractiret worden. Esiftaberder Reichstag, vor 
geweſener Unruhe halben, zergangen, und alſo dieſe Sache auff einen an⸗ 
deren Conventum regni verſchoben. 


. Smdiefem Jahr iſt geſtorben Herman Bfücher, der Wedige von der 8. 

fein Hauß⸗Plate, und die dazu gelegene Guͤter abgekauffet hat, € ur 

ineich Schwallenberg, beyder Rechten Doctor. Fürftticher geNOneR 

Btetinifcher Hof Rath auch des geiftlichen Canfiktorii zu Alten Stetin Syächer 

Direttor,, en Hochgelahrter Mann , welchen Hertzog Johann Friederich und D. 

nicht allein zu untevfehiedlichen Legationibus nit guter Berrichtung ge, Heinrich 

braucher, fondern auch zu dem loͤbuchen und hechbedächtlichen Werck der Schwal⸗ 

Kirchen» Vıfitationen gezogen, dabey er ſich dann, nebenft andern dazu — 

verordenten Mit-Vifitatoren, wie ein nuͤtzlichet und fleifiger Mann, be⸗ — = Mais 
eig, umd viel Gutes den Kirchen, Schulen, undderofelben verroand» 
ten Perfonenund Güter geftiffter hat. Undebid) wol in gar alten Bries 
fen; und infonderheit inden Stargardifehen Privilegien, befunden, daß 
fen zun Zeiten Barnimi I, im Jahr 1243. Heintich von Schtwallenberg 
Cam Fürftlichen Hofe vornehmes Nahmens undin den Adelichen Pomris 
hen Geſchlechten geweſen ſo iſt gleichwol obgemelter D. Heinrich Schwal⸗ 
lenberg aus der Stadt Braunſchweig aus einem vornehenen Geſchlechte 
en, daraus viele ſeine Leute, und unter ändern Johann Schwallen⸗ 
berg Burgermeiſter zu Braunſchweig, und deſſen Bruder Doctor Auctor 
erg, ein Hochgelahrter vornehmer Mann, der Hertzog Bars 
‚nims des Altern Hof Rath lange Jahr, auch Thumdechant im Suffte 
Cammin geweſen, entfproffen feyn. Gemelter D. Heinrich Schwallen⸗ 
Berg, obgedachten Johanſen des Burgermeiſters zu Braunſchweig Sohn, 


bar Dehannen Chuſiophotum, neulich verſiorbenen Sucftlichen * 


$ as Vierdte Buch ab asos. 
‚Achen Ocheimten Nath: und Cangellarium , und Henricum Koͤniglichen 
Scnenlisen Rath gegeuget / und find: alfo aus dieſem Geſchlechte viele 
vornehme, und dieſem/ auch andern kaͤndern, ſehr nugliche Leute ent⸗ 


ſtanden. a A αα re rer 
% ©... &onften ift in diefem 1606, Jahre viele nachdenckliches an-allen 
— Orten vorgegangen. Weil Achmet dem uͤrckiſchen Kaͤyſer von den Pers 
Horgegany fauern hefftig zugeſetzet ward und der Baſſa von Alepo wider ihn ſich auch 
gen, emporetey. und nach erhaltener Victorie wider drey andere Baſſen· Dias 
| maſcum und Qripolin.eroberte, hat er mit Kanfer Rudolpho einen zwan⸗ 
tzighaͤht Mc mit groſſem frommen dev Hungrifchen Länder: getroſ⸗ 
* er‘ hat die Venetjaner, da fiefürihre, und er fuͤr der Römis 
-fehen Kirchen Fregheit und Gewalt fich bemühete,: in den Bann gerhan. 
Aber: als die Veneilaner fich zum Kriege fertigmacheten , und ein Deovet 
wider die Sefuiter ergieng , fo Diefer Unruhe Anfaͤnger waren und nach er⸗ 
angenen Banne ſich von Venedig weggemacht hatten, nimmermehr in 
ihre Gebiete einnmehmen, iſt endiich der Handel durch den König von 
Franckreich beugeleger, und der Bann folgendes Jahr auffgehaben. In 
Engelland ward die erſchreckliche Berräsheren, Dadurch der Koͤnig mit dem 
genen Parlament durch ein Buͤchſenpulver, unter Dem Rathhauſe zu 
onden verborgen/ wenn esnicht wunderlich wäre entdecket geworden, Das 
vergangene Jahr, faſt waͤre mit einem — in die Lufft 
‚gefprenget, gebuͤhrender maſſen geſtraffet, und die Sefuiter, derer etliche 
mit unter den Berfchwornen waren, etviglich der Meiche in Groß Britan⸗ 
rien vertiefen. In Moßkowen ward die felgame Büberey des falichen 
Groß Fuͤrſten Demietrii, Den die Jeſuiten auff die Bahne gebracht hatten, 
entdecket. Der Bube, als er eines Polniſchen Fürften Tochter ſich hatte 
beylegen laſſen/ und gantze Koͤnigreiche rege gemachet,, iſt endlich. vomden 
Herren des Landes erſchlagen worden... In Polen erhub ſich auch eine groſ⸗ 
fe Unruhe, Das alles nach einem blutigen Kriege ausfahe, weil etliche, und 
drunter der Weywode zu Crakow und der Littowiſche Fürft Johann 
Radꝛvill, fich mir groffer Macht wider den König empbreten , und ihn auff 
den Reichstag eitireten. Doch iſt alles durch die habe Beſcheidenheit des 
Königes guͤtlich beygeleget. Braunſchweig ward von Hertzog Heinrich 

- Sufigbelagert, und mit Waſſer, fo erin die Stadt führete, hart geaͤngſti⸗ 
get, gleichtwolendlich,, als ſich der Käyfer drein ſchlug dev Belaͤgerung 
befreyet. . Spinola überwarff fich immerfort mit Graf Morigen in Mie⸗ 
derland, und nahm Neinsberg ein. Die Holländer ordneten, aus Jo⸗ 
hann Afelinges Angeben, sine neue. Weſt⸗Indiſche ———— in 
me⸗ 



























hinter. ____berPounmesfhen JabosBefbichten. _ a 
Americaihr DEE zu verſuchen, undDiefelbeift biß noch auff heutigen 
in aimlichem Store beftanden. — das 
en angehenden 1607. Jahre, als nad) Abſterben Doctoris * An. 1607. 
annis Logelsri, weyland Superindententen und funffzigjährigefPa 0 g; Die 
—— bin Stetin, M. Lucas Tabbert Paftor, von St, Ni⸗ — 
aus, zum Paltorat nad) S. Jacob; und M. Chriſtophorus Yutelius, des Parro. 
Redtor des Fürftlichen Prdagogii, anfeine Stelle gefordert ward, hat nars über 
ſich wegen des Juris Patronacus an St. Jacobs⸗ und Nicolaus⸗Kirche, die irchen 
eine Deikäuffgkeitentfponnen: Dev Rath ſchrieb ſich daffelbe alleine gu, It Stetin 
wandte eine geruhige Poſſe on deſſelben für, deme niemahl widerfprochen “> ſich 
und wolte niemand deſſen, und der Beſtellung des Paftoren 
ig wiſſen, inſonderheit weil ſie den jetzt verſtorbenen Paftoren, oh⸗ 
nejenige Widerrede, wie auch die Capellaͤne und Diaconos zu jederzeit 
ffen und beftellet hatten. Hertzog Philippus wandte dagegen ein, 
08 Jüs-Patronatus fiber St. Jacobs Kirche wäre anfänglic) von einem, 
Nahmen Beringer, von Bamberg aus Francken bürtig, der gemefte 
tet, und erbauet, mit Vorwiſſen und Berilligung der das 
hähligen Fuͤtſten, und des Bifchoffes, dem Elofter zu St. Michael für 
amberg zun Ehren St. Ditonis, des Pommeriſchen Apoftels, wie 
an ihn nennet, der alda begraben lieget, verehret, und auftgetragen, 
jolches Cloſter harte den Befik folches Rechten immerfort behalten, und 
seitellung des Gottesdienstes durch einen Prioren, der aus ihren 
onvent, fo nfft cs nöthig gervefen, abgefandt ward, verrichten laffen. 
Baberendlichdas Evangellum auch in dieſen Ländern anfieng geprediget 
Werden, hätte die Gemeinein den Kirchen Die Religion und Teremonien 
Kandernangefangen, und mare M. Paulus a Rhoda, auff des Na — 
DIE, ven dem Prior zum Prediger angenommen, toeilfich die Bürger 
‚übe M. Bromfen , den der Prior fonften beftellet hatte , befchtwereten. 
Richie Deftorweniger, als der Abtzu St. Michael für Bamberg vermepnet, 
wäre feinem Prior zu Stetin ein Eindranggefhehen, hätte er wider den 
h Steiin am Käyferlichen Cammergerichte fpolii geflaget, undein 
dat wider die Stadt ausgewircket, welches doch ein Rath beſter maſ⸗ 
m hatte abzulegen gewuſt. Nach diefem hätte Herkog Barnim XI. der 
tbiE daher dem Prior auff dem Muͤnchberge, und anderen Päbftlichen, 
hußaehalten, Die Lehre Des Evangelii ſich auch belieben laffen, und ne» 
jest feinen Vetter Hersog Philipfen auff eine geriffe- Berfaffung des 
Kischenmoefensgedacdt, und zu dero Behulff D. Johann Bugenhagen von 
Sirtenberg anhero gefordert, Darauf‘ —* 1535. die Kirchen⸗Viſita. 4. C. 1535. 
— tores 
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coresim Nahmen beyder Landes» Fürften, andnicht des Mache, Die Vers 
srdnung gemacht, wie fo wol die andere Kirchen, als Die & St. Zacob 
und St. Nicolaus, mit Predigern ſoiten beftellet werden. Cshättenaud), 
weil M: Paulus a Nhoda, und Nicolaus Hövifeh, nach fleißiger Er⸗ 
Eundigung ihrer Lehr und Wandels, gute Kundfchafit erlanget, Se, 
Vifitatores im Nahmen des Landes-Fürften, und Berwilligungdes Ü 
jenen zu St. Jacob , diefen zu St. Nicolaus zum Predig⸗Amt beſtellet, 
und fie mit ehrlicher Befoldung verfehen. Und hinfert hatten die Zander 
g> en dem Abt für Bamberg das Jus Patronatus nicht mehr geftändig 
wollen, fondern fich deſſelben, ſo offt es Noth geweſen, ſelbſt gebrau⸗ 
ehet, umerdeß der Kitchengüter Verwaltung dem Rath auff gewiſſe Maß 
naͤdig erfaubet, und Rechnung davon gefordert. Und ſo offt wegen der 
nehmung der Prediger der Rath, der fie beſolden und unterhalten mü 
Anregung gethan, und auch gütliche Handlung drüber etlanget hätte, waͤ⸗ 
re fokkhes Suchen zuruͤcke geblieben, geſtalt dann die Annehmung der Pres 
Diger eines fleigigen und groffen Auffichens bedürffie , deſſen fich der Laudes⸗ 
Fuͤrſte nicht begeben Eonte. Auch hernach waͤre in fuͤrgenommener vih- 
zation, dero ſich der Rath nicht zu Auffern,, Das Jus Patronatusdem Ra⸗ 
abje nicht zuerfant, fondern die Landes» Fürften hätten folches allegeit fich 
* fürbehalten, und nicht einmahl der Stadt Wapen, das ſie an St. 
acobs Thurn einmahl wolten machen laſſen, verſtatten wollen. Dann 
Das Recht zum Patronat, ſo zuvor dem Abt zu Bamberg zugeſtanden, und 
Das Recht die Prediger einzuſetzen, fo der Biſchoff zu Cammin gehabt, 
fey faut des Paflauifchen Vertrages dem Landes Fürften heimgefallen, 
und wie derfelbe aus fonderer Gnade in der erften Vifitation die Wahl und 
Vocation der Tapellanen und Diacon. der Stadteingeräumet, alfowolle 
er ſich der Paftoren halben ausfeinem Necht keines wegesbegeben- Dar 
mit aber gleichwol die Kirchen Sachen indie Längenicht gefperret wurden, 
als hatgemelter *— Philippus in der beyden beſagten Prediger Perſon 
gewilliget, ſie oͤffentlich beſtaͤtget, und dem Superintendenten D. 
Een fie , wenn fievor Dem Minifterio zur Theologifchen Beredung er⸗ 
ienen waren, zu inftitniren befohfen, mit feprlicher Bedingung, daß 
erdadurch dem Rathe am dem Rechte zum Parronat nichts eingeraumet, 
noch fonften dem Fürftlichen * und Kirchen⸗Ordnung zum Vorfang 
und Nachtheil etwas nachgegeben haben wolte. Alſo ſind vorgefagte bi 
Be Männer, ein jeder am feiner Stelle, ordentlich infituirer, und ei 
ſetzet worden. Pa * 
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Und weil Durch M. Chriſtophori Burelii Foderung um 

penfte Das Re&torar des Gürftlichen Prdagogii erlediger ward, das er Then, 

Wein Hochgelahrter Mann, ſehr loͤblich und mit geoffem Nutz der Rudi- diene 

‚senden Jugend fechs Jahr verwaltet hatte, als ift zu folchem Amte M. merden 

‚ehrijtept orus Humichius, ein ftattlicher Philofophus von Leipzig ab, or⸗ beftellet. 

‚bentlichberuffen, und in Beyſeyn des regierenden Landes, Fürften,, und def a 

Vendreyer Brüder Bogistai, Georgi, und Ulviei, wie auch anderer anfehns 7. Fer 
‚chen Herren, introduciret worden, Weil auch etwa vordrey Fahren in 

Wolgaſtiſcher Regierung D. Fridericus Rungius Guperintendens, wel⸗ 
Amt er nach feinem bey den Pommerifchen Kirchen wolverdieneten 

D. Jacobo Rungio, fieben Zahr löblich verwaltet hat, ı7. Dage 

Mi Brudern D. Davidis Rungit, Profefloris der Heil. Schrift 

weder Univerfität Wittenberg Abteiben, Todtes verfahren war, und 

he Stelle zwar D. Danieli Eramero, unferm berühmten Stetinifchen, 


‚nunmehr feligem Theologo aufgetragen, aber von ihme, fintemahlen 
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erg Bogislaus XII. ihn nicht erlaffen wolte, nicht angenommen war, 
ae Hertzog Philippus Julius immittelft, biß die erledigte Stelle wie⸗ 
genm erfeget wurde, D. Bartholomaͤum Battum, der heiligen Schrift 
röfefforen zum Sreyfiswalde, dernunmehr infeinem hoben wolverdiens 


& 


m Atör ineiner beſchwerlichen Krauckheit, fange Zeit, nicht ohne merck⸗ 
hen Schaden der ftudivenden Jugend, gar ſchwerlich Darnieder Inge, 
Hm Vice-Superindenten verordnet. Als aber Her Bartholdus Kıas 
Foib, Adctiches Geſchlechts, den er wegen vieler fonderbaren Gaben, Die 
hin ihine zeitig regeten, auff feine Unkoſten auff Academien ftudiren 
unmehr nichtig befunden ward, daß ihme fürandern Das hohe Amt 
fe Supetintendens, und Auffſicht über das Kirchen Megiment , auch die 
miedigte Profeffion zu Greyffswalde vertrauet wurde, und demfelben 
auch dendegen den Tituleines DoCtoren der heiligen Schrift hatte ertheis 
enlaffen, haterihn Dazu ordentlich beruffen, und durch den Stetinifihen 
Superintendenten inftiruiren laffen. 
EG Eanı aber unterdefien die Zeitdes beftimmten Beylagers heran, 3. 
Bacin Herkog Philippe Feaufein Sophia, Hergog Johannis zu Schteb Er 
aFptitein Zochter, feiner Stief-Mutter Schwefter, die ihme vor drey Seplager: 
orakren auff dem Haufe Barıh, Da fie fich mit der Mutter dasmaldefand, ro, Aterdt, 
Hr Sheaemahlin gelobet und verfprochen war, zugeführet, und mit Fuͤrſt⸗ An.1604, 
hen Eeremönien, in Beyfeyn >7. Fürfiticher Perfonen, und eines Küye 29. June 
en, Dähnifchen, und anderer Chur⸗ und Fürftlichen, auch etlicher 
jdte Sefandten,und eines wol ausgeſtafierten Adels / beygeleget worden. 
(DB 2) Diefe 


7 


— — 


— 
F 

I 
zz 


h 


u 
u le — = — 
+ * 
5338: 


— 


U Yan u. u 


Ü 
m - 


2 Das Vierdte Buch An. ısor7. 
Diefe ftattliche Ausrichtung iſt wol fünften fried- und frslich abg angen, 
— auch mit einer zierlichen Comaedia von den Studiofis des ——— 
. dagogii exorniret, aber das iſt etwas owinds geweſen/ und wider Ders 
Chron, muchen geſchehen, daß die Reuterey, ſo bey der Cinholung der Fuͤrſtlichen 
Ster.p. 59. Braut zu Stetin auffwartete, durch allzu zeitig loßbrenmen dero in der 
Drdnung ftehenden Burgerſchafft, in Unordnung gerathen, und drüber 
> —— erſchoſſen, und alſo die Bürger ſelbſt in Confuſion 
gebracht | —e— 
4. Mad gehaltenem Beylager iſt Hertzog Ulrich von feinem Bruder 
H.Ulrich Bu Philippo auff Die hohe Schule nach Tübingen verfehicker, und 
begiebet ihme zum Dofemeifter Wilhelm Wachold, und nebenft deme Frans Boͤh⸗ 
FA aufdie 16, Alerander von Rammin, und Michael Schmalenſee; Zum Pra- 
kuzäßingg ceptor aber Wilhelmus Marftaller zugeordnet worden. Es war dieſer 
89. April, junger Here in feiner erften Jugend zu Wolgaſt, nebenft Herkog Pilippo 
—* auferzogen, und hatte ſich mit demſelben eines Præceptoris Claudii 
Magiri, der Geburt eines Frantzoſen, den Hertzog Ernſt Ludewig vor de⸗ 
me, um Ubung der Frantzoͤſiſchen Sprache, mit aus Franckreich gebracht, 
gebrauchet: Nachmals hat er feine roolangefangene Srudia zu Noftock, 
dahin ihme Johann von Pleſſen zum Hofemeijter , und fchon gemelter 
Wilhelmus Marftaller zum Preceptor zugeordnet worden, fortgefeßer, 
und iſt dafelbftzum Rectore Magnifico der Academie ermehlet worden, 
telches Amt er auch üblich verwaltet, und mit einer zierlichen Dede per⸗ 
ſoͤnlich wieder übergeben hat. Auff der Univerfität Tübingen aberhat 
er fich fünffviertel Fahr aufgehalten, und ift in folcher Zeit mit Hertzog 
Friederich, regierenden Herkog zu ürtenberg, und deffen Gebrüdern,' 
wie auch mit Herkog Friederich Ulrich zu Braunfchtveig und Lüneburg, in 
Kundfehafft und Freundfchafft gerathen, etliche mahl in das Hoflager 
—— eingeladen, und von der Univerſitaͤt in hohen Ehren gehalten 
worden. 2, 


5, Imgleichen hat Hertzog Francifeus , Bifchoff zu Cammin, ſich auch) 
H. Fran⸗ belieben laſſen, abermahl eine Reife in — kur Dies 
fi he fer Herr hatte in feiner Jugend ſchon unterſchiedlicher Herren Höfe gefehen,i 
peregrina. UND fein Fürftliches Gemuͤth zur fünfftigen Regierung mehr und mehrbereit: 
tions.  Hemachet. Denner war fehon, als Hertzog Heimichs Gemahlin ausm 
An. 1590, Reich Daͤnnemarck heimgeführet ward, feinem Vetter Ernft 2 , 
menk Jun. nebenſt feinem Bruder Philippo, dahin zur Afitenz , um etwas zu 

ben und zu lernen, zugefandt. Folgends als er an den Chur⸗Saͤchſiſchen 

Hof fich zu begeben entſchloſſen, iſt er von Dergog Johann Sr 
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Den Hof erfordert , und biß er zum Coadjutorn in Biſchoffthum Sammin An. 1592 
Rulrer und beftariges worden, behalten, und zu alten Fürftlichen Hands Au1593, 
ngegogen. Darauf haterfeiner Schweſter Clara Marlen Beylas 
ee, fo sie mit Sigismundo Augufto Hergogen zu Mechelnburggebalten, 
hgetohnet, undift endlich nebenft feinem Hofemeiſter und Auffivartern, 
Safpar Slemingen, Magnus Nollen, Herman von Halten, Maske Bar, ZU1595° 
mund anderenzu Barth aufgebrochen, und hat feine Reiſe durch Teutſch 
auff Wien, von damen auff Prefburg und Gran, welche Feftung 
asmahlvon Rom. Käyf. Majeſtaͤt hart belagert war, folgendes niederum 
if Defterreich und Kärnten, and dann auff Italien genommen, und 
dene er/ was denck⸗ und fichtmürdiges in gemelten Ländern ifk, fleifs 
fig befeyen , und zum Rünfftigen Gebrauch aufgemerefer, iſt er durch 
nen andern Weg wiederum anheim angelanget, und hat nach feiner Wie⸗ 
unge alsfort Koͤniglicher Majeſtaͤt in Daͤnnemarck in dero Croͤnmg, 
ey allen fuͤrgeweſenen Mitterfpielen beygewohnet, und nach Vollendung 
cher ziwo Reifen, fich bey feinem Better, Herseg Johann Friderico, Ar 1598. 
jereingeftellet, und demſelben fo wol, ats nach feinem Tode Herbos 25: FO", 
samim , bey vielen Reifen und Sachen gute Aitenz gelciftet, und nah⸗ 3. Mai 
entlich Der Leich⸗Begaͤnguiß feiner Mutterzu Frantzburg, feiner &chtves An. 1600. 
eelifabeth Magdalenen Beylager, die Hertzog Friederichenzu Woigaſt 8: Aug. 
beygeleget ward, ber eich beftätigung Sigismundi2tuguft aus Mechelns Ar-1601+ 
dem Beylager ſeines Vaters, das er anderweit mit Fräulein Anna, —— 
bohmen aus Schleßwig Holſtein, Hertzog Johanns Tochter, ZU 13, Jul. 
Sonderburg feyerlich hielt, wie dann auch feiner Vettern, Barmme ımd An. 1601. 
pi Juli, Erbhuldigung beygewohnet. Nachdeme ifterzum Biß⸗ 29.04. 
sun Cammin ordentlich poftuliret, ervehlet, und inttalliret, und hat — 
eRefidenz in Softin alsfort begeifferr, die Huldigung auffgenemmen, F — 
es was zur Regierung dienſtlich ſeyn müchte, ſorgfaͤltig angeordnet. menl Mare. 
auff hat er Luft und Liebe gewonnen, Preuffen und Lieffland, und 
Eder Gelegenheit feinen Schwager den Hertzog von Curland, und def An. 1604. 
Jemahlin, zubefuchen, hatdie Reife auff Dankig, Eiding , Königs, menfMajo 
ei genommen, undift alfo beyvorgefagtem feinem Schwager zur Mitow 
hit renden angelangt. Bon dannen hat der Königliche Potnifche Gu- 
imator und Seldhere in Lieffland, Carl Chodkievitz ihm beſammt dem 
- Sersogen aus Lurland, und deſſen Gemahlin, gen Riga auffs Königlis 
zug einladen lafjen,, und ihm allerhand Ehrerbietung, und Freunds 
bezeiget. Mach feiner Wiederkunfft ift eben Deffelben Tages mie 4". 1606. 
rDodes verblichen, zu ihm Garolides Königes aus Schweden 7 Mat 
(B 3) Abgas 
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Abgeſandter am anget, und hat he, auff Befehl ſei s Koniges Ober; 
ften Beſtallung auff Drey tau endzu Fuß und saufend Pferd e ft ſtatt⸗ 
licher Fuͤrſtlicher Provifion auffgetragen, er nun wol zum riegeswe⸗ 
fen aroife Begierde und Zuneigung bey fich befunden „, fohat 85 um 
gewiffes Reipeets willen, und damit die Cron Polen wider welche ſolche 
Krieges, IBerbung vornemlich.angefehen war nichrbefeidigetsourbe , fich 
davon entfihußdigenlaffen. Nach des Batern Reichbeftätigung „und dero 
mit ſeinen Brudern gütficher gepflogener Handlung, al nunmehr ein Jeder 
das Seinigegum Befis eingenommen, und Herkog Philippus fein Be 
(ger gehalten Hatte, roͤſtete ſich nunmehr Hertzog Franciſcus zur andern 
Percerination a-feemde Lande „ machete vorerft gute Anordnung wegen 
der Sf tifchen Regierung, und trug derſelben Ober⸗Inſpection ſeinem 
| Bruder Herkog Philippo auff, und iſt drauff nebenfteinem anfehnlichen 
—— Comitat, als Georg von Wedeln, Henning Belawen, Masle Bow 
menb Ju0 aan Kennig Mildenigen, Peter Putkamer, und anderen mehr, zu Coßlin 
abgereitet, zu Colbatz beym Heiren Bruder den Abſchied genommen, Die 
Keife auff Praga eritlich fortgefeget, und dafelbft ſich auff Erforderung 
Rayf Mayeftät in fehuldiger Gebühr geſtellet und ſich / und das Fuͤrſtliche 
Hauf Pommern zuihrer Fäyf, Mäieft. Hulden, und beharelicher Gewo⸗ 
genheit beſter maſſen befohlen. Von dannen hat er durch Boͤhmen, Fran⸗ 
en, Pfaltz, Wuͤrtenberg ſeinen ig forrgefeget, und mi ſeinem Bru⸗ 
der Herhog WMleich zu Goͤppingen brüderliche Ilnterredung gepflogen. Hie⸗ 
nechit hat er in der Schweiß und Franckreich alle fürnehmite Dexter b 
ſchauet, hernach ſich in Engelland,,. Schottland und Niederland J 
wong jedes Ortes denckwouͤrdiges ift, in gute Auffacht genommen, und es 
hernach Zeit feines gungen Lebens nuͤtzlich angewendet, 


6. 
un Mittlerweile ftunden die beyde vegierende Fuͤrſten in hochvertraulicher 
fpondenz Correipondentz und Berftande, und.beforderten, 





der begden fammenſetzung / Des Vaterlandes Gedeven und AWolfahrt heiter ma 
—— Dammen)ero dann auch in diefem lauffenden Jahre Hergog Philipp 
il — Aufius den Anfang machete, aus Freundsvetterlicher Afle&tion und 
Ti Brauna febens Hertzog Philippum in feiner Hofitar zu befuchen, ich mit u 
fehreeigis In Freundfchafft und Kiebe zubegehen, und zueiner gleichmäßigen De 
fbelBerlir fuchung ihme Anlaß zu geben hat auch zugleich, weil er ins Fandzu Brat 
vifehe uud ſchweig nebenſt feiner Semablin, zu dero Mutter Bruder Heinrich Jul 
Dei jen, poftuliyeten Biſchoff zu Halberftadt, eine Neife vorhatte, ihmedie 
Sberauffſicht über fein Sand und’ Leute aufgetragen: Kurtz zubor ha 
au 
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auch) aus üeftlicher Chrerbietung feirre Diume, Herhog Urichs zu Mes Keifenvie 
urg ZBittbe, zu Grabow auff dem Leibgedinges- Kaufe, befuchet, auch Tran 
Darauff legete erdie Braunſchweigiſche Reife glücktilh ab, und nach eis Crratas 
“mer Miederfunfft, teil er zu Frau Clifaberh, gebohenen Sürftinzien aus neisgehaßr 
nhals,. Churfuͤrſt Johann Georgi Wittiben, Leich-Begängniß nacher tenes Bey 
allen an der Spree eingeladen war, bejeigere er auch derfelben Die lebte lager: 
Ehre. Dertzog Nhilinpushat auch zu folcher Zeit fine Schwerter Clarım & 
Raritan, Sigismundi Angufti, Hertzogen aus Mechenburg, Wiltibe 
ein jungen Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg Auguſto chefich vers 
zochen, iſt drauff in folgendem Decembri nacher Strelis in Mechelns 15. Dee⸗ 
sung perfünlich gereifet, und hat daſelbſt auf dem Beylager die Fuͤrſtliche 
aut Hertzog Augufto uͤberantworten laſſin. 
Sonſten iſt in dieſem Jahre der ſchreckliche Comet geſehen worden, Wer auß 
seichet, Der dritte iſt, unter den fünffen, die man innerhalb 4r. Jahren in fer Kandee 
euiſch⸗ und andern Ländern, als im Jahr 1577 und 96. ımd den 1607. umd und zwi⸗ 
vermierfer hat. Und was er zo. Jahr hernach nebenſt den andern ger ſcheuůſSpa⸗ 
cket/ iſt am Tage. Dieſes Jahr aber ward ein Anfang deſſen, was wien und 
bernach in Teutfihland gefolger,, mit Einnehmung der freyen Reichsſtadt Keen wid 
Donatwertgemachet, welche erſtlich in die Acht erftüret , Hernach zur Auff⸗ borgegan⸗ 
u abe « fi den Hertzog von Bäyern genoͤthiget iſt. Dagegen find zwonüß gen, 
Kche Schulen, ats eine zum Jochimsthal vom Ehurfürten von Branden» 
‚ Burg, Und eine hohe Schufe zur Gießen von Landgraf Ludewig in Heſſen, 
zur Handhabung der Evarigelifchen Jugend und Religion, angerichtet. 
Iiſanien ward unterdes eine Transaction, durch Bemuͤhung dero 
von der KHanfeeftädten im vorigen Jahr abgefertigten Gefandten, auffges . 
tichter, daß Die Waaren, ſo durch die Hänfifchen aus Pommern und bes 
hahbnrten Neutral-Dertern in die Spanifche Königreiche und Herrſchaff⸗ 
Vengebtacht werden, hinfort follen mit dem Regiſter und Siegel der Stadt, 
Heauisgeführet worden, gezeichnet undregiftriret, und alsdenn erſtlich 

























e Waaren gehalten.und approbiret feyn, wenn die, ſo in 
fen ihre Wagren, daß fieihre eigene, und nicht in den unirten 
 Brosincien aemachet ſeyn, oder dazu gehörig, gegen ihre Obrigkeit certi- 
Reiser; und von Dexfelben einen Ipecialverfchloffen and verfiegelten Avis- 
tier anden Confulem, mit bringen,darinn avifiret ſey, woher die Waa⸗ 


Denn, und toas fie bringen. Melde Schiffer aber hiewider handeln, 
Bandenenijt verordnet, dab ihre Öuter follen conkfeiret feyn , und welche 
Suter an verbotene Deiter ausladen, 30. pro Cento zu zahlen ſollen 

‚ fepn, da ſonſt die Waaren, ſo von den Danfeefiädten in * * 
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ea —— geführet werden, der 30, pro Cento inDieler Traneacon bes 
rn Feederfen —— 
Ei um 88 dancken a dieſem Jaht der Welt ab Caſpar von Eickftedt, des 
ichtedt/ vornehmen wolverdieneten Wolgaſtiſchen Cantzlers und Pommerifchen 
en Hiftorici Balentini yon Eicſtedten Sohn, der ſonſt Die meifte Zeit ein 
—— Valetudinarius geweſen, und mit ihme iſt obgemelten Valentin von Eick⸗ 
Schade, ſtedten Geſchlechte gaͤntzich abgegangen. Auch ſtetben David von d 
Ambrſtus Oſten, zur Waldenburg Erbgeſeſſen: Der beruͤhmte Theologus, und 
Mandeb Profeflor zu Roſtock D. Valentin Schacht von Stargard aus Pommern 
ne: Jan, bürtig; Ambrofius Mandelfow Fürftlicher Stetinifcher Haufe Rentmei⸗ 
31. Aug. ſter Der ſolch Amt bey unterſchiedlichen regierenden ander Fuͤrſten in das 
eilffte Jahr nunmehr verwaltet hatte. ——— 
8. Was für ein ſchrecklich Gewitter gantzer zwey Tage fiber Stetin, 
SroB Ger Gstargard und andere Derter, fich im Augufto diefes Jahtes nächeiner 
Bichefter furg vorhergehender Sonnen Finfterniß erhoben ‚. und wie man dag Feuer 
ben, an etlichen Dertern Klumpenweiß niederfallen gefehen , iſt beym Cramero 
md Friedebornio zulefen, Zu Stargard hat das Wetter in ein Hauß ges 
fhlagen, aber ciira InCenDIUM, Auch An groß Sterben in das 
Vieh dieß Jahr gefommen; Mag aberdem Biehefterben nicht gleichen, 
daß wirdiefes 1637. und 38. mit unuͤberwindlichen Schaden der Einwohner 
des Landes und unferey Nachbaten empfunden haben. ©. — 
An, 1608, Im angehenden 1608. Jahr war ein Reichstag nacher 35 
Reichtag von Känfer Rudolpho ausgeſchrieben auf welchen nebenſt andern Do 
zußtegeng, ctor Theodorus Apollenius im Nahmen Hertzog Philippi abgefertiget 
burg wird ward, Aber dieſer Reichstag zergieng gantz unfruchtbat: Denn weiln 
beſchicket — zu keiner andern Rathſchlagung verſtehen wolte, bis der Religior 
29. Jan. Friede beſtaͤtiget wäre, und feine Nichtigfeirhätte, und aber folches nich 
koͤnte erhalten werden, als find die verſammlete Reichsſtaͤnde unverrichtes 
ter Sachen wiederum von einander gegangen. y% 


Eandtag ditlerweile hatte Hertzog Philippus eine-anfehnliche gemeine L 
Stetini⸗ tags Verſammlung zu Treptow beſtimmet, und ausgefehrieben, und 
ſchet Res datauff, nachdemeder Punct von Kirchen, Vifiration,, und Conſiſt 1al- 
Srevton Sachen, wie auch von gleichmäßiger Austheilung der Jufitz gnugſam 
wirdgey erörtert, und heilſam angeordnet worden, gefeßet und geordnet, wwiecszur 
baxen. Mettung des alten Pommerifchen Glaubens, und Adelicher Treue, mit 
a9.Febr, Erzwingung richtiger Schulden zu halten fen, Daß der Gläubigervon 
nem Schuldener ſchleunig, ohne Weitlaͤufftigkeit der Gerichts⸗roceſſ 
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moge. Imgleichen wie die Mißbraͤuche in Appellarion - Gas 
nmochtenabgefchaffet, die muchwilligen Todſchlaͤge, derer in vier oder 
ff Fahren Über zwantzig durch Adeliche Perfonen begangen waren, ohne 
nicht find Fund geworden, bartohne einige Gnade geſtrafft, und 
—— der Fauſt die That geſchehen waͤte mit peinlichem Proceil 
eh den Fiſcal verſolget, Die Niedergerichte dee Städte, und derer von 
der Ritterſchafft über ihre Affterichenleute, dahin die erfte Inftanz gehoͤret, 
echt b die Starura und erbare gute Gewohnheiten und Willkuͤhr 
efchrifftlich zufammen getranen, und dem Fürftlichen Hofgericht 
mwAppellation. undjich in Verfaſſung der Urthenen Darnad) zurichten, 
eingehefert,. die Lehen⸗Guͤter durch Schuldbuͤrden nicht zerriffen, und in 
peinlichen Sachen fürfichtig gehandelt werden. Ferner ift gehandelt von 
meuerung dero zwoifchen Brandenburg und Stetin Pommern Erbverträs 
„ben der Erbhuldigung, von Cammerſchulden, die fich bey vier Fürfte 
u Leichen, ſo in 6. Fahren haben müffen beitatiget werden, und Durch 
adereunterfchiedliche ſchwere Handlungen gehäuffet hatten , von Abfchafs 
ing der gravamınum, von Anrichtung einer guten Policey, und Abs 
kllungdes übermüthigen Prachtsin Kleidungen, vom Muͤnbweſen, von 
jereitichafft zur Mufterung in der gefährlichen und weit ausfchenden Ems 
ung. und Unruhe in Der benachbarten Eron Polen entftanden, von des 
argardifchen Land⸗Kaſtens Rechnung, und andern Suchen mehr, Es 
h geſchloſſen, beyden Herkogen zu Ruͤgenwald, Bogislao und Geor⸗ 
918 „Die gerichtliche Jurisdi&tion über die im Amte Ruͤgenwalde belegene 
Rittefehafft, Städte und Unterthanen einzuräumen, doch mit gewiſſer 
Serheidenheit, als daß ſolches Den alten und neuen Erbeinigungen und 
| et gt, ſo wol den LandssPrivilegien zu einigem Abbruch nichtgereis 
Den, auch) nicht länger, als Zeit dero auffgerichteten acht jährigen inre- 
ms Bergleichung gemeynet, undDiegeiftliche Gerichtsgewalt, und das 
5 Epifcopale hierein nicht begriffen, noch die Schuldfachen, fo bereits 
das Stetiniiche Hofsericht anhaͤngig gemacht waren, hierunter gezogen 
Due, Acil auch Hertzog Bogislarf fich auffer Landes, entweder 
arszligen ‚etwas zu gebrauchen zu laffen, und der Roͤmiſchen Känf. 
aiftarwider den Exbfeind zu dienen, oder an anderen Dertern fein Heyl 
g Fuͤrſt/maͤßigen Sachen zu verſuchen meynete, als hat die Landſchafft zu 
ſetzung ſolches —— Vorhabens eine freywillige Huͤlffe und Zu⸗ 
‚und erleget. 
FRE nad) gehaltenem Landtage iſt gemeltem Schluſſe zu folge der „ „3°... 

Shefichen Erbhuldiyung der a ln ‚ undbat we —* 
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Poly RE, zu Bermeidung der Beſchwerden, die daraus eutſtehen pflegen; 
geleiftet, ,„ mann die Erbhuldigung nach der alten Manier , da die — ſelbſt per⸗ 
27 Arch. ſnlichen anziehen, auffgenommen wird, nach dem Eyempel Bainin 

ſeines in GOtt ruhenden Vettern, die Geſchlechte und ——— 
queme Oerter vorbeſcheiden, und fie nach Leiſtung des Cydes belehnet gach 
Piritz, Gartz, Wollin, und Cammin etliche Fürftliche Rärhezu Auffneh⸗ 
mungder Huldigung abgeſchieket, zu Stetin aber md in anderen Staͤdten 
bey vorhabender Reife nacher Lauenburg im Durchzuge die Erbhuldigung 
perfönlich aufgenommen. "Beil nun folches alles ohne fondere Unkoften, 
mit Verſchonung gebührender Ausrichtung der Städte, zugieng, haben 
fiezu danckbarlicher Recognition eine Summa Geldes erleget und nichte 
minder dem Lands⸗Fuͤrſten und deffen Gemahlinne, tie auch den Furſtli⸗ 
en Offcirern, dem alten Herkommen nach, — Præſente ver⸗ 
ehret, und den Unter⸗O ̃ eirern ein genanntes erleget. Hong = 
die Erbverträge und Erbeinigumgen fo wol mit dem Churfuͤrſtli 

— Empfahung gewöhnlicher Geheißbrieffe und keverlalen / aie 

Wolgaſtiſchen regierenden Herren erneuert worden. 


* Nachdemme nun der Hertzog auff der Reiſe nacher Lauenburg — 
Difpurat fen war, und mit der Huldigung unterwegens auffzunehmen zu thun hatte, 
— der hat Burgermei * und Rath zu Stetin, weil das Rathhauß und Caͤmme⸗ 

— * re uldbürdegerathen, eine Bierfteuer, als vier Gulden vom 
Brauſel, und KauffmannsZulage, darinn auff alle Kauffmanus ⸗Wag⸗ 
zen ein — an Gelde geſchlagen war, in ihrer Stadt, mit Bewilli⸗ 

ng der ſaͤmtlichen Kauffleute, Brauer und Gewercke angeordnet. Sie 
ſchon fuͤr zwey Jahren es unter Haͤnden gehabt, daß zur Ablegung 
der gemeinen Stadiſchuiden jedweder Brauer von einem jeglichen St 
brauels vier Gulden geben folte, aber da ſich dasmahl die Brauerdrüber 
beſchwereten, undesdarauffzum Borbefcheide und Verhoͤr kam, hat der 
Lands⸗ Fuͤrſte ſolchem Beginnen widerſprochen, und darzeigen taffen, daß 
ohne feine Erlaubniß keine Tranckſteuer koͤnne angeordnet werden. Wor⸗ 
auff auch dasmahl Burgermeiſter und Rath von vorgehabtem Wercke ab⸗ 
geſtanden feyn. Nachdeme aber der Brauer, Kauffleute und Gewercke 
Einwilligung diefes Fahr erfolgete, ald meyneten fie, es wirde von Hofe 
22.Jul, vielleicht Dektwegen Bein Wider ſpruch erfolgen. Aber fo bald es daſelbſt 
Fund geworden , hat der Landes⸗Fuͤrſt als fort datthun laſfen, daß fie folches 

Ba oder nachzumeben nicht gedachten; in Betrachtung, Daß folche 
ehläge, die unter des Rath Sm he — = ne 
sim; 
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Hajten; andere aber, Darüber der Rath nicht zu gebieten, zum meiften cheil 
zeffen.volizde, alldieweil die Brauer durch erhöheten Yiefauffnee als 
enugfam Erftattunge erlangeten , und der. Kauffmann feine Zulage auf die 
IB hate läge, und alſo alte Laſt den Hofedienern, Fremden, Bauten, 
nd Denen, welche der Stadt Schulde nichts angiengen, würdezu tragen 
Ominen, Infonderheit auch, weil der Handwercks mann unter dem Schein, 
aber die Waaren zu feinem Handwerck theuer bezahlen müfte, feine Ars 
beit fo viel höher fteigerte , und alſo Brauer, Kauffmann und Handwercks⸗ 
! use don dem Ihrigen in der Wahrheit nichts geben, fondern, wie die ges 
seine Sage dasmahl gieng, Papen und Knapen mit bezahlen müften, 
abe „wol hierauf Burgermeijter und Math einmenderen, daß fie 
ch folche Wege die gemeine Stadtſchuldbuͤrden nicht ohne geoffen Nutz 
ee Stadt abtragen Fünten, daß jadiefämtliche Kauffleute, Brauer und 
jeiwercke drin gewilliget hätten, Daß endlich man ja benachbarter Städte 
Srempel fürfegen Eünte, foift denneſt noch die Zusumd Anlage, nachdem 
Bo 13. Maji biß in den Junium gewaͤhret, gehemmet, undein Fürfts 13.Mai 
) Proclama von den Cantzeln dawider abgelefen, und im angehenden 
genden Zahre diefer Sürftlicher Beſcheid darauff erfolget, daß gleich wie 
eoland Hertzog Johann Friederich, daer Krafft habenden Käyferliches 
Priyilegir Die Bier Accife weyland einführen wolte, ob er wol dabey auch 
gute Intention hatte, nemlich die Fuͤrſtliche Cammerſchulde davon 
ütragen Dennoch von der Stadt Stetin, und dem gangen Lande Wi⸗ 
vede bekommen hatte, alfo es auch dißmahl nicht genug ſey, daß die 
BER ECHe gutund wol gemeynet ſey, infonderheit weil es Damit nicht ans 
en Ende angefangen, und ordentlich procediret wäre. Der Con- 
der Kaufleute, Brauer und Gewercke verbinde weder den Landes⸗ 
fien mitd "Bewilligung es ſolte billig angefangen feyn ; noch au⸗ 
‚ barüb: Rath nicht zugebieten. Hätten etiva andere Städte 
sin Schrauch gebracht, ſo wäre drüber bey ihrem Landes⸗Fuͤtſten 
























borerjt ausüruc iche Indulgenz erhalten, und hätten fie daruͤber zu einer 
lien Recognition an Gelde ſich vetpflichten, und es dabeneben alfo 
nfhicken müflen » daß priviiegivete Perſonen, fo wol der Landınann, 
andere, fe der Stadt Bormäßigkeit nicht unterroäcffig, mit folcher 
ccf Bhirdefeinesiveges befchtveret würden. Hiebeneben erklaͤrete fich 
andesgürft ſchließlich dahin, Daß er Burgermeifter und Rath auff 
je HBege die Hand zu bieten gnadigen Erbietens waͤre, damit, die 
ade aus den hohen Beſchwerden in befieren Stand geſetzet werden moͤch⸗ 
Dr Men nun Die wechte wahre Urfachen der Stadtſchulden offenbahret, 
BE _ (8 2) und 


20 * Das Vierdte Buch An.1508. 
undalfo Gelegenheit, dieſelbe durch bequeme Mittel wegzuräumen, gege⸗ 
ben wuͤrde. ERW — 


Enochen⸗ Zu Alten Stetin iſt die alte anno 67. und 87. publicirte, und bon 
ion und ———— uͤrſten confirmirete Knochenhauer⸗ Ordnung mach Gel gen; 
Beckeꝛoꝛd⸗ hei (auftenden Zeit revidiret underneuert, der Kuochenhauer W * | 
nung in auff 14. Perfonen und Meifter gefeiert, und denfelben anbefohten, daß ſie 
vrärretump Die Stadt mit allerley gutem Fleiſche gegen billige geſatzele Bezahlur gbe ⸗ 
publiciret, ſorgen, das Viehe nicht in den Haͤuſern, ſondern von den ge —5 
30. Jul. Schlaͤchtern, nach Beſichtigung deſſelben, indem verordneten Schlache⸗ 
Hauſe ſchlachten laſſen, kein Kalb unter vier Wochen alt, der deſſen 
Rumpff nicht zum wenigſten 24. oder 22. Pfund wieget, Ir Spelie ders 
Zauffen, ales Fleiſch vonden Scharnherren, nach eines Rache Berord⸗ 
nung, wardiren und zfimiren faffen follen. Imgleichen ift der dor die 
%ahren zwiſchen den Knochenhauern und Haußfehlächtern oder Satbra⸗ 
dern gemacheter Abfcheid wiederholet, daß die Haußſchlaͤchtet alleine vor 
Mifericordias Domini, das ift 14. Tage nach DI ern an, biß auff 
Battolomãi Schweine ſchlachten, und das Fleiſch nicht alleine, ſo viele, 
fie deſſen zu ihrer Garbtaͤderey benoͤthiget, ſondern auch rohe ſeyl haben 
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wie auch von Jacodi biß etwa 8. Tagenach Egidii gutes gefund Bockfleiſch 





















verkaufen, des DBerkauffes aber der Lämmer, Hammel und anderen 
Biehesfich enthalten folken. Und obwol die Hauikfchlächter wider dieſen 
Abfcheid ans Fürftliche Hofgericht appelliert, auch Procefl erhatten,, ſo 


ift er Doch im Jaht 1617. confismiret. Die Haußfehlächter ha 
abermahin andas Käyferliche Hofgericht zuappelliren fich unterflan 
die Appellation aber nicht profequivet, fondern defert werden 
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Weil auch eine zeithero Die Weiß⸗ Hauß⸗ und boebecker das Brod⸗ 
ſo wol in wollfeilen, als theurem Einkauff des Getreides gang geringe ann: 
Gewichte gebacket, als iſt auff neulich gehaltenen Landtage zu epter⸗ 
der Städte Abgeſandten ernſtlich angedeutet, die Beckerordnungen allentz 
halben zu revidiren, und die Täxa des Brodes zur Billigkeit zu richten. 
ie nun andere Städte das ihrige gethan, alfo haben hifonderheif die, 

Stetiniſchen alle Unkoften, foden Beckern auffgehen fleißig nachgerech⸗ 

net, und als fie befunden, daß aus einem Scheffel Weitzen⸗Meel 64. 

Pfund Wecken oder Kringel werden, als fie diefe Computatiom 

emachet, daß der Weißbecker wenn der Scheffel gilt 32. ‘Pormmenicht 

roͤſchen, und darzu gerechnet werden 7.gr. Unkoſten, und 4. gr. Ders 

dienſt, fo zuſammen 43.97. machen, fir ı Bierechen backen — 
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An, 1608. der Pommerſchen Yabr-Befcbichtent. 2 
3:Quinslein. Fur 8. Vierchen oder einen Luͤbiſchen Schilling, 1. Pfund, 
3u.Loth 2. Quintlein. Woraus die Proportionder Taxain —— 
ri Korns leichtlich zu verſtehen iſt. Der Loßbecker 
aber , weil es am Gewicht fo ſchwer nicht kan geſetzet werden, 

als das ſo feſte nicht gebacken wird, auch nicht ſo ſchwer fället, als das ge⸗ 
ftene Weißbrod ijt geſetzet daß es auff ein jedes Bierchen ohngefehr ein 
a der andern ecke ihre Weckenbrod pafliren 

je. fo auch wenn der Scheffel Rocken gilt 32. Grofchen, und 
auf 4. Srofehen Unko md Verdienſt 3. Groſchen gerechnet werden, 
nuß der Weiß und Haußbecker für 1. Bierchen ein wenigmehr als ır. Loth, 
ir 8. Bierchen aber oder einen Lübifchen Schilling 2. Pund und etwa 24. 
oh an Brod liefern. Der Loßbecker aber, deffen Rocken⸗Brod anders 
up begatet, und dem andern gegejtelten Brod nicht Ban in der Schwere 
D geachtet werden, liefert allegeit auff ein Bierchen, ein Loth geringer, 

ie andern an ihrem gegeftelten Brode, Diefes habe ich darum hieher 
s ausführlicher fegen wollen, auff Daß der frommen Vorfahren Bors 
orge bey den Nachkonımen fleißig betrachtet, undin ebenmaͤßige Gleiche 
eit der Kauff des lieben Brods ohne einigen Schaden der Becker gezogen 















0 Unterbefien if die Fürftfiche Tangley zu Stein, welche etwa für gan důche 


m Hertzog Bogislaff in Graf Ludewigs Hauß verleget hatte, Garten x 
— und mit einem nachdencklichen Semählde dat den En 
tern, Partheyen und Advocaten, fo hinein gehen wollen, gute heil ausgebaus 
Lehre, aus des Hergogen Angeben, erteilet, auswendig gezieret, und ei Hoſord⸗ 
Ott und Der heiligen Juftitz zu einem ſtetzwaͤhren den Richthauſe zugeord⸗ *2 
Imorden. Bald auch darauff hat der loͤbliche Fuͤrſt die laig gewuͤnſche⸗ Keichey 
ng darinn das Hoſeweſen in eine gute richtige eingezo gene Ver / Regalien 
affung gebracht ift nn laffen, und im ausgehenden Fahre feine empfange, 
andeen nacher Prage abgefertiget, vonder Roͤnuſ. Känf. Maiefkär die 19 Nor 
Reichs⸗Reg lien und Lehen zu empfahen. 
oder Wolgaſtiſchen Regiermg tieff dieſes inſonderheit denckwuͤr⸗ 7: 
für, Daß, da ſchon vor deme etliche andere Itrungen zwiſchen dern — 
der Stadt Greuffswald eingefallen waren, dieſes dent impegzärs 
nriten infonderheitzu geoffem Zorn und Eyffer wider die Stadt beivegete,ften un: 
ab, ala Bickerman ein Sifcher und Greyffswaldiſcher Bürger, wegen ets gnade mer 
Be Berbrechens zue Wyken toeggenommen, und auff das Cloſter Ei gen eines 
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denowi⸗ zu ihrer Privilegien Beybehaltung aus der Stadt einen Ausfall thaten, 


(he As das Cioſter erbr achen undihren gefangenen Buͤrger abholeten, undihme. 


die Un 
verhtät 


. 


Philwpus Julius zu höchfter Verſchmaͤlerung der Landsfürftlichen 


wird mit an, zog ihre Stadiguͤter ein, arreftisete dev Bürger ABaaren, wo er kon⸗ 
neuen Pro- gg — ans. Ba gar ernſtlich · Die Landſtaͤnde aber fameneni 
i 


feif,ren fich dazw 


chen, und brachten die Sache vermoͤge der Land» Privilegien, 


berſehen u Tractaren. ° Undob mol vergeblich-offtmaht dHtinnen gehandelt, uud 


8. 

arſtliche unterſchiedüche Meiten begeben,  Derbog Phiſppus nach 
Verne Cayenburgifchen Reife, Die er meiftentheils aus Sorgfätrigfeit fürs Bar . 
fin aufuns terland, auff Die benachbarten Poten, Diedasmahl mie Kriege verunruhi⸗ 
gerfchierfis get wurden, ein wachendes Ange zu haben , auff ſich genommen hatte 
che Reifen hub fich im Herbftnacher Mechelnburg, feine Muhme die Fuͤrſtli 


und Pe 


u Phlippus Julius reiſete zur ſelben Zeit mit ferner Gemahlin, 


keine Vergleichung getroffen ward, ſo ſind Dennoch drey Jahr hernach dun 
Unterhandlung der Herhzogin von Loytz, des Landes⸗Fuͤrſten Mutter, mit 
Zupiehung etlicher furnehmer Leute aus der Landſchafft von Praͤlaten Mann 
und Städten, die Tractaten wiederum vorgenommen, und dahin ges 
bracht/ daß die Stadt dem Landes⸗ Fürften eine ſtattliche Ausrichtung thun, 
und auff vorhergehende fchrifftliche sbergebene Abbitt; darinn —— 
duß ihre Buͤrgerſchafft den efangenendickerman aus dem Cloſter Eldenow 
nieht zum Schimpffe des Landes⸗Fuͤrſten ſondern der Stadt Gerechtig⸗ 
feiten ; wider die, ſo ihn gefangen angenommen, zu handdaben / aboeholet 
hätte, eine behandelte Summa Geldes erlegete, und alſo ihre —— 
Stadtguͤter und arreftirete Waaren wiederum erlangen ſolte. Sonſten 





if in dieſem Jahr Die Univerfität mit vier neuen Profe ſoren verſehen wor⸗ 
den, tpeildahig berufen worden D. 98 aſrovius zur Theok an . 
und M. Ioh · Trygephorns, Val. Wudrian; M. Mais Polſchat 


zur bhiloſophiſchen Profesfion. | — 
Hierauff haben ſich in gemeltem Jahr die Fuͤrſtliche Perſonen auff 


era 
“ bezu Grabow/ die cr als eine Mutter ahrete, in Sohnlicher Liebe zu: | 
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befchehene freundliche Einladung) nach Drefden, mit Churfürften EI 
ſtiano zu Sachfen in Freundiehatft und Piebefich zu befprerhen. —— 
Georgius brach auch mit etlichen Auffwärtern auff benannt 
D. Georg Balktin Wintern „welchem die Direktion der Reiſe anbeſe 
lenwar, Antonio Bonin, Peter Ölafenappen, Thomas inet 


Thomas Heydebrechen, und Michel Manteuffein, Fam u: | 
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Wochenson Stetin biß nach Florens in Sraflen, Faheallda das Surftliche 
en des Groß⸗Hertzogen Coſmi Medices mit einen Fräulein aus 

Jefterreichnebenft aller Brachtan, folgendes hielt er fich in der deruͤhmten 
Academia zu Padua den Winter auf, erfimdere fich des Benetianifehen 
wolbeſtallten Regiments befter maffen, und befahe im folgenden Jahre, 
was im gantzen Italien, inſonderheit za No, und Neapous denckwuͤrdi⸗ 
—— Begab ſich auch zu Waſſer, und ſegelte nicht ohne groſſe 
Gefahr eines augenſcheinlichen Schiffbruchs in Sicilien, und von dannen 
mdie Inſul Maltam, da ihme von den teutſchen Rittern ſondere Ehre iſt 
etzeiget worden. 

VUnnterdeſſen hatte Hertzog eich von Tuͤbingen ſich auch auffgema⸗ 
Get, war durch Schwaben, Baͤyern, Troll und überdas Alpengebirge 
in Italien auff Venedig gekommen, und als er ſich dafelbſtzweene Ronat 
auffgehalten, begab er ſich weiter nach Rom, und ſahe daſelbſt am heili⸗ 
gen Oſtertage den Pabſt Paulum V. Meſſe halten, und die guͤldene Pforte 
bey groſſem Zulauff des Volcks eröffnen. Nahm auch feinen Excurs 
nach Neapolis, und erwartete daſelbſt feines Brudern Hertzog Georgii 
aus der Inſul Malta. Als er aber Nachricht erlangete, daß deſſen Zu⸗ 
kunfft ſich noch eine zeitlang verweilen wuͤrde, zog er wieder auff Nom, und 
don daunen nicht ohne groffe Leibes⸗Schwachheit fiber das Alpengebirge 


ce 


Sicnas zuruͤcke m Franckreich, da er über einen Monat bif zu völliger Wie⸗ 


e 


derbrisigumg der Kraͤffte ſich auffgehaften hat, md war in Beſchauung al 


kr Aneiquitäten, und vornehmen Gebäuden und anderer Dinge fo emfig, 
daß er miteigener Hand alles in ein befonders Büchlein verzeichnete 


Als aber Hertzog Geotgius nach abgelegeter Matthefifcher Neife 
wiederum zu Neapolis anlangete, und vernahm, daß fein Brudar etwa 
vor drey oder vier Tagen daſelbſt geweſen war, mwolteerihn gerne fprechen, 
poftivese von Neapolis nach Rom, und von dannen auff Venedig und 
Padua letzete ſich dafelbftmit dem Rectore und Confiliario Academiæ 
ud Adel teutfiher Nation in einem gehaltenen Panquer, ımd kam über 
das hohe rauche Gebirge Montfenis nad) Lion an, traff dafelbft mit ſon⸗ 
derbahrerr Freuden feinen Bruder Herkog Ulricum an, und beſahe nebenſt 
ihm die vornehmſte Derter in Franckreich. Zu Montpelier aber fehieden 
beyde Brüder wieder von einander, und Herkog Georgiug nahm das 
Winters Quartier zu Angers; Hertzog Ulrieus aber nahm einen Excurs 
im Hifpantent durch Die Sraffehafft Nofilien auff Barcelona, und das 
Elofier Monſertata, daſelbſt das befchrichene Heiligthumzufehen, weiter 


An. 1610. 
im Majo 


14. Mail. 


An 1619. (anget, und find alfo den‘19. Auguft, im Jahr 1610. mit Glück und ı 
IH Atx · Geſundheit zu Stetin angekommen, und von der gantzen Hoſſtat 


7 Im lauffenden 1608. Jahre ſtirbet Margaretha, gebohrne usb 
Same Sordenlfichen Haufe Helen, Graf Steffen Heinrichs a) 















Das Vierdte Buch An. 408. 
Durch Arragenien, md Eafhlien, auff die Königliche Refidenz Madrit, 
von dannen auff Polcdo, und das beruͤhmte Cloſter Eſcurial, darinn Küys 
fer Carolus V. geſtorben und begraben lieget. Don dannen gieng die Rei⸗— 
fe weiter auff Buͤrges und Valedolit und alſo zurficke in Fre 


oictiers, Da fiedas Winterlager angeſchiagen. Unterdeß trat das 1610, 
Sat heran, und folte zu Baris der Königin Kronunge m 
Iennitaten nunmehr angeftellet werden. Drum erhub ſich 
Georgins, zudem Bruder, von Angiers, und fie begaben fich beyderfelts: 
nach Paris, Sahen erftlich wie der Konig Heinviens lVin dem ſeſte 
Schloß Beauvincentz die ftrumolos oder Kroͤpfichte und — 
der Zahl bey 400, gun heiligen Oſtertage anruͤhtete, hernach wie die Koͤni⸗ 
dihne Maria de Medices zu S. Denys mit groffer Kͤniglicher Pracht 
gekroͤnet ward. Beil aber alsfort folgendes Tages, marder 14. Maji, 
der König durch einen ſchnoͤden Meuchelmdrder jammerfich erftochen ward, 
und darüber fich ein groſſet Tumult erregete, Daß fichs faft anließ als voit 


ber dleſes Kuniges Ensleibung eben fo ein Blutdad, als vor 38 Jahre “ 

















feiner Hochzeit vorgangen war, erfolgen , find beyde Gebr | 
— Cowitat in groſſe Lebes und Lebens ⸗Gefahr gerathen ber d uch, 
GHrtes Gnade daran errettet worden. Aus Franckreich haben ef 5 
zu Schiff über Mecrin Engellond legen laſſen, und ſolches Kün greichnes 
bey ottland perlufßteiret. Und weil eben zu der Zeit ; Koniges i 
Groß Britunnien ältifier Sohn Prins Heinrich Friedetich, zucinem Her⸗ 
sogen de Wallis, und alſo um Succefloren des Neichs bew8 fe . 
Freuden⸗Feſie ertlaͤtet ward/ find fie Durch Beforderung Heron Friederich- 
Wteichs zu Braunfhweis und Lüneburg, mit deme Hersog LirichzuS 4— 


biugen vor deme in Kundſchafft gerathen war, und der fie anjehzo ſuͤr ſich 
funden, vom Koͤnige und jungen Printzen, mit zu den Ritter⸗S een 
und Balletten eingeladen, haben fid) bey dem — —— rauchen 
laſſen, —* Shen Sob — — —* —— — bich d don d j 
Kömglichen Perſonen giengen ſie wiederummu , kamen zu Eallisar 
reiſeten durch Flandern, Braband, Holl⸗ und Seeland, a: deren ich) 
endlich wiederum nach ihrem DBaterlande, Daß fie auch durch F ie lan 
auff Embven, Bremen, Hamburg, Lüberf, Wißmar und Nofteck er 
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ſem Frohlocken empfangen worden. 
































Anı1609. der Pommerſthen JabrsBefbicten ir 


—— und Naſſow Gemahlin, eine Chriſtliche gottfelige die Gräfin 
Bräfin, machdeme fie zu. Jaht mit ihrem Herren zugebracht. _ Sie ver⸗ he 
I rag zoo Tochter, dero eine Sabina Hedewich,, zu Cpeyer an- andere 
| Ak gebohren,; Herren Erdman zu Purbufch und Eomptornzu WBik 12, Jul, 
i + Die andere Waldburgies zu Speyer anno 1581. gebohren, An. 1679, 
—— Ludewig Freyhetren von Pe ehelich. beygefeget ift. An 1581. 
luch Moritz Bandemer, Fuͤrſtlicher Jaͤgermeiſter, Gabriel En⸗ 

von 89. Jahren, Kaͤyſerlicher Saltz ⸗/ Factor, Geverinus 
Stalfopff Diaconus zu Pyritz, deme Johannes Gruͤnenberg im Amte 


lm diefe Zeit ſtirbet auch Churfuͤrſt Jochim Friederich bey Cöpnig __ 70. 
ufdern Wagen, als er fich von dem Amt Storckow, da er fich übel ne, 
des Morgens frühe nach Berlin der Schwachheit beffer abzumats yeg peges 
m, begeben wolte, nachdeme er zi. Jahr das Ertzbißthum Magdeburg, ben. 
md ins eilfftehalb pabr das Churfuͤrſtenthum töblich und wol verwaltet 18. Jah 
‚hate Dach ihm kommt fein Sohn Johann Sigismund alsfort zur Re⸗ 
‚auny, als fürwenig Wochen Erkhersog Matthias zum Könige in Hun⸗ 
an errochlet war. Denn da derfelbe vermercfete, daß fein Bruder der 
 Romifche Käyfer Rudolphus mehr ein Aug auff Ectzhertzog —— 
Dr; als auf ihn geworffen Hatte, und ſonſt nicht mit der Regierung, 
ehells durch fremde und verdaͤchtige Perſonen gefuͤhret ward, zu 
Redentwar, gebrauchete er fich der Gelegenheit, daß die Defterreicher und 
- Mahrenmitden Hungern, zur Handhabung ihrer Freyheit und Religion, 
en Bund gemachet Hätten, und zog mit Deereskrafft in Bohmen, bey 
wRänfer und den Ständendie Nothdurfft mündlich wegen boͤſer Naths 
ber fürgutragen. Und ob wol ihme anfänglich von Dem Käyfer und den 
öhmiichen Ständen , die mit den Hungerifchen und Defterveichifchen, 
ihnen der Ränfer ohne Das gute Hoffnung wegen Freyheit der Religion 
here, im Berbindnif nichts wolten zu thun haben, ein Kriegesvolck 
1X m geführet ward, ſo ward doch die Sache endlich dermaſſen 
Daß der Käufer feinem Bruder Matthias die Dungerifche Cron 
Defterreich, Mähren und andern Landfihafften abtrat, und verwilli⸗ 
‚da erde —— —— 
a maffen die junge Herrſchafft auffer Landesperegrini._ 1. 
{ te, Mi ‚ —— Hof zu Alten Stetin von unterſchiedlichen — 
xe Perſor beſuchet worden. Denn weil Hertzog Philippus ein (Chr wird von 
Bohperitändiges und gütiger Here war, beliebete es vielen mit ihme in vielengärs 
AI (D) Freund⸗ fen und 
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a vlerdie Buch 1.1609, 
Käpfers ndfehafft auftehen, auch wot ſich Raths bey ihme zu etholen. +2 
— haben ſich im Fahr 1609: ben ihme befanden, Frie derieus der Hertzog au⸗ 
Braaren Curfand, Wolff Friederich Hertzog aus Miecheinburg, wie auch em 
= perucht, Schleſiſcher Hertzog von Muͤnſterberg: Imgleichen hat ſich die Churfuͤrſt⸗ 

ſche Wludbe ans Sachſen in die ſechſte Woche bey ihm auffgehalten/ Mn 

27 kebt. die Fuͤrſtliche Mechelndurgiſche Mittide von Grabow hat ihn auch ie 
* ar fieiten als einen Sohn liebere, in fonderbahrer Liebe heimgeſucht. 
13. Marui, guch im Martio ein Küyferticher Geſandter / Ehrenfeied von Minckwit bey 

ihme angelauget, und hat wegen der Roͤmiſ⸗ Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt beyden 

der Herhog in hohem Anſehen war, und die er auch biß an fein Ende hoch⸗ 

lich ehrete, etliche Werbungen abgeleget, Deine dann viele innde um 

19, Matt. Ehre wiederfahren iſt· Eben in flsigem Monat bat auch Dies nigliche 
MWigjeſtat aus Daͤmemarck eine Legarion anhero Ipediret, weiche afeide 
»falshach iſt refpestiret , und mit gutem Begnügen abgeſertiget worden. 

15. Dbaberwol-dabey ein Unfall fich zugetragen, weil das Brauhai uk u 
fe, wider. alles Wermuthen, bey Nacht⸗ ſchlaſſender Zeit einfiel, To Due 

man gleichwol auch hierin GOttes gnaͤdige Borforge vermercket, wol ſo 

cher Einfall ohne Beſchaͤdigung einiges Meuſchen geſchehen iſt. 


‚2 In Wolgaſtiſcher Negierung hat die Wittbe bon Loytz zur Auffhe 
af eng bung der Ungelegenheit, darein fie wegen vieler zugewachſener Aucgabe 
geucht 8 gerathen, mit Confens Sertsen Phtippen Zufufen ‚ Ihres Sohnes, und 
zer Hof Der Landſchafft, ihren Hof eingcjogen, viele theure und koſtbahre Sachen 






































Eile zu Gelde gemachet, und ihr Amt und Leibgedinge Loytz wi a hendwos— 
Burg zu Abtragung aller Buͤrden angewend md ſich erliche Gelder dar⸗ 
aus vorbehalten/ die Übrige Intraden aber denen, welchen fie verhaftet 


cediret, aueh den SophietheFanfigervift Pfand-Sahr verlahfen we 


2... .,.,.90 Diefem Sabre auff St. gohannis Tag ft die Stlepfirchemm 
— —— jrancifeus, Bſſche N , auffe iertichfte min 
BR ſehi schönen. artlichen Genaͤhlden, zu detrd Be fettigungerei J— 
5 aus Nedetland verſchtieben hatte, — Br ‚Ornat nitgre | 
sird inau. fen Koften anfertigen. und ausſtaͤffiren fh , in beyder Set ichee@f u, 

gariret/ un und Fuͤrſil. Perſonen, Durch ben Stifftifchen Superiatendenten a‘ h 
die inder mum Hameln inauguriret, zum Hottesdienft bersiehmer, undgue Heike. - 
— Dreyfaliigkeit genennet worden: Es iſt dieſe Kache porgeifen ir Pabfk 
Kronen Ham der Heil. Jungfrauen Marien, und dem Jungfrauen Cloftreneiften 
gesieret. tienfer Ordens zugeeignet geiwefin.  Figendes als tu dicken Land 1. Die 
94 Jun Coͤſter wegen deſſen, daß jederman, auch aus den Cloͤſtetn, ſich den Eoanı 

nr gelifchen 
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¶erNommerſchen Jahr Geſchichten. 
e Predistin nhängig machete, „ter. um wuͤſte wurden, ſt kein 
Dottendienjk drinn verrichtet, ſondern gutes Thels verfallen, und gang roll 
jegewwarden. , Imoleichen hat die Stadt Coͤßlin ihre Kirche um diefe Zeit 
Bmohmit einer ſchoͤnen neuen Otgel, Durch Den herübinten Meifter Paul 
# un man, der neulich in dem abermahligen Kaͤhſerlichen Einfall in Paſe⸗ 
walk einen ſo gchagrluben Schuß, eben da cr ſich an einem Det verkrochen, Se 
‚arben Schenckel, bekommen hat, daß er daran bat fterben müffen, als mit 
r.amer kunfilich gemacheten mehingen Krone, fo zwoͤlff Ceniner wieget, 
| R eren laſſen. 4 
Sonſten haben in dieſem und den vorigen Jahren der Welt im welt⸗ 1 2be 
an Stande viele vornehme alte von Adel und Land⸗ Räthe abgedancket/ Fieming / 
——— 
er Banker hernach Hauptmann auff Colbatz, Jochim von Wedel de / 8* 
a jene gelahtter Mann, der ein Pommeriſch Chronicon, infonderheit ——— 
tr Fi milie zur Nachrichtung, und andere nüsliche Schriften, abge Po Zinne/ 
Harz Dide Kon der Zinne, der letzte des Geſchlechtes, Friederich von Srieverich 
Dan) Seinrich Borche, Henning Borcke ein beredfamer gelahrter von der 
begabte Mann, und andere mehr. Auch ward einer von Pirchen Oheẽ Hein⸗ 
An Homehmer von Adel; weil er einen andern vom Adel fuͤr der Fan 
ben Sofe juftificiret, Und ob wol viele Vorbitt für ihn gefchahergoreriy 
olte doch Hertzog Philippus mehr das Geſetz GOttes, als der Leute Jürgen 
gerem anſehen. Neben ihnen verfielen zu Stetin innerhalb 8. Tagen Biefe/ M. 
Bee Säihmerer Sürgen Gieſe Derältifte Paftor M. Lucas Tabbert, Fucas Tab 
; AmBder ältifte Schöppanhert Otto Ramm nicht ohne fonderlich Auffiehenykun, os 
9 — —— die nicht wuſte, was SORT mit Abforderung ſolcher ya BLiüoy 
en dreyen Staͤnden vorhatteee. Fati hias 


his 4 — - 3 > ? 
F Gertelter A Dabbert war erftlich vor zwey Jahren vom Paltorat Nanmich 


SEN vi fuͤr einen Paftoren zu. S. Jacob beſtellet. Als er nun der Die Ste⸗ 


— — — — — 


Fabgedancket; notihicirete ſolches Burgermeiſter und Rath, auch tinifhen 
des Kauffmanns, Gilde und Gewerck, alsfort gen Hofe, und een * 
seine tügliche Perſon an deſſen Statt behzeiten möchte beruffen, und Be des 
heiftliche Werck nach gendigetem Gnaden⸗Jahre durch vorerreges — 
amoch unentſcheidenen und ausgeſetzeten Streit, nicht weiter in theen 
dert, fond rn vielmehr in richtigen Stand gebracht werden, haben fie Firm ın 
meer Adsführung ihres am Jure Patronatus bey der zu St. Jacob » 
\ SNicolaus und anderer Stadt⸗Kirchen habender Gerechtigkeit, * 
alienen Beſitzes, eine ſchrifflliche Nothdurfft übergeben, und. 
7 2 —— u bamit 
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28 Das Vierdte Buch An. 1609, 
damit weitläufftig ausgeführet, daß ein Math durch Abfterben des alten 
Prioris, unddes Abts zu Bamberg endlicher Begebung — 
wie auch durch die erſte Vifirations-Abfeheide und darinn zugelaſſene 
volfummliche Macht, in der verftorbenen oder abgeftandenen Stelle eine 
andere taugliche Perſon zu erwehlen, das Jus Patronatus erlanget. Und 
ob zwar die Landes⸗Fuͤrſten, als Ober Patronen, fich des Kirchen: Regis 
ments ſo wol beyihnen , als im gantzen Lande in Vifirationen der Kitchen« 
Güter, und Auffnehmung der Mechnungen und anderen Dingen anges 
nommen, fo fen Doch weder anderen mittelbaren Patronen , noch ihnen - 
von ihrem Rechte Damit etwas benommen, und habeein Ehrbarer Rath, 
als Nicolaus Hofes, geweſener Paftor in St. NicolaussKirchen, im 
ahr 1541. abgegangen, an deffelben ftatt Bernhardum Strofchneider, 
hernach Fürftlicher Hofprediger geworden, imgleichen auch Andraͤam 
olgemuth, Antonium Nemmelding, Gregorium Stallkopff zu Pre 
digern und Kapellanen in St. Jacobs Kirdyen, wie auch M. Pettum 
Hartmannıum, M. Martinum Frieſen, und nach deſſen laubun 
M. Lucam Tabberten, zu Paftoren in St. Nicolaus Kirche, und D- Jo⸗ 
bannem Eogelerum zum Paftoren in St. Jacobs Kirche, ohnejenige Eins 
rede, beftellet, und angenommen, und in den Unterhandlungen, Die zu 
unterfchiedlichen mahlen, zu Erfundigung der Gerechtigkeit des Juris Pa- 
tronatus, ſo die Landes, Fürften haben ftreitig machen wollen, niemahln 
fich von ihrem Befig des Nechtens gegeben. Wie nun aber diefer fireis 
tige Punct nachdrey Jahren fey beygeleget follan feinem Drte gemeldet 
wer ; i 
Noch zweene andereifeomme gelahrte Predicanten hat Pommern 
die Jahr verlohren, als Johannem Blennonem, einen achtjigjähtigen 
Mann, der 38. Jahr der Kirchen zu St. Niclaus in Stetin loͤblich, und 
Chriſtlich auffgervartet, und einen Sohn Fanftinum, der ihm zum Ad ⸗ 
junẽeto ſchon fuͤr zwey Jahren twarzugeordnet, und annoch feine Stelle bes. 
kleidet, nachgelaffen hat; und Matthiam Mannrsich, der zu Gare im 
Weinberg des Herren feine Arbeit viele Jahr treulich verrichtet hatte. 


6 Auch ift in dieſem Zahrim Majo Martinus, Her des Ic 
WARS anni —— —— ı Bierraden und 
des heges Schweet, ohne Erben im 85. Jahr feines Alters, als er 40 Sebr da 
bon Heremeifter- Amt, durch Mark, Sachfen, Pommern; und | 

geführet, abgegangen, ein löblicher gottesfürchfiger- Herr; —— 
das Sonnenbergiſche Hauß erweitert, ſondern auch auff 


An.ısıo. der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 23 


»Bebaude, inſonders aber auff Unterhaltung der Kirchen⸗ und 
—— Diener zu Sonnenberg und Schweet viele gewand hat. Seine 
Srafrund Herrfchafften werden nunmehr zu dee Mittelmarck gerechnet, 
weil fie dem Churfürftlichen Haufe Brandenburg durch folchen Todesfall 
len ſind. Sonften ward derfreye Gebrauch der Religion fo mol 
den Mähternund Defterreichern vom Könige Matthia , als durch den Mas 
jeſtaͤt⸗Brieff den Roͤmiſchen Ständen vom Käyfer Rudolpho vergunnet 
und: zugelaffen. Und im Niederlande ward zwiſchen dem Könige aus 
Spanien und den Staaten von Hollandeinzwolffiähriger Stillftand der 
Waffen; nach langwierigen Tractaten, gefchloflen. Dagegen erhub 
- Whinden Guͤliſchen Ländern eineneue Unruhe, weil nach Ablciben Herkog 
Khan Wilhelms fo wol der Ehurfürft von Brandenburg Johann Si⸗ 
ee als Zualkanai Wolffgang Wilhelm von Neuburg, als naͤhe⸗ 
Erben; den Beſitz der erledigten Lander ergriffen, welcher ihnen = 
bomandern ftreitig gemacht ward, dermafien, Daß nebenft andern au 
Erisherbog Leopoldus perfünlich als Käyf. Commiſſarius, mit wider⸗ 
\ tigen Mandatenzu Guͤlich ankam, von welchen fie aber ſeytlich appel- 
lieeten; undihreinnhabende Poflesfion mit beroapneter Hand zu behaupten 
ſich unterftunden. 












en und Stände zu Schwaͤbiſchen Dale zuſammen / und in Pommern 
‚daß eine Verbuͤndniß unter-den Roͤmiſchen Eatholifchen wit fi 
auffgerichtet wäre , welche fie die heilige Liga nenneten, und die, aller. nicht mit 
uhmaffung nad, zu Unterdrückung der Evangelifchen Stände angefer Te Msi- 
far, über toelche General Obrifter, der Herhog aus Bäyern, und gen) ke 
eneral Beutenant Johann Tferclaes, Freyherr zu Tilly und Marbars, ponandern 
war, fchloffen fie auch eine ſtarcke Verbuͤndniß, diefieeine Union nennes Evangelis 
7 dero-Principal Landgraf Moris von Heffen, Fürft Chriftian von fen Fürs 
als aber und dann Marograf Jochim Ernft zu Onditz Andach Coope- Colon 
Bund General Feld» Oberften waren; und entdecketen durch ihre abs nur, 
Henebiiete Kayf: Majeftät die Urſachen, "Dadurch fie zu folch einem Wercke 
| eil dann nun die Guͤliſche Sache Hicbey auch in Ges 
als hat ſich Churfürft Johann Sigismund aus Brandenburg 
Haufelcher Union finden müffen. Denn es war verrichenes Jahr, 
iegelaget, Zohan Zbilhem, der letzte Hertzog von Guͤlich Eleveund 
— —— abgegangen. Weil er nun Frau Annen, 
ſo ſich hochgemeltem Churfuͤrſten — — Mutter Bruder 
* 3 


war, 


| Fe Sit nun das 1610. Jahr an, bey deſſen Eingang tamen 110104 







28. Aug. 
27. Febr. 
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7 kanns 158 5.123:222 = 17: BEE An. Wio⸗ 
wat, als maſſete er ſich als der gemeltes Hertzogen üftefte Schwefier 
Pochter zus She haie, folcher Länder am. ° Denn gemelter Frau Annen- 
utter Maria Leonora war ihres Vatern Herkog Wilhelmi aͤlteſte Toch⸗ 
ter, nichts deſtoweniger ſetzeten ſich ihme viele entgegen erftlich drey 
Fuͤrſtliche Haͤuſer, an welche ebener maſſen gemelten Herren Wilhelmi 
decy Tochter geheyrathet haften / und vorne mlich Wolff gang ABithelm‘ 
— von Meuburg, der aus Anna Magdalena der ander gebohrnen 
ter 
alt 





ersog Aithelmi gebohren war, und alſo der andern Schweſter 
ältefter Sohntonte, auch-endlich diefer Sachen halben zu der Paͤbſtlichen 
Lehre umtrat. Hernach ſprach Chur⸗Sachſen auch darum / als deſſen 
Vorfahren, und inſonderheit Johann Friederich welcher mit einem Guͤ⸗ 
liſchen Fraͤulein Sibylla ein Recht an gemoeltem Hertzogthum erlanget, auff 
einen Todesfall von vielen Jahren her mit den Laͤndern von Kaͤyſ. Majeftät 
belehnet waren. Andere wandten anders vor· Seine Gerechtigkeit nun 
zuhandhaben, begab ſich Churfuͤrſt Johann Sigismund mitin die Unia®; 
Aber Pommern wolte fich keines weges Dahin'verfichen, ob ſchon fleißig 
drum angehalten ward. Es iſt wol deſſenthalben ein Wuͤrtenbergiſcher 
Geſandier Di Hieronymus Bechler zu den Hertzogen abgefertiget gewefen, 
und Hertzog Philipp Julius hat fo wol dieſer Sachen halben, als aus ars 
dern Urfachen in diefem Jahr nicht allein Hertzog Philippum zu Stetin 
heimgefurht, fondern iſt auch zweymahl mit ſeiner Gemahlin auff Einladen 
des Churfuͤrſten zu Brandenburg; als nach Pfingſten/ und auff Martini, 
zu Berlin angelanget, und mit vieler Ehe und Freundſchafft enpfangen 
morden. Aber sit dabey geblieben, daß Pommern zu Feiner Union, 


‚ Liga oder Berbindniß ‚davon die Fuͤrſten dutch Käyf Majeſtaͤt abgemah⸗ 


° s 
Hertzog 


lager DEN, Bann auffvorhergehabtenzeiffen Nat) feiner 


mut 


hen 


Fräulein. 
4. Matt. 


net waren ſich hat wollen bringen laſſen· 
UnterbepStt.bertao Qrancius den Zub 
ben en iſtlichen 


offzu Snminin bie Rex 
folutiongefaffet, ſich mit Si 


fe Sachfenzubefteuns: 


‚der, und Muhmen / der Mecheinburgifchen Wi 


hia einem Dreßden abgefertiger, und um ——— — 
ta ein y' 
Sc fürfttichem Stamme zu Sachſen, Ehurfürft Epriftian IL. und Johaunis 





Seorgii Schtoefter gebührlich werben laſſen, wie dann auch nicht aliein die 
beſondern im Monat Au i ent | 
Biker ⏑—— —— —* 


Verſammlung und Ge vieler 
Berne, (auch Rp Aönige Ohuteimd Süftchen Bote 
— aufn Curie San u Destendmufimigen. Der 
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| der Pommerſchen YaherBefbichten. : 3 
edhilippusnat feinen Bruder Herbog Bonslaijenvernicht, fine . 
La * i * ee ] 
telichen Zufanmenkunffe berguwehnen, umd als vorhoch ⸗ 
einelte Fuͤrſtin im Ociober aus Meiffen in — an durch derosgtan ° ° w 
Mutter auch Bruder und Schweſter, Hertzog Auguſtum zu Merßburg 
lein Dorothea Aebtißin zur Quedlinburg, wie auch Herzoßg 
Abrechten von Halten ‚auf Hauß Buͤtow/ welehes ihr zum Leibgedinge Hauich 
rordunermar, heimgefuͤhret ward, ſie und den ſaͤmmtlichen anſehulichen Nameln ur 
ie⸗e freundlich empfangen, une gebuͤhren der maſſen traciret. DOttedtom⸗ 
er Kheaserdiefeneue Freude ins Land lam/ ‚verlehrdafielbe, und ne⸗ mine Br 
ihme die Sron Daͤnnemarck, ine nem Mount; nenlichim ehruss vente 
uo gwee Rate, gleiches Alters und Ehren; als Heinrich Rameln deleben 
Dttonondiammins Diner hat in feiner Jugend ſich in den ro xincien wagen? 
Europ, in gelobten Lande, und andern Seitn-in.Adia, wie auch in 13. Febr. 

























— Br ; 7 rid 

Epien wol verfücht, iſt folgendes zum Alſe ſſorem zu Speyer gefeßct, P- Frideb. 

Roach Hertzoo Johann Ftiederichen, —— En. 

niggriederichen, uno Bing Chriktang IV. Saͤnnemgick das Car Sch... ex int- 

Tarsar- nit mit ſonderlichem Anſehen und groſſen Lobe viele gabe verwaltet: Snarione 

MDiefer hat imgleichen nuch vielen nußbaren Peregrinarionen, ſo er in ſei⸗ Mart, 

ner Sugend verrichtet, ſich durch feine Beredſamteit und hehen Verſtand, Chem 
—9 it Ich edlichen Konigticher und Finftlichen Höfen ſehr berühn:rges 

‚macht. Sfterfilich der damaligen jtingen Zürften ven Pemmern Johann 
griederiche sgisfaffen, Ernſt Ludewigen/ und Barnims Hoſemeiſter 
weſen hernach hat er Hertzog Juliuſſen zu Braunſchweig, und Jea⸗ 

him Friede richen, dem Ertz⸗Biſchoff von Magdeburg vor einen Hoſ⸗Rath 

urfgemwarter; und ſich dermaſſen in Legationibus an Kaͤyſer⸗Koͤnig · und 

iſchen Hoͤſen gebrauchen faffen, Daß er laut ſelner eigenen Verzeich⸗ 

B jo sur als wey tauſend teuiſcher Meilen in anderthalb Jahren gereis 

et) um Drüber von ihrer Küyf. Majeſtaͤt aus eigener Berwegniß, nebenſt 

- aaern Kayferlichen Bezeigungen, mit dem Palatinar begnader worden. 
emadhater das Gancellanac Amt bey Hertzog Johann Zuiederichen 

gantz⸗ x „Jahr bedienet, ſich doch deſſen Alters halben endlich entbrochen, 

undigleichwot den Pecanat im Thum, Eapisel beybehalten. Iſt ſonſten 

Konfeesumd gefundes Leibes geweſt/ und hat von keinem Haupt wehe und 

räumen Die gantze Reit feines Lebens gewuft. Und iſt zu verwundern, 

aß die e vornehme Maͤnner in gleichem Jahre gebehren, „gleiche 

tet gleiche Ehre erlanget , beyde in ihrem Daterlande, jener 

auf feinem Ritterſitz, dieſer zu Stetin, eines ſanfften Todes 
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+. Sonften farben auch im Alten Stetin noch drey alte Bürger, fo 
ee 89. Jabe ufamınen gebracht haben, — Balerin Dehlerson sa. abe 
Bürger fo Fe, Barthelomäus, Seidenkramer, ein achtzi ger, und 
289. Jahr Matthäus Schacht von ız5.Zahren, Auch gehet ab zu Stetin Jacobus 


jufammen Wichman, beyder Mechten Dottor ‚Soachimus oltze, Für l. Hof⸗ 
—— Gerichts Advocat und Syndicus der —— — acob Lange, 
a Rathevertandter und Stade Richter, ein auffrichtiger zeblicher Mann, 
achim mit deme GOtt fo fchleunig aus dieſer Welt geiler, daß er in einer Vier⸗ 
Beide tehftunde , gefund, kranck und tod geweſen. er ftirbt zu Golnow der 
cob ange) alte Prxpofitus M. Paul Eiard von 72. Jahren, der feinem Amt an fols 
M Paulus chem Orte 42. Jahr loͤblich und wolvorgeftanden, und an feine Stelle iſt 
Elardus. Folgendes Jahr M. Johannes Rhete von Stetin bürtig wieder angenoms 
menworden. Gonften wird M. Petrus Edlemannus vonder Profesfion 
aus dem er —5 Pzdagogio vom Hertzog Franciſco zum 
Coͤßliniſchen Stifftiſchen Ho eedigegberuffen und an feine fatt wird wies 
derum M. Heinricus Kielman Auftriacus zum Con-Rectorat ins Pæ- 
dagogium von Leipʒig angenommen. 


7 Auffee Landes ward in Frankreich König Heinricus IV, da er ſich 
Wasfih zum Zug in Teurfehland wegen der Guͤliſchen Sache fertigmachete, von 
auffer&ans einem verruchten Buben Frank Navaillge, fonft einem Gerichtd-Procu- 
109% ratoren/ ineiner Öutfchen erſtochen und fein Sohn Ludonicus XI. rat 
alsfort in die Negierung. Auch ftarb Fridericus IV. dev Ehurfürft aus 
der Pfalß, nachdeme er 18, Fahr vegierst harte, und weil fein Sohn Fris 
dericus V. noch minderjährig war, nahm ſich —— wlebruͤcken 
der Vormundſchafft an, verwaltete dieſelbe biß ins ſechſte Jahr, und weh⸗ 
rete, ſo vieler konte, daß das Paſſowiſche Volck, ſo vom Hertzogen Leopol⸗ 
do ins Paſſowiſche und Straßburgiſche Biſchoffthum verleget war, keinen 
— Schaden dem Lande zufügete, — it reg 
rn Jahr ısı. haben fich zwiſchen Nah und Vürgerfchafft zu 
Zwiſtiglei⸗ Sk: e Zroiftigkeiten angefponnen, und weil in denfelben 
en zwiſchẽ legen etliche Sachen in gütlicher Handlung der zwiftigen Parten vorg 
er di fauffen, und gefehloffen waren / Die der Landes Fürfte Philipp Zulius 
hagre billigen twolte, wurden die Paͤſſe der Stadt vonihmeverfperret, Die Maͤrck⸗ 
zu Stralls fe verboten, und andere Gewalt vorgenommen , auch noch ein mehrers g 
fat durch drohet, wo nicht gütlicher Tractat bewilliget wuͤrde. Dann es woltede 
enand&s Landes⸗Fuͤrſte, laut der ausgegebenen Patenten, nichtzugeben, daß etliche 
Ken. ihren Eigennugen in der Stade, und einen Dominar über Nürgerfüchen 
— 


— 





Sürften in Sreundfchafft zu befuchen angelangetfeyn. 
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Bi und wolte auch alfo mit folcher Ungiade-nicht gemeine Stadt und ö 
gere * nicht den gantzen Rath, * etliche drunter gemeynet 
haben. Weil nun die Gemeine aus ſolchen Patentenvernahm, daß ihre | 
Brivilegia hiedurch nicht folten geſchwaͤchet, fondern vermehret twerden, 
ward es di rdert, daß Hertzog Philipp Julius mit einem anfehnlis 
‚Somitar indie Stadt kam, zu beſſerer Handhabung der Sachen die 

eund Einwohner von ihren Eyden, fofiedem Math;geleiftet, entlös 











feter etliche Beränderungen im Collegio des Rath und hundert Mätt 


r mit Entfegung und nen Erwehlung etlicher Perſonen, vornahm, und 
—— Schluß, darnach ſich die gantze Stadt richten hatte, 


2, 
ak ' f — 366 
Koch — unterdeß nahm eine Reiſe in Hinter⸗Pommern Philtppus 
auf ‚ und fuchete feine freundliche liebe Brüdere Francifcum zu Cöflin, vird auf 
Dosislaum und Georgium zu Nügentvalde brüderlich heim, fiel aber —— 


 ‚Drüberineine ſchwere Kranckheit, daraus er doch Surch GOttes Huͤlffe in feyenKteife 


— — errettet iſt.· Auff feiner Mückreife haben ihn Die Franc: 
beyde oge von Ruͤgenwalde/ feine Gebruͤdere, ——— Kom̃t wie⸗ 
ber Stetin begleitet, dahin auch folgendes zu unterfchiedlichen Zeiten he. die 
Deraog Philippus aus Holſtein; die Wolliniſche und Stolpiſche Mitt pr *5 
mgleichen die Wittbe vom Grabow aus Mechelnburg mit Hertzog 4v 

ipp Zulio; dann auch Hertzog Auguſtus ven Luͤnenbung, und ein F.Perfos‘ 
on Wuͤrtenberg, der auff der Reiſe hiedurch mufte, den loͤblichen 8* arg 
gefucht, 














A Br a 2. Jan. 
S iſt auch zu diefer Zeit die S. Marien⸗Kirche mit zwo groſſen Glo⸗ 2. kebt. 
sen, von Roloff Claſſen gegoſſen, darunter die eine 150, Temner am Ge⸗ 17; Mar. 
ht, und in der Runde 24. Werckſchuh hatte, gezieret, unter welchen Be, 
Heichrooldie groffefte nach wenig Fahren zerfprungen, und erſtlich wiederum 14. Sept« 
auech) einen Fothringefchen Meifter, hernach, alg fie zum andern mahl zer» 27.Sepu: 
"Brochen, ‚Durch. den Eunftreichen Chriſtoph Koͤleritz, einen Stetinifchen _, 3- 
dürger, Welchen neulicher Zeit der Fürft von Giebenbürgen zu feinen ee 
Dienften mit groffer Verheiſchung aufzubringen fich umfonft bemuher har, "<a 
| 7 DT zuS. Mas, 
injeo Die Sron Schweden nuͤtzlich in geoffen Stücken zu Stockholm werben 
gieffen gebrauchet, mit beffer Behandigfeit auffs neue gegoſſen, und zum gesoffen. 
brauch. bereitet ift. PH 
Georgi⸗ 


n dieſem Jahre iſt Hertzog Georgius unverſehnlich zu einem groſſen us bat fich 
Upſau derathen. Dann indeme er eine Karrenbuͤchſe abſchieſſen fie, ift mit siner 


I (&) diefelbe ee 
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dthen tec zerfprumgen , und hat Ihn am Tincken Zuge Übel verlegt, unddee 
Miuges, Gefictes an foldrem Auge unglücklich beraubet: = 


her 
5. 9.0 Bu Stetin iftvon Bur re ee 
Seetins mer, Schotten, Ligger und Luͤbeſchen Käfekäuffer, Die dem handehiere 
64 ne, den Kauffmann und Bürgern, mit ihrer Hoͤckerey das Jahr durch nicht ge⸗ 
en der ringen Schaden zufuͤgeten, ein Abſcheid publiciret, welcher auch ſieber 
emden Johr herngch erncuert und wiederhplet iſt daß zwar die fremde Cramer 
Eraͤmer. Waaren bey Bürgern in den naͤhiſten zwo Wochen vonderZeitan, da 
9°, Apzil, fiegefommen, zurechnen, und in jeder Wochen nur drey Mareft Tage; 
alsam Montag, Mittwoch und Sonnabend öffentlich an Pfund sder ges 
zingerm Gewicht, wie auch einzel auff dem Bollwerck feil haben, die 
Maaren auch an Bürger, und nicht an Sremdeverfauffen mögen, nad) 
verfloſſenen 14. Tagen aber, und drinn gehaltenen 6. Markt Tagen, das 
übrige, was fie in gefegeter Zeit nichtverthan, an Bürger in eier Sum⸗ 
ma verkauffen, oder an andere Oerter verfuͤhren moͤgen. 


Mutlerweile find aus dieſem Leben etliche nützliche vornehme deute, 
85 darauff dieſes Land ein Auge gehabt hat en als Dierloff von 
 onWBinse Winterfeld Compter und Landvoigt zu Schivelbein, und in der Neu⸗ 
serfeldy  marck, ein fehr vornehmer und gefthickter, und nunmehr vier und achtzig⸗ 
Dieterih jähriger Mann , roelcher vier Churfürften getreulich in unterfchieblichen 
BOHW® Legationen, auff Reichs und andern Tagen auffgerwartet hat, wie er 
Ehrifopp dann auch dem Pommerifchen Synodo, derzu Stetin im Jahrıs93; * 
Stine} haftenift, im Nahmen feines Churfürften, mit fonderbahrem Eyfer uͤ 

Paul 20 das veränderte Augſpurgiſche “Bekantniß , beygewohnet hat. Dieſer 


. 


harias) , Dierloff von Winterfeld hat einen fehr groffen vertranten Freund an Dies 






rg 


im gerich von Schwerin zu Spantkorw Schlohgefeffen gehabt, alsmitdeme 


bete/ —* Ph ' 
er in der Jugend Die Europaͤiſche Provincien befehen, unddie vornchmfte 
— Academien beſuchet hat. Wie ſich aber dieſe beydeimmerfertgetreulich 
gemeynet, alſo find fie auch im Tode nicht geſcheiden, ſondern zuglei | 


auff eine Zeit, Des Lebens fart, in hohem Alter ausgefpanner. 





ſürbt Georg Winter wolverdienter Burgermeifter zu Treptow ander Res ; 


9A, ein verfiändiger molverfuchter Mann, aus einem alten Adelichen 
Sreußifchen Gefthlechte der Winter, Die fich in den Kriegen zwiſchen Pos 
Ten und dem teutfehen Orden da ſie das ihrige verlohren, in Pommern ges 
ſetzet, umd erftlich freye Höfe erkauffet, hernach ſich imdie Städte begen 
ben haben. Diefes Georgu Sohn Jurga Valentin inter, bi 
Rechten Doktor, hat nicht allein ſich mir getreuen Dienſten in Por 
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endern auch) mit feinen Schriften auffer Landes mol befannt gemacher, 
Ampleichen ift fein ander Sohn Georg Winter ein gelahrter nüglicher 

Dan im,Lande und Syndicus Capituli Caminenfis, deme jederman 
itesnachreden muß. Zu Ausgang des jahres, vecht am heiligen Chriſt ⸗/ 
age i der in Pommern an dem Fuͤrſtlichen —— zu Stetin wol" #5, Des 
edieneter Mann D, Chriſtophorus Butelius feines Alters im gu Jahr 
ngefchlaffen. :. Ex war von Kyris aus der Marcfbürtig, und nachdeme — 
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ohr auff den Academien mit hoͤchſtem Fleiß und ſonderbarem Mu⸗ 
benzugebracht, hat er in dem neu angerichteten Gymnalio zu Thorn, das 
ner zum Brofefloren, durch Beforderung Heinrich Strobandes, bes 
en oa, in Zahresfriſt ſolch ein Loberjaget, daß er in Beſtellung eines 
Reetoris des Fuͤrſtlichen Pzdagogii vielen anderen im Jahr 1601, vorges 
wen iſt. Welches Amt er auch ſechs Jahr mit ſonderdarem Nutzen dev 
tudirenden Jugend verwaltet hat. Darauff iſt er, wie ſchon beruͤhret, 
um Paforat in St. Nicolaus⸗Kirche zu Stetin erfordert, und hat denſel⸗ 
gen vier Jahr lang verwaltet. Folgendes, als er unterdeſſen zu Tuͤbin⸗ 
‚gan den Doktorar erlanget, ift er bey den Herren von £übeck in folchen 
Auff gekommen, daß fie ihn zu einem Guperintendenten berieffen. Er 
auch hatte ſchon die Vocation angenommen, und fich perfüntich zu Lübeck 
ge telle ‚und nach feiner Wiederkunfft fein Haußgeräthlein ven hinnen zu 
Maler abgefand, Weil er aber von drey viertel Fahren her mit Leibess 
Schwachheit , als einem fchwindfüchtigen Fieber , befaden war, und auff 
er neulich abgelegten Neifenicht viel gelinder worden war, alshat er eben 
an dem Tage, auff welchen er feinecrfte Predigt zu Luͤbeck zu thun vermey⸗ 


. Mthatte, au Stetin feinen Geiſt aufgeben müffen. 


uchftichet indiefem Zahre Paulus Zacharias Alfeffor des Schöps 
uble zu Stetin ; telcherein ſo geſchwinder und anmuthiger Poet war, 
tenin die Verßlein, fofieChronodifticha heiffen, zu ſchlieſſen, 
ines gleichen nicht Leicht finden foll , wie folches unterandern aus 
ichlein'erhellet,, darinn er einesjeden Sonntäglichen Evangelii und 
umman in ein kurtz Diftichon auff unterfehiedliche Manier * 
hat Bor ihm iſt geſtorben Joachim Rhete ein frommer redlicher 
und Kunſireicher Buchdrucker zu Alten Stetin. Sein Daten 
fbete,, Paltor zu S. Peter für Stetin, hatte nebenft feinem ſchwe⸗ 
big Amt mit geoffee Mühe und Unkoſten fürfich ſelbſt, ohne eini⸗ 
meifterundUntervichter,, dietbbliche Kunft der Buchdrucketey ans 
mund eingerichtet, und —— ler 
| 2 m 


er 


Tr 
Was fich 
aufferka 


des beg 











mit reichem Segen gegeben hatte, abgieng, find dieſelbe alle 

fonderbare Providenz GHOttes, zurcchte gekommen. ie 

sen Foachim Rhetens , feines Sohnes, Kinder die Gnade GHttes 

wo fie hingekommen/ und in Böhmen, zu Dansig und Stetin fr | 

geworden ſeyn / veichlich BERN haben , unter welchen David Nheteeiv 

ner ft; weſcher da er mit Diefem Pommerſchen Chronico im Drud zu 
fertigen bemuͤhet war, im 1638. Jahr mit der grasfitenden Seucheers 


terlaffen hat. 


| — 
¶Sonſten iſt auch auffer Landes dieſes Jahr todtes verblichen Känfer‘ 
Rudolphus des a der ander, ae der ander, u * 


 Shurfürftzu Sachſen. Seiner Leichbeftätigung hat fein age Buntes 


ben, Srancifcußmit feiner Gemahli, des verftorbenen Churfürften 


An. 1612. lich wiederanheim gekommen. > ZB E 
I» Alsfort im angehenden 1612. Jahr hat der loͤbliche K 
Zu Stetin phus fei Sa 


und der Fürftlichen Wittiben von Stolp, perfänlich bepwohnen wollen, 
Auch ftirbet dieſes Jahr König Carolus in Schweden, deme fin&chn 
der tapffer Held Guſtavus Adolphus in der Regierung folgete, eben da 
der König aus D 


den Krieg der Cron Schweden angekünder, 
und Calmar zur Auffgabe genbihiget hatte. Auch fiel mehr nachdeneklis 
ches diefes Jahr fuͤr. D or 









ann Ertzhertzog Leopold fiel mit feinem neugewe 
benen Paffauifchen Volck von 13. taufend Mann unverſehens in Boͤhme 
bekam Budweis mit Behändigkeitein, giengfolgendes gerade anf ac 
und bekam ein Theil folcher Stadtin feine Gewalt. Als aber König Mat 
thiasnebenft den Böohmifchen, Defterreichifehen, Maͤhriſchen und Schte 
ſiſchen Ständen fich wider ihn zum Anzug rüfteten, hat er fich aus Prag 
nacher Budiveis begeben. König Matthias dagegen if mit einem ftarcfen- - 
Zeuge bey Prag angelanget,; hat alsbald etliche Kaͤrſ Raͤthe und Diener 
eimpiehen laffen, undiftvon den ſammtlichen StändenzumKünige in Boͤh⸗ 
men angenommen und gecvonet. Das Paſſauiſche Kriegesvoick aber ift: 
nach gepflogener Handlung abgedancket und gank dus Bohmensabger 
führer. worden. Auch Hatfich der Künig in Polen um diefe Zeit der feſten 
reichen Stadt Schmolensko durchs Feuer bemaͤchtiget und fie bey acht 
Tagen plündern faffen ‚welche dech nicht über zisen Jahr in der Polen 
Hand hat bleiben konnen. Wegen geinener Victorie dem Koͤnige zů gra 
tuliren iſt von Hertzog Philippo Jacobus Ftoſt Secretarius und Archi⸗ 
varius in Polen abgefond, und nach woläbgelegeter Commisfion gifcf 


aͤyſer Rudol⸗ 
Leben geſchloſſen, nachdeue er gantzer 36. Jahr Sum 







— — — 





ek heit — im nn h ht ein 
: und Keutfeligkeit in gewwünfchere N . 
ne victorien wider die * Duͤrckiſche Kaͤhſer Amurathen * 
net Nahmens die dritten, durch feine beyde Brüder], a 
um und Matthiam, und dann durch Graf Earl b 
Pincentium , und Carolum Gontzagam Hertzogen zu Klus 
dern, Johannem Francifcum Aldebrandimum, Ppitips gehalten, 
Torheingen, Adolphum bon Schwarkenkurg, und — 
iften, offtmahlen erhaften, und damit viele Städte datifunebr, 
die der Türcke, theits funfisig, theils dreyfig Fahr in fei, Rudolph, 
ner gehabt, und unter denen Fillef, ran, Stucktveiffenberg 
um, und infonderheit Naab, gegen welche Ofen, Peſt, und 
Andere Derter dem Reinde in die Hände gerathen, erobert, und damit die 
Raen der Nafcier, tebenbfirger, Maldauer, und Wallacher auff 
eine Seife gebracht, und endtich mir Mabumete III, einen Friedſtand au 
Jahr getroffen, welcher noch biß auff dieſe Zeit, md weiter ausgeſetzet 
Ei! Natthlas zum Romſchen Käyferzu Franckfurt img 



























ng 
Hofe bekant und fer (eb * 
e berant und ſehr fie gervorden war, daer erbog 
hl heimgeſucht hat zu Alten Stetinein fonderz 

eſt angeſtellet/ und darauff anfänglich durch feinen Hof, 

"M Neusium die Hifforiam von König Ealomonis 26rJun, 
Da legen, und dabey Ott dem Allmächtigen fürdievollenjogene 1. Rep 1, 
Wahl dancken, und dag TeDEUM laudamus fingen, auchimig 3% 

dielen gedrucketen Carminibus der Gelahrten Kaͤhſ. Majeft Gluͤck wuͤn⸗ 
fen. Hernach bat er fich mit Hettzog Ulrico, wie auch ſeiner Ge⸗ 
und Fro weſter/ und dem gantzen Hofe, mit einer sierlichen 
erung in guter Ordnung in den Sürftlichen Luftgarten begeben, 
en Stein zu einem, nach der Ddermarts liegenden Lufts 
en, folgends ein Sürzttich Ningefeennen angeftellet, und 
MDan ine Gemahlin md Schweſter ausgerheifer, unddarauff 
Moriger Ordnung in die Dderburg, a Done Sürftliche Hauf für 
nz nebenff gemeltem neuerbaueten 
liefen ligen Zeiten, und bey Befeftigung der &tadt, gebrochen, 
daſelbſt in auffgefehlagenen Segeften ein Fuͤrſtlich Danauet 
abey erliche üfe aus g en Feldſtuͤcken hun laſſen. 
ine ſtattliche Maß uerade und Dingelsennen 
deren im Kof⸗ Gattin gehalten, Da ein jeder 
(€ 3) dürft 
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Fuͤrſt feine befondere Invention und Ausftaffierung hatte. Denn Het 
Gog Philippi Leute (weil erfelbft inder SPerfon nicht Darunter) zogen auff 
als alte Romer; Herkog Bugislaffe Compagnie als Bauren ; Hertzog 
Georgen als Mohren; Hertzog Ulrichs als Seeleute, 


mn Dieſes Kaͤhſer⸗Feſt ward mit defto gröffer Freude begangen, weil 
ae zuvor ein endlicher Vertrag zwiſchen dem Landes, Fürften und einem Ehr⸗ 
dem Landg baren Rath, Kauffmann , Gilden, und Gewercken zu Alten Stetin, 
ten und ſchloſſen war. Dannnachdeme diezwifchen dem regierenden Landes⸗F 
er Stadt ſten, und der gemeinen Stadt mannigfaltige Irrungen und Streitigkeiten 
Alten Ste⸗ eils ans Kaͤyſerliche Cammergerichte, theils zu allerhand Welterung und 
ißverſtande gerathen waren, und aber die Bürgermeiftere, Rath nnd 

Gemeine der Stadt ihren jesigen Landes, Fürften, Hersog Philippum, 
unterthäniges Fleißes angelanget, zu gütlicher Hinfegung folcher Itrungen 

und Gebrechen, Die offt angefangene Handlung wieder zur Hand zu neh⸗ 

men, als hatderfelbige alles in nothduͤrfftige Behoͤr unterfchiedlich gezogen, 

und mit Rath der Landsund Hol Näche fich mit ihnen, und jie mit ihme 
verglichen und vertragen. Und iſt glſo das Jus Parronatus über St. Wis 
colaus / Kirchen, und wegen ‘Berufung der Diaconen, oder Capellanen 

‚ inbeyden Kirchen, wie auch die Berwaltung der Kirchenguͤter, wenn alles 

fait der Kirchen Ordnung und Vilirations -Abfcheid angeftellet wird, 
Bürgermeifterund Rath gelaffen. Wenn aber der Paftorat bey S. Ja⸗ 

cob erlediget, mag Bürgermeifter und Nath, mit Zuziehung der Prediger 

St. Facob und St Nicolaus, und derfelben Vorſteher, auch dee 
Yltermänner von Kauffleuten und vornehmften Gewercken, 38 Per⸗ 

fon gedencken, fie dem Landes⸗Fuͤrſten fuͤrſchlagen, und zur Predigt in 

der Schloß. Kirchen ftellen, und alfo die Approbation, foohne erhebliche 
Urſachen nicht foll dificultiret, oderzur Ungelepenpet auffgefchoben wer⸗ 

den, erhalten, und drauff dem mominitten, pr=fentirten undapprobirten 
miterfprießlicher Vocation, alsdie mit Fürftlihem Vorwiſſen und gnaͤ⸗ 

digem Willen gefihehen fey, beruffen , und ferner dem Superintendenten 
mExamen, woernicht vorhin ordiniret ift, ftelen, und durch denſel⸗ 

en ordiniren, und im Nahmen des Landes - Fürften inftiruiren laſſen. 

Sonſt bleibt die Gerichtsgewalt Über die Kirchen, Kirchhoͤſe, Schulen; 
Prediger, Kirchensund Schul-Diener, dem Fürftlichen geiftlichen Con» 

ftorio, doch daß, wann zwiſchen Kirchen und Schul Dienern geringe 

ſchaͤtige Itrungen vorfallen, der Rath mit Zigiehung der Prediger und 
Vorſteher die Gebrechen zu verhoͤren, und in. der Güte, — 
eſchwer⸗ 
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befchwerten in ge die Appellationang Confittorium vorbe⸗ 
alten-bleibe , beuzulegen, und Dabeneben die Ubelthaͤter, fo fichin Kirche 
| Kir zu lalviren vermeynen, anzugreiffen, und fon ander muth⸗ 

willig Geſindlein, wenn von demſelben in der Kirche und Kirchhoͤfen Muth⸗ 
will und geringe Excel verubet werden, zur billigen Straffe zu ziehen 
Macyt babes Und Krafft diefes Vertrages ift D. Johannes Ctuͤger M. 
mi von Franckfurt Eydam zum Paftorar zu S. Jacob in Stetin 
iniret und iaſtituiret. Folgendes ift im andern Hauptpunct, dag 
| te betreffend, gehandelt, daß der halbe Theil deffelben nicht 
Brüchen und andern Gefallen, fondern aud) an der Gerichtsge⸗ 
und alſo auch der Gerichtskoſten, dem Landes Fürften, die andere 
elfiieder Stadt verbleiben folle, und weiters geordnet, Daß alle Bürgers 

heund Peinliche Sachen, ſo in der Stadtzroifchen Bürgern und Frema 
den vorlauffen, nur allein Die Sachen ausgenommen, fodas Stadt, Neu 
oiment, Policey, und Bürgerliche Ordnunge betreffen, und fo davog 
ausdeucklih eximiret, und entweder dem Zürften oder dern Rathevorbes 
werden, dahin geboren. Unterdeſſen verbieibet dem Landes Fürs 
Bas Recht einen Schultheiffen zufegen, der des Stadtgerichts Haupt 
und Direstor fen, und alle vorfallende gerichtliche Expeditiones neben’ 
schuppen verzichtete. Die Schöppen haben die Gerechtigkeit 
er en * wird Kay * aus der Buͤrger⸗ 
afft zu ‚ ‚und dem kandes⸗Fuͤrſten zur Confirmation zu præ- 
und alfo die Schoppenband zu erfegen. Der Rath abervers 
jeteinen aus ihrem Mittelzum Stadtgerichts-Roigt, der zwar nebenſt 
m Sürfilichen Schultheifien den offenen gerichtlichen, auch fonftenden 
— Audientien, fofie in der Gerichtsſtube geſchehen, beywohne, die 
‚mebenftilme feßen helffe, und darauff ſehe, daß die geſetzte Strafe 
btig einfommen, und dem Rathe an feinem halben Theil nichts ent⸗ 
aber gleichwol dem Schuftheiffen inden Umfragen und ſon⸗ 
DieDirettionlaffe, und feine Actus Jurisdittionales oder. Judicia- 
übe Wann gleichwol der Färftliche Schultheiß, Kranckheit oder 
bwefenhe ‚ feinem Amt nicht obfenn kan, oder Sachen fürfals 
in, darin. er Sich vermöge der Rechte des Richterlichen Amtes enthalten 
u, fomuß folches jederzeit nach Hofe Fund gethan werden, Daß dafelbfk: 
grdner werde, ob feine Stelle durch des Raths verordneten, oder durch 
dnn&choppen., als einen Subfituten, verwaltet werden fol Doch 
mag aud) ber Schuliheiß felbft, in fchleuniger vorfallender Nothwendig⸗ 
$, einen aus der Schoͤppen Mittel feine Stelle zu verwalten auftragen 
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— 7 Sm Gerichts; Voigt bleibet. Imgl 
— mit — * Ceremonien das Gerichte —* 
uͤber w Alle, vermoͤge deto im Jahr 1507. geſproch 
Rath —— rechen und ſtraffen ſoll, —— 
chem — und ange + auch) —* und Beſtraffun 
wie beym Rathe das veſte ia en m m Süden & Shui 
Arreften anzuordnen verbleiben, ham ir 
wol dem Fürften, als dem Rath vereydet —* A und —* es 
den Gichtzetteln, Friedgeboten, Wettegexichte und Wetteherren, auch 
des Raths Jurisdiction über die Stadthaͤuſer, Stadtdiener, Laſtadie, 
auch Ober⸗ und Niederwyke, und das Bollwerck ſoll gehalten werden. 
Dabeneben iſt auch eine gewiſſe Maß gegeben , wie wider Rathsverwandte 
en a mit was Manier durch den Rath die Gewercke mit Beyſitzern 
verfehen, die fl, 8 en zuordnen, Banfachen zu vergleichen, 
Srachnvachen ne rum ‚ on und die Jugend aus dem Pædago- 
‚ fo in der Stadt Jurisdietion fich —— — anzugreiffen ſeyn. 
dritten und ander 8. Puncten iſt auch abgeredet, undertragen , wie 
es mitden Mühlen, O m, Zollen, Zagten, —— | Stadt 
Freyheit für dem Fuͤrſtlichen Haufe und Et. Mar 
afhehancke hinter dem Cloſterhofe, und endlich dem a rdem 
Fa höre fol gehalten werden. Und hiemit find alle Irrungen 
fehen dem ar und der Stadt hingeleget und auffgehoben, te 
Mechtliche am Käyf. Cammergerichte hangende Proceffe gefallen, und 
groͤndlich vertragen, Fried und Einigfeit überall — rdas 
alle GOtt oͤffentlich gedancket, und zu Bezeigung gebuͤ * 
tulation von den Studenten des Fuͤrſtlichen ——— — 
darinn des Friedens Wolſtand, und das Verderben, ſo aus 
herrühret, vorgebildettward, geſpielet worden. 


Damit war aber gleichwol noch nicht alles in Setinrichig. enn 
Be. a Stadt in ſchwere —* gerathen, hat der La 
Stetin t, nachdeme ihme Extra&t übergeben, und die wahre Urfache 
werden ſdhuͤrden entdecket war, dieſe Fürftliche Declaration heraus 
Handluns ben, es moͤge dieſes Unheil verurfachetfepn, von weme es wolle nnd 
gen vorges Dennoch der Stadt Rath und Hüfffevonn Star tom fienicht ut 












nemmen. dieund Glauben, um Nahrung und alle fahrt fommen, Din 
endlichen Verderbund Grundgang gefeßer we Bi Und 
ift auff Verordnung bedacht, wie die Ausgaben möchten geri gerne, 


ordi- 


an ,.3.1.00 400 2010 
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ASEinnohm vermehret, der Buͤrger⸗ und Vorſchoß, wie auch Ge⸗ 
— — verhoͤhet, die Stadtguͤter beſſer verwaltet, 

| dabeneben zweyerley extraordinair Mittel zu Abtragung der Bürde 
ans gebrachtiverden, dergeftalt, Daß eine Auflage aufs Getraͤn⸗ 
de, doch mitjährlicher Recognition und Kximirung des Hofes, Pzda- 
ii, der Geiſtlichkeit, und dero von Adel, wie auch eine Zulage auff 

Rau! 1, Waaren mit geroiffer Mafle, etwa auff zehen Jahr geſeo⸗ 
ger werde. Diefe Fuͤrſtliche Reſolution iſt folgendes Jahr, ſammt eis 
we Beybericht, den Älterleuten, Kauffmann und Brauern zugeſtellet, 
md drauf ein Anfang der Tractaren mit denfelben gemacht. Dieſelbe 
aberwolten ‚che fiein die vorgefchlagene Zulage willigten, Nachrichtung 
haben, wiemit den Einnahmen, und Verwaltungen der Stadtgüter biß⸗ 

| wäre, und wie man fieberechnenfünte, underboten ſich 60, 
Perſonen zu verordnen, die von den verfloſſenen Jahren ſpecial Rechnung 
ehimen und folgends etliche der Stadtguͤter verwalten, und jährlich, 

ft Endes ‚ einem Rath und der Buͤrgerſchafft Rechnung thun ſol⸗ 

fen; mirder Anheifchung, fo ſichs befinden wuͤtde, daß die Einnahmen der 
nicht zuveichen würden, daß alsdann, wie den Sachen zu helffen, 

nen wolten bedacht feyn. Wie nun ſolche Traktaten , darüber auch 
Aterlente mit dem Kauffmann faſt in Trennung gerathen, hinaus ges 


foffen hat das folgende Jahr gegeben. 
DERNBr >? 
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ttzog 


— ach dieſem/als es uͤberall erſchall, def im Hertzogthum buͤnen⸗ 









erinnerte ſich Hertzog Philippus der Schwachheit 


viele krancke und gebraͤchliche Leute zur Gefundheit 


ern eine Meilweges von Dannenberg im Lande zu Luͤnenburg, — 


nnaus der Erden unten am Berge herfuͤr gequollen, ſich des 
Bru der E B 9 herf geq i 

es im kuͤ⸗ 
nenburgi 
£el, Damit er ſich immerſott ſchleppete, und gewann Luft, ſich ſch 


i⸗ 
ẽ Lande. 


be 1 gebrauchen: Begab ſich auch im Augufto auff die Reife, und 10, Aug, 













innnoaffers beydes Falt und warm etliche wenig Tage gebraus 
merekete er alsfort deffen Wirckung und Tugend, und empfand 
Berung an feinesFeibes Ungelegenheit. Ber folcher Gelegen⸗ 
, auff befehehene Einladung, Hertzog Auguftum den 
yBraunfehrveig und Lünenburg in Hitzacker, Hertzog Stangen 
Hi Engern und Weſtphalen in Neuhauſen, die Muhme und 
Mecyeinburgifche Witrbe in Brabor Hertzog Adolp Frie de⸗ 
Shan dibrechten zu Mechelnburg in Schwerin und Huftrom, 
9 Philipp Zulium in u; freundlich befucher, ale 


R 


= angehenden October. wiederum mit ziemlicher Gefundheit zu Stetin ans 
gelanget: Pe Wr rn 17 j nacht een. J Malie 3 
5, 1... Herhag.Srancifeo ift auch eine Reiſe nach Drefden, auff Einla⸗ 
Die Sur dung. Churfuͤrſt Johann Georgij, zur Kindtauff des jungen Hertleins 
Ren ned? „ Chriftiani Aberti, weiches Doch ber drer Menatnicht gelebet, eingefallen; 
fchiedfiche Uad nach feiner Wiederkunfft har ihn fein Wetter Philipp Zulius und deſſen 
Reifen für Gemahlin, wie auch feine beyde Brüder Bogislaus und Georgius zu Coͤß⸗ 
28 Marui. ſin begaͤſtiget, und fich mit ihme in vetter / und brüderlicher Wolvernehm⸗ 
ligkeit begangen. Und weii Hertzog Philipp Julius auch Luft und Liebe. 
gewonnen, die berühmte Handel» Stadt Dansig zu befehen, hater auch 
ſolches ins Werck gerichtet, und ıft daſelbſt molempfangen, und mir etfichen 
6. ſchoͤnen Pferden befchencket worden. | 
Die ð loce An dieſem Jahr ift Die Glocke in St. Nicolaus Thurn zu Stetin; 
EN gerade als man um Ölock ı2 zur Beteſtunde geläutet, mitten entzwey ges 
elausia  fprungen, und hat bey jederman groß Nachdencken gemachet. . Es find 
Stetin quch drey Prediger von der Welt hinweg geriſſen, die in diefen Ländern 
Pu nügliche Arbeit verrichtet hatten , als zu Luͤbeck M. Martinus Glambele, 
en m, welcher vorbinzu Stetin an St: Marien, und inder Schloßfirchen gedi® 
Martins net hatte, M. Paulus Rudolphi Przpofituszu Breiffenhagen, demefein 
Slambele Sohn M. Salomon Rudolphiim Amtgefolget, und M. Virus Schmas 
M.Paul terug Prepofitus zu Pencfun, der M. Caſparum MarcizumSuccefloren 
nr he bekommen, ein feiner gelahrter und gefchickter Dann, wie man folches 
Sıma ausctlichen Schrifften ſo er himer fich gelaffen, abnehmen kan. - . 
* Sonſten erlangen die Hollaͤnder dieſes Jahr vom Duͤrckiſchen Kay 
7, fer, in feinen Landen und Gebiet ſrey zu handeln, und zu wandein; Die 
Was ſich neu auffgelegete und erbauete Stadt Mulheim, die von den Guͤliſchen poe 
—— ſidirenden Fuͤrſten, Denen von der Religion zu erbauen vergoͤnnet war, 
ben ſo aus den Spanifthen und Niederländifchen Provincien getrieben waren, 
wird von den Colnifchen hart angefochten: Zwiſchen umterfchiedfichen ho⸗ 
hen Haͤuptern werden anfehenliche Heyrathen getroffen, ale zwiſchen de 
jungen König in Franckreich, und des Koͤniges in Spanien Ai Lady 
ter , proifchen demjungen Bringen in Spanien, und der Königin in Gran 
reich alteften Tochter. Wie Dann auch zwifchen Friederico V. dem jun⸗ 
gen Ehurfürften aus-der Pfaltz, und des Königes aus Engeland Tochter, 
An.1613. Fiiede ward auch zwiſchen Schweden und Daͤnnemarck, Durch Unterhand⸗ 
„.  dungdes Koͤniges in HroßsBritannien, getroffen. DER 
Revifion Im 1613. Jahr find, auff vorhergehende Forderungen, zur Revi- 


der Heſge / Kon und Berathſchlagung des über Die Gürftliche Hofgerichts- Ordnung 
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Vifirarion- Abicheider, und erlicher zu der Wolicen aehbrigen ri&tssund 









meten, etliche Perfonen von Praͤlaten, Nitterfehafft und Städten Fe nard 
Stetin erſchienen/ und haben alle Puncten zur gemeinen einhelligen Finde 
| der Landſchafft, und durch gebuͤhrende Publication, fie ins Kitten 
zuvichten, beſchloſſen. Es iſt auch eine algemeine Mufterung des (daft wird 
von der Ritterſchafft auffm Felde bey Puͤtzelin/ und der Städte im angefteltu. 
f ellet, und find folgende Abgefandten aus beyden Negieruns —— 
Den Reichstag zu Regensburg abgeſchicket, die nicht allein denen *2 
gungen beygewohnet / ſondern auch in der Landes Fuͤrſten Ylahs 7.Mart 


—— neu erwehlten Kaͤhſer Matthia die Reichs/⸗Kegalien und 4.OAob. 





empfangen haben. R 
Weil aud) das Br fiche Beyfager Janufhii Radzivilli, Hertzo⸗ H. Philiv 
dire, Dubincki Schluko und Copui, des H. Roͤmiſchen Reichs Julius 
Fürten, und des Groß Hertzogthums Littowen Obriſten Mundſchencken, Fr N 
Seaufein Eliſabeth Sophia, gebohrnen Marggraͤfin zu Brandenburg, kin Sr 
juefürften Johann Georgen Tochter, zu Colln an der. Spree gehalten jager bep 
ala Philſpp Fulius mit feiner ®emablin, als der Braut und_reifet 
"Schwerter, demfelben beygervohnet , auch der Braut feiner Schwägerin, mit Ihm in 
veundamnehmlichen&efallen BED EEE Den DeniR run Amteng Eittewen, 
leiten, und zugleich mit der Gelegenheit feinen Schwager und E chmes 7°" 
Fe Hersogen in Eurland, zu befuchen, die ſaſt beſchwerliche Reiſe in 
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rnuf ſich genommen, und ben ſolcher Gelegenheit die benachbarte 
 Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer, Wohlen, Littow, Preuſſen, Lieffland, 
and und Semigallen, guten Theils durchgereiſet und beſehen, und iſt 
ne von Herkog Friederichen in Curland, und Hertzog Chriſtoph Radzi⸗ 
5, auch andern vornehmen Pohlniſchen Herren, viele Ehre, Freund⸗ 
und beliebende Dienſte erzeiget worden. RL 
llerweile ward zu Alten Stetin, auf die zwiſchen dem Rath und Nach gege 
# gemeinen Bürgerfchafft gepflogene Tractaten, diefe Fürftliche Decla- denen Ste 
ion und endlicher Abfcheid, den fieden Stepenitzefchen Abfcheid nennen, er 
Jet, daß mit gemeinerZufammenfeßung und vertrauficherCorrefpon- erden 
es gangen Coͤrpers der Stadt, aller Mifverftand follte gehoben feyn, Sechzig 
aß binfort, weil die Bürgerfchafft alle Stadtſchulden an Haupt Männer 
men und Zinfen auff fich genommen, Sechzig Männer follten errochsst * 
Beiden, welchen Die Verwaltung der Stadt-Bürer und der Cimmes weit 
Boreaih abgetreten würde, doch Daß fie nebenft. der gangen Gemeine 
ath, alsihren Magiftractum, Pin Lodge Ehrerbietung refpecti- 
‘ 52 te 


n, 
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ren, undin demfelben,, was zum Amtder Obrigkeit gehörig, keinen Eins 
griff thun , noch damit die alte Form des Stadt⸗Reglments aͤndern folten. 
Solcher Schtig Mämer, die gleichfam die gange Gemeine reprfenti- 
veten, wurden vier aus den Alterleuten , ‘31. aus den Kauffleuten und 
Brauern, die uͤbrigen aus den neun Haupt Gewercken genommen, und zu 
Befoͤrderung des gedeylichen Auffnehmens der Stadt und getre 
waltung der Stadtguͤter vereydet. Was fie num von Tage zu Tage 
nahmen, muſten fie wöchentlich in den verordneten Vorraths ⸗Kaſten/ mit⸗ 
telſt richtiger Verzeichnis , einbringen, auch von ſolcher Verwaltung 
fich dem Rath, als der Stadt Obrigkeit, in Gegenwart eines ſonderbah⸗ 
ren Ausfehuffes ihres Mittels , richtige Nechnungthun. * Und drauff wur⸗ 
den die Stadt⸗Aemter dermaſſen ausgetheilet, daß 12. Perfonenzu Auff⸗ 
nehmung der ſtreitigen Rechnung, 15. zu Einhebung des Buͤtgerſchoſſes, 
und anderer Penfionen, Arbitrirung des Buͤrger⸗Rechtes, wenn neue 
Bürger wuͤrden angenommen, und Ablohnung der Handwercks⸗Leute die - 
wöchentlich wegen dero an der Stadt gefhehenen Arbeit * abgezahlet 
werden; die uͤbrigen ju der anderen Intraden Berechnung adkibiret wuͤr⸗ 
den. Ob nun wohl dieſe Sechʒig Maͤnner in ihrer Adminiſtration, Die 2, 
Jahr und 8. Monat gewaͤhret, mit den Ineraden es hoch brachten, ſo kon⸗ 
ten fie doch die Ausgabe keines weges erreichen, und muſte mand veget 
nothwendig in folgenden Fahren Die extraordinair Mittel, als die‘ 
An. 1608, im 608 Aahrzur Hand genommen waren, reaflumiren, weil der 
Es herbe ohne Bulags Mittel nicht Eonte geholfen werden. Bu 


Graf Stef DE 
feHenmid Sonſt ſtirbet dieſes Jahr Steffen Heinrich, Graf von Eberſtein, 
a Eoers Georgii Sohn, Herr von Neugarten und Maſſow, ein gelahrter Her 
ſteſa Graͤ⸗ welcher erſtlich unter Philippe Melanchtbone zu Wittenbers, hernach in 
fin. ** —— und Engeland groſſe Geſchickligkeit erlanget und des⸗ 
— wegen erſtlich Pra lidentzu Speyr geworden, hernach von — 
pertucenag rahen beym Rhein uum Burggrafen zu Alzen beruffen iſt. Er het n dem. 
=. Sonras wichtigen Wercke Gebhard Truchſeſſen, desErkbifchoffes zu CoUn als 
dus Bredẽ er in dem Geiſtlichen Orden fich verehelichte , unddannenherzwifcht 
bad) Jac- und dem Kaͤhſer, inſonderheit Hettzog Ernft aus Bäyern, der an ſeine 
a a, Stelle erwehlet ward, groffer Zwiftund Kriegentftand, vielfaͤltig ſich ge⸗ 
Meup, , brauchendaffen. Endlich ift er wieder in ‘Pommern angelanget , und hat 
25, Aprıl, bep feiner Ankunft alsfort dem groffen Synodo gu Stein im Zahrı593. iM 
Thua, 1.28 eigener Perſon beygewohnet undihmeift darauff dieCurarur Ind’ Adndir 
2420.1583 niſtration des damahligen jungen Pringen Philippi Julii auf vorherge⸗ 

gehende 





dr, 
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ehende Känferfiche Beſtaͤngung anvertrauet, und als darin Veränderung 
oermacher, hat erinandern Wegen nichts deſto weniger dem DBaterlande 

Altig gedienet , und endlich, nachdeme er das fiebenzigfte Jahr feines 
enbracht, feinen Adfcheid zur Quarckenburg von hinmen genoms 








































Wolffgangi, Gemahlin, Frau Anna, Bernhardi des Grafen vonder Lip⸗ 
Tochter, im 63 Jahr ihres Alters, und verließ s. Töchter, ſo alle an vor 

me Sräflicheund Herrenhäufer geheyrathethaben, ald Agneten, Catha⸗ 
en, Magdalenam und Annam. Nach ihme ſtirbt im 
r ters der wolverdienete Superintendens Stetiniſchen 
7 D. Zacsbus Faber/ von Stargard bürtig, welcher erſtlich geringe 
an den Schulen, wie fie dann ins gemein geringe geſchaͤtzet werden, 
ewalde Landsberg, Greifswald, auchzu Soram bey Luͤdike Mol 
1a Rinder, und folgendes am Rectoratzu Stargard bedienet, Endlich, 
Ber ich von dev lariſtiſchen Facultätzu der Theologifchen wendete , und 
Sitargard auffs neue nach Wittenberg, die Orientalifchen Sprachen 
efieräi faffen,verrückete, hat er ſich in kurtzer Friſt ſo beruͤhmt gemacht, 
Fer eiſtlich ProfelTorzu Greiffswald/ und folgends Hofprediger, Capi- 
laris und Superintendens zu Alten Stetin bey Hertzog Johann Fride⸗ 
gersordenift, Mit feiner Haus Ehre, des Wolgaſtiſchen Superinten- 
lentenD. Hacobi Rungii Tochter, hat er fehr wohl gerathene Kinder ge 
al Söhne, fo allein Dottorempromoviret, nahmentlich D. 
ybum, einen vornehmen Medicum und Practieum zu Stargard;derin 

538. Sahr an der Peftilensifchen Gifft in Stetin verftorben, Dahiner 
Stargard indie Aſchen geleget war begeben hatte, Johannen, Syn- 

zu Lübeek, Daniele, der Koͤniglichen Wittlben in Daͤnemarck 

Fund D.’Sriderieumy Paftorenin Stetin zu St. Nieolaus, und 

3 Töchtet; fsdre un Döftoribus, als D. Daniel Cramero / dern bes 
7 Theologo ; Danieli Schedio und Johann Pfeiffio beyder Rech⸗ 
mDo&toribus, jiudverchefigerwoorden. Auch ftirber ErafinusMeusins, 
enawhirtig, T.V.D. Kiniglicher Däntfcher Rath, und der alten 
Dnioin  oie auch des Biſchoffs von Schwerin / Herkog Uirichs Cancel- 
5 hingfeichen M: Conradus Bredenbach, baſtor md Pr&pofitus 
sardenfis, Demi Petrus Regaft in der Prxpofithra , eben wie ihme M 
ericns Trhgerus im —— und denn endlich Jacobus Fuͤhr⸗ 
diaconos zu Stargard. rer ———— 
des haben ſich diß Jahr Daͤnemarck und Schweden der⸗ 
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Jahr nach ihme ſtirbet feines Herren Brudern, Graf HOAobr 


20, Aug, 


sagen, day Salmar dem öntge aus Gehtweden, Guftane as fh 
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aufferfan: 


Kar Zidolpho, nwiederiim eingeraͤumet, und Dagegen der Normesifche Diul 
— dem Könige aus Dännemarcf gantz gelaſſen word. Der ———— 
Fuͤrſt Bathori ward, wegen feinerübelen Verwaltung, beym Türchifchen 

Sultan angeklaget, und deßhalben von Bethlehem Gabor bektieget, 


jaget, mh feinen eigenen Leuten esjolagen j und alſo — 


gemelter aAgen Stelle. 
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en, verordnet, ar, Ham 
ultigung 18. hominire ten; eich —— — 
ihme heflelen, —— und —3 — ais namentlich —— — 
kenzen Santana, der Stiffts-Kirchen in Cammin; Baltzer 
mund; Chriftoph von Kan io: Chriſtoph b Aufn fnlchen, don 
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ivilegien und Gerichts-Otdnung halterrwollen. Esift 





















ch gemelren Landrärhen in Wolgaftifcher Megierung (eben wie auch ſoi⸗ 


Ades Jahres denen in der Stetinifchen) vergunftiget, daß fie jährlich zum: 
venigſten auff Erforderung der beyden Land» Marfiyallen, des Geſchlech⸗ 
töder Molzane und Bugenhagen., ungehindert aufanımen kommen, und 
wasgımm gedeylichen Wolſtande gereichet; in Rath — moͤgen. End⸗ 
a zu Erleichterung der Land-Renterey- Cam⸗ 
ſolche Art zu ſteuren, „Die alle Ritterhuffen, auch des Fürften 
Patrimonial-und Tifchgüter mit berrifft, auff daß die Steuren defto 
austragen möchten, bewilliget, „und zur Eimoͤſung der verpenfio- 
nAeınterund Reformation der Hofordnung norhdürfftige Vorberei⸗ 
machet. 
FE um diefe Zeit die Confeederaren, fo aus der Moßkow in Polen 
viederkehr —* ihrer ausſtehenden Befoldung halber ehr tumultuizten, ei | 
Mörder teucichen Laͤndern naheren, und jedernan in den Gedaucken fand, gehet wer 
fetosren der neulich auffgerichteten Liga verwand, und wuͤrden etwa Den aendepels 
mgelifchen zu widern auff den teutichen Boden geführeriverden, haben niſchẽ Con 
healleindiebeyde Churfuͤrſten aus Sachfenund Brandenburg, fondern —5 
v de ſammtliche Pommerifche Fuͤrſten ſich zu einer Defenfion gefäft, ren, up 
mache, maſſen dann in Pommern das Auffbot ergangen. und eine gute 
Moß zuelirer in Eyl geworben, und theils ins Amt Neuen Stetin, 
fena Bütow auff die Frontitn und Graͤutzen geleget feyn, Dadurch 
peforgeren Lberfall und Bedraͤngniß des Landes vorfichtiglich abzuwenden. 
Die Confaderirten aber haben fich leicht nach erhaltenem aueftchenden 
ld und Donatiffs, das fie begehreten, weil fie für die Chri iche Reli- 
gionwider Moſkow gefochten, contentiten laffen, | 


FIT Es ward auch indiefem Jahr in der Chur Brandenkurg zu Coln an Megenfte 
DE Spree, in der Schloßeund Pfarr⸗Kirche zur Heil Drevfaltigfeit, ſorurung 
alomon Fincfen, der Anfang gemacher, etliche alte Kitchen-Sa DE Sehlos 
jonien, unterdem Nahmen dero ausden Lutherifchen Kirchen nachricht 4 
uanefeoten Babfttichen Sreueln, abzuſchaffen, und nach Art der refor- Berlin * 
aloinianer Die Lehre zu führen. Und da zwar die Landſchafft in gehen ertis 
denburg bey Churfuͤrſt Johann Sigismunden bittlich ans ce Etreit 
dung aller Spaltungen, laut gegebenen Reverfen ‚bey Echrifften 
Ausfpnöifchen Confefion zu bleiben, der Churfürft aber deffen in— Du 
chterein Mandat abgehentich, darinnerverbot, keines weges des Sa— en 
en Streitd auff den Cantzein zu gedensfen, haben die Pommerſche ver D. Prs 
* Theo- largum. 
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Theologen, als D. Bartholdus Krafevig Guperintendens Wolgafti 
(es On, ’ D. Daniel Eramerus Paftor und Profeflor zu — 


D. Conrad Schluͤſſelburg, weil D. — ns 
Superintendens in der Chur Brandenburg datzů ſtille ſchwiege/mit Difpus 
a ee 

des ſo wol die hi " 
* Lehre beſtaͤtigen muͤſſe, und daß D. p 


dadurch cr ſich nunmehr vonder recht —S— abwendig mache⸗ 
te, für SOFT ſchwerlich zu verantworten hätte, woruͤber dann etliche 
Schriften durch obgemelte Theologen, und die, fo fichdes Handels ans 
nahmen, gewechjelt ſeyn die man annoch im offenen Druck zu lefen hat: 
. £ a) 
4 Unterdeffen ward dieneue-Hofordnung zu Alten Stetinpubliciret, 
Hofords und nach derfelben die Hofhaltung befter maffen augeftcllet. Und weil 
ein g Phillppus wol wuſte, daß noch niemahfn eine rechte Geographi. 
wirdpubii ſche Beſchreibung der Hertogthume und Lande Ey recht und Seuan 
cireu, die. jemand unter die Hand gegeben wäre, alshater D. Elhardum Lubinum 
om̃eiſche yon Roſtock ab, zu folchem Wercke beruffen laffen, und nr 
Senn Vettern Hertzog Philippi Fulit, und der anderen Gebrüder, denfelben 
heiter dahin vermöcht,, dat er die Mühewaltung, allein Pommerfand belegen 
Eilparda Städte, Flecken, Stiffte, Dorffer, ftehende und flieffende IBaffer, 1 
gubinum was dergleichen mehr ift, neben aller Adelicher Gefchlechte Nahmen und 
angefans Wapen, in eine groffe zierliche Landtafel zu bringen, ‚und deſſentwegen 
gen gantz Pommerland durchzureifen , und alle Dexter auffs genauefte ſo biel 
müglich,, abzureifen auff fih nahm, welches dann auch innachfolgenden 
Jahren effectuiret iſt. ei Te 





Teſſen von In Mechelnburg wird der Fürftliche Drecheinbungifehe Ralte 
22/2 Dberfter und Geheimer Rath , Teſſen von Parfow, ein geboh —* 










chen. M. merfchervon Adel, wohl 7. oder 8. Sprachen kundig, und in vielen 
Joachim und infonderheitinder FechtersKunjt wol verfücht, im 42: Jahr | 
Murcudt ‚ters, von einem andern von Adel, des Gefthlechtes der Nofen, ineinem 
* D, Kampff, darzu er ausgefordert war, erſtochen. Hat gleichwohl ſeinen Ge⸗ 
Martins gentheil, wie er von demſelben um Verzeihung angeſprochen worden vn 
vocatius / Grund feines Hertzens, eben, da erden toͤdtlichen Stich empfangen, verges 
D. Francif hen, mitden orten, daß er fein Freund ſterben wolte. Des | 
—— Teoft, weil er zu Genff, da er ſich eine zeillang aufgehalten, auf die 
ſterben. Iiſche Seite getreren war, und dahin auch feinen Fuͤrſten, den Hebes 


— 
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St. der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. N 
firato, gelencket hatte, hat er war nicht begehret, fichaber glech⸗/ 
die Umſtehenden füreinengeoffen Sündererfennet, undfihde® 4; 
 Ehriftigerröfter. | 
repofitus zu Öreifenberg , ein fonderbaver Muficus, wie dann feine ges 24 Sepr 
| e zeigen, welchem in der Pfarr M. Dyonifius Friedeborn, 
i logus und Poet gefolget, Sohannes Tidebuͤel, derden Pa 
at St Peter in Alten Stetin bey 28 Jaht mit ſonderbarem Fleiße 
alterhat, an welches Stelle Philippus Eradelius von dem Diaconat 
Gars beruffen ift, wie auch D. Martinus Bocatlus zu Stetin, Hof⸗ 
ihte-Advocatus, und Franciſcus Neugius Medicinz Doctor , ti 
nehmen Herren von Zierotin in Mähren HofsMedicus , zu Bol 


diefem ift aufferhalb Landes diefes Jahr der gefährliche Auf * u 
fand zu Fr rt am Maͤhn entftanden , daß die Buͤrger den alten Rath en a 
ab, und einen neuen einfeßeten, auch. bey vier tauſend Handwercks⸗Ge⸗ des bege⸗ 
Men sufammen lieffen, Die Judengaſſe plünderten, und über 1300. Züden ben, 
ausder Stadtjageten. Diefe Uneube ift durch Käyferl. Commitlarien 

ter mafjen geftillet,, und Die Auffiviegeler zur Strafe gezogen. Auch 
Ye Marggrafen Spinolä die Execution wider Aach anbefohlen, da vor 


* 
J 


dreyJ ihr mgleichfallsineiner Unruhe der Catholiſche Rath abgeſetzet war, 
ur diftalf die votige Obrigkeit wieder an ihre Stelle gefeger: Weſel und 
Muůuͤlh im hat ſich an Spindlam ergeben , und iſt alſo der Krieg in den Nie⸗ 

der Guͤllſchen Lande mit: Macht wieder angegangen. 


\ ẽs bett pinet fich auch öffentlich zu der Roͤmſſchen Religion der Pfaltzgraf 
eüburg, Wolffgang Wilhelm, nachdem er des Hertzogen gus Baͤy⸗ 

m Eydam geworden, und nunmehr mit dem Churfuͤrſten von Brandens 
Bir, wegen Einhabung der Guͤliſchen Lande uneins war, daruͤber dann 
£ Sulifche Lande den Spaniernund Staaten gleichſam find Preiß gege⸗ 
1,‘ eil die Staaten der Stadt und Veſtunge Guͤhhch, und die Spa⸗ 


nier andere er fich verſicherien. Solchen Abſall aber vorn Evanger 
zu He 


Seonfien ſind dieß Jaht todtes verblichen ¶ M. Joachimus Mateus. 
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lifche bat gemeltes Pfalggrafen Vater , Philipp Ludewig, 
Ba fohieff zu. Hertzen gezogen , daß er darüber vor Keid kurtz darauffgeftors 

‚Den it, und ward folgends zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reformation zu 
 Peuburgin der Schlobkicch der Anfang gemachet. —— 
0⸗8. hat Hertzog Philipp Julius die beſchwetliche Streitige x. 
‚Reiten, und biß auff ſelbige Zeit zurecht dwebende ſchwere Dierentien Erbvere 
ig | (Ö) m 
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Brögjtis mit der Stadt Otrallfund,, Drüber fo mol bey feiner, als Se 
ER ET 


de * Bei offen gelaffen war, wiederum zur Hand genommen, und einen ſtets⸗ 






Veen An.ı6iy. 


en Ernſt 
pflogen und verſuchet Da allewege een 


Stꝛalfund waͤhrenden Erbvertrag mit bemelter Stadt auffgerichtet, und dadurch. die 
x Jul, meiſte ſtreitige Puncte im Grunde verglichen und vertragen. - In 


Erbvertrage hat Strallſund den 8 Fürften Wol Hi Ortes für 
ihre von GOTT verordnete Obrigkeit, und ſich, mit — — | 
Privilegien, für feine Erbunterthanen erfant, und zu gemeinen Reichs⸗ 
Creyß⸗ undandern Steuren, gleich andern Ständen, erhoten. Weiter 
äft vertragen, daß, wenn der Stadı Superintendens ſoll beftellet voerden, 
der Rath, und des Kicchfpiels verwandte Bürgere, eine tuͤchtige Perſon 
eiwehlen, und fie, wenn des Minifterii Bedencken daruͤber zuvor einge⸗ 
nommen, dem Lande Fürften fürfchlagen folten. - Und alsdann wolte er 
fotche Perfon ohn einig Bedencken beftütigen, und wo fie zuvor nicht ordi- 
nitet, von. dem General⸗Superintendenten ordiniren, und da ev gleich 
zuvor ordiniret, nichts deftorweniger in Gegenwart des Raths and Mini- 
Kerũ inftituirenfaffen. Uber andere Paftoren, Predigerund Capella- 
nen zu beftellen darff Feine fernere Fürftliche Confirmation erwartet wer⸗ 
Den. Uber die Examination und Ordination derfelben muß vom Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten, oder, da derſelbe verhindert, auff deſſen Befehl, 
von dem Urbano, in Beyſeyn des Miniſterii in der Stadt Strallfund, 
die Inftirution auch ebener maffen in Beyfeyn des Naths und Minifterit 
in der Stadt verrichtet werden. - Wegen der. Vifitation der Kirchen, 
Hofpitalen, Elöfter und dergleichengeiftlichen SGüterift abgeredet, daßalle 
fuͤnff Jahr, von des Lands⸗Fuͤrſten wegen, durch den General⸗Supe⸗ 
sintendenten und-einen Land⸗ und Hof⸗Rath, Vifitariomangeftellerwerde,. 
jedoch daß die Stadt anobgefegte beyde Puncte von Beftallungdes Pre⸗ 
digamts, und Vilitation der Kirchen⸗Guͤter weiter nicht verbunden fen,» 
alsfo lange die Lands⸗Fuͤrſten und die General⸗Superintendenten in reiner 
Lchr der Augfpurgifchen Confeflion unverruckt verbleiben: Wie dann 
auch, da fid) Irrungen in Der-Schre, der unverfalfeheten — 
Confeion zu widern, in der Stadt begeben ſolten, denen Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft mit dem Minifterio nicht wehren koͤnten, der General⸗Supe⸗ 
zintendens, und wo nothig, der Lands⸗Fuͤrſt mit Zuziehung der Landſt 

de, was GOites Wort und der Augſpurgiſchen Confesfion gemaͤß zu 
perordnen Macht haben ſoll, daß alſo die Ober⸗lnſpection dem Lands⸗ 
Tuͤrſten in Lehrpuncten und Ceremoniengslafferwerde, Zum vieidten ſt 

verua⸗ 
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tagen, mit was Formalien diefelbe, foin der Stadt zu Bürgern ans 
a tverden, fo Landes Fürften eine Erbhuldigung, als 

dem Rath und der Stadt einen Bürger-Eyd fchiwerenfol. Zumfünfften, 
les eine alte Gewohnheit in Stralfund gewefen, daß die Appellation 
vom Stralfundifhen Rathenirgends anders, als anden Rach zu Luͤbeck, 
d ſolgends an das Käyferliche Sammergerichtegebracht ward, und aber 
Der Lands Fürfte es für unziemlich erachtete, wann feine Unterthanen zu 
Saal an fein Hofgerichte ſich berufen, Daß, deffen ungeachtet, er, 
| liche Obrigkeit; folte gang vorbeygegangen werden, als if 

uff eine ellung der Appellatiouen geſchloſſen, Daß fie keinem weder 
"2 noch an das Fürftliche Hofgerichte,, folten gewehret werden, 
daß ſolche Freyſtelunge der Appellation der Stadt Privilegio de 
non evocando unprzjudiciriich und ohne Nachtheil feye, orbey 
dann auch vertragen, von welchen Sachen und in weichen Fällen man 
ans Surftliche Hofgerichte appelliren koͤnne, tie ſolche Appellation ſolle 
¶haffen ſeyn / wieeszu halten, wo einer der fireitigen Partheyen an das 
Dotgerichte, Derander anden Nach zu Luͤbeck appelliren würde, wie den 
pellationen im Hofgerichte fchleunig folte abgeholffen, und die Exe- 
des eröffneten Urtheils angeftellet werden. Was die Ober-Ju- 










risdition in den Stralfundifchen Land⸗Guͤtern betrifft, ift verabredet, 
ee beymRatly, und man von deine nicht nach Lübeck, 
een ans Fürftliche Hofgerichte appelliren ſol.. Die Einmohner aber 

im im Rügen, ſo vom Rath, Hofpitalien, Gosteshäufern, oder 
ndern tbuͤrgern Landgüter und Höfe einhaben, follen in der erften 

- —— Heinerjeden Obrigkeit beſprochen werden, und die Appellation 


dem daſelbſt geſprochenem Urtheil gehet an den Stapel zu Bergen des 
Serichts auff Ruͤgen, und von dannen erſtlich an das Fuͤrſtliche 
erichte: Letzlich iſt vertragen, daß der Lands⸗Fuͤrſte mit den Seini⸗ 
m jederzeit auff beſchehenes Zuſchreiben ungehindert in die Stadt bey 
Tage ein und ausziehen, und daſelbſt, fo lange es ihm gefällig, ohn der 
Stade Beſchwerung bleiben, auch in Nothfaͤllen und Kriegesläuffter, 
Air feinen Riterſchafft und anderen Landfaffen hineinrücken, ferner fremde 
purchreifende Dötentaten Chursund Fürften hinein, doch, nicht ftärcker, 
dann mit ae oder Gutfchpferden , Yergleiten möge, gieichwol 
durch’ das tkeiner Gerechtigkeit mehr, dann er hiebevor gehabt, fich 
der Stadt und ihrem Gebiete anmaſſe, welcher erdann die Gerechtigkeit 
imändernSällen gelaffen ; und, wie es damit ſoll gehalten werden / geſchloſ⸗ 
fen, Andere Mißverſtaͤnde, die *9* in Guͤte nicht haben vertragen 
2 











werden 
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werden koͤnnen, als von Appellation in Matrimonial- Sachen, von 

Cogaition md Straf der Mißhaͤndler, fü begleiten gder begfeitet wer⸗ 
den, und von Ubergehung der Beklagten, fo in-diefen Traetarennicht- 
verglichen, find ausgeſetzet, umd für die deputirte Niedergeſetzte, nach 
der Conventions-Formul darinn zu verfahren verwieſen worden. Und 
adfo find alle Rechtsfertigungen zwiſchen dem ander Fürften und der Stade: 
Strallſund gaͤntzlich cafirt und aufgehoben, a 


\ ee ee 
2. Ehe dieſer Erhperteag zwiſchen dem Canbe/iften umd Der Etabl 
eich Stratlfund auffgerichtet ward, hatte der Kat) und die Hi er 
u Stra im Nahmen der Buͤtgerſchafft dafelbft, zwiſchen welchen etliche Faht her 
——— Irrung und Zwieſpalt daheto eingefallen war, als folte allerley Unraih 
destumd und Linordnung, ſo wol bey Handyabung der heilfamen Jutitz, ats auch 
— dr PRerwaltung gemeiner StadtsIntraden, eingeriffen feyn, einen Bürgers: 
es Ge Dertragim Februario deliebet und bekraͤfftiget. Als aber die Altersteute: 
richtssPßo, der Gewandſchneider, und andere Bürger, ſo ſich zuihnen gethan, dene 
licey u. an⸗ felben nicht rn wolten, hat der Landes⸗Fuͤrſt anderweit/ zu Bere. 
dere Deds huͤtung eines beſorglichen Tumults zwiſchen etlichen Bürgern und deu: 
— Hundertmaͤnnern, ſich darzwiſchen geſchlagen, die erhobene Streitigkeiten 
ir behören laffen, auch in der Perſon zu unterfchiedfichen mahlen.behöret,. 
ä den zuvor beliebten Berttag der Bürger revidiret, des Raths uud der 
roiderfprechenden Buͤrger⸗Erinnerungen wider denfelben, wie auch der: 
Hundertmaͤnner Anttooet darauff vernommen , die ſtreitige Puncien 
durch einen Befcheld abgerichtet, und endlich den gangen Bertrag folgende 
Jahr approbiret, und anderweit befiegeln und unterfhreiben en dar⸗ 
inn dann die Buͤrgerſchafft dem Rathe dag Jufitien⸗Werch, als der 
Obrigkeit, unverhindert gelaſſen, den Rath dagegen die Adminiſtration, 
Einnahme und Ausgabe der Stadt Intraden, denen dagu wegen der gan⸗ 
gen Gemeine verordneten Buͤrgern, auffgetragen hat, jedoch dergeſaie 
daß dem Rathe, als der ordentlichen Obrigkeit, die Infpe&tion bleibe; 
und alle Fahr richtige Rechnung gethan werde.Und alſo iſt nun in der 
Stadt Strall ſund einrichtiger Schluß gemachet⸗ wie gewiſſe Stadtrecht 
and Gerichts⸗ Policey⸗ vud andere Ordnungen aufizueichten, Der Synidirs 
cus und Subfyndicus zu beſtellen, die erledigte Nathsftellen zu 

die beyde Sansleyfiegel, und das groſſe Kockenfiegel zu gebrauchen... 

die Rathsdiener anzımehmen,- die Hundettmaͤnner und ihre Advei 
amd Worthalter zu erwehlen/ das Bürgerrecht zu-geminnen ; ‚Die: 
an Mauren und Thoren zu be ſein und n vawahren Der Sihefzufpdcun, 


as 


— u nz 


" 


der Pommerſchen ahr⸗Geſchichten. 3 
Dsrammer zu eröffnen und zu verwalten, ein General-$aften 
7 und Ychtunänner neben einem geheimen Kaftenfchreiber dar⸗ 
vehlen; eine Vruchſtuben anzuordnen, und die pcvwpirckete Straf⸗ 
Beyſeyn dev dazu deputirten vier Bürger abzufordern, der zehende 
ennig Cin deſſen Hebung dieſe Stadrüber Nenſchen Gedencken geſeſſen 
noch) ſitzet) Durch die Schenpfennings Herren ein ubeben, umd zuges 
Bute zubringen, die Muünßgerechtigkeit der PERF RAR En 
Auffſicht über Wein⸗Keiler Mahrftall, Artolferie, Apsthecken, 
Hau, Müller suhaften, vier Bauherren nchen emem Baufthreiber 
Forönen, Die Gaſſen zu faubern, und was der Beamten ſchuldige 
Sebuͤhr und Befofdun fey. Much ift zu Adtrdgung geineiner 
Birden Diefes in befügetem B rgerderttäge belichet, daß eih ſedweder 
ſeinen und Geniefktagenden Gten von hundert zun Schoß 4, 
ſch jährfichertenen folle, | 4. 
Sebald nun obgemelter Erbvertrag mit der Stadt Ewalſind feine 9,7 hulep 
DgEeir hatte, ſetzete fich Hertzog Bhikipp Julius mitfeiner Gemahlin Fre inDäns- 
A ein wolzugerichtes Orlagsſchiff, ud begab ich auff der Königlichen henaca . 
aeftät freundliches Einfaden ing Königreich Dannernarek, und ward undertheis 
bit hi empfangen, im befonder groffen) Vertrauen auffgenoms —— 
iglichen Prefenten anfehnlich begabet, und gelangete Yyijippp 
dritten Roche hernach gluͤcklich ins Hoſtager wiederuman, Bor die Leben 
fer Dünn marcfifchen Keife, Haste er ich auch zuvor im Mao zu Alten dem Heer⸗ 
sem in der Berfon Gefunden, da Marggraf Georg Albrecht zu Bran⸗ meifter zug 
burg, Als des Sitterlichen Fohannitersrdens in Sachſen/ March; ——— 
dom und Wendland Meifter, dieim Hertzogthum Pommern bele⸗ 








































t9. 
* ar rum P 17.lnlii, 
BE md zur Heer meifierey gehörige Lehen, auff perfünlich befchehene as. Mai, 
onaftumng der getuönnlichen MAichr, von ihme und Hersog Philipps auff 
rien Haufe enipfangen, | Eur 
Ss hat auch im Monat Junio, da eben ein Landtag zu Stetin auc⸗ yo 
x chen war, drauff gleichwol nur ein Interims-Befcheid erfolgete,.dend. bes 
DER ee wegen einfallender Ernde und umdern Dehindernüffen hatmaffen fucher den 
enwerden, Ehurfürft Scham Sigismund zu Brandenburg, Lertzog m 


| Meppum zu Stetin aus fonderbarer Liebe um Sreundfehafftbe, Stettin. 
ORUD funkt Tage fich beyihm auffgehafse. 23. Jun 


nahe hat Hertzog Bogislaff mit raͤulein Ellſabeth ge⸗ 5 
5 — ea eine Gebrauch — 
Fr gehalten, und nn Philippus die Run. * Beylagen 
3 e 
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— | 
ib Srds feiner Gemahlin Gehiweler, feinem Houber in der Werfen zugeführet 
| des emalde eis 


Euite auch zwiſchen Ihm und Hertzog Georgen wegen Dei AS 


gwifcheih, men bruderlichen Verttag gemacht, und gemelten Georgen, dee 


me und 9. fine Refidenz hinfort auff Der Abtey oder Amte Bukow ergreiffen wolte, 
Sorgen. mit ſich auff Stetin genommen , fich daſelbſt eine zeitlang aufzuhalten, biß 
das Haufzu Bukow etwaspeffereingerichtetwerden font. . Mi 
Weil nun unterdeffen der Braunſchweigiſche Krieg wiederum arts 

„Br s : 

2. ul, gleng, und der junge Herhog Friederich Ulrich die Stadt iſchweig 
eich deſehẽ bey dtey Monden hart belagert hielt, hatten Hertzog Georgius und Ulricus . 
bas fapet dahin einen Kxcurs, Die Belagerung in Augenſchein zu nehmen/ genoms , 
ir men , und find bey folcher Gelegenheit nicht allein mit gemeltem 0g 
Friederich Ulrichen, ſondern auch mit dem Koni in D Hertzos 

Uirichen zu Hoiſtein und anderen Herren, die ſich dasmahl in dem Lager für 

der Stadt befunden, in Kundſchafft gerathen. ur 


* Als nunmehr etliche Fabı Her Die Hanferftädte um general Con- 


Ye aus. firmation ihrer Privilegien beym Konige in Daͤnnemaick angehalten, 
feeftädte, und gleichwol ſolches biß auff — Jal 

uf daunter im Hanfretage befehloffen, daß acht Staͤdte, als Bremen, Hamburg⸗ 
der Strals Rofock, Stralfund, Wißmar, Magdeburg, Dansig und Deventer. 


fundifchen 7) Copenhagen ſich erheben, und nochmahln um voriges ſtarcke Anſu⸗ 


ne chung thun folten, Solch general Werck kam der Stadt Stetin als 
nad) Däns Die nicht wegen Erlangung, fondern Beybehaltung der Befreyung des ı 
nemarct. Laftgeldes im Oreſund befümmert war, etwas nachdencklich für, zumahl 
aß. Jan. weil fie. nicht mit unter Die Deputirfe gezogen. _ Drum ward fie sache, 
ihre eigene Gefandten, als den Syndicum D. Schwalch und 
Bercfhofen dahin zufenden. Und die find auch endlich von —— 
Legation verftattet, inſonderheit, weil ihnen Die von Magdeburg ihre. 
Rmacht auffgetragen, doch mit ausdrücklicher Proteftation, daß ſie 
für fich ſeibſt abfonderlich nichts fuchen folten, Damites nicht das Anfehen 


einiger Trennunge verurfachen möchte. Es ift aber mit diefer — 


nichts wegen der general Confrmation erhalten, und nurvera ” 
daß eine iede Stadt, welche des Handels in Dännemarck und 


genieffen wolte, ihre eigene Gevollmaͤchtigte abfonderlich, wermittelft- 
vollfommener Gewalt, abordene, mit Königlicher Majeftät tradtiren . 


und zu feblieffen, auff was Weiſe alle Beſchwerungen und 
fo bißhere von den Hanfeeftädten, ihrer Koͤnigl. Majeftät und dero zrafi-) 
guirenden, in dero Königreich zugetricben und begegneh, a} 


nat, iſt vergangen Jahr 
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Auısw. _ _ derPommerfihenfabrsSefisichtan.. 39 
Aus denn Mege gefebet, hergegen was für Treybeiten und Ahohlihaterr 
nfelben hinwiederum in einer Beiden Hanſeeſtadt folle eingerdumer wer⸗ 
den und dann das: eine jede Stadt für den groffen feheinbaren Nutzen/ 
a rer ausden beyden Königreichen, Daͤnnemarck und 
gen geſchoͤpffet haben, und noch ferner bey blühenden Privilegiis 
erlangen koͤnnen / wiederum zu ſchuldiger Dankbarkeit ihren Königlichen 
Majeſtaͤt zu leiſten gemeynet ſey. 









8. 
Es ſterben 


Deieſes Zah ſterben in Pommern etliche vornehme Leute, als Hert Herr Ernſt 


Enſt Idewig Frehherr von Purbufch, der ſich erftlich Walddurgin, Fuenigy 





















Ma 


ten un 
m feines Alters welcher erſtlich ein Soldat und vornehmer Ofi- ernfner 
eirer den, Hungen, Veutichland und — gerwefen, her⸗· n 


nad) Hau zu Loytz, folgende Oberhof⸗Marſchall der Wolgaſti⸗ Slanctenz 

fhen 9 und Hauptmann auff der Jaſenitz geworden, ein gotiſe⸗ feerPeter 
de ‚alter Stallmeifier,, Eoidius von Blanckenfee, Hauptmann „; 
u Vyrie Der 74. jähriger "Peter Kamecke, auff Laſſene Erbgefeflen, gem die 


’ 
D. B 


und Sch! 
eu war deunoch des Hofes Unbeftändigkeit auch erfahren muͤſſen, und 
endlich zur Müzelburg, da cr fich auff einer Reife befunden , fehleunig ges ger Hug, 
Rorbenijt. Berner haben der Felt abgedancket die beyde Marftaller, berg m. 
nusComesPalatinus, Fuͤrſtlicher Stetinifcher ———— und Mart. Pa⸗ 
Misfirchen zu St. Marien Capitularis, welcher Hertog Philippe, Im Ib: 


y net, f lieb geweſen, und Wilhelmus beyder Rechten Dockor, auch 
icher Rath, welcher der dritte von den Marſtallern iſt, die in dieſen ee 
hint geivefen. Es verfället auch Doctor Samuel Schwalch, 24 Sepı- 


m Stetin Syndicus, wie auch Dostor Brummerus Stargardifcher 

yadicus, ein Mann von ſonderbahrem Anfehen und Qualiceten in dies 

em Bande, Andreas Gemfin Bürgermeifter zu Colin, Jochim Kfeift, 
hathevermandter dafelbftz Johann Teßmar, Fürftlicher Stetiniſcher 

] atmeifterz; Folgends M. Peter Voßberg Sterinenfis, Hertzeg 

Leib⸗Medicus md M, Marlinus Palen Paftar und — 

zu Pa⸗ 
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ich Magdalenam, beyde gebohrne Gräfimen von Eberſtein, Neu⸗ Hans bon 
d w, hatte chelich beylegen laffen: Hans: von Eickjtedt, ei 


icher, nüslicher Mann. Es dancken auch der Welt ab Mas Kamedker 


Martinug 
ñ D. Wil⸗ 


der bey 2Jahren in beyden Fuͤrſtlichen Höfen zu Stetin und Wolgaſi Maftaler 


und die hoͤheſte Aemter, als Geheimten-⸗Raths, Dbers DSamuel 
oßhauptmanngs bedienet hat, und wie klug und liſtig Schwalch / 


mer / M. Pe⸗ 


d erzu allen freyen Kuͤnſten, als ein Przceptor wol ange⸗ m, Paul 


hen Landſchafft Stetinifcher Negterung und der Stadt Als 10-mr 





a He Das V | 
— Fa, und Pant &n — —— 





TER BEIDE sah 
des ift dieſes inſon eit merlich, da daß der zwi⸗ 
wu fchen dem an Shan * und Tuͤrckiſchem Sultan auff zo, — 
deſchehen. —— der neue Bau zu Muͤlheim wieder eingeriſſen, zu 
der dafel Thum seformireten: Religion.ein groffer zB dar⸗ 
uͤber ice erfchoffen, und viele verwundet ſeym entftanden, Die‘ 
Wurms in einem Auffitande ausgejaget, und ihre Synagog jerbrr 
und Emanuel der Fürfi von Savoyen, welcher von den Spauiſchen bekrie⸗ 
—* get ward, in Franckteichſchen Schutz genommen iſt. N 
Hürations als Hertzog Philippus zu ſchleuniget Abhelffung der für den Hofgericht 
— ſchwebenden Sachen ———— Vifitation-Befcheid, 
inden Hof darnach ſich Advocatenund Procuratoren ren zen 
gerihten, von Bogislao KUN. im 1609. Jahr angerichtet war, aber megen 
37, a0. gen Todsfall einen volkommenen Ausſchlag richt erlangen mögen , ** 
gegeben, und iſt Darinn der rn Gerichts Ordnung 


erding 
nachgegangen, und was daraus Beforderung des Juſtitienwerckes 


nötbig, aber bih anheroin Abbruch wegen etlicher Mißbraͤuche und Unord⸗ 

nung, zunicht geringer Verwirrung der Procefl' gerathen/ zuſammen ge⸗ 

tragen und denen, zum Hofgerichte und Bedienunge deraldn 

Sachen veror a rss hr ſolche Rerfaffung feftiglich 

halten, ernftlich anbefohlen. Und ob mol folche Viſitation⸗ eide 

noch biß auff dieſe Stunde nicht confirmitet, richten ſich doch die t 

liche Hofgerichte darnach· ETF: 
Deiibatg- Hergsg Phitippus Hat auch mit feinen — che De 
tion ug Nberation des Hofweſens halben vorgenommen, und mit — gener He 
Eteriniz weitlaͤufftig verzeichnet, wie folches auffs neue gef et, und noch beſſer 
ſchen Hof reformiren und einzuziehen, die Mängel fo wider d Arm ge 
meins riſſen/ abzufchaffen, undalles inrichtigen und zwar fotchen Stand, Ba 
halber, nn es unverändert bieiben Fönne, gebracht werden moge auch 











unter andern vielen Puncten geſetzet und gesrdnet, Daß ſo einer hinfort ein 
Predigt murhroillig verfäumen , ederüber Tifeh finchen und ſchweren kit 
de, mit einer gewiſſen Geld-Straffe, hernach unter die Atmen au auszuthe 
fen, nach Gelegenheit folle befeget werden. * * 
Vor blei Bald darauff ftirbet Frau Ama, ih a0 me rote ‚Sol 
xil Ge⸗ Pe Bogislai ZIL nachgelaffene Fürftliche ‚einei wolgepl: je 





Im angehenden 1615; Jahr hat fo De —— gulius 


7 J gon 


— 


An. 1616. de: Ponnnerſchen Jahr⸗Geſchichten. 'r 
inihret Sefundheithalber. Dann da fiefich, ihrer Krandkheit Nart; mahfia 
—— in Meiffen begeben hatte, und 2 auff der Ruͤckreiſe flirbt. 
teck ſich befand, lich ihreine fo hefflige Schwachheit an, darinn fie. 3%’ 
im Dorſſe Steinberg bey Reetz, auff Berend von Wedels Nitterfiß, 
übten Seiftin die Hand des HErren aufgeben muſte. CheaberdieFürfte 5 asıa, = 
Leiche hernach im Aprili zu Stetin mit gebührlichen Ceremonien beys ü 
Ber Ward, Fam der Termin zum Land⸗Tage nach Stetin angeſetzet 


Dann es hatte Hertzog Phillppus im verwichenem Jahre, feinen_ 4 
andern Landtag im Monat Funio ausgeſchrieben, und darauff von der Der ander 
Religion, Birbefferung des Juſtitzweſens, des Landes Detenfion, —— 
Police Ordnung, und. andern Puncten, fo auff öffentlichen Landtagen —— 
Pflegen vorgetragen werden, fuͤrbringen laſſen. Weil aber derſelde we⸗ 
gen einfallender Erndte und anderer Behinderniſſen hat muͤſſen verſchoben 
werden, und nur ein Inrerims-‘Befcheid darauff erfolgete, als ward er 
im Menat Martio diefes Jahres zu einem guten Befchluß gebracht, und 6.Maw 
darauff unter andern verabfeheidet, Daß die Fugend auff Jeſuiten⸗Schu⸗ 
ken, wegen Befahrung der Verführung, nicht zu fenden, und die, fo fich 
ſchon darinnen auffhielten, zurücke zu fodern. Weiters daß die Paftores 
in,den Landvsigteyen und Aemtern in Civil-und geringen Sachen folten 
fürden Randvoigten und Hauptleuten zu rechte fiehen,; und daß ſolche Lands 
voigte und Hauptleute den Prepofitum des Ortes zu fich ziehen, nebenft 
deme die Sache verhoͤren, und darinn verabfeheiden folten , jedoch daß 
den Beklagten, da fie ſich beſchweret vermeyneten, die Appellation an 
das Confiftorium unbenommen bleibe, da aber aud) die von Adel und 
aus den Städten, fo das Jus Parronatus über die Kirchen haben, die 
Bormäßigkeit und Erkaͤntniß über die Paftoren in geringeren Sachen bes 
gehrten, welches doch der KirchenDrdnung ſtracks zumidern, ift diefer 
Be in folgenden Landtagen — und alfo geordnet, Daß nur 

ummaeifche Inquifition den Kandvsigten und Hauptleuten über die 
Baftoren zunehmen, vergönnet, die Erkaͤntniß aber über fie gaͤntzlich dem 
Confiforio gelaffenift. Ferners find von der neu abgefaffeten Vifitariom 
des Hofgerichtes, von Ausfteuer, Lehen, und anderen wichtigen Sachen 
nügliche Verordnunge abgefaffet, undzuhaltenanbefohlen worden, In⸗ 
fonderheit ward auff dieſem Landtage den Ständen der gefährliche Zuftand 
Deutſchlandes zuerkennen gegeben, und angezeiget, wieder Chur⸗ Fuͤrſten 
und anderer Stände Gemuͤther in Religions, und Politifthen Sachen 
‚seefflich getrennet wären, „und — Vniones und — 

gema 


58. 


— — — — 


mache eben, u ce zum ech Sehen uffranb unbnneriah 
Üirupei inaus ge * ounbenn itten&t 


aͤn⸗ 
d ‚mit zur Unis ben; dig serfucht ware, aber ſich 
a en Ran 


fte, als mbglich, entfehußdiget hatte. "Dann Seine Fhirftl, Om: 
EM. . befunden ſich laut der —S— Land⸗brivilegien, —— 


Rath und reifflliche Communication mit Wolgaſt micht maͤchtig ſolcher 


maſſen ſich ng en. Man haͤtte auch ja ſchon geſehen wus der Schmal⸗ 

kaldiſche Bund für einen befchrverlichen Ausgang genommen. Drum) 
wolte Seine Fürftl: On. beyder Neutralität verbfeiben, unterdeſſen aber 

vonder Evangelifchen Correſpondentz, fovonder Union gar unterfehles 
den, fich nicht entziehen. Dabeneben ſolle die Ritterſchafft mit den Roß⸗ 
dienften bereit ſeyn, die Staͤdte die Mauren und Waͤlle fertig halten 
und ihre Muftung bereit haben, und’jederman das Sa m auff: 
feinem Grund und Boden geftarten: Gchließlich ; weil etliche von den 

Land⸗Raͤthen mit Pode abgegangen waren, find die Stellen wiederum er⸗ 
feet, und alfo zu Diefer Zeit Land⸗Raͤthe geweſen Hans Heinrich Fle⸗ 
ming / Decanus, Churt Fleming, | von Dewitz, Ans 
dreas Borcke/ Dubiſchlaff von Wedel, Friederich vonder Oſten Lorentz 
Wacholtz, Johann Kleift, Georg Krackow, Hans Billerbeke/ Rudiger 
Maffew, Otto Rudiget Glaſenapp, Geotg Wobeſer, Antonius Nazmer 
und Ernſt von Guͤntersbetg. —— 


kand und Nach geenidigtem Landtage, ward alsſort eine wo | 
yubliciret gante Sterinifche Reglerung in sehen Diftriet, und fo viele Legeftädte ge⸗ 
in der&te, theifet ift, daß ein jeder wiſſen mag, wohin er gehöre, und _wohin.et ein 
tiniſche Ke Gebuͤhr bringen muͤſſe. *8 te 


— Zu dieſer Zeit war die Stadt Stetin wegen ihrer Buͤrdenund Be⸗ 
DieStadt ſchwerungen noch in groſſer Sorgfaͤltigkeit. Dann ſeither die Zulagen im 







a) 


Stetin Jahr 608. von Hofe ab, weil fie ohn des Fürften Confens waren geſer⸗ 


—* En ders worden, gehemmet waren, und dannenher denen, die etwas an fiegu 
die Kaupr, ſordern harten, Fein Abtrag geſchehen konte, ergiengen derohalben allerieh 
mans; Zu, bedreullche Schreiben, und wurden beym-Mofgerichtbiel Klagen deßſalls 
lage und angefttenget. Drum weil die Intraden der Stadt nunmehr nichkzutele 
Tranck⸗ cheten, die Helffte der Zinsen, ſo jaͤhrlich muftenerleger werden, zuertragen, 
en undnathwendig durch andere Wege Rath ffet werden 


haben 
Hoievom Buͤtgermeiſter und Rath, nachdem die Sechtzmaͤnner ihre Admiu 


Büren on uͤbergeben wolten, auffs neue auff Die u — 
nes 


Bas vierde Buch —R 


“VON (RED OD EN 


dee Pommerſchen Jahe⸗Geſchichten. +9 
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ſie Exe 
Kauffmanns⸗Waaren n der Stadt Stetin in Schwang allbereit zu meher 
nal —V wären, und Die Brauer dem Kauffmann — 
Mliltenz ſich anerboten hätten. Ob aber wol S. Fürftt, On. wie gefagt, 
„Oniens ertheilete, in chtung Daß bey der Fein fonderbarer 
Kommmachs, ‚dichweniger Bergwercke YBeinberge oder dergleichen vers 
anden w — hakıihee fuͤrnehmſte Nahrung auff dem Kauffhans 
el un SL iffarth beftünde, ‚und Dannenhernirgends mit, als mit berühs 
— — uren / den Dingen zu helffen ſtuͤnde fo haben 


tangſteuer ein Auge geworffen, und druͤber im vo Fſſmche 
A Sul 1 — RL a ins 












‚Sandtage dieſer extraordinair Steuer twiderfprochen, als daraus Erfteis 
getu ie alle band Waaren, dero fie fich aus tetin erholen muften, zu ver⸗ 
ade Senf fich aus gewiſſen Gruͤnden folcher Prote- 
ation zu-acquiefciten nicht ſchuldig achteten, fiel Dadey dieſes groſſe 
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mpel einzuziehen wuſten, daß die Zulagen auff 


imliche Panbfande, auff fur zuvor befagtem öffentlichen 


Confes 
aber von 
den Lands 
ſtaͤnde We⸗ 
derſpruch. 


* 
Ein gefahe 
— licher Auf⸗ 
dab, als Die "Brauer um die Ethbhung des vorhin gemöhns ftand ents 


erlauffes ſo wol wegen deſſen Daß die Steuer von jedem Brauels ftebet zu 


‚mäfte entrichtet werden, als daß ein theuer mißrwachfend Jahr einfiel, Stetin 













ap | A und das Quarts‘Bier , zwar mit des Lands, Fürften Vor 
ning Lübilch mehr rg und alſo auff zwey Dreyeroder Kickerlinge 
ie 16, Penninge jeßeten, der Pübel Daher fich ehr aufftuͤhriſch bezeigete. 
Donn al-beiagte Bierordnung und der Kauff deffeiben in &t. Nicolas 
ische nach Der ‘Predigt abgefündiget ward, hat man von der Gemeine 
enlich Sluchen-und Untillen überall gehüret, und find tum den Mittag 
Die Lafkadiche und Obermickifchenebenftden Trägern, Meflern, Mauren, 
Bummerleuten und Tagelöhnern , indie Stadtmit Bofhacken, Spieſſen, 
Beilen,. Arten und ehren, mit einer fuͤr fich gehenden Trummmel, 
n6% Ratl auf mmen, und dafelbft den Syndicum Doctorem Tre 
rum, undetliche Rathshetren, ſo fiefürfich gefunden ‚ wegen des Bier 
Zauffes zu.Rede gefeßet,, und. ungeachtet, daß fie gute Wort erlangeten, 
Bas Rathhauß eingenommen, etliche, ſo ein Wort barzrredeten , geſchmiſ⸗ 
en umd.gejaget, den oberſten Stadtdiener für Burgermeifter Namming 
Augen erfchlagen, und zum Fenſter hinaus auff den Marckt geworfien, 
‚sliche Stiche gegeben, und biß um drey Uhr liegen laflen- 

| (HD 2) Fol⸗ 


wegen des 
Zuziehung der Gewercke und Gemeine/ auff vier Pfen⸗ — 


26. Jul, 


"Das veche Bu —— 


— 1 de dem ——— arckt hinauff, — 


holeten aus ihren Kellern etliche Tonnen Bier 
> en ne einander gu. — Raͤthe zu welchen 


Rathsverwandten nebenſt dem Syndico auff das Schloß, in des Lands⸗⸗ 
%7.Jal. Fuͤrſten 


d olbatz dasmahl auffhielt Zuflucht nah⸗ 
—* cn, nen — Seen On 
tes bot, a 7 wenig 
ge —* eo giengen der: fpäten 2tbend der Oberwyke 10, 


* Kant und —* 66 k —— daß da ein Fi 
Hadıund& 


lich Mandat von Colbatz ab/ unter des Lan rd Si 
eylich ankam, und den Gewercken und Laftadifchen, des Morgens frühe, 
Durch einen Secrerarium, auchvender Eanselin de früße d 

D. Danielem Cramerum, auff vorgehende ft are n 


aaeni9. Hige, aus der Apoftel Geſchichte von den Auffeh —— genom⸗ 
P — darinn die Buͤrger ſich von den Redlins⸗ 


men, oͤffentlich vorgeleſen und; 
uͤhrern/ Auffwigelern —39 Anfaͤngern —* Auf andes 53 
und weder am Rath und ihren Dienern, noch an den Schi Männer 
und Brauerm fich zu vergreiffen, ermahnet —2 re 
Zufage, fie, fo fie wegen des Qerkauffes, oder fonften, Befthtvertingen 
ten, zuhören, und ihnen, was recht und billig, iſt zu behelffen‘, nichts def 
weniger um neun Uhr, (mit drey Prummelm, die Laftadifchen und O 
wickiſchen, nebenft den Niederwickiſchen die fie unterdeh mit —3 
beſſer als zuvor bewahret in der Ordnung heremn trat⸗ den. 
ſammt dem Rathhauſe einnahmen - Bondannen —— die 
* begehreten mit bedreulichen Worten ihnen beyſtaͤndig zu ſeyn, 
und beſſeten Beſcheid zu verſchaffen. Als ſolches die liche Raͤthe 


nebenſt Dem Rathe der Stadt vermercketen fertigten om Fürftfichen. 


Haufe, da ſie verfanimterwaren; D. Surga Ren — Sir 
lichen Rath, DiQrederum Syndicum, md Jacobum Froſten Secre- 
tarium ins Rathhauß ads Da muſten öffentlich von dem Rathhau⸗ 
fe herumter dieſen gegeberren Beſcheid abtefen, daß das Bier im 
Kauff fülte gelaſſen, und auff der vorgebrachren Beſchwerunge 

fung gedaht werden. Und da fie noch nicht friedlich waren/ wurd One 
mit berveglichere Worten vonder Abgefertigten gerathen, fie fülten 
Perſonen aus ihrem Mittel ausfertigem, und auffs Fürftihe Hauß, 

Pe ſollen ungefehrr gehoͤret werden, ſenden, un unterdeh mach Ant 


a un ME Me u „Me A en A ur 













* 
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ſledih und file verhalten, ¶ Aber da wolte niemand na 
"Hufe, fondern es rolrden noch weht Puneten erteget, und viele Ding 
angezogen. Und die Auffrührer holeten, in Beyſeyn der Abgeordneten, 
N lteſten befrageten fie, ob fie bey ihnen ſtehen wolten 










Der KDeiWervEe SAehieiten, DEI | 

"Bapie bey den alten Pfivilegien gefchüßser , td alles, nocnen fie chzu be⸗ 

Ageſch —* Hie entzwiſchen Famen u Short ee 
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vierdfer —— den Marckt auf ogeh, "und wurden die Th 
darauff eingenommen, Die Sechjig Männer, ſo viel fle derfetben konten 
waͤchtig werd zu Rarbhaufe ander Zahl 23. mit ſondetlichen Schimpff 
bracht, und theils gefchlagen, und den gantzen Tag und Nacht behal⸗ 
1, 0 Mechttug zu chin gefodert, Und weil einmahl der Poͤbel zu 


gebiet n gen, maſſete er fich immet eites mehtern au, fieh gegen den 
ein jeglicher "Bürger itotler Rüftung, dep 












Berkuft der Bürgerfehafft, und funffjig Guͤlden Steaffe,oderLeibesgefaht, 
aufs Hei Alefort einftetlen. Die gemeine — als 


















"Die ein Gefahr vor Augen fahe, gehorchete dem unsrdentlichen Auffbot, 
‚ftellere ſich mit Obersund Untergerveht ein, befaßetedas Nathhanf , ließ 
ð — gamge Tach in allen. en gehen bewachete 


— er 4 ‘ und nr 
"Das Zeuahauß, Tho Pulverthuͤrne I Wickiſchen aber ud 
"Yaftadiichen hatten des Tages fich müde" gemacht: drum giengen fie zur 
' Mut PR sch daß Ihnen auff allem Fall die Waſſerthoͤre offen bfiebeh. 
"Undrals der Morgen anbrach , fteffeten fie fich wiederum nebenft der Bürs 
erſchafft ein, da der Haufe bey drey tauſend ſtarck beyſannnen war. 


Wald drauff kam der Londes⸗Forſt mit feiner Gemahfinie ud d N 
* 2 dern Hettog Gesrgio und Ulrico, die ſich dahmahl in det Sehe 
Hofftart befinden, von Eolbas indie Stadt, fuhr mieten dutch die Buͤr⸗ kowmt af 
gerſchafft die. gleichrost nicht ſo gantz ihrer ‘Pflicht vergeſſetn hatte daf —* 
ihren Sande gehen nicht Nauenmachenictte, dach den Schleß, Der Sumnis > 

henrenlendadie Seromefe, Kanffleute , Brauer, auch die verflagetie Sch, mitten 
ger, and hielt ihnen, auf vorhergehenden Verweiß wegen der erregefen Stein ame 
Hnmupe, Durd) den Cangter D. Martinum Ehentnitiam biefen Fuͤrſchlag 
Mar: Dion mufte auein dahin epten, daß han den Poͤbet in Güte von ein⸗ 

ander brachte, damit er nicht Empbhrung anrichtere, oder auff den wi⸗ 
Brigen Sat ſich gleichfalls ins Setoche ftellen, Drauff refotvitfen ſich 
“Die Ztnwvefenden ans dem Mathe durch den Syndicum, daß, weil fie md 
Dechjiger, denen fie Die Verwaltung det Stadtguͤter abgetreten, ven 
„Bee Buͤrgerſchafft in vielen Poncten deſchuldiget wurden, fie fieb gerne 

A] Seine 


J AL 


Pe: wer . 


* * —————— 
Gn. Erkaͤntniß unterwerffen wolten: —— Daß das 
ne Sl ndfein bon einander gebracht tolirde. en weſend 
— lieh durch ihren AR aß fie zun 
auf re Ei u und — * — 
heit, ed Rath ns eu gegeben, No; 
Ye wegen — — Ri ers, mie ind 
A et Verwaltung der © Unt et 
h wuͤrden je ihren ——— nicht — he N J 
sig Männern, auch von Feiner Bierunſe mo Rath) folte alleinte 
gisren, der Vorſchoß des — folte Ay | werden , unbe N 
alten Drehgroſchen verbleiben. Weil nun unterdeffen der Larm auff allen 
Gaſſen fortgleng, und ſchon eines Brauers und SG Chiilſtian 
Labeſen, Hauß geſtuͤrmet ward, als vard auffs neue Die anweſende 
gerſchafft quff ihren Eyd ——— das difpuupen bi han Sei⸗ 
te a * ae he hu Balaee ob fie ——— Lands FE 
a machen, und deßhalben zwey g — 
an par loſſe Aueh lich, fichen,, und daß ihrige mit Dem 
auffieken wollen. Und ob wol bey 200. aan en, ſo find Di 












um hafft In sh —* ge 55 u h mit EN 
aren, und unden enen em 
den Math und Sechzʒiger geſucht —I einig, nicht, 1, „und 


alfo viel Apsredeeinjiveueten, und faft davon eyleten, ift ihnen 
Befcheid gegeben werden, daß es beym alten Bierkauff wi | 
den, biß die Sachen verhöret würden, und 3 ein — * en a 
208 is folte 36 werden, auch die Sech ala 
ancket, erlaffen feyn, _ Das mar nun — 5 und Mo alfohe 
Pluger, bey Reriuftihrer Privilegien, Güter, ER bene: Ges 
fahr „zur. Defenfion, und fich in einer Stunde Bun ler ı finden 
ermahnet. Unterdeſſen iſt ein Herold Andreas Se | 
und. drey Trompeter, mit dem gegebenen —2— und einem. et 
Befehl, an die auff den, Gaſſen —— — abgeſertiget; dat 
fich, als ſie meyneten, ſie haͤtten nun erlanget, was ſie geſuchet, alsſort bon 
einauder geihan, und nach Haufe begeben. Alſo find die auffin 
fe bißhet gefangene Sechziger loß gewotden, und haben ſich nach — 
. economifchen Verwaltung der Stadtguͤter enthalten. Auhre 
find folgende Jahre andere achtzehen und fiebenzchen Männer vo 
und verordnet, welche die bewilligte Colle&ten von Kauffmann⸗ TBaaren, 
Bierzulagen und andern Intraden einnehmen und berechnen muſten 


Wiee⸗ 





































i A un ' FAN | 63% 
"Die sen Tas Leer, ste: 5 u 9 
amd and ner e n k i ernere 
1, Daher Äede geh winter Beiden 


19, AMD. einrich Fleming, Andreas Borden, Lorent A 
1d Nicharl uttkamer, nebenſt einem Ausſchuß des Kauffs tin aus ih⸗ 
— auff der Stadt Unkoſten, verordnet und niederge⸗ ven Vüt 
n 
— er Schulden forfchenfelten, weiches dann ke. 


on‘ 


— 





1 
2 ud in Dim Sabo bi Lantfiraf r 
As auch i | erh unficher zutwerden anfien / Die aite 
J und der jende Au br Dadund vet ward, haben ſich beyde Vereini⸗ 
BB ten -Däufern Stans gro. 
nburg, Pommern un Nechelnburg hiebevor im Fahr 1479: und. 1549 Ben 
affener Dergleichung erinnert, und nebenft hachgemelten Haͤuſern es Ale 
‚befordert, daß im Auguſto alterfeits Käthe nacher Prentzſow zuſam / pugPoms 
| bi alte DBerein ing woiderdie —3 an Et mern und 
er, und DErgieihen | ext, und zu Des durchreifenden AAN 
— erungnenie Werfaifting auffterichter, ſee bua pic 
anidara ange hlagen würden, maffen Dann befagte Mandara in oͤffent⸗ fenräubet | 
n Druche aufgefertiget , und wider die Ubelchaͤtet der Gebühr nach mird ers 


Neuerk; 


NT, 
7 Hılk 
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IR IR CH LEE jna7> . i . ir 11 
ES hnrften verfallen in dieſemn Jaht etliche ſeine vornehme Männer in a nd 
Emmen) als zweene junge vornehme Prediger zu Stein, Johannes *868 
dericus Faber, beyde Der heiligen Schrifft Boctores b.ede⸗ 

—— ee ————— n 

Dinar ur, dene M Paulus Schertzius vonPrenka,ber/ = 

berufen, faccedirete, dieferzu St. Neolaus des gersefenen Pe 
ntendenten D. Jacobi Fabrtt juͤngſſter Sohn, deme M.Erneſtus —5 — 
h ſurrogitet ward. ————— Bur⸗ Schachu 

dſih, Simon Biefelsrecht amd Balthafar Sachtlehen Iben/ D. 
berihmte Medicus und Gapitulariszul&t Masien-Kiechen, Nieslans 
jeolaus Schulse, Diartin Brauerein Burgerzu Stetin von 91. 
EaBocumdPrzpoßtus ju Freyenwald M. David Baumgarten / Yaumgars 





N iM. zriſtophorus Leo fuccediret; Johann Stroſchneider Pr&pO- ten Yohaft 

s im Eolbagiichen Synodo , deme Geotgius Ludovicus Paftor zum Stoichtei 

æpoſitur ſurrogiret ward: Martinus Deſchen Diaco- Re. 
nus 


6 Bu Ani 


aus gu St. Yohannis in Deeptow Theodorns Nintelman, Prepofitus 


h. 0 = Jacobshagen, deme Wilhelmus amberg ſuccediret: Peter Ed 


n getvefeher Capitularis ,@&t. Marien: Paul Rubach wolverdiemer 
a ars 3 Kir gu © in, Ah eh nn vom 
Geſchlechte 


’ 


: gel , feinen Urſprung anfüngfich ſoll genommen haben, und find 
enfelsen nebenft Yürgermeifter Glindeh, deffen rule Im vorigen Buch 
gedacht, berühmt geweſen Doctor Heming von Blinden, Decanus at 
der Collegiar Kirchen zn St. Marienin Stetin, einfürnchmer gelahrter 
Mann, dereine Porkirche oder Ambonium daſelbſt weiland hat bauen (af 
fen, wie aus feinem Epitaphiogufehen, und Albrechtvon n, Fürfie 


cher PBommerer Bauptmann af eitnmenund Sibec, eacdahr, 


„;  knennings Paten, | | | Eine 
Der Knopf Da ein groſſer Sturmwind um dieſe zeit den Kuopffandert schloß, 
fält ander Kirchen zu. St. Otten zu Alten Stetin — —— —5 
— daran beugete, Daß, venn ibn Herse Phrlippus Hi eneu far 

ſu techte feken laſſen /er gang hätte mbgen herunter ftürgen, Muffeniermand, 
unter und 1 | — 
bedeutet was es bedeutete, aber die folgende Zeit lehretees, daß nunmehr GOTT, 
nichts gus an den Kyauff ſchlagen wolte, daß die Saͤulen des Landes beben, und. 
tes. die ſunge Fuͤrſten eier nach dem andern, wie folgen wird, Dabi fallen, 
golalie often, geftalt Hertzog Georgius folgendes Jahr den Anſang machete. 7 


13, Auffer Landes hielt Georg Wilhelm des Chutfürftenin Btandens 
a al burgätseter Sohmmit Elifabetda Charfotta weiland Churfuͤrſten in der 
gefipehen. Pfaltz Tochter, zu Heidelberg Beplager. Venedig führer Krieg wider, 
Srhherkog Ferdinandum gu Gtaͤtz und die. Defterreicher , Gorft und Lipp⸗ 
ftadt wird-vonden Spanifehen durch Graf Heinrich von Berg —— 
mer, die lang geſuchte Buͤndniß zwiſchen den Staaten und Da dten 
iſt endlich beſchloſſen. Adi Iet ea. 
An.1617. Den 31. Januarii des 1677. Jahres ift zu Stetin auffm Fürftlichen 
Sürftliche Haufe, wegen der Steeitigkeiten, ſo zwiſchen einem Rath und der Buͤr⸗ 
Sterinis gerfehafft erliche Zeit her gettieben waren nachdem in unterſchiedlichen 
Der Bes Tagezeiten durch gewiſſe Comwilſarien alle Umſtaͤnde molerwogen, und! 
fheid we; die Sammer Megifter befichtiget waren, auff bevorhergehende Ber 


Bu ii ſchlagung mit ven Lands und Hofräthen, ein Beſcheid er und 





geiten guiz Are, unddrinn nicht gut geheiffer, daß die Buͤrgerſchafft die in den al⸗ 
den vorigen 


ſchen dem ten Regiſtern befindliche Mändele, etliche raſhren / und was bey 
mme⸗ 


u Henning en — 
er Guͤnden ab, welches laut Crameri Gezeugniſſes für viert⸗ 
patbhundert Jahren vom Haufe Giindenmuͤhle be Rupp —— | 


| 


ur io ee 






























An. 1617. der Pommerſchen JahısBefchichtar. 5 
\ Sam * 44 und andern Adminiftratoren dieſer Stidt; zu Schaden Math und 
au — oder auch veruntreuet ſeyn moͤchte dem jeßigen gang der Pürs 


en Colle gio des Mathe beymeffen, und. bey denen Perfonen, damit mit.der Berne 


h al fEahlgudiefer Zeit befeser war, ‚ohne Lnterfc)eid bleiben wolle, Denn Tan 
j Be fol je feine eigene Kafttragen, und die noch lebende Adminiftrato- 
»donn auch der verftorbenen Erben , foltenzu Juftificirungdeffen, 
(eb oder ihre abgelebte Eltern/ verwaltet: und berechnet. hätten, 
u ftehen, und deßwegen gerecht werden. Dabeneben was von 

Ye Nach der Stadt, auif die oitbare Rechisfertigung und gerichtliche 
rocelle, die. er lange Zeit zu Beybehaltung der Stadt Privilegien, 
eb Beh wider die Fürften, und der Städte, Franck 
Oder, Golnow, Damb, Ancklamb und Paſewalck eindrang, 
t hatten, wie auch was an Verehrungen auff fremde botentaten 
Dee anch.Die dandes⸗ und andere Fürften , imgleichen Konigs md gi ai 
e, auch Doornehmer Städte Rätheu und Gefandten, und jonft auff 
En ame anderer Taͤge, auff die Collationen bey der 
und Umſetzung der — — auff Wochenlohn, und andere 
igkeiten die richtig koͤnnen berechnet werden, angetwandmäre, 
—J— er billig von alem Anſpruch entbunden und loßgeſprochen, 
eaus bloſſer Muthmaſſung wider die jegige, oder auch abgeſtan⸗ 
nerer, oder dererveritorbene Erben nichts erkannt werden, weil 
ii Perfumtio, daß jie als redliche auffrichtige Leutegehandelt, 

uͤr fie ſtreite, biß ein Widriges über ſie gebracht und ausgeführet 


x, Un dob wol etliche Perſonen wegen ihrer ſpecial Adminiſtration 
ei —— * ſo haben doch dieſelbe ſich mit Quitungen und ans 
e den; auch theils mit abgelegtem Epde, dermaſſen purgiret, 
u deß wegen weiters nicht anhaben koͤnnen. Nur eines Mans 
m Eadervigs Erben, beydeme etliche Mängel gefunden, find zu 
ahlun ser Geldes verdammet morden. Etliche wenig find, doß fie 
zaukalliger Selegenheit, auff gefchehenes Anbieten, etliche Hauptſum⸗ 
m: eder Stadt fo gar gefchroinde nicht nurhig waren, allein auff zus 
fall, und befürchtete Refignation, angenommen hatten, 
—— zuweilen etliche Monat u⸗ mdous gelegen , und die 
| er 8 minder gegeben werden muͤſſen, zu Erlegungeiner Summa 
168 angehalten worden. 
nr de Be alfo allenthalben gewachet ward, daß der lieben Juftirz Hencoe 
hie‘ sge geſchehen moͤchte, ſiehe da ah HD einen don den tech ig ſtirbt. 
* ai, herrlis 


Br, 8 
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de den uhralten (öblichen Pommerfehen 
2 Stambanımonns Fchönumd prächtig darftelleten, unverfehens herab, und 
fordere Heros Georgtum in feinen beften Alter, Daernur 35. Jahrfeinee 
oben erreichet hatte, fo fehleunig zu fich aus dieſem Leben, daß man ih 
herbalb fieben. Tagen gefund und frifth, tod und erbleichet im Sarcke 
befand». Und tie ekitt feinem gangen Leben ein freinmer,  gett-und leut⸗ 
feliger Hers wwargewefen, der das Wort GOttes die liebe &erechtigkeit, 
amd wahre Demuth des Herkens und Sanfftwuͤthigkeit fonders fiebere,alfe 
tward-er von jederman ſehr beflager, und fonderlich Hertzog Bhilippus, 
Daerfahe, Daß diefer fein Bender, ein junger gefimder flarcher Herr, fo 
Schteunigdabin fieh, faſſete daraus allerley traurige Todsgedancken, ward 
faftnienach det Zeitrecht frolich gefpürer, fondern gedachte, was hine Der 
Fast inmmer ſchwach und kranck wat augenblicklich wiederfahren möchte, 
waren — dann nicht lange nach dieſem in der ſterblichen Huͤtten verblet⸗ 
en wolte · | — 

























Bed: Nichts deſto weniger weil nunmmehr gerade hunderi gahr verflſen offen 
Susi, eyane, feithyer Das Evangelium roider das Wabfttyum von Lucheroguptes 
Buche, Digeh angefangen ift hat er und neben ihme Frauciſeus und Bogislaus 
dert Jah⸗ ni ag, da Lutherus ſeine 
wen gepte⸗ erfte Difpuration: WIDE ohann Tegel ——— 
Bigten bedde folgende Sage ange bet , und ſolche Tage mir Prediger, Gartas 
os, mentteichen, und fonften, nichts minder, als in andern 
2.uc.10.17, feietlich haften laſſen. Es find aber gewiſſe Terre in ſolchen Fey 
a. Than. nee — Re de een 15 

35:49. ben befter maffen angeftellet- ‚Im Fuͤrſtlichem dagogis wie guch in 
* Tan 





Ed andern Schulen, find von den Preceptoren und 

Bea“ clamationesgehalten, und in Druck herfüirgeben, Auch hat D-Danieh 

W.76, Ernmerus nebenſt dem kectore des Pzdagogii einfüftiges Comadiene 
ESpiet, Toelocramiam genannt, gehalten, darinn des Tezels Ablaß and 
wie en zufehanden gemacht, für Augen gefteller ward · Imgleichen har 
Hertzog Philippus, feine Feeudezu bezeugen, filberne Pfe 
kaffen, darauff auff der einen Seiten ein y i 
Banck herfuͤr fuchet, ımd auff der andern EP 
für einem offenen Buche ftehet, mit ſolcher darinn bei 
wird, ae AB fer, mas verlohren toar, und daß eine glaͤub 
Scele geluchet hat. Mas der lobliche Fuͤrſt, Hertzog SI 

em 


— — — — — — 


u ‘ . J 
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Aa nomy. der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 67 
Tolcbem Subelfeft für eine Geneigenheit bey fich gehabt; fiehet man infons 
berheit darrıns, Daß, da er eine Reiſe ins Amt Neuen tetin fürgenommen, 
* De tm felbigen Amte unerösterte febrocbende Grengirrungen und andere 
Sichen in Trattat su ziehen und zur, Richtigkeit zu bringen, und unteres 
gene mit schwerer Leibsſchwachheit überfallen mard, er nichts Deftomeni, 
ger, aller — —ß— mit ſondern Begierden, wieder zu⸗ 
t nach Ar zu der angefegeren Feyer eylete, und mit groffer 


Aa beywohnete. 
a — Albrecht Graf von 5 on Dune Reualı Es —2 — 


hernach Kunfer Rudolphe miderd Sat. dredi on 
F 1% var h, recht bon 
h wolte das Jubelfeſt nicht abwarten / ſondern ey — Lberſtein / 
og * im Himmel Cuftachius Fleming, —— auff ee, 
Masderff und Boͤle erbgefeflen, ein vornehmer gelahrter Mann von 72. Euftachs 
Sahreı — fein: Sohn, gieiches Nahmens, folgends, zwar jung von as 
4 —M ‚Aber ein emfiger.uud in feinem Ant unnerdeöffener Main, fürro- Ming, Chris 
gu Auch verfiel Ehriftoph Mildenig ein ho derftändiger Dann, ah Ar 
—— Jahr Fuͤrſtl. Stetiniſcher Hofgeri (Rat und vierzehen 
‚&ob ——— auch dabeneben Vicedominus im Ehr⸗g ti Fer 
‚oil Thum Capitel zu Cammin —5 — und endlich ſich ei ‚einen rich von 
5* rin und. Burgrichter auffs Amt Pyrit beftellen laſſen, Chriſtoph Schterity 
Ion on. Be Hofemeifter, Caſpar Stöyentin, $ upfmann zu Friederichs⸗ un, 
yalde,.D inrich von ——— edige von Wedel Haupt ⸗Ra 
ma 96, und D. Matthäus Winſt Hofgerichts-Advocat in Stes thäus 
di, 2 30 die Welt zum letzten nr affeifüßrer, Archidia- Winft/ Da 
0 —— in N deme ſein Sohn gleiches Nahmens fol niel Waſ⸗ 
ww * — wat jung von Jahren, — eh iger und in feinem Amt —5 
unverd Dann, urrogiret mard, alfo daßer den Diaconat, At Aug, 
Icon Say * 3. aber den Archidiaconat bedienete. Imgleichen ftarb 
‚Maithia: Suche, Apothecker und Stadtäerichts,AMeNor zu Stetin wel⸗ 
dr in iner Jugend mit Dem — erg, Gratoren/ Fliederich Drans 
ei, ey ken auff Stuͤbing an die Ottomannifche Pforte für einen 
Ayorl becker 1 nitgereifet,, und Durch ſolche Gelegenheit nicht allein die vor⸗ 
R Kunte Silk uud Städte in Ungern Serbien, Bulgarien, Griechen⸗ 
an —* "edel ia ud AIR, undiauff der Ruͤckreiſe die vornehmſte Ghrierbilche 
lud Stalin befchen, fondern auch indie Inſul Lemnus einen Ex- 


* a not mmen, iD eibſt Die (erram lemniam veram oder llatam, 
ri 9 r F welche 
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erwehlet und gekroͤnet; von den uniirten Fürftemein Dagzum 


erlichen Ceremonien umd Griechifchen 
abzuholen, woruͤber er dann vom Türcfifchen Cadi in Gefängni 


welche allda im gantzen Sahrenuraneinem Tage; alsden 6. Augufti, mit 
— 
or er felbft Davon ein Itinerarium Conftantinopolitanum 
at. J 


— > 
7 - 


Auffer Tandes ift diefes Jahr Ferdinandus it. Böhmifcher Khnig 


eilbrunn 
gehalten: Fricde zwiſchen Venedig und Defterreich gefehloffen.  Auchift 
im dieſem Fahre Johannes Himmelius der Heil. Schrift Door , von 

tolpe aus Hinter Pommern bürtig, von Speyer ab, dahin er vor drey 
Jahren vom Rektorat und Profefion zu Durlach, ein neu Gymnafium 
ammsichten, beruffen roorden, nacher Xena befodert, und bedienet folche 


vornehme Stelle noch biß auff den heutigen Tag mitfonderbarem Ruhm 


und unvergeſſener Liebe gegen feine Landstente Die Demmern« 


„Am16ig. Nun gehet endlich im 1618. Jahr die Zeit ar, darinn Deutſchland 


I, 
Ein Come 


‚Jadas ganke Earopa anfänglich GOttes Zoen an dem, 


mmel und andern 


ndandere Auunderzeichen vermercker hat, und darauf in (le inrubegeräthen iſt, 
Zormeiche die bißher die herrlichſte Provincienin Grund verderbet undeb 


— 


wol 
derfündis zwanhig Fahren nunmehr gewehret dennoch kehe gefu 


i Eat hat- Am Himmel bat fich der groſſe under und —— 


ſo bis auff 


"heutigen 


„ger, 
19. Nor, 
usque ad 


39. 


bey 
under 
effe&t noch nicht auffhoͤret mit einem fehrecktichen Anbtick' af, 
und iſt von unfern Pommerfchen Marhematicis, ald D. Davide Herlic 


Tag gefol, zu Stargard, M. Chriftophoto Hunichio Re&tore des Fürftlichen Prda- 


gogü zu Stetin, und M.Augofting Burmeiftern,, Pafore zu Ancklam, 
fleißig in feiner Groͤſſe und Gange, dener bey der Schlangen des De 
on 


- In dem Wagengeſtitu anfing, und folgende Tage nach dem Boot⸗ 


Baͤhrenhuͤter und dem groffen Baͤhren zu fortfeßete, auffgemercker und 


beſchrieben, und D. Bartholdus Krakevis Wolgaftifcher Superintendens 


9. Dec. 


hat die Leute zur Buß zu vermahnen, eine ſcharffe Warnngs Predigtin 
den Druck verfertigen laſſen. Um folche Zeit, ald den 3 83 
auch zu Stargard im hohen Mittage drey am klaͤren Hhumeldes 
fehen worden. Zuvor ift Pluers zw gemeinen Dreyen Bu Durch ein 
‚Fehrecflichen Bergfalt verfencket umd bedecker, tind derfelben, ſch 
Fall mit in Die Erde verfuncken, find bey 1500, Seelen gerechnet, undife 
jetzt an ſtatt felbigen Fleckens eine See anderthalb  Meilenta 
sufehen. Wer nicht mercket daß forche Zorngeicher, Das-Fänfftige 
glärfe, Elend und Jammer datnit faſt die gange Welt beleget iſt bedeu⸗ 
08 


geprängen gegraben wird 
— 








Mr. der Pommerſchen Jahe⸗ Geſchichte. 69 
iſt wol ſtarr blind. In oͤhmen gieng Die Unruhe er ich. an. 13: Maik 
ann da die Ständeihre Belchtwerungen den Kayferfichen nübers 
wolten/ und fich Babey ein Unwille erhab, "haben fie Wilpelmunr 
. en oberften Landhof⸗Richter/ und Schmiſanski, fonft Zas 
Baia von Mardinig genannt, wie auch M. Philippunn Platierum 
‚Secrerarium, durchs Fenfter aus der Cantzeley werfen laffen, die Jeſui⸗ 
fen ausge jagt, Friegsvolck geworben, ihrem Könige, der nuumeht auch 
Im Könige in angenommen war/ und ein groß Heer unter Herhog 23 Mais 
Jeineich Julius von Sachſen Lauenburg, Tampiet, Bucquoh, Bucheim, 
rolalto, und anderen wider fie deßhalben auffuͤhrete, den Gtäfen von 
dur Yon Manefelt, vor Schlich mit einem geoffen Heer entgegen geſe⸗ 
| et Neben fölcher Krieges Unuhe, ward. auch wegen der Münke, ein 
mfaglicher Schade überatteingeführet, weil Diefelbe jo verſaͤlſchet 
ard, daß erfklich zwey oder dreh, hernach ſechs jeher, woͤiff und mehr 
Bulden Heiner Muͤntze einen Reichsthalet mächeren, watd darůber folche 
Berisieriiige imalleı Handlungen angerichtet, daß es die Nachlommen 
um werden glauben koͤnnen. ae ' F 
Unſer Pommerland aber verlohr unterdeſſen son ſeinem Fuͤrſtlichen . 
Stambauni, den löblichen, feommen; gelahrten, und bey GOTT und Hertzog 7 
enfehen angenehmen Fürfter Hertzog Philippum, da er noch meht das Fa 
abe feines Alters erreicher hatte Darm ats Derfelße-före bey ange⸗ MP" 
hend: in‘ ahre allerhand Anzeigungen von ſich gab/ daß er mit Sterbengs 
Banken umgienge/ inſonderheit da er vermerckete, daß wol 9 oder io⸗ 
feinen alten, und theils fuͤrnehmen Roͤthen innerhalb neun Monden 
Dabin gefallen waren und hun gleichſam den Weg gebahrethatten, hat 
dert andkheit, fo ihn vergangen Fahr auff der Neu Sietiniſchen Reife 
nee harte, Auffs neue mercken laſſen, und find die Hauptflüffe fo 
are guf Die Bruſt gefallen, daß er endfich fanffe und ftille ſeliglich 
Meinem Erloͤſer, den er jederzeit ſehr geliebet, entfchlaffen iſt. Er hat 
Baslich bey allen feinen Pommerſchen Unterthanen ein groß Verlangen, 
Ruben) tind Ehre hinter fich verfaffen; "Darin er war ein Herr von 
green Berftande, und Forte wol umterdie Gelahrteſten zu feiner Zeit ges 
Reser werden. Die meologiſche Streitſchrifftetr verftand er ang dent 
order undmwufte die Wahrheit qus GOttes Wort md anderer T heo- 
egörum die er in groſſer Menge durchgeleſen/ und mit eigeney 
ad w efelbftin vielen ſeinen Büchern geſehen/ glofhiter hats 
| heidigen, Hbrete 1. > Predigten mir folchemn ei: 
ww 3 
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70 Das Vierdte Buch | An.ıöig, 
und Luft, daß derofelben Difpofiion —* Elaboration in etlichen Buͤ⸗ 
chern gleichſam in einem Protocoly'daser Über Ir —— gehal⸗ 
tenhat, nach feinem Tode find zu finden gerwefen. Iſt ſonſt ei 
Fleißiger Beter gerorfen ; und hat alles GOttes gnddiger  Borforg * 
heimzuſtellen. — ſelbſt ———— aus estichen Briefe 
fen ‚die ei mit eigener Hand an feinen Hofprediger, meinen Schwieger⸗ 
Bater, M. Davidem R der ihm infonderheithieb und werth war, 
geſchrieben/ gefehen, wie keine Sache, daran ein wenig gelegen ges 
wegen, angefangen, dariiber er nicht folte feines gemelten Theologt Mei 
mung, — De en een De Pe — und —R— 
—— nd . —328 —— 

neken verwundern, die er that, als er hat 
Verwaltung, noch bey ſeines Herrn Vaters Leben, auff ſich nehmen. 
Dann er ſeine Beicht mit eigener Hand weitlaͤufftig beſagtem 


Hoſprediger zugeſand, und drinn zugeſaget, daß er die Bibel heiliget goͤtt⸗ 


licher Schrifft, weil ſie der Brunnquell aller himmliſchen Weißheit, und 
allen Regenten von dem lieben GOTT vertrauet iſt/ nicht allein 

und Morgends fleißig leſen, gr auch daraus von den vornehmften 
Hanptartieuln unfer wahren Ehriftlichen Religion locos communes zu 
colligiren, und des heiligen Minifterii,, wie feine YBort lauten, geneig⸗ 
ter Freund und Patron bleiben, und zu der Beforderung der wahren Reli- 
gion in diefem Pommerlande an ihme nichts ermangeln laffen wolle. Dies 
ſem allem ift er auch Kblich nachgekommen, und daß er ——n an _ 
Sonn, und Feyertagen möchte gefchickt feyn, den —— 

ten, hat er als dann des Vormittags das Taffelhalten in ae 
abgefchaffer, und nur eine Suppe, bißweilemein warm vs 


Loſament holen laſſen, und alſo GOtt zu Ehren, nicht nur ee 


Stunden, fondern den gangen Tag gefeyrer, und Dabeneben geordnet, 
dag feine Edelfnaben alle vier Wochen von — Ca⸗ 
techifino find examiniret, und nebenſt dem ganten Hofgeſinde zur Got⸗ 
tesfurcht gewehnet worden. Sonſten hat dieſer loͤbliche Fürft feinen Re- 
genten⸗Stuhl mit ſtattlicher Verwaltung der lieben Juſtitz, — 
tung guter Policey, Handhabung des gewuͤnſchten Friedens und 
fehönen Fürftichen- Tugenden dermaſſen bekleidet, daß er dadurch.niche 
allein bey den fürnehmften Potentaten u hohes Anfehen ——— 


auch von ſeinen Unterthanen, derer Beſtes er immer idee, ale 


ter des Vaterlandes, geliebet und nach, feinem: Abſterhen beklaget iſt. 
War ſonſt ein ſonderbarer — der Antiquitaͤten und REN 
en 


— 


u ir; Be > 7, ‘ =” me“ 
a. 7- ann 1: y > u. 


An.ı6ı8, der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 7, 

en und K en, und fieng nicht alleinan ,. ine herruche Bibliorhee 
uſſerleſenen Büchern, fondern auch eine fösne Kunſtkammer in ei⸗ 
zunei Gebaͤude, von allerhand ſeltzamen fichtreürdis 
en Sachen, und kuͤnſtlich ausgearbeiteten Wercken einzurichten. Def 
* * —— ——— —— etley Frl Ars 
fich angegeben, und meiſtent terhaltung bekommen. 
Sufonderheit iſt das ſtattliche koſtbare Buch denckwuͤrdig, darinn er, der 
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kiner Zeit regierenden Kaͤyſer/ und meiftentheils Chrifklicher Könige, 
j Ku irn Dance neben ihren Wapen, Symbolis md 
iner Bi Figur, durch die berühmte Mahler, auff das allerfünft, 
uff Pergament mid Seiden, das Stuͤcke für hundert und mehr 
holer gemahlet/ zuſammen geſchaffet. Nun dieſer fromme GOit⸗ 
kbende Fuͤrſt iſt dahin: Es werden bald mehr ſoigen. 
gae es folgete ſchon eben dieſes Jahr Fran Auna Maria gebohrne 3; 
jgafin aus Churfürftlichem Haufe zu Brandenburg , Herkog Bar, Di Witse 
nmidesjungern ABittibe, auffihrem Witthumz Anfig dem Fürftlichen in ıcher, 
Jaufe; Min, eine gottfelige und fromme Fürftin, alsfienach hrem 4. Now. 
Derten 15. Jahr im Wirtbenftande Chriſtlich zugebracht hatte, 
7 Dach feinem Ableben hat ſich Herog Frans aus feinem Bifhoff „4 
Hm nacher Stetin verfüget, und wegen der, Fürfitichen Begrabniß ges — 52 
ede 2inordnunge gemachet, die danun auch den ı9. Marti in ehr heir⸗ ger in der 
Beyſtande unterfchiedficher ; ei Perſonen, Chur⸗ und Regieomg 
hen Geſandten, undeinergrofien Menge des Adels und Bürgerift 
et worden, Er nahm ſich auch alsfortder Landsfürftlichen Stes 
sinifchen Regierung , — ——— als aͤltiſter Brus 
Den; ain, vergliech fich mit feinen Deren Brüdern in wenig Tagen, megen der 
‚Succefhon und anderer sufschenden Erbgerechtigkeit, freundbruderfich , 
eg Bogisiaffen Ruͤgenwald und gab Hersog Ulrich, welchen das 
ARurca ——— nachdem er, Krafft Brüderlicher Verglei⸗ 
‚Bung, Denfelben das Stifft Cammin refiguirst und übergeben, zum 
| Bilchoff zu Sarmmin erwwehlete, gegen Abtretung des Amts Bütow, dag 
Imst Preuen Stetin mit fo vielen Koßdienften, als beym Amt Büren 
und Bosbehaltung der vollkommenen Jurisdietion, erblich ein. 
faͤhrigen Hofprediger aus dem Stift, Johannem Bus 
ebracht,, ihn auchzu Stetin zum Hofprediger behalten, 
endentz von Anno 1513, nicht beftellet, fondern vor 


D, Dane 9 hißhleher verwaltet war, M. David 
D. Da mero hißhieh als hat er —* 
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. Reikium, Hetog ——— wolverdieneten Hofprediger/ zum — 
1. Maii. Superintendenten Ortes angenommen —* Ben 
nen anfehnlichen Ausſchuß von Pedlnren? Ritterſchafft 
Staͤdten nacher Stetin, und traff mit ihnen ee der Er 
gung einen Vergleich, daß, an ſtatt der Foftbaren Ausrichtungen von den 
en, ein Abtrag in einer gewiſſen —— und ne 
weniger die Erbhufdigung entweder in 
alfo auff dero Koften, oder Durch Fürtliche —— 
Städte geringen Unſtgten auſgenommen wuͤrden. rende wa 
Erneurung der Erbverträge, Pe Me — 
tigem Genertal· Landtgge beyder Regierungen no 
und inſonderheit der Stadt Stetin, als I re 
des befchwerlicher Zujtand den Landraͤthen fürgetragen ;. im 
nm Begehren, fie möchten in die Bier und ——— 
lligen 
Dann weil die Stadt den Brunnquell dieſer ihrer Buͤrden ——— 
— ge darthun ynd daß das Ungemach nicht durch jeniges admim Bee 
figeDeli- Schuld, fondern wegen hoher Ausgaben, die in vielen Horigen Jahren“ 
berauiones der Stadt unumgaͤnglich waten zugernachfen, entitanden wäre, 
BE DEF Fonte, auch die GechjigMänner, denen ein Raih zu —* ihrer 
Bärdenizu Unſchuld, die Stadtgürer unter die Hand gegeben und garal 
Stein, 6, allebefeungn müfen, eswäreder ————— 
tributiones nicht zu. helffen, als haben feine Fuͤrſtliche Ser die * 
Mittel, darinn auch ſchon der hochſeligſte Herhog Philipp, Jedoch mit ge⸗ 
wiſſein Vorbehalt bewilliget, aber wegen Interpoſition und Wider⸗ 
ſpruch der Landſtaͤnde zu feinem effe&t gebracht worden auffs neue vor⸗ 
geſthlagen, als daß von der Buͤrgerſchafft das gewoͤhnliche 
gedoppelt, oder alle Jahr zweymahl ſolte gegeben, auff die W 
che auſſerhalb Landes gehen, ein gewiſſer Anſchlag geleget und —— 
das Getraͤncke, welches in der neo wird, eine —B— 
gewiſſe Zeit geſchlagen werden. Die Landſtaͤnde befunden bey dem erſten 
vorgeſchlagenen Mittel, dem gedoppeltem Bürgerfehoß, Feine — 
meyneten auch, ſolches waͤre allein anug, die Stadt aus ihren Binden‘ 
- zu heben. Aber in die Kaufmanns, Zufage und Tranckjteuer wwolsen 
fie keinesweges, wegen der gefährlichen Inconvenientien nd Seguelen, 
fo dem Vateriande Daraus erwachſen Pinten , einfkimmen, Infon 
J nicht Macht hätten, von dem Schluß des nheften Landtags 


abzugeben. 
Unterdeg 


as 
— 
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6 ‚Aatendeß wird. ein groſſet Hanfeerag in Lübeck gehalten, und dev. 6. 
felben be et im Nahmen der Stadt Stetin Paul Friedeborn Secrera- Protpnp 
sis. Dahmahl beſchwerete fich der Stralfundifche Syndicus im Nah⸗ Be; 
mender von Stargard und Golnow bey den Erbarn Henfen, wider Ste fiat) auf eis 
in, daß ſie ihre Sietiniſche Schiffe vor der Yhna nicht wolten lefehen oder nem Hans 
den laflen, und alio ihre Commercia fperreten, Dagegen aber har ketasc mis 
zeimelser Stetinifcher Abgefandter eingewwand, daß folches aus Nrothge: Be 
Wehe, toeilman vorviel Fahren.fihongefphirer, Dabdie Stargardifchen Ehınırp 
DSolnowifchen, durch fonderbare Anziehung der Schiffer, der Stadt von der 
Stetir Handel und Nahrung fchwächeten, welches Daher, wie auch ſon⸗ Ihua. 
heit, Wider der Hertzogen gegebene Privilegien lieffe. So hatten auch, 
hen von 60. a die Alten folche Beliebung mit ihrem Kauffinanne 
‚gemacht, Krafft der uhralten VriederlagessSerechrigkeitfiir Stetin. Und 
diefelbe ware ja bemächtiget mit ihren Bürger Starura zu machen, zudes 

einen Beſtes Wolfarth, inſonderheit in dieſem Pallu, weil Stetin 
Kandere Nahrung hätte, und darum wegen des Schadens forgfältig 
müte, Stargard und Golnow aber reiche Randgüter und andere Nah⸗ 
hatten, und nur neuen Gewinn ſucheten, weßwegen ſie dann auch 
Fihren ungeitigen Klagen abzuweiſen waͤren. Dadey es auch dasmahi 
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Es ward auch ein.beftändiger. ewiger Vertrag in diefem Jahr zwi⸗ —** 
den Konig Sigismund in Polen, und Ehurfuͤrſten Johann Sigismund Vertrag ® 
Deandenburg, wegen der Schiffarth und Handels auff dein Wart⸗ grotfchen * 
ome aufigerichtet, alſo Daß alle von Adel, Bürger und Kauffleute in dem Könis 
dr 67 len einen freyen Paß und Schiffarth aus der Warte⸗ und Oder⸗ ni — 
emauff oder niederwarts haben, und die Waaren nach ihrem Belieben Shurfürftg 
arauffen, niederlegen, und bey den benannten Zlüffen an benderfeirs Ufern zu Brans 
erhandeln follen, Doch der Niederlagess Gerechtigkeit der Stadt Landes denburg 
— * amit nichts benommen, in welcher die Adelwaaren 25. Stunden, megen der 
her Burgerrwaaren aber.drey Tage ſtille halten müffen. Dafür müffen —— 
Adel von einer jeden Laſt oder drey Winſpel⸗ Korn, das fie nieder⸗ Handels 
wars ſchiffen, dem Churfürftenin die Cüftrinifche Sammer einen Gulden zu denn 
Boll geben, von Holtzwaaren aber oder Flöffen, die niederwärts gehen, Wartjirap 
nd was ſie von Stetin in Polen ſchiffen, find fie zu Schweedt allein den me, 

ten gebräuchlichen Zoll zu entrichten ſchuldig. Die Kauffleute aber und 
Bürger in Groß Polen müffen von ihren Waaren, nicht allein den alten, 
fondern auch, den neyen Zoll an ae Orten erlegen. — 
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diche Schiffarth deſto baß von ſtatten gehen moͤchte, find die Muͤhlen und. 
ri —— von Steinen, Baͤumen oder Bloͤcken in dem Sttom 
miachet und gebauet, dadurch die Schiffarth behindert werden moͤchte, 

fo wol im Ehurfürftlichen, als Königlichen Gebiete niedergeriffen und weg⸗ 
sefchaffer. Ferner ift auch den Churfuͤrſtlichen Unterthanen vergönnet, 
daß fie, nach Erlegung des alten Zolls auff der Warte big auff den Flecken, 
Cate genannt, auffund niederwarts Kauffmanfchafft treiben moͤgen, allein 
i fürbehältlich Die Niederlages » Gerechtigkeit der Stadt: Pofen. Es iſt 
anch gefeget, fo die Stetinifehen, die bißanhero den Franckfurtifchen die 
Schiffahrt in die See verweigert, folche Hinderung, mit Confens ihres 
Landesfürften, auffheben, und den Franckfurtifchen die Schiffahrt vergans 
nen werden, daß alsdann fie hinwiederum die Freyheit haben füllen, von 

Stetin auff der Warte und Dder zufchiffen. 


8»... Demnach aber in felbiger Stadt etliche Jahr hero beydem Kauff⸗ 
Bolwercks handel und Niederlagen zu Stetin allerhand Mifbräuche —— 
und 2Beb gen eingeriſſen, und Darüber etliche Gravamina — 8* 
zeaerichtös eingefommen waren , gis haben Shrgermeife und Rath dafelbft die 
auffs nee Bolwercks⸗Ordnung fehon vor 24. und die Xettegerichte,Ordnung für 
zu Stetin 12. Jahren publiciret, auffs neue confirmiret, wiederholet und erklaͤret, 
wiederho⸗ und geſetzet, wie niemand von Bürgern, der die Kauffmans⸗Verbadung 
et und pn nicht hat, des Kauffhandels fich unterfangen, einjeder Kauffmann feine 
> Fr Profesfion-Eyd, der aus allgemeiner Hanfeeifchen Beliebung ſeinen Ur⸗ 
” fprung hat, und darauff der Stadt Zollfreyheit im Königlichen Oreſund 
mehrentheils beruhet, bey den Profefion-Herterrablegen, die Gaͤſte ihte 
Waaren nicht einzeln, auch an niemand anders, als an Buͤrger verham 
dein, die Bollwercks⸗Herren auff die Heringdiebe, auff die angeläuffene 
Hering, auff die fremde Cramer, Schotten, Liggere ımd Lübifche Kaͤſe⸗ 
kaͤuffer, auff Zempfer und Derfäuffer, auff Herren⸗loſe Jungen und 
Mägde, und ander müßiges Geſindlein, fonicht Bürger ſeyn, und auffs 
Land laufen, und allerley Waaren auff Borkauff an ſich bringen, auff 
die Sarnefäffer, auff die vollfommene Packung der Bürger IBaaren, 
and infonderheit der Spurten, auff Neinhaltung des Oderftromes, auff 
die Schuten und Hüggerfahrer auff der groſſen Laſtadien, daß fie zu Ber 
huͤtung alles Unterfchleiftes bey Nachtözeiten nichts aus oder einfchiffen, 
auff die Shiffere, daß fie für der Ihna, Ucker und anderen ungewoͤhnli⸗ 
chen Schiffſtaͤdten ihre Ladung nicht einnehmen, Summa, auff alle Kauff⸗ 
manſchafft und Schiffahrt. am Bollwercke, und make bes 
10 
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ftellete Meckeler oder Wracker, Sehlhuſesknechte Saltz⸗ und Kos ⸗ 
ee, Heringshöher, Baumfchlieffer, Marckmeiſter Brüggenkieper ' A 
diegemeine Dreger und ihre Gilde ein fleißiges Auge haben folten. Sn h 

diefer revidirten und wiederholeten Bollwercks/ Ordnung , ift auch unter ” 

andern verordnet , Daß den fremden jungen Geſellen, * Buͤrgerſchafft 

geroinnen, und ſich innerhalb Jahres ehelich nicht befreyen/ der Handel 

binführo überein Jahrlang nicht verſtattet fondern Daferne auff eine oder 

andere Erinnerung kein beſſers verfpüret, ihnen die Buͤrgerſchafft ohne Er⸗ 

ftattung des Geldes wiederum auffgekuͤndiget werden fol. 


Zudiefer Zeit werden etliche vacivende Stellen in der Univerfität zu gu * 
Greiffswald mit neuen Profefforenerfeget, und es iſt zut Juriſtiſchen Pro- Univerk- 
femon D. Jacobus Mungius, des — Cantziers Sohn, herstät zu 
nach Fürftlicher Rath, und zur Philofophifehen M. Alerander Chriftiani, Orden 
der hernach Paftor daſelbſt zu 5. Nicolaigervorden, M. Laurentius Lude⸗ —2— 
aus, nunmehr Doctor Juris, und vornehmer Profeflor inder Univerfi- Profeffores 
gt zu iwien und dann M. FJacobus Gerſchovius, nunmehr auch beſtellet. 








J. V. D. 

In Wolgaſtiſcher Regierung ſponnen fich alerlerley weit aufiehende Neue tus 

Ixrungen zwiſchen dem Landes⸗Fuͤrſten und der Stadt Stralfund aufs gnadeners 
an, und das wegen eines vom Adel, der eine Mordihat an einem gog Phi⸗ 

talfundifchen verüber haste, und in Fuͤrſnich Geleit genommen war. ippt Ju⸗ 

machere aber diefesden Handel noch ärger , daß bemeltem vom Adel, 8 wis 


als einem Schlldener, ein Pandgurh von der Stadt, Dusch ein eigan⸗ un, 
ath undallgemeine — 


‚geries Uetheil, zugefprochen war. Dann das zogen R 

Buͤrge dermaffen ſich zu Semüthe, daß ſie unter einander mit gemei⸗ 
e Beriliigung fich verglichen, alle Itrungen gänglich hoben, auch die aus 

‘dem und hundert Männern erfegete Perfonen wiederum zulieflen, 







und deßr alle am Känferl. Cammergerichte fehwebende Streitſachen 
ab Darauff folgetenun bey dem dandes⸗ Fuͤrſten, der es als 
fee ichen Hoheit Verkleinerung anzog, neue ngnade, und 
derfelbe in Diefem Jahte, Die Paͤſſe und Zufuhr verfperren / und Die 
verbieten. Doc ward endlich auff Bermittelung der Landräthe, 


2* ‚je Guͤte beſter maſſen auffs neue verſuchet und zur Hand genommen. * 
2 Ay Stifft Cammin, als es von Herog Frantzen der bruͤderlichen H. Ulrich 
ng nach, refigniret war, iſt Hertzog Ulricus vom Thum⸗Capi⸗ wird Die 


gehn Bifchoff errwehlet, inftalliset, auch ſolgends drauff von der Herren hoff zu 
So ronen Abgeordnete ins Stifft introducırs worden. Er hätte zwar nn 
(8 2) | voriges 
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Eont batuporige Jahr das durch den dr seh 


mt Bukow erlanget, aber na iſt er sun 
Stetin. den, iftihmenegen Abtretu n9 des Anıte Bulom, das Amt Neuen 
18 gewiſſen kann 30 eingegeben. Und er hat alsfort die 
igung ſo wol in bemeltem Amt Neuen Stetin, als im gan 
m Ädel und der Buͤrgerſchafft auffgenommen, und die Unru —5 
fand, * der Stifftiſchen Stadt Colberg unter der Bürgerfchafft 
traf, ohne Weitlaͤuffligkeit geftillet, und den gefallenen Refpe&t 
borf am gegen die Obrigkeit daſelbſt wider auffgerichtet. er 
12, 


‚Zu diefer Zeit ftirbet Ewald Teffihn, Zägermeifter, Juͤrgen von 
ga Reiben 05 Wedel Stiffts- Marfehall, Lorentz Pode wils —— > 
Teſſihn / ning von Drampenz drey Reetores der Schulen, als M. Thomas R 
Far Deimer zu Stargard, deme M. Paulus Colerus ſuccedirete; M. Mats 
Pa thias Vateezu Paſewalck, Zohannes Clertzum Damm, welchem. 

—2— din Hopfe —* aus fuͤnff Rathsverwandten ui Stetin, als: 
n Luͤdeke/ M Balthafar Setzer, Balthafar Blande, Michel 
— = und Paul Flecke, wecher von rn Boden fich zu todte gefallen. 





















‚breyReto In dieſem Jahr verfaͤllet auch mein ſeliger Vater Joachimus Micrälius, 
: — onft Lutkeſchwager genannt, Rabe und. Archidiaconus zw. Coßlin 
* and, bey dreyßig Jahren, ein werther —— en ‚und als: 
verwand⸗ 
denuſte⸗ vermerckete, daß es an ein DE ic Welt gehen müfte,.. he 
“tin/ 2. zu verſtehen —2 daß ihme ſe auß⸗ Mutter —3 
Imu re anmuthigern eben beywohnen —— auch mit einer feiner Tochtet 
Ricꝛaͤlius Sierblledlein gefungen, a Seele indie EX de bh J 
len, und den Geiſt Infanfsen ube auffgegeben. 
auch alsfort zu Bette, Sg nach ihrem Ir ba AN gay ehe 
und die Traurigkeit ihres Gen nimmt dermaffen.üb ieihme 
im fiebenden Tage hernach folgete. Iſt ſonſt a) — ae 
zum Jamund (welcher fein eben blbind so, Sahrzugebrach * 
Be gefehen) und Anna Delknz von cin bih r in 
Tochter geweſen. ! fh il * — 


Eich " Sonfteh ift auch in dieſem Sa en Schrveden pe 
be st Pan, ein eriger Friede gefchloffen, und König Saft avus — 
Des dege; inräumune g erliher Städte und Schlöffer, ſoer hatte en en 7 
ben, einem ewigen Eigenthum Iwanograd, Jamma Eaperie und R 
: fo zu der Reugardiſchen Herrſchafft zuvorn gehodͤret —* und faft das 
gantze Ingermanland — Der nationalSynodus zu Dordrecht 


wegen 
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e —— und anderer. Reformirten in der Reſigion enſtan⸗ 









denen ten wird ausgefchrieben. Barneſeld und erliche andere 
| nHoland, md Kardinal Cleſel zu Wien, aefängfich eingezogen. 
| weil der Herkog von Preuffen Marggraf Albrecht Fricderich verftarb, 
es Herkogthum an Ehurfürft Zohann Sigiemunden, 
| In dieſem Jahre hat Hertzog Frantz die Stände Stetinifcher Ne * Bong: 
rung nacher Stetin beruffen, und von vielen wichtigen Sachen mit ih / g.Upfcheis 
Rath gehalten, und wieer befunden, was geftaltfeine Fürftliche hoch ⸗ de in Auss 
liche Borfördere fich eine geraume Zeit hoͤchlich bemuͤhet, daß regen Feuer und 
QAusftener der Adelichen WBittiben und Sungfrauen, foauch andern zweifs zsbenlas 
feihänftigen Lehnfachen, gewiſſe Abfcheide beariffen, auch allen Pracht auc) Kleis 
und Uppigkeit, ſo biß dahero zu mercklichem Berderb und Abnehmen diefer der und 
Landen in Kleidungen, Gaftereyen, Hochzeiten, Begräbniffen und ders Wirths 
gleichen verfpüret worden, vorgebauct, deßwegen gewiſſe Didnungen abs Gaffts⸗ 
mdpubliciretiverden möchten, gteichwol aber folche hochnütliche ed 
Sachen ins jteckengerarhen, undzum rechten Ausſchlag nie gebrachttoot Ser, 
Den, hat er das Werck mit rechtem Ernſt angegriffen, gewiſſe Perſonen 21.Mart. 
aut den Raͤthen und der Landſchafft dazu verordnet, und alle zweifelhaft 
‚tige Fälle in Baden Ausfteuerfachen, daruͤber hiebevor koſtbare und 
roeitinufftige Proceffe , mit der Unterſaſſen mercklichen Unſtatten, auch zu 
oehelligung der Dofsund anderer Gerichte, getrieben worden / richtig ders 
adımeiden, und folche Abfcheide nebenft der Ordnung in Kleidungen, und 
„Birth yafften begreifen, und den Landjtändten zur Revifion einhaͤndi⸗ 
en layten. Es iſt aberzubelfagen, daß es auff ſolche Weiſe damit zu kei⸗ 
etieogerathen, wiewol ſich die Hofgerichte meiſtentheils darnach 




























98 eh 2. 
Imgleichen weil Dergoglllrichen , erwehltem Biſchoff zu Cammin, —* 
er jüngften bruͤderlichen Vereinigung, das Amt Neuen Stetin zuges und Bis 
und nur fo viel, Roßdienfte, als beym Amt Buͤtow ſeyn, darzu I benz 
t, Dienbrige Ritterſchafft aber ausgeſetzet, undder Stetinifchen Mes pm die 
g fuͤrbehalten, wie dann auch Die volfommene Jurisdietion tiber fäntlihe 
ejenige ſoihm zugetheilet, nicht mit eingeräumet worden, und aber aller, Kitters 
and Beſchwerniß zu beſorgen war, als iſt ihm auff Einwilligung der Land, f&barft im 
‚Hände, mit Abtretung der gangen Ritterſchafft, fo viel derfelben im Denen le 
etiniichen Diftrict belegen, wie dann auch mit Einräumung der vollene uuter feine 
ien Jurisdiction willfahret, Doch Die geifttiche Gerichts Gewalt Jurisdi- 
nicht begriffen, ac 


wu “ (8 3) Ends ad, * 


An,ısıo. 
Das Vlerdte Buch 
78 


te⸗ 
— 
von ſeiner t mit vie egeme 
Sr Sen de Kae es Saum 
% befehrverlichen B die vorgeſu diefelde blie den Fan 
DerStadt in u diefelbe in wolte. Aber Di Ausſchoß von daß es zu aller 
Stetin halten, J verwilligen Werck, als ein da hinaus, mdiret, 
N Stadt Ntorh, endlich das ahlen gehüret, Interim accom) mit 
jähriges - G fien Umſtaͤn nto auff ein brvendung dert nz ohne Ma 
ateim den, de aͤglichem Conte Mittel, zu A igen Ordina beſordert, 
—VV———— te Hülffsr d beftändtig efter maſſen altet 
Sarfan und de ne Sie to nie mal, 
⸗ e ‚a iner Not id in einen 
— — fo wol anderer r zu gemeiner Beſcheid i 
inen gründlichen 
fteuren ges thei ie Stadt⸗Guͤte inen gruͤndl 
und die durch e einen 
lin a die — alſo ds⸗Fuͤrſten einen Ka wu⸗ 
Con. "gefeget 1OArd, de regierende Lan Wollin, und verbunden 
55 — a a yi —* * leiſten den Mes 
— Conventum ——— a — — 
wzoͤeue ie fie ihr toiffe dung verfafler den vorzu 
—— wie en fie Durch ge fenfion-Or eden Stän halten, 
De ken, lieſſ erträgliche De eneral-Pandtag en Fr — 
neineBhw gierungen eine  Pünfftigem G febiedlichen O Alten Stetin Ben, 
meine Ru gi — ———— ER ange Stadt g Herrn Stan een 
Rerungge ker Hierauff tfelbft Diefelbe J — bey 
Eloſſen waͤre. og Frantz ha ſolche Zeitz fen, und zur m Sohn Aus 
goird. und Hertz uch aterum und Weſtpha Hertzog ältere Alſo hatte 
— ————— achſen, Engern uer von gemeltes e abgeordnet. cam Diet 
& 4 ns Del ——— * — ir once 
verſchi fi um Bey an henden Ja 16 Affitentz Koͤnigl. Maje 
feineäth gufto 5 chon im ange nd, der ihn um vor ihn bey intercediref, 
in Nieders er auch) fi } u Burland, icket, und fi ften ın 
Beni 00 kei a ne ee ee 
in ſchw ichsſtaͤn ife in Din Bruͤde Johann. 
felbftinpin fi dv den Reich ine Meife dau beyden rograten 
sa Pomen un ch perfünlich ei r©Stolpa, un ieberfunfft Ma chſen, Marek, 
a — en Wittbenzu nach ſeiner Wi t⸗Ordens —— eordnete die 
2* ommern ——— ſelbſt, als engem. 
gur ommerfch u Brandenb dfonderbarer Im 
e den Churf.} 1. Willen un 
ji rig aud) mit freund 
Schne. ſtadt Fam, 
1 8 
25.Iund 
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ommerſchen Jahr⸗Geſchichten. ER 







der Pomme 9 

en als Erneſtus Hertzog zu Eroya und Arefehortin Lorbrins . „& _ 
be Unarifehen Sebliten en, Dafelbft anfangere, Srdulein 
che Fräulein Annam —— —— —9 


| FRV 
ieß mar in nicht allein ehefich verſprochen, fondern auch mit Fuͤrſt / gogen von 









| ee, ER — — — eini⸗ —*— 

Schweſter billig zu ihrer Hochzeitlichen Freude bey waren, bey⸗ Ar 

soen, und Durch feine Abgeordnete heimführen faffen. ge erg —8 
7 


sonen hatte auch Hertzog Ulrich Biſchoff zu Cammin mit Fraͤu⸗ 


in Oedewig gebohrnen zu Braunſchweig und Lüneburg fich verfprechen, 9. Utrich 
md zu Aolffenbüttel in Gegenwart wol 56. Fürfklicher Perfenen, vers — 


— 
ott 


mäblen, beylegen und heimſuͤhren laſſen, und esftand jederman in Hoff⸗ Hediwigen 








gen aber der Menſch hoffet vergebens, wann GOTT ein anders beſchloſ⸗ 


I % 
DC Zen 






7,9 
ing, teil nun alſo vier junge Herkogen in Pommern fich befunden , Die ausz.aun 
mi jungen rfche Gemaͤhlinnen Hof hielten, e8 würde Der lite — 
Stambaum noch anfangen in neue Aeſte ſich zu verſe⸗ 7. Febt. 


Zu dieſer Zeit gewann Hertzog Philippus Julius Luft und Liebe, die f eh - 
ande zu befehen, und nachdem er das Regiment wol beſtellet, und eh 


fnen Shlofhauptmann Fans von Neufiechen ummittelft zum Stades fetin Nie 
falter verordnet hatte, nahm er feinen Weg auff Hamburg, und kam fer, u. Pi 
Durch das Ersbifchoftthum WBremen, Oldenburg, Stifft Dünfter, und Ense) 
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Inge land gekommen, eniſchloß er bey dieſer Gelegenheit noch einmahl ſol⸗ 
es Königreich zu beſehen: Schiffete alſo oon Dupnkicchen ab, und hielt 

pin Die 17. 
u Schiffe gegangen ,-zu Flißingen in Seeland wiederum an, und nahm 










vi „da ihme von dem Grafen von Oſtfrießland grofie Ehre und Freunde 
Haft, derer er die Zeitfeines Lebens nicht vergeffen,bersiefen worden. | 


euman laut feiner beftändeigen Auffage, die er in Beyſeyn des 


mad anderer mehr thate, unterfeinem Abendgebeteein heil £icht um ſich au 
E Ab, gefehen, und ift darauff einer weiſſen Tauben Über made 





feinem 


. 





a 
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Tage zu Londen auff, gelangete hernach, alserzu Sravifenda . 
1e Röckreife durd) AWefifriesund Sröningerlandauff Embden und Aus 


feießland,, und die Graſſchafft Bentheim auff Amfterdam, und von g, Jar." 
-Yannen auff die uͤbrige Ort und Städte, in Holland, Seeland, Braband, 19. Jun “ 
Flandern, undandere Niederländifche Provincien, und weil er ſo —28— — 


1 
*24 


—F 


26 


: #27 Von Biefem Jahr hat ee zu Newendorff im Amt Eldenaw / ein Birte 
ae | ndt i 
Dauptmannes Balthafar von Kahlen, und Des Paftorn zu Kemnit Jo⸗ — 
‚Hann Kempen, und des Paſtorn zu Weitenhagen Burchard Gendrins, 8- Jul 


Das Vierdte Buch Andy, 


ſenemn Haupte gewahrmorden ‚ welche hernach fich auff die Erde niederger 
——— einem fehönen Kinde, irgend von ach > in einem ſchnee⸗ 
weiſſen Hemde gleich geworden, und ihme von den Suͤnden 
Menſchen und von kuͤnfftiger Peſt, Krieg und enderen Straffen viele 


ſaget hat. Es hat ſich auch dieſes Geſichte auff eine Wundergeburt eines 


Kindes zu Frießland —* ſo mit einem blauen krauſen Kragen von 
einer weit auff ſtehenden Winckelmuͤtze auff die Welt gekommen waͤre 
und drey Tage geiebet hätte, und nebenſt andern dergleichen Zeichen in den 
Wind gefchlagen würde. Endlich iftes verſchwunden, und alsder 
drauff über fich in die. Höhe gefehen,, ift es gleich dem Abendfterne über ihn 
an dem Himmel wiederum erfchienen, obs wol den Tag und Abend tunckel 
| geweſen, daß fonftkein Stern hat fünnen gefehen werden , wie dieſes alles, 
10.  ausden Gezeugniß Joachimi Erafemans Notarii Publicizufehenift.. 
a Esifkin dieſem Jahr Eonradus Schluͤſſelbutg S.S. Th; Doktor, 
Schlüfel, Paſtor und Guperintendens zum Gunde, ein vornehmer Theolog 
bucg/Job. und infonderheit aus feinem Catalogo Hzreticorum und anderem 
vr chern berühmt; verfallen, war fonftein Sachfeausder Graſſchafft Schaus 
MM. enburg, undilt; alser 44. Jahr am Wort GHDttes gedienet, und 77: Fahr 
achim feines Alters erreichet, felig entfchlaffen. Auch dancken der Weit ab Jo⸗ 
ngelus. hannes Hoffman Prepofitus zu Gallentin, undihmfuccediret M. Chri⸗ 
Nach Dan ftianus Pezel; M. Michael Eggard Prepofirusund Pafor zur Schlage, 
gigmitd und Yoachimus Angelus haſtor und Prapoſitus zu Lawenburg, deme Jo⸗ 
u hannes Matthäus ſurrogiret iſt Don Stralſund aber ward D. Johan⸗ 
fenjdieBis nes Corvinus gen Dantzig an die —— Paftorar beruffen, und 
biisehec zu zu Stetin wird die Bibliothec zu S. Marien bey dem Sürftlichen Pzdago- 
&.Mariı gio renoviret, und durch Freygebigkeit vieler guten Lente mercklich vers 


en wird 
senovittt, mehret. | 


1T 

Was fih Matthias verftorben, und Ferdinandus wieder an feine Stelle zum R 

—5* ſchen Kaͤhſer erwehlet ward.. Die Böhmen, deſſen ungeachtet, fuhren for 

ben. ihre Sache mit den Waffen zu vertheidigen, eroberten Pilfen, und we 
Graf Ernft von Mansfeld ſich dabey infonderheit hatte brauchen laffen, 
ward er in Die Meichsacht erflaret, Auch der Grafvon Thurn bed 
tigte ſich Iglaw und Znaym in Mähren, und fchaffetedafelbft die Sefuiter, 
welche auch eben aus Ungarn und Schleſien dießmahl verbanner wurden, 


aus, Fam in Nieder Defterreich, und gar biß für Wien. Dagegen fehlug 


Ducquoy und Tampier den Grafen van Mansfeld aus,dem Feldebey 
Nadlitz, 


Auſſer Landes gieng dießmahl die Unruhe recht an — 







1619, der Pomme Jahr“ Er; 
Nadl &, und bemi gte fich vieler Derter ın 2 Kriederns 
füft aus der SDfaig ward an ſtatt — der von dem 
—* Staͤnden verworffen war, zum Könige erwehiet, und Für 
on? ha 2 eh denfelben angenommen , nd alles 
ge fertig gemacht, infonderheit, weil Berhlehem 
ee em fich auch wOider den neu erwehletenftäys 
— es Theil von Hunger, ja gar die Königlis ⸗ 
te: Inder Marek firbetju Ausgang des 
3 Churfuͤrſt er Sigismund, und fein Sohn Georg Wilhelm 
StattzueMegierung. In Niederland iſt unter den Staa⸗ 
Unmwile Zwiſt und Unruhe wegen der Religion entjtanden. 
— ter ihnen, die man Arminianer von Acmmio, —5 — 
ehmjten Theologo, und Remonſtranten nennete, behaupteten wid 
e Lehre des Zwinalü, Calvini und Bezaͤ, daß die Gnadenwahl zum * 
— und erwerffung der meiſten Menſchen, von GOtt nicht 
ge gefibehe, ondern daß GOtt Diefelbe, derer Glauben in: 
Ewigkeit —— = enweble, die Ungläubigen aber, weil 
are hen Unglauben vorhergefehen, ʒur Berdamniß verurtheis 
f he daß Ehriftus für alleumd jede Menfchen das Loͤſegeld bezah⸗ 
Ion, in GOtt nicht ein heimlicher Wille fey , dem offenba⸗ 
—— * er aller Dienichen Seligkeit beaehre, 
n daß * enfchen vor-fich der Gnade GOttes wircklich 
— Schiff bruch leiden, und ihres Verderbens 
Die aber an Zwinglii/ Bezaͤ und Ealoini? nee 







































so grofkr 





di —— ind een Remonftranten genennet wurden, ſchrie 
yi nad mzu Dordrecht aus, und fordertenaus allen Provinci 
mitten Lehre zugethane Thheologos zufanımen. . Da aber Die Re- 


—— ee 


. - mönfränten fie nicht zugleich für Kläger und Nichter erfennen wolten, 











t u. mon da entgegen uͤbergaben findfie als Irrende verdams 
email. t (8 in gefangliche Haft gebracht, und.unter 
auch Sohann 3 arnefeld, um das Vaterland ein hochverdienter 
‚gef nden, welcher unter anderen Bezuͤchtigungen auch der Reli- 
iperum ” antzung der Arminianifchen Seeten wider der 
It, beſchuldiget, und deffentwegen im 70, 


* 
Berfaf 
“ * 


ebene * Ehurflift son Sachfen 
yenden 1620. 
Berfammlungder BE Oberſachſiſchen Krävies Der Spurs 
Aus, 










"U Das vierdte Buch Amiqꝛo. 
fürft von au, wegen der forglichen und gefährlichen ‚ Infonderfeit aber de 
Sadıfen - entjtandenen, und noch von Tage zu Tage zunehmenden, und ins heilige 
fordere, "Romiche Neichfich einflechtenden Lnwefensin Königreich Bohmen mit 
du ne rer Defenfion ſich fertig zu halten, alldierveil die Kriegs⸗Bereitſchaff 
fich en en ſtark auff allen Ecken verhanden, und die Durchzlige md Lagerungen 
mern ne⸗ des Kriegesvolcks nicht mehr Troppen / und Rottenweife, mit vorhergehen⸗ 





fen ui 
verſtehet. 


—— Caution, Inhait des Reichs⸗Satzungen, fondern gar 


——— 14 a0 Ze a 
» — 

























sen Regimentern, und gleichſam volle Schlachtordnungen, Durch eines 
und des andern Standes Land, vorgenommen, auch nicht mit weniger Ge 
dreuung, in Verwegerung den Daß felbftzueröffnen,, angeftellet werden. 
Derowegen hat er die anmefende Geſandten auff eine Tripelbülffe, und - 
alfe taufend Pferde, und ein Negiment Drep taufend ftarchzu Fuffe, ſechs 
Monarlang, mit dem Ansund Abzuge, zuhälten, und darzu fechzig She 
pel Monat in dreyen Terminen zucontubuiren angemahnet, zu dem En⸗ 
de, daß ſoiches Voick unter dem Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Dire 
auff Antuffen eines und des andern bedrengten Standes , demfelben mit 
gehütfflichen Hand erfebeinen, und allen Schaden und Gefahr, ſo viel 
möglich, abwenden folle. Daneben ift von näherer —— 
anderen Craͤyhen, und nahmentlich mit dem Niederſaͤchſiſchen, und das 
man bey dem Boͤhmiſchen Unweſen ſich allenthalben neutral crweiſen wol⸗ 
te, item von dem Minsmefen Abrede genemmen. Ob nun wol der Pom⸗ 
meriſche Abgeſande Paul Damit, damahliger Cantzler, wegen ſolcher 
vorgeſchlagener Verfaſſung mit den andern Ständen ſich zu confirmiten 
Bedencken getragen, auch erhebliche Urſachen, warum die Hertzogen 
us Bommern ſich alsbald darzu nicht wuͤrden verſtehen koͤnnen, einge⸗ 
et, auch endlich vermoͤge habender laſtruction, dieſen Punet zu re- 
feriren angenommen, und wie deffen im Abfcheide Feine ausdrückliche Era: 
wehnung sefchehen, bey Der Publication und Verſiegelung deffelben das 
von proreftiret, fo hat dennoch alsfort der Ehurfürft von Saͤchſen bey 
beyden Hersogen durch ein Schreiben um Ratihication des Abſcheides, 
alsder per majora befihloffen ware, angehalten. Darauff erklärten ſich 
nun beyde Herkogen antwoͤrtlich, daß fie zwar nicht gemehnet ſich den 
Eränfverfaffungen, ſo weit fie in Den — rdnungen gegruͤndet, 
















entbrechen, was aber den jetzigen Schluß un ubewiliatchohe An 

ge, imgfeichen Die enge Termine, und daß er Stand zu feier Be 
ficherung nur das Geld datlegen, das geworben Volck aber in Oberſach⸗ 
fen, wegen daſelbſt angedreneter Gefahr, bepfammen ——— er⸗ 


et 
9 


den, betreffe ſolches alles ein extraordinair und willkuͤhrlich 


Fa 


"An. 1620, der Pommerſchen Fahr Befchichten.. 
 Dabepfienicht befinden Fühtten, toie, Krafft der Dommerifehen LandePrir 
legien, Bewuſt und Mitbelieben ihrer Landſchafft fie ſich er 

erinn erklärer Fönten, infonderheit, weil ihres Ortes die © der 
Durchjuge und Einlagerung fo ſorglich und groß, als ſie it — 
 Drte des Oberſaͤchſiſchen Craͤyſes ſeyn Eonne. Dann ob fie womit Pier 
wande in Un — haͤtten, ſo waͤre dennoch kundbar was 
ey folchen Zerrüttungen offlers unvermuchliger Weiſe, wenn nur Gele⸗ 
genheit fich Darzueräugete, fürgenommen wuͤrde. Nun koͤnte folche Ges 
gennheit ſich jederzeit mehr an ihrem Lande, als an andere Dberfächfifche 
Provincien begeben , alldierveil daffelbe nicht allein an den Äufferften Fron- 
turen des Oberfächfifchen Exäyfes, fondern des gangen Reichs zwiſchen 
mächtiger auswärtigen Potenraten gelegen, auch) esdie Erfahrung allbes 
x mitgebracht, daß man allerhand Ungelegenheiten von den Durchs 
augen empfunden; zu gefchweigen, daf, wann eylfertige Impreſſen, ins 
heit der Durchfchleichenden Soldaten, die durch unterfchiedliche Pro- 
jeien, ehtmansgermahr werden Fan, durchdringen, und die Dit, wel⸗ 
‚ef! berühren, hart betaften und mitnehmen, fürgehen folten, fie ihres 
Dies allermaffen würden entblöffer ſeyn, und der Hülffe über etliche Wo⸗ 
en allererfi ja daß man auch dahin, wer 


























ont xliche andenburg ſich nicht zudem gemachten Schluß verſte⸗ 
Den wolte, gan und gar Feine Huͤlffe durchbringen koͤnte. Diefer und 

anderer mehr Erhebligkeiten halber wuͤſten fie ſich noch zur Zeit wegen Ge⸗ 
Bnihaltung des Beſchluſſes nicht gruͤndlich zu erklären / erboren ſich gleiche 
wolhie über ihre Laudſchafft zu forderligſter Gelegenheit zu hoͤren, dabene⸗ 

jet ‚aud bey Chur Brandenburg ! was Diefelbe etwa hierin zu begeigen 
mhloffen, mit Fleiß zu erkundigen, und darauff endlich mit gruͤndlicher 
chl —5 Antwort ſich vernehmen zu laſſen. Der Churfuͤrſt ſchtieb 12, 
erweit, deutete an, das zur Defenſion geworbene Volck wäre * 
10 uff Feinen Ort verordnet, fondern wuͤrde geführet werden, twelchens 
Stande Die Gefahr zumnäheiten, bliebe fo langein Sachſen, daß anitzo 
mit der fahr am meiſten umgeben ware, Drum wären audi die weit 

fifelfene, wie e3 die Eräuß-Drdnunge vermag, demfelben beyzufptingen 
fSuldig. Meynete Dabeneben die Compacta, fo,die Herkogen mit ihrer 
Bandiehafft auffgerichtet hätten, Eünten Die Neichesund Eraͤyß⸗Verfaſ⸗ 
inamicht Hindan fegen, und wie diefelbe gemeiniglich mehr von einer Ot- 
fenlion alsDefenfion reden, als beduͤrffe es in diefem Qbercke, daß den 
Interhanenfelbft zum Beſten komme, fo grofjes Conſenſus nicht. Und 
es möge, Ch randenburgiſche — * die noch nicht geſchehen 





















fallen 
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84 
fallen, wie fiewolle, ſo muſte doch hierin — denandernfehen, em 
dern ein jeder fich nach gefchriebenen Ordnungen richten. at 
2. Hierauf Eamen die erforderte Landftände aus beyden R 
Ne ufammen nacher Ükermuͤnde, berathfehlageten anfänglich, wie die Vers 
yulfer, faling idegen des Defenfion-ABefens in Schwang zu bringen, und die 
munde; dazu gehorige Sachen anzufchaffen wären; ſolgends vereinigten 5 9 
darauf ein wie der Chucfuͤrſt von Sachfen, wegen der gantz beſchwerlichen Cranßs 
Defenfion- ſteuer zu beantworten waͤte. Und hielten dafür, Pommern waͤre zu ſolchr 
er Huͤlffe garnicht verbunden, in Ermwegung, daß Chur Brandenburg, Sache 
25. April, 0 Weymar und Anhalt fich von diefem Schluß abgefondert hätten. 
Weil dann nun Chur Brandenburg und Pommern gersiffe Erbvertr 
und reciproca pacta hätten, fofünte manmicht vonderfelben treten, man 
müfte Communication mitden andern Eranfftänden, fo ebenmäßigdem 
Craͤoßſchluß, den der Churſuͤrſt von Sachfen in feinem Haufe per w 
machen fünte, fich widerſetzeten, fürters diefes Wercks halben an 
und unterdeß die Eräyßftener im Lande behalten, unddieSetdhätffe, Die 
nun die Landftände bewilligten, nicht aus dem Lande ftatten, fondern zu 
des Landes Schuß etlich Kriegesvolck werben, damit man demnechftnoch 
dem Eräyß zu ftatten kommen und Erayfhüfffe leiften Füntes.. Geftaftdenn 
auch beyde regierende Landes Fürjten, nebenft Hertzog Ulrich dem — E; 
von Cammin, ein gewiſſes Defenfion-ABefen, Durch ihre darzu verordnete 
Kriegs⸗/und andere Näthe, begriffen, undauff alle Mittel, Dazu gehörig, bes 
dacht waren. | 
3. Eben zu diefer Zeitfam von der Roͤmiſchen Känferfichen Maͤjeſtaͤt 
un eine anfehntiche Boiſchafft zu beyden regierenden Hertzogen in hre Hofftade 
täin Dom , 90, wegen dero im gangen Romiſchen Neiche und nechftanreichenden Ko⸗ 
vigreichen vorgehender weitsauffehender Unruhe und Kriegs⸗ Empörung, 
ment, Apr. gegen welche fie fich dermaſſen angefchicket, daß Ihro Kayf: Majeftatdarob. 
& Msjo, ein gnaͤdig Gefallen zu tragen verurfacher wurd. u 


4. Hierauf hat Hertzog Frans, zur Anzeige feiner vetterlichen Affe-. 

ie ⸗ * J 
an ion, Herzog Philipp Zuliuffen zu Wolgaſt, und Hergog Imius ihn 
fien in wiederum zu Stetin mit feiner Gemahlin heimgeſuchet und: begäftiger, 
Kommern Und weil eben Hertzog Booislaff fich dasınahl auchbeyihnenfand, ifkeis 
— a, Me ſehr groſſe Wolgewogenheit und bruͤderliche Vertrauligkeit unter ihnen 
derlicher allerſeits mit fondern Freuden der Beyweſenden zu ſpouͤren gewefen, und. 
Bertraus dieß war auch die letzte Freude Franciſci des hochſeligſten erren in die⸗ 
haft, ſer Welt. | Mr - 

Dann 
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n fiche nad fahe , feßete fich abermabt eine groffe Unges 
er ſchen Negenten Baum, der Eurg zuvor 
etwefen war j —* ween eieftede davon neulich — 



























fen kun: ‚unbeben, * SR ch ho —— Hertzog Ftanciſcus/ allem Anſchen 
nat ittag, nach angehörter Predigt, zu —5 
— = * ten Leibes-Unvermbgenheit uhrploͤtzlich & 
in, en: alt uͤbereilet daß er des dritten Tages feinen Geift in die 
108 mau im 44. Jahr feines Alters auffgeben müffen. Und 
Retter Hertzog Philipp Auliuffen bey gefunden und frölichen 
— und ſich gerne bey ihme befunden, alſo hat derſelbe auch 
dung ————— unvermuthlichen Kranckheit ſeines 
vernommen, ſich eylfertig mit ſeiner Gemahlin auff den Weg ges 
, undb bey ſeinem letzten Kampff ihme mit einem Chriſtlichen Gebete 
So iſt nun auch der dritte von Sachſen dahin, und hat 
unsgetheilet, wiewoldas’Pommerlandvermenncte, fich lan⸗ 
be di a Herten, der fonft vom Leibe gefund und frifeh „war, zu 
Pen er hat fo wol im ee als in der Lands fuͤrſtlichen 
ung, fich fo gnaͤdig und mild⸗fuͤ 
‚ be von allen und jeden herglich geliebet und werth gehalten ward. 
fonder Prieſter⸗Freund, und hatte fie gemeinialich alle Sonta⸗ 
mderheit da er noch m meht ruhigem Stande zu Toͤßlin im Biß⸗ 
fidirte, ander Taffel, ſich mit ihnen Zu beſprechen / und ſeine Liebe 
* am Worte GOites dienen, oͤffentlich zu beweiſen. Gab 
Auʒeig einigen Unmuths, allen, ſo bey ihm Audientz bes 
ir ten, Schü, ließ einem jeden nach der Schnur der Geſetze widerfahr 
en, und fi Ball, fein einiges Zeichen einiges Ubermuths oder Uppigkeit, 
ey einer rech Fuͤrſtlichen Keputation, die ihm gleichſam angebohren 
Br Aber diefe Zierde, wie geſagt, unfers Regenten Baums 
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eh 
1, de 
* 
— * „in 


a: 
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” en nnd mehrfolgenden Schadenbatein groſſer Walfiſch vor 


in diekänge, 30. Werckſchue indie Dicke, der Kopff biß 
ins Aug 9. Schue, der Schwantz 7. Schuebreit, und hat die Hoͤhe im 
NRNn fo viel ausgetragen, als ein Dann mit ausgerecktem Arm und 
Pr; (8 3) einem 


—E 


—— —* ſtirbt 
Ard auch der dritte an durch GOttes Verhänaniß dahin ge⸗ 24. Nor. 


ch gegen feine Untertanen bezei⸗ 


z.. 


wr. .. 


erfünt | et, ſo im Wollimiſchen Werder zoifchen Wollin und Cams —* 


IM, inch einen Nord⸗ und Nordweſten⸗Wind/ todt und mit einem wird ge⸗ 
en Geruch ch angeſtrandet iſt. Derſelbe war 26. Stetiniſche Elle oder fangen. 
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e e an, folche Wäfke an 


7... Ymdiefem Jahr find etliche zwiſchen Stetin und Golnaw fehre 
de Srenbirrungen gehoben und beygeleget, fo wegen des Kyff broe 
item MeinenLamelstverder, welches von den beyden Armen der em -. - 
gehet, hm 1 BE 

aren et ungen 
derſeits ar 


in Deralten Jona, da fiein den Damınefcheus@ 









and Gol⸗ Fluffe, gemacher wird, fürgefallen waren, Est 

naw wer und Gegenpfandungen pro uendapoflesfiöne bey vorgegar Helle 
een Aber endlich haben die Stetini Augenſchein im Jahr 1617. un 
geleget. non alten Männern zu nd Meffentin, Nachricht von den rechter 


Grentzen eingenommen. "Folge | 
für der Ihna wegen diefer Grentzirrungen gefeßet , und weil die Statgardi⸗ 
ſchen folches vermercket, haben fie auch-zugleich ſich dabey finden toll 
wegen des leſchens und ladensflinder Ihna, welches die Stemnifchen ih⸗ 
en Schiffen von Stetin nie gönnen wolten zu verfuchen, ob durch 
gütliche Unterredung ohne der Hanſee Entſcheid hierein,, und wegen det 
Handlungund Schiffarthailerdreyer Städte, koͤnte Rath gefchaffet were 
den. Beyde Städte Stargard und Golnow wolten den Stetinifehen 
nichts, wegen der alten Shna, geftehen. Sie allegirten aber ihre Privi« 
legia , darinn ihnen nicht allein beyde Ufer ander Ihna und ihrem Aus⸗ 
flug, fondern auch der Strom felbft mit aller Fiſcherey gehurte, und wie 
fie die neue Ihna den Stargardifehen und Golnawiſchen eitig ma⸗ 
cheten, alſo wolten fie ſich der alten Ihna garnicht begeben. Wegen die⸗ 
ſes Punetes iſt nichts geſchloſſen. Wegen des ſtreitigen Camelswerder 
aber, welches Die Golnawiſchen gang, als ihren Grund anſprechen/ iſt 
dasmahl ein guter Anfang zum gründlichen Bertrage gemachet, welcher 
Dann auch in diefem 1620. Fahr im Majo erfolgete, dermaffen, daß b 
Städte nach) conferirten Privilegüis richtig Die Grentzen/ wie weit jeder 
Stadt Gebiet gienge, feßeten, und daſelbſt gewiſſe Brinckmahle hinſchuͤt⸗ 
teten. Als aber Die von Golnaw hiebey anzogen, daß ſie und ihre Krüger 
por der Ihna bißher der Weide im Werder unverhindert gebrauchen, 
blieb ihnen Diefelbe ftey, und ward ums fünffte Kae der Freytag ie 
Oſterwoche diefe Gtentze beyderfeits zu begehen beftimmer, auch zugl 
Denen von Golnaw zu ihrekn Nutz uud Beflendie alte hna, davor diefe 
der Ihnen⸗Fluß, che er einen neuen Gang in den Eamels- Fiufgefüche 
















Seſchichten. #7 
räumen, auch der Stadt 


beyderſeits Privilegien unbenommen; zu 
fin ein. — dahin zu ſehen reſerviret. Auch iſt in fol 
enden Fahre noch eine Tagefahrt zwiſchen beyden Städten gehalten, 
Sarinn ander Gravamin bus abgehoiffen, als daß die Bürger einer 
tadt in die andere ihre Waaren ohne Staͤdte⸗Zoll und Ungelt zu Waſſer 
nd Lande fuͤhren moͤgen, daß auch, mit Beybehaltung der Golnawiſchen 
yilegien die Ducchfahrt zu Lande den Stetinifchen Bürgern durch Goß 
| ‚und den Golnawiſchen zu Bürgerlichen —— — 
am Bollwercke die Viualien von Fremden zu kauffen vergonnet ſey. 
Sonſten ſtirbt in diefen Yahı M. Adamus Hamel, vom Bahnen gs feerben 
yuttig, welcher vonder Profeflione Philofophica zu Greifswald nacher sr, Adas 
Cohlin zum Paftorat und Przpofityr, melche vor ihme nad) einander mus Has 
+ Diem us. Frieſe, Bartholomaus Hiltebrand und Martinns Behnele mel Acha⸗ 
| Dedienet hatten, berufen, „und folgende zu Sifftifchen Superintendens SS, 
Mn, welches Amıtvorihitie D. Seorglus Venetus und M. Peirus Edeling yudop 
altores, in Lolherg verwaltet, beſtelet war, ſonſten ein ſiattlicher Poct Zedi 
ind wolbegabter Dann, deme ſo wol in der Superintendentz, als Toͤßli⸗ Curt Fleo 
when Paftorat, fein Schwieger- Sohn D. Immanuel König, von wing /Ri⸗ 
Breuffswald bürti „fürrogiret iſt. Er hat mo. lebendige wolgerathene Be 
sinder, ee öhne und ſo viel Tüchtere, uachgelaſſen/ und der aͤlti⸗ Fi 
te Sohr Adamus Hamel ift annoch Prediger zu Coͤßlin, Dahin er nad) Prigem. 
Beorgu Dieflerfchmiedes Archidiaconi Tode, als demſelben M. David Gafparns 


. Fuhrı an aus dem Subdiaconatfuccedirete, beruffen iſt. Auch ftirbet Kopl« 
Achatius oom Rhade, Fuͤrſtlicher Hauptmann, welcher in feiner Jugend 

1 ranckreichund Dannemarc dem Kriegegefölget, und hernach fich bey 
jerasg Ernft Ludewig zu Hofe an Dienft begeben, und endlich in 66. 

Sabre feines Alters verfallen, und zu Greyffs walde begraben iſt. Wie 

uch Hucheld Behre, Fuͤrſtlicher Pommetiſcher Mechelnburgifeber und 

alt eubnrgifcher Geheimer⸗Raih, Hauptman auff Joenack Thum⸗ 

tobi De Kapitels zu Colberg, ein vornehmer, gelahrter, beruͤhmter und 

u allerley Legationen, die er auff ſich genommen bat, geſchickter Mann, 

delfen Burer Hans'Behre, Fuͤrſtlicher Pommerfcher Land, Rath, noch 26, Aug, 
n jet bey vieſen wegen feiner Tapfferkeit, die breite teutſche Wahrheit zu 

e Du Handes Beſten zu reden, in frifchem Angedencken ift, und an ſei⸗ 

ten St hen Daniel; Samuel und gedachtem Hucholt, Diealledren bey 
Susptlichen HSfenimgtsfien Reipest gemefen, GOtteg reichen Segen 

eichlich geipünet hat Diefer Hucholt Behre hat feine tägliche Diet mit 

em Bersiein, [or von ſich felber gemacht, zu verſtahen geben; 


sur Prima 
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en&hur Sk ing, —3 mat, 
— Richter, 
— —— nachdem er zu u 
ins Reh begeben hatte, daerdann im Wuͤrtenb 
Es iſt auch eine Adeliche alte Cloſter Jungfrau, si 
Matienfich, S. B. wegen befehuldigter 3 
ret worden, nichts geachtet 


om in Auſſer Landesift diefes Jahr Bethlehem Gabor in —* für ei⸗ 

aufer Yan DEN König proclamiret / und hat Tampier vor Preßburge Bau⸗ 

desbeger Gen it vom hurfürften ans Sach en , der Die Execution wider Die&anfe 

ben · ¶ nit und Schlefien fürgenommen zim Nahmen Käyf. Maieftäterob rund 

- in Pflicht genommen · Die Niederlage in Boͤhmen auff a 

ge, und die Flucht des neuerwehleten Künigs Friderici, der auch ſe 

seiten Sohn fehon neben fich zum Könige in Böhmen defigniret hatte, 

ifffürgegangen; Pfalg ward von Spinola eingenommen, Böhmen, 

ren und Schlefien wieder an den Käyfer gebracht, zwiſchen König. Maß⸗ 

in Schweden und Fräulein Maria Eleonora , un — 

den, Churfürftenzu Brandenburg Dochter, ein K D Benlopeechala, 

ten, —— weden, d Wenden ges 

eroͤnet. Erneſtus ae 1, Ersia und Arefchort, | 

riſchen ——— tetiift cher Megierung —— Frau m, 

voriges Jahr fich hatte beylegen faffen, ftirbet. Sein junger Sohn, Ernf 

Bogislaff, iſt den 26. Auguſti dieſes SR debebren J und hernach ir 
Pommer verzogen. —F 


Nachdem Herkog Bogislaus feines Brudern Gearieife kei 
geros gaͤngniß mit Fürftlicher Herrligkeit beftellet , und ſich nunmehr der 




















An. RAS: 


20919 . zungen unterfangen , und feinem Beuber Ulrico zu-06 


tritin die und Amte Neuen Stetin, die Aemter Nügenmäl : un? 
Stetinis uͤberlaſſen, haterdie Erbhuldigung, ohne einige Foftt erich 
ſcheRegie⸗ Städte eingenommen, und die —— —— main 
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BE 


Anasın. __ der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 
ſen, auch auff einem zu Stetin gehaltenen Convent dahin ſich erboten, Tung und 

daß er die Negierung von Prefluren und Geuffjen der — ice Sberläie 
- angefangen, fondern verfuchen woolte, wie er mit Einziehung des Hofwe⸗ Kügeng 


ſens und Frugalität, die man fonft die gantze Zeit über, fo erzu Rügens wald und 
wolde geweſen, gnugſam an ihm gefpüret hätte, Die Sammer aus ihren — — 
17 
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Boͤrden entledigen koͤnte. „Febr, 
5, Aber es iſt bald darauff ein groß Unglückentftanden, badurchman D 2: 
Ein Dom 






















faftabnehmen Fonte, daß Zeit feiner Regierung das Land in groffen Schar 
den und Berderben gerathen würde, Dann es zündete ar ser 
Donnerfihlag, ver demzubor Feiner gehdret war, auch hernacherkeir Kirch, den 
e, den Kirchthurn zu Golnaw an, undertegete einfarcfliegend thurn gu 
er, das alsfott überhand nahm, und nicht allein Die Kirche, fondern Solnew 
ach, den gröften und beften Theil Der Stadt gar in Die Aſche legete. Der ul ı1o 
BeEhog war nur dier Tage zuoor Ducchgereifet, und hatte fein Ablager peten 
Melbft gehalten, und eine feine Stadt hinter fich gelaffen. Aber da er Tpeilder 
ad) wenig Wochen wiederfam, fand er dafelbft einen Afch- und Stein⸗ Stadt in 
Haufen: Doch ward an Wiedererbauung ge Stadt groffer Fieiß die Ale. 
rn und die Kirche durch eine Colle&t wiederum auffs neueans 
—— u: Esflechen 
Dieſes Jahr gehet ab Dubſchlaff von Eickſtedten im 66. Jahr ſeines Dubs 
Alters, ein vornehmer, roolverfuchter Mann, welcher erftlich Kunig Hein ſchlaff von 
HOIV, in Franckreich zu Hofe und in Kriegen, hernach in den Niederlan⸗ — 
dert, folgends bey Joachimo Carin, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ von Fans 
2 3, Dann auch bey der Hertzogin von Loytz für einen Hofmeiſter, und ckenburg 
ich bey Hertzog Philippo Julio füreinen Oberhof⸗Marſchall ruͤhmlich D- Augu⸗ 
hy gebrauchen laſſen, und endlich die Kauptmannſchafft zu Ukermunde uuus 
malte hat. Jungleichen Jürgen von Blanckenburg, und Frans Bor—⸗ rer 
Fe auf Panſyn / deme fein vertrauter und groffer Freund, D. Heinrich — 
Sihultetus, Medieus in Stargard, nicht fange hernach gefolget. Auch D. Hein 
fire D. Auguſtinus Raw, Profeflor auff der Academie zu Greifer rich Schul 
alde und Wolgaſtiſcher Cantzler, und Ludovieus Hollonius Paftor zu Ftus/Eus 
L; ul | 5z— 
— LM. ö , > 
Da es aber fonft indiefem Lande überall einen leidlichen Zuftand hats „. + 
—— der Boͤhmiſche Krieg drauſſen mächtig um ſich. Cu 2 - (ih 
De IBetteran ein; und leget ſich hernach für Guͤlich. Tilly die Ober⸗Pfaltz, des Keen 
vucquoy Mähren, der Churfuͤrſt aus — Schleſien. Friederich der tragen. 
* Chur⸗ 


EN 





> x 
7 E Danꝛ Vierdte Buch An.ıcım, 
— —— — m nnd een — > 
BE ae 
Chriſtian von ‚dem Maragrafen von Jegerndorff 4. 
nv ansfeld und Georg — Dan Dabenlomdir ihrer 
habar und alle andere Derter in Böhmen kommen wieder in des 
Hände, und ob wol der Graf von Mansfeld fich fehr bemühet, 
auch nach Berlierung der feften Pläse in Böhmen in die Pfals durchdrine 
get, die Belagerung für Franckenthal auffyebet, und Hagenau ep 
A, feet, und das Speyerifihe und Straßburgifche Stifft verheeret, fo will 
es doch nirgends mit ihm hinaus, die proteftivende Fuͤrſten und Stände 
—* die Union, darinn fie bey zehen Jahren geſtanden waren, Her⸗ 
409 Ehriſtian von Braunſchweig aber,der Biſchoff von Halberſtadt nimmt 
fich der Pfaͤltziſchen Sache faſt allein an, gehet mit feinem geworbener 
Volcke in Weſtphalen und Heſſen. Zu Prage wird wider die gefangen: 
undentwichene Böhmen, fo es mit Koͤnig Sriederichen gehalten, Inguilt 
tion auffgenommen, der Abweſenden Nahmen, an der Zahl 24. anden 
Galgen geſchlagen, der verftorbenen Perfonen Gedaͤchiniß verdammi 
und ihre Güter eingezogen. Graf Joachim Andreas Schlick, geweſene 
Boͤhmiſcher ObersLandes Richter, nebenſt 7. anderen Direktoren und 
vielen mehr enthäuptet, etliche gehencket, etliche mit Nuten 3 














etliche mit Zungen an den Galgen genagelt, etliche zu ewiger Gefaͤngniß 
verdammer: Bucquoy zeucht in Ungern, erobert reßburg, und bleibe 
nach ftattlicher Verrichtung wider Bethlehem Gabor für Neuhaͤuſel. 
r. Doch wird endlich nach getroffenen Vertrage die Königliche Cron in Uns 
— aͤyſer Ferdinando wieder gegeben. Guſtavus Adolphus, der Künig 
er von Sweden, nimmt Riga ein, und den groften Theil von Cursund tifland,, 
Jabft Paulus V. ftirbet, wie auch, Coßmus, der Großfuͤrſt von Flereng, 
hilippus III. der König von Hiſpanien Albertus, der Ertzhertzog von Oe⸗ 
erreich, und Cardinal Robertus Bellarminus. Polen und Tuͤrcken 
Die in der Walachey mitaroffer Macht wider einander lagen, machenna 
unterſchiedlichen groſſen Treffen Friede. Ninteln wird privilegivet, und 
durch den. von Schönberg introduciret, Straßburg auch mit neuen Pri- 


vilegien begabet. 
‚An. 1622, Weil das Land zu Pominern mit etlichen alten Land»Privilegien 
— verwahret iſt, Die von Fuͤrſten zu Fürften.coffirmiret und erueuert ſeyn, 


girende ab haben ſich beyde regierende Lands⸗Fuͤrſten, Bogislaus und zz... 

Hirzogen Julius, berieben laſſen, dieſelbige nicht allein zu beſtaͤtigen ſondern auch zu 

zu Pong erweilera. Und haben alſo ihren Unterthanen zugeſaget, ihnen Son 
ah) 


Antaar _ der Ponmerſchen Jahr⸗Geſchlchten. — 
laut der Reiches» Abicheide hzu halten ohne gemeinen Math ber mern’? " 
jtande einen Krieg anzufangen, noch fihin Bündniß einzulaß Bauern Die 
fe, noch das Land von einanderzufesen. Imgleihen wann die Lands BAT 
fände den Fürften aufer Landes entroeder zum Kriege oder Aufer Krieges und ehr 
Ian und dienen müffen, fie mit Fatter und Mehl zuverfehen, Feine menfie 
uptleuteund Voigte , ohne erhebliche Urfachen, als die im Lande gebeh⸗ auch aus 
rei find, zu ſetzen einen jedern bey allen vernuͤnfftigen Gerechtigkeiten und bib auff 
Privilegienzulaffen, keinem ſein Lehen, ſo ers ſuchet zu verfagen Stam⸗ Dt Rei 
ne und geſammte Hand in ihrem Lehnrechte zu laſſen, die — kei⸗ dac; 
gandern Herrn, denſelbigen zu huldigen, zu verweiſen, Weibern und — 
shtern in den Lehen ihrer Männer oder Vaͤtern Jahr und Tag und fo 
ezulaffen, biß der Wittben ihr Eingebrachtes, und was ihrfonft mit 
surftlichem Confens vermachet, undder leiten Tochtet ihr Brautſchatz, 
Sehımuce md andere Gerechtigkeit verfichert worden. Da auch die 
Surften folder einen und andern Zufpruch hätten, haben fie laut der alten 
and» Privilegien jugefnget, mit Gewalt nichtzuderfahren, fondern dar⸗ 
im die Bandfchafft oder Raͤthe entfeheiden zulaffen. Dagegen fo ein Uns 
ff rider die Herrſchafft Anfpruch zu Haben vernegnet, muß folches von 
käthen aus der Landfchafft gütlich behoͤret, oder mit Mechte entfchieden 
werden. Go aber Uneinigkeit zmifchen den Fürften entftehet, muß ſolche 
Beate, der Erbeinigung entfihieden werden. Da ſolches nicht ges - 










e 


Ehen Pan, muͤſſen Prülaten, Mann und Städte inder Sache erfennen. 
an auch diefelbe nicht hören will, muß man ihnen nicht verdencken, 
ige ftill zu fisen, biß fie gehöre. Go aber Krieg darüber entſtehet, 
unfehädfich der Unterthanen Pflicht, des gemeinen Landes Erkaͤnt⸗ 
mg folgen, und x fo lang unverwaͤltiget bleiben, biß die Fuͤrſten Davon 
abgeſtanden. Diefe Lands Privilegien find von hochgemelten beyden 
Lands⸗ Füirften auch auff den Religions - Punet ausgedähnet, Daß die 
de nicht allein bey vorigen Gerechtigkeiten,, fondern auch ben der 
Augfpursifchen Confehion , und bey Denen wegen des Stifftes und 
Thum: Eapitels zu Cammin mit Bifchoff Bartholomaͤo Schwavan, und 
den Safte-Stäpten im i515. Fahr auffgerichteten Vertragen unocruntus 
en verbleiben folen. Auch hat folgendes Jahr Kaͤyſerl Majeſtaͤt Diefe 
and,Privilegien confirmiret und den Pun&tum Religionis alſo ertlaͤret, 
daß derſelbige verſtanden werde, wie ſolches die Reichs⸗Conllitutiones 
Religion-Frieden mitbringen. 


2, 
Als auch das heilloſe Land⸗ verderbliche Muͤnzweſen und Steigerung In Wel⸗ 
u) M R derſel⸗ zaſtjher 






de — 

































as Vierdte Buch 1.1624, , 
Regicung derfelben allenthalben überhand nahm, als hat Hersog Philipp Zulius 
wird eine pepteiten fotchem Unheil, uno Baßene Seforgenhe vefent, vorzubauen, 
Mingos, Auffvorgehaltene Correfpondentz mit dendiffeits der Eibe, und angtens 
nunzmie Kenden Miederfächfifchen Craͤyßſtaͤnden, und reiffen Rath mit derfande 
euch eine ſchaf eng biß durch einen gemeinen Reichs - 
Tart und gagoderandere Reichs, und Craͤrh⸗ Ordnung das Werck zu durchgehenden . 
Drömmg Nilfamer Confismität gerichtet werde, eine: und Tar- Ordnung . 
publicirgt, Verfaffen, publiciren und in öffentlichen Druck gehen laſſen, dabeneben 

















auch den Überfluß, ſo bey Hochzeiten, Kindtauffen und andern Gaſterehen 
vorlaufft, abgeſchaffet und in der Reſidentz· Stadt Wolgaft den Au⸗ 
fangfolcher nüglichen Ordnung , andern zur Folge, gemachet. Angemels 
30.Mai, tet interims Münsordnung, [ab dato ageden Majt, iſt geſetze 
daß die doppelte Schilling , ſo am Korn gerecht und unverfaͤlſcht, beyein 
jeler Ausgabe, wann das Stück ein halbes Duentlein wieget, für Drei 


ne gi im Gewichte das Pfund zu 23. Marck - 


Schillinge Luͤbiſch, biß bevorftehenden Gregorii gang und gebe verbieil 
ad dann auch die übermäßige Steigerung aller Waaren, Kaufe . 
nfdafiten und allerhand Arbeit md Gewerbzu reguliren daß nemlic) 
diefelbe auff den dritten Theil herunter gezogen, und was für diefem mit: 
drey Gulden, drey Marke, drey Schilling, drey Pfenninge Sundiſch, 
hernechſt mit zweenen Gulden, zwo Marcken, zweenen gen, 
nen Pfenningen und fo ſortan bezahlet werden ſoll, die andere doprelte 
Schlinge aber, ſo im Stücke Fein volliges halbes Qufntlein wiegen, fie ſeyn 
vreben⸗ WR Schlages fieimmer wollen, (ausgenommen die halben Adler , Rofis 
— chen, und Loͤwenvierlinge, ſo fuͤr dieſem und noch an kin bannifitet) find 
und Bam das Stück auff zweene Schillinge Sundiſch/ oder wo ſie am Gewicht gar 
erfche Jugeringe, auff einen Schilling gefeser, und dabeneben ift eine Vitual-,, 
bite und Tarordnung, wie nach Einkauf der Waaren und jesiger Redudtion 





Fonien zu — dieſelbe hinwiederum in billigem Werthe zu verkauffen, 


Prentz ow 4 
Amenn publieitet. 
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SH Pbilip Fe, : 24 nnägrı al 3 281 9 REES 

us Kulis.. Es ift auch eine Zuſammenkunfft a rn 
+ m ſcher und Pommerſcher Bu aus beyden Regierungen zu Prengford ge⸗ 
auff den halten, und darin von wichtigen gherhand vorfallenden Sachen gehan⸗ 
Be delt worden. Auch ward son der Roͤmiſ. Kaͤyſ. Majeftät, Hertzog Philips 
* ur „, pus Julius auf den Chur⸗ und Fürftentaggen Negenfpurg verfchrieben, wel⸗ 
genadurg Ken Tag er dam auch durch feine abgefandte Raͤthe befchickte, weil er in der 
ẽrſordert. Perſon denſelben begehrter maſſen zu benehen, verhindert worden. 














e Dadie lobliche Fürsten drob ſeyn Da ihre Lande wegen 


“ww. ihr | 
ES 
wär, auff feinesnsch einigen Übrigen Bruders fteundliches 
die Xagt, don en ac 


egentenbaum noch einen ſchweren Anftoß, und wird der jüngfte 
emlich Hertzog Ulrich, erwehliet Buicheff zu Cammin, 
aden, auff 
valde nach Alten Stetin verteiſet, nnd als er ſich 
sen demfefbeit eine eitlang ergetzet, bald darauf in Leibsſchwachheit, 
wegen des Geſchwulſtes im deibt und Beinen / deffen vorhin zu důgenwal⸗ 
‚Beine geringe Amelgungen ſich eräuget , eingefalen Und ob wol biele 
Seuffſer, auch in öffentlichen datzu angeordneten Berftunden, um Fri⸗ 
| uns| ins Lebens zu GOit gefand wurden, foift doch die Kranckheit ittis 
mer geöfer geroorden, und als er, die Lufft zu verändern, nad) feiner Re- 
fidentz- Stadt zu Ruͤgenwalde, sgroffe Luft gewann, iſt er auff folcher 
cite, Davon er ſich nicht abwendig molte machen lafien, in feinem Stuff 
fehen Hoſe Ptibbernow dermaſſen matt und krafftloß geworden, daß es 
ich endlich zutm Ende und Abſcheid angelaſſen, und das junge Finfilche 
Dat, in Beyſeyn Hertzog Bogislai ihes Bruders, der auff der Poſt 
nach eingenommener ri Des gefährlichen Zuftandes tu ihm eylete, 
Welt geſegnen muͤſſen. Jedetm an hatte auff diefen Herten toegen 
- feinesheroifchen Gemuͤthes ſchar ffen Verftandes, anmluhigen doch gtäs 
: irätifchen ebetden, ein Auge geworffen/ und vermeynete man/ es wuͤt⸗ 
-Bejadarchihn der Fuͤrſtliche Stamm neue Sproͤßlein ſehen, ge 
weil er aefundes friſches Leibes war, und neulic) cine junge tapffete 
nah ſich hatte behlegen laſſen.Aber da war alles Hoffen-verlöhren, 
n d d ederman defto betruͤbter dutch diefen Todsfall, je höher et var 
gehalten worden. eine Unterthanen infonderheit im Ctiffte, und as 
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beten ihit —— Aemter, beklageten ibn zum meſſten. Denn er 
hatte nieht allein gute Policey immerdar befordett, und ernftliche Man- 
data und gewiſſe Ordnung den Uberfluß in Kleidungen und übertmachter 
ehrung In Kindtauffen, Hochzeiten, Begraͤbniſſen und andern Collailen 
md vorduich meiftentheils der gemeine Vorrath unntiklich vers 
ſwendet, und zu unbilligen Geldbuſſen und Derfiumtng der edlen uns 
wiederbrit alten Zeit, Urſach und Anlaß gegeben wird, abgefchaffet, ſon⸗ 

dern auch, die tifftiſche Inttaden mit Erbau⸗ und Anrichtungetlicher neus 

mAckerhöfe,. eräyen, Mühlen, Karpenteichen und andern auff ein 
roſſes verbeſſert und vermehtet, — * zu Coͤßlin mit einer 
3 neuen 
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mg der fandsPrivilegien, ſo voh ihren Borfahren ertheilersoaren, 2 WIri® 
ten. ge und bey ihrer alten Serechtigkeiterhaften twerden, dat" 
n 


bt Ines Alters, ploͤtzlich davon geriſſen. — 2— junge Het 36. Jul, 
in 


— Das Vlerbte Buch An.ic 
neuen ſchoͤnen Drgelaczieret, und das Fuͤrſtliche Hauß Neuen Stetin mit 
einem koſtbaren Fürftlichen Zinimer zue Hofhaltung bequem — 
und war über das entſchloſſen/ eine neue Kicche fürdem Fürftlichen Haufe 
zu Ruͤgenwalde und eine auff dem Fürftlichen Haufe zu Neuen Stetin 
uerbauen. "Aber diefer feine Herr iftauch dahin, und der Pommeriſch 
Frehemehbeiim ſtehet noch mit zweenen Aeſten da, wie lange; | ID et 
geben. Unterdeß weil diefer Fuͤrſt der letzte ift, der in Sit er Rgie⸗ 
rung mit Fuͤrſtlichen Ceremonien beygeſetzet worden, angeſehen die Fuſt⸗ 
> fiche Leiche des hochſeligſten regierenden Herrn Bogislai XIV, um berou = 
Urfache noch nicht mit gehührenden Ceremonien zur Erden beffätiget ift, 
als will ich bie die Anordnung, auff was maſſe Die verbfichene Leiche ans 
hero nach Stetin uberbracht, und folgig zum Fürftlichen Begraͤbniß ber 
31.0&ob, gleitet worden, herfegen, Als der hochieligfte Herr, den 31. October, 
auff dem Furftlichen GStifftifchen Dofe Pribbernom um 6. Ubez Abend 
diefe Welt, der Seelen nach gefegnet und verlaffen, ift der tode Coͤrper 
als fort gewafchen, darauff fein fauber angethan, und in demfelben Lofas 
ment, darinnen er verfchieden, und deffenthalben alsbald mit ſchwatten 
uch) bekleidet war, auff einen Tiſch, welcher nit ſchoͤnem Leinwand bes 
haͤnget, auff einen ſchwartzen Taffeten, mit allerley Kräutern gefülleten 
Rfuͤel und Hauptküffen geleget, darguff bat Des Baer Tages, nem 
en lieh) den Novembr. ©. hochſeligen Fürftl. Gn. Hofprediger, M, Andre 
RE Scholajtte, in Beyſeyn Herbog Bosistat, feiner Frau Schwoſier der 
Herkogin von Eroja, Hertzog Wilhelmi aus Eurland, und ihrer allerſeits 
anweſenden Räthen, Hauptleuten und Hof⸗Junckern eine Trauerpredige 
X — * gehalten. Den 7. Novembr. ift die Leiche mit einem Fürftlichen Schmuck 
N F als einem Meer⸗gruͤnen gebluͤmeten und mit güldenen Poſamenten beſe⸗ 
tzeten Kleide angethan, und mit etlichen Kleinodien an der Hauptmuͤtzen, 
am Halſe und Händen, wie auch mit den Seitengewehr gezieret, in eis 
nem mit ſchwartzem Damasken aus/ und inwendig beſchlagenen Särck, 
doch Das gegen Dem Angeſicht ein Fenſter unbeogen geblieben, bey einer 
anderen Predigt geleger, und ift folgende bey Tag und Nacht fleifig bes 
wacht, und mittlerweile das Geleute in allen Städten und Dbiffern dutchs 
ganse Land von 9. biß 10. Uhr Vormittags mit allen Glocken angefangen, 
der Tag angeftelter Fuͤrſtlichen Leichbegangniß allenthalben ausgefchrieben, 
und zur Auffivartung bey der Abführung viel Srifftifche und Rügenmals 
9.Jan. Difche Lehenleute vom Adel verfchrieben worden. ‘Den 3. Janudtu if 
Phil,3.30° nach eingenommenem Srühftüicke vom Hofprediger eine Predigf gehalten, 
und von der Schule, fo von Aßellin und Minitterio, meh? aus den 


benach⸗ 









' + D 33 

Fuͤrſ a zu — — binnen” 
emöhnliche Trauergeſaͤnge gefungen, und. Colletten gelefen, 

ff die Fuͤrſtliche Reiche von den anweſenden StifftifchenLehenleuten 
aufgenommen, und herab auff den Wagen, fo mit ſchwattzem Tuch und 
‚einen weiſſen Creutz überzogen, gebracht und mit einem Comitat, fü 
Ingefehr auff 300. Pferde angelanffen, auff Golnaw angeführet worden, 
und daf ammerjunge mufte allwege hinter der Fuͤrſtlichen Leiche im 










far antel auff einem Pferde , ſo eben wie die 6. Guiſchen⸗ 
‚Pferde für dem Magen, mit Duch biß auff die Erde bekleidet gervefen, 
eiten. Zu Golnaw haben Burgermeifter und Rath, wie auch die gantze 
Bürgerfhafft nebenſt den Paftoren und ganger Schule vorm Thor im 
. Felde auffgewartet, und die Fürftliche Leiche mie gewöhnlichen Kirchen, 
Srauergefängen eingeholet, und biß ans Nathhauf, da fiedie Nacht 
en guter Wacht geftanden, auch folgendes Tages wieder eine gute Eike 
18 dem andern Thor begleitet. Ebenmaͤßige Einholung und Ausbealei- 
| ng it zum Damm befchehen, und an beyden Oertern find die Ofliciver, 
andsund Hof-Zunckern, wie auch die Drabanten, wann ihnen das Mi- 
. nifterium und Einwohner entgegen gekommen, von ihren Augen abges 
tiegen, haben der Leiche vor und auff beyden Seiten auffgewwartet, und 
ind in guter Ordnung fortgegangen, und das Fuͤrſtliche Srauenzimmer 
hat zu Gutſchen gefolget, Zu Stetin ift der Landes Färft mit einem ans 
. fehnlichen Comitat , ungefchr hundert Pferde ftarck, beydenkleinen Nes 
geliß Der Leiche entgegen gekommen , Burgermeifter und Rath aber, 
Schöppen und Bürger, nebſt ihren Frauen, und das gantze Minifterium 

aebit dem Fürftlichen Pedagogio und Stadtfehuten haben bey der Bars 
aisifchen Brücken auffgewartet, und folchergeftalt Die Leiche eingeholet, 
daß zuforderft etliche Einfpänniger voran gezogen, die Stadtfehule und 
Örediger,, wie auch das Sürftliche Prdagogium, dann zu Qutfchen die 
eftlich Stetinifche Oberhof⸗Marſchall Cantzler, Raͤthe und Junckern, 
mds der Lands⸗Fuͤrſt und feine Gemahlin, Die beyde Herbogen von 
‚Eurland, Vater und Sohn, Hertzog Wilhelmus und Herkog Jacobus 
| ſoeter Nach ihnen kam der Ruͤgenwaldiſche und Stifftiſche Comitar, 
neimlich des ſelig verſtorbenen Fuͤrſten Einſpaͤnniger und Trompeter, mir 
\ fäiwargen taffeten und mit dem Fürftlichen Wapen bemahleten Fahnen 
an den Trompeten reifige Pferde, davon 12. fo bepgeführet, mit 
warte h biß an die Erde überzogen, der Rugenwaldifche Oberhof⸗ 
arſchat die Hof⸗ und Land -Junckern, der anweſenden Fuͤrſtinnen 
ofmeiſtere und Junckere, dann die Fuͤrſtliche Leiche, wohey obgedachte 
24. von 
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34. von Adel und Trabanten zu Fuß fic) befunden. · Gleich Hinter der dei⸗ 
ehe ritt der zuvor gemeldete Cammerjunge, und zu Gutſchen folgeten d 
—3 — Bꝛiaunſchweigiſche Abgefanden , Die Fuͤrſtliche leidtrage 
tbe, die Fuͤrſtl. Wittbe zu Long und zu Treptowo, heben dem Frauen⸗ 
zimmer, und etlichen Land⸗Junckern. Den gantzen Comitat heſchl 
Burgermeiſter und Rath/ ſo auch Schöppen und Buͤrgerſchafft. Bey 
—— ward immer mit dem Geleute continuiret, und alle 
affen, dadurch die Ded uction gefchahe, mitbervehreren Bürgern beſe⸗ 
het. Auffm Fürftlichen Haufe ward die Leiche aus dem Wagen g | 
auff eine Bahregefeget , der Gebühr hinwiederum bedecker, und von den 
Stifftifehen Lands Funckern auff dem groffen Gaal, da fich Hertzog Bor 
gielni Gemahlin, und die Fuͤtſil. Wittbe zu Croſa, nebenſt dem } 
und anderen Srauenzimmer aus der Stadt befunden, getragen auff 
Paul. eine lange Tafel im Sareke bey einer * ſoder vorgemelte Stiffo⸗ 
Bir * Hofpredigergehalten, niedergeſetzet. Folgendes Tages ift fie in einem sin 
A nern, und an den Seulen und andern Figuren uͤberguͤldeten Garek, ® 
oben mit allgriey fehönen Bibliſchen Sprüchen , wie auch mit einem erhe 
Pi — ——— —3*8 und Titul, u 
; ochfeligften Fuͤrſten Symbolo: Deus Prote&tor meus: gegieret war, 
FIR neleget. Den 8. Yanuar, welcher zu den Fürftlichen — — 
war, hat fich dag gantze Miniſterium nebenſt dem Padagogio und der 
Stiadtſchulen ſich in S. Marien-Kircheum ꝛ. Uhr verfammiet, und von 
dannen fich auff dem Fuͤrſtl. Haufe geftellet, da dann auch zugleich die 
Fürften und Herren auff den lastraten, Die ürftinnen aber verfügeten 
fich zu der feidtragenden Fuͤrſtl. Wittben in ihr mach, unddas Gräflis 
- che und Adetiche Frauenzimmer gegen über in die Grafr&tube. Die 
Prälaten, Herren vom Adel, Fürftt. Land-und Hoſ⸗Raͤthe, Mediciund 
Secretarien, haben theils auffm aroffen Saat, theils bey ihren Fürften 
und Heren, wie auch die ausder Stadt, ſich in der groſſen Ritter⸗Stube 
verfammfet, drauff iſt die Fuͤrſtl. Leiche unter einem weiſſen leinen 


undeiner ſchwarhen ſammeten Decke mit einem Crucifix und mit 7. 
lichen geftichten Wapen der Anherren oben vor, hinten, und an den Seit 
geſchmuͤcket, durch die verordnete Adeliche Träger auffn Platz mit bren⸗ 






nenden Fackeln gebracht, und auff einem Platz, mit ſchwattzem Tuche 
bedecket, niedergefeßet, Die Ceremonien angefa ‚im Figural drey 
Frauergefänge gefungen, und da zwiſchen drey Le£tiones cum Tone 


von den Predigern gelsfen, und darauff ben dem Schwanengeſaͤnglein; 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin; die Fuͤrſtliche Leiche HATTE 
un 
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fol ia eff Fa gen. Se — J 
| —8 N Dee tadtſchulen, ſo Trauer⸗ 
aͤntel und Binden Be — — wozu der Kector noch — 
| Heidere Knaben genommen. Nebenſt diefen giengen die Pre- 
ner Seiten. Nach ihnen folgete der Rector Pada 
Collegis und Difcipulis, darauff en SH 
ujlcanten und Zufteumenti en, feriner das Minifterium, als 
de Kiſter ausder Stadt, 16, Predicanten vom Sande, ın.aug der 
unter und bey ihnen die Fuͤrſtl. Wolliniſche Stifftiſche, und 
ei rediger, und der Stifftiſche und Stetinifche Guperins 
ac) den Paftoren und Trompeter und Pauckenſchlaͤger mit 
erwaͤrts gewandten und überzogenen Trompeten. » Folgends der Si 
> Ind⸗Marſchall Eure Ramel, mit einem ſchwatben Marfchalljta 
allein; des felig verftorbenen Fuͤrſten Hof⸗Junckern, drey und drey in eis 
lied Dann auch in gleicher Ordnung des Landes⸗Fuͤr — Dates 
affen Ober ⸗Hofmarſchall Chriftoph von Hein , 
de. und Junckern. Hienechſt Hertzog Philipp Selen 
Hal, Hans von Neukirchen, Landvoigt auf Nügen, 






























gu — Hauptleute, Cammerirer Hof⸗ und Lands re: 


tzog Augufti desjüngern zu Braunſchweig und Lünenburg 
— Peterſt orff, Junckern, und Oicirer. Dieſen 
edachter und Herren Edelknaben, allemahl 
| F enlan Drauffwurden ız. Fahnen von 12. von Adelgetrugen, 
nd d dam, die mit ſchwartzem TDuche überzogen waren, und an 
derE d beyden Huͤfften ein ſolch Wappen hatten, als in der Fahnen 
nen don 24.vom Adel geleitet. Die erſte Fahne war die Blut⸗ 
be e — Pen ein — rothen 
Felde Diedritte, als die Guͤtzko viſche, halte zwey rothe Hoͤltzer ins Treutz 
Men Sea Roſen; Die vierdte, als die Wolgaſtiſche, einen halben 
| im rothen Felde-übereiner blauen und gelben a 
e fünfft die Barthiſche, einen Khwargen Greiff ‚mit zwo teilten 
Feder m den Sgcn im gelben Felde; Die fechjte, als die Undomithe 
* Greiff mit einem Stoerſchwantz im rothen Felde; die ſieben⸗ 
e, als die Nugianifche, einen halben ſchwartzen Loͤwen mit einer rothen 
Stone r ’ elde über fünff gehobenen Duadraten im blauen Ede; 
Yeachte, als difehe, einen Greiff grn und roh, imveiffen Felde, 
eneunte, alsdie Sa ubifche einen ſchwarhen Greiff im gelben; diejehens 
de, als die Pommerfche, einen REN im weiſſen; dieeilffte, u 
a Ste 
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as vieedte Buch au ioau 





Steuniſche einen vothen Greiff mit einer ed 

N Klauen, im blauen Felde; nn nen are le vrgemit 
Bappen, ee u u 
ot mit guͤldenen 

nerjunge Frans El im gansen Küriß, deſſen Pferd mit —— 
deten et, auch eh in Sobaahben mi 
weſen. Hernach trug der Ruͤgenwaldiſche Ober⸗ —— 
Boͤhme das She, die Spitze nied gekehret, und die Scheide 
mit einer ſchwartzen taffeten Binde überzogen. * 
D. Andreas Bulgrin trug das —* nſiegel mus —* chwaͤrtzen ſam⸗ 
meten Küffen ; mit ſchwartzem ie, folgete der Bifchöffe 
fiche Cammerirer und —— jernad! 
don 24,00n Adel getragen Hei en derfelben: — * eder € 
ten ro, von Adelmiebrennenden Fackeln, daran inder mitten ein Aßappen, 
gi einer ſchwartzen taffeten Binden, und 8. Trabanten 













ehteten Heileparten. Der Reiche folgeten im erften Gliede Ser 9 
ogislaff/ Herhog Philipp Julius, und Herkog Auguſtus Der jüngere 
zu Braunſchweig; im andern Gliede Herkog b in Lyffland zu Eur— 
land, beſagten etboo Auguſti Gemahlinnen raum D, Thomas’ 
Lindeman, Profeflor zu Noſtock; im dritten Fuͤrſtl. Br 
Abgefondten, D. Valentinus Muller, und: — 
tersheim; im vierdten Georg Bernhard und Thomas 
PBraunfehneeigif dieſer F. a ine — 
Ern ml #4 Stoja Geſander Philipp EC Vogt/ und: 
Wolliniſchet Abgefander Valentin von Guntersberg im ſechſten 
liede de Fuͤrſtl. —83 Ab efander, Nielaus von echthanfen, und 
Sue Philippi Jutii Gemahlinne Geſander, Here‘ ſckmar Wolff 
eyheir zu Purrbus. Foig giengen die Herren Capirularen zu Cams 
min, als Matthias von Carnik Decanusund Tankfer, Wilheim Kleiſt 
Vicedominus und Hoſgerichts⸗/Director Lorentz Puttkamer und Ant 
mius Petersdorff / und dann die Stifftiſche Hoſ⸗ ind Land⸗Raͤthe au 
der Städte Colberg und Coͤßlin Abgeſanden imgleichen Medicus; nd 
andere Officirer und ‘Diener. ‘Denen fotgeten die Fuͤrſtl. Stetinifehe 
Sammer und Hop Näthe, fo auch’ Media And andere Ofkärerumd 
Diener. Hienechſt die get Wolgaſtiſche Sammer ind Hof; Raͤhe 
Officirerumd Diener, · Darauff zwey Glied vom Adch ferner der Fſtt 
leidtragenden Witiben Hoſmeiſter und Junckern hierauf Hertzog Wu⸗ 
helmus zu Curland Slall und Hofmeifter und Junckern; — die 
leidtra⸗ 
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‚Bu Fund ———— Wittbe zu Eroja, ——— 
u Dalt End Peter Stafenapp, Hauptmann auff Buͤtow, 
| Wittbe zu Treptow/ Hertzog | 


un h ser) 3% 
ein Ba 1 Wir itt welche —— mm 
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und bie Sür Wittde zur Loy, dero eine.jede nad drey thergehenden 




















4 son Adeln —— geführet tward;, denfelben —* — die Shit 


foren, und jede ward vonzweenen vom Adel gefuͤhret, als Frätl 
Bien —* rt zu Nafiow ‚Graf Georg some von Eberftein Ge⸗ 
inne iche Fräulein von Eberſtein · Hernach folgeten 
Sürftlichen un Graͤflichen ee Hofuneifkerinnen: und 
immers Jungfrauen, in folcher Ordnung, wie einer jeden Fürs 
Her ef afft gegangen, Hienechſt fechs vom Adel, je drey und 
liede; drauff die Adeliche Frauen und Aungfrauen. der 

en Stetiifchen — * u. paar an der Zahl, und ‚obgedachten - 
a Hofmaͤdgen. ‚Endlich Burgermeiſter und Rath beſa | 


sine Bee dung di Sihe sl, und. dann das Kohlenmarck jüclber, 
die: an den Kranichshof, welche Salat 
meten deuten und Bürgern beſetzet warenn, getragen, feriter. iu 
gegen dem Predigſtuhl neben den ren und Rn 
niedergeftellet, und der Stab, Schwerd und srofls Sunfiegel ward oben 
Se ein Nachdeme nun die Fuͤrſtliche Perſonen ſammt den 
ren Stan 
; Be und perlaß das Leben des hochſeli Fuͤrſten aus dein 
| Imgleichen wardin allen anderen Stadt⸗Kirchen gleichfalls 
Jredic Nach geendigten folchen Ceremonien ward. die 
ſtlich Me anffochoben und im Gewoͤlbe beygeſetzet, und ein —* 
nigen, —— es gebuͤhrete, nahm am Stabe, Schwerd und 
zu ſich „ und uͤberantwortete es Herkog Bogislaffent 
TEN Sri Mio Sue ch, als Patronen EC erbeten ONE 
—4 die ihnen befohlen folches alles wirderu n an ſich 
| an, und auff dem Fürftüchen Haufe ihnen der Gebühr einzufieften, 
ai ed Sieg — — und cafiret werden möchten. Drauff 
An das Růgenwaldiſche Gerichts⸗ Inſiegel nebenft dem Daunipits 
Halsfort en; die Stigtiſche Gerichts / und Cammer⸗Juſiegel 
das groffe Surface — darinn das Uſche 
Waoappen 
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und Yirgern ans Stetin, Mit diefer-Procefion ward die — 


d begriffen, hielt der ae Hofprediger die * 









erefiret, End Denfeiben bis gervefen, in ein Schrein ge 
‚von nund ae ——— und im Archivoy | 
das puma apitul deshalhen angeben würde, auffg Dies 
nen. —— * dem Kuͤriß * Altar —— an menig Tage 
in, der. Kirchen an gebuͤhrendem 
Des Tages hat D. Daniel Paftor zu ©: Dane, 
und Profeflor des Fürftlichen Pxdagogii, eine Base Oration 
Leben und Wandel des ſeligſt verftorbenen 
gehalten, und damit iſt nebft anfehnlichen Trdamenin, 
erg — dem hochgemeiten feligen Fuͤrſten feine letzte Shen 
ethan. | 

— eitaberbunc:Serkog ieh eifiches Abtben das St 

Hırdopy Min in Vacanz gerathen, als find folgendes Jahr beyde tegierende and ’ 

9. Philip Fuͤrſten zu Ulermuͤnde zufammen kommen, und haben ſich Freih „netter 

Julius —— * Hertzog Bogislaffen, auff vorhergehende ordentlich 

SHertog Philipp aber zum Coadr 

—— jutorn erwehlet und beſtaͤtiget vaden ſole n 

Als zu Stetin die zun Zeiten air) grand — ahr verwillig⸗ 
6. te Zulage die ſchwere Laſt der Stadt heben ift auff Pa 

Tranck⸗ gung des Fichten Angeordnet, daf ein —— Buůrger in ir Sinmoh 

— zu don jeglicher Tonne Bier, ſo er in feiner Nothdurfft verbr nu sderfonft 

en m ——— s. Schilling geben und den Colle&toren entrichten bite 

ünuiret, doch daß es nur fünff Jahr wahren moͤchte und hiemit die drey Gülden 
vom Braufel fallen, und die Hofhaling, Seifttichkeit, Fürftliche Dt 
ner, Adel und ‚Fremde eximirerfepnfollen. "Nach Berflieffung der 
Jahren ift die Tranckſteuer auff 6. Gülden vom Brauſel gefeger. Aber 

endlich im 1637. Fahr fo hoch gebracht, dah man von jedem Sch 
Mali hat 19. Schillinge geben müflen, welches doch au nur biß ind ſe 
* gende 1638. Rahr gewehret. 

Esfierven .  Aubdiefem Jahr gehenden Weg aller Welt, Herr Sröftn, dm 

—* Erd; herr von Putibhus Comptor auff Wildenbtuch, ein 

Wan Com- Sande wolverdienter Herz, und deralte, kluge und hochverdiente Landmar⸗ 

E in ſchall und Decanus des Thum, Capitels zu Caknınin,, ei i 
kening, Ming, don deſſen Eifer zu GOites Woert und Sorge ———— 
ürgen ſte man noch n ſagenweß Neben und vor hin ſi * 

vaui Ra⸗ und Dat von Rauiel, Vivientz von Eyckſtedien au — 
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er und zweene ——— 
NMiccius ua fu Gartz, deme ——— gute 
Friederich Schening und alsder nach dem erften Garsifchen Brande ** 
xDantzig an die Pfartkitche beruffen ward, M. Andreas Virgin, fur “- 
Dommerfcher von Adel,furrogiret ward, welcher a ein vernchs aiy, 8 
et De —* und Profeilor Theoſogiæ ju Derpten fan, da im Sehr 
d — bin) M M, 


„gufetnt et Chriftian von Braunſchweig in Weſtpha⸗ Mir 
* Eippſtadi Soeft und — ein gehet von dannen ins una 
nd behtgs ich im Mäynk ren Nieciuß, 
Sit = aaa Wißloch vom Grafen von Mansfeldundden 8. 
nr erg indie Flucht gebracht war, und beb 2000, vers 
| D ſo wetzet er. den Scharten gar wol aus, und erhält, nach fer — 
Dem Don Gonzalus Fernandes de Cotdua zu ihme ofen LUST 
VWimpf erh Vietorie wider Georg Ft ‚den Marge 
grafen ı von Baden, darinn Magnus ein Hertzog —* lenberg und 
Bfalggraf Chriftian von Bircken ſeld nebenſt der gantzen Macht des Margs 
alengeblieben, und über 1500. gefänglich tveggeführer worden. ch 
Alägtervor Hoc Kies Mäyn, Fuͤrſt Chriſtian von Braun⸗ 
chvcg dverſagt ihn som Mayn tom, nimmt Neuſtadt, Heydelberg 
nd Man mein. Manffeld hau etübei in Heſſen und Elſas, und zeucht 
endlic —— Ni —— wird von Don Cordua verfolget/ und verleuret 
Her egau das Feld, Hertzog Ehriftion —* als er ſich mit 
jan uff Bredaw retierivte ‚dentlinsken Art,  Evangelifehe wer⸗ 
en Aueh men nd Mähren getrieben, eine hohe Shi zu Parif den 
ef geräumt, Mormpelier, Rochelle und ale fefte Derter der Hu⸗ 
| Ftar ackreich vom Koͤnige in —— dieſe und folgende Jahre 
und alſo Friede daſelbſt geſtifftet ¶ Oßman der Duͤrckſſche 
von feinen eigenen Leuten erwuͤr get / and der geſanene Mu⸗ 
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ri 
ſtaph ene Stelle erhoben. Der König von Per ſien nimmt die reiche 
yandelejtai Irmus den Eufitanern ob, der Roͤnnſche Käpfer haͤlt Bey⸗ 
Ermie Seanlein Leonora von Manta, und trifft einen Accord mit ns 
Negens * wird ein / Churfuͤrſten/ und Compöhition - Pag 
— Pommerſche Legaten ſolgendes Jahr, in welches er 
cket: In Niederland belagert Spin Pan Degen cp 
„3 00, 





A0,1623. 


% 
In der 
bieanch 





eingenommen: 


Nunmehr teitt das 1623. Jahr — Bart * beyden * 
nd > 2 2: a ern e —* = 
w, die nur alle 800 idybegiebet, un * a ap 
 Beränderung anzudeuten pflege, tie folche * aus andern Ban: £ 
„ten, als ausunfers Pommerſt en en 2 
Eichjtadiiteutfchen Difcurs, und (ateinifeher Or 







zu die 
er in der -Stargardifchen le gehalten, ind in Druck gegeben hat? 
Bade Gleich wie nun der groſſe Rn : Jahren e 


für fünff Jahr und den 


a Erasmus Schmidt, Profeflarile ittenberg, Der gro —— 


15. kebr. 


Eder oberen Planeten Morgenſtern nennet, ſeine ngen kraͤfft 
angefangen, alſo hat nun die Welt immer etwas mehrers, Kr 
Conjunction, durch GOttes Verhaͤngniß, zu erſahren. D 
aueh eben in dieſem Jahr allenthalben der allgcmieinen Unruhe nad } 
ward, Maximilianus Herkog in Bayern wird, ungeachtet der 
fürften in Sachfen und Brandenburg Widerfpruch, zur Chur in 
faltz eingefeget: Den Lutherifchen zu Negenfpurg wird die Kirche und de 
loſter gun Predigern , und zu Speyer. die A alsifche Kirche g | | 
Frankenthal wird den Spaniern übergeben, der Krieg eucht fich no | 
friegland, und in den Niederſaͤchſiſchen Craͤrß, und Hertzog Chriſtian 
von Braunſchweig, der abermal jenfeir Steinfurt bey der Stadtloo ein⸗ | 
buͤſſete, als ihm Tylly nachfegete, muſte das Eichfeld: uitiren, | 
ber ward Hertzog Wilhelm von Sachfen Weymar g Frieder | 
von Sachfen Altenburg; der Grafe von Send dbans ip Reine | 
Graf: s- auch noch. zweene andere Grafen von Fowenftein md Aittgenfie, 
neben vielen andern Oberſten und O ficirern, — Hertzog Ch 
aber kam noch davon, und retlete ſich nacher Brevord und: * 
nach Verlauffung und Abdanckung aller feiner Volcker in Sachen. ‚Die 
Mansfeldiiche Armee nahm auch algemach ab, und gerſtreueten fich ende 
lich gar in Weſtphalen/ und der Graf begab ſich nad) Berluft des Bo⸗ 
desin Holland. Dabei — orius XV. ſtitrbt/ und nach ihme ward Ur⸗ 
banus VILL. erwehla iſche Sultan Muſtapha wird von dem 
Janizaren ab, und — Sfmanvi Bruder zum Kaͤh 
eingeſetzet. Der König in we bemühet ſich umfenft — San 
= arolo 












der Pommerſchen Jahr⸗Deſchichten 
6 e Fraͤulein Maria aus Hifpanien zu Yifpanien pueniverben, {affet 


d hei mach » yenrica Maria Ludoviei XL. Schwefter aus Frankreich 
. Die ſchoͤne Heidelbergiſche Bibllothee iſt nach Ram und fons 
führe s dem Churfuͤrſten von Sachſen die Ober-Raufnis eingeräus 
en it einem m Kriegesvolck von Bethlehem Gabot, 
‚und Grafen von Thurn überfallen. er 
















Ulrichs abgewiſchet waren. Dame, 


* was Unvorſi chtigkeit, — ſo wol ibn, als das Pferd⸗ 


ſounter ym etſchoſ en ward/ getroffen hatte, 
— jamit aber Pommern nicht ohne Hagen bliebe, fohatan ſtatt des 
en ı 


— naus Churfuͤrſtüchem Stamme Brandenburg, 


ni richtet —— aus, und Carolo 


‚der alfo weymahl dem Tode entgangen war, eine gottſelige, he 
‚hochvernimfftige Fuͤrſtin, nehmlich. Srau Ertmuth, ‚gebohene he 


NE rlande wäre faſt eine neue —— da 8 er 
penmahı in Leibsrund Lebens⸗Gefahr, und waͤre * 

der Jagt faſt im Waſſer —— wannnichtder Ober⸗ ın Gefahr, 

e Bein etersdorff ihn heraus gehoben; auch zum andern mahl 25-Mart. 

m Ba erfchoflen ; wann die Kugel, die ein junger von Adel, weiß 8 Nor. 


. arg Frau 
I Georgen Tochter, und Hertzog Johann Friederichs Wiltibe na ſticbet. 
















m 63.9 Yi ihres Alters dahin muͤſſen geriſſen werden. Sie hat 24. Jahr 
ren ABittbenftand auff dem Fuͤtſtlichen Haufe zu Stolpe, das ihrzum 
bgedin; eingeraͤumet wer, in groſſer Gottes ſurcht zugebracht/ wey 
bare Gemächer zum täglichen Gottesdienſt anfertigen und ausſtaſ⸗) 
1, Ach ferner Die nahe anı Schloß gelegene und faft defolirte 
©. erneuern ‚ und zum. öffentlichen Chriſtlichen Gebrauch im 
inweihen laſſen. Worbey dieſes mercklich vorgegangen, daß 
kestion vorberichter Kirchen geſchriiten, und ein Anfang der⸗ 
macht worden, guff einer Eichen in derſelben Gegend, welche 


abe Ach viele dahin gedeuter, daß nunmehr in folcher rehovirten 
not, wilchee fü iſt den Donigund Senigfeii, 


I) 


\ 


ne 2 getragen, ein ſchoͤn Honigthau bauffiggefuns s 


as Felfaͤlti 

gen Draueſan⸗ Hat afeihrbof das uͤrſtliche 
—* ommern aulezeit hohe Fuͤrſtliche Perſonen Str * 
—* en ſich zu anmurhiger Freundſchafft RER, ın Poren 


u’ Das Vilerdte Buch — 


und ich in ihver Hofjtadt haben finden faffen: Alfo hielt fich Herkog IR 

ee heim von it und folgende Zeitfajt immerdar gu Hertzog Bog 
en" faffen, und ward ald ein Bruder von demfelben accommodliret, bik 
begäftiger, vom Gapitulo Caminenfizum Prepofito eligiret, und eine eigene. 
| ftadt zu Kukelow an Auch wurden zum die Herko 
aus Holjtein und Niederſachſen bey ihme und am (gaftifchen 

ſehen. Inſonderheit begaͤſtigte Landgraf Moritz in Heffen in Diefem 
—— en zu Stetin, eben wie Ulrich Biſchoſf hr 
rin, und Hertzog zu Schleſewlck Holltein zuvor, Hertzog Philipp 
liuſſen zu Frantzburg bei et, und eliche | 
zugebracht hat. Lind fie die Fürften felbft, als die nicht würden viel meht 







auff diefer Welt beyſammen zuteben haben, gervannen auch Buft-ficheins 
ander in ihren Hofſtatten —— und da fie beyde son fo vielen Für 


ften nur übrig waren, fich defto mehr mit Recht hrüderlicher biebe zu b he 


5. Unterdeſſen, als ein Craͤrßtag nacher Juͤterbock ausgeſchrieben und 
—— darinnen auff zwen.saufend zu Roß und acht tauſend zu Fuß, zu Verſiche⸗ 
ee tung des Dberfächfiichen Craͤyſes gefchloffen ward, haben beyde Landes 
haftenfich fürften, auff vorgehabte Berathſchlagung zu Grampzow mit dem Chur⸗ 
dem Cahß fürjten zu Brandenburg ſolchen Tag nicht allein beſchicket ſondern auch 
Abſcheid dem gemeinen Schluß mit Unterhaltung etliches Volckes ſich bequemet, 
ß Jüters und daffelbige des folgenden Jahres nach Inhalt des zu Leipzig im Novem⸗ 


— Ind bri gemacheten Cräyß- Abfcheides nach fechs Wochen wiederum licenti- 


und verein tet und abgedancket. Weil auch in der bemelten Zuſammenkunfft zu 
bahren ih Grampzow, da Churſuͤrſt Georg Wilhelm, und H Philipp 

zu Sanıp ſjus in Perfon, und Hergog Bogislai Abgeordnete beyfammen gervefen 
ee fie fich zu einer Zufammenfchicfung beyderfeits Chur und Fuͤrſtl. Raͤthe 
irrungen. Auffhebung aller nachbarlichen Örengirrungen vereinbahret, alsijtfolch 


nachgehende zu Prentzlow ins Werck gerichtet und alle Grentz⸗ Ba 


Peiten mit beyder Theil gutem Genuͤgen in der Güte gehoben, und Durchs 

6. nen daruͤber auffgerichteten Vertrag beſtaͤtiget. — 
Es wird Et, 
um das Es hat auch König —— aus Daͤnnemarck dies Jahr durch 
Suft eine anſehnliche Botſchafft ſich bey beyden Lands: Fürften, wegen feines 
Cammin —— ——— Kr Sch v "pain 
aß derfelbe auff beyder n Todsfall zum zu Cammin mod» 

en te angenommen werden. Weil aber man immer hoffete GO würde 
30. Jan. dieſe beyde, noch nicht veraltete Fürften, dermaleins mit einemmjunge 
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Tage vertraulich — | 








den er genen "undesfonft unannehmlich iſt, von folchen u gedens 
al ? davon Bein Rathfehlag angeftellet. — 


IR anfen it das Müngtvefen in Stetinifeher Regierung, durch ein 































neue gefeßet, Die Marck aber ihn nur 24. Groſchen, und Hinters 
ämern , Da es mit Polen und Preuffen prenket für drey Gulden nimmt, 
d — dieſe nahe gelegene Laͤnder ohn nachtheilige Verwir⸗ 


TD r 





Welil aber im obgemelten Jahre der Reichsthaler fo wol / als ans 
Dere grobe und Fleine Münsferten gaͤntzlich gefaͤllet, und alfo das Mittel, 
Durch die Theurung eingefhlichen, bey feiten gethan, ftand man in 

fen Bermuthung, Daß die pretiarerum hernacher folgen, und 
aaren wolfeiler werden felten, zumelchem Ende auch / auff Fürfts 
A ergangenen Befehl, gute und bequeme Vietual-ımd andere Tax- 

nam allenthalben in Städten gemachet, und Dabeneben ernftlich 
Berboten worden, in dennechiten zweyen Fahren, nach Erempelanderer 

nd Fürftenthumen, Feine Ochſen, noch ander Rindviches weni 
3 — ebaate und Schweine, aus den Landen zu geftatren, damit nicht 
aiter, Durch ftetige Wegtreibung derfelben, alles im Kauff gefteiaert, 
mddannenher daran ein Mangel, wie bißher, geſpuͤret wuͤrde. Wie aber 
nichts deftoweniges einen Weg als den andern wider der Obrigkeit Willen 
die eingeri ne Sbeittinge der Waaren in Lande verblieb, alſo ließ fich 

immerfort Die verfiuchete Brutt des Geitzteuffels, nemlich die ſo ge⸗ 
e Kipper und Wipper, ſpuͤren, die nicht allein Die beſte ſchwereſte 
Dimse mit fenderm Schaden des Landes hinweg an andere Ort 
steten, Tondern.aueh andere boͤſe in dem Land verbotene Minge eins 
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faoben. Tas kam noch ein Ungemach dazu. Dann da inden ergan⸗ 
nen Müng-Edieten die Pommeriſche Dreyer, Sundeſchillinge und, 
Etklinge oder halbe Groſchen bey ihrem vorigen Werth gelaffen wurden, 

4* (D) weiger⸗ 


— 


7 , n „ 
ieftlich Edikt auff eine gewiſſe Maſſe gefeber , und in vorigen Mungs 
tand reduciret, alfodaßder Keihsthalerzu se. Siting, der Duch- * | 
ju2.R. und 7. Schiling Pommriſch, der Reinfthe Gulden zu anderthalb ad 
fr deedoppelte Schiling zu 2. Schilling Pommerſch, der Silbergröfche gi 
auamwen Deeyern oder Kickerlinge mufte genommen werden. Dabey fich auch Bir 
Das Land, ohne mercklichen Schaden befunden, und ift noch auietzo zu tal: und 


rung wie 


Serwundern, daß da Die Wolgaſtiſche Regierung, auff zweene Bülden, ZU ds 
ie Ste nische aber endlich auff ondertbalben Säfden Kin Reichsthaler 


un 
V 


or 


« 


ir! 


* 








groſſen Summen — — n.neue Rd -t ergehen: 
uflen , tum 5 der Moderation, daß ei j jedtveber (chulbig fun. 
— feiner Waaten allwege, den Er a 
| la rofchen ob er Sundeſchillingen, da es ihn .HRbOR 


che Feen allerhand zu 
für; ſo nahe bien tung neh — 
A wenig behelliget wurden. - Drum mard 
„ verfuffet, daß, zwar ein jeder Schufdiger feinem Er 
„als. u Bri na Backen. valor der Mün 


— Kia Die te, — Sue Bi 
no auand men, eraber,. 
in Korn, Pferden, Viche und — auff Borg 
(im nicht allein der Echade, ſo durch Ningerung der Münge und D 
an, des-Getrendes entftand, zumoüchfe, dürffie nur allıwege 
























te, fi Sehe: aut 









daß der-vierdte Pſenning getroffenen Kauffes ihm liche, 
zum Eyempel, wann vom Scheffel Kom ein Thaler —— 9 
te nut ein Gulden oder 24. Schilling nach er Valyation enttich⸗ 
tet, und wenn gleich kuͤrtzerer terminus folutionis beliebet, dennoch poh 
die Zahlung von gefehehener Edi&ts-publication auff zwey oder.dr N 
nat verfehoben werden.  Dafern aber jemand bey-einsoder;aus 
Kraͤmern, Kaufleuten, Gewandfehneidern, Materialiften, Hand 
ck d dergleichen, fo ihre Aßaaren nach dem Valor a 

einge efteigert , etwas auffgeborgets.feine Obli 5 

aͤntniß dafür ausgeſehzet, oderanchnuri 

deswegen gethan, war derfelbe nur verpflichtet, und. i⸗ 
gem Valor die Zahlung zu thun, und dannenhero mi a 
tze nur die Helffte Dabon zu entrichten. Als zum —— wer 
Thaler verſprochen, koͤnte ſich anjeho mit einen Thaler.oder 32. S 
guten Geldes liberiren, Was aber-Penfiones , heuten — 
traff, muſten dieſelbe in vorigem Stande gelaſſen, und ſo viel Gulden 
Dhaler, als deßwegen hiebevor verſprochen, proprietariis und 
genthums Herren abftatten und entrichten, n auch den Varfka 
ten ihr voliges Lohn ohne einigen Abgang ver —*9— hnen derſelbe mit 
guter und im EKdiet geſetzeter Muͤntze enapermenDen mu 


Auch 





gebüßret, mit gewiffen jähr! 
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A der Pommarſchen Jahe⸗Geſchichten. ro5 
Aucch iſt endlich die langwierige Sreunge und Dühfeligkeit we 
8 Juris Patronatus in St. MariensKirchen, darüber die Landeftiriter —* 
ieden St POBiGen m Dechügen, aus Ben ide gehoben. Der hi 
yendete für, Das 






















ft wen Patronat fey ihm, als fiche Die Herrmeifier &, 
Johannis Drdenszu Sonnenberg, denen es vor dem zugeftandenift, nicht narus der, 
mehr amtiaffeten, heingefallen, und obfehen Burgermeifter und Marl ir ee 
Polleion und Berübung deffen feit Veränderung der Religion gemejen, cin) Yan 
Nie dennoch im Mahmen der Landsfürften folchen Befis und Übung ber biher 
habt haben. Der Rath aber fuchetehierinne ih echt; Dbgleich der Irrungen: 
| im Pabſtthum das Patronar bey &. Märien gehabt, und gervefen 
rat oder Plebanat am etlichen Capellanen, als Patronen ee 
en Einfünfften, aus den Bormerfchen zur Stadt 
gehörigen Dörffern, dotiver undtınterhalten: Co habe er Gargı _ 
se bey Einführung der wahren Ehriftlichen Religion folche Intraden u 
Kgenommen, feinen Tifehgütern einverfeibet, und dadurch des Pa- 
Jats fich verluſtig gemachet ‚und habe der Rath von neuen den Paftorar 
‚Capellanen mitgeroiffen jährlichen Einünffte von dem Ihrigen ver⸗ 
yen und dotiret, und alſo des Patronats fich allein angenommen, und 
afieder in unverruͤcktem Beſitz folches Nechten mit Beſtallung der Pa- 
Boren, Capellanen und Preceptorenigeblieben. UN 
—— een. Pie: 
Demit hun weiter das Patronar nicht difmernbriret und serriffen, 
Merley Mißbraͤuche und Inconvenientien verurfachet würden, als 
der Landsfürit das Patronar bey &. Marien, und anderen Kirchen, 
ulen und Hoſpitalen, ohne einigen Vorbehalt md Bedingung, ganks 
der Stadt eingeräumet, doch das Jus Epifcopale Iikerdie ivchen zu 
DFArgatd , vermögedes Religion-Friedens, fich vorbehalten, daß die be⸗ 
nel ſtorn und Capellane dem Superintendenten zur Examinarion 
ind Ordination vorgeftellet, und was fonften sum Biſchoffs ⸗ Amt gehd⸗ 
vet, vom Superintendenten und Conſiſtorio veruͤbet werde Bor 
ſe eCOemon haben die Stargatdiſche dem Landefuͤrſten u Bes 
| änigen Dänckbarkeif, eine Summa Geldes entrichtet 


und ttet. Ebener maffen haben auch die Snrsifehen das Patronat 
über hie Kirchen erhalten. Zw. a 
I © 4 a) FBF 


0 Zu Greiffenberg iſt ein mercfliches und faſt uneehdetes mit einem Ein diꝛeæ 
Siaben⸗ PORTO = dieſe Zeit fürgegangen. = lich) Eee 
1 A ( 2 en 
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ns 


pelder 
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Mach 
und Be⸗ 
truges an 
einem 
Greifen⸗ 
bergiſchen 
Kuaben, 


en eines ſchwattzen Mannes zuihm, nad. Uhren in der Nacht ver 
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108 Das Vierdte Buch An .i62z · 
en Eltern waren ihme, und ſechs andern unerjogenen Kindern, Im 

| Ne Jah feines Alters mit Tode abgegangen, und er war zu ſeines 
Valern Schweſter Mann gebracht, und in deffen Koft zur Schulen ge⸗ 
halten... Derfelbe hat ihn in eilfften Jahr feines Alters nicht laͤnger deh 
ſich haben wollen, fondern wegen nicht erfolgeten Koftgeldes, Deflenibme > 
wenig von den Eltern nachgelaflen, von fich gejaget, daß er in die Frreger 
rathen, von einem Freunde zum andern gelauffen,, und ſich endlich fin 
nommen, nach Dansig einen Verſuch zu thun, ob er daſelbſt von feiner 
Mutter Freunden koͤnte untergebracht werden. In dieſen Gedancken lege⸗ 
te er ſich in der Freytags⸗Nacht einmahl gar traurig in den Brotſcharnen 
fein Nachtlager daſelbſt zu halten, Es kommt aber der boͤſe Feind in Ges 








icht ihm, ſo er nach ı2, Jahren fein eigen ſeyn, und ihme druͤber ane 

andſchrifft mit ſeinem eigen Blute geben wuͤrde, daß er ihm allent yals . 
hen, da er es nur begehrete, die Schloffer eroͤffnen, und die gankeie 
über guug ae wolte, bringet auch, als der Knabe feinen Iiftigen 
Berfuchungen nicht zu widerſtehen weiß, Papier und Feder, heiffer ihiiin 
den Mittelfinger der rechten Hand fehneiden, das Blut Darauff in die Fe⸗ 
derfaffen, und die Handfchrifft ftellen. Er thuts und das Blut, alsce, 
davon genommen, ftillet fich alsfort im Singer Daß sam hehe 9 
nicht hinderte. Es war auch, fo bald der Geift zu ihm gekommen, heile 
licht geworden, daß et um fich fehen koͤnnen, und aiſo hat er die Hands 
ſchrifft, wie ich ſie hernach bey den Acten mit meinem Augen gefebenz in 
acht Zeilen mit ſolchen Wortten verferliget, daß er feinen GoOꝛt verſchwere, 
und dafür befomme, was er begehre, und nicht wieder zurucke kehren kon⸗ 
ne, und nach zwoͤlff Jahren ſein eigen mit Leib und — Drauf 
ſtellet ihm der Teuffel ein Buchzu, innwendig mit rothen gehoͤrneten Thie⸗ 
ren gemahlet, und mit etlichen Buchſtaben beſchriebenn dieals iſch 
wie hernach der Knabe geſaget, ausgeſehen, und ſagete dabey, wann ee 
ſolches bey ſich habe, ſeh es eben ſo viel, ols wann er ſelber bey ihm waͤre 
Hierauff iſt er dieſelbe Nacht, als im Schlafſe, biß gen Dantzig un 
die Olive gefuͤhret, und als er wiederum anheim-gefommen, ‚bat er 
anderen Knaben folches Buch ‚ deffen Krafft er gefpüret, zu communici⸗ 
ten, anerboten, daß fie die Aberglaͤubiſche Sachen draus verzeichnen: 
folten. Es ift aber folches Fund ımd verhindert worden, und meil der. 
Knabe alles ins leugnen zog, erachteten feine Freumde / als ein ertichtetes 
und eingebildetes Ding, was von frinenbafen enger ward, 
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Add, der Pommerſchen Jahe⸗Geſchichten. 2⸗ 
SDem Knaben brachte der Geiſt Geld an lauter halben Groſchen oder Göts 
tingen wann erg noͤthig hatte: Er muſte gleichwol, daß man Das Geld 
nicht bey ihm ſpuͤren mochte, im zerriſſenen Kleidern einher gehen, bey kei⸗ 
dem Herren oder Meiſter, derer er in wenig Jahren, durch Verſchaffung 
feiner Vormuͤnder in Greiffenberg, Braunsberg, Dautzig, Treptow, 
—— walde / und Colberg, bey 14. gehabt, lange verharren, der Schu⸗ 

R' en, wie auch des Gebets ſich enthalten, und wenn ihn ja 
Herren nörhigte, Das Gebet fuͤr der Mahlzeit zufprechen, 
fo durchs Gebet gefegnet , wieder von fich brechen. Als er 
fünfftehalb Jahr in ſolchem Beginnen zugebracht, und endlich 

m Jahr den 28. Octobr. nackend und bloß zu Greiffenberg 10 
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nmen hai der Geiſt ihn Durch eine Stimme ermahnet (dann er ſich 
MWer der erſten Verſuchung nicht er ndernnur hörenlaffen) er 
Rah in einer feiner Freunde Hauß geben, und dafelbft Geld holen, 
elches er auch gethan, und eine anfehnlihe Summa, foder Feind ihm 
aus den verſchloſſenen Cuntoren und Spinden vorgefeßer, hinweg genoms 
nen. Darüber ift ex betroffen, ex officio von Der Obrigkeit einge 
und hat alles was er biß daher für Händel geführer, musoefäget. GR 
zauff den Predigern, als M. Dionyfio Fridebornio/ einem gelahrren ges 
ifenbafften Theologo, und M. Balth. Simeni, feinem Collegen, 
eohlen die ihn taͤglich befuchet, auff den Cantzeln für ihn gebetet, und 
höchlich bemühen, ihn aus des Teuffels Stricken und Banden zu ers 
ren Und ob fierot etliche Zeichen der wahren Reue bey ihm fpüreten, 
jerheie weil er fich nach GOttes Tiſch und der Kirchen gefehnet, ſo 
at doch balddarauff der Teuffel ihn leibhafftig befeffen, aus hhme ſchreck⸗ 
he Börtegereder, und ihn dahin gebracht, daß er an GOites Gnade 
weifteln, angefangen. Wann denn nundie Prediger dem böfen Geiſt 
Haprfer mit GOites YBort unter die Augen geſetzet, haben fie ihn biß⸗ 
gewonnen, Daß ermit zum ‘Beten gebracht, bißweilen unverrichtes 
Sad hm gehen muͤſſen. Er hat immer in groffen tieffen Seuff⸗ 
Wi gelegen, undift, wenn die Paroxiſmi angetreten, voller 
auff dem gantzen Lelbe geweſen. Endlich hat er fich, ale man 
begehret erklaͤret, er wolte in die Kirche gehen, oͤffentlich beich⸗ 
ind das heilige Sacrament ſich reichen laſſen. Und die Beichte hat 
eine ds in Beyſeyn etlicher Zeugen, wiewol mit groſſem 
Bitten, Aust und Schweiß geihan. So bald er aber die abfolurion 
empfangen, und wieder in die er; gebracht, har fich —— 
3 \ 
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no FEN Das Vlerdte Buch | An a623. 
m in voriger Schaft fehenlaffen, und das Su Kernen nu 
FÜ re vor En a ne — 

t ar, von ihmen AL 
daß er nicht ehe feine Handfchrifft wieder haben folte, ſo dem Rnabendie | 
meifte Angſt biß daher gemacher hatte, wAls der Paltor dazu gekommen, 
Dich Deuffel leiblich durch ihn — 2* und un. ee ages nicht 

te — kommen , gedreuet w habe)" 
iger hat Quaal * — au J und 
der Knabe * est mit Mühe, zur Kirchen Ä 
ai —* beten re gehöret, und da: 
gehendem oͤffentlichen ; feine Hand ' 
revocivet, dem Deuffel auffs geue mit allen feinen ———— 
nem Weſen entſaget, den Ehriftti lauben gang nachgefprochen, 
fich feiner Tauffe und des Bundes; mit feinem Erlbſer auffgertchtet, erin⸗ 
eg und iſt alſo mitfeinen Geberden zum Tiſch des Herren * 
Nach drey —* hat er wiederum angefangen zu zweiffeln/ "und 
liche Worte zu führen, er doch eben fo wenig dießmahl als zu⸗ 
Horn gewuſt, wie er wieder zu ſich ſelbſt gekommen. Inſonderheu machere 
die Handſchrifft, und die Worte drinnen, daß er nicht —— 
zen Fonte, ihme viel Angſt. "Drum hielt die Chriſtliche Gemeine im⸗ 
merfortan, die göttfiche Gnade und —— daß — 
fel gezwungen wuͤrde, die Handſchrifft dem Ana a 
damiter alſo oͤffentlich dadurch zu ſchanden gemacht ehe lches ge⸗ 
meine Gebet dann auch fo viel gewürcker, daß der boͤſe Feind mit einem 
grenlichen Braufen, dadurch der helle Mondfchein gan verfinfterti —* in 
der Nacht nach rı. Uhren zu ihm gekommen, und ihm die Handſchri 
den Kopff geworffen/ mit dieſen Worten, ich bin deinenthalben —** 
darum geſchoren worden. Ob nun auch wol nach der Zeit die teuffeliſche 
Anfechtungen angehalteny ſo haben fie ſich doch allgemach geringert und’ 
der Knabe iſt von der Obrigkeit auff erholeten Rath auff freyen Fuß geſtel⸗ 
fet, und bat ſich ſo wol gehalten, daß er auch noch unter der Kaͤyſerlichen 
Armee eine Corporalſchafft bedienet hat Weit dieſes ein folch Erempep 
iſt / daraus man ſo wol des Deuffels Klauen, als des lieben Gebets Krafft⸗ 
und wie roit durch GOttes Gnade dennoch dem Menfchenmörder anſtegen 
koͤnnen, erfcheinet, als habe ich folches hieher ſetzen wollen wo 
pelzu gefthtweigen, die hin und ber ben anderen —— ‚und 
botene Bücher verführeten Knaben vorgelanffen fe ven Co a * 
ie⸗ 
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der Pommerſchen Jahr⸗ Seſchichten. ... 
ſeſes Fahr hat abermahl einen Riß ins Predigamt zu Alten Ste 
wgethan, und M. — * ſechs jährigen Paſtorem ku tete 
Zar —* zu chem, Dienft von Prentzlaw aberfordert ee 
jan wegen feiner fonderlichen Geſchicklichkeit, GOttes Bunt N. Chti⸗ 
eln/ ſe rm pe Sr Man, welchem nach verfloſſenem ſophorus 
Jahr Ehrifiophorus Schultetus, der heiligen Scheifft Boston.) Yun 
on Stargard bürtig,, ein begabetertund in feinem Amt fehr ämfigee Mann, " ga Vale 
urrogiwetift, deffen Hiſtoriſches Werk, ſo ermit dem auch hochgelahr⸗Win—⸗ 
——— Laurentio Eichfta dio, der Stadi Stetin beftelletem Phyfico, teri D. 
——— zu ſeiner Zeit feinen Meiſtet pteiſen wind. Auch ha der Daniel 
)ePhilofophus horus Hunichius, Rektor des Fuͤrſt⸗ — 
ichen ædagos rein, der Welt a, und ist ſeine Steel, 6 Brots 
6 IM, MartinoLeufchnero, der biß Daherdassubre&törar imgemielten Forty 
zdagogio loblich und ſehr aͤmſig verwaltet hatte, wiederum mit ſonder⸗ D. Gerva⸗ 
abı a des Pzdagogii erfeet worden: "Dassubrektoranfius Mars 


über ift M. Micraͤlis anvertrauet. Es iſt auch Zurga Valentin | 
ale J zu 



























ptow an der Rega buͤttig beyder Rechten Doctor, Co- Hünefg 


J es alatinus, unterfchiedlicher Bommerifchen Fuͤrſten Hof Rath, und m. * 


apitularis der Stiffiskirchen zu St, Marien geſtorben. Er hat ſich in Bra 
feiner Zugend überall ingang Europa verfuchet ; und damit Hertzog hi, Petrus 

| x a enehm gemachet, daß er ihn ſuͤrandern lieb und. ae un 

| en. Seine fonderbahre Geſchicklichkeit roiffen die Juriſten zus Has 

iaus feinem ParthenioLigitiofo , fo er in Druck — demärs 
hmen. Uad weil er ein Pommerſſches Chronicon unter Händen ger 

vw lehes ich doxh nie habe künnen zu ſehen befommen, waͤre wol zu 

1, dab es moͤchte von ihme zu Ende atısgeführen, und dem Was 


tenlanbee mitgetbeifet worden feyn.:--&s find weiter verfallen Joach iinus 


J Stepf hi Pyricenfis, beyder Nechien Doctor ‚ein vomehmer Juris- 
oma lass; und Alteficr Profefor Juris zu Greyffswald, aus feinen Buͤ⸗ 
hern de risdictione und ſonſten heruͤhmt, M. Martinus Bartkius 
slinenfis, cin fünff undztwangig jährigen Aschidiaconusgu@rchfien ⸗⸗ 
> am St. NissinwKirchen. 6. Daniel Schede, Advocatus; D. 
—F— Medicus und Stadt-Phyficus, wie auch Di Ger⸗ 
di, SopMedicus in Stetin, Heinrich Huͤneke, Buͤr * 
erin nn A Przpofitus zu Pafewalck, 
A Muficus u Stargard und endlich —5 — 
ar, 2 Hofgerichten Advocatus, ein Enckel von der Mutter 
wegen 
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en des vornehmen Mannes D Saurenti Dttonis, welcher erftlich Det 


Stadt Coͤßlin —— ren hernach wegen Kae —— 


An. — 


Brandy 
ſchaden zu 
Gartz /Ruͤ⸗ 
genwald 
un Stetin, 
30] Jul, 


15.Nor, 


31. Aug.) 


2, 
Es friffet 
die Peſt 


— von Hertzog Ka 
Cantzler ift beftellet geworden , und en — mit feinen —* Fi 

verrichtet Diefer Laurentius Dito hat viele Töchter n | 
unter welchen die Altefte Caſparo Weickman, Rathsverwandten in 

und Advocato, —— iſt, und von derſelben ſind 8 

man Kbniglicher Dänifcher Secrerarius, und D. Sleme Michaelis, 
Hauffrau Bares ie alfo — fie unſers jehigen Syndici — D. ann 
8* Raſchii, Gr —— En Be Seine andere 


ochter.ift D, a Bruckman bevgele os 

vornehme * am —— —7 und make 
chen Hofe verheuratet find, 

Im 1624, Zahr hat Pommern wenig Freude gehabt: | 

— 3 feine nahrhafftige Stadt an der Oder, mit mehr den ui 
834 uſern im Feuer au a welches efich m eines Rabeniab | 
chers Hauß in die Dürre Späne7 Die er Über der Feuerftätte liegend a 
ſich angezuͤndet, und hernach, weil es in einem fehr heiffen und duͤrren Da * 
von einem unvermuthlichen Winde De ward, fofehr um fich 
fen, daf neben befagten Häufern die ſchoͤne Kirchedarinn, das Fu | 
ae) die Schule, Summa, die gantze Stade, auffer etlich gerin 
Ha ufern und Buden, dadurch in die Afche geleget, en OR 
gemachet ift, wie man folches in den beyden Feuer» Predigten zu fehen, | 
welche M. Fridericus Schening, damahliger Paftor und Prepolitusdas - · 
felbft, anjego aber Diaconus in der Pfarrkirchen zu Dankig, dabinerim 
Ja 11626. beruffen, den Brandbefchädigten zur Warnung und T 
in Druck verfertigerhat. Ebenmäßiges Unglück bat auch Die eine Stadt 
—— in Hinter Pommern gehabt, in welcher auch ein grimmig 

m fich freffend Feuer angegangen ift, und faft die gange Stadt umd meh‘ _ 

ale uͤnffhundert Zimmer eingeafchert hat. Kb zeigete auch) feinen au: 
der Stadt Alten Stetin, in welcher gleichfalls ein Feuerin der Schultzen 
Straß in einem Braubauß, ſo wol dies, alsandere Jahr ausbrach aber 
dennoch bald gedaͤmpffet iſt, daß Fein gröfferer a als an dem einen 
Haufe vorgieng. 


Neben diefen Brandfehaden fing auch die eft an, allenthalben 
um fich zu freffen, und infonderbeit zu Alten Stetin, Bolnom, — 
un 












































‚und viele nügliche Leute hinweg zu räumen, 
ich? islaff fich fange Zeit der Refidenz 
rad Steti 8* A und die Cantzeley von dannen an einen anderh 
derlegen/ genothiget ward. Nahmentlich find ne ahr ges Reuentir⸗ 
eben, S A F. P. Wolgaftifcher Ob mar? den/ M. 
ellentin/ Vorwerck, Cloʒaw, Kamizorv, — * uf Erneſtus 
* — — — eſeſſener, ein Mann von hohem Verſtan⸗ er 
es rufen und trefflichen Dienften bey feinem Landesfünften. Dach $ 
hasse Wittenbergenfis, Paftor zu St. Nicolaus, Braunds 
defft Stu (gendes Fahr M. Samuel Fucfen, von Stetin kuͤrtig, fhnpeig) 
dienen anverrrauerift. Hermannus Braunsſchweig, beyder Rech | Beuedic⸗ 
or, und drenj hriger Syndicus der Stadt Alten Stetin, aus! — 
vornehmen Geſchlecht zu Colberg buͤttig, deſſen Bruder D. Silbe⸗ dug 
Be das anſehnliche Cancellariar- Ami in der Wolgaſtiſchen brand/d 
Bierung geführet hat, eben wie er daſſelbe zuvor im Stifft verwaltet dreas 
ginmehr aber/ nachdem er dag Syndicat in der Stadt Luͤbeck ange⸗ * 
aͤnematck der Welt auch im lauffenden 1638. Jahr abge" >", 
Es find ferner verſiorben Benedictus Fuchs, Burgermeiter 7 © 
Stetin, Andreas Hiltebrand, Apotecfer und Narhsvermandter das 
9 deme er mitfeinen Söhnen fo wol gelungen, daß ihrerzweene, als 
#08 in der. Medicin, und Ambroſius in den Rechten vornehme Do- 
yrden, einer, als Friedrich, zu Nürnberg ein wolbeſtalter Apo⸗ 
ed Djrveene zu Stetin ingutem Anfehen feyn, als Jodocus Raths⸗ 
| und Kirchen » Borftcher, und Wilyelm Apotecker in feines 
3 * Be Auch ift geſtorben Andreas Grünenberg baltor zum 
| ne Ralle fublticuiretift. 
| ER h Daß aber GOtt mit dieſen Feuersbruͤnſten Peſtund innwearoſ⸗ Afleriig 
ung ſe vieler Landes⸗Fuͤrſten und anderer müs Stiche‘ Leute nicht wuͤrde in ſei⸗ Wander⸗ 
nem Zorn erfättiger feyn , ſondern noch ein groͤſſers uͤber dieſes Land dethaͤn⸗ zeichen ger. 
‚gen ölte, hat man ſo mol aus andern Zorngeichen , als infonderheit, aus ben in 
Deine, tod einem „Hirten Jacob Baercken im Celbatiſchen Amte wieder⸗ Fenmern 
Führen ift, zu betftchenal Derfelbe harden 13. Zul. um 9. Use Wormittgs "L, zu, 
ge der Kühe am Zinzefomifehen Arge int Buden-Drte aehtitet, und uns 
‚Bermuchlich ein folch Murmeln gehbret, Daß er zweiffelte, ob es donnerte, 
Berta tin hauffen Leute in einander tedeten. Um ein Viertelſtunde 
— hernach iſt eine Stimmen der Lufft u 54 zu vier unterſchiedlichen nr 
F en; 








5, 300 Ir Donmerlnd. Des Facden Tag, al kn 


des ) Sr ab, 0, 
ra Sellentins, daſelbſt Fiſche zu kauffen. Da fi 
uff dem Rückwegenacher Colbatz unterroegens war, hörete fie auff Dei 
Steige herunter am ar ein Geſchrey von Vögeln, und wie ee effer 
Binan Fam, kam ihr diefe Stimme a Höre, hoͤre. Cie füh 
mutlerweile ein Elein weiß Vogelein, einev Schwalben groß, auffeiner 

"= ‚chen fißend, Daffelbige redete fie mit Seuchen fine Betten ı Gag 
Dem Hauptman, daß er fell dem Fürften fügen: Die Anrennung, di 
er kriegen wird, follerinder Güte vertragen, oder es wird über ihn qusge⸗ 
’ ben, und foll alſo richten, daß ers für GOtt und.der Welt verantwortet 
Kan... Es hat ferner geredet, daß man bie drey Wunderʒeichen, 
ER geichehen wären, inguter Achrhaben folte, und der Frauen ha 
Fr. Den, dieſes nicht zu verfchtveigen. Diefes alles haben obgereg 

er a Hauptman, Paftoren, Rentmeiſter, Kornfchreiber und 

'  Amftehenden beftändig berichtet, und da fie offentlich und in geheim fh 
raget worden, im geringften nicht varıirer. Das Weh ift übeet 

ande ausgefehrien, und die Anrennung drauff nach geringer Ftiſ 
hochſchaͤdlichen Einquartirung erſolget. Was es aber fur drey Zeichtt 
find, dahin durch dieſen Wundervogel die Beute gewieſen find, kan ich 
eigentlich ſagen. Dann derſelben nicht nur drey, fondern wol wme 
ſehen ſeyn. Der Comet, dev Walfiſch und eben das Weh biern 
der Lufft geſungen, waten Zeichens genug, die Leute des sroffen Lngliee 
21. Jan, das verhanden war, zu erinnern. Sonſten war auſſer Landes das auch 
ein mercklich Zeichen das Johann Arndes Paradieß⸗Gaͤtllein um Lane 
gengans eine gantze Stund im Feuer, daren es eineuchlofer Soldat. 
worffen, unverbrannt gelegen, und hernach, als es umer der ollich 
Ahmer wiederum unverſehret heraus gezogen, Landgraf en Cie 
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fen, zugebrachtift, bey dem es noch foll zu findenfeun. - D.Sohannes 

ver gedencket in Epitome Hiftoriarum Mundi, daß da GOit 

in Dänemard, und Niederfächfifchen Ländern-ein Zornfener anzünden 
wolte, merckliche Wunderzeichen vorher fich begeben-bhaben, wenn nut 
Leute geweſen, die es zu Kerken genommen haͤtten. Dannfagt er, moig 
haben geſehen, das Waſſer in Seen von geronen Blute rotigeftanden, 
qus den Balcken Tropffen gefallen, auch aus dem Brod ausden Aſch 
ad Stieffeln Blut gefloſſen ſey, daß auch in der Lufft kriegende Heere u⸗ 
ſammen gezogen, und auff den Bäumen Kom gewachſen, quali indigne 
ästerra foret,bominum ingemiſcens nequitia, An 
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= der Nacht Mit drey — 
geil so unglücklichen Einfall üb I Di N die 
and erobern. in — —— B: * 
Armin annt,. weldhen do a 
ab: Mnrdoraf Orinnla belagert Bre 
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Piss mm * 
ande ein; Graf Ddsis male Dagegen Antorff mit m. * 
gnehmen;: Es wolie hin aber nicht gelingen. 


— — 
aum ſo gar entbloͤſſet/ H 

de Brenn ame mieeinen behalten hat Daun Pb * 

*Julius da er nur erſtlich das 40. Jahr feines Alters Juiius 

In dert den gefunden Leib und ftarefen Gltedmaffen, deme Mrd 

> ein fol gutes Temperament und fo edle ——— —— 2 | 

id Froſt hie mr ) nen und andern — 

‚ fo ſchwere Mühe hat übe Eünnen, daß faft > 

Ri —* Diener oder Auffwärter ein Gleiches nachzuthun muͤglich * 

IR er ) mit einem hitzigen Fieber erftlich allen, hernach mit 

en zufälligen Schwachheiten mehr beleget. ob er wol in guter 

fun g fi d, € würde die Natur dennoch * mancherley 

ser als hat er fich von einem Amt zumandern, als 

urg, ie und —— enthum Ruͤgen bege⸗ 

unterfchtedliche Königliche nden aus land, 

d Dänemaret gehören, und mit guter Befriedigung abge⸗ 
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h u weyen mahlen feine Frau Mutter auff dem Fürft« 
ib; Lohtz ———⸗ Aber als wi 2% | 
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Si felbe aber. hai 
> 2 —* 
ade X. ner 





n dem | 

oſe ffowald Sitalſund und Wollin fonde 

haden. nd andere Derter, die Meer liegen 

fen, Dämmen md B —5 — Eliten (abet, "und die 
Orten von den groflen 

Städten oder auff die Stein 

ſeyn, Daß ſie kaum mit 

nen — 


an A diese fingen 
en hen fremder und unangenehmer Gäfteii 
geben für, ten Ländern, welches auch eifiche deftomehr daher at 
darauff wiederum nach vier Tagen in der Solnpreif 


rg ein ar heurer Bähre, daman d 
= dernleichen Thieren nichts findet, "sefangen un 
liefen ſich diefe Fahre. —** recht im W 
der Lufft hören, welches auch nicht das Beſte en 
—— ein ungewohnliches iſt Man — en 
v. Stetin fuͤnff ungewoͤhnliche Regenb — 
faͤrbeten ſich die Waſſer an —— 
lüchte ——— auch wie ein blau Starte, 
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yang de Eione sonfifeibfrde anied , (rem r 
Seulen, in — Beam Man, — * 

—* Menſt Berdeg der Hand dahin. Ic: 
33m pi * doch mehr darzu thun, als 





all der mit uns Menſchen fpielt, wie die Kinder mit 
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min die Hanke Yotnimetifihe Nesierutng auff Herhog Bo⸗ Kurhfehlas 

N kammer, und dag gange Land unter ein Haupt gerathen, iſt gungen 

de —— Aue obs nicht a, wäre, Daß eine unserfehiedliche migen - 
| gierungs» Sächen in gei — run, 

echte-Hän! dein, nach en — Erempel, und a —D nun m 

rungei 9* ns geſtoſſen werden. Und eb wol viele Urfachen vorhan⸗ 

werrm ein folches dem Lande würde — — ſeyn, ſo 


—* ge zu Wercke gerichtet gr und iſt bey zweyen 


* ng! 
In mm Int a hte, da die Peſt, noch trefflich anhielt undzu Ctefinyy;, 
ey 200° e, find neben vielen andern verfallen Balthaſar Se⸗ Biber 
‚ Paftor St. Johannes, und bald darauff Pbilippus Eradelius, noch ins 
ori — ——V Maͤnner. mer fort/ 
gemelter Paftor zu St. Peter, deffen Vater ans undes 
b Ober⸗ alt blrtig, in dieſe Gande um Zen hans SHDEAGE ap 
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Bei zu Grei — Haberfac 
Greifswald an der Stadt-Schulen, —— ind ſein Ca 
Be eorg Behrnan. eh note grafiret 
me die maffen hefftig. Und man bot ge Tachriehtı 
—— 
vch auff a 
—* — Rheie , Paktor und rt; daklof 















, nd . Erüigero Antonius Bis: s 
N LEN Nuelin Ba A 
— us Baum, Paftorund Prepe — 26 





| er zu Stargard Eyda 4 und datın M, —5 — Me 
Ds) et “« d a 


rrogitet 8 ‚rei 












I ar A ten 5 e der 
———— 
as Clauful 


* a die Ordination ne 
er 23 M ie —2 oft, ss —* in Ds Vocation 
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And — au angezeiget 


rechen koͤ targard verh aͤre. Und als ber 

hf dara 3— 86 dann ſolches durch ——— 

| ei betribtem Seite geantmeostet- Durch 
ders. mehr. Die Zeit hät ce, leyder! — — 


— n das folgende Unglück,chen wie vor ——3 nr 





g daruͤbet entſtanden ge 
sor dr hren dag, Patronat ber 
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126 Das Vierdte A 
Remmelding der Slargardiſchen Brandfchaden ein unbetrieglich 
a er se | 
8. Auffer Landes ftirht dieſes Jaht König Jacobus in Engeland wie 
Ken Ai be she Dad, Sat he — — 
no n ‚un ring n Fyriederich kommt 
a (are Sale Auch leidet DIE Marck groſſen Stoß, 
weil innerhalb vier Tagen zweene Marggeafe Sigmund 
der Heermeifter, und Jochim Ernft, verielen. Aus Def werden 
alle Latheriſche Prediger abgeſchaffet. es geher im Bellinumd 
Graubündten, wieauchin&talien an, um ver Franckreich und Sa⸗ 


voyen ein anfehnlich Heer hinein. Der König in Daͤnemarck als Her⸗ 
tzog Chriſtian zu Braunfehrveig und Lüneburg, Biſchoff zu Minden, Dem 
Craͤyß⸗Oberſten⸗ Amt abgedancket hatte, nimmt nad) gehaltenen Eraup 
Dagen zu Lauenburg, Lüneburg und Braunſchweig ſolch Amt auff fich, 
und wird alfa mit in den teutſchen Krieg geflochten , doch mit vorh —* 
den boͤſen Zeichen, teil er zu Hameln mit dem Pferde auff den Wale 
datieffe Gruben zu Verwahrungder Artollerie gemachet, und mit Brete 
tern bedecker waren, ineine folche Grube 24. Schub tief, hinnnter ftüte 
Ket, und fo hart gefallen, daß man erftlich nach zmey Stunden gemerch 
daß noch Leben in ihm waͤre. Erift ganker drey Tage mebrtodals lebens 
dig geweſen. Drauff zerfhläger die halbjaͤhrige Frie nshandlung zu 
Braunſchweig, und ale Fluthen des Krieges fallen auff den‘ 
ſiſchen Sränf. TDilh fälletin Weſtphalen; Wallenſtein ins Magdeburs 
giſche. Herkog Feiederich von Altenburg, und Oberfter van Obertenut 
werden in einen Preffen erſchlagen. Hertzog Ehriftian aus weig 
und der Mansfeider kommen roieder auff Die Beine, Churfuͤrſten⸗ 
thum Brandenburg ergehet das Auffbot aus Furcht für Wallenſtein und 
die Koſſacken, die im Anzuge waren, undibren Paß durch die Marck be⸗ 
gehreten. Guſtavus Adolphus, König in Schweden Fommmireinte 
anfehntichen Armee unter Riga an, bemaͤchiget ſich ſaſt aller Oerter des 
gantzen Lieflandes/ erobertKofenhaufen and Derpt, růckel auch ins Groß⸗ 

* fuͤrſtenthum Littauen, und erobert die vornehme Feſtung Birſen. 


Auff dem Hin 16:6, Jahr iſt nach Hertzog Philivi Fur Tode und Leichte 
kandtagin gaͤngniß die Erbhuldigung in WWotgafifcher Regierungvom 09 Bu 
bepden. gislaff im April und Majo aufgenommen, zuvor aber zu ‚md 


hernach 





An.16 
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page m. 
t die Landſchafft auff einen Landtag in Beyſeyn Her⸗ Regie 
Bogislaffenzufammengefommen, und iſt — — ir gen wird. 
oltezu Roß und Fuß ingervifier Anzahl auffgeboten, und andieLandgren, das Auff⸗ 
ht, —* der annahenden Kriegsgefahr geführet, und in die — et iur 
ene Städte geleget werden. Worbey gleichwol allerfey Tumule und des fans 
Unordnung dorgegangenift, maſſen zu Ancklam, dahin die Reuterey gele⸗ des bes 
get war, etliche Bürger erfchoffen, und ander Muthwillen veruͤbet wor⸗ ſchloſſen / 
den. Es iſt auch etlichen Commilariis die Befichtigung der Derter, da !Ld wegen 
zu unterſchiedenen mahlen die Waſſerfluthen mercklichen Schaden gethan, per einrei 
anbefohlen, die da folten alles in den Augenfchein nehmen, und ferner an —— 
die Hand geben, wie dem fernern groſſen Unheil koͤnne vorgebauet werden. lie 
: ten An⸗ 
Unterdeß hat Ehurfürft Georg Wilhelm zu Brandenb ordnung 
eigung feiner fonderbaren Gewogenheit gegen a Bandesfürflen, * —— 
anbero nach Stetin begeben, mit demfelben ſich Freundsvetterlich-begans Der Churs 
4 und von den ſchweren Laufften und Abwendung des Landes Ruin vers er zu 


Unterredung gepflogen. randen⸗ 
burg ſu⸗ 


Damit ja auch dieſes Jahr nicht ohne Erſchuͤtterung des von feinen Herden 
Beften faſt bloſſen Regentenbaums hinlieffe, alsifter *5* — Ev 
taftet worden, und hat die alte, gottfelige, ehrliche Fürftin und Fran men pen 
And, Poilippi I, Tochter , Hertzog Ulrichs aus Mechelnburg Wiltbe zu PR F 
Bendorns, auff ihrem Leibgeding und Witiumsſitz, diealle Pommeriſthe Die Wite 
u —— Fam gelichet, im 72.Zahr ihres. a 
Alters ‚ und fieift im Ausgan it Sürfki 

chen Ceremonien beugefeßet worden. . | ee gueſn⸗ RL, 


Doabeneben hat auch dieſe Welt geſegnet Henning v ie 
feher Pommerifcher Land»-Rath, und — ee 5 = 
auff Plüggentin, Penckun und Batevitz Erbfeflen,. ein chriftticher, aller EI Reden 
Tugenden befüiffener, über das ein gefchickter, undim Baterlande megen 7") Zen⸗ 
zum Friede geneigten Gemuͤthes hochbeliebter Mann, deſſen Ges Der Den 
ich defto lieber hieher ſetze, weil ich) feine beyde Söhne Heinrich, D’ Martis 
jegigen vornehmen Land Rat) und Hauptman auff Verchen, und Hen⸗ aus Cbems 
‚ des Glorwuͤrdigſten Königs zu Schweden, Guftavi Adalphi, ge, Niuß/ D. 
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dert R itmeifter und Cammer⸗Juncker, welcher im Haupttreffen vor 
5 | u Ha⸗ Samuel 


„4 — — 
ae Vierdee Buch —_ Anlısae 
neln tdelich gefchoffen , und drüber zu Herfort in Woſtphalen dasker 
Imüffen, in ihrer Jugend zu guten Künjten, und SGefchicklichfeit, zu 

BIT Academin unlenrerbah,  tBecita dom 8 






























198. von der Oſten ſtattliche Anfchläge, Elugen Verſtand ın 
delih Gemuͤthe vielfältig gefpüret. Habe mich auch offtermahlen vers. 
& wundern müffen, daß er dieſe trübfelige Zeiten, da das Vaterland 


anderen teutfchen Provincien zu Grunde gehet, fange vorher N, 
als ein Fluger Mann ausden vermuthlichen J—— 1 





gang abgenommen, als der wol wufte, daß wegen der Hüte 
um welcher Willen nebft der Religion e8 den Ordens⸗ deuten zu thun ifk, 
ein folch Anrennen gefehehen würde. Es ftirbt auch D. Martinus Chem 
mis, des vornehmen Theologi Martini Chemnitii Sohn, der ber 
Hertzog Bogislai des Ältern und Philippi Zeiten, das Cancellariat 
hohem Ruhm verwaltet, und nach Herkog Philippi Tod fich in Hol 
u Fürftliche Dienſte begeben hat, und datinn todes verblichenift. 
kb D. Samuel March, Praepofirus zu Wolgaſt/ deme noch biß 
Zeit Feiner ſurrogiret ift, fonften ein feiner: gefthiefter Theologus, 
wie man folches aus etlichen Homilien , foer heraus gegeben, ſehen kan. 
Imgleichen M- Samuel Elert, Paftor zu Golnsiw, dann auch Sob 
ns der —* —— und — —2 * 
— aͤnglich Paftor und Præpoſitus; rlin geweſen iſt, hernach < 
Peſrus Colemann —— egenein 
x ften Suche, die ich nicht nörhigachee, zu erzehlen, von Her&ogg 
verurlaubet, ‚und nach Coͤrlin dimittirer ward, kam er an def en ( 
an den Hof, und ward alfo, bey feines Herren Antretung anıdie St 
ve ſche Regierung, mitzur HofsPredicatur nach Alten Stetin auffgebrachr, 
die er auch fo lange, als Hertzog Srancifeus im Leben warn verwaltete, 
Hernach iſt er bey der Fürftlichen Wolliniſchen Wittben für einen Hefpre 
diger verblieben, und endlich als er in einen ——— ꝛx 
auffaegangen. Auch iſt geſtorben Chriſtianus Luͤdeke Advocarus Fılca 
der Stetiniſchen Regierung, deſſen Vater Ehriftian, Advoeat und Raths⸗ 
verwander u Stetin, der Großvater aber Johannes der heiligen Schrifft 
Doctor und Profeflor, auch Paſtor zu Franckfurt und Supen in 
der Alten Marck zu Stendal geweſeniſt. | — D 7“ 


Im Julio entſtand ein groß Ungewitter von grofen Bagenette, 






} SDer Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 133 


oeldyes die gantze Nacht und folgenden Tag wehrete, und in demfelben _ ° 
bat infonderheit ein Stetinifed Schiff, ſo von Königsberg anheim kam Li Ste 
Schaden und Schiifbruch gelitten, und find drüber etliche feine Leute ge⸗ Bi mit 
« —— und nahmentlich zweene Studiofi,, Georgius Rochlin, und Da⸗ zwecnen 
Bid Meißner, nicht weit von Cammin, als ihnen Feine Hüfffe,geleiftet Stu iois 
woard ſondern vielmehr ein Bauer, damit er möchre Beute — und andere 
tim Untergang der nothleidenden, und in den Wellen fehroebenden Per; re 1 
-fonen, behälffiich war. Sonſt muß ich bey diefem Jahr erinnern, daß JE 2 ge 
der Herkogin von ErojaSecretarius „ein gebohrner Lothringer, mit Nah⸗ Sipftis 
„men "AR: Simonis, fih vom Pabſtthum zu: unfer Religion gewand, «her bekeh⸗ 
iD als er des legten Tagesim Fahre erſtmals auff Lutheriſche Weiſe zu des rer lich! 
ren Abendmahl ſich verfuͤgete, hat ſich eben, da die Fruͤh⸗Predigt ie 
















fen ward, underinder Kirchen war , ein unvermuthlich Feuer auff fer Feimp fa 
m Loſament angezündet , darüber faft das gantze Hauß der Fürftin in erdagu 
For gerathen waͤre. Es mag dag Feuer hergefommenfeyn, don wem ſiehet. 
E volte , er hat fich in feinem neu angenommenen Glauben von den liffigen 

= Griffen des bofen Feindes nichts irren laffen, und iſt auch etliche Jahr her⸗ 

Pr. nach in ſtandhaffter Belaͤntniß feines Glaubens von hinnen abgefahren. 
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1 FE LATS HERDER} 9 u TE F — 
Als Wilhelm, Wßelinx/ der die Weſt⸗Indianiſche Compagnie in‘ 6. 
d angerichtet,. und beym Thuano und Meterano gut Gezeugnis hat, ze. 
endlich aus erheblichen Urſachen, alldieweil man die Suche dergeftalt Auncalis 
"licht anfangen wolte, als er es tathſam befand, von dannen zum Könige fehen over 
Won Schweden begeben hatte, iſt derfelbe von ihm mit vielen Gründen das Südens 
Bin bewogen, daß er über eine general Aujtralifche oder Süden-Com- —— 
pagnieund Handel⸗Geſellſchafft, freye offene Handlung in den abgelege⸗ ae 
‚nen, und theils unbekannten Deren zu reiben , anſehnliche Privilegien ſchafft 
-Rurch Schweden ertheilet, und endlich auff Deutſchland erweitert hat, wird tra- 
- in Betrachtung, daß Schweden und Deutſchland fo gut Fug und —54 &iret, 
ren OR tagen Mittel habe, eine ſoiche Seefarih und Societäfn 
‚queichten), als einig ander Land in Europa, und daß forhane Compagtit 

Hr allen andern Narionen groffen Bortheil haben, und über allen Ges 

winn der barticipanten ein allgemeines Aufinehmen und Erwachſugg 

„aller. Nahrung verurſachen werde, Es iſt auch darauf ein zumich. Ca⸗ 
pital von hohen und niedrigen Sana eingehng, und was der Kür 
ER Me Q 
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nigin &ifland und Preuffen hat, dazu refolviret worden. — — 
mern darzu erſuchet ward, hat ſo wol der Hertzog, als Stralſund, Ste⸗ 
in und andere Städte, ſich nicht ungeneiget beſeiget. Und ob wol end⸗ 
ch der Tod des hochloblichen Königs dazwiſchen gekommen, ſo hat niihts 
eſtoweniger der Königlichen Majeſtaͤt und Reiche Schweden Rath Can 
ler und gevollmaͤchtiger Legatus bey den Armeen und durch Teutſch⸗ 
(and, Axel Dchfenftien, im 1633. Jahr zu Franckfurt am Mäyn ein Pa- 
tent oder uffentlich Ausfchreiben megen diefes Vorhabens abgehen laſſen, 
ud S. K. M. Wunſch und Willen zur gebuͤhrlichen Folge, daß vor 
etlichen Jahren ertheilete Privilegium auffs neue promulpiret und ern 
2 tert. Esiftaber wegenfolgender ſchweren Kriegeslaſt ins ſtecken gerath 
wiewol die Argonautica Guſtaviana zu Franckfurt im nechft-befag 
Dahre ee ftartliche Hoffnung zu Vollengiehung des gangerr fl 
ckes ma Di; 


RK 














r. Auffer Landes fehlägetder Kbhig in Schweden die Polen bey W 
as aufs hofin Gemigallen aus dem Felde, kommt mit einer ſtarcken 


—* auff Preuſſen in der Pillaw an, wendet ſich von dannen nd 
fen cher Braunsberg, Elbingen und Marienburg, und ir 
andere Derter enttoeder mit Accord oder mit ftütmender Hand ein, 

Get auch in der Pauzickerroycke in Pomerellien.eine- Anzahl Volckes ns 
Land, ‚bemächtiger fich des Schloffes und Staͤdtleins Pauzig und , 
muͤhet fich endlich den Weixelſtrom zu erreichen , geſtalt er dann auch/ 
nach langem Widerſtand der Polen, Dirſchaw und folgends Newa eros 

berte, eine Schiff ⸗Brucke zwifchen beyden Städten neben einerReal- 
Shane erbauete, und die gantze Polnifche Armee, fo die Mewa u 
belagern einen Verſuch thäte, mit wenigem Volcke zurlicke trieb. 
DBraunfchiveig wird abermahl in einem Deputation- Tage ein Verfuch } 
gethan, ob eine Vergleichung zwifchen den Ständen des Niederfächfie 
fchen Eräyfes und den beyden Käyferlichen Generale, nemlich Grafen 
von Tylli und Hertzogen von Friedland, ſonſt Wallenſteiner ar 


o 
‚An. 1626, der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. X 
„möchte getroffen werden. Aber alle Frie denshand lung zerfehläger uns 
gluͤcklich, und gehet darauff Krieg mit groſſer Verbitterung an. 
Wansfeld buͤſſet ein bey Deffäu, da er die Wallenſteiniſche bey einer 
h = Schantz anfallen wolte. Hertzog Chriſtian faͤllet ins Gruͤbenhagiſche 
Sebiet, und thut allenthaiben Herkog Georgio von Lüneburg, der für 
EDEN Käfer ge werben nicht anheimifeh war, Abbruch , ficber aber bald 
2 darauf zu Wolffenbuͤttel/ und die Mutter folder ihme 13. Tage hernach. 
Soyll nimmt Minden hinweg hit fkücmender Hand, hernach Caſſel und 
Göttingen mit Accord, Die Daͤnemaͤtckiſchen nehmen ſich des Stiffs 
tes Oſnabruck an, und fuͤhren etliche Gehftfiche von dannen hinweg. 
Folgends kommen beyde kriegende Theile mit groffer Macht beym Brauu⸗ 
ſcweigiſchen Amthauſe Luttern bey Goslar den 17. Auguſti zuſammen, 
„und die Daͤnemaͤrckiſchen find mit groffens Verluſt und Niederlage aus 
n Felde geſchlagen, und General, Dbrifter Fuchs, Landgraf Phi⸗ 
p zu Heffen, ein Graf von Soloms und viele andere Obriſten find 
‚geblieben , viele gefangen, - Darauf begiebet fich der Hertzog von 
Braunſchweig von der Confederation an den Käyfer; Rotenburg 
wird zur Auffgab genoͤthiget; Wolffenbuͤttel aber, weil Koͤnigliche Be⸗ 
ſatzung drinnen lag, blieb in des Koͤniges Haͤnden, welcher die verſtreuete 
Voͤlcker bey Lawenburg wieder zuſammen ſammlete. Vor dieſem war 
der Hertzog von Weymar und der Mansfelder mit einer Armee von 16. 
-taufend Dann in die Schleſien durch die Marck gegangen, und hatte 
Troppaw, Kegerndorff undiandere Derter weggenommen: Mansfeld 
machete fich auch gar biß in Maͤhren, ſtaͤrckete fich mit Bethlehem Gabors 
Trouppen, und hielt etliche Scharmuͤtzel wider den Wallenſteiner anff 
den Hungariſchen Grentzen. Als er aber ihme zu ſchwach fiel, uͤbergiebet 
er fein übrig Volck dem Hertzogen von Weymar, in willens ſich nach Ve⸗ 
nedig zu begeben, wird aber unterwegens mit einer sifftigen Kranckheit 
ergriffen, und ftirbet, und der Herkog von Weymar lebet ihme auch 
nicht lange nach. Mittlerweile entſtehet in Oeſterreich wegen des Refor- 
mations · Weſens in der Religion ein gtoſſer Auffftand der — — 
ande 
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VKuͤnfftes Bud 
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Mommeriſchen 


Jahr-Geſchichten, 
Vom 1627. Jahr / 
Biß auff den Todt 
BOGISLAI XIV. 
Ded letzten Hertzogen | 








und Le 
an Verlegung Sobann —2 173. 


Denen W ——— J—— 
⸗ nn ne 
9 errn atthias von Güntevöberg/ we 
eroürdigen Dom⸗Capituls zu Lamm n Decatio, auf Buslarımd 

Falckenꝛ we Erbſeſſen, Dun? 


| . d | — 
Chriſtoff Dubslaff iſtediep / 
Herrn Shrifiofi Dubslaff von Stevie? 


Eines 







Eines Ehrwuͤdigen Dom ⸗Capituls zu Cammin vorn men Canonico, auff Cob⸗ 
ET ensundHohenheis&ihf —319 Nm ii) 
reinen Hochgeehrten inſonders geneigten Herre 
und ——— 32 RER 5 


Ohlwuͤrdige, Hoch⸗Edle, Sefrenge, Belt, Hochgeehrte, groß⸗ 
guͤnſtige Herren. Als bey dem hochtraurigen Hintritt unſers 
ten in Gott feligftruhenden Landsfurſten und Vater Bogistt XIV: , 
ich in der allgemeinen Landstrauer auch mich gar perplex befand, 
> und mein Gemüthe bald auff die elende Zeit ‚die ung drücket, bald 
auff die vergangene alte gute Jahte darinn wir, ne GoOtt, unter de atten 
des uhralten Pommeriſchen Regenten⸗ Stuhls ung gat wohl be ud auff 
andere Umſtaͤnde warff, die man bey Abgang jeher hohe) Haͤupter pflegerin acht 
zunchmen,da waren bey mie unterandern dieſe Gedancken infonderheitgefehantig, 
nachzuforfchen,mannenher doch der Vogel Sräffins Wapen der Ponmerifchen 
Fuͤrſten, die fo viele Jahr dieſes Land, biß auff befagten hochſeligſten Herrn wohl 
und löblich beherrfchet, gefommen fen. Und anſaͤaglich wuſte ich die Frage 
gründlich zubeantworten, ob denn ein ſglcher Bas in det Welt zufinden fen,der bey 
einemAdlerskopff und Flügeln eines Lowen keib Fuͤſſe und Stärcke harte ?roelchen 
Mantuanus alfo befchreibet: Gr | BESTE 
Nam Grips eft animaldaplex ‚aquilamgtte ügurat be zu 
Pars prior; in Lybicum tranfır poftrema.Leönem, a 
Herodorus Paufanias, Crefias, ABlianus, Mela,Solinus,Philoftratus,A pulejus, Caflio- 
dorus,Claudianus, alle vornehme Leuſe unter den Seribenten,fagen mit einem Mun⸗ 
de Ja dazu. Auch der alte Lateiniſche Interpres Bibfiorum feet die Greiffen unter 
u die unreinen Vögel, ob ———— eie damit nicht gnug ihut. Und 
Origenes fügt lib. 4. de principiis Das, m, quem nullus unguam meminit 
velaudivit humanis animis ſuccumbere, manducari,prohibet Mofas in Levitico, 
Pliniusda.entgegen,der.fleißigfte unter allen in Erſorſchung der Naiur / hat von ſolch 
einem Vogel nichts gewiſſes erfragen koͤnnen. Darum ſaget er u 
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plios aurira adancıtareraftri ſabuloſos reor. Der andere Plinius gu unſer ZeitUlyf- 
(es Aldrovandus, wie auch Franzius in Hiftoria Animalium eradt, 2. cap, 28. giebet 
ſolcher Cenfur Beyfall, und nimme deffen Beweißthum aus der Autorum Zweys 
helligkeit. Denn etliche als Herodotus, Apulejus, Servius, ſagen daß die Greiffen in 
den aͤuſſerſten Europaifchen Nordlaͤndern gefunden werden. Crefias und Alianus 
meynen dagegen, fie feyn in India: Solinus feßet N inScychia Afatica. In dieſem 
aber find fie eins, daß diefe Wunder Vogel aufffolchen Bergen ſich aufhalten fola 
len da viete ſchoͤnes Hold, auch wohl Eoftbare Edelgefteine, gefunden werden , wel⸗ 
che fie bewahren, umd wider jederman, und infonderheit wider die benachtbatte Bots 
cker, die einäugige Arimafpos, vertheidigen, die doch nicht aufhoͤren, des Goldes hal⸗ 
ben, mit ihnen immerdar im Streit zu liegen. Aber alle dieſelbe, fo bißherdie Welt 
zu Waſſer und Lange erkuͤndiget wiſſen nichts von ſolchen Go dbergen in Norden, 
haben auch weder ſolche Greiffvoͤgel daſelbſt, noch ihre vermeynte Feinde, die ein⸗ 
aͤugige Arimaſpos irgendwo geſehen. a es wollen auch noch dazu Match, Micho- 
vius in SarmatiaAfiana.tmd J. Gorop. Becanus in feinen Veneticis und Hyperboreis 
berichten, daß nicht allein fein Gold in den äufferften Nordlaͤndiſchen Bergen ge⸗ 
finden werde, fondern daß auch das weitberuffene Riphaͤiſche und Hyperborifche 
Gebirge ſich nirgends im Norden erblicken taffe, «8 mochte denn feyn, was gemels 
ter Gotopius muthmaſſet, daß die Alten durch die Hyperboriſche Länderdas reiche 
Land Americam in der neuen Welt verftanden haben,in welches fie über den Nors 
den hin zu Rande haben reifen pflegen, un dannenhero es das Hyperboriſche uñ Liber» 
Noidſche Land genennet. Weiter find auch die Seribenten in Beſchreibung der 
Gröffe diefer Vögel nichteims. Denn Crefias fagt,fie fein fo groß, wie ein Wolff. 
Philoftratus giebet ihnen eines Loͤwen Groͤſſe. Job.Mandevilla machet fie noch groͤſ⸗ 
fer,und faget, daß ein Greiff mit feiner Staͤrcke undSröffe 8. Lowen und 100. Ad- 
fertibertreffe, und cinen Reuter mit einem Pferde,oder zwene zufammen geſpannte 
Ochſen mit feinen Klauen in fein Neſt wegtragen Fünne. Arlianus fagtmit Ceefia, 
die Federn feyn ihnen auff dem Ruͤcten ſchwartz unter dem Bauche roth in den Fluͤ⸗ 
gein weiß am Halſe blau. Pauſanias dagegen ſchreibet ihnen eine ſolche geſprengete 
arbezu,als die Panterthiere haben. Ehiloſtratus zeuget was fonderliches, und 
De daß glaublichſte von ihnen ‚daß fie nicht Federn haben,fondern Hnochen in ver 
ügeln,voie eine Fledermauß mit einem rothen Haͤutlein und Felle überzogen, und 
daß fie deffentrvegen nicht hoch fliegen Funnen, fondern, wenn fie wider ihren Feind 
iten follen ‚ein wenig indie Nünde herum fliegen, und alfo ihrem Widerpart uͤ⸗ 
ur Kopffe ſchweben, eben wie die ungeheure groffe Struthiocameli auch ihrer 
Federn nicht zum fliegen ‚fondern zum geſchwinden Lauffe gebrauchen. Wenn 


man diefe faft widerfinnige,uud übel zufammenftimmendeRelationes anfichet, mag 


man wohl billig an — ohne, Fan auch nicht 
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ins Leugnen gezogen werden, Daß, wie alle Lebendige Thiere unter fich etroas groffee 
haben ‚daß infonderheit die Wunderhand GOttes, zu —— einer Krafft, 
emachet hat als da find die Wallfiſche, Elephanten, Drachen alſo auch groͤſſere 
dgel,als etwa der Adler ift, gefunden werden · Dannenher bezeuget Michovius, 
der doch / vie geſaget nichts von den Greiffen haͤlt und neben ihm andere, ſo von den 
Moſcowiltern gefihrieben, das bey ihnen Voͤgel gefunden werden, ſo zwar Adlers⸗ 
Geſtalt haben, aber gröffer und grimmiger fepn, und von den Moſcowittern Kreits 
zet / von den Pohlen Bialozar,genennet verden.Rafis Arabs lib, 60.de avi 
faget vonden Mittagslandern , fo jenfeit der Linie oder des ARguatoris | 
ſehr groſſe Poͤgel daſelbſt gefunden werden, aus derer Federn man Ki | 
dielen,an aus den Klauen Gefäße, darinn man allerley Sadyen trage, machen 
oͤnne. Benjamin Tudelenfis,ein Spanifchernahmhaffter Jude, der für soo,Yabe: 



















ven gelebet,fchreibet in feinem Hebraifchen Iiinerario, welches Arizmont 
tiret hat, daß an etliche Infuln am Koͤnigreich China bißweilen die Schiffemitden 
maffen harten Winden angetrieben, und daſelbſt von den ſtetswuͤtenden We 
folcher geſtalt gehalten werden, daß Fein Menfch ihnen zu Hülffe kommen, fie: 
für fich ſelbſt feinen Rath finden koͤnnen, und alfo verfchmachten müffen: weilas 
ber folches Unglück die Schiffleute da herum allezeit vermuthen müffen,als fagter 
daß fie immerdar erliche Ochfenhäute bey fich inden Schiffen führen, und fofi 
ducch des Windes Gewalt an bemelteDerter geſchlagen werden fich in fol 

ſenhaͤute vernahen, inf waffer.werffen, und darin fich folangemälgen, & 
groſſe Vögel ihrer gewahr werden, ſie mit ihren Klauen ergreiffen und zur Speiſe 
auff das trockene Land tragen, da ſie aber ſich alsdann aus der Haut herfuͤr uma⸗ 
chen und dem Vogel zubegegnen, und ihme zuentkommen wiſſen. Auch ‚et 
vor mehrals 300. Fahren MarcusPolus Venerus, ein glaubwuͤrdiger und inden: 
weitabgelegenen Ländern wolverfuchter Seribent lib.3.cap.35. daß ein Vogel Ruch 
hinter Madagafcar jährlich von Mittagwärts angeflogen Fomme, der iwwar: b: 
Geſtalt, aber dabey ſo eine vatam molem habe / deß fein auffgethanes Gef 
einem aͤuſſerſten Theil zum andern wohl fechsjehen Schritt groß, und die Federn; 
inden Flügeln wol 8. und mehr Schritt fang feyn, und daß er auch wol einen &les. 
phanten bißweilen ergreiffe,und wenn er ihn aus der Höhe ———— 







alſo getodet freſſe und verzehre. Auch ſaget Boterus, Daß inPeru Beyer g | 
werden welche wenn fie fliehen,mit der breiteihrer Flügel 1. Dodrantes befpreiten. 
Indem Difcurs von dem Niederguͤngiſchen Indien nennet Joh. Theod.Brypaygı 
Condous, eine art Vögel,die überaus groß und fo ſtarck feyn daß fie nicht allein ein 
Schaff / ſondern auch wol ein Kalb zerreiſſen und verfchlingen. Ob man alſo wol ' 
geben muß daß man ſolche fat unglaubliche groſſe Vögel an unterfchiedliche — 
der Welt findet, welche von vielen Greiffe vder Greiffvoͤgel genant werden,fo — —2 
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— — 
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berdoch gleichtwolder Ziveiffel, ob Vögelirgend anzutreffen, dieein halber Adfer, 
und ein halber Loͤwe feyn: ‘Die Natur ſpielet zwar fehr in Zufammenfeßung une 
terſchiedlicher Arten der Thiere, wie man denn finder Leoparden , halb Fhrsen und 


- halb Pantherthier, MaußEijel, halb Pferd und ER; iſche / ſo an einem Theil 


des £eibes Fiſche ſeyn am andern, Menfchen, Pferde, Schweine, Hunde,Kälbers 
Geſtalt auch wol Seflügelhaben. Ob aber eines Vogels und eines vierfüßigen 
‚Qhieres Seftalt von der Naturan einem Geſchoͤpffe GOttes zufammen gebildet 
| faft ungewiß. Doch findet man hie auch Nachrichtung. Denn fo fehreibet 
‚DeLeonhardus Raumwolff, beftalter Medicus in Augfpurg, in feinem wolgefaßten 
febuch,imandern Theil,cap 8.3u Bagadet am Tigri ift mir (an, 1573.) von eis 

em Berfa angezeiget worden, wie dag der Sophy, König in Perfia ‚etliche Ainge⸗ 
er unterhalten ſolle: mehr in zweyen Snfuln, Alc und Tylos ned) 
Öreiffen,Alcra von ihnen gerrennet, die hm aus Africa vom Priefter Johann 
pizugefchiskertworden. Diefe find um ein zimliches höher und gioͤſſer als die Lo⸗ 
wen haben rothſarbeKoͤpffe krum̃e Schnaͤbel / gefie derten Halß einen biutigenkeib, 
r Fluͤgel wie ein Adler, Füße wie ein Drach,und auch einen langen Loͤwen⸗ 
fein dem Fleiſch ſehr gefahr, und weil ſie noch jung pflege der Künig ſolche 
welcher denn Luſts und Kurtzweil halb offt dahin zehe. Wenn ſie 
xwachſen und ſtarck werden, halte er fie an ſtarcken Banden und Ketten, die 
enum den Halß oder Kragen geleget. Solchem hab ich defto balder Glauben 
en dieweil er auch hatan Bäumen und Früchten, fo darinnen wachfen,fonders 
ich aber denen deren Theophraftus,und aus ſhme auch Plinius gedencket / gewuſt zu 
den Biß hieher die Wort Hn. D. Rauwolffs. Iſt dieſe Kerioe war ſo iſt faſt 
nichtmehranden Greiffen zu zweiffeln und moͤchte die Greiffenklaue pafliren, ſo zu 
Lambley in Engelland an. 1504. unſerm Hertzog Bogislao XIV. in feiner peregri- 
nation gezeiget ift, wie auch die, fo allhie in Stetin beym alten Srafen von Schlick, 
Jeineandere fo von Gor. Becano bey der Künigin in Hungern ift gefehen worden, 
ne bgange Greiffenſuß ſo zu Pariß in einer Kiechen auffgehäncket ift, das 
J.GoropiusBecanus lb. 9,Orig. Antuerp, fehreibet: Parifiis in facello 
Balatino'vidi pedem ingentem fufpenfum , quinifiomnino ater eſſet, aquilæ vel 
ülturis pedem referret, fed tanta magnitudine exfuperat, ut fianimal proratione 
jüsfingeretur,facile polletcredi,velmaximum equum ab eo füblimem rapi, Aber 
ie PrenſcheGedichte als wenn folche Greiffe geitzig waͤren und das Gold auff has 
nBergen bewahreten / und Darüber mit den einaͤugigen Arimatpis Friegeten, wer⸗ 
den biig an ihren Dit geſetzet, weil fie nicht wie die Wort lauten, fondern nach der 
eutung zu verſtehen ſind. Imgleichen komt mir nicht giaublichfuͤr daß, 

d ine Mann dafür gehalten , vorzeiten in Pommern, an den Orten, da 
Greiffenberg und —— ftehen,folche Voͤgel en 
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fter achabt und zungen gehecket haben ſendern wie alle Thiete fie ınbaen warbaffe 
N ader Jet: fhfiden wVorden oder auch erdichter ſeyn / von den alten Weiſen 
Hiersstpphifeher Weiſe damit etas nach ihter Natur anzudeliten, gebrauchet 
feyri, alfo find auch Die Sreiffen ein Bedemunee⸗Raſchen gewelen. Derldwe iſt 
swarhafftigin der Welt wird aber hicht in Tutſchland gefunden , Da doch viele 
Felt. und Adelich e Hãuſet ſeyn die ihn im Wapen führen. Danegen itfeinzivene 
Adiet jemahln gefehen werden. Moch ſuͤhret ihn das Roͤm Reich. Es 
mag nun ein Grefff oder halber Adler und halber Loͤwe gefunden werden vder nicht 
fo haben ihmdiewire Nordiänder,und inſondetheit die Gothiſche nnd Aandatiiche 
Pommern um gewiffer rfüchegeführet- Und weil der Loͤwe unter den vierfüßigen 
Thieren/ und der Adler unter dem HGevoͤgel, gleichſam der König ſeyn als haben fie 
N den Greiffen wenn ſie ihn im Wapen gefuͤhret ihre Tapfferkeit, Geſchwindig⸗ 
und Heldenmuth , datin fie Niemand etwas bevorgegeben bezeichnet. Und ſol⸗ 
eher Novdländifcher Greiff iſt den Griechen bald kund geworden, inſonderheit weil 
fie wuſten / daß auch Apollini, dem Vorſieher der Weißheit, unter den Heyden die⸗ 
ver Bogel im Norden geheiliget war: Und das ifteinstarcker Beweißthum, daß 
unferealte Rotdlaͤnder nicht ſo Barbarifeh, wild; unfreundlich und ungeſchickt ge⸗ 
Hſen wie man fieausfchreyer. Denn weil der Apollo, den fie füreinen Gott dee 
Weheit gehalten bey ihnen geweſen und von ihnen verehret ift,als werden zweyf⸗ 
ſels ohne feine Künfte,die er gelehret / hnen nicht verborgen geweſen ſeym Welches 
auch dannenher war etſcheinet, daß, wie Jornandes zeuget, Diceneuszu Syllaͤ Zei⸗ 
sen,die Gochenin aderley Weißheit unterrichtet hat. Regnante in Gochia Sal- 
co, fAgeter, Diceneusskernens Guchörumanimos fibi in omnibus obedire/ natu · 
valeeos habere iagenium, omnem pene Philofophiam eos inſtruxit. Erat enim hu- 


. jusrei Magifter. Nam Ethicameos erudivit, ur barbaros mores abiis compelcerer 


Phyficam tradens,, naturaliter proprüslegibus vivere fecit, quas usquenune con- 
jeriptas Belfagines nuncupat., Logicam inftruens, eos rationis füpra eterasgentes 
fecit expertos. Pradticamöltendens,inbonis adibusconverfärifnaht, Theocicen 
demonitrans, fignorüm XIL.& per ea Planetarum curfus, omnemque Aftronomiam 
contemplariedocuit. Elegitexeisnobiliflimos prudentiores viros, quos Theolo · 
giam ĩnſtruens, numiĩna quedam & facella venerari ſuaſit, fecitque ſacerdotes, no- 
men illis Pilenrorumcontradens, relitquam vero gentem Capillatos dicerejoflit, 
Decedente.vero Deceneo, pene pari venetatione habuere Comoficum 5. quia nec' 
impar erat folertia. Um dieſer Urfache willen haben Die Gothifche Helden nicht 
unbillig den Greiffen, als ty pum generoſitatis, ſapientiæ & fortitudinis geführet« 
Und was find die Ohren an ihren Greiffen anders, als eine Lehre, daß ein Regent 
nieht follaureshebetes haben,fondern bald mercken wannenher die Feinde oder ans 
dere Diebe einbrechen wollen? Geſtalt denn auch Apollo felbft ‚um folcher RR 
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de willen, redgawe hren Laced gemabletift. Was 
bedeuten di — Seine hub nit nen eil⸗ 
tig,fond mächtig genug ſeyn/ den Seinigen in ihren Noͤthen beyzuſprin⸗ 
gen? Was zjeig iger ‚die Schärffe der Klauen anders an; ais daß erfefte halten fol, 
* aut ift,eben wieder fcharffe Schnabel die Mache bedeutetuͤber die, 
welche ſtraffwuͤrdig befunden find. » Das Gold, dadieGreiffen, laut der Poeti⸗ 
Fabuler Fine een die Religion , guter Zuftand des 
giments,ld dnung,und alles das, fo unterden Menſchen lieb und wer 4 
chalten w iſt es was Nic. Reuſnerus im 35. ——— 
— e puro Gripsnidum conftruitauro, —A — 
oeccupat ðe celſæ rupis ĩn atce locum * rate 
4 »Solusaves vineit eundtasquinaribusungis, 42 10.0 1.0: 0° 0.00 
Quem Leo, quem Tigris, quem payer acereguns. — 


Cujos ut enidofub rupem decidit aͤrum ee he 
Accola ſinitimi quod legit Indus agri, a EM 
‚Biequos ã mundi rerumque potentes h * r a5’, il 

ı „1 Sablimi magmus vult Deus efle loco,., — ae a 


‚Imperii tueantur opes, ceumunera Diyum, - ’ * 
% ‚Partieipes alios ut ſimul eſſe velint. ——— 
elertim fandte pietatis & artis alumdos I m 
ux, per, — — —— ee rennen 
| fvitishzcturivirtüse una, benigna, Re TEL GERT 
Qui profuntaliis, mente juvare, bonos, 
* auch, was vorzeiten ein Poet, in einem Carmine. aufdas Pommeriſche 

— ich weil es nicht unebenift, gan hieher ſetzenwill: 
"7 ur gerisäligeros (eptem ‚Düx ifclite,Griphas? 

vr — Hi ſunt ſeptem fulgida ſigna foli, 

Noam tot regna mihi, quot aves, ditione fuperba, 
— Hocprzter, quod habent Cruxque Leoque ſibĩ. 

— — Melius quo fortiatentent, 

=, Curyolucres?, Cifius,quo juvat, usque volant, 

e erelfisrinsantes omnia collis? 

uod circumfpeda nilnifi mente gerunt, 
VUnanimes curfic? Quod habent cummunia queque, 

Vel quod habent uno fymbola nota fono, . 
Anparentaliis? Excepto Cefare nulli, 
Alterius nunquam juſſa fubire volunt. 

Uni avium magni cur jundaeft portio Rhombi? 


= Nempeetiam gelidis quod dominantur aquis. Difce- 


x (0) 
Difcolor undeälerjundim latruneulusiherer ? öl 
Serianestanrumnos didiciffeputes, | ‚here 
Cur leo mägnanimus fpeculatur moenibus altis? * 
Vrbihus ð populus proſpicit ille fuis, 
Cuncta ſalutifeto teſtantur ſubdita Chrifto: 
Hinhe eſt purpureis Crux ſociata Roſis. 
Nun dieſe ſiehen Pommeriſche Greiffen haben bey und neben ihren Pommeri⸗ 
ſchen Landesfuͤrſten viele hundert Fahre glücklich und wohl ihre Loͤwenkraͤffte und 
Adlerifche Fertigkeit blicken laffen- Nun aber der letzte aus Fürftlichen Pomme⸗ 
riſchen Gebluͤte eure Landes Herr und Vater dahin ift, fo’ hangendie 
Pommeriſche Greiffen für groffer Betrubniß ihren Kopff und een find ders 
maffen zugerichter , Daß fie faft aller ihrer vorigen Wuͤrde und Anfehen Als beraus 
bet fcheinen. Doch wiſſen wir, daß derfelbe noch lebet,der auch Todten erwecken, 
und den Elenden aus dem Staube leicht erheben kan. Deme muͤſſen wir die all⸗ 
emeine Noth befehlen. Er wird es wohl machen. Unterdeſſen weil ich eben die 
ommeriſche Geſchichte auff die Zeit deduciret, da der hochgemelte letzte Landes⸗ 
uͤrſt den Weg alles Fleiſches dahingegangen iſt, als will E. W. E. Geſtr. ich die⸗ 
fes Theil / darin die gantze traurige Gataftrophe begriffen ift, um vieler bewuſten Ur⸗ 
fachen unterdienftlich aufgetragen , und confecriret haben , nicht zioeifflende,es 
werden E. W. E. Geſtt. nichts anders hieraus abnehmen, als Daß ich fo wohl dem 
— als abſonderllch E. W. E. Geſtr. zu dienen ſtets bereitwillig will exe 
werden. hier - 
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E. W. E. Geſir. 


| Unterdienftlicher 
Johannes Micraͤlius. 
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Der Vommerfhen 

Secccſchichten / 

Von der Käyferl. Einquartirung in Pom⸗ 
mern, biß auff den Tod Bogislai XIV, 

ee des leuten Hertzoges. 


den 1527. Jahr gehet das Ungluͤck ber Pommern An.1627. 
9 mit ganger Macht an, und fichet folch Land nun erſt⸗ 
lich den fremden Soldaten. Der erſte Anſtoß war; nd 
daß, weil der Königvon Schweden zwey Negiment zu Schnes 
Roß und einszu Fuß in Mechelnburg,und da herum uns diſch Volck 
ter Johann Streiffen, Maximilian Deufeln, und Ket⸗giebẽ durch 
terihen geworben hatte, und fuͤr ſolch Volck einen freh⸗ men 
ELT cn Duvchzug begehtete, der fandesfürft verhüten mu⸗ den von 
daß den Bohlen, wider welche folch Volck ſolte gebrauchet werden, den Polen 
Anleitung zur Feindfthafftaeaeben würde. Dannenhero wurden die in Ham⸗ 
Dättegesen Mecheinburg nach Nothdurfft befeser und bewahret. Das meritein 
sengeworbene Schwediiche Volck aberbrach im Februario auff, nahmal, Accord 
einen Weozwifchen Pommern und der Marek hinauff, kam über die Oder, BR 
zeichere Rec; bemaͤchtigte ſich in Eyleines Paffes bey Sasig, umdgieng 
emächlich von dannen nach Hammerftein. Weil ſie nun fich auff 
tarfche fehr lange auffbielten, „Fam endlich der Polniſche General 
ky wider fie an, verftärckete feine Armee mit fieben taufend 
(Aa) Many. 
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Mann, belagerte obgemeltes Städtleinund das Schwediſche Volck date 
ein, und befchoß es mit 18. Stücken. Der Hunger trieb die Belagerten . 
endlich zur Auffgaber und diefelbe find mehrentheils in Polniſche Beſtal⸗ 
fung genemmeny die Übrigen troffen einen folchen Accord, Daß fie wide 
Eron micht dienen ſolten. Obriſte Streiff, Deuffelund Ketterig find 


a Aust yden Re⸗ 


2. Dad dieſes nun alſo fortgieng/ waren die fan yden X 
Ir glerungen ʒu Stetin beyſammen beſchloſſen einhellig weil das-Lank und 
wAdes Der Landes fuͤrſt in Küyferlichen Hulden, wie folches aus Käyferlichen Bits 
Bandes fenkundig, darion Pommern gerühmet und ſeht gelohet wird, daß esjid 
wird fort, des Unmefensim Niederfächfiichen- Craͤyſe gantz entſchlagen / und in Schul 
gefeger. diger Teen und Gehorſam gegen Känferl. Diajeftät verblieben, weil es auf 
* —* mit benachbarten Koͤnigen und Fuͤrſten in guter Correipondenz ſtů nl 
1626. ag, Mdin allen Kriegshändeln fich zu jederzeit ne utral bezrigerharte, Daß kein 
Nov. ad, groſſe Kriegsverfaffungen für-die Hand zunehmen ſey, ſondern daß.ma 
an. 1627. hur ſolte bey der Landfolge zu Roſſe und Fuß laflen, und diefelbe mirerlichen 
27. Febr. Gompagnien zu Roß und Fuß unter Oberſten Claus Bruc haufen u | 
& 5.Maji, Anus Glaſenappen zu des Landes befferer Verſicherung ſtaͤrcken und Di 
Paͤſſe möglichites Zieißes verwahren. Aborbey a etliche Kriege: 
Commiflarii, als der Commenteur zu Wildenbruch Volckmar 
of, hen a Matthias von Karnis Decanım Audrea⸗ 
Borcke, Weich von Schwerin, und zweene aus den Städtetdorauuli: 
gen feyn, Die nebft den Fuͤrſtlichen Raͤthen des Kriege Directorium fühs 
reten, undden Land-Commilfarüis, dererin jeder. Hegierung ei 
netift, als Georg Krackaw in Stetiniſcher, und Fochim Budde , gew 
ner Fuͤrſtlicher Marſchall in WolgaftifcherMegierung‘,-Ordinanz erthe 
leten, auff daß diefeibe mir den Diftrieten draus commuhleigten mb 
Wercke, ſo viel möglich, alles was zu des Landes Schub erfprieblid) mare 
befärderten. Solches alles ift auff einem andern aligemeinen Lanbeagsu 
ABollin befkatiget, uud zu mehrer Abhaltung der ftreifenden Rotten ber 
ſchloſen, daß in jeder Negierung soo. Mufquetirer und alſo zwo Gomp 
guien auff des Landes gemeinen Koften, wie auch 200. Muſqueliter 
der Stiffts, Städte Spefen folfen unterhaften, und. an die ze u 
Pafle, da es noͤthig, verleget werden, doch daß dabeneben alles andere 
Volck zu Roß und Fuß, welches zur Landfolge zu rechen if; im 
Bereitſchafft verbleibe: Auff dieſem Wolliniſchen Landtage iſt er 
rn ftatus zu des Vaterlandes allgemeinen Beften 
en. —2 + 





























he — ——— Hertzog Friederich von Hollſtein mit etlichem Kaͤh _ 3 
ichen Volcke und zwar 10. Compagnien im Anzuge, dem Koͤnige in De 
dolenwider Schweden beyzuſpringen: Und 05 ihm wolauff den Schles a 
Mben Grentzen vom Oberſten Baudiß bey Creutzberg etliche Faͤhnlein abs Pommern 

md, foift er dennoch des Otts durchkommen, und hat ſich bey und die 
w Königlichen Polnifchen Armee eine zeitlang auffgehalten. Weil aber Stadt 
(bft eine Friedenshandlung durch die Staaten aus Holland zwiſchen Stein, 

den Königen gepflogen ward, als gab gemelter Hergog von — 
daß er zu der andern Käyferlichen Armee, Die nunmehr in Mecheln⸗ 
din der Marek lag, undfichzu Brandenburg und herum einguats 
—* e ftoffen wolte, und hielt deſſenthalben um Paß durch Pommern 
11 Ob nun wol mancherley Entſchuldigungen vorgeſchuͤtzet wurden, ſo 
Batdoch die Durchfuͤhtung durch Stetin muͤſſen geftattet werden; Und da 
das Kaͤyſerliche Hollſteiniſche Volck die Stadt Paſewalck erreichete, 

Blieb esdafelbft liegen/ und dorffte nicht weitergehen , zum andern Käyfere 

Volck zu ftoffen‘, weil daſſelbige zu ihnen in dieß fandfam. Damit 

aber gieng es fo Daher. 

Es befand ſich daßmahl der Landesfürft Herkog Bogislaff zu Bol _. & 
"Haft, und daihne van etlichen eine Luftgemacht ward, fich nach den Fuͤrſt Die Käys 
lichen Amthanfe Frantzburg zu begeben, iſt zwar folches von getreuen Leus €; che 
ten toiderrathen worden, als die wol bedachten, daß folder Ort nahean ang 7 
Jen Mecheinburgifihen Grentzen wäre, undzu allerley Anrennung bequem Ponmerg 

Daelegen, und derowegen vors befte und rathſamſte hielten, daß fich der wird zu 
Bandesfürft in feine gewöhnliche Hofftadt nacher Stetin begeben müchte, Franke 
perdie Reife gieng deffen ungeachtet fort, und es befand ſich alsfort deſſel⸗ —7 Er 
gen Abends, dader Fuͤrſt zu Srangburg nur angekommen war, zu erſt VAR, 
Hin Obriſt⸗Lieutenant Bindhoff, dem folgete nach einer Stunde der 
brifte Soße, flucks in geſchwinder Eyl Fam auch Fels Marfchall Hans 

von Arnheim hernach ; und begehreten alle im Nahmen des Käufers 
n Seneralen, des Hersogen von Friedeland, in Pommern schen Nes 
| iches Dolcfes einzuquartiren. Ob nun wol die dabey 
nechftgefefleneLandftände, fotheils verhanden waren, theils noch dazu bes 
zuffenwourden;, diefes nicht für rathſam erachteten, unter andern infonders 

‚beitdarum, weil benachbarte Potentaten, welche fonften Feine Urſache 
ae Seindfeligkeit an Pommern hätten, hiedurch wider Pommern etwas 

uͤrzunehmen Urſach gewinnen wuͤrden, ſo haben doch die benannte Käys 

KerlichbeOfficirer den Kandesfürftendahin mit guten Worten bewogen, Daß 
erin Beyſeyn erlicher wenig Raͤthe — — beroilligte, und % 
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——— —— a 
ches an Dein Epl naher Wol gaſt verfammlete Landftände vermeldete, 


mit Begehren, dab fiezu Verfafung gewiſſer Capitulation eptich komm 
möchten. Ob nun wol gemelte Raͤthe hoch beftürket waren, fo wol, we 
ohneder gefamten Landfchafft Vorwiſſen und Einrachen die Einquarti 
gewilliget ware, als weildas Geſchrey vor gewiß lautete, daß die zehen Re⸗ 
gimenter, jedes von drey tauſend Mann , allbereit an den Pommeriſche 
Grentzen fich befünden, fo macheten fie fich dennoch auff den Weg. Au 
der einen Seite betrachteten fiedes Kaͤyſers Macht, und dag man vi 
der feine Generalen nicht wol auflehnen koͤnte, auff der andern das Unheil, 
fo aus diefer Einquartirung, ſo wol wegen der ungehaltenen — 
als der benachbarten Könige, die hierüber ſehr würden gegen DICH u: 
teriret werden, berühren Fonte. Der Käyferlichen Meynungtone, weil 
eben anitzo Frieden zroifchen Polen und Schweden abgehandelt wide, 
daß im Fall ſolcher pollenzogen würde, das Schwediſche Volck —* 
dem Könige aus Daͤnemarck moͤchte zugefuͤhret werden / und wolten ſoſches 





zu verhuͤten, fihder Pornmerifchen Länder, daß ſie nicht möchten da her⸗ 


Durch brechen, verſichern, auch zugleich ein frifch —— | 


und Daneben die Seekanten und den Oderſtrom vor allem un gen 
Einfall wol verwahren, weil fiedafür hielten, es möchten ſich ihee Wider⸗ 
waͤrtige folcher Plage bemachtigen, und dadurch den Krieg: mie 





mehrer Macht führen. Der Pommern Furcht abermardiefer Daptodie! 
Käyferlichen einmahl den Fußins Land fegeten, fie fich fo feftedrinnbalten- - 
würden, daß ehe das Land würde zu Grunde verderber werden ehefie es 


verliefen: Bettaureten daneben, dab die Kriege -Oficitee; © | 
Sub dato nicht in Acht nahmen oder anders deuteten, was Kaͤhſen Miieftärkurt 


637. Ibor zugeſaget, esfolte beym General Feldhauptmann die gemeffene Ber⸗ 


ordnung gethan werden, Damit Pomınern unter Käpyferlihen Schuß 
bleiben, und mit einiger unnothigsoder befchwerlichen Einguartirung, 


fer des Landesfürften Willen, oder auff allen aͤuſſerſten Norbfaly nicht ° 


gravirt oder beleydigt werden ſolle, fondern vielmehr Der guthertzigen Be⸗ 
gung und real Demonftration eines treuefien Gcherfams, woirdfliche 


= 


5; Begnieß empfinden moͤge. I— 


Die Capi- Als nun die Landſtaͤnde, fo viele ihrer in kurtzer Zeit beyſor in 

tularion fünten zu Frantzburg erſchienen, und nochmähln fich auff umterfehiedtiche 

— Kaͤyſerliche Sincerationes beriefen, und mit der hochbeſchwerſichen Zu 

Semi) Mutbung der Eingugrfirunge verſchonet zu werden baten, fohatdennach 
Maerich, Kandesfürftnebft ihnen, da Jehann Georg von Arnheim uff 


ai empf yene 
ker, Ordinanz fogar hart und einſtaͤndig drang 


F 


r 
" 


ine nn 
J 


Nano 


tus Dt ftie halben die b le 
Be — — 
n m ke. nn 
ons und Profan Arc wi werde, daß d dem Landes⸗ 


| Fee Jain u Br Bein Abbruch geehehe 
man Kan Volck als Teurfcher, oder ja mehrentheils —— 


— 1 Kr 


dem Fandesfürften frey —* = die Refidenz-Häufer, als 

| * Stetin/ Wolgaſt, Coͤßlin, denn auch Damm, wie auch die 
er und Fuͤrſtliche und "die Adeliche Mitter ie, undalle 
ft Unterthanen in Doͤrffern und offenen wie auch 





ü A 
Wohnung in Städten mit Volck nicht beleget/ n 
rung be belt Bent. lan 
Anl ne Hinderung gemachet/ — 
Dee gandsfüeften, ‚oder der Stadt Bortoifen 
— —— gebauet oder niedergetiſſen werde, daß die 
indlicher Gefahr an keinem Dre ſich ingeſamt einquartire, 


er 


fer aderbeareiffe, und daß die Bürgernichtdifarmiret, * 


aͤdten ih hre Geſchuͤtze Gewehr und Manition genommen werd 
wedes Regiment oder Compagnie, und alſo 
— igen was ihme zum Unterhalt laut einer befonderen 
iß werord! contentire, kein Geld oder andere —— 
en 9 eten Unterhalt fuͤrnehme, Feine * oder Gebaͤude zer⸗ 
ine Ga feinem Loſament habe, dach neun huge den 
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juartire, daß die Direction, Anordnungund Anweifung der N 


een En Ge 

rone rger onen, Syndıco- 
srarien, und defichen eigenen Säufer ——— 

einiger Ein⸗⸗ 


— ee, alles Pünderens, B hzucht, , 


er Weiber und dergleichen Ce 9 — 
(Aa 3er halte, 
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halte, ohne ehehaffte Urſache 





Das gunffte Buch 
nfürdie Thore hinaus weder reiten 





‚noch den Landmann mit gewaltſamen Einfällen, Abnahme des Seinigen 
Pluͤnderung und anderen Zwangsmitteln beleidiae. Item daß man mit 
der Finquneticung ohne des Landesfhrften Vorwiſſen und Beliebung keine 
Aenderung mache, über die vorige Anzahl der Einquartireten Peine andere 
hereinverftatte, den Troß an Weiber und Geſinde und Bagage- | 
für der Einguartirungabitelle, Die Stadtthoͤre da Ränferliche Gu 
nen fern, mit zweyen Schlöffern verwahre / und zudem einen dem 
ferlichen Oficirer, zudem andern Dem älteften oder Worthabenden Bit 
germeifter den Schlüffel ie Endlich daß die Stetiniſche 

l 


diefer Capitulation, wenn 





eſich datzu verſtehen werde, in allen Claufu 


fen und Pundten genieffe, auch wenn durch andere Landſtaͤnde ſo bey die⸗ 


fer Capit 


ulation nicht verhanden, bev obigen allen etwas wuͤrde erinnert 


werden, folches alles zu ordnen frey ımd unbenommen bleibe, re 


6. ! 
Die Staͤd⸗ Städte, 


seundins ſdite/ ſolches zu verbieten ſich bemuͤhet, inſonderheit proteſti 


Ehe aber dieſe Capitulation geſchloſſen ward, haben die anweſende 


fo nun erſtlich mercketen, daß alles Kriegsvolck bey ihnen: 





fonderbeit Steaffundifche Abgeordnete dawider, mit Vermelden/ daß 


Stralfund 


Komüben Ihrer habenden Privilegien und Freyheiten man ihnen keine — 
de anmuthen koͤnte Aber es iſt dagegen eingewand, daß durch fi Manier 
Enquar⸗ der Einquartirung der Soldat beſſer Fünte in Difciplin gehalten 

firung der und die Laſt umerdeß vondenfelbigen, beydenendie Soldaten nichtlogir 


Soldaten) ten, mit 


gleichformiger Gontribution getragen würde, » Ob num nt 


oben ds hierinn endlich Me andere Städte fich muften finden laſſen fo haben dennoch - 


nen alleıne 


tiegenfols Die Stralfundifche bey Dbriften Arnheum eine folche Antwort 


len zu vers wann fie 


etwa 150. taufend Thaler, wie Noftock, bieten wuͤrden daß fie 


bieten. dielleicht möchten von der Einquartirung befrenet bleiben; Weil abe die 
Dire&tion der Einquartirung beym Landefürften ſtand, und demſelben 


vondem von Arnheim gelaſſen ward, hat es ihme rathſamer 
Siadt Stralſund, weil ſie pro quota, und ſo viel ihr auff ihr 
Fommen möchte, contribuiren wolte, wider Einquartirung der Kt 
chen Armeezu verbieten, alszu vergunnen, daß fie a parı mit Dbriften 
heim tractirete. 


) 


7. 
Die Kärs der, und iſt das Käuferliche Volck 
in die Ouartit verleget. Und ob wol der Landesfürft neben 


ferl, Regi⸗ 
menter zie⸗ 
ben in Khafftimni 
Yomniern ter, ohne 


; die i 
aus 







Ku 


emit iſt num die unverhoffte Zufammenfunfft zu Frantzburg geen⸗ 
überal in Pommern eingeführet, und 


tvielen Gründen dargethan, daß nichtmehr, als acht Degimene- 
der Kaͤhferl Armes fonderlichen Schaden und Verderb Des fans 
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Ansı627 ber Pommern abörbekbicen, 4 

#8, gunmterbringen feyn , fo in doch ſolches nur biß auf Kay ferl. Mojeprät any u 
de3 Öeneralen Ordinanz angenommen, und find alſo 33, Compa- N." | 
ne een Arnheims, Duea Save, Hersog Juli Hein⸗n 

chen, Graf Meroden, ‚Dbriften Sparen in. B 
—— aien des Hertzogen zu Hollſtein Verdugo Pallan⸗ 
nd. in Rügen; 55. Compagnien des Öeneralen, Tieffenba⸗ 
De Marando Schlickeus, Piccolomini, Herkog Frans Albrechten, 
Donaws Damnitzen in Hinter Pommern verleget. Den Unterhalt an 
d, war der in einem ſolchen Anſchlage, daß nebſt Korn, Haber, 
t Er Bier und Brod foräglich den Compageien muſte gereis 
nn 38. tauſend Reichsthaler baar Geld monatlich muſten 
—— Und der Hertzog ließ durch gewiſſe Commilſarios 
jen gute broviſion zu Linterhaltungdersold atelque mechen, und 
em QuattierCommils-häufer anrichten, damit ja nicht in Mangel ung 
—— zu des Landes Ruin Anlaß gegeben wuͤrde. Damit 
ber wüjte, was er zu Unterhaltung des Käyferlichen Ktiegsvolcks 
men enjolte, als find in beyden Regierungen, wie zuch im Stift, im 
F bri abfonderliche Landtaͤge ausgeſchrieben. Im Wolgaſtiſchen 
ft fen, daß; weilman eine überaus groffe, und diefen Landen aft 
netträg gliche Zulage in sefehusiuder Eule yufa ammen bringen müfte, folche 
æ durch die hiebevor uͤbliche Wege zu contribuiren nicht zu erhe⸗ 
Bar Pfensing zufammen gebracht würde, alſo daß nicht al⸗ 
von allem feinem Haab und Guͤtern zwey von hundeis, und 
ie au ih Guͤtern wicht ſunſſzig Guͤlden zu ſteuren haͤtten, ein gewiß 
No d; aiseine Mamnsperſon 12. Schillingeine Frau 8: cin Kind 4- ers 
* te, fondern dab auch die Tranckſteuern und Zulagen von erlichen Kauff⸗ 
ans Bnaren, dann auch ein gewiſſes von allem 5 Siehe gefordert wuͤrde. 
S;tetinifchen aber ward geordnet, daß die alte Manier zu ſteuern bey⸗ 
* unddie Mitterfchafft für Die unvermügene Bauern die IS teuern rich⸗ 
* ete, und was man Damit nicht heben loͤnte, wit Tranckſteuern, 
en auff Waaren und Vietualien, und einer allgemeinen Capita- 
——— erſetzete. Im Stifft muſte ſich auch ein jeder hatt 
Doch wurden hierbey zierliche und formliche Proteftationes 
j auch gewviffe Reverfaien heraus gegeben , daß ſolche bey gegen» 
ſſerſten Noth angeordnete neue Contribution- Nittel zu keinen 


een enz eo werden, oder ſonſt der Sandftände Privi- 
ch feyn folten, 


— Ph. . 
dyi a In 


Bee " 
ngreiffer 
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ner Stralſund auch een mitit 


als a6 Pafıen 

a ee E et auf Ob 
Shane m Seen des Seldmarfehalien® rc yen Titul 

ach erhaltener Pommeriſcher Ein Lara ralf 

Emmen; und hat begehret,, Beine Schiffenoch Salg vonder a 
führen, und zu ff der Käyferlichen Armeerso, * Re hechal 
und davon alsbald so: aueh zerlegen, oder im widrigen Fall zuerwar 
daß Colonel Totquato Conty mit 3. tauſend und 500 ai auch) SS10 
lano und Colonel Droga mit soo. Erabaten nebft noch anderem10004 
quetiver auff ihre Stadt zuziehen würden. Auff ſolch ein —— — 
muthen bot dieſe Stadt erſtlich weniger, endlich 30, tauſend Thaler und 
verglich es dahin, daß fie wegen endlicher Abhandlungan den —— 
nacher Prentzlow ſchicken wolte. Ließ es gleichtwolerftlich ⸗ dent 
fürften gelangen, befchwerete fi, daß fiemit Contribution 
Falten, und abfonderlicher Zahlung eines fo groffen Geldesnr 
lichen , nicht koͤnne zugleich beleget werden, berichtete Daneben; ıb aß j 
gantze Werck der Einquartirung von dem Feldmarſchall ſelbſt 
in die Hände zu Fransburg geſtellet ware, und daß derorseger fie, die ſi 
der Capitulation und Landtags Abſcheiden gemäß gehalten alindichon ein 
anfehnliches contribuiret hätten ‚- nicht Fünten von jemandanders uk 
fohohe Summa befprochen werden, bedingeten auch, EL” 
Feldmarſchall, von folcher hohen Forderung etwas — 

—* dem gantzen Lande zu Huͤlffe und zur Bezahlung der de 
reten Armeen angewendet werden · Weil nun auch eben v 
Stetin und dem Land Ruͤgen faſt gleichmäßige Klagen einka 
Landesfärft in einem Schreiben anden Feldmarſchaũ gelangen 
ihm fofche und andere an feine gehorfame Städte und Untertha Mn 
ne Anmuthungen ſo dero —— Siegel und teuren Adelichen‘ 
ſprechen beſtaͤtigten Capitulaton ſchnurſtracks zu wider liefen 
Vorwiſſen Kaͤhferl. Majeft. geſchehen, gantz befremd ſuͤrkomn 7 ‚andy 
begehret , von ſolchem Anfordern in m r 
gen der Stadt Stralſund, als Stetin und Ruͤgen, abzuftel 
zu verhaͤngen, daß Dadurch die arme Unterthanen ins Al 
geftürger würden. Der Feldmarfchall wande Dagegen ach bt ei 
haͤtte geſchehen laſſen, daß ———— if Te af 
er nichs deftomeniger ſich Die Contribution,. fo der Öeneralvondihebegen 
sen wurde, oderin Verweigerung derfelben, die Einguartirung vg be ter 
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Sas gnſſtesaäöä Am. 
anrichlete Pr A von den * ae 
ward, des Stadtdie Beine — 

‚inıo. taufend ——— colomini verdammet wu 
10, Es ſind ———— Dorde, Cum, Gen Sutt 

Es ſterben — der Hertzogin von Croja Hofmeiſter, Georg —— Fuͤtſtli⸗ 

Andreas Bes agermeifter, Dans Adam von —z—— Plat 

ze in Erbfeffen, Jochim Schwelleugreber, — zu Ste 

u und riftopb Split fer, Bürgermeifter zu Golnaw und SerichteA 

— vocat, wie auch Thomas Koͤppen Advocatus, und der Örafen von E 

wom Kein / berftein, Cantzler. Dr Defiderius Conſtantinus Oeßler vieler Rei 

Hans A⸗ Medicus, einfehrberühmter gefehickter Mann, hat auch die. — 

—— Sein Vater P. ——— war | 

Som helnhurgiicher Rath, Damach Fürftlicher Pommerfcher‘ 

Schroc, und Lanpler. Sein Großvater D. Jacobus Oeßler, Norımilaniı des 

Tengreber/ Roͤmiſchen Känfers Hofe Math: Dev ältere Bater D. Jacobus 

—— — in ar Ren aber or : ne 

ann ob er wolzweene, a i —**— riſtop —— 

2. find fie doch, als fie nunmehr wolerwachſene und molgelahrteStudio 

pen; D. weſen, vor dem Bater bald auff einander dahin geriffen nz 

Eonftantis iſt Juͤrgen Manteuffel, einjunger von Adel, ineinem — mit ei⸗ 

nus Oeb⸗ nem anderen Manteuffel und einem Glaſenappen, beym eti 

Chanit erftochen. ¶ Es ift auch im 43. Jaht feines Alters geftorben 

Brulovius Brölovius, von Pyriß bürtig, ein tteflicher Poet, und vornehmen 

und ProfeMorinder Academie zu Straßburg, da er — 
fehönen Comxdien, foerfaft jährlich aus feiner eigenen laventionexhibi 

tet, fehr beruͤhmt geweſen, und feinen La kandsleuten aroſſen Favorj 
berviefen hat. —D 
gIn der Nachbarfcha * alsin Preuſſen —— barf 

0 fih Dann als Die Polniſchen ſich Pautzigk und der- Mewa wiederbem 

sul tan hatten, Fam. der Konig in Schweden auffs.neue,mis friſchen B 

ge 90 Derfuchere es wider Die Dansiger auff mancherlep Art, ‚tafjaudhn 

—35* — Volck zu unterfchiedlichen mahlen, als ben Srebin iD | 

hau, und brachte fie zwar aus dem Felde, ward. aber ʒweymahl druͤbe 
hart und geſaͤhrlich verwundet. In Schleſien halten ſich anfaͤnglich d 
Weymar ſchen noch tapffer, muͤſſen endlich, inſonderheit/ als Johann Eenf 
Hertzog zu Saͤchſen Weymar, wie gefager, geſtorben den Friedlandife 
tweichen In Weſtphalen Braunſchweig und Fran 38 va 

















wiſchen dem König in Daͤnemarck, welcher nunmehr Den 











Ania. —————— ED 
undbenalten Geafenvon Spur, die aus Savoyen und Ita⸗ 


ee Dienft genom d den Käpferlichen noch i 
men, un aͤ 
= die Tytlifche fegen bey Boijenburg über die Eibe, * 
Hole 









Friederich von Hollftein auff ihre Seit Schleſien werden 

Oerter vom en Re Dale Baudif, 
ver Rantzow wieder abgenommen, und fie bey Bernftein von 
N —— —* —— die Königliche die Marc Bran⸗ 


u Luͤneburg mitetlichen Kaͤ u 
— *— — af e —— 


Havelberg und Brandenburg heſe⸗ 

—32 * ik d) erg erfläret, 

Se —— u verbleiben. 4 
Volck in Mechelnburg ———— 

en und allenfteiner bringen Fra Aa allen 

J Stormarfen und Hollſtein mit geoffer Macht, und von dannen als der 

foon Schlick des Marggrafen von Durlach Volck bey Alberg g 

Be a 4 Schlefpct und Juͤtland. Snfonderheiti 

nercklich der Berg —— Apulien, der zu Zeiten Titi und Se⸗ 

— a meldet, eben wie der Berg Erna, Feuer ausgetoorfjen, 

Durch ein Erdbeben fich augezlindet, und feine Städte zerſchmettert, und 

" BentSluß ben Eapitolen erflich etliche —— verſencket, heruach mit groſ⸗ 
en ge brennend des Waſſers herfür gegeben, und überall Scha⸗ 

—— auſend Meufchen verderbet hat. Der Ducadi 

anıı ide verfahren und hat feinen Bester, den Duca di Niveris 


—* Di alfe die gantze Welt 6 far, hat dennoch in Stetin fürdie_ rt 
uffivc eFJugend ein guter B 86 uͤr gethan und weil M. Bas Die Ste⸗ 
f 6 &olein? nunmehr bey —366 en der Stadtſchulen fuͤrgeſtan⸗ ——* 
Das zi. Jahr ſeines Alters erreichet hatte, iſt er als ein emeritus mirh 
Rirter Senior mit ſonderbaren Ceremonien, darinn ihm ein nach Ers 
mit etlichen Roſenobeln verſetzet, Durch die dazu ausgeklei⸗ laffungdes 
Aafas und Apollinem; auff —— graue Haar geſetzet ward / in einem * * 
Bolcksreichen-Audicorio, feines Dienfteserlaffen, und nachdem M. A nen, 
anne Dicräilius an feine Statt von der Profesfion am Fürftlichen Pxda- £ ungenbes 
o bexuffen und inktalliret ward, hat mandie Operas Scholafticas — 
u übefehe, verbeffert, und alfo das gantze Schul-Corpus befter 
oͤglichkei Bo und mit bequemen Legibus und Satzungen 
| audi das Schulgebaude durch einefreywillige Steuer 
Schulen wol — J En ausjtaffiret, und —* 


Audi- 


ri 
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40 u 3.1 Da goffte Boch Ana 
Auditorium auff der der Bi elle mir Oemäßften und neuen Senftern renovitet, 
und drüber durch einen onderlichen AttumOratorium, darin die anden 


nden gemahlte Bilder in gl mäßig gefleideten RL 
—— en ——— 


u. 16.0 Im Ausgang voriges Jahres hatte der ER, aus Dom 
—5 — Bee einer oprnehimen Raͤthe nacher Wien abgefert 
Bu in 2% tibef difei — olckes, oder Milderun 
er — ee iefelbe hätte auch arı Käuferl, Majeftät 
der über, fürft chſiſche Interceflionales mitauff dem anne, 
mäßigen ogen, weil er nach dem Exempel anderer Oberſach 
, Er nö —— dem im Fahr 1620. zu Leipig gchaltener nein 
E89 gage gemachten, und von Käpfert: Majeftät approbitten Schluf 
ſuchet. ee Zeit der — in unverweißlichen Terminis gebliebe 
alle Uniones, Berbändniffen, und dergleichen Meuerun URL auffer‘ I 
mieten, was auch von Käyferl: Majeft Kun Sreupan 
cherung der Pommerfehen Frontiren, Paͤſſe, und Meerpt 
mit allen getreuen Fleiß verrichtet, und groſſe Spefet Sr sam 
medirung der übermößi Se Sinquartirung, dardurch feine Lande mil13, 
Reglmentern und uͤberm Bigen groſſen Troſts gantz oͤberſchw gemt * 
Handel der Oſtſee gefperret, Fein Fuͤrſtlich Amt frey gelaſſen er Her⸗ 
609 ſelbſt gleichſam in der Refidenz- Stadt nn 1 Ge, ; 
die zun Waffen wider Käyfer!. — en, traätiref wi —9 nbcht 
ertheilet werden. Hierauff iſt dieſe Küyferliche Anſvon J por — da 
Kaͤhſerl. Myeſtaͤt anden übelen Verhalten der Soldateft Bi ein un 
digſten Mibfallen wage, und Befchlich R ifen twole, Daß el ex Regii 
menter abaeführet, und Diejenigen, ſo des Feindes Einbruch 9. erh ter 
nothwendig im — müfen, im befeter Dieiplin gepaie N irden, 


Unterdeß aber ward die Stralfundifche lungen an Oi 

Dina ſehr ſchwer gemachet. Der, Feidmaiſchau 
Handlung Sparten an die * ab, ließ es ſich — 
wirdauf Trummelſchlagen Volck geworben, Königliche Dänifche® 
alien Se: Soldaten angenommen, neue Wercke an der Stadt Feſte | 
ten (ch oe den, Begehtete ſolches alles einzuftellen ‚etliche Schwedifche 
oemachet. die aus Lübeck hinein-gebradht, in Arreit-z — —— 

Stuͤcke der Känferlichen Armee zu uͤberlaſſen, und fol 

tauſend Reichsthaler zu erlegen, Sie aber drinnen erklaͤreten 

maſſen, daß ſie zwar Soldaten vor deme / aber in den nechſten 
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ihre Stadt nicht wolten / entrahten. Erboten 
bon gerne Fu Reichsthaler zu om Marie 
owiſcher ’ dom der Eiru 









* me 


— weiter Hure) waldüberdi en Punct —* die 
ma der Gelder ſo die Stadt der Käy span ca (te, oe Sen 
auſend Reichsthaler uf re Termin zungen —* Sund 


lte, bolm fürm 


x Feldmarſchall in Mügen an, fehete'vondannen mit etlichen wird vom 
, Ingenieuren und Soldaten auff den Denholm * fo ein Far 


— ben iſt nahe bey der Stadt, und befeſtigte folchen Ott in — 


ge Gefahr und Einbruͤche, ſondern 


d Be gile. Ob nun tohl fünf iger ab fertigt roueben, fhEB, fie, 






PRg — den Feldmarſchallen, 
en 


| Denh oingeiuſſes hart, nicht antreffen mögen, und nd;auff Dem 






(ten worden. " Deßwe eten num die Bürger etliche 
fe um Vas Synfulchen die die Anführungm Bolckas 
vermehren. Haben auch einer Frey⸗ 





—8 — — der Proviänt, Lunien und andere Munition hin⸗ 







Br: —— und in die Stadt gefühtet. 







me ncklein für ein ndm 
— — he —— the an en * 
| fee dätnpffeten. Undalfe ip dem Beids 


der erften 
dem Denholm fünff an \ehaltene Bür “en ud 
Aanntı ——— und gends eche ſund auff 


— ennacher © ——— Unter« 


segeben,, und dieſe chung auff Unterhandluñg Hertn handlung 
fen, des Freyherrn ma Puthuß / und Eecard von ſedom destande 
(Bb 9) Gürft, Mitten, 


an Ci —ñ— eGeſanden, die beydes an Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt und de 
er; den Generalen, den Hertzogen von Friedland. abgeſertigetwaten 

erfis.zeten, daß die Stadt Straltimd in ungleichen sin, nenne | 

cherung  folteman drinn mit Kaͤyſ. Majeſt. Feinden, oder fonften, ih 


der Stadt 
dem kau⸗ liche Corzefpondenz ſich eingelaſſen oder verwi 


je 













hal an 
‚mehr 
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au r w 

‚im Aus⸗oder Einlauffen auffen 

Neichsth, von der ————— fe von 
‚wegnehmen, imey Stücke, ſo Matthias einem * gi 
nes getroffenen: Kauffes zuftunden, wie auch einen/ der wegen ek 
Sfomähekanten uldiget war, ausliefern, und fi gr 






‚gen die Köyferliche — — Hierauff 
den erſten Termin ihrer gewilligten isten Summa 

gedachte Geſchuͤtze, wiewol nicht ohne groß —— 
als die durch ein Schreien in diefer Mehnung fanden, Daß 
Dagen diefeibe widerdie Stadt wurden gebrauchet werden. : 


armer va SoeDemunicht Sohle Den 


desfücften NEnberder Sencral gang der M * — FE ad | ‘ 


aufjzutras Beſatzung beleget werden, es 


gen, 


 surakion wider Belngernng und —— befü a 

















‚halben cavirete, und die drinn —— in Commanc 
-undin Eydnehme, sta babeseneen Senbermau] ubus, Philt 
Hornen Geheimten⸗ Rath und Cantzler/ und Antonium Bonin/ Sufft 
Voigten, als Commilfartos,.i gen ſolche 
alles nachdencklich vortragen laſſen, ey dem Er | 
die Verficherungder Stadt S Fürft 
** deroſelben Diſſ 
n bemühen wolten/ — 
aber ſie vi; ae „daß —— 
miſchen Reichs Nachtheil gereichen konte a ae haͤt | 
meyneten, die Stadt wäre, wegen Or a Gaben Din i 
chon dermaffen verbunden, dab der. Landesfürft Dadurch Yu 
ried und Necht verfichert waͤre als baten ſie/ zwar zu 
F. Gn für fie zu caviven Fein; Bedencken truge, und nn n 


z, jo3ut 


EEE * * 


exerlalen, ſawol ©. oh. —— 


—SeerPommeeſchen Jaheeſchichten 
ichmicht dar verſtchen daß ihre Soldaten, diefehondenienigenden Erd 
bgeleget, derer S. F. © — verfichent todte, augihrem Commando 

ehrifftliche und eydliche 
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it beftändigften Devon 
icherung halber, wider alle auswärtige gefährliche Corre- 
denz, heraus zu geben. Ob nun wol aus diejem Wercke a ſo nichte 
0,.f0 dat dennoch der Landsfürft; auff der Zaudfcyafft Ginrathen, 
ich auff einem Wolgaſtiſchen Landtage zuſammen befunden, nochmaln 
dere Commilſarios nacher Stralſund abgefertiget, durch dero fleißige 
ndlungeszu einer Vergleichungs⸗Notal gekommen, und drinn berab, 
daß die Kriegs⸗Olncirer und Soldaten in der Siadt zugleich den 
Üeften und der Stadt fehtveren folten... Aber foicher Berteng iftzu 
tinein Effect und Wirckligkeit gelanget, fondern eshat fich immer mehr 
nd mehr der Handel verwickelt. ct —— 
Danm es kam ein Koͤniglicher Daͤniſcher Pl indie Stadh 6 
Nproponirete nach erfintteter Audienz, wie Königl. Majeft, gründlich 5 
nen, doß derſelben geinde die Feſtungen an der Oftfee, unter dem SD" 
ter Guarniſon, zu Umerdruͤckung der Religion, eimumeh⸗ ſcher Ges 
ſich bemuheten, begehrete derowegen Feine Guarnifon einzunehmen, fandter 
denſelhen mit Viures, Kraut, Loth, Schiffen, und andern zun Kriege loumt in 
achen, einigen Vorſchub sucbun, mit dem Berfprechen , dap Ctralfund 
| kat ihnen wider alle Feindliche Gewalt/ auff ihr Anfuichen, 
beyſpringen, im widrigen Fall aber wider fie, als Feinde des Evans 
Gegeuſchantze in acht nehmen wolte. Hierauff erfläreten fich 
‚Stealfundifchen ſolchet maffen, daß fie damirvermeineten, Bei 
Verdacht aufffichzuladen, 14 «-- — 
02 Aber z folgendes Tages der Geſande nach empfangener Zur. 
olation zu Schifje geſetzet, und unterdefi die StralfundifheKunds ;;ären ges 
Dafft einnahmen / daß auff dem Denholm mit arbeiten und fortiäiciren wis hen wegen 
angefangen, und mehr Volck nebenſt zwey Stuͤcke groben Geſchͤbes ds Deus 
aufpgeführettuurde, legeten ſie abermahl etliche Chalovpeund& ciyiffe Prime am 
Den Sivom, Die Ab⸗ und Anfahrt nach und von dem Denholm der 
DI Zemeezu verhindern. - Hie durch ward nun der Provianr denenau 
Denholm gang abgeftricket, und als folchesder Feldinarfchall ungn 
haben ſich abermalen erliche Fuͤrſtliche Raͤthe nacher der 
ben, und mit vielen eingeführeten Motiven und Anziehung dev 
Geſahr die Einwohner bereden wollen, die Schiffe ab⸗ 
und den Kaͤpſerlichen die Fahrt von und mach dem 
nicht 
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—* zu verhindern. Ne Einem 
ein, warumder‘ 
Particul von der — fte, — Fe 


waͤre, ihr nicht koͤnte pen und berieffen 

die gepflogene Handlungen und ——— und b ee 

als dem Capitain, deme das Commando — | 

war, ferner fein Proviant und Munition forite zii 

feinen en Soldaten , dienunmehr groſſen H 

ben Schienunbefndoiget, un andefegeniß ie 

en un diget, zu Lande 
von Daͤne marck/ Durch fün er Dänische Schiffe zur 

or ein Schiff, welches Dem Grafen von ———— zu 

ſeyn fo, nebft andern Greiffswaldiſchen Schiffen/ damit — 

lichen zu ihrem Vorhaben nicht dienen möchten; anzinden. Wie 

über die Kaͤyſerliche Officirer, in ihrem ſich vorgeftesfeten —5 May 

hindert befunden, und es den Stralfimdifchen eiwa, «als wann es durch 

ihr Getrieb zugangen twäre, behmeſſen wolten, alfo bekuͤn 

fromme Sandfürft mit feinen Raͤthen und der Landſchafft aus 

terlicher Worforge, wegen der Confequenz, diehierauff ee 

und ließ nochmaln durch abgeordnete Commillarien um Refitution 

Denholms an den Feldmarfchallen, oder ja an SF, mi 

Eifer, und Anziehung der groſſen Kaͤyſetlichen Macht 

fehägigen Gelegenheit und Unvermögen der Stadt / anhalten " 

Fonten die Stealfundifchen nicht bereder werden, hi 36: ** 

ſelben ſchon der Denholm indie ——— —— 

fam yerſichern koͤnte und war die beſtaͤndige —— 

es ware alles, ſie wie auch alle andere Pommetiſche } 
Voriheil, Privilegien und Meerporten zu heben nö leder: und 

Schißahrt zu bemächtigen, und ein Neu Duinkischen aus ihrer Stadt zu 
—— Br beyden Käyferlichen Off cirern angeſehen. um D 
— Unterdeß blieben fie gleichſam bloquiret/ und waren die® ſſ 

anfteundl. Und alle Zufuhr zu ihnen hinein verſperret Und da fie neben der Har 

Antwort Societät, ihren Subclelegirten/ nacher härebicten, ıch) Shurfächs 
. a. fifche Intercefionales an Kaͤhſerl. Majeſtaͤt erhielten, twardihnendafelk 
ber beffere don den Käpferl. Generalen diefe Antwort, estvärefthenverordnet/ "daß 
Refolucion 15. Negimenter für ihre Stadt folten geführet werden, und er felbftmwolt 
Bey Käyf. dafuͤr rücken, und nichtehe, auch mit Hindan feines Lebens ‚ von 
Majef. dannen abziehen, bißfie Guarnifon eingenommen hätte, de 

























der Pommerſchen Jahr Geſchichten. 147 
chen Worten ziemlicher Nachdruck gegeben, und muſte die Stadt nun 
hehe fich einer harten Belagerung befahren: Derowegen fertigten Die 

Straltumdifehen nochmalneinen ihres Mittels, Johann Vahlen, mit einer 
application und Vorbitſchrifft der Subdelegirten von den Handſeeſtaͤd⸗ 
Käyferl. Majeftar ad, und baten mit zugemutheter Einquartirung 
woheten Belagerung fie zu verfihonen. Erhielten auch eine ſolche 

daß Käpferl: Majeftät die entftandene Mißverſtaͤnde wolle 

mder Guͤte auffheben laſſen, und die Ancrdnungmachen , daf die Stadt 

tder beforgenden Einquartirung verfehonet, und alfo in Käyferlicher Treu 
u nd Devorionzu verbleiben Urſache haben würde. 

Er Aber eö war fihon daßmahl mit der Stadtineinemandern Stande, 9; . 
no waren nichtallein ihre Guͤter auffer der Stadt verbder und gang verder⸗ Diehl 
ser, fondern die Negimenter, damit gedräuet worden, naheten fich auch — 
allgemach heran, und fiengen zu Sarrenzin und Brandeshagen auzufchane —“ 

en, Auch) ſich endlich in das an der Stadt nahe gelegene Hoͤltzlein das an 

yannholsgenant zulegen, und ein Feldlager darinn aufzuſchlagen. Nichte 
Orveniger bemüheten fich Die Fücitlichen Raͤthe wiſchen dem Feldmar⸗ 
a ad der Stadt gütliche Handlung zu pflegen und als auch etliche 

tiefe der Hanfeeftädte und namentlich von Luͤbeck, Hamburg und 
ONE darzu kamen, warenendlichvom Feldmarſchall ſolche Conditio- 
efihlagen, fo die Stadt einzugehen Bedencken trug. Denn ee: 

den Denholm reftituirer haben , und ihn nach feinem Willen befeftie 

Obenehrere auch noch über den alten Reſt 100. taufend Reichsthaler, 

d fünf —* beſten Schiffe, freyen Gebrauch ihres Hafens, auch etli⸗ 
hey arthaunen und Lieferung derer Berfonen, die er ihnen Nahm⸗ 
machen würde, als Blumen und Stubben, und etliche Pundta 

“Eben aber als darüber tra&tiret ward, und die Hanfeeifche De+ 
zatı gute Hoffnung zum Frieden gegen den Abend einbrachten, und daruͤ⸗ 
genigen ; fodurch tägliche Arbeit anden Wercken, und continui- 
nde Nach en ausgemattetwaren, ficherlich nebft ihnen zur Ruhe be⸗ 

m hai der Feldmarſchall bey erftem angehenden Schtaffe die Wercke 
ee dem Kniipesthore, und wenig Stunden hernach für dem ‚Sranchens 

Ä nem Sturm angefallen, und damit biß an den hellen Sag con- 


r 


5 Diefer Sturm ward aber an beyden Drten mit ziemlichem Ders 


er Räyferl, abgefchlagen, und über 30. gefangen eingebracht. Nichts 
ward folgendes Tages die Ziegelauffer dem Knipesthore, fo 


d reinen, eingenommen, und aus groben Stücken 
| gefpielet, 
— (L9 Es 


— 1 





26 | Das Fuͤnffte Buch Anııözg. 
s Es Farm aberebenzuder Zeit ein Königliher Schwedifcher —— 
—* nis cher in die Stadt, und brachte eine Laft EM {ver hinein, an welchem die 
nr, Stralfandifchen, wie der König aus ihrem Sthreiben an die Dankiger 
fber Ges Berfpirer, Mangel haͤtten. Hiebey ward auch ein Königlich Schreiben, 
fander Juin Landesort darirer, eingeliefert, darinn ihnen , wc fiees begehreten, ges 
kommt in waͤrtige nachbarliche Süfffe zugefaget ward. Solche molten fie vn 
Otralſund qusfehlagen. Deromegen fertigten fie eine Schiefung anden König, den⸗ 
—* um Droſt, Rath und Huͤlffe in ſolcher ihrer groſſen Drangfalzu 
erfuchen. 
© 1. Mittlerweile wurden etliche Scharmügel an unterfehiedfichen Orten 
— angefangen, und mit groſſem Geſchuͤtz und Feuerkugeln eyfferig pic. 
eig un = abermahl ein harter Sturm in der Pracht an zweyen Drten: | 
et, nommen, darinn die Schange auff St. Juͤrgens Kirchhof mit drey y 
ckenerobert ward, daf die Befakung darinn fich in das naͤchſte Werck re 
teriten, und den Kapferlichen verftatten mufte, daß fiefi ch auf nn 
hofebe und zwiſchen dem Höfpitalifchen und Knipst 
sien macheten, und Suͤcke darein pflantzeten. Alforoc a uch nder t⸗ 
sen Nacht darauff an dreyen Orten, als fürm Kripess He nd Fra Me 
ckenthore, hartangefeßet, undein Berfuch gethan nichtallen ı die innerſte 
zum. —— * en und fich derenzußt ma - 
n arüber ward zwar die groffe Schantze vorm thor auf 
&t: Gerdruten Kirchhof eingenommen, imd um den chen Triangel 
gefochten; aber Die Belagerten wehteten fich mit ſolchem E 
nicht allein den Feind aus der Schänße, mit a * > * — 
der austrieben, ſondern auch etliche Sturmleitern Picken —— 
und andere Inſtrumenta daruͤber uͤberkamen. De ein —B 
galt, und ſonſt allenthalben Scharmuͤtzel vorlieffen/ ſind hae —* 
Mann unter Obriſten Heinrich Holcken vom Könige von Dan um 
Succurs præſentiret, ‚mit derer. Zuthun, als noch einmal Ye 
















Ri vorm. Knipesthore angeſetzet, und cin Anfchlag auffs S:pitaliftt pe — 
Egg, machet ward, der Sturm abgeſchlagen, auch hernach * be ege 
arm than fenn. x 


en toird Opnzseifehen ward nicht auffgehöret mit dem ge mega * 3 
nichtauffs ven, und ob wol die Hanſeeiſche Beputirte ihren Abſchied g 
gehörct führen dennoch die Fürftliche Räthe fort, und fertigtender & 
— eine Punctation oder Votrags⸗Notul zu, gelangeten auch * 
Mau zu bey ihnen zu ſuͤnffmahlen an, allerley Mitiel zum Srieden zu de mo Aus en. 


wagiren. richte deſtoweniger ward mit den Hoftilisäten, mit E hieſ * 


Re 


ms 
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vieler Feuerkugeln, fo wohl auff die S:adt, als aus der Ziegel 

Hofer Schanse auff die Schiffe und Brücken unter währender Handlung 

‚<ontinuitet, Und da die Kaͤyſerlichen fih auff den Kaipsdamme ver⸗ 

Gbankeen, man auch die Belagerten vorm Qribbefeifchen Thor an, eine 

neue. zu. machen, und bekamen auffs neueetlich Dänifch Bold, 
"wiss, halben Carthaunen, und viel andern Bereitſchafften. 


UUnterdeß mehreten ſich auch die Kaͤyſerlichen mit vielen friſchen Regi⸗ * 
mentern für der Stadt, und unter ihnen Fam der General, Hettzog von 2 er 
ind, felbft an, der den vorigen Tractaten einen ſolchen Ausſchlag gab: ſelbſt für 
Es muften bey geftallten Sachen die von Stralſund Einquartirung und fo, Stralfund 
sr bg die J. Kaͤhſ. Majeft, und dem Fürjten von Pommern eu · 
oren hatte. 1 


ER an M * 
Dagegen befand ſich bey der Stadt ein Koͤniglicher Schwediſcher 14 
8 Br etlichen Schiffen, und prefentireteim Nahmen feines Kos In die 
‚Biges fovieh Vol und Munition, als fie begeheerhatten, mit dem Vor⸗ Sta 
bringen, daß JKoͤnigl. Majeft. die Kaͤyſerliche Guarnifonen, und Be Symes 
fasımgen der Meerporten in diefen Landen, keinesweges geduften Fünte dire Hüls 
och wolte, fondern entfehloffen toäre, folches Aufferftes Vermögens zu fegebiacht/ 
‚Berwehten,, meldete daneben, 68 wäre feines Koniges Meynung , zu der und ine 
"Sradtmehren Beften und Sicherheit, fich mit derfelben in nähere Con- — 
antion und DBerbündniß einzulaffen. Weil nun die Stralfundifchen . 
menneten, Daß fie, Krafft ihrer habenden Privilegien, mol befugt, einen und dem⸗ 
Schusheren anzunehmen, und ein Buͤndniß en infonderheit, fü Könige 
PrT bre 5 heit und Nahrung beyzubehalten ange ehenift, und daneben bes auf ge⸗ 
achtet, daß fie weder vonihrem Landesfüciten, als Der auff Der Käyfers kichtet. 
ben Begehren, wider die Stadt hätte muͤſſen Geſchuͤtz, Kraut und Loth 
erausgeben , noch von dem TCraͤyß ⸗Oberſten, oder auch der Teurfchen 
Sanfee, Dieswar fhriffilich intercediret, aberfich ferner inder That und 
E hrer nicht angenommen hätte, einiges chußes und Troftes zur. 
‚erwarten hatten, als habem fie De angebotene Koͤnigliche Schwediſche 
‚Suade und Hülffe dandbarlich angenommen, und zum Schutz ihrer 
Cradtund Meerporten, zu Erhaltung freyer ungehinderter Commercien, 
und sur Sitherheit der Oſtſee, mitnichten aber zu.einer Oifenfion, es 
‚fen dann, daß Krieg hieraus entſtehen möchte, noch um Prejudiz ſp we⸗ 
Sniader unterthänigften Verwandniß, Damit fiedem Neich und Fürften ans 
ommern verbunden, als der Stadt Nechten, Statuten, Junsdiction,’ 
Srepheiterund alten Seafommen, ode anderen Sinn, RN 
a ( c 2) un 































248 Das dnffte Buch 
und Verbuͤndni auf 20. Jahr geſchloſſen und fi) darinm sfichtet, 
der Cron Schweden, zu ihrer eigenen Erledigung, und des Krieges, 
hieraus entjtehen mochte, Ausführung, allen möglichen Vorſchuh 
Und Ashiftenz zutun, und von derfelben Feinesmweges abzutreten, 
eh ineinige Tra&taren und Accord mit dem Feinde einulaffen ‚ esgefch 
— mit Koͤniglichem Conſens und Bewilligung/ und daß die Eran 
chweden damit einbegriffen ſey: Imgleichen den gefthickten Secours, 
der auff 600. Mann unter — Fritzen Raßladin befiand, zu unterhal⸗ 
ten, und, dazu Erfreyung der Stadt eine groͤſſere Machtinsfünfftigeerfos 
dert würde, dieſelbe auch wol gegen Bezahlung zu accommodiren, ‚dem 
Schwediſchen Seevolck, fo in der Stadthafen überwintern wuͤrde N 
berge zu vergönnen, und. ihte Stadt auff jeden Fall der S 
meezuöffnen. Dagegen hat ſich der Konigund die Cron S 
bunden, alle Mittelzu gebrauchen, entweder in der Güte, odermit Wa 
fen, die Stade gegen Ihre Widerwaͤrtigen zu ſchuͤtzen fie auch bey i 
- Alten Stado, Gerechtigkeit und altem Herkommen und Gütern 
digt zu Laffen , und ihre Gravamina in billigen Wegen abzurichten, m 
dem Verſprechen, fo eine Differenz ʒwiſchen der Erone und der Stadre 
eben würde, daß auff ſolchen Fall die Guͤte fol verfucher, undin®n 
ung derfelben, Feine Thathandlung vorgenommen, fondern Dazüber 
bochmögenden Staaten und der ehrbaren Hanfeeftudte Bedencken g 
vet werden. JI 
Als num alſo obgemelte 600. Mann, Schwediſcher s in 
— 







3. 
Die HoRi-yi, Stadigenommen und die dabey gefande Munition auffgeführet Wors 


Yitär con. 


aniren, den, ift alsfort dienächfte Nacht ein Anfall fürm Kniepsthoree than, d 











darüber ein jiemlich hartes Treffen vorgegangen, datinn von beyben, 
ten etliche geblieben, und fünff Gefangene eingebracht feyn. "Kolgent 
Dage ward immerfort mit Schiſſen angehalten, maſſen man in zweh Taaeı 
über 200. Schuͤſſe aus groben Stuͤcken hat zehlen kͤmmen Damik dor 
nicht mehr als nun ein Mann getroffen worden, Und alsdarauf Diele 
erten auff einen Abend die Käyferlichen in den Lauffgraben in einem 2lug 
I befircheten, . fielen diefelbige zu Nacht mit großer Macht und Feldaes 
vey. dom Quibfeifchen Thor an, und bemaͤchtigten fich der Barrbither 
und Tribfeifchen Zingel nebft der Landwehr und Graben, Folgende Nach 
machten fie on Knieps und Se einen Allarm, 
bald darauff fielen fie mit 4. taufend commandivten Mußguetitern die 
äufferfte Schand fürm Franckenthor an, und lieffen ——— 
am Srande halten, dab, ſo die Schange uͤbergienge, dns Volck N ich 
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riren koͤnte. Dieſes war nun ein ziemlich harter Stand. Denn weil 
ni ern biß an den hellen Tag fortgefähren ward, auch ein geworffes 
ier Sranat eine Tonne Pulver in der Schange Anzündete, als find dars 
iber wiele geblieben, und erliche befchädiget. Doch da das teutiche und 

ehrvedifche Bolck die in der Schankeentfeßete, haben die Käyferlichen mit . 

erficher Hundert Mann abftehen müffen, und derer, fo.auff Seiten 

Stadegeblieben, wurden duch mol funffsigneschlet. Solch ein Ernft 
vd auch mit groſſem Bluſſtuͤrtzen die haͤchſte Nacht darauff gebranchet, 
) die Kaͤyſerlichen bemachtigten fich der Sthange und des Pollwercks 

nach dem Kirchhofe fürm Sranckenthor, daß fich das &tädtifche Volk 

dach dem Trinngel reteriren mufte. Verlobten aber daneben aurffs neue 
el Dolch, und ne unter fich ſelbſt das Sprichwort braucheten 

0 Alldierveil aber feinem Theil mitden bißher vorgehabten Sachen ei⸗ j 9* 

a Dortheil geſtifftet ward, und infonderheit die in der Stadt ein groß 2. 
erlangen nach billigen Mitteln und Legen zum Frieden verlangere, als and bot 
erfüch hen fie den Generalen, erboten fich nochtinablen zu fchuldigem und den Siral⸗ 

Unter hin oem Gehorſam gegen Kaͤhſerl. Dinieftät, als beyderounddern fundifchen 

omiichen Neiche fie jederzeit geblieben wären, und noch bleiben walten, erbeten! 

- Mndbaten daneben um einen ficheren Stillftand der Waffen, um defto bes und Die 
{ Edle Tractaten zu ordern, Als ſie darauf erfangeten, daß ihre Abge⸗ fleißig gea 
Brdnete zu ihmeins Haynhols Famen, fanden fie da elbſt Ehursund Fürfte grieben.. | 

iche © 3 für ſich die ſich das Were zur Compolition Treuseyferig 

ejenangelegenjeyn. Die erhielten auch von dem Generalen, als fie ihm 

hre beharrliche Treu und Devotion gegen Käyferl, Majeftät vortrugen, 

aitſame broceduren und Hoftilitäten —— baten, eine 

Ole Refolution, weilfieficherkläreten, m Kaͤhſerl. Majeſtut Devorion 

erbleiben, und um gnaͤdige Bejelgung anfucheten, dag ihnen Gnade 

nd Pardon wiederfähren, und alles, was fürgangen, aufgehaben feyrn folle. 

hdem Denholm, twieer anjeko anders, als er zu Prag berichtet ware, 

Memerikete, toäre wenig gelegen: Er begchrete ihn nichts man Eünte der 

Rade Tool anders beykormnen: Begehrete much Peine Küyf. Guarnifon 

ndie Stadt Stralſund zufegen: Aber fie muͤſte, A mehrer Werficherung 

hr. 8 gi ten und Herrn, Soldaten, die Kaͤyſerl. Majeftär der Ehurfürftt., i 

Durchlauchtigkeit, und dem Hertzogen aus Pommern und der Gtadt 

Aenisoren feyn fülten, einnehmen. Uber Diefen fekten Punet ward am 

mei ten difputirer, und beforgeten fich biebey die Stralfundifchen nicht ie 


Derdachtes beyden Benarhbarten, dieder Stadt Secours jugts 
J Ce 3) ſchicket 
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ı7. 
ee Königlich Volck aus Daͤnemarck fich mit etlichen a a —* 


zen Huͤlf· commandırete, und am Ruden herum legete, auch ein Shoe % 
fimaddie Obriſte Lehle mehr Bold indie Stadt anführete, als wurden | 
Bertihtätt muthiger, und wolten-hinfort zu Feiner Veränderung des Vereydun 
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hicket hatten, underboten ſich ſo es nöthig,. zu edlicher Berficherung un 
Reverfälen. Aber auffderandern Seite ward geantivortet, Daß est 
um den Pobelzurhuntare, deffen der Rath nicht mächtigrväre., und.daf 
man fichdeffen, weil er auffrührifeh, verfichern muͤſte. Endtich ſchlug 
dahin aus, wenn der Landesfürft für die Stadt caviren würde, daß de 
General , der biß daher drauff,gedrungen, ‚man müfte ein Regiment ge 
worbener Soldaten, diedem Käyfer, dem Fürften, und der Stadt zugleid 
geſchworen hätten , einnehmen, auffnähere Wege fich twolte finden laffe 
So war nun der Landsfürftnebftder Landfehafft zur Caution willig, Ab 
da er folche Gegencaution vonder Stadt forderte, daß,.anderer Jdune 
zu geſchweigen, man ſeiner Diſpo ſition heimgeben folte ſo viel Volk, al 
I noͤthig befunden würde, zur Verwahrung in Die er ın 
olches ſo wol in Käyferl. Majeſtaͤt und Ehurfürftt. Durchl. als &,F On 
und der Stadt Eyd zunehmen, und da die Stralfundifchen hieraus mit 
Königlichen Obriften communicirten ‚ gaben diefelbe Darüber folche ET 
Färung, daß zwar ihr König der Stadt gerne den lieben Frieden gonnen 
und denfelben nicht behindern würde, wenn die ſelbe nur im alten underhii 
derten Stande verbliebe. Weil aber bey der Fuͤrſtlichen Einquarkitung, 
darüber der Käyferl. General, als der des ganhen Landes mächtig roare 
würde zu difponiren haben, folches.nicht — als koͤnten fie, <E 
ege a Sol 




















fie ihrer Könige Ordre erlanget, auff ſolche 
Erklaͤrung der Königl. Obriften fertigte die Stadt denen 
bchen Raͤthen zu, und erbot fich gleichwol, fich zu humiliren, evdliche: 
verfalen auszugeben, darzu eine Anzahl Geldes inraumen Terminche 
zubringen, und wenn fiedes Friedens geſichert wären, Den Abzug fremit 

Huͤlffe zu befürdern. Hieruͤber wurden allerley Tra£taten gepfloge 
theils zroifchen dem Hersogen aus Pommern, unddem Kayf Öeneralen 
wegen der Caution, theils zwifchen den Fürftlichen Commiflarıenund det 
Stadt, wegen einer genugfamen Allecuration. _ Unterdeffen ift einezeite 
fang mit den Hoftilitäten auff beyden Seiten eingehalten. Aber su un 

— mahlen hat man wiederum auff beyden Seiten zur 
geſchritten. | Er 
Und dieweil den Sundifchen neue Hüfffe zukam, und nunmehrnen 











Obriſten Holen mercken ließ, und um Rügen, dar 
3 ! Id, 
daruͤber 
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fo lange trattiret war, fich verfiehen, noch fo lange das Käyferliche geben wie 
Bolckim Lande bleiben würde, einigen Accord eingehen, mit Dem Bor Sein , 
- wenden, fie fonten fich wider zweene mächtige Könige, Diees nicht Dulten enptic, die 
wolten, Daß fie Guarnifonen einnehmen, nicht auflehnen. Derowegen Belages 
ward mit fehieffen und graben auff beyden Seiten wieder tapfferangefans rung auff⸗ 
‚und Die aus der Stadt fielen einmal fürdem Franckenthor aus, und gehoben 
a männlich in die Feinde auff der groffen en, Daß fie die 
ttitten, und die Flucht gaben. Doch als den Flüchtigen fehleunige 
Iffe zukam / haben fie fich bald gewendet, und die Schane wiederum 
genommen; Liber diefen Treffen, fo bey drey Stunden gemäbret , find 
ohngefehr 30. Soldaten von der Stadt, aber bey soo. der Kanferlichen 
geblieben. - Endlich hat der Feldmarſchall angefangen auffzubrechen, und 
alle Schantzen und Barrerien für der Stadt quittiret, und das Lager in 
Den Brand geſtecket. Und hat ſich alfo die harte Belagerung der Stadt 
Stralſund geendiget. 


u) rKoͤnig von Daͤnemarck aberinder Perfoh mit benden Pringen re. 
: V. und Fridetico und dem Reingrafen, feete auff Uſedom DerKönig 
2. Compagnien zu Fuß, und fuͤnfe zu Roß an das Land, und trieb folgende n —— 
l den aus der Peenemundiſchen Schange, und nachdem er dies in Yon 
- felbe hatte jhleifen laſſen, ſetzete er uͤber die Peene, und kam gen Wolgaſt. mern in 
Geh daberum etliche Paͤſſe, und infonderheit vor Wolgaſt den Zifenberg der Perfon 
Jansen. Imgleichen ließ er auf dem Schloß dafelbft fujtalles, daran et anı muß 
chie gelegen ſeyn, inventiren, und alles. nebenft vielem groben rn 
efchüge nacher. Daͤnematck führen, und bemachtigte auch fich Daneben gi gay 
Dexter: „ Da aber inzwifchen die Kayferlichen fich beym Greiffs⸗ ferticyen 
alde fammleten, und nunmehr auff Wolgaſt über einen Moraft zugiens anzogen 
ii, und einen Pag mit Hintertreibung der Dänifchen, und Erlegung vier, weichen. 
under Mann eroberten, begab ſich der König aus dem Felde in die Stadt, 
zundete diefelbe hinter fich an, feßete ſich zu Schiffe, und fegelte, nach» 
Denen jich in den 9. Tag zu Wolgaſt befunden, davon. In dieſem Tumult 
ed auch Chriftoph Neukirchen, Schlohauptmann auff LBolgaft und 
Dudala, atfängen genommen, und muſte fich zur Ranzıon auff etliche 
ulend Büldenverbinden; Welche Obligarion.. auffinterceslion des 
Derbogen von Pommern, welcher deme von Neulirchen ein Gezeugniß der 
ud benm Küniggegeben , Durch Ihro Käyferl. Majeſtaͤt In einem an 
2 9 ommern abgeſchickten Schreiben auff gehoben worden. 
> das Wal enſteiniſche Volck in die Stadt kam, loſchete es kon 
en 
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s Das Sünffte Buch ! An.ı6ıg. 
den Brand, aber plünderte dagegen die Bürger, und eroberte auch endlich) | 
durch einen Accord das Schloß , und bemächtigte fich auch der Inſul 
Uſedom wiederum, Dieder König verlaffen hatte. ER 
Das Land aber in Pornmernwirdunterdeß an Marck und Beinen 





19. 
De gantz verzehret, und, wie in der Dreyjährigten Drangfal des 


thums Pommern ausgeführetift, alfo geplaget und zunichte g daf 


Marc und wann von hohen Himmel herab der Verderb deffelbigen durcheinemied 


Geſetz der einquartieten Soldatefque eingebunden und befohlenwäre, fe 

dabey mehren Fleiß und Eyfer nicht anwenden, oder auch das Werck gick⸗ 

licher hätte forttweiben koͤnnen, als gefchehen. Esiftaber davon ein Ver⸗ 

zeichniß und kurtzer Begriff geftellet , und guff dem Collegial- Tagezu Re⸗ 
noburg im Jaht 1531, der Kaͤyſ. Majeft. und Churfücft ichem Collegio 

übergeben, darinn in g4. Puncten nur etliche Beſchwerden Drangfalen, und 

Infolentien ausgeführet find , welche im-Hergogthum —— 

Jahten, fo lange die Kaͤyſerliche Einquartirung wehrete, fürgangen 

deruͤbet worden. Es Fan dargethan werden, daß darinnen auff einmal, 

über 0. Negimenterzu Fuß 195. Compagnien,und 7. Regimenter u d 

von 58. Corneten, nebft 18. Stäben und einen uberans groffen Troß und 

Bagage- Pferden, ihre Quatier gehabt haben Diefemuftennicht allein‘ 

mit Geld und Vivres ausgehalten,fondern auch mit faſt allem Krieges Ap- 

parat anMunition, Ruͤſtwaͤgen, ‘Pferden, und derglei — 

den, geſtalt auff jeden Monat auff ein Regiment zu Fuß zz; ‚und 

auff ein Negimentzu Roß 32. taufend Meichsthaler, haben müffegim Mars 

tio dem Feldmarfchall vom Hergogen zugefaget und geliefertmerden, doch 

mit vielen von den Landſaſſen angehefftetenProte ſtationibus daß man den | 

Lande über zweene Monat nicht wolte befchwerlich feyn, und daß kein m 

mehr herein geführet , und was nach Pribbefees und auff die &r aldi⸗ 

ſche Wieſe und Oerter dasmahl angekommen war, wieder zurücke com- ' 

mandiret würde: Welches aber weniger dann nichts ift in Acht ges 

men. Darüberiftfoviel aufgegangen, dag ſich allein inder Stetinife 

Megierung die Unſtaten, davon man eigentlich Nachrichtung hat, | 

Jahren auff gehen Million Goldes; inder Wolgaſtiſchen Regierung, als 

die durch den Stralfundifchen Krieg geoffen Theils verwuͤſtet war, auff ein 

viel hoͤhers erftrecket hat. Wie nun folche über geoffe Summen m 

erprefjet worden feyn, Fan ein jeder leicht abnehmen; Die rigoro 

milirarifche Execurion ward ſtets ſtracks für die Hand genommen, um 

mit groben unverantwortlichen Exorbirantien dermaffenvon den Tribu- 

lir- Soldaten (wie fie alfogenannt wurden) verrichtet, daß vich dns Ahrige 

von 

































der Pommerfchen Jahr⸗Geſchichten. 153 
uſſen anſchen müften. Auch find die Fuͤrſtliche Aemter und Intraden 
it perfchonet worden, fondern endlich dahin —— daß ſie eines Thei⸗ 
den Kriegs⸗Offcirern haben muͤſſen verpfaͤndet werden. Kirchen find 

an vielen Drten erbrochen und ſpoliret aller Ornatan Kelchen dara 
det, Stuͤle und Altarzerhauen, Gräber eröffnet, auch an vielen Or 
iimgange Gemeinen verjager, und alle Exercitia der Religion gehemmet. 
ngleicheniftofftermahlen den Landesfüuftenin feine Hoheit, Superiori- 
At, Jurisdiction gegriffen, viele ih Haufer, als. Frantzburg, 
Bolaaft, undandere, wie auchdie Fürftliche Holsungen, Wildbahnen, 
ecke aͤuſſerſt derderbet. Wie viele Doͤrffer, Flecken, Schtoffer 
dSadte in dieſen Preiluren gang ruiniret, mie maucherley Nothzuch⸗ 
gungder Weiber und Jungſtauen vorgegangen, wie uͤbel die Wirhe von 
Gaͤſten tractitet, und was für Marter den Leuten, von denen man er⸗ 
ſahren wollen, wo fie das Ihrige verwahret, oder begraben hätten, vor 
nommen fey, ift nicht genugfam zu ſchreiben. Dasiftfonft wahr, dag 
Diele, die der Qual loß feyn wolten, ſelbſten Gewalt angerhan, und 
ns Leben abgekürger haben. Denn es iftden Leuten faft unerträglich ges 
sorden. Undiman hat gewiſſe Nachrichtung, daß ein einiger Bürger und 
Handiwercismann ineiner Landſtadt innerhafd eines halben Jahres/ auff 
nemeinigen Sorporal, und deſſen Gaͤſte, Die ihn etwa befucher, 100. Ten⸗ 
en Bier, Die Speile und Fourage nicht gerechnet, bergegeben habe, 
Mantveiß auch, daß an etlichen Derterndie Rathsverwandten, in folche 
Bemächer, da fie für Rauch und Dampff nicht bleiben Eben , einges 
ee; undfaft biß auff den Tod gequaͤlet ſeyn. Imgleichen ift befannt, 
Die etliche Städte, und infonderheit Stargard, zu viele tauſend Reichs⸗ 
jaler Diferetion-Gelder, fo fieüber ordinaire Contriburion herreichen 
fen, find gezwungen worden. er ' 
FFoBeaen Remedirung diefer Drangfalen, und Auffhebung fo. einer —8* * 


Be 
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yerderblicher Einquartirung, hatderLandesfürft bald bey Kaͤyſ. Majeftät Renezi- 

dem Ehurfürfttichen Collegio, bifweilen auch bey Ertzhertzog Leo⸗ Luna der 

300; infonders aber beym General, deme von Wallenſtein, und dem Bea 
marfehall-anhalten laſſen, auch Intercesfionales vom Königin Por ger aber 

nd ungerfchiedfichen Churfürften ausgewircket/ und mit groffen bes wenig aus 
rlichenSpefen, die Scinigen, Jahr aus Jahr ein am Kaͤyſerl Hofe, und muß 

tum Remedirung zufollicitiren, gehabt, aber wenig ausgetichter, ſeiue Acas 
noch datzu durch die Foftbare Ambatladen dahin gerathen, Daß das ZT Und 
> oragelow- regen etliches vorgefchoflenen Geldes dem Kaͤhſ Obriften (ih Torı 

1 Schleifen, von Eolberg bürtig, verfeßet, und als der König von gelow vers 
(Dd) Schwe⸗ pfänden, 
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— alnins fand kam, des Schleifen Gerechti 
bemeltes Amt hatte DR gs rosa nkiginge i 
len, al toenn 8 Geindes Gut wäre, ausgebeten, und occpitetift, 
dadurch: ommern su doppelter Relnition befprochen worden. · Wor 
dann groſſe Adtenaufigefchwollen, und viel Difpurat geworden ift, al 


weil Dbrifter Sattler des Königs Donarion, und daß des Srifle - 


Schleifen wegen eines Contracis erlangte Recht an Torgelow/ ex he 
ftilitare an * Königlichen Fifcum verfallen wäre, und die dannenhero 
geſchehene Königliche Donation vortvande, und deßwegen mit.dei/Im- 
mifhon verfahren ließ, und feinen Mandatarium — und hingeg 


den Schleifiſchen abſehen ließ; Obriſte Schleiff aber —— ir 2 


daß er Fein Feind der efen, und ande 
Hofilität — — deßwegen viele Churfürftliche, und nig 
liche Interceffionales exhielte daß alſo allenthalben das Berk dr 
gernachet ward. Am Känferlichen Hofe und vom Generalen ward 
die Pommerſche Sollicitation Knien! der Kricg zwiſchen dem Reich un 
dem Königvon Daͤnemarck zur Urſach fürgemand, warum aus Pom 
Eein Volck koͤnte geführet werden, bernach da mit Daͤnemarck ein Fried 
getroffen ward, lag der Krieg zwiſchen Polen und Schweden im Wege 
warum man in Pommern muͤſte Voick behalten. ae — 
27, Unterdeffen gie eg alles faftzu Grunde. Zu Wohin wi in ge | 
—— durch eines Obriſten Wachtmeiſters Koch aus, und ward dadurch Ki 
ist un Schule, Nathauß, und die gantze Grade, auch ein Theil vom 
durhs Schloſſe verbrand. Wolgaſt ward, mie ſchon geſagt vend 
Fener ver⸗ [hen als fie Pommern daſelbſt quittitten / in den Brand N N 
en eingroß Theil verbrennet, hernach durch die ee 





—* Do cklam/ Stargard, Oreiffiwald, Colberg und audere Oerter 7 
ander in, armiret, und muſten zu neuen Schantzen die beq ein und“ 
3 um die Stadt, auch Kirchen und Kirchhofe ‚hergeben, und ihre Bürger 


und herinngelegene, auch von weit hergehofete Baren une affhoͤrlich | 
tzen laſſen. Stetin zwar hatte Fein fremd Volck, aber dagegennufiefie” 
viel tauſend Reichsthaler etlegen: Undobfie wohl vom Känf, Generälein 
Indalk, die Navigation und Commercia ungehinderezufreiben langet 
fo muft fie gleichwohl immerfort in SurcrfchenBaßeincbe maͤßig Ungluͤck 
über fie ergehen moͤchte. Auch die beyden Aemter Lauenburg nd Buͤ⸗ 
tow / ſo doch nicht unters Roͤmiſche Reich gehören, fondern von Pote 
Lchneherrühren, Fonten der Eingunrtirung nicht überhobem 
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Dertzeg aus Pommern, von Koniecpolsfy, Verweiß hören, 
fine ale darthun * — ee 


ſchafft zuſammen hun müffen ‚und infonderheit in die are 
I} ‚auff einen ÖeneratsLandtagzufammen formen, undnebft Pyucrige 
m MRuheraltungen, wie eine Poft Geldes nach der andern auffzubrin⸗ Ste lin 
sg, undadzquätion der Quartier zumachen wäre ‚und wie man doch jur darin von 
Entaftigung der Einquartirung bey Kaͤhſ Majeft. gelangen Eünte, in Rath Gelöniite 
Sgesogen. ı Weil auchneulich die KriegssRaft von dern Lande gutvenden, und fu dz- 
allnmelen zuremedicen, der Landsfürft zu gefährlichen Reverfalen der Ner lg 
ranumdiidhen Caution gerathen war, und mar fich befürchten mufte, tier und 
jelches dem Lande möchte zum Nachtheil gereichen, als iſt man auch ander 
uenhero in Sorgen geftanden. Doch wei der General, Hersog von wichtiger 
edland, ficherkläret, daß er dem Hertzog von Pommern wegen geleiftes — 
fer aution nicht begehrete moleft zu ſehn/ noch ihn oder die Landſchafft — ein 
en als hat mander guten Sache getrauet, und es dabey gelaffen. Confilium 
eſſen/ weilimmerdar hochwichtige Sachen, Das gantze Land betrefs Natus for- 
D, vorfielen, und die ſaͤmmiliche Landfchafft, dabey nicht allezeitfeyn Ein, mirer/ und 
„als iftaus wolbedachtem Rathe das Confilium Status, davon im vori⸗ ee Do 
gen Zah gedacht, völlig beſtelet, deme Vollmacht in alerlen Begebans Saruı ro. 
heitenzu fchlieffen, gegeben ward, und wurden hiezu beftellet in Stetinifcher ratorı: yes 
Reglerung ias Tarnitz, Becanus wegen der Prlaten: Andreas handelt ft 
Dorehrvegen der Nitterfihaftt, und D. Clemens Michel, Burgermeiftergu 
Setin: In Wolgaftifcher Regierung aber wegen der Przlaten Volckmar 
2Bolft, Comtor zu Wildenbruch; twegen der Nitterichaftt Georg von 
Eiekjtadten,und wegen der Staͤdte Chriftian Schwarke, Burgermeiſter zu 
GSreifswalde. Paul Damitzen aber ward das Directorium darüber ans 
et, und zu Adjunctis, auff einen Nothfal dazu ausder Landfchafft 
iberuffen, benennet , Achatius Kleiſt; Caſpar Belou; D. David Erus 
fs Syndicus zu Stargard, und Georg Palbitzky, Burgermeifter zue 
Stolpe, aus dein Stetinifchen , und aus dem Wolgaſtiſchen Otto Thun; 
ed Sehre D.Yoachimus Dirhmar,Syndicus zu Anklam, und Jo⸗ 
e, Burgermeifter zu Demmin. Es war auch ein Sta- 
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utı m moratorium auff etliche Zeit gemachet, daß die Schuldner bey 


eiengrofien Drangfalen, zu Ablegung desHauptftuhls nicht folten gericht, 
ich geztoungen twerden , fondern daß die Gläubiger mir Abtragung der Zins 
Tenzufrieden ſeyn ſolten. Welche Wilkuͤhr hernach von einen Jahr zune 
ndem prorogiretift. Es find auch Steuern von der Geiftligkeit in Dies 
va (D d 2) ſen 











156 rn Fuͤnffte Buch Anstone. 
fen fehroürigen — ‚zur Bezahlung une anfang! 
* ret worden. W —— Sienniſches Drtes mit Er 
Eteuer io —* als iſt re endlich, nach vielem U fer 
dis 


auch einemvom — Superintendente D. 
tzen daruͤber in Druck ausgegebenen Tractat, darinn die Frage gehandelt 
wird; Ob die Prieſter und Heiſtlichen nebſt andern zur Steuer verbunden 
J „gubde Wolgaftifchen Regierung undin Rügen den Sehen 
w eder ahren 
Dißh Jahr hat auch feine: tounderfame ZeicheninPor 
Bi — * *8 Sann es iſt in der Stadt —— dine 
re Auguftiigegen den Abend um 7. und s. Uhr e oͤbnliches groff 
weiſes — in der&ufft gefeben, Darüber ſich maͤnniglich hat verwunde 
SAMEN ſen Es iſt vom Norden kommen, und hat fe 
wendet, dafesden ganken Horizont um bewnelte Stadk, — 
Laͤnge, als Breite begrieffen, wie ſolches baene * 
Leute umſtaͤndlich geſchrieben haben. Ob es nunein VB * deſt ſtg 
weſen, ‚die darauff des Ortes geſolget iſt, oder ob —** 9 — 
deute / iſt GOtt belannt. Sozomenus beſchreibet eben ein ſolt 
daß in den Pfingſten auff den Morgen, drey Stund nach Re 
Sonnen, um Jeruſalem von dem Ort, da Chriſtus auff dem derge Go 
fu gecreußiget ift,. biB an. den Delberg, fich in 15. veges 



















at, worüber viele Ungläubige fo erfchrocken gerworden feyn, de Y nr 
den gecreugigten FEfu gewendet haben. Wir habenanchein'hen ra 


in Pommern gefehen,, daß nicht 15. Seldiveges, ſondern deng 
Horizont fi 34 gezogen hat , und da wir doch Ehriften ſeyn Ichten fold 
und andere Zeichennicht. - Manhatauch im Auguftmonat zu Seiffen 
ein rorh feurig Schwerd in der Lufft gefehen: Welches, was es bedeute 
ans fchon in den Händen. Manhat auch zur Eldenow (doch seifelei 


ob es dieſes Jahr gefchehen) in einem Baum , alser geflaubertonden?« 
eigentlich auff der einen Seiten mitten | im Baum, das Marien Bid 
der andern einen Münch gefehen, und find die Stücken hernach 
ma = —— eig — 
onſten verfallen diß Jahr Chriſtoph von der Lan — 
—* irn Landrach und Landvoygt in Nügen, ein twolverdieneter Drani in feiriem 
—* Vaterland und Matthias Sarniß,gewefener Cantzler, BPecanus des Shi 
karden / Kapitels, und Hauptmann zu Colbitz, ein vornehmer Mann des Landes 
tarhias Joſt von Dewitz Landrath, Iſtgel Kaykow, ein 86. jähriger, von Coͤßl 
karnitßz / buͤrdig, Hertzog Johann Friedrichs, geweſener Secretarius und Comes 
Rath 
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Kath: D.Sheobanıg Apollonins, Foftticher 9 Nichier, Alfelor Confi- Jot von 
| orit u — Otto Ramınin, ein alter Hofdiener, Antonius 
Petersdorff Protonotarius und Capitularis u S. Marien im 75. Jahr fei« —— 
BET. Alters, Eruman Filter, Baccalanrius, und Conradus Heffinan, Cantor — 
in der Schulen, ein guter Muficus, Urbanus Sydman, Nathss rus Plon⸗ 
erwaudter zu Stetin, M Samuel Lange der Herkogin von Woliin beſtal⸗ Mes Ans 
; ter Heffpreiger it von den Gofdaten, da er fh anffder Reife befand, “tue Pe 


eichoffer —— 
Sonſten iſt die Orgelin S. — Paulibe Fe * 
8 "man gebe m Detober Becker, und fonft die Kirche an der Canel, 25- 


—— und anderem Zierde ziemlich gebeſſert. Die S. Ja⸗ 
ffer Pemmerland muß Roſtock, da —— — Se ls 
1000. Mann Wallenſteim ſch Volk annehmen. Stode, Erems un mırn 
Neuenburg und Wolffenbuͤtiel kommen aud) in Käyferliche Hände. mit otters 
t aber, ob es wohlhart belagert ward, Eonte nicht gervonnen wer⸗ len Zierde 
D wward wieder quittiret. Alſo auch miufte ſich die ſehr feſte gebeſſert. 
Ste — in Franckreich Rochella an den Koͤnig ergeben. ad: auf 
g zteifchen Spanien und Mantuader Kriegan, unddie Refor- fe pon⸗ 
ti hation ward überallin Defterreich, Schleſien, Böhmen, Guͤlich, und mern vor _ 
Due arck fortgeſetzet, auch D. pen eemann, Paftor zu Kempten, gegangen, - 
* * iner Teologiſchen Schrifften gefaͤnglich eingezogen. Er iſt den⸗ 
de Mdlich wieder ledig worden, und zu Stralfund zum GtadtsSuper- 
Int det en beftellet,swelchern Amt erbißin das 1638. Fahr ruͤhmlich vorges 
ftande 1, dacım ee nach einer langwierigen Kranckheit endlich todtes vers 
bli F Det König in Schweden kommt abermahl mit ‚mehr Volck in 
an, gehet fort bißins Werder, nimmt das Churfürftliche Volck, 
pda: Pi hifchen Armee folte zugeführer werden, zu ſich, bemächtiget fich 
* der Weyſel und Straßburg ander Dribentz, liefert zwey⸗ 
naht dep Dirfehan und Straßburg eine Schlacht, und wird darüber vers 
Moon t Und = wohl Tractaren gepflogen wurden, find-fie dech uns . 
Weil im angehenden 1629. Jahr zu Luͤbeck eine Friedens ⸗ Tractation AM > 
zroifehen Käyf. und Kon. Majeftär aus D Dänemarc: vorgenommen WALD, Fried wird 
9 hat der Hertzog aus Pommern gegen ſolche Zeit einen ffenttichen Buß zu —* 
amd Bettag ausgeſchriden, daß Jederman bey GO um guͤcklichen Forts Kirn 
ſoſcher Handlung, und Abıwendung erner Ruinanbalten wolte, und Käyf. and 
Kamen bierunter verabſaumen moͤchte die Seinigẽ von Anfang bif ie 
zum Ende bey folcher Lübifchen Handlung zur Stelle gehabt, die das Pons nemard 


(DV 3) merſche geſtifftet / 





Biber zur er — Heikto.cinnern, und defien zugeruben inftr 1dig anfüche 
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— eingeraͤumet ward, aber hiedurch ward der * 
— Pommerlande noch — Dannesmarddas Zertogthu 
macht 
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Volck 
zeucht 
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muften. Es ift auch zwar der Friede mit Dem — von Daͤnemate 
derinaſſen getroffen, daß ihm alles, —— enommen war, ol 
eufchen Nation, 


Mechenldurg erſtlich Pfandsweiſe für angewandte Kriegs⸗Unko 5 
nach a ee bon edland General aim Oalle enftei 
nern zu Lehen uͤbergeben unddie beyde Hertzogen von Mech nburg, Adolf 
Sriederich , und Hans Albrecht Gebrüdere, Daraus durch ein Kapf en x 
gefehaffet , und. weil fich gemelter Hergog von Friedland, in feinen T itult 
einen General über das Oceaniſche und Balthiſche Meer ner züch 
überall vorgegeben ward, daß er ꝛo. Ortlogsſchiffe zufammen zubringen 
und fich alfo zur Seezu machen bemühete, als wolte der dnig von Schw 
den hiezu nicht ftille figen. Und ob er wohl zudem Luͤbe | 2% ver 
nicht mit geladen war, fo hat er dennoch (ie scene any 38* 
D. Johann Saloium abgefertiget, und von Langeland einer J 
König m Dänemarefzuftändig, um ein ſicher Geleit angehut 
Rorbringen, es koͤnte nicht das geringſte mit Daͤnemarck tor | 
Stadt Stealfund, und folgende die Cron⸗Schweden mirdarinmb egt 
wäre, geſchloſſen werden. Aber die Käyf. Subdelegirten —*— 
Geleit denſelben errheilen, nochihre Schreiben beanttuorten, font ders 
boten ihnen ihre Ankunfft guff des Roͤmiſchen Reichs Boden ir a di 
Stadt uͤbeck und wanden für, fie hätten feinen andern Befehl, aldımi An em 
Könige von Daͤnemarck zu handeln. Solches verſtunden die bgefan 1: 
übel, uud beſchwereten fich I daß iht König , der bisher neutral gewe def 
und sie anjetzo nicht den Krieg anzukündigen, fondern denfelbent yinzi | 
ja gar den Frieden , und gutes nachbarliches Vertrauen auf gti en, ab 
gefertiget hatte, nicht folte gehdretwerden , da man doch der Fein N — 

len hörete. Aber fie find, als fie zum andernmahin um ein @eleit audi 5 
an den Kaͤyſer ſelbſt, oder an den Kaͤyſ. General verwieſen ſol ar in 
die Cron Schweden heimgebracht , hat der Reiche, da Dafejbf 
König gemeinen Frieden nochmahfen zu befördern, erhalten, daß 

nem Bielken, Freyherren in Kroferam, zum Käyferlichen Gen ala 
tigte, zuverſuchen, ob der entftandene Zwiſt in der Güte Fünte.gehat 


en. 
Aber da derfelbe zu Stralfund anfommet, verninimf 8 2 
Feldmarſchall Arnheim, nebft Julius Heinrichen und Frans Albrerhren, 
Hertzogen aus Vriederfachfen , Graff Bhilipp von Mansfeld und ndere! 
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7 (Fre Tre 
dl BR Funterbem Schein, als wenn esauff denang 
das fa 1d quaittisen, und ich e a ——————— —— 
eben vo te und deßhalben alle 1 Rrieges Bereifihafftenan vi ⸗ 
vageı nein Hition und was fonft eldzuge Dienich,m mit der Pommicrs 
dertefflichen Koften und werden in Vorrath bringen laſſen. 
HA des Winters — wie geſagt, eine ſtarcke Armee zu des 






















St Dienften wider Schweden auffocfühtet, Diefes ließ 
d gemelte He er Legat fehrbefremd fürfommen , daß da der Kis 
u; weden vor dieſem viele in den teutfchen Keiegen dem Känfer, 
nfonderh. Keil er von deſſen Feinden darzu erfuchet war , haͤtte ſchaden 
n, — hätte anfangen wellen, ihm anjetzo feindfelige 
fie a geſetzet, und des Reichs⸗Adler wider ihn-auffgeführer 
a Deynete auch nicht, Daß Derfelbe fein Koͤnig wegen der Huͤlffe 
et Stadt Straifundgerhan, auspen Schranken der Neutralität 
sefkhritt en wäre, weil er fie von dem Meiche nicht geriffen,, fondern ſie und 
) He een — geſetzet, und ſo wot von ihr, als ſeinem eigenen 
iche eine £ :arofle Gefahr abgewendet hätte: ' Well dann nun gemelter 
—* die Sarhem ehem Stande befand, mug er Bedencken, 
hi hun Kaͤhſ Generalzu begeben, „fonderu faſſete obangeregte, 
ehr chen, in ein ausführlich Schreiben, daß er alſo erfahren mache 
I che: Sands noch Hoffnung vorhanden märe, und der Ge⸗ 
ni 35 lencken, daß er das Känferliche Voſck ſo wider 
ern ebetieffe Ei aber Being andere Antroprt 
das ’ SM ieft. dag — Preuſſen gienge, dein Kör 
derlaffen hätte, und darinn nicht zu verdencken waͤre weil 
be niit mußt, und daß es alſo des Käyfrs Dolch 
ie mir Und alſo iſt die Käpferliche Armee unser des son Arn⸗ 
‚Cor — do immer fortgezogen ;_bat.erfilich einen Mufterplag im 
Setinifehen, nicht ohne zimliche Verwuͤſtung ſolches Ortes, gehal⸗ 
folge 3 nach Hammerftein gezogen, bat dafeibjt mit den Polnts 
mil jarien einegerwile Capitulation Auffgerichtet, tweiters fich 
\ bene begeben, und mit dem Polniſchen Feldherren Koniecpolsli 
It ie „‚aud) mitihmedem Könige aus Gchmeden, der vom 
| Ye ide | focbrechen war, aneinem Holtze vorgewartet, und uns 
er mit des Reingrafenns Reuferey Daher zog/ in 
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160. Das Sünffte Buch a An.ı629,, 
‚daß er ſich retiriren, und erliche Soldaten und Officirer nedit eulichen; 
; Cornet und ledernen Stuͤcken verlohren und im Stich, nicht ohne fei aen N e 
eigene Gefahr, darüber auch der Hut ihm entfallen , und inder Feinde, 
Hände gekommen iſt, taffenmüffen. Es ſt aber diefer empfangene Schas. 
de bald von den Shweden wieder erfeßet. Dann des Obriften Mogarskp 
Volck ward bey Dirſchau meiftentheils niedergehanen,, und etliche Fähre. 
lein und Cornet und andere Paare in Dirſchau eingebracht. gel endß 
auch hat das Polniſche und Käyferliche Volck bey einer Schange bey Mas, - 
rienburg , und zwifchen Stum und Marienwerder eine giemliche Rieder⸗ 
fage gelitten, und die Schwedifchen Haben ſich gar bisan Thoren; semacht, 
Daunterdeffen Durch Frankreich und Engeland, wegen eines fechsjahrigen, 
Friedens wiſchen Polen und Schweden ftart Hebandelt, auch end ich 
vom 1. Jul. anzurechnen befchloffen ward, bat der Küyferliche Feldınar“ 
fihall, dervon Arnheim, refignivet, und feine zwey Negimente zus J 
und Fuß Graf Philipp von Mansſeld, das Commando aber dem 
tzog von Sachſen Lauenburg übergeben, uud alfoift alles Känferliche Balee, 
wieder zurück in Ponmern gekommen, dahin fich, nachdem Die Arie in. 
Polen anfengtich gegangen wwar , Alfofort dere Trouppen, meiftenibeils‘, 
untentich und übel mundirtes Volck, an der vorigen. Stelle, gefunden, - 
und das vorige Spiel wieder angefangen, und des Landes Bermbgenan 
fich gezogen haben. er | — 


a na, 
3. Dagegen hat ber König in Schweden die Häfen zu Wißmar und 
Pa 5 Roſtock, den Käyferlichen das Auslauffen zu vetwehren , mit Krieasfehife 
fe verwen; fen beleget, auchein Schreiben an die Seeporten, fo Kayferl. Befaktr 
ren das. innen hatten, abgehen laffen, und ihnen angezeiget, wie er miitallen Sraffe 
Auslauf ten die Schiffung und Handlung zu Waſſer in Sicherheit halten, md. 
2 fert, hingegen verhindern woͤlle Daß nicht etwa die benachbarte Seepärten: 
Schiffe in geftäreket, und von Daraus der Stadt Stralfund, die er in Schuß une 
den Hafın Schiem aufgenommen, Berderben und sroffe Unficherheit Der&pever 
zu Roſtock urſachet werde. Nennete auch in folchem Schreiben ausedrͤc Siels 
und Wiſ⸗ pa, Colberg Cammin, Wolgaſt, Greifswalde, Noftock und Aibna 
Enislich und gebot, daß beydes Schiffs und aller guter Confilcation niemandan 
Schreiben ſolchen Dertern einige Schiffung vornehmen folle, biß durch aadee 
gehen an dem Unheil abgchalffen wäre. Weil aber Feine Guarnifonen in Zube: 
die Ser und Stetin verleget waren, als iftniemand verwehret worden 1 dahl 
porten. zu begeben/ Doch mit dieſem Bedinge, Daß weil die Reife nah 
Wolgaſt uͤbergehet, einjeder, der nach Stetin ſchiffet, einen Sch 
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u Wolgaſt nicht angelendet, noch irgend auff einigerley Wei⸗ 
Baaren dahin verhandelt haͤtte. EEE, 






























Fr Ritgemelter Stadt Stetin hatte der Feldmarfehall Georg von Ari 


4. 
eim võ feinem Abjuge in Polen einen Accord auffgerichtet, daß folche ER 
Stadt Feine Correlpondenz mitdem Feinde halten, noch ihm einige Zw cord mit 
un auch Beine Schiffe, die nicht vorher nothduͤrfftige Waaren / ſo dem Feid⸗ 
eiediefelbe für den Feind durchzubringen, eingebracht, aus dem Hafen marſchall. 
See aus laſſen, auffihren Strömen feindfichen Einfall verwehren, für 
Nonselsung der Einquartirung den Reſt von den zuvor bewilligten Seldern, 
rd ch dr etliche taufend Reichsthaler erlegen und’ 200. laſt Korn ohn 
ütgelt, und 100. Saft um geburliche Bezahlung der Armeeliefern, audy 
er KRAUT Armee Pas und Revaß geftatten wolle. Dagegen hätte er ver⸗ 
ſerochen/ daß, laut des Generalen Salva Guardia, ſo voriges Jahr er⸗ 
alte: war ‚ der Stadtdie zuvor erhaltene Immunität von aller Einquartis 
a befeftiger ; fie aller ferneren Anforderung, Anftrengung und Preifuren 
oben, ihr die freye Schiffarth ohne einige Impoften, Licenten, und: 
ng Eid  nochmaln vergönnet , und fie bey ihrer Niederlags⸗Gerechtigkeit 
Kichußer und um deſſentwegen der Paß zu Sarg und Damm indes. Hers e — zn 
- ogenvon Pommern Beſabung, nach wie vor gelaffen werden ſolte. el ig 
AUnterdeſſen hat das Schwediſche Volck ſo ſich in Stralſund befand, fen der 
Fraglich auff Die Käyferliche geſtreifet und ſie in ihren Duartiren in und Kivferlis 
a Mügenibefucher.. Sie Dagegen feyreten auchnicht, warteten ihnen chen und 
wiet ern fi auf, wo fie konten, and gieng alſo ein Scharmuͤtzel nach dem —— 
Bor. - Guarni 
ierhber ward der Vor Pommerſche Ortfaftgarveröde. Dob 6, * 
Header HinterDommerfihen auch wegen des Polniſchen Zuges, und Vielerley 
der Sontinwiclichen Sinquartirung nichtviel beffer. Dann es wurden al Brand vñ 
oillig eingeäfthert, auch erliche Städte mit ‘Brand verderbet, und ei; 
mchregemachet. Alſo ift Bütau auff Palmaram biß auffdrey Häufer 
ie Kirchen und allen anderen Gebäuden abaebrant, Zu Ancklam find 
Ks Horediele Tage verfchloffen gehalten, und von der Bürgerfihafft etlis 
beranfend Reichsthaler begehretworden. Beil fie aber ſolche Gumma 
Aumüubeingen, in ihren Kräffternichtachabt; als haben fie an en Kupf⸗ 
Veiehe Leinwand, Betten und Kleidern, fo viel heraus 
Men, Daßander begehrten Summa nichts mangelte. „, 
Fo diefem Fahre da die Evangeliſche Länder fo wol von dem Creys / Känferlich 
Beder Sarholifchen Liga unter dem General Dilli, als den Käyſerlichen Edi von 
Ee) Armeen kellitutio⸗ 
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en Bieche Dörfer und Flecken, theils durch Unvorfichtigkeit, cheits ref * 
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der geiſtl⸗Armeen unter General Wallenſteiner uͤberſchwemmet und | 
henÖütagen, kam ohne jemandes von dem Evangelifihen Ständen Zudſehung 
mirdinh . enttich Käyf Mandat den 6. Mart. heraus, Darinn von vieren im? 
der met, ‚ fehen Meiche wegen des Religion- Friedens ftreitige Hauptartieuin.Ke 
chesdoc ferliche&rklärung gegeben ward; als erftlich eine general Decifion etlicher 
*  Yommern Meich®rGravamınum, daf die proteftisende Stände nicht befugt 
«nesvale ven, einige geiftliche Stiftung und Guter, fie mögen ohne mittel⸗ oder m 
MEREHE eidaht zum Meiche gehören, einzunehmen , fondern was fie nach dem Pal 
Ben fan; fauifchene Bertrage eingenommen hätten, wieder abtreten müftens Zi 
und fols andern eine. edictal Declaration, dab der geiftliche DBorbehalt , toi 
ches deecht genennet wird ein Theil des Religions Friedens fen, und Daß Feiner, de 
auch guugsder alten Religion abtrit, oder der proteftirenden Religion zugeth 
—5* einiges Biſthum, Prelatur und Præbenda, oder die Seslion und Stimme 
at, bey den Reichstagen, oder andere Rechte und Privilegien, die fie bey. der 

alten Religion gehabt, behalten koͤnne; Zum dritten ein Mandat n. 
clauſula, daß die Untertanen der Reichsſtaͤnde Des Religion- 
nicht fähig fern, fondern ihnen frey ſtehe, aus dem Lande zugiehen, und ihl 

Saab und Güterzu verkauffen. Zum vierdten wegen Exclufiondervon 

der ungeänderten, und Anno 130. den 25. Junii zu Augsburg uͤbergebenen 

Confesfion abgetretenen Ständen. Dieſes Küvferliche Edit ift allen 
Seichsfürften , wie auch dem Hertzogen von Pommern, inſinuitet und, 

bey jedermänniglich tieffes Nachdencken, auch groſſe Furcht und Beftur 
tung erwecket / infonderheit weil alfofere Känferliche Commillarıı ing 
Meich altenthalben abgeordnet wurden, die die abgewithene oder in andere 

Wege eingezogene Erks und Biſthuͤmer, Pralaturen, Kloͤſter und and 

geiſtliche Güter, Hoſpitalien und Stifſtungen, in derer Polleshomd 
von der alten Religion zur Zeit des Paſſauiſchen Vertrags oder ſi 
X gervefen, und ſolgends daraus geſetzet worden, abfordern, und mit anderen 

Perſonen befeßen, und die fo fich färmig in wieder Einräummng Deeg 
lichen Güter bezeigen wuͤrden, mit der, Pen des: Landes und Religion, 
Friedens darzu zwingen folten, Ob nun mol an vielen Orten fomekt 
andern, als von dem Fuͤrſten in Pommern, deme es auch dur 
Churfuͤrſten aus Sachſen eingehaͤndiget ward, nachdeme darüber | 
Confultationes fo wolunter den Weltlichen/ als Seiftlichen im Minifte» 
zio gehalten waren,appelliret,unddamider proreftiret ward, mit Woktene! - 
den, daß folches eine gemeine Sache wäre, und derohalben.nicht fo bald 
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darinn Fonte wilfahret ſondern alles aufeiner algemeinen Reich 
wuͤſte ausgefuͤhret werden, foift dennoch zu Kauffbeyern a: 
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ODeſterreich unter der Ens in Schleſien, Francken, Weſtphalen, und 
. überall durch die Kaͤyſeri. Commiflarıos, laut ihrer Inftrution, verfah⸗ 
m, und viele Klöfter, Kirchen und Stiffte den Proteftirenden undihren 
demeinenabgenommen, nnd die Paͤbſtliche Meſſe wieder eingeführer wor⸗ 
— eh hat der Pommeriſche Hertzog infonderheit betrachtet, daß 
en, die Hertzogen aus Pommern jureregioanfängfichden 

eifklichen Stauben angenommen, und die Stifftskirche zu Cammin fun- 
‚erbauet;dotiret, privilegiret, und Confervirer hätten, dermaffen, daß 
Keinen Zeiten einiger Bifchoff, Prelaroder Thumbert, ohneder Landefürs 
en Bewilligung und Ratification, exwehlet und beſtaͤtiget worden, wie ſol⸗ 
es in Biſthum Tammin, als gar ſingular, von dem vornehmen Pom⸗ 
merfchen lariſten, Matthia Stephaniallegirt wird, weiters das gemeltes 
Bifthum unter keinem Ertz⸗Biſthum gelegen, dann ferner, daß ſchon im 
Habe 1527. viele Klöfter und geiftliche Guͤter im Lande eingegogen und obwol 
bie und dort noch etliche Münche eine zeitlang verblieben , Die entweder ex 
Kommiferatione alimentiret, oder nady Bekaͤntnis der Evangeliſchen 
eligion zu Pfarrdienſten befordert feyn , Dennoch endlich auff dem gene · 
zalkandtage, fo zu Treptow im Fahr 1934. gehalten iſt Die reformirte 
eligion im gansen Pommerlande, und alfo auch im Stiffte Cammin an⸗ 
genommen, und mit einer neuen Kirchen⸗Ordnung befefliget fen. Dane⸗ 
Ms weil fehon im 1330. und 32. Jahr zu Eolberg und Coßlin die Predigt des 
Bangelierfhollen, auch Biſchoff Eraſmus geduldet, daß gemelte Evan 
yelifeh Kirchen Drdnung fo wol im Stifft, als in dem andern Lande, ein⸗ 
Heführer, uud gewiſſe Difpofition vom Stifft darinn gemachet, und fieben 
Kabr bernachy eriwiedert und. befkätiget ward; weil auh Biſchoff Bartho⸗ 
Tomi ns hernach im Jahr 1sgs. einen Vertrag, die Evangeliſche Religion 
m gantzen Capitul und bey den ſaͤmmtlichen Stifftſtaͤnden zulafien, ãuff⸗ 
. Gesichter, und fo etwa ein Kaͤrſerlich Mandatum wegen des Stifftes Cam⸗ 
in Buich wenig Stiffisitände im Jahr 1548. ausgewircket, folches dens 
Hoch mweder den Statum der Religion betroffen, noch wegen vielfältiger 
Koreftätiondergandefürften, des Capituli, und der ſaͤmmtlichen Gtifftes 
ander) iniaeviresrei judicatzerlanget, und endlich alles, als die Sa⸗ 
ne Samımergericht verwiefen, gar durch den Paſſauiſchen Vertrag, 
nd erfolaten Religion » Frieden auffgehoben worden; Als hat der Lan⸗ 
uus gues Muths und ohne Furcht feyn Fünnen, der gewiſſen 
Ang, dakıınan feinen Landen Durch dergleichen Ediet mit Rechte 
‚> Pünte, infonderheit weil er vergeroiffert mar, Daß der Bis 
or die Stiffrsftände — Need, oder unmittelbare Glieder 
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des Mömifchen Reichs ſeyn, noch vom Meicheeinige Regalien der Le 
angen , ſondern den Hertzoo von Pommern /ais andere un | 
gehorſame und getreue Landaftände, Für ihren Oberheren erkennen, u 
deßwegen ſich mit alledem Ihrigen des Keligon⸗ Friedens zu — 
ben, und daß deſtomehr, weil zur Zeit des Paſſauiſchen Berttages 
Romiſch⸗Catholiſchen bey dem Pommriſchen mediat Stifft „noch andern 
geifttichen Gütern, in feiner naturali & corporea poſſes ſione vel 
gervefen, und nach dem Paffanifchen Vertrag Fein Cathoiiſcher 
das StifftimBefis gehabt. Aus diefen und anderen Urfachen hard 
Landsfürft gefchloffen, daß die Beftellung , Annehmung und Beybehal 
tungder Religion und Verordnung des Kirchen-Degiments, foden Fin 
ſten im Stift und Pommern allein zuftändig „ ihm durchaus nicht konn 
genommen oder ftreitig gemachet werden. Liuterdeffen ward allenthalben in 
hohes und weites Thor den Drdensleuten und München im P 
dasjenige , was fie in ſo langen Jahren nicht,genoffen , itzo durch d 
tige Haudeines hoͤchſtgeneigten Richters zu uͤberkommen, erdffner infor 
derheit weil der Käyfer faft gang Teutfchland, bevorab der Cvangel 
Länder, mit Kriegesvoͤlckern, Durch welche die Execution um fopiehleidh 
ter, wider. die boſſeſſores derfelben Güter zu Werck zurichten geweſen 
uͤberſchuͤttet hätte. Und obſchon vorgegeben ward, daß ımanfegende 
benachbarten Potentaten in Waffen ſtehen müfte, ſo war es doch der 
tholiſchen Lige am meiſten um die Execution obber Köpfe 
Edicts ʒu thun. Alſo ward beym Kanferlichen und Paͤbſtuchen 
ein ſolch rennen und lauffen nach Bißthuͤmern und andern Süfft 
ſtellet, als auff keiner Franckſurter Meſſe, da ein Kaͤuffer noch 
oder Waaren mitbringen, allhie aber ein jeder unrſonſt eint 
zu verſpuͤren iſt. Ein jeder Orden warum die Recuperationfeir 
bekuͤmmert. Da wurden die alte für zo und mehr Jahren ich 
hene noch geruͤhrte Brieffe mit groſſer Begierde herfuͤr gefucht, alle Adtaı 
Publica, fo wol zu Wien, als Rom durchgeſehen/ und gewiſſe mil 
farii in die Eräyfe teutichen Reichs verordnet, welche an jeden et 
des Zuftandes der geiftlichen Güter, ob ſie mediate sderimmediaredet 
Meicheunterworffen, tem ob fie vor odernachdem Paffauifchen Ber 
reformiret und eingesogen , erfundigen, und nach befundener Beikbaffe 
heit, diefelbe repolciren, und den vorigen Beſitzern ſolche wieder 
men folten: Auff die hohe Stifter und Beneficia wurden eventualex- 
ſpectanz· Brieffe, ehe obbemelte Kundichafft recht eingegogen manteny. 
bey dem Pabſt und Kaͤyſer loß gewircket: Geſtalt dann der v 
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der Pommerfchen Jahr⸗Geſchichten. — 
rra bey Magdeburg erhalten, und iii zu Rom eine neue 
Tantzeley eröffne ‚davinn diefeund dergleichen Expeditiones gefuchet, und 
ntraden des Pabftihums nicht wenig vermehrer wurden. Das Ertz⸗ 
iff en ward dem Hertzogen zu Hollftein Spann gedenken, 
’oltulr Hs, unter dem Schein, als wenn er 
B0ge des Religion-Friedeng zur Adminiftration deſſelben untüchtig 
‚ und der Künfer den Nechten, und der bevorfichenden wuͤrcklichen 
vorbeſagten Kdicts, ohn Anfehen der Perſonen, und einigen 
Eoangeliſchen Standes dem Reich erwieſenen Treue uud Meriten, ihren 
auf vollenziehen laſſen muͤſten und wolten, jedoch gegen eine gewiſſej 
lißePenfion, fodem Herhogen ad vitam qus vorgedachtem Ert⸗Si 
jetragen werden folte, ausden Händen gebracht, und dagegen Des Kaͤh⸗ 
Sohn Erhhersog; Lerpotd Ailhelm, als welcher fehon zuvor Bifehoff 
Straßburg, Halberſtadt und zaffau war, zudem Ertzſtifft Bremen 
endiret und befördert. Unter andern ward zu Nom von einem 
ico zu Ein um das Stifft Lübeck, und von einem Canonico zu 
Bnleburg um das Stift Samımin in Pommern gebulytet, auch it auff 
Mer Cammin aus Polen eine Concesfion fir einen dee Koͤnigs 
Sohn Dusch einen an den Kaͤhferlichen KHofabgefertigten Abgefanden geſu⸗ 
ME Und Dadurch der Hertzog von Pommern, als ein Patronus und zu⸗ 
gleic ern, ter Bischoff von Cammin verurfacher, beym Känfer inZeiten 
mderfünglichen Collasionibus, fo vielmögtich, vorzubauen. LIndob 
en olnijche Abgeſander fich hoͤchlich bemuͤhet, ehe de Hertzog von 
Pommern don dieſer Bewerbung des Koͤniges von Polen etwas vernoms 
nen, eine Anwartung oder Concesfion auffdas Stift Cammin zu er⸗ 
alten: So iſt man doch am Käyferlichen Hofe fo behutfam gegangen, 
a Ma dieſes mahl den Herbogen von Pommern nicht zunahe gewefen, 
Wehdernfelben, oder dem Stift Cammin, rzjudicirethat. "Danneg 
Mer Kaͤpyſer zu anfangs geantwortet, — ** dem Hertzogen zu Pom⸗ 
Mm als der ſich in den vorgeweſenen kebellions⸗Bewegungen friedſam, 
ind dem Kaͤr r gehorſam bezeiget, das Stifft nicht abnehmen oͤnte. Und 
De Darauf der Königin Polen replicirenfaffen, daß ſeine Dieynung auch 
wäre, Hertzogen don Pommern das Biftbum Cammiraug der 
unehmen, zumahlen er auchfelbften dem Hertzogen, mit Königlis 
ehe nd Sreuudichafft wol zugethan wäre, fondern nur auff einen 
alleine Concesfion begehret, hat der Käyfer fich foweit ausgelaſ⸗ 
weder Durch Mittel einer wuͤrcklichen Execution, vermoͤge des 
wenen Ediets, ſolches Stifft ſeiner Fundation, ale auch des heiligen 
(Ee 3) Roͤmi⸗ 
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Mömifchen Reichs-Religion-Frisden gemäß, reftiruiret, — 
lediget werden, undihrer Kaͤyſerl. Wajeſt. Dion anheim fallen 
daß alsdann der Kaͤyſer, Herrn Ferdinand Earfn, —— 
auff des Pabſts Provifion, damit verſehen/ und zu der Poflels 
verhelffen wollen. So bald nun der Hertzog von Pommern dieſer 
lichen Refolution verftändiger worden, haben J F. Gin: ihren Geheumte 
Secretarium, Friederich Behlen ſchleunigſt an den Kayferlichen Hof: 
gendes Jahr im Februario abgeſchicket, und ihm Vollmacht aufgetragen 
auff alle und jede vorkommende dergleichen und andere hochwichtige m 
menta rerum ein wachendes Audezu haben, wegendes Stifte Cammmn 
und der Cloͤſter im Lande, mündliche und fehrifftliche Remonftrarion beym 
Kaͤhſerlichen Neichs-Hsfrath und an allen anderen dienftlich | 
thun, daß nemlich niemand fremde , oder von Neideftanden, 
tereffe oder Befugnißdarauff zuprztendiren, und darinn von &. 
womit beſchweret zu ſeyn, fich mit Beſtande zu beklagen haͤtte; 
ſolche Güter in Pommern, worunter das Stifft Cammin jederzeit mitge⸗ 
rechnet worden, nicht vorhanden, welche des Hertzogen Bor&itern und 
&.F. On. felbft, mit aler hohen Randesfürftlichen Shriofeit und anderen 
Gerechtſamkeiten nicht zugehörig, wie auch von ihren und dem 
von undencklichen Zeiten her nicht fuͤr rechte mittelbare Landſand⸗ 
ſaſſen und Unterthanen gehalten, auch fuͤr dem Paſſauiſchen Rertrageder 
Angſpurgiſchen Confesfion nicht ſolten unterzogen feyn: Durch 
Remonftration dann auch, vermittels goͤttlicher Verleihung, foviefob- - 
tiniret und zuwege gebracht iſt, daß wider den Hertzogen zu P F 
Kaͤyſer feine Commiflärien verordnet, noch dem Koͤnge zu Polen ob wol 
der vorige Abgeſande Anno 1630. wieder nach Wien gekommen Einige 
weitere Hoffnung zu Erlangung des Stiffts Cammin als dnrüberdet 
Känfer de jure etiam ftrietisfimo, nemlich vermügedespublichten Br - 
dicts, nichtzu difponiren gehabt, gemacher, ſondern der Herkogbanfei 
babenden ımd kundbaren Rechten welche auch der Kaͤyſer durch 
Vice-anter, den Herrn von Stealendorff, zugeftanden, auffalle 
ruhig gelaſſen werden. Are 
* 5 Ku —* Zeit wurden im Namen der en 8% 
21, fesauffden Nudenzum Könige aus Dänemar ulus Friedeborn; 
e mahl Secrerarius, hernach Buͤrgermeiſter und Ehriftian Hippman Eins 
Dins  merer, nunmehr aͤlteſter Bürgermeifter, abgefand, und haben 
march/ underfanget, und folche Refolution reportiret, wein anderedes Zolles 
Handlung gicht ammafferen, Daß es aus Daͤnemarck nicht geſchehen ſolte A 
den 
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Di enden. Kriegen, daden Schroedift i ıden: 
fo aus und eingefchiffer werden, müften gereichet werden, ih neue 
auch vonden Dänifchen auff dem Nuden der Zoll gefordert. Mi 
hat der Landes ſuͤrſt mit den Landsſtaͤnden aus beyden Regierungen abermal gen, 
rathfchlaget,, wie man zu einen dienfichen Nervo, dazu man in Norhfäl 
seifen, und-davon man die Buͤrden des Landes abtragen möchte, ges 
hen koͤnte, aber nach Erwegung allerhand Umſtaͤnde einen bequemliches 
‚Modum gefunden, als die Tranck / und Waarenſteuren, welcherbey 
allen umliegenden Nachbahren im Schwange gehet. Etlichen zwar, und 
infonderheitder Buͤrgerſchafft zu Stetin iſt ſolches etwas aͤrgerlich fuͤrkom⸗ 
weilihnen der Name der Tranckſteuren, in Betrachtung der alten 





&tatenvonden BierrAccifen, nochmaln ſehr odiös und widerlich war, 
taber mit vielen Urſachen des Landes Credit zuretten, durchgedrun⸗ 
und iſt endlich, nach vielen Handlungen mit der Buͤrgerſchafft zu 
dieſer Abſcheid von dem Landsfuͤrſten gemachet, daß da vor dieſem 
J — Donne Bier in Stetin vom Rath zur Zulage 6. Schilling genom⸗ 
n wären, hinfort 6. Schilling von jeder Tonne zur Ablageder Stadt⸗ 
fehulden gegeben würden. Solche Zulagsmittel find erftlich auf fünff Jahr 
nahaegeben, hernach abermahlim Jahr 1534. auff vier Jahr, folgende noch 
weiter prorogirer, Doch mit Bedingung einer Recognition, dab bey Abs 
ng der Landsfürftlichen Ineraden, Burgermeifter und Rath ſchuldig 
In, vonfolcher Zulage jahrlich. ein gewiſſes Geld auffziweene Termin eins 


As aber alles mit Schrecken, Furcht und Zittern umgeben war, lie, , 9 ” 
nlichauchallenthalben wunderbahre Zeichen mercken, darinn fich fat nie⸗ ya i 
Dierichtenlünnen. Ein vornehmer alter Hofdiener, Michael Naddun, zeichen in 
| Hof⸗ Secretarius, wie ich aus feinemeigenen Munde noch vor Dommer, 
jerliger Zeit gehöret, als er nebft noch zween anderen Fuͤrſtlichen Dienern 
Adel, dienoch an jetzo im Leben , und in vornehmen Aemtern find, von 
Hoheit zu Nacht um Glock eins allhie zu Stetin nach Haufe gehet, 
eebey vollem Mond in der Lufft bey klarem Wetter eines groffen Loͤwen 
deftalt, gareigentlichin feiner Syarbeund Gliedern abgebildet , aufgericht 
Südmwerts ſtehen, daher den Rücken ins Dften, und das Geficht in We⸗ 
egendem Mond überkehrete. Und als ſolche Geſtalt beyeiner Vier 
mit groffer Berwunderung der Zufehenden geftanden, hat fiefich 
und in den Irorden verzogen. Alſo auch bald drauff, dader 
d hereintrat, wurd es zu Nachte ungewoͤhnlich licht, als es bey 
vollem Mond ſeyn kan. Des Morgens vorher um Glock viere find ——— 
—* Regen⸗ 
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An.ı6ıg, der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. ug 
auff Den 29. Octobr. folgendes Jahres, gr. Gefichte, theils in Böhmen, 
heils in Polen , dahin fie fich endlich begeben, gehabt hat , welche durch etz 
iche , fo. mit groffer Verwunderung, nebſt den vornehmften Medicis, die 
ey vorlauffende Symptomata und geführte Reden auffgemercket, bes 
jeieben find. Im angehenden 1629. Jahr im Zanuario hat ſich im Steti⸗ 
niſchen immer auch etwas merckliches zugetragen. Dann Bes 
i9na Königes, eines Priefters Tochter von Jochims Thal, der Herkogin 
on Pommern bedienet, hat viele nachdenckliche, und höhere XBorte, als 
ea! il ee ihrer Kranckheit und Entzuͤckung, dienebender Kranckheit vorlieff, 


„daß fie jedesmahl drey ganger Stunden bey verftarreten Stiedern, mit 





Eonnen,herfürgebracht. Golches iftzuneunmahlgefchehen, als 
‚verfihlofienen Augen , eine ſchoͤne deutliche und auff rehtorifche Art formir- 

e Rede geführet, und ihren himmlifchen Bräutigam mit andern Chriſtli⸗ 

m Sachen, in fo betveglichen Affe&tenbefchrieben hat, daß ich felbft, der 

einmahl darbey geweſen / esnicht ohne groſſe Bewegniß des Gemuͤths 

bet, und mich ͤber die Reinligleit ihret Rede und zierlicher Bewegniß 
| alteten Haͤnde huchlich habe vermundern müffen. Es ifthierüber 
biftorifcher Bericht von D. Jacobo Fabricio, Hofpredigern und Saper- 

atendenten, heraus gegeben, der alle Worte fleißig aufzeichnen laſſen, 

md fie zum Preiß der göttlichen Wunderwerck in öffentlichen Druck her 
gegeben hat. Kaum warim Stetinifchen Frauenzimmer diefer Affe- 
us porbey(dani es hat fich wenig Zeit hernach Benigna Königs in den Ehe⸗ 
kandbegeben, undbefiget denfelben annoch in GOttes Segen) fo ift Mars 

ha Heidemetterinzu Cotbus in der Schlefien, von eilff Jahren vom 4. 

bruarii biß auff den 9. Martii, auch in eine fonderliche Kranckheit gefals 
d hat die gantze Zeit über allerhand hohe, wichtige und geiftliche 
Worte geführet, wie diefelbe auffgegeichnet, und zu Leipzig gedrucket ſeyn. 
Dieſes Zahrift F. Agnes Hertzog Philippi Zuliinachgelaffene Wit⸗ € 9 ni 
e, eine Euge, aber mit Keanckheiten übelgepfagte Fürftin, nad) dem fie ae 
nie Sertzog Scans Carlen zu Niederſachſen fich anderweit ehelich in ihrer HDi 
Kbften Leibes⸗Schwachheit eingelafien, zu Neuhauſen in Miederfachfen tippi Zulit 
erftorben.. Sonſt find in diefem Zahr in Pommernverfallen Eraßmus tweyland 
Rufen, Wolgaftiicber Eansier und Przlar, ein fehegefehickter, nüglicher, Gemahlin 
geuhmterund wol verfuchter Mann; Antonius:Bonin, Stifftsvongtund gi, 
ecanus der Collegial- Kirche zu Colberg, M. Lucas Schramme Antonius 
rzpoficuszu Pyris im 68. Fahr feines Alters, deme ſeyn Sohn, auch Sariny M. 
M.&ucas Schtamme, M. Davidis Neugen Superintendentis Eydam, Lucas _ 
in. der Prapofitur gefoiget, und bißher a übelgeplagten Byris » Schramel 
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mo Das Sünffte Birch Am.1629. 
Junge ausgehalten hat) bis er im 1638. Jaht in Stetin;dacrüber — 
Jactus FofPradiedtar mit groſſem Zulauf der Zuhörer und ſonderbahrem & 
—— mit verwaliet hat, durch die graflivende Peſt hingeriſſen iſt. Es ſtirbet 
Giaſenop / Auch Daniel Rungius, beyder Rechten Poctot, Fuͤrſtlichet Pommerſcher 
uudendere Wolgaſtiſcher Regierungs Geheimter ⸗Nath und wolver dienter alter ſieben⸗ 
we und zehemaͤhriger Cantzler, auch Profeſſor bey der Vniverfität zu Greiffswalde, 
die Peft deſſen Öejchlecht in diefen Landen fehr anfehntich iſt. Sein Bater war der 
— wolverdiente Wolgaſtiſche Superintendens D. Jacob Runglus n 
uStrals Großvater Peter Runge, ein Bürger zu Stargard. Seine Bäterbridere 
— M, Andreas, Pafor und Profeflor zu Greiffswalde, welcher vier 
anandern und eine Tochter, M. Adami Hamels, Stifftifchen Süperintendenten 
Dertern. Zaußfrau, nachgelaffen hat, und M. Georg, Prepofitus zu Stargard. 
Seine Brüder find gewefen, D. Kohannes, Hof⸗Medicus; Jacobus 
Fuͤrſtl Rentmeiſter zu Wolgaſt; D. Friederieus Superintendens Dafeibft? 
Und Dodtor David, Profeflor Theologie zu Greifswalde und LBittenberg, 
Bon feinen Schweftern, ders er vier gehabt, iſt cine anden Stetinifchen 
Superinr, Ds %ac. per ‚ die andere an andere vornehme Leute verheyre 
thet: Seine beyde SühneD. Jacobusun®D. Fridericus find F.Rätbeges 
worden , jener zu Wolgaſt, diefer in Stetinifcher Megierung: Seſne 
Doͤchter find auch Durch Heyrathen an vornehme Familien gerathen, undift 
eine unter ihnen Dem Cancellario zu Wolgaſt D. Sylv. Braı weig 
beygeleget worden. Weiter find geſtorben, Jacobus Seldreeht, Archivar 
rius zu Wolgaſt, Comes Palatinus, Jacob Simon, Caͤmmerer u Steimn, 
M. Adam Moͤſter, und Georg Neveling, Rathsverwandte dafelbft, M. 
Philipp Neusius des StetinifchenSuperintendenten Sohn, ein feiner be⸗ 
gabter junger Menſch, da er nunmehro zu Öffentlichen Dienſten fölte beſor⸗ 
Dertiwerden. Juͤrgen Kloͤckener, Rentmeifter, Jürgen Lange, Jacob Fun 
cke der jüngere, und Timotheus Gruͤnenberg, Kauflente,und Ludiwie Wache. 
Advocat zu Stetin. Es fterben auch M. Joachimus PBale, Prepoftus, 
und M.DanielPretorius,Dinconus zu Treptow/ M. Georg Bornenlin, Pr=- 
poficus zu Neuen Stetin, M. Joachimus Erambeer Stetinenfis, Archidia- 
conus zu Arnswalde. “Die Peſt regierer auch fehr zu Stralfimd "Baker 
liche taufend Mann daran geftorben. Zu Stetin geſchah auch-ein folcher 
Fall mit zween Holländifchen Kauffgefellen, als Dieterich von Pehnen und 
Jacob Kikepoſt, daß mancher meynete, es möchte eine Seufhe dahinter 
ſtecken. Dann dadiefelbe von der Reife von Wolgaſt, dahin fie verteife 
waren, zurückfamen, fielen fiebeyde in eine aefehwinde Krankheit, dar 
an fie nach wenig Tagen ſturben, und-eine Muchmaſſung einer Geuche, 
oder 


— 


ber Pommerſchen YahesBefbichten. im 



































| oder wie Daten geurtheilet ward, eines beygebrachten Gifftes von ſich ga⸗ 


inſonderheit weil dem einen etliche Flecken nach feinem Tode auff dem 
Sieden aufahre, “ Aber D. Laurentius Eichſtadius, der Stadt-Phyfi- 
a5 ‚lieh davon einen medicinafifchen Dilcoursin Druck ausgehen, und jeis 
gete natürliche Ucſachen folcher Kranckheit an, Die manfonftdas Placken⸗ 
per bofe Fieber nennet. Noch ein Hollaͤnder ftarbdiefes Jahr, welcher, 
er noch auffer der Ehe lebete, und alfo nach der Manittifchen Manier uns 
jeranfft war, ohne Geſang und Klang, dennoch auff dem Kirch⸗Hoff zu 
SLeter ſolte begraben werden, wolten Damit feine Landsleute nichtzus 
ziedenfeyn,. und lieſſen ihn zu Schiffe wegfuͤhren. Einem getaufften 
Mohren aber, derin der Stadteinem Bürger bisher auffgewartet, weiler 
auffet war, find Die Ceremoniennicht verſaget, da er ſtarb. Es ſtir⸗ 
auch ein vornehmer Pommerfihervon Adel, Aßmus Hlafenapp , wel⸗ 
hen Diefes Land im Detenſion-⸗Werck, wie auch hernach der König aus 
Schweden zum Obrijtengebraucht. Seine Leiche iſt erſtlich im 1531. Jahr 
offerSolennität, und Elingenden Trompeten und Heerpaucken zu S. 
n beygeſetzet, und fein Harnifih und Wapen find allda nochzu ſe⸗ 
Soonſt iſt diefes Jahr eine groffe Theurung in Pommern entftanden, 
1D- weil der Borrath Des Proviants verzehret war, find etliche Perfonen 
y Belgard und andern Oertern Hungers geſtorben. Bey Camminhar ; 
Beute aus Mangel der Speife aus einem Kalckberge, Eleine kalckichte 
KaubsErde für Meel gefchäßet, und Brod davon gebacken, deſſen Pros 
enieleglaubtwärdige Leute geſehen und gekoſtet haben · Manfagt, wenn 
jeſe Art Brodes ſolche Leute, die noch etwas im Vermoͤgen gehabt, ha⸗ 
a effenwollen, fo ſeye es unſchmackhafftig geweſen. Aber den armen 
euten ſey es wol bekommen, ſonderlich wann fie unter einem Scheffel gut 
Meel einen halben Scheffel darein gethan haben. Auch iſt in der Inſul 
gen bey waͤhrender bloquirung der Stadt Stralſund, groſſe Hungers⸗ 
yewefen, und mancher Soldat hat feinen Mitgenoſſen um ein Stücks 
Brods eritochen. Die Einwohnerhaben das Graf und andere Feld⸗ 
einfarsen Meer⸗Waſſer gekochet, und gegefien: Viele find an 


en Zäunen todt gefunden, weiche Graß im Munde gehabt. Die nach 


undüberlieffen, waren gar ſchwartz vom erlittenen Hunger anzuſe⸗ 
md wenn ſie Speiſe befamen, find ſie doch nach etlichen Tagen, weil 
Magen verderbet geweſen, geftorben. Ja man hat Exempel, daßklei⸗ 
nder an ihrer todten Mütter Bruͤſte gelegen und vor Hunger Stuͤcken 
biſſen haben. 

in (52 Auſſet 
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79. Auffer dem Pommerlande nehmen die Holländer Herkogenbufch 
Was ſich Yurch eine mächtige Belagerung, und Weſel mit einer Behaͤndigkeit ein, 
ne eg und erobern die reiche Silberflotte der Spanifchen durch Peter Peters 
ragen, Fayn. Dagegen fället Graf Heinrich von Bergenindie Velau. Mans 
tun und Magdeburg, wird vom Käyfer belagert, aber wieder quittitet. 
Berhiehem Gabor, und Ehurfürftzu Maynsfterben. Beyde Konigevon 
Polen und Schweden machen, auffzufammen gefeßete, treu⸗fleißige Uns 
terhandlung der Könige in Franckreich und Engeland, fo wol auch des Chur⸗ 
fürjten von Brandenburg, einen fechsjährigen Stiliftand der Kriegs⸗Waſ⸗ 
fen, vom 1. Julii dieſes Jahres anzurechnen. Alſo iftauch, wie ſchon 
ſagt, ein Friede zwiſchen dem Kaͤyſer und Koͤnige in Daͤnemarck geſt 
Aber dagegen die Hertzogen aus Mechelnburg ihres Landes verluſtig worden. 


An. 1630. Beym Eintrit des 1030. Jahres hat Mechelnburg dem Hertzeg von 
—*8 iedland die Erbhuldigung geleiſtet. Da entgegen betrachtete 
a ee dolphus, der König aus Schweden, was ihme, und dem gangen Norden; 
E i vor ein Ungluͤck durch dieſe und andere Handlungen bereitet wuͤf befehrieb 
fchenKäyf. einen Reichstag nach Stockholm und beſchloß mit einhelligem Belichendet 
uñ König, Reichsſtaͤnde den Kriegin Teutſchland fortzufegen, und den. no den 
Sat. in Yachbahren damit beyyufptingen, und alle Gefahr von der See und feinen 
Barbie ' Ländern abzuhalten. Imgieichen fchrieb der Käyfer einen Collegial. Tag nach 
Berfchläger Negensburg aus, mit Den Churfuͤrſten zu berachfchlagen, wie allem feind« 
lichen Anfall zubegegnen,und zu einem beftändigen Frieden zugelangen waͤre. 
Er fertigte auch den Herrn von Dohna nacher Dansig ab, da dey anges 
hendem Frühling eine Tagleiftung , durch Unterhandlung des goͤniges von 
Dänemark, war angeſetzt, zuverfuchen, ob die zwey Helligleiten mit der 
Eron Schweden koͤnten gehoben werden. Weil aber der Reichs⸗Cantzler 
etliche Zeit zu Elbingen gelegen,und keine Anzeigung einer — —— 
ckete als wolte er ſich nunmehr zu keinen Tradaten verftehen, da ſein König 
das Volck auff den Beinen haͤtte. Nichts deſtoweniger bearbeiten ſich die 
unſchuldigen — auff beyden Seiten, die ſchwere, und Pa nd wor Aus 
gen ftehende Kriegslaft von ihremLande zumelßen ; Senden etli 













den, etliche nach bemeltem Collegial- Tage ab / ihr Beſtes zu und ihr 
Land vor weiterem Verderb zu erhalten. UÜberdas hielt der immer⸗ 
fort am Käyferlichen Hof etliche der Seinigen, als inſonderheit Marcus 
von Eichftädten Hofrath, und Friederich Bohlen jegigen archivarium und 
EammersSccretarium der Wolgaftifchen Regierung, Die des Landes hohes: 
Anliegen, und wie es nunmehr auffs Aufierfte kommen wäre, Yard 
bi B un 
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nd um Remedirung anhalten folten. Aberbiehalffnichts. Cewarnod) 
über das Pommerland und andere Provincien teutfghes Nah⸗ 
—— et. Drum muſte alles/ was zum Frieden dienete / zerſchla⸗ 


AIm Yanuario wird ein Landtag zu Stetin gehalten. Eben aber Dedgnneriep 
da er angeht, nemlich den 25. Sanuarü, find Strahlen; wie zwey IRunders 
en einander gegangen. Und man faget, daß diefelbe faſt Durch zeichen 

land feyn gefehen worden, wiedavon D. Schigkardus ein Tras werden ger 
‚hat herausgegeben. Alhhier zu Stetin hat man die Stralen noch ſeben. 
Des Morgens geſehen, wie fie in einander ſchoſſen, und gleichſam einen 
Stemmmachten. Und ebenandem 25: Jan. iſt auch ein groß Himmels-Zeis 
mau Hamburg mit Verwunderung anzuſchauen geweſt. Darauf dann 
uch den dritten Februarii ein groß fehreckliches Donnerwetter erfolgerift. 


























Se aber zu Stetin ließ fich den 15. Februarii ein groſſer Hofumden Mond, 


und noch ein ander Zeichen gegen Norden, als einen Mond⸗Regenbogen 
Ehen, welches Doch bald darauff in glängende Strahlen, als Lantzen oder 
piele, zerrheilet vward, und fich ins Weſten bewegete, und daſelbſt zer⸗ 
gieng. Alſo auch war den :9. Aprilis die Sonne, da fie fich zum Unters 
yang neigete, denhalben Theil blutroth anzufehen, der uͤbrige Theil mar gar 
aurig und trübe. Und ſolchek geſchahe auch des Nachts ebenmaͤßig 
Mond. Und freylich ſtand das Land, daruͤber gleichfam die Liechter 

be ſich enrfärbeten, febe traurig. Die Untertanen waren nicht 
| in hoͤchſten Ungemach, fondern auch der Landsfürft ſelbſt muſte es mit 
hlen wie er dann nach Absang anderer Aemter, auch dis Jahr das 
it Slempeno Oberſten Heinrich Ludewigen von Hatzfeld für ızc. tau⸗ 
Rechsthal. ſo das Land ihme war fehuldig worden, hat zum Unter 


and muͤſſen einräumen. 

Die Hauptbeſchwerungen, ſo der Hertzog von Pommern wider die, 3» 
Soldatelique führete, und auch an den general Commiſſarien an 
iiäm gelangen ließ, wwaren diefe, daß an vielen Oertern und großen yumgenifo 

Gemeine GOttes dergeſtalt verſteubert werde/ daß keine Pre⸗ ver Her; 
for dehöret, Feine Saeramenta verwaltet werden, beſondern Die Leute og von 
uffig ohne Seelentroſt, wie auch Kinder ohne Empfaͤngniß der Tauffe, Pommern 
yabın fteeben daß das Land auff den Aufferften Grad erfchopffet, und weil nn 
die Carat nicht Fan beftellet werden, meiftentheilsüde und rohfte liege, und el. 
einen Unterhalt mehr reichen koͤnne daß aller Vorrath an Geld und Geldesr Sarerque 
th, , Kupfer und anderen Metall, auch faft alles Brauwerck und führer, 
engerärher Keinen und Bettegewand, welches doch niemand in ge⸗ 
(Sf 3) buͤhtli⸗ 
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4 > Dis Fanffte Buch 4* 
— Tax, und gewoͤhnlichen — —— 
eigenen Belieben taxire, zur Contri hingege Einwohne 
Credit und guter Name faſt verloſchen ſey, a Peniht Mittel finden, dag 
Geld wieder zuwerlegen, welches fie zur Contribution aufgenommen, amt 
„die ſcharffe Executiones mögen-eingeftellet werden, ſo nicht Durch wenig, 
ſondern mitgroffer Anzahl Soldaten, auch wolgangen‘ Compagaikthy | 
BerübunggrofferTufolenrien, Verſchlieſſung der Thore, rung d 
Dbrigkeit in Städten, und Berunglimpfung det Einwohner ohne Rei x 
der Perſonen/ auch Abpruͤgelung der Leute verrichtet werden; Ferner, DaB; 
die Leute, weil ihnen Durch das unauffhoͤrliche hin und her — 
Soldaten/ und ſchwere Exactiones, die Mittel zu leben m 
nicht allein eine zeithero mit Traͤber, Knopfen von Baͤumen 
unnatuͤtlichen Speifen aufhalten, befondern auch der Toden; ja 
eigenen Eltern Fleiſch gefreffen , und doch fich des. Hungers nicht ve 
koͤnnen, maffen fih dann etliche Erempel im ABolgaftiichen Dete zuge 
tragen, da nicht allein unterfchiedliche Leute annoch Sraß im Munde ges 
habt, und atfotodt gefunden; befondern auchein Weib im Dorffeg Dan 
demin ihr eigenes Kind fehlachten, felbiges Fochen, und ſich aiſo des Hun 
gers erwehren wollen, zu geſchweigen, daß viele aus Deſperation ſich das 
Leben gekuͤrtzet, Gifft genommen, oder ſonſt dero ihnen —— 
angelegten Marter, wenn ſie ſchaffen folten, was ſie nicht gehabt abzukoms 
men, ſich ſelbſt ums Leben gebracht, daß nunmehr auch der meifte Theil der 
Einwohner elendiglich ſterben, und für Hunger, verfehmachten muͤſſen. 
Mehr, dab nunmehr ſaſt Fein Soldat zu Fuß reife, —— alle 
beritten machen, die Leute ihre Pferde herzugeben zwingen, und da 
urfachen, daß nicht allein die Saat nicht Eunne befteller,  befonderm 
Eeine Pferde zu fchuldigen Dienften auffgebracht, noch dasienigem 
Officirern verfprochen, gefchaffet werden, welches man alsdgı 
giftrat in Städten, auch wol S. F. Gn. Officirern und Narben zumefl 
* Tribulier⸗Soldaten einlege, und fie auffs aͤrgſte ——— nd ge⸗ 
fähre, undeinen fuͤr den andern zu zahlen zwinge. Daneben laufft dieſe 
vor, daß allenthalben die Holtzungen verwuͤſtet, die Wildbahnen ve 
bet, viele Kirchen gebrochen, unzehlige Straſſen⸗Rauberey, Durch d | 
fauffen der Soldaten, und Austeiten der Reuter verüber, viele neue Ex 
aftiones zu Rüftwagen, Schlippen, Spaten, Hacken, Artillerie und 
gleichen Dinge erdacht, und wenn die arme Leute etwas zuf 
zu feiner Audienz verjtattet, befondern mit Prügelnund anderen 
ungen, abgewiefen werden, und Feiner Sürftlichen Intercellion genief] 
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hen: Ja daß andere Puncte in gegebener Ordivanz gang nicht gehalten, 
noch die Verbrecher deßwegen geſtraffet / ſondern jemehr geklaget, je we⸗ 
niger remediret werde. Endlich daß wider der genersien Verordnung 
die Paͤß undZollftädte, unangefehen ſelbige mitten im Lande gelegen, auch 
®&. 5: ©n-fich zu allen billigen Mitteln erbisten, abgenommen roetden wol⸗ 
ke. Damitaber hatte esdiefe Befchaffenbeit. — 


Nachdem nunmehr die Kaͤyſerlichen in der Inſul Roͤgen die nahe an 
der Stadt Stralſund gelegen, uud derſelben fait ven dritten Theil eigen⸗ 
"ümlichzuftehet, fich ziemlich geftärcket, und der Stadt Fähre und Paͤſ⸗ 


een. befeltiget, und infonderheit an der Siadihafen gegen genfich den 


sandshagen über auff beyden Seiten des Waſſers zwo anfehnliche 
Schantzen auffgeroorffen, ſtarck befeget , darinn viel grobes Geſchuͤtz ges 
pflanget hatten, undalle vorbeyachende Schiffe Daraus befchoffen,, befchäs 
digten, undden Trafiquen und Navigation nicht wenig Schaden zufügten, 
hat gemelte Stadt den Koͤnig aus Schweden, als ihren Bundeshern, 
um naͤhete Hülffe, Rettung und mehren Secoursangeruffen, und, weil hie⸗ 
bey Die Securität der Dftfee und angrangenden Künigreichen und Länder in 
Geſahr ſtand, denfelben erhalten. Derowegen ift auff Rath des Koͤnigl. 
Schwediſchen Legaren und general Kriegs» Commillarii Steno Bielfen, 
vom general Commandenr in Stralfund, Obriſten Alexander Leßle, ans 
fängtich das Ländfein Hiddenfee an der Stadt Hafen belegen, eingenoms 
men, und befegt, hernach des Dienftages in den Oſtern die Schantze, auff 
der alten Fähre, gegender Stadt über, mit Accord erobert, und alſoſort 
die dafelbft auff Der Höhe belegene Kirche und Kirchhof befeftiget,, und mit. 

ober Stücken und guten Soldaten wolverfehen. Und nach dieſer Zeit 

fen Die Oficirer mit einen Theil der Beſatzung und Nenterey oͤffters aus, 
verſolgeten die Känferlichen biß auff ihre Hauptſchantze am Brandshager⸗ 

aſſe, und verbrannten ihre Laͤger. Und ob wol neue Friedenshandlung 
durch die Wolgaſtiſche Landſtaͤnde vorgenommen, und um einen Still⸗ 
ſtand der Waffen geſuchet ward, ſo hat doch nichts koͤnnen geſchloſſen wer⸗ 
den, weil die in der Stadt der gaͤntzlichen Meynung waren, daß man nur 
durch ſolche Mittel ſich wider ſie ſtaͤrcken, und auff bequemere Zeit lauren 
wolte. Es hat auch Obriſte Hantz Goͤtze, eine anſehnliche Macht von 
3.taufend Mann und 6. Compagnien Reutern über den Paß beym Brands⸗ 
hagen bey ſtillem Wetter geſetzet, und Das neue Werck auff der alten Fahr 
anzufallen, fi bemüher. Hat aber Dbriften Jacob Dumalt dermaſ⸗ 
fen refolur gefunden, daß er. den Angrieff eingeſtellet, und feinen Solda⸗ 

ten 
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me ___ 2. DaeStnftennb | 
ten gang Rügen Preyf gegeben hat. Worauff dann einegemeine Plüns 
derung der gangen Inſul erfolget, darinn ſolche Dinge vorgegangen find, 


die mebr fönnen gedacht, als befchrieben werden. Man hat niemand 7 
mahl verfehonet, auch die Klofter-Zungfrauen zu Bergenhabendagihri 
als fie nackend ausgezogen jo erfahren müflen. Alles itmit Raubund 
Brand erfület. Beyde Burgermeifter zu Bergen, und andere, findin 
Arreit genommen, die gerichtliche Ada in des Secretarii Haufe zerziffen 
und abbaͤndig gemacht; der Edelleute Hoͤfe geplündert, und die Leute 
mit brennenden Lunten, wo fie das Ihrige verwwahret, zu bekennen gends 


thiget, —— 
Pi? Da nun ein neu auffgehendes Feuer in der Inſul Rügen fich herfür 
Fe u thate, undalle Tradaten, die manabermahlzur Hand nahm zerfchlugen, 
worfchal auch die Botſchafft, ſo der Hertzog, als er vonder Schwediſchen ſuͤrweſen⸗ 
verfihert. den Imprefia in Pommern Kundſchafft erlanget , um eine Neutralität zu ſu⸗ 
fid) der chen, in Schweden abgefertiget, unverrichteter Sachen zuruͤck kam, wol⸗ 
—5 ten die Kaͤhſerlichen Ofhieirer, als der Feldmarſchall Torquato Conte und 


— general Commillarius S. Julian, des Oder⸗Paſſes ſich verſichern. Und 





ob wol in voriger Capitulauon Gars und Greifenhagen der Einquartirung 
befreyet, und mit Pommerſchen Volck beſetzet war, ſo wanden fiedoch ein, 
daß, eben wie Wolgaſt und Barıh vom Könige von Danemarcf vor dies 
fen hberfallen wäre, es auch aujetzo mit Gars und Öreifenhagen geben 
Ehnte. Als der Hertzog aber ſolche Paͤhe ihnen einzugeben Bedenchen trug, 
kommen fie mit 3. taufend Mann aus den Quartiren, nebſt etlichem Ger. 
ſchuͤhe, für Greifenhagen an, da dasmahl Hauptmann Jochim Craft 
Rrafow, den Paß zur Brücken mit 200, Dann verwahret, und begehres 
ten auff ihre Bedrohungen an ihn, folchen Drt aufzugeben. Er ſchicket 
enffertig nach Stetin, Ordinanz von dannen zu holen. Mufteaber, weil 
die Refolurion etwas ausblieb, zu parlamentiren anfangen, und nach 
Damm abziehen, Nach dieſem zogen die Käyferlichen für Gars, dahin 
Dprifte Lieutenant Örung von dem Hertzog verleget war, und ehe daſelbſt 
etwas thätliches vorgenommen war ,- ließ der Hertzog durch feine Abgeord⸗ 
nete mirden Käyferlichen tradtiven, underbotfichnochmaln das Nomifhe 
Reich an diefen Oder Päßen, nach wie vor, mit feinem eigenen Volck zu 
verficheren, fein Volck, das er dafelbft hatte, in Känferliche Pflicht, wider 
ale fremde äufferliche Feinde zunehmen, der Kavferlichen Soldarefque zu 
jedergeit bey Tagund Nacht den Paß und Repaß zu vergoͤnnen, und ſo ja 
ein auswaͤrtiger Feind naher an folchen Drt hereinbrechen wuͤrde, auff ſol⸗ 
chen Fall den Käyferlichen Officirern, und ihrer unterhabenden — —— 

reifen⸗ 
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Sreifenhaifehen PaB, zu ihrer mehrer Verwarſamteit, einzuräumen. 
Aber es iftnichts anders zut Refolution erfolget, als Ratio und Status belli 
 erforderees, daß felbige Paͤſſe in Käpferl. Majeſt. und dero KriegesOffici- 
een Händen und bewarfüng ſeyn müffen, mit ferner Anzeige, daß zu Oc- 
































upieling folcher Paͤſſe allbereits Ordinanz abgangen ware. Nun Fonte 


us 


—* bliche Landsfuͤrſt wider dieſes nichts meht, als daß er es muſte gehen 
falten, vwie e8 gieng. Nichis deſtoweniger bedingete er mit den Landſtaͤn⸗ 
Den bender Negterung zum feherlichſten appellirte auch in erentum an die 
Majeit. da hieraus dem Romiſchen Neicheein fotch Unheil 
atitehen folte, daß entiveder ein gemeiner Auffſtand in diefen und andern 
benachbarten Ländern entftehe, oder einund mehrausmärtige Potentaten 
damit ins Spiel Fommen, und alfodie Province erdlich dadurch gar vom 
SR. Reich in ausmwärtige Hände gebracht werden folte, daß alsdann 
‚S.5. On. md dero Landftande vor GOtt/ dem garigen Reiche, und der 
Mehtten Pofterität wollen entſchuldiget feyn, und in derer Berantwortung, 
hriſtliche und billige Mittel, ja alle denen Reichs⸗Satzungen con⸗ 
Form getvefene Borfchläge und Erbieten aus den Augengefeßt, es geſtellet 
Br je 1. Mitlerweile ward Gark mit aewiffen Conditionen übergeben, 
„und da su einem Thordas Pommerſche Volck unter dem Obriften Lieute⸗ 
Hanf Srunsen abzog, gieng das Kaͤyſerliche Volck, bey 4. Compagnien, 
Km Andern hinein, und fiengen affofort ar beyde Paͤſſe befferzu befeftigen. 
Borben diefes alaubwürdig berichtet wird Daß, ats ein Bürger von Grei⸗ 
mbagen in der Wochen ffir Cantate des Morgens fruͤhe ſeine Saat 1 
em Selde befichtigen wollen, er mit groffer Verwunderung gefehen, da 
ala dor der Stadt auff dem Galgenberg fehr viele Störche zufammen 
eegen, fich niedergefeset, auch untereinander fich dergeſtalt geſtellet, 
ern fie Rath) gehalten haͤtten. Worauff des nachfolgenden Tages 
Aranfelbigem Oite viele Käyferliche Ofkieirer ſich verſammlet, und von 
werung einet Sthante deliberiret haben. Es urtheile von dieſen & 
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md andern Zeichen ein jedweder was ermolle. Sch feße was geſchehen ift. 
[51 warb pbefagter Abzugedes Pommeriſchen Boicks Fein Geſchuͤtz und 
kanition imden’Paffen verblieben, darum hatıttan, nachdem Das übrige 
oterliche Botck in dievorige Quartier geführer var, von Wolgaſt, und 
eelamnoch 7. Stücke, fammt zugehüriger Munition ‚zu Sthiffenacher 
ein, und von dannnennad) Gark und Greiffenhagen geſuͤhret. 6. 
> Ötlangehernach brante Cammin nd Negenmaldegankab, daf min. 
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* Se 5 - : egen⸗ 
te unverfehret im Lande bleiben moͤchte. Auch ward Jacobshagen arse'yas 
I ——— Geil; i 6 
inaeafehert, eben an dem Tage, da wir hier zu Stetindesmorgens fruͤhe Abehagen 
(Gg) jiveene Damm/ 
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Venckun / Aiweene Negenbogen;> en, undum den Mittag den Mond und Venus. Stermzw 

leiden Zleich gejehen haben.’ Die Mühlen vor dem Bamm /wie 

jan von Penckun, wert een Aſche geleget. 
s - Da entgegen feßete DerCommendeur in Stralfund,und nebft ihr 

Dem ibei⸗ ſte Baronvon Epffenund Obtiſte Kriechbaum,mit 1600. —— 


894 300, Reutern über das Waſſer auf die Inſul Rügen, und; 
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1. Bold die ſtarcke Schange, fodie Känferlichen auf dem neuen Brand ndehäg * Pal 
il Age auffaewerffen, und ſtarck befeget hatten , bearbeitete fich auch in kurge 
Zeitdabin, daß er mit feinen gepflantzeten Stücken der Käyferlichen? Draß 


! Die Schan, me und Faͤhrboͤthe, darinn fie Polck, und andere —* Ni her 1 
— inder Prorhdurfft überführen wolten, beſchieſſen Fonte: Zu welchem 
aful Rüy ertiche Schiffe und Chaloupe dahin geleget waren, Die der Käy men en 
uüberfarch verwehren ſolten. Ob dun woldiefelbe aus beyden ge n 
der liegenden Schantzen trefflich Feuer gaben, und:einengr Yin? 
undein Both mit Kriegsvolck und Vidtualien aus re. — 
tze der Belagerten in der Schantze auf der neuen Faͤhre zum Se lauf 
fen fiefien, ſo hat doch nur das Both/ weil der Prahm, we⸗e Tec 
hörtichen Schieffens, nicht durchfommen koͤnnen, bie ——— ela gerter 
Schantze durchgeſetzet. Ehe ſie aber hinein gelaffen 5 Au Arten 
Dbriften Lieutenant, Hard Weißmeyer, mit Dindanfegung all 


ocfallen, und niedergeinacht, darfıber watd das gange Lagerfot hi uthig, da 
fie daraus bey auffteigendem ungeftürten Hagel und ict 
den Belagerten unter die Augen ſchlug, ſich —— geten ‚d 


Feinde von den Aufferften Wercken in die innere Schantze eh Die ) 
faden tegriffen, hinein drungen, und über funffzig Darinn niedermach 
übrigen dey 250. Mann nebft einem Copitaͤin, Lieutenant und % 8 rc 
fingen, und alſo fich der ganzen Inſul Rügen, — An⸗ 
fahrten drinn bemaͤchtigen. Hiebey lief auch diefes vor, daß AlBekliehk 
Trouppen Käyferliches Volcks nach der Brandshaͤget & hanse märchir- 
ten, die andere, fo drinn lagen, in Meynung, daß es Stralſundiſh ET 
ode, gu ev auff ſie gegeben, und ihrer viel erſchoſſen und befenät 
ben, Offt gerpelter Commendeur Lehle aber ließ den Einwohne 

fl durch ein publicirteß Edit anbefehlen ‚ fich aller Corre er * it dei 

Küwferlichen zu enthalten, und zur Beſchuͤtz⸗ und —— 

gen zu cooperiten. 

Der hen Der Herkog aber, als ihm wolte, Volck —— 
einzunehmen, vom jungen Wallenſtein angemuthet werden, beti ‚1b 
Die Dürs Die ſaͤmtliche Bürgerfchafft, in Beyſeyn der Geiſtlichkeit he u x 

gte 


an £ 
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digte ſich weſſen er fich bey ihnen in dieſer gefährlichen Zeit zu vermuthen, gerſchaft 
und als jedermann willig war, bey feinem Fürften alles auffzufegen , ward in Stetin 
nn Anordnung,reiemandie&tadt für dufferfien Ruin perwwahrete, hi mühen 




























ch / die 


achet, mit Beſſerung der Waͤlle fortgefahren, und eine Mufterung &r. 
Der Hoffleute und Buͤrgerſchafft vor dem Paſſauiſchen Thor angeordnet, ae 
und der Zoll bey der Stadt nach dem Damme wolbewahretundbefeger. - Ruin zu 


753 —3 verwahrẽ. 
Da dieſes alſo in Pommern vorlicff , ruͤſtete ſih der großmuͤtige Held 9;, . 
Suſtavus Adolphus, Koͤnig in Schweden, perſoͤnlich heraus auff den a 
Rund en Boden mit einer anfehnlichen Armee zukommen. - Damit aber je⸗ den fommp 
Dermänniglic wiſſen machte, was ihn datzu bewogen, lies er die Urfachen, auff den 

ſo hn miteinem Kriegesheer in Teutſchland fich zu begeben genoͤthiget haͤt⸗ Teutſchen 
‚sen, oͤſſentlich an den Tag für aller Welt Augen legen, daraus erhellet, daß —* 
Ihn mit feinen Königlichen Deftenons. Waffen in Teutfchland zukommen, yeparum 
‚Anfonderheit Diefes beweget habe, weil feine Widerwaͤrtigen ſchon im Jahr füge ag 
2626. feine Drieffe an den Fürften in Siebenbürgen, wider aller Vdicker 
Mecht, aufgefangen, gebrochen, dffentlich ausgefprenget, und ihnen eis 

nen fremden Berſtand angedichtet, und über diefes alles den Boten in ges 
fünglii A genommen, weiters-den Frieden in Polen durch unters 
‚ge Nedlich Borichafften und Brieffe, wo ſie gekont, gehindert, und da fie 
am Polen, was zum Kriege nötig, aus dem Roͤmiſchen Reiche zukom⸗ 
‚men lieſſen, ihme folches Mittel, foviel an ihnen gewelen, abgefchnitten, 

amd feinem. Volcke nicht eins einen undergreifflichen Durchzug geftatter, 
undnoch darzu ſeinen Feinden eine Armee unter dem Hertzogen aus Holſtein 
hiet, und daneben feine Unterthanen ihrer Waaren und Schiffe be⸗ 
zaubert, undihnen alle Handlungen abzufchneiden , und binfort fich Des Do- 
"minars über Die Oſtſee fich zubeimächtigen bemühet, und Dannenhero fid) 
Schon eines wunderſeltzſamen unerhörten Tituls eines Generalars über das 
‘ Deeaniiche und Balthiſche Meer gebrauchet, und die Lande Mechtenburg 
and Pommern, und alle feite Plase und Hafen darinn eingenommen häts 
Ha Snfonderheit aber ward die vom hochgemelten Koͤnige hoch angezo⸗ 

gen, dab, nachdem feine Widerwaͤrtige die Stadt Stralfund, dere Schuß 

er ausvielen Urfachen auff ſich nehmen müffen zu ihrem Vornehmen, und 
+ lnvellirung der See nicht hätten ziehen koͤnnen, ſie den Hafen vor Wiß⸗ 


> mareingenommen, und von feinen Damahligen Feinden Schiffe an ſich ges 
 Beacht,, und dami ———— geſetzet, daß er haͤtte muͤſſen zu 
erficher! Ing der Seeeine Schiffs Armada ausräjten, und feiner Widers 
wärtigen&hiffedamir gleichfam in den Hafen einſchlieſſen: Dann au, 

= (89 2) daß 
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daß feine Legaten auf dergriedenshandlung zu Lüber mit groſſem Schimpff 
abgewieſen/ und endlich, mit Hindanfesungafergütlichen Mittel, die er 
aAuff dem Ehurfürftlichen Collegial- Tage hätte vortragen laſſen, einegange 
Kriegsmacht unter des Kaͤyſerlichen Feldmarſchals Arnhelms Cömmando 


in Polen wider ihn feindlich auffgeführet waͤte. Bedingete a | 
bey, daß dieſer fein Kriegeszug, Dem Roͤmiſchen Reiche; wider welches er 
ans Feine Feindfchafft hätte, zu keinem Nachtheil reichen, noch ogegreiffe 
ich ſeyn, ſondern allein zu feiner , und der Seinigen und der gemeinen Frey⸗ 
beit Beſchuͤtzung ſo lange gemeynet ſeyn ſolle, bis ſeine Freunde, under 
nachbarte, und inſonderheit Stralſund, in ihren vorigen Stand’gefeket, 
und die Erone Schweden und diegange Dfifeeniteinerbeftändtigen Ch 
cherheit verfehen wären. rel: 
39. Mit diefer Intention feßete er fich nun zu Stockholmu Sch fe, ui 
— Fam endlich, nachdem er wegen widerwaͤttiges Windes ſaſt vier Wech 
den fomme theils in den Scheeren, theils in der See zubringen müffen, bey dersPeem 
eben in auffdem Ruden an, eben auff den 25. Junii, da gerade hundert gahr 
Pommern waren, daß die Augsburgiſche Confeſſion Käyfer Carolo V. war Übergabe 
an/daein worden, und deſſentwegen allenthalben in den Evangelifehen Kindheit; uch 
ti bey uns in Pommern, ein Jubel⸗Feſt gefeyret ward. Bon gemelten O 
angelifche fe, welches dererfte Meerhafen nach Stetin ift, fuhr eralfofort dient 
Kirhen Uſedom herum, feines —— Vorhaben und Wercke zurees 
gehalten ven, und ſetzete folgendes Tages vollends auff das truckne Land fein Bol 
u aus, ohne einigen Widerſtand der Käyferlichen. Dann sb’Yooldiefelt 
bey feiner bey drey Jahren unterdem Schein einer Defenfion das gante Porimierlat 
Ankunpe mit äufferftem Berderben der Einwohner eingehabt, undfich die gantze 
wenigWis über vermuthen muften, daf, weil eine Hoftilität nach derandern ztoif 
derſtand. ihnen und den Schweden fürgieng , einfeindlicher Anfal-gefcehehen würde, 
weßwegen fiedann auch bin und wieder Schangen auff geworffen undun 
terfehiedliche Städte mit Difarmirung der Bürger, und desaantch gan 
ſchwerer Arbeit, befeftiget hatten , fohat doch der Königaus'& hroedenfapt 
nirgends inder erften Ankunfft in Pommern Widerſtand gefunden dapma 
faft nicht fagen Fan, ob man es mehrfeiner heroifchen Qapfferkeir 
lichem Gluͤcke, als der Kaͤyſerl. Kleinmuͤtigkeit und Schrecken ode 
Auffſehen zuſchreiben fol. Der vornehme Meerhafen bey Prenemund 
mar auff beyden Seiten mit anſehnlichen Schangen und Beſqt ungen ver⸗ 
ſehen, aber da er artaquiret ward, hat fihnienandyurDefenlionprefi He 
zjngleichen ward das vornehme Werck wehthes auch andem Peen kom. 
ber Wolgaſt aufgeworffen war, verlaſſen/ ehe etwas Widriges dart 
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fücher vond, Auch getraueten fich Die Kävferlichen nicht mehr die Brans 
shagiiche Schange zu halten, fehleifeten fie , und benaben fich h 

Rönig ließ bey drey taufend Mann auff der Inſul Uſedom ausfegen. 
and gber auch da Feinen ABiederftand, und nahm folchen Drt Landes von 
echs Meilen indie Länge unverhindert ein, Die Vorſtadt Wolgaſt, als 
er ſich wie geſagt, aller Schangen bemaͤchtiget, eroberte er mit Gewalt 
Kr die Käuferlichen aufs Schlos reririeten ;, und daſſelbe et⸗ 
hiche Wochen hielten, fo konten = dennoch auch folches in die Länge nicht 
halten, und muſten es beym aufjgehenden Auguſto denen überlafjen, die 
es biß Daher. bloquiret hatten. Mitlerweile machete fich der Konig nach 
dem andern Meerhafen, die Swyne, da zwo ſtarcke Schantzen auff bey⸗ 
naiven: Aber che er ankam/ wurden auch Diefefbige vers 
Aafien- Drum befeget er fie und wandte fich ins Wolliniſche Werder nach 
| t Wollin, die bißher mit 13. Compagnien zu Roß und Zuß befeget 
jefenwar. Aber auch diefelbehaben nicht Stand halten wollen fondern 
ind drey Tage zuvor, ehe etwas Feindliches daſelbſt fich Aufferte, durch⸗ 

. haben Doch zuvor die Stadt und das Fuͤrſtliche Schloß gank auss 
“ b, und hin und roieder brennende Lunten, daſſelbe, was nachdem 


alien, si wieder auffgebauet war, auffs neu mit dem übrigen eins 
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Eu 
“ 
_ 


guAfchern geleget, die Brücke, fo über die Divenow gehet, nach ſich in 

de dt.geftecket, ſich auff das feſte Laud gemachet, und alſo auch dieſe 

Dnſſul ſo ſich in Die vier Meil erſtrecket, verlaſſen. Alſo wurden auch die 

bden Schautzen ſo zur Detenfiondegdritten Stetiniſchen Meerhafens an 

Der Divenow auffgewotſſen waren, zu nichts gebrauchet⸗ Der König 
wiederum die verderbte Bruͤcke bey Wollin, ſetzete hinuͤber auff 
min, nahm ſolche Stadt, wie auch Golnau ein/ welche und andere 

Ä Hin Pommern die Känferliche. quittiret hatten, doch alſo, daß n. 

ſie alles zuvor oͤde und wuͤſte darinn macheten. Die Kür 
Derquato Conte war wiefchon gefaat , General Feldmarſchall über ferlichen 
DVIERAuferliche- Armee in Pommern. Derſelbe hielt es vor das rathſam⸗ Vlogen 
fie, aus den Guarnifonen zuſammen zu ziehen, und nur zu Stars weydeld⸗ 






zulaſſen: und ſchlug zwey Feldläger; als eines oben Ancklam im und laffen 
Siolpa/ das ander oberhalb Stetin bey Gartz,Und da das Fuͤrſt⸗ fi von 
Ache Schloß und Stadt Ukermuͤnde / vermoͤge eines ſonderbahren Accords, der Pom⸗ 


— za Colberg in Hinter Pommern im Stiſft eine ſtarcke Bes ammern 


—* Beſatzung verſehen warz Tiefer ſich/ ungeachtet aller —— | 


N mit Mindanſetzung deſſen / was bey Einnehmung des Gartziſchen Fermind 
Paſſes abgeredet war, ſolchen Platz zu defendiren;, einraͤumen/ und Die einräus, 
e (Gg 3) Beſa⸗ men, 
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Beſatzung nach Stein abgieben.- Nis nun hierüber Der Landafürft firb 


e — 


beſchwerete, und dawider bey Torquato Conte proteſtirte, hat derſelbe ſich 
eines beſſern bedacht und dem Landsfürften den Platz auffs neue : 
bern, und die vorige Beſatzung wieder dabin zufenden, angemuthet, Daß 


"mit den Seinen den Dre wider die Königifehen zugleich verrhädigten. Als 
- aber darbey der Hertzog nicht unbilliges Bedencken trug, und feine Solda⸗ 


ten, die mit ſondrem Unglimpff von dannen gelaſſen waren ‚nicht wiederum 
hinein eommandiren woite, inſonderheit , weil er fie ſchon an einen andern 
Dias verleger harte, als haben die Räpferlichen auch ſolchen Drt ‚m 
etwa einen harten Stand daſelbſt ausſtehen moͤchten/ verlaſſen, 
den Schwediſchen Preiß gegeben. | Hal 

Die Stadt Stetin , darinn ſich dasmal der Hertzog auffhielte 








Der Konig beyde Part fie ermahneten, Bein feindlich Volck einzunehmen / hät Sid 
kommt bey meurral.erfläret, und der Hertzog drinnen, als er aus allen- Ahnflär 


Stetin an 

* * 
t mit dem 
ergog Wim ferneren Einbruch abzuwenden, nochmaln um die d be 

eine Alli- ſelben anzuhalten,, ‘eben wieer vorhin albereit / ehe der König aus 


ana. 


vermerckete, daß er je länger, je tiefferin Gefaͤhrligkeit geſetzet an 



























fuchte den König auff Uſedom durch ffine Abgeſanden/ und b 


den abgefahren, durch eine Ambaffida mit Vorwiſſen und Beliebungde 
Käyferlichen Ober⸗Om̃eirer darum gefuchet hatte» - Aber wie das Meitt 
der Neurralität ſchon dasmal nicht hat koͤnnen am Schwediſchen do 
finden , alfo da nunmehrder König fo ftattlichen Vortheil in 
undalle Vormauren der Stadt Stetin ohn Schwerdſchlag in feine 
walt gebracht waren, iſt nichts auff ſolch Suchen erhalten/ ſonderner 
mete ſich nicht lange, ſande erſtlich feinen Legrum Heintich Schwallenber 
ger, von Stetinbürtig; und kam folgendes Tages mit gantzet Macht; k 
fehr guten erwuͤnſchten Winde, für Stetinzu Schiffe ans fo gansıaplai 
und unverhofft, daß man feiner inder Stadt nicht ehe gewahe warb) 
die Schwedilihe Loſung mit zween Schöffen bey. der Ddersburg.äi 
Alsernunaldafein Voick, underliche Stuͤcke Geſchuͤtz ausſekz 
dermann nebſt dem Hertzog in der. Stadt beftürget mar, ſchickee der 
Stadt commendirende Obriſte Siegfried von Damitz einen Brom 
febtäger hinaus, zuerfundigen, weſſen man fich ———— 
es ergieng eine ſolche Antwort drauff, Daß er ſolte ſelbſt kommen 
Urſach ſolcher Ankunfft anhoͤren. Alſo begab er und etliche 
geordnete ſich aus der Stadt dahin, da ſie den Koͤnig auff dem Feide halt 
finden. Derſelbe both ihnen erſtlich die Hand, und zeigete —— 
ficher Beredſamkeit an, wie er nicht zum Verderben, ſondern zum S 
und 










— 
un d Erfreyung des Landes anfoınmen wäre, und weiter viele Urfachenhäts 
t⸗ mer fich verallen Dingen der Stadt Stetin bemaͤchtigen nrüffe, 

nauten, Befasung einzunehmen, im widrigen Fale muͤſte eus 

Sen ve ſden Als aber die Abgeordneten darauff amworteten, 

er Hertzog aus Pommern jederzeit in Käyferlicher Deyotion verharret ‚und 

— wolte,/ und detowegen baten deſſelben mit einem 

Jen Begehren zu verſchonen ‚und dem fonft erfchüpffeten / und bis auffs 

te verderbten Pommerlande feine ferner Bedraͤngnoͤß auff den Hat 

chen, erklaͤrete fich der König darauff, daß ernicht beachrete, Den Hertzo⸗ 
jen ar vondem Käyfer und Mömifchen Reich abtruͤnnig zus 

r * —— Land und Leute, als der et ſchon vorhin gnug haͤtte/ an 
ich idee ‚sondern er ſuchete allein GOttes Ehre, und waͤre zu dem Ende 

ichs Boden Formen damit er die bedrängete, und auffs aufs 

erfolge — durch GOttes Huͤlffe erretten/ und in vorige 
ca jeitfeßen ms chte. Begehrete ferner mit dem Hertzogen perſoͤnlich zu 
m und weil wegen des Volcks, daß in groſſer Menge an die Stadt fich 

e, nicht viel Zeit vorhanden war, ſich lange zu bedenken, als muſte 

ar aha kommen laffen. Der Hertzog ſetzete fich nach 
cher eingenommener Reſclution auff eine Carete und fuht mit ſeinen vor⸗ 
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ehinftenOrliciren zu dem König: derfelbe ſtieg alſoſort mit ſonderbaret Ehr⸗ 
bletung vom Pferde, und brachte fine Inreneion mit ſolchen Worten für, 
ahmandiefelbe, für GOtt und Menfchen, cheiftlich und röhmtich befand, 
hing auch fsiche Conditiones für , melche nicht bald ein Gewapneler einem 
bavehrten pfleger fürguftellen, und erbarh ſich, das !and wider alle Fein⸗ 
eisen ‚und alles mit Verleihung Goͤttlicher Gnade in vorigen 
duſcthen. Dann, ſagte er, daß es jedermann hörete, ich will ſo 
h bey Pommern handeln, daß die gantze Welt davon geugen soll, Im 
gen Falle zeigete er augenſcheinlſch an, wie und wo, und mie bald 
-Erade Eimnemächtia werden. Sieranff trat der Kandesttirft mit 
igen ein wenig an die cite, ſich mirttinen zu unterteden > Und als 
Sehen Stande befand, daß ihm vielmehr erſprießlich als wi⸗ 
at, das Band des guten Vertrauens darinn die Cron Schwe⸗ 
niet m Herkogihum Pommern fo fange Jahr hergeftanden, zu ver⸗ 
en, ‚al hat et dem Könige, was er mit den Seinin zuthun entfchloffen 
ntvecker, und endtich mit lauter @timm, daß es alle Unfiehende 
die ſich immer mehr und mehr aus der Stadt häufferen, geſpro⸗ 
in GOttes Namen. Drauff iſt ein gewiſſer Aceurd getroffen, 
Königlichenund Fuͤrſtlichen Infiegeln beglaubiget, und datinn nach 


er. erzeh⸗ 





Känf 























erzehleten Urſachen eu, none enfey 
—* Nöten, — die —— und 
thum Pommern ndi Freundſchafft 
und ficheinander beygutem Rechte, Stande und Wuͤrden mit gemeiner 
treulicher Zufammenfeßung fehüsen, und alfo die alte Freund-undı 
barliche Vereinigung md Vertrauen erneuern/ und zu 
eheifttichen Dronckſals in Pommern; erweltern wolle , doch 
ger Offenfion , ſondern allein auff eine Defenfion und Schuß für 
mäßiger Gewalt, nicht wider Kaͤyſerl. Majeſt oder das Komitee 
fondern vielmehr für des. ee Reiches Freyheit; und denk —* | 
und Prophan - Frieden, nicht zu Auffhebung des Vermandnif,"d 
Pommern dem Nömifchen Reiche, und dem Ober⸗Saͤch ſiſchen Erapf 
verbunden, fondernohne Alterirung und Schwächung einiges Staates, 
Weiter daß die Pommerſche Prorincien, Staͤdte und — welche von 
der Schwediſchen Armee allbereit erobert wären, oder Fünfftig erobert 
werden möchten, dem Hertzog in Pommern ——— treüen Händen 
mit allen datzu gehörigen Gerechtigkeiten/ ohne Verwiederung odr ⸗ 
ſorderung einiger Kriegsfoften , alſofort wieder eingerdumer, "und Das 
ThumsLäpittel und Stifftfammin bey der freyen Wahleines , 
auch Wuͤrden, Standeund Rechten gefchütser werden ſolle 
Dheil auſſer des andern Wiſſen und Willen gus Sei Sg ‚ die 
auch andern cheiftfichen Potentaten, darein zutreten, Frey fepnfoll, zu 
fehreiren Macht habe, fondern was zu Handhabung derſelben dienlich ſolches 
zubefoͤrdern, verbunden ſey. Hiebey aber hat ſich der König perexprek- 
fümporbebaften, wann der Hatog ih Porimernohne männlichegerbe 
Erben abgehen ſolte/ ehe und zuvor der Ehurfuͤrſt zu ne 
evenruahter gehuldigter Succeffor , dieſe Einigumg beſtaͤtiget, riefen 
Canden zu ihter Entledigung —— alittirer hätte, derdadem urfuͤr⸗ 


dieſe Pandein Sequeft: aroria und clieneelar&ßrebähdne fo fandeint 
wolle, bis der PundtusSacceilisnis feine volſtaͤndige Riechtigk 
digung erlanget, und ihm von dem Succeffore die 5 egs⸗Unt 
Ohne einige Beſchwerde, Beläftisung oder Zucht des Landes Pommern 
und aller Darunter gehürigen Stände und Einwohner) enttichtet; —— 
Einigung: gebührendratifieiret und vollenzo ger werde: 

Diefes alles, und wie es mit dem Einbruch des Koͤniges in® 


— —— mern daher gegangen, und wie ihm ſchlechter Widerſtand von Denen z'fe 


wre Unwil ſich mit Verderbung des gangen Landes’für Defenforen ausgegebei? 9 


chen 
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hehen waͤre alfo, daß er nunmehr, nachdem die Bormauren der Stadt len auffge⸗ 

Stetin verlaffen wären, er ſich ſolcher Refidenz- Stadt impatroniret hätte, nommen / 
et der. Hertzog alsfort an Kaͤyſerl. Majeſt. gelangen, und bittet, dieſelbe Fan 

plle folches, alsein Nothdringliches, und dem Reiche, als wider welches jr —— 

nicht gemeynet, unſchaͤdliches Werck in Ungnaden nicht vermercken. gangen, 

Aber weilesam Känferl. Hofe viel anders ausgeleget ward, find die Pom⸗ 

nerſche Subdelegirte , Die fich Dafelbft immerfortauffhielten, und auffden 

jollegial-Qag nach Regensburg gefchicket waren, nicht ohne fondern Un, 

villen cke und anheim gelaſſen worden. 

Der Koͤnig ließ nach gefroffenem und beſchloſſenem Accord ſein Volck 14. 

ch der Stadt zu marchiren, und auff Die Waͤlle einquartiren, brachte Die DerXönig 
tadt, weil fie wider einen feindlichen Anfall nicht genug verfehen, mit Bu 

uuen, anfehnlichen, Eoftbahren Wercken für dem Paffauifchen und dem und des 

sauenehor in Defenfion, formirete auch.ein Lager für dem Mühlenthor,kome auch 

ind verw ahrete es mit Lauffgraben, Bruftwehren und Schangen vom Stargard 

Mublenthor biß ans Waſſer, alfodaß die Ddersburg darinnen befchloffen 1% 

vard us d J. Fürftl. Gn. verwilligte, die Stadt Stetin Ihr Koͤn. Majeft. 

verfichern, drey Regimenter Schwedifcheoder Finnifche Soldaten zu vier 

ufend Dann gerechnet, einzunehmen, Uber welche ein Ober⸗ Commandeur 

NO Dberfter über die Regimenter beftellet wourden,die für fich und an ftatt der 

Soldaten. 8-&n. mit einem Handſtreich angeloben muften,Y. F· Gn. ges 

ürenden Refpe& zuermweifen, und die Stadt Stetin J. Kon. Majeft. und 

Fürftl, Sn. zu gut wider männigliches Anfprach zu verfichern, und zuma- 

wteniveit: Die Diredtion der Stadt Defenfion verblieb, laut auffgerich⸗ 

eter Capieularion, in Abweſen 3, Kon. Majeft.dem Landesfürften, welcher 

aberdemSchwet ifchen Dber-Commandeur die Beftellung der Wach Ders 
jeilumgder Stücke, und dergleichen, commirtircte , und ihn nach Voth⸗ 

end Gutfinden Damit walten ließ, jedoch verblieben die Schluͤſſel zur 
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Morden, Ammunicion und Zeughäufer, wie vordiefem, J. F. Gu. und 
l er Stadt dermaſſen daß fie in Beyfein des Schwedifchen Ober-Comman- 
eurs geöffnet, und mit deffen Wiſſenſchafft die Ammunition und dergleis 


ben aus und eingebracht würden, fo viel auff Die Defenfion der Stadt 
aehoret. Die Wache ward hinfort von den Schwedifchen Soldaten bes 
elle, die Quartier Wache aber vonder Buͤrgerſchafft. Darbey nahm 
de Stadt aufffich, die Wachhaͤuſer und Corpsde garde aufihren Koften zu 
Bauen, und die Aachen mitnorhdürfftigem Brennholg zu verfehen , wel⸗ 
bes dann auch in allen andern Städfen, mit Guarnifonen beleger, geſche⸗ 
benifs Und weit Stargard, fo nur Fu * von Stetin lieget, noch 

h von 
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30. 
von dem Kaͤyſerlichen gehalten ward, die auff S. Johannis Kirchhoff 
Schanteauffgerworffen, auch auff den Glock thurn eine Fefte geleget, alfo, 
daß fie von der Schange oder Nundeel beym Thore, auff einer breiten lans 
gen Treppe oder Steige von 70. Stuffenauff S. Johannis ; und 

herab, Lauffen fönten, derowegen commenditte er; auff einen an die, 
gegebenen Anſchlag, unter Obriften Siegfried Damitzen etliche C 
gien dahin. Diefelbe zogen Die gantze Macht dureh Daher, und als | 
Dorf Konam erreicheten, theileten fie fich, und:giengemetlichejur rechten 

Hand, querüberdie Stadthufen, etliche bey der Bogelftangen, ste 





Zigelfeheunen, etliche gerade nach der groffen Schantze, darauff Die 
terlichen bey 600. Mann lagen, daß niemand wiflen mochte, wagih 
nehmen feyn möchte. _ Die Küyferlichen gaben dieLofe, ſo bald fie bey an⸗ 
gehenden Dage, nemlich den 14. Zulii, den Feind ſahen: AberdieKünis 
gifchen kamen uͤber den Wall bey der Ihna nahe nm Werder ſuͤr der Stadt 
durch eine in Eyleröffnete, aber vonder Käyferlichen Belasung zuber nicht 
actendivete Waſſerpſorte in die Stadt, fo behende „ daß ehe die vergefagte: 
Lofe gegeben ward, fie ſich bereits, theilsüber S. Marien Kirchhoffdundh: 
das enge Gaßlein bey dem Thurn theils um den Kirchhoff binmweg beym 
Rathauß hinauff, mit fliegenden Faͤhnlein, und endlich gar auff den Diazs 
cke prefentireten, und allenthalben die Kaͤyſerliche Wachen, Mweder er⸗ 
ſchoͤſſen, oder gefangen nahmen. Die Kaͤhſerlichen hoffen wol nl 
Sohannis Thurn, und ven dem dabey ftehenden Thore und rarhen Meere 
wie fie alfo.einen feften Thurn dafelbft nennen) tapffer aufffiezu: Aber fie 
legten fich in und im die Käufer her, und bekamen zu ihrem. Voriheu 
Wyckhaus, nichtweit vonder Schangen gelegen , ein und gabeu bi 
felben, undaus den Dächern, dermaffen Feuer, daß fich die Ränferlichen 
faſt nicht mehr in der Schange durfften fehen laſſen. Alſo bearbeſteten fie 
ſich auchum den Kirchthurn, und wolten durch ein Kirchfenfter hiueinbre⸗ 
chen. Dafelbft aber ward innen groffer Widerftand gethan, undward 
durchs Gewoͤlb ſcharff auff ſie getroffen. Drum bringen fiedrey. Donnen 
Pulver herbey, willens den Thurnzu fprengen : Streuen Lauffpulser, 
und legen eine brennende Lunte von drey Zoll lang daran. ‚Ehe aber die⸗ 
ſelbe zum Effect gelanget, verrichtet eine Pedarde „ die fie andie Steigeft 
dem rothen Meer gehencket, dasihrige , und werden alfo die Belnger 
um Accord zu ſuchen genoͤthiget. Derowegen eylen nun auch die £ 
ſchenzu der gelegten Lunten, diefelbe abzunehmen, und einen: groffen Gen 
erfchaden inder Stadtzuverhüten: Aber diefelbe war, nicht ohne fonder 
bar OOites Providenz und Gnade, da fie bis einen voll lang EN 
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“muftennich 1 ha und nach erhaltenem Accord noch denfelben Tag 

je Stadtund Schanteräumen, und zogen unter Johann Jacod de Fore 
| ind Untergewehre zu dem Kaͤyſerlichen Lager nacher Gartz / und ließ 
en hicht einen geringen Vorrath an Meel und anderm Pro- 























Aane, Dann fie hatten Stargard, als zum Magazin oder Proviant-Haus 
fedeputiret, und estwolverforget, auch ſchon Ordre ertheilet , daß den deu⸗ 
en — die Scheunen ſolten verſchloſſen, und das Korn dahin 
Bald Nauff beoab ich einmercklichesbey Stein. Danncheder 


* den Kaͤhſerlichen gute Correfpondenz , und heimlichen Verſtand. 
— merckete Daß der Berfpeher, der um feine Händel wufte , ge 
m War, und befürchtete, es möchten feine Anfchläge offenbahr wer⸗ 
Beraus mitfolcher Gelegenheit. Die Koͤnigiſche Ofkicirer hatten 
Ankunft der Reuterey etliche Pferde gefauffet, undritten damit hinaus, 
u ie chen , ob fienicht Kundſchafft von dem Gartziſchen Lager einnehmen, 
dem Koͤnige hinterbringen koͤnten. Unter denen befand ſich auch bemel⸗ 
Kan tn, unddaerfeine Gelegenheit abſahe, ritte ervon andern Haufe 
ft Ben Borgeben, er wolte zu dem Feinde ſich was naͤher hinan mas 
Ram aber nicht wieder, und trat gar auff Die andere Seite, und 
en Bericht, wie ſie dem Könige fünten beyfommen. Dieſer Quin⸗ 
iſt dem Könige nicht unangenehm : Aber erbattefich durch arte 
ſchon vor dem unterſtanden ihn hinderwaͤris su erfchteffen. Haͤtte 
subracht, wann ihm nichedie Piſtol verfaget , und er auch ſonſt 
I Fu sch ehr, fo bey einer ſo grauſamen Dhatpfleget vorʒulauffen, nicht waͤ⸗ 
zutuͤc Foeh ten. Unterdes kam bey dem Königdie Reuteren an, und et⸗ 
| * 4 lben ritten alſofott aus nacher Gars, und traffen einen Hauf⸗ 
Sn Duintin fich mit befand, ſcharmutzirten mit ihnen, und 
Aidehn Stiche laffen. Diefes Quintins Nahme ward darauff 
ih em Heumarckt zu Stetin gefchlagen, wie man noch für 
ohann Baptifta aber ein Welſcher, ein Nittmeifter , Der 
tem Berftande geftanden, als folches durch den gefangenen 
se er Fund gervorden, ward vom Kriegs, Rechte zum Todte verdams 
Dat M * der Odersburg an einen — Galgen gehaͤncket. * 
1 (Dh 2 e 
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} 3 "erreicher, don ſich felber ausgegangen, Die Käyferlichen ge 


— at ne feine Meuterey zu fich bekam, lieffich ein Berſpeher indem Lager fin Aem 
N, Br Ber unternahm, daffelbe abzureiffen, und esden Käyferlichen Mr en Ä 
im Vorttheil zuzubtingen. Er ward aberdrüber betreten, und in Hafft tin nach⸗ 
Nun hatte der Koͤnig einen Lieutenant Nahmens Quintin, der geſtellen 
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vzz Das Fuͤnffte Buch An. ic30. 
16. Die Kaͤyſerlichen ſaͤumeten unterdes u Gars im Lagernicht, ftecfeten 
ru viele Derteran, fo fiezu Halten fich nicht getraueten/ verderbeten viele Mi 
—ã— len in Grund, kamen auch einmahl, als eben in Stetin ein allgemeiner Bu 
Eager thun' Faſt⸗und Bettag gefeyret ward, für folche Stadt, und zuͤndeten s. Dürff 
mit Brenz in Derfelbigen Gegend an, ale Schwartzo, Scheune, Pommerens dorff, 
nen groſ⸗ Moͤringen, Prilub und Mandelkow, daß, weil der Wind auff die Stadt 
ir Scha⸗ zugieng , der Rauch und Flammen hinein getrieben wurden.  Fielenauch 
nei Penckun, das unfchuldige Stadlein an, hauſeten daſelbſt mitdem Wea⸗ 
Denckun ber⸗PVolck, ja mit jedermann uͤhel, plündertenales auff — 
und Paſe⸗ und fuͤhreten die Beute auff Wagen nach dem Lagerzu. Und dis aten 
walck auff fie, aller ſchrifftlichen und lebendigen Salva Guardien ungeachtet, die ihnen 
deuGrund · hom Feldmarichall Torquato ſelbſt ertheilet war. Des einen Tages En 
men Deutiche, des andern Crabaten hinein, zerſchlugen ales- auff dem 
Schloſſe, inder Kieche, und in den Häufern, ſucheten auch Beute n den 
TodtensGräbern, ſchlugen die Leute heftig, und martertenfiebisauffden 
Tod, und fihoneten auch des Pfarcheren M. Caſparis Marei nicht, 
Die Weiber und Mägdlein wurden ohne lUnterſchied angegriffen » umndger 
nothzüchtiget, und blieb endlich weder in — noch in den umliegen⸗ 
den Doͤrffern ein ſtuͤcklein Brod übrig. So rein muſte es geplündert ſehn. 
Und es iſt zu verwundern, daß ob fie wol auff dem Schloſſe Id m den 
Scheunen allenthalben Feuer angeleget, ſolches doch, Dakein Menich 
weſen, der hätte loͤſchen koͤnnen, ſich ſelbſt gedaͤmpfet, und durc SDrtes 
Gnade ohne mercklichen Schaden ausgegangen iſt. arneben 
viele Doͤrffer, wie auch die Mühlen bor dem Damme, und was die 
ſerlichen dem Lande, und den Koͤnigiſchen nicht gunnen wolten indie 
auff. Noch ärger gieng esder Stadt Paſewalck. Diehatte,. 
alle andere Städte ingans Pommern, Diedrey Jahr der Ke J 
quartirung, alles, was begehret war, heraus gegeben und twarimmmits 
telſt ſchon fo veroͤdet, daß kaum das dritte Theil moͤchte bewohnet werden. 
E:e hatte ſchon uͤber 147. taufend Reichsthafer zur ordiniaie Contribution 
bergereichet, und da Dbrifte Hans Goͤtze noch etliche taufend Neichörhaler 
pretendirete, fande er DObriften Lieutenant Winſen mitdrey Compagnien 
hinein, ließ bey 18. Perfonen, und darunter einen Burgermeifter, den Pürfts 
lichen Richter, etliche Rathsherren, und den Apotecfer Samuel Lodenn, 
mit groſſem Heulen und Weheklagen ihrer Weiber und Kinder) ins lager 
nach Gartz führen, und in Ketten zufammen ſchlagen, und unter dem blos 
fen Himmel etliche Wochen in Hunger und zufallender R— 
und gab die Stadt Preiß zu pluͤndern. Und ob ihr wol dadurch 9 
t⸗ 
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‚1630 der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 
‚ettons an Gelde auffzubringen, bendinmen waren ſo bermühete 
doch ind Lager an Yiclualien und anderen Sachen zu führen, und ſich 
aus ſerneren Ungluͤck ausʒuwiekeln, und ward immerfort mit Tribu- 
Öldaten ſolches zuthun angetrieben. ‚Endlich kommen zwo Schwe⸗ 
Gompagnienan; ſolche Stadt zu befegen „ und in Schuß zunehmen. 
gen auch By er hir die Waͤlle zu beffern, und ſich nach 
gheit des Ortes beſſer zu vderwahren. So bald ſolches in das Kaͤh⸗ 
he kager verlundſchaffet/ macheten ſich wol ihrer 3. tauſend unter Obri⸗ 
Sogenherbey, und weil nur ſo wenig Soldaten, und noch darzu ohne 
rie, zur Beſatzung Drinnen waren, bemaͤchtigten fie ſich bald des 
Sund der Thore und kamen ungeachtet des Widerſtandes der von 
hwedifchen Soldaten gefchahe, in die Stadt/ macheten alles nie⸗ 
was ſie im Gewehr funden, und mit der Flucht ſich nicht davon mach 
m es galt auch denen, die ſich gar nicht wehreten, und wurden viele 
ehauen, die übrigen gepruͤgelt gemartert, und alles, was fie auff 
le hatten, herfuͤtzugeben genoͤthiget, das Frauen⸗Volck ohne An⸗ 
einiges Alters, ohne Unterſchied gefehander, und hernach weggefühs 
‚und nicht ohne gewiß Geld wieder loß gelaſſen. Endlich ward Feuer 
elen Drten angeleget, und giengalfo. die feine Stadt, mirder ſchoͤnen 
Kirchen, Schule, Rathhaus und der Muͤhlen im Rauche in die 
fr und blieben nur;ertiche gar wenige Haͤuſer am Prentzlowiſchen 
und etwa zwey Haͤuſer bey und an S. Niclaus⸗Kirche beſtehen. 
achtung diefeserbärmlichen Ruins yatderKunigvon Schweden die 
Paſewalck mit einem Privilegio Exemtionis anallenOneribus, ſo 
Einquartirung, als Contribution, auff ſechs Jahr beſreyet. 
— ——— 























+ Alnterdeii brachte der König die Stadt Stetin in völlige Defenfion: 
und verglich fich mit dem Landsfürften, zu Manutenirimg dero vor Diefem 
jereoffenen Bereinigung, einer fonderlichen Defenfions- Verfaſſung auff 













4 109 aber-Demfelben jede und alle Plaͤe Städte, Feſtungen und Päffezu 
Derzeit durch zu ziehen, oder mit Garnitonenzu belegen, offen halten, in 


Bellen die-Adminiltration jedes Orts und das Landefürftliche Regiment, wie 






u 0 fall de Difierentien der Soldaterund Einfaflen durch gewiſſe Commif- 
Marien folten erörtert, Die eingunrtisete Trouppen accommodigef, ein De- 
Bi (Hh 3) : fenfion- 
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Ver eini⸗ 
. gung des 
OU EDN e : i f Koͤniges 

Ache Weiſe und Maſſe, daß er der Koͤnig die irection ſolches Defenfion. und Fürs 


MD Daraus weiter beforgenden ——— auff ſich nehmen, der Her⸗ ſten wegen 
einer ſon⸗ 


derlichen 
Defenſion⸗ 
eſſ a .. Berfafs 
die zlaren, Nitterfehafft und ihre Policey, lurisdi@tion und allerſeits fung, 
Rießbrauch ihrer Suter behalten ſollen, daneben iſt verglichen, wie die zo. Aug 





ll Das SönffeBuh — . Anis, 
fenfion- Geld auffden Strömen und Meerhafen, als vierdthalb dor den Kb 
nig, und eins pro Cento für den Fürften geſammlet / und dem Königeein 
Geidhuͤlffe aus dem Lande von 200. taufend Neichsthaler Aflittenz-Gelden 
indreyen Terminen aufgebracht, und die Königlichen Orlagr Schiffe an 
die Stroͤme und, Hafen, geleget und die Päfle zu Waſſer und Lande befe 
fligerwerden. Zu —— Summa iſt ein gewiſſer modus 
collectandi nach eines jedwedem Vermoͤgen beliebet, und gefchloffen, daß 
von einem jeden hundert Guͤlden, ſo einer in beweg ⸗ und unbeweglichen M 
lodial oder Lehenguͤtern, an Dienſt oder Amtgeldern, in oder auſſerhalb 
Landes hat, ein Guͤlde ſolte abgeſtattet, und in den Stenerkafteneinesjeds 
weden Eraͤyſes oder Diſtrictz eingebracht, In den Fuͤrſtlichen Aemtern aber 
von einer jeglichen Hakenhufe ʒweene Guͤlden geliefert werden. Und von 
dieſer Contribution oder Zulage ift keiner der Landsſaſſen oder Lands Ein⸗ 
wohner/ er ſey hohes oder niedriges Standes, Adel oder Unadel Bürger 
oder Bauer , Coſſate, Müller, Krüger, Schäffer, Schaͤfferknechte 
Inſtman, oder wieer fonften genenner werden mag, Mann der Weib, 
Witbe oder Jungfrau, Erbsoder Pfandgefeffen, Parcicular oder Staͤdt 
und Communen, unangefehen aller Verträge, Freyheiten, Indulten und 
Herkommen, eximiret, oder befreyet, auffer allein denen Perfonen, fi 
Die Pommerſche Kiechensrdnung von dergleichen oneribus eximitet, alt 
fascherren ‚ Prediger, Schulmeifter, Drganiften, Schulgefellen, Eis 
fter, item die Profellores der Uoiverſitaͤt mitden Kirdysumd Univerkitäfh 
fern. Dafern jest germelte Perfonen andere unbervegfiche Güter und Ei 
genthum im Städten und Dörffern hätten, vondenfelben muſten ſie 
tuchtbahren gleich, die Steuren eindringen. Wie dann auch die 
ren, welche mit fremden Gelde im ande Gewerb trieben, vonjedem Hune ' - 
dert, damit fie kactoriren, einen Gulden erlegen mußten. Es iſt auch da⸗ 
nebft, diein vorigem Jahre, auff Anprobation md Bewilliging auch 
ausgegebenen Reverlalen des Landafürften, von den Kanditänden bepd 
Regierungen, auch ausden Stiffte Sammin, durchgehende, ange 
te, und beſchloſſene Tranckſteuer za Wercke gerichter, und iſt 
niemand aufferdem Megiers ımd Landesfürften ‚wie auch Kirchemund 
Schuldienern, welche Feines Bierverkauffes fich gebrauchet, vonfolcher 
Steuer eximiret worden, fondern ein jeder Einwohner in Grädten und 
Doͤrffern hat von jedem Schärfel Maltz ohne Unterfhicd, ob derſelh — 
Kauff oder eigenen Nothdurfft vermahlen oder verbrauet ward, T. i 
darlegen muͤſſen. Darneben find auch gewiſſe Impoften auf ARäin, 
Methe / Brantwein und fremde Bier geleget. Folgendes iſt auch von 
andern 
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der Ponmerſchen Jahr⸗Geſchichten. 1 
andern Kauffmans⸗ ven ein gewiſſes gefodert worden: Und da man 
: yami ‚auch nicht reichen Eonnen, und gieichwol der Künig durch feinen Le- 
raum gegen Auffhebung der verwilligten Lauffsund Mufterpläge im Lan⸗ 
De Monatlich gewiſſe Quartier⸗Gelder begehrete, auff gewiſſe Zeiten, 
Rogken⸗Kopff⸗ Hufen und Häuferfieuren, auch Contributiones per æs & 
Libram gefeget und ausgeſchrieben. Neben dieſer Defenfions-Rerfaffung 

‚zugleich gewiſſe Drdnung geſchloſſen, wie es mitder Quattirung zu hals 

.. Dann weil es Bie,€ daß J. Koͤn· Maj: als Diredtorides Kries 













ge Norhdurfit, alle Plaͤtze Städte und Paͤſſe, zu jeden Zeiten dadurch 
jimarchiren, darein Quartier zu nehmen, zu logiren und felbiger fich zu Des 


















Krieges Nothdurfft zu gebrauchen offen ſtehen füllen , alsiftauch dabey abs 
edet und sefehloflen, daß jederzeit bey Dem marchiren und logiren gute 
ultizgehalten, und da einige Gewaltoder Raub gefchehe, folchesanden 
fheirern erholet, und den Beraubten gut: gethan, von den Fürftlichen 
ommilariisdie Nothdutfft von Stroh und Nauchfutter angefchaffet, und 
a fölches nicht geſchehen konie von der Soldaresque felbjten bey guter Auff⸗ 
che der Oflieircr fparsund rathſam genommen, den Staͤdten von den Gar- 
ilonen ihre Jurisdidtion gefaffen ; Feine Umlegung der Oflieirer und Sols 
alen vorgenommen, von J. Kon. Maj. der Unterhalt der Garnifonen 
tragen, vonden Einwohnern Servis, nemlich der Infanterie Holtz, Licht 
3 Kagerftatt, Der Neuterey noch darzu Rauchſutter, als Heuund Stroh, 
pexeichet, ‚die Provianthaͤuſer recht verforget, die Lauff⸗ und Mufterplage 
traalich angeſtellet werden, daß weiter das Kriegs-Megiment bev J. Kon. 
Mi. ‚und dero Oflicirevn ſeyn, Das Politiſche und Geiftliche Negiment 
aberin feinen Stande bey der Pommriſchen hohen und mittelbaren Obrigs 
feiten, nach wie nor, verbleiben, in negotiis mixtis, in Abwefenheit des 
Koniges, Das Diredorium bey dem Landsfürften, und in deffen Abweſen, 
den — — Schweden, mit Zuziehung beyderſeits 
tirten,, ſtehen ſolle. 18 
Der Konigdaranff, als er drey Regimenter Schwediſche und Fin⸗ de dins 
he Soſdaten zu 4 tauſend Mann unter einem Ober⸗Dommendanten, gebet in 
und den Dberfien über die Soldaten, in.der Stadt Stetin, Diefelbe zu Vecheln⸗ 
yerfichern, gelaffen, twendere feine Augen auff Mechelnburg, foldhes grry kr, 
Kogthum den vertriebenen Fürften wiederum zu reftituiren: Ließ daß ger fich 
ando. über den Stetinifchen Ort Guftavo Horn dem Feldmarſchall des Poſſes 
er, und begab fich erfilich nach Stralfund, die Wercke dafelbft in Aus Ribnis. 
zunehmen, und fo etwas mangeln würde, anzuordnen: Don 
ennahın er feinen March auf Batth und Damgarten, und feßete 7 
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jich.den Fuß bey Ribnig in Mechelnburg, "und eroberte folchen — 
Gewalt: "Bon dannen auch ließ er ein Fdict an alle Einwohner des ae 


Goathums Mechelnburg; und abfenderlich eins andie See —* 
Schiffer⸗ und Bootsgeſellen in Roſtock ab 
fen fuͤgete, wie er ſich ihrer uhralten Landes eftfichen Obrigkeit; 
den Herkogen Adolph Sriederichen,, und —— brechten, als feineena 
hen Blutsanverwwandten,, fovondem G Wallenſtein, ohne 
gegebenerechtmäßige Urſach/ mit A ten ogen, und. 
nen wider ihre ſchwere Pflicht und Schuldigkeit verlaſſen wären, for 
mit cheiftlichem Eyffer annehmen wolle, Daß fiegudem Shrigen forder 
vollig wiedet gelangen moͤgen: Ermahnete fie darneben, daß fie angeſichts 
nicht allein ihrer alten von GOtt, und der Natur vorgeſtelleten Ob r 
widerum beytreten, und fich zu ihm nach Vermoͤgen wol atmiret 
gen, fondern auch alle diejenige, welche das Commando , Nahmen und 
Ditul des von Wallenſteins fuͤhren, wie Feinde und Raͤuber GOttes der 
Evangelifchen Kirchen und des Vaterlandes, verfolgen oder im widr. 
gen das erwarten fülte, was Treuloſen und von ihrer Obrigkeit abtriinnigen 
wiederfahren pfleget. Als er num alfo den Paß in Mtechelnburg erhalten, 
überlich er das Commando über das Volck dafelbft General Banıiren) bes 
gab fich wiederum zurücke nah Stralſund, und von Dannennacher Sites 
tin, alda ein wachend Auge guͤff Die Intention der Käyferfichenzubaben, 
19. Diefelbe bemüheten fich fehr das Hinter Pommern in Contriburion 
Die Kare zu behalten, und da fiemercketen, daß die Schwebifchen n 
— Treptou an der Mega zu ihrem Sebiehauen fiefen fie einsmalunverſchens 
en aus Colberg, und thaten zu Nacht einen Verſuch an zweyen Tohren einzu⸗ 
Hinter brechen: funden aber folchen Widerſtand daß ſie muſten unverrichte f 
Pommern chen abziehen, welches aber mit Ausplünderung alle der Oerter, 
inContri- zu kamen, geſchahe. Drauffbefam Obrifte Baudifin Ordre miterfichem - 
* — Volck Eolberg zu bloquiren, in welcher Stadt umdiefe Zeit durch Ber⸗ 
und drauff warloſung eines Stallknechts cin Feuer auskam, und eingus Thal Ders 
geben etlis felben bey 182. Hänfer verzehrete. Die Käpferlichen- welten 
cheSchar⸗Stadt aus ihren Händen nicht gerne laſſen, derenthalben ſchickete der Felds 
wägel für. marſchall 7. Compagnienvon Gartz zum Entſatz dahin. Aber der Ehre 
diſche Feldmarfehall Guſtavus Horn ward felcbes ®orhabensgeitiggenvan, 
ſan de hnen aus dem Stetinifthen Lager 4. Compagnien zu Roßu 
Fuß nach. Drum durfften fie ſich nicht wweiterivagen, wichen im 
nahmen Beute mit, wo fie kunten nndzogen wieder inihr lager. Bald 
darauff lieſſen ſich etliche Trabaren füy Stetin fehen, und — — 
egend 
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| erlich ieh hinweg. Wider fie begab ſich Obrifte Daͤhnhoff mit 

etlichen Compagnien zu Felde, und weil er ihnen eufferig nacheilete, ge, 

zierher an ihren Hinterhalt, und ob er wol fich tapffer wehrete, muſte er 
noch bey 200. Mann und zweene Rittmeifter nebft einen Obriften 

eiſter, fo gefangen worden, im Stiche laffen. 


Folgende Nacht darauf entſtand in Stetin aufder Niderwyke, durch Zu Stetin 
Berivarlofung etlicher zum Holkhaufen gefegten Soldaten , der Hüter, entftehet 
sen einem ae Sturmmwinde, unverfehens ein hefftiges Feuer, und ein Feuer 
Beilmanbeforget, es möchte etwa Verraͤtherey Dabeyfepn, entftand in der 91 ber 
Stadt grofe Fire und das gange Lager ward rege gemacht; Ob nun * 
eh 60. Haͤuſer und Buden vom Thore biß an die Ziegelſcheune indie 
eeleget wurden, fo iſt dennoch ohne fernern Schaden das Feuer endlich 
endmpffet worden. 
Imgleſchen ward Herkog Frans Earl, der in des Königes von _ 2. 
Schweden Dienften war, und ihme zu gute Neuhauſen an der Elbe und zen 
eburg ſtarck beſetzet hielt, von Pappenheim unter der Tillifchen Armee mügel ges 
angen, und nach Stadengeführet. Dagegen alsder Duc de Savelli, pen für. 
m Greiffswald und Deinmin das Commando hatte, mit dem Butler⸗ 
mund Holcifchen Regiment, und anderen Trouppen, fo Er aus den 
jarafonen zuſammen brabte, in Mechelnburg, auff die daſelbſt ſich befins 
dende Schwediiche, einen Anfall zwifchen Roſtock und Nibnig thäte, 
mufte er unverrichter Sachen, und nicht ohne fonderen Schaden, wieder 

















Um dieſe Zeit hat der Königauff das Kaͤyſerl. Schreiben, darin der — h 
Känfer,alle Schuld der Unruhe auff den Königwelgete, undihmedieunters feiung dee 
Meneröffentliche Abfagung vorwarff, ‘geantwortet. Er ſey erftlich beleys Schreiben 
Diget, woeil eine Armee wider ihn in Polen abgeſchicket, und ander Thatig- zwiſchen 
ten widerihmnorgenommen wären. Bezeugete daneben, daf die Auff⸗ Känfer/ 
Ankundigung (ob fie wol dißfals an feiner Seiten nicht wäre noͤthig —5* 
nicht unterlaffen / ſondern Durch fchreiben den Churſuͤrſten einges fürpen, 
Andiget, und durch einen Sefanden dem Kaͤhſerlichen Generalen Elar zus 
erft: ben fey , daß im Fall bervufte Fehler nicht corrigiret würden, 
er tand und Würden anderweit verfichern würde. _ Faft gleich, 
‚ Sautende Antwort hat er auch dem Ehurfürftlichen Collegio auff dem Colle- 
! 5* Regensburg verſammlet, gegeben, und Urſachen angedeutet, 
Barum erfo wol der Stadt Stralſund hätte muͤſſen beyſpringen, als dem 
Muthroillen etlicher ungehaltenen Leute in dieſen Landen ſteuren. 
en. (3i) Nichte 










94 71 Deo — 5 
23. Nichts war aber den Küyferlichen zu Gartz mehrangelegen , as 
en Kür Colbergiſche Belagerung auffzuheben, undden Trouppen, fo dem König 
feier aus Preufien zukamen, auf den Dienftzutwarten. Drum marchire 
num, fein 5. tanfend Mann unter Graf Eoloredo, Obriften Iſelan Sparten 
foußt die und dem jungen Wallenſteiner, auff Arnswalde, Reetz, Norinbergum 
Coldergi Dramberg nach Schiffelbein, dadasmahlben 3. Treuppenzu Re, und 
debe Bela ,, Gompagnien Schwediſch Volck fich befand. Diefelbe retirirten fie 
unese, Den eufter Ankunfft der Feinde auff das Schloß, und —— 9 
maſſen. Drum verlieſſen die —— a, d doch von viele 
Schieſſen angezuͤndet, und mehr alshalbin ana — 
eingenommener Kundſchafft dieſes Vorhabens, begab ſich der Felt 
Guſtab Horn auch zu Felde, zog alle Trouppendes Drtesir Hu 
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ommern zufammen, und als er fich wol bey 7. taufend Mann ftarck | 
nd, feßete er bey Petershagen nebft Dbriften Teuffel, Hebron, Bat 
dißin und Graf Thurn andie Käyferlichen. Dieſelbe aberretirivefenfich, 
und woltennicht Stand halten. Dazu Famihnen eindicher Nebelwwolz 
ſtatten: Denn da Obrift Baudißin mit feines Negimentes ) Comp 
gnien, in den Nachtrab der Käyferlichen , der etwa ven 7.Comp: 
Meuter beftand, chargiten ließ, befand erficd, auff VerleitungdesM 
beis, vor des Feindes Mufquetirern, die ihn mitauter Salvesempfienge 
und mit Hülffe der fecundirenden Reuter auff Die Rerirade brach 
Solches wiederſuhr anderen Obriften au), die allezeit auff die Mußar 
tiver, durch Berleitung des Nebels kamen. Dadurch entitan 
fufionnach der andern, bis endlich, ehedie Schwedifche Infanterieg 
und nur cin paar Mußqueten Schüffe hinter ihnen war, etliche Me 
amasfireten. Ob nun wol fein völliger Sieg wegen des Mebels au 
Schwediſcher Seiten erhalten ward, fondern etliche; und-unter-ibne 
ein Nittmeifter und Leonhard Johann von Buddenberg, ein kientenanten 
ger Dehnhoff, auff dem Platze blieben , und dieKänferlichen wiederum 
bey Dramberg, Reetze, Arnewalde nach Gars durchkamen; undein® 
net, fofie erobert, mitfichdavon brachten, foift gleichwelderofelbind: 
tention verhindert worden. ie hatten zwar alles fehrgefcheiden angefie 
let, maflen dann auch eben zuder Zeit die Befasung aus Celberge 
Ausfall thate, undetliche Schwediſche Soldaten nebfteinem 2 
einbrachte: Aber weil fie ihren zechten Zweck nicht erreicheren , ım 
nunmehr härter bloquiret ward, iſt ihnen der Much binfortziemii | 
een. Für diefer Stadt, damit die Belagerten vollend um Krausun 
Loch mochten gebracht werden, iſt dieſe — ——9— 
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dahdie Swivedifchen bey finfterer Macht etliche lange Seile, daran viel 


jtücken brennender Lunten gebunden waren, nahe an die Stadt brach» 
is dar durch etliche dazu beftellete Soldaten gegen die Stadt almaͤh⸗ 
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ich ehen lieſſen. Weil nun die Belagerten in der Meynung ſtunden, daß 

tadt durch einen Sturm ſolte angegriffen werden, haben fie das Ges 
Banden Drt, da fiedie Lunten treffen Eunten , gebracht, und bis in die 
e Stunde frarck Feuer heraus gegeben, und damit viel Pulver und 


Unm dieſe Zeit ward zu Stetin frühe, zwiſchen wierund fünff Uhrim 24. 
Nobember von glaubwuͤrdigen Leuten nach geſchehenem Blig und Geſchoß ———— 
iin helles Schwerd am Himmel geſehen/ welches ſich in die Län heruntet mc 
jeftrecket. Endlich iftes nach ſtetiger Verkuttzung zu einem Polniſchen 
der Tuͤrckiſchen Sebel geworden. Auch fol ein Prediger in Hinter Pom⸗ 
n etwa fünf Monat vorher ein Schwerd in der Lufft fcheinend gefehen 
aben , da erfic) unterwegens auffder Reife befunden. Die Bedeutung 
nöchte dem armen Pommerland wol ſchon in die Hände gewachſen ſeyn. 
Im Garsifchen Lager commendirete nunmehr Hannibal von Ri 
Schaumberg, Generalüberdie Artillerie, und weil er fahe, wie feine un. 3 Por 
abende Armee wegen der graflicenden Peſt fehr veringert ward, und dern Drs 
dauhein Mangel an Hols und Proviant eräugnete, ließ eretliche Regi⸗ ten üt gꝛoſ⸗ 
inenter in die Wintew Quartiergeben. Und darüber befamen Ne umlisgens fe Rothe 
Städte fo viel, daß es mitiönen garauff das Letzte kam. Pyritz zwar, 
ö bißhero mit geoffer Mühe nacher Gars ins Lager coneribuiret, hatte eine 
fatlicheSalva Guardia vom Feldmarfchall, dem von Schaunburg, erlanget, 
aber mach deu nur Diefelbe zwo Stunden zuvor, mitfonderbahver Freude 
) eb 5 daher Übel geplagten Pytitzſchen, eingebracht war, Fam der Feld» 
Bachrmeifter Cratz mit etlichen Regimentern zu Roß und Fuß, bey finfterem 
Abe dan, und weil die Bürger nicht wolten eine Hand wider ihn auff he⸗ 
den, ‚lieh er Leitern werffen, die Stadt erfteigen, und darauff die gantze 
Jachteine allgemeine Plünderung ergehen, und meder des Gefunden, noch 
ed Kranckenfchonen: Wie den unter andern einem krancken Knechte vom 
Eandedie Nafe, Ohren, und mit Züchtenzu reden, das männliche Glied 
fkabgefchnitten worden. un waren bey 600, NBeibesbilder vom armen 
Baters- Volk, und anderen , beyder Mauer an einem Orte zuſammen 
jelauffen. Darauf traffen drey Compagnien Crabaten, und fingen ein 
olch Schandl ben daſelbſt an, daß ſich durch das erbaͤrmliche Geſchrey der 
Mothleidenden auch der Himmel ſelbſt entſetzet hat, maſſen dann zweene 
N (Si) Blitz 


























¶. dea⸗ gonffte Buh Amasgen 

Bĩ faft wider Die Natur, wie es viel glaubwdſge Lente gef enhaben, 

vom Himmel gefallen feyn. Aber bey den ergeimmeren Soldaten alı 
weder Diefes Zeichen, noch das flehendliche Bitten der geplagten Feute et 

was, und verjog fich die Pluͤnderung die gange lange Nacht durch biß⸗ 
den Morgen. Da wurden nun die Soldaten hauffenweiſe in die Häufer 
verleget, und muften die gang ausgegogene und ausgeplünderre Leite beh 
zwantzig dreyßig auch wol mehr Goldatenfpeifen. Solches waͤhrete ver 
gantzer Wochen, und die Angſt nebſt ſtetiger Pluͤnderung ward deſto grd 
fer, weil faſt alle acht Tage eine Abwechſelung der Einquartirungen ge⸗ 

Khahe, daß ee recht hieß, wie in den Avifen fand: Porit ftehet-of 
Tag und Naht: da mag frey plündern, wer da will. Snfonderheithat 
der Commendant Erage einen fonderbaren Grimm auff den neulichbeftels 
leten jungen Paftorem M, Lucas Schrammen gefaflet, und ihn unftalich 
beſchuldiget, bald daß er heimliche —* vom Koͤnig haͤtte bald daß er 
einen Schatz in der Kirchen vergraben wuͤſte: Bald bar er ihn f J } mit 
bloffem Degen gefuchet, bald etliche abgeſchicket die fein Hauspländern, 
ihm den Schag in der Kirchen (der doch nirgend war) zu bekennen, mil 
Daumfehrauben, Piſtolen und Sebeln bedrauen, auch endlichfe har 
6 fehlagen laffen, daß er fuͤt Tod unter ihten Händen danieder gefallenife 
Derkini Der Koͤnig dagegen, als fein hinterftelliges Volck ang ® jreuffen 
bekommt» Sich nunmehr gang eingeftellet, verfammfetefeine meifte Drache bey und i 
Greifen, der Stadt Damm, und als er überall 12. Regimenter zu @uße, ı 

bagenund Eornets Reuter bey fich befand, zog er mit denfelben, und einer frattlich 
ne Artillerie, auf Sreiffenhagen: Beſetzete auch etliche | Prahme „de 
an platte Schiffe mit Volck und groben Geſchuͤtz und ieh fte von Stetin Ab, 
mit @, Die Dder hinauf. dahin gehen. Es war aber eben die Ehri nachr, da t 
malt. das Werck vornahm, dadurch er die Pommerſche Dderpafe erftenen 
wolte. Als er nun das Geſchuͤtz an unterfchiedlichen Orten für® eiffene - 

hagen gepflantzet hatte, fieng erum Glock fünffe des Morgens das Shrek 
fen Treutzweiſe an, machete alsfort eine Breche, und legete einen groffen@heit 
der Mauer darnieder. Lich auch zugleich Sturm anfauffen, undiobist 
2505 Kaͤhſerliche zur Beſatzung drinn lagen, und zweymahl Sturm 
ſchlugen, ſo muften fig doch endlich den Ort quittiren und nach Gars fid 
anf die G:ite hinaus machen. Don Capua ein Ne ofitaner, N itter 
S Jacobs⸗Orden zu Sompoftel, commenditender Dbutet darinnen 
ward nebſt andern Officirern gefangen, und iſt weil er 9 Durch ei * 
S huß ver vundet war, nicht lang hernach zu Stetin geftorben, un dein 
Poet hat ihm diefes Epitaphium gemachet: ET 

Steti- 
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Ä 7 © Sterinm, quod te capturum Capua dixit, 


e modo captivum cernitobire diem, RT 

| — mie aber gieng alsfort von dannen auff Gartz. Dafelbf 
Eſchon vor vier Tagen ein Geſchrey erſtanden, als wenn die Koͤnig ich 

handen waͤren. Wie aber der Kaͤyſerliche Felomarfehall, „der de 

Be ſich zu Pferde fegete , Anordnung; unter u) l 

am Himmel eine Ruthe ſehen laſſen, 
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Blut ——— wie ſolches aus glaubwuͤt digen B 

E ine ns und feines Dieners ift berichtet worden. ee 

Sart kam og der von Schaumberg fein Volck ausder Schank 
Maris, indie Stadt, fteckere die Brücke hinterfich in Brand, 

ee Di Sek, ſo er nicht mit fortbringen konte, ſetzete die gute Stadt 


anedrinnen, indie Aſche geleget war, und begabfich nach Franck 


* kam daneben des Obriften Goͤtzen uud Sparten ßagage· Wagen, 
die. Seinigen erlangeten gute Beute, da ſie den Fluͤchtigen nachſetze⸗ 
P * yritz lag dasmahl noch obgemelter Ctatz, und hatte, ſo bald er 
Yon? —A Vorhaben auff Gartz und Greiffenhagen gehoͤret/ die 
‚vor den Thoren in hundert Zimmern, und danebſt die ſchoͤne 
taken, auch eine wolgebauete Kirche und die alte Stadt, „nebft dem 
etlichen Haufeund dem Kiofter, der Pfarrkirche und der Mühlen drins 
* £ brennen laſſen. Da er aber von Eroberung obgemelter beyder 
ale Bericht eingenommen, hater endlichzum Abzug blaſen laſſen, auch 
EStadt in Brand zu ſetzen beſohlen. Welches gieichwol vom — 
Reutenan — iſt verbeten und wiederrathen worden. Auf die Fluͤch⸗ 
ge ward iſte Baudißi in commendiret, der ihrer viel a der Flucht 
dernied machete. Der Koͤnig ſelbſt gieng mit der gantzen Armee auff 
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ER; 


Berg indie Neumark, und weil etlichen Flüchtigen der Paß zu Cs 


Filn geuffnet ward, Funte er deshalben fie Dafelbftnicht weiter verfolgen. 
Sliechwol neff Diefes mercklich vor, daß im angehenden folgenden Jahre 
Ateich Brand, ein Faͤndrich unter des Hraſen von Thurn Regiment eins 
wahl des Nachts mit 15. der Geinigen überdie Oder ſetzete 200. Craba⸗ 
Aneiw ihren Quattir in einem Dorffe uͤberfiel, fie in die Flucht brachte, 
ünd:nebft lattlicher zeichen Beute, daß Sornet mit einem gedoppelten 
Ichwarken Adler im weiffen, davon führete, und es dem Könige zu Beer⸗ 
alde,prafenuirere. Für folche on er nicht allein eine — 
Br ette 
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3 a emebii einer Hand, fodie Duthegehalten, erftfich wieß, 5 
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‚ rand, daß fiegans und gar mit allen Gebaͤuden, amd dem anfehnlis 
an der Oder. Der König aber: bemächtigte-fich d ee 5 
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— — fondern auch eine near See 
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Biefem Sahrif lemens Weich egber Reihen Doaor; % 
— gtuniige Wirtben zu Loytz Geheimter Rath, Confilii Staus Aller, 
ee Mir der Fürftl. Pommriſchen Dofgerichte Advocaras, und “Aftifter Buter 
hei Hart⸗ meifter der Stadt Alten Stetin , ein beredter, —53 und umde 
wig von Vaterland wolverdienter Mann, eben an dem br us 
en io —— ae * ed + chlaffen 
nachdem er zuvor von Hertzog Bogislao x 1601. Jahr zum Camm 
Balenein Secretaniovocitet, und folgends in den Scabinatum zit Men Oi end⸗ 





























ze lich aber ins Collegium Senatorium allda errochlet worden. SER 


Paul@iie/ feines Vatern Pode, fe auch Tlemens Michael geheiten: u St 
D. Sriedes Land⸗ Rentmelſter in Stetinifcher Negierung geweſen / aber in Fürftlig 
ee ls Abſchickung nacher Pitn im 1587. Jaht verftorben, an wa Belt geboi 
N yentoorden. Auch ft Hartwig von Steinwehr, als er auff den 
Garcaus Hauſe zu Stetin den Anſchlaͤgen auff dem Landtage berwohnete mir 
wıdans Apoplexia gerührer, und den dritten Tag darauff entſt * mgie 
ver. chen hat Valentin von Güntersberg, Fürftlicher XBollinifcher Hang 
mann, Rath und Hofmeiſter, einrechtes Exemplar eines ortsflirchrigen 
und auffrichtigen Hofmannes, wie ihn D. Eramerus alſo in der Zei 
predigt nennere, die Welt gefegnet, Weil atich die Peſt aberm 
weidlich im Majo anfieng um fich zugreiffen, als verfiel der he 
Contagion der ander Burgermeifterzu Stetin Paul Giefe, welcher m 
fünf Mond suvorzufoicher Dignität erfohren und erwehlet war und woR 
bin bey ſechs Jahren das Raths⸗Caͤmmerer Amt mit fondeem F ifede Ä 
waltet hatte, Es ftirbt auch im 36. Jahre feines Alters Friederieus he 
phuen beyder Nechten Do&or, der Fürftlichen Bommerifchen Gericht 
Advocatus , welcher vor dem von Maximiliano Landgrafen von Stelins 
sen, des Roͤmiſchen Reiches Erb-Marfchallen, Herrenvon Pappe cn 
in Dienftgenommen, und mitdeffen Sohne, Heinrich Ludwigen Ak 
meiſter und Preceptor verfchicket worden. Auch dancket der peltab, 
dreas Garcaͤus, Archidiaconus zu S. Jacob in Stetin, und nach'werfiei 
jenem Gnaden⸗Jahr wird an feine Stelle Daniel Waſſerfuͤhrer ver 
nct, dem in dem Subdiaconat M. Jacobus Winnemer og F 
verfallen auch M. Daniel Cramerus, ein junger Kanne an des be 
sübmten Theologi Sohn, Heinrich Müller, Fuͤrſtlicher Secretarias tt 
Referendarius, Matthias Schaum, Johann Kiefelba 
Pfeil, Rathsderwandte zu Stetin, Jacobus Freyberg 
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a Sa fechs und zwangig jähriger Altermann der. Rauffleute, das . 
Chriſtoph Hanetow, Peter Ernſt, und Eberhart Werter, vorneh⸗ 
Kauffleute, und Johann Zander Hauß⸗Rentmeiſter, welcher von den 
Soldaten im Lager zu Gars lange gefangen gehalten worden, und daruͤber 
meine wdsliche Krankheit gerathen, und nach füiner Erfreyung davon ges 
‚Ktorben iſt wege —— ftisdetauch,undihmfolgetinden, 
Pfarre nach born. —— 
Sonſten war auſſerhalb Landes dieſes Jahr bey mahrendemColle- 23: N 
Tage zu Regenfpurg das Generalat dem von Friedland durch Befoͤr⸗ u. —* | 
erung der Churfürften auffgekündiget, und Ertzhertzog Leopoldus an * —* 
ine Statt vorgeſchlagen, auch ward in dem Regenſpurgiſchen Abſchied gragem 
ebefisre Anordnung des Kriegswefens decreriret, und wasder KRayfee 
Pfaͤltziſchen Sache, dero fich unterfehiedliche Porenraten annahmen, 
‚andern Dingen, das Neid) concernirend, zu thun willen wäre, 
ſſen, und die Käyferin gefr 
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geſchloſſe oͤnet. Dodor Zeemann, nachdem ex 
liche Zeitin Tyrol gefangen gehalten war, mit der Befchuldigung , als 
wenn er gegen die Heiligen GOttes und ubralte Catholiſche Religion, und 
telben hohe und niedrige vorgeſetzte Haupter und. Pralaten fich vergrief⸗ 
fen, wird. auff vielfältig gefchehene Vorbitt wieder erlaffen, und her⸗ 
ac) von den Siralfundifchen zum Paftoren und Urbano Superintendenten 
jeltellet. Zu Magdeburg hat fih Masaraf Ehriftian Wilhelm von 
Brandenburg, Biſchoff von Hall, unvermuthlich geſtellet, iſt von den 
Bürgerninit groſſem Frohlocken aufgenommen, uad bafdarauff Quer⸗ 
nd Mansfeld durch feinen Obriſten Lieutenant Nicolaus Borken 
genommen. Und als der König von Schweden ihm Dieterich von 

' nbergdosKriegsiwefenzu disigiren, zugeſchicket, baterzurDefention 
) beiter mafien fertig gemachet. Zu Halte aber laͤſt der Käufer Graf 
von Mausfeld zum Gubernaror und Stadthalter des Ersftifftes 
IsHeburg einſetzen, und verbindet den Rath und Buͤrgerſchafft guffs 
eemsit einem Huldigungs-Eyde. Au Augſpurg, Schwaben und Wuͤr⸗ 
berg achet Die Reformation und Abſchaffung der Evangeliſchen ſtarck 
u Die Staaten in Holland nehmen Fernambueo, Die vornehme 
tin Brafilien, und die Inſul ©. Antonio gegen über, den Spas 


a: ey angehende 1631. Jahr hatder König ane Schaden vor ſeine A-1631. 
sques in den Herkogrund Fuͤrſtenthuͤmern Pommern und Stift, er A, 
anance publiciren, und in Druck gehen laffen, daß ſich Feineran nigpubi- 


den, Schulen, Hofpitalen, Beiftlichen und- andern Perfonen Den eireteine 
greits 


erdonance 
für dieSol- 
datefque, 
und bes 
mächtiget 
ſich Luͤcke⸗ 
nitz / Neu⸗ 
en Bran⸗ 
denburg / 
Treptow 
an der 
Tollenſe / 
Clempe⸗ 
now / Mal⸗ 
chin Dem⸗ 
min und 
Lootz. 



























— — — 
greiffen, die l —— aͤdten bey dem E 

ftrat fießen, die Buͤrger oder Landmann überd nn a foint 

und Duarti» Ordnung enthalten, den Befehligshabern und S 

die Servirien anders nichts, als allein die Cäoerfladt, Selb, ide, € 
und Salt geben, der Obriften und Offieirev Reformirete und Auffivarten,. 
nicht von den Bürgern oder Landmanne, fondern denjenigen; dep welchen. 
fie fich aufhalten, unterhalten werden, kein Ofkicirer ein einiges“ 
Quartir haben, oder auch feines Befallens , wo — 
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Salva Guardien auslegen, noch etwas abfonderliches von denſelben | 


feine Tafelnehmen, wann aber lebendigeSalva Guardien —— we 
eine Perfon täglich mit dem der Sammersrdnung einverleibten 
frieden ſeyn, auffdie Abweſende, wie auch auffden Siab vor d 
rung nichts gereichet/ was die Soldaten erpreſſet, von ihnen 
den, die Landſaſſen mit Fuhre, Poſtpferden und Zehrung sine Goa 
Bezahlung, die Offieirer, Soldaten oder Marquietenderüber Land for 
ſchaffen (es wäre dan / daß fie von Ihr Kön. Maj. oder dero Generan 
Officirern Deswegen Schein auffzulegen baren) nicht beſchweren werde 
die Fürftiche und Adeliche Häufer, welche Feindes Geſahr halb 
nothwendig muͤſſen beſehet werden, von der Einquartirung gantz Bxem 
und befrehet ſeyn/ Die Ofiewer und Soldaten ſich an die FürftlirpeCommir- - 
farien, Beamten, Adrf, Buͤrgermeiſter und Rath Buͤrgen und 
dern Lands Einwohnern, weder mit Arreft noch anderen Dhatigl 
nicht vergreifen, noch den reifenden Mann oder anderein den. Sarnifonen 
und Lauffpläsen auffbalten, vichveniger beleidigen, noch mit einige 
Schatzung oder Zoll und Anlage auff Waaren inden Phoven’beichiweren; 
fondern die Bauern und Ackersleute bey dem Feldbar fehlten, ı 1 
keinen Wegen davon verhindern ſollen. Drauff bat nach Erobe 
beyden Oderaͤſe Gartz und Greiffenhagen der Koͤnig auff Landsberg 
rin Obriſte Cratz commendirete, einen Derfuchgethan, weicheeiab Ä 
mahl gefehlet hat, Derowegen daer hörete, Das General ® 
Franckſurt an der Dder gekommen war, gaberfeiten Feldmarſchal 
ffav Horn das Commando in der Neumarck und HinterPommenn, bies 
durch ein abfonderlich Mandar einen jeglichen in folchen Oertern feiner Rat 
rung pflegen, gieng durch den Damm und Gtetin, bemaͤchtigte ſich 
Schloſſes Loͤckenitz und ſchenckete es feinem Obriften desie Ba 
auff machete er ſich an Prentzlou, und weil er da keinen Widerſie 
nahm, wandte er ſich nach neuen Brandenburg, da. Obriſte Marag 
Staliäner, commendirte, Diefen, weil er des Ernſtes micht 


ee Ya ru — 
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molte, lies er mit 9. Compagnien nach getroffenem Accord abziehen. Die 
- aberzu Treptou an der Tollenfe waren, erwarteten feiner gar nicht, vers 
| Platz, und machetenalfoallenthalben Bahn. Bolten auch 
lange Stich halten, alsder König das Schloß Clempenou aufforders 
te: » Darauff gehet auch Malchin mit Behändigkeit über. Dann ein 
Nittneifter macher ungefehe mit 36. Pferden viel Feuer um die Stadt zu 
dachts herum, haͤnget hin und her viel brennende Lunten an, giebt für, Die 
gantze Armee des Königesfey vorhanden, und bringet die Beſatzung, foin 
Compagnien beftand, durch folche Furcht zu einer gutwilligen Auffs 
ibe. Der König feldft aber ruͤcket vor Loytz, welches er fort mit dem er⸗ 
n? der durch wenig Mußquetiver geſchahe, in feine Gewalt bes 
am und Friegte den Kaͤyſerlichen Commendanfen dafelbft,, Petrum Pe⸗ 
ralta der ein Spanier war, gefangen. Hierauff wande er ſich nach Dem⸗ 
min, und lies unangeſehen alles mit Eyß und Schnee bedecket war, fü 
ſtarck alfofort arbeiten, daß er noch felbige Nacht , daerdes vorigen Tages 
var ankommen, mit denfauffgraben bis an die Wercke kam. Folgendes 
Dages ward ſtarck mit Schieſen angehalten. Obriſte Kniephauſen mas 
te ſich an das Hauß Demmin, ſo vor der Stadt im Moraſt auff einem 
eget, und mit einem ſtarcken Thurn bewahret iſt. Die Befas 
ung folches Drtes unter Obriſten Holcken feßete das Hauß in Brand, und 
virte ſich auff den Thurn. Aber da eine Miene werfertiget ward, erga⸗ 
en fiefich mit den Capitains, und lieferten 7. Faͤhnlein. Dieſelbe wurden 
alfoportdem Koͤnige zugefchickt, und auf die Schantzkoͤrbe aegen die Stadt, 
Bo fich noch nicht accommodiret hätte, zum Schrecken geſtecket. Wircketen 
bey den Belagerten fo viel, infonderheit nach gefchoffener groffer 
rech daß der Commendant inder Stadt, Duca de Savelii, zu ac- 
diren begehrete, und find alſo 17. Käyferliche Faͤhnlein mit Sack und 
ak, auch Dbersund Niedergewehr, nebſt zwey Stücke Geſchuͤtze, aus⸗ 
gen, und haben einen ſtattlichen Worrath von Proviant und Munition 
dis. Stück Geſchuͤtz hinter ſich verlaſſen. Auch iſt Tribbeſees mit Ges 
erobert, — der Koͤnig mit ſonderlichen Freuden zu Ancklam auffge⸗ 
mmenworden. 
Interdeß ward Colberg noch immerfort bloquiret, und ob wol die 2. 
inferliche drinnen bisweilen mit Ausfallen es verfuchten, auc) von Wiß⸗ Colbera 
eabein Schiff mit Proviant belommen hatten, dennoch weil die Bela⸗ gehet üben, 
ung nunmehr ſchon bey fuͤnff Monden gewehret, eraͤugete ſich an allen 
ingen Mangel. Drum da fie feinen Entſatz hoffeten, und nicht wuſten, 
he andere Schiffe von Wißmar unterwegens wären, die ihnen 
(KH Volck 
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Volck und Proviant zubringen folten , fiengenfie an mit den Schwediſ 
zu parliren: Traffen auch einen deidlichen Accord, und yogen übte . Co 
net⸗Reuter, und 9. Compagnien zu Fuß, unter dem ubernator Julian 
mit fliegenden Faͤhnlein, brennenden Lunten, Sad und Pad, O tan 
Untergewehr, ſamt zweyen Feldftücken aus, undtwurdenbis nah Shit 
pelbein convoyiret, „er 7 SE 
Ob nun diefesfey, mas vor dem Jahre am Pfingſt 

























———— 
age geſehenn 
daß ein groſſer Hauffe Heuſchtecken gleichſain imeiner Schlach VD 

durch eine gantze Gaſſe der Stadt Colberg hindurch geflogen, und zum Eher 
re ſich hinaus gemachet haben, magein ander urtheilen. : Kaum aber 
zen fie von Dannen , fo kamen fuͤnff Orlogs⸗Schiffe von Roſtock und 
mar mit taufend Soldaten und vielem Proviant an, welche roegen contraike 

Windes fich bis daher verfpater hatten. Da fieaber aus de S 
fehen Lofe, die ihnen auff drey Loſungs⸗Schoͤſſe nur zioeymahlantwortäteng 
mercfeten, daß ſie zu lange geweſen, wanden fiefich, und lieffend n We 
zuruͤcke, den ſie gefuͤhret hatten. Drey Tage hernach lieff in Shure it 
etlichen Laſten Bier des Ortes inden Kolbergifchen Hafen ein; in Megmun 

den Käyferlichen dieſen frifchen Trunck zubringen: Danndaihninaiffduen 
Loſungs⸗Schoͤſſe dreymahl geanttvortet ward, meyneten fienicht 7 baB" 

in der Feinde Hände gerathen würden. Aber es Fam allesinder@thi 
diſchen Haͤnde, und daß vor Colberg bisher gelegene Krieges Boſck 


N nen * 


drauff fuͤr Landsberg gefuͤhret, ſolchen Ort nebft dem andern Balder 


in der Neumarck gelaſſen war, ſtaͤrcker zu bloquiren, und die Zufuk dal) | 
; 2 Fr; ex; 


Der segn, auff beyden Geitenzuverwehren. ——— 
— Der Koͤnig ſaͤumete in dee Perſen auch nicht/ infonder 


Gencrat wuſte, daß der Kaͤyſerliche General Dylli nunmehr etliche tquſend Nam 
Tolli / ges beyſammen geführet hatte und einen Einfall vorhatte, Ihnrdeftosstfiihiige 
beta f zu begegnen. Es gelang auch bemeltem Tylli ſo wol, daß er vv 
— Brandenburg ab das Haus Feldberg, daetliche von den SSS⸗a 
Auflagen, einnahın, und folgendes von Neu Angermünde auf 

rung der denburgrückete, und folche Stadt aufforderte, : Dafetbfrlad ft DEN 
Stade tung Obriſter Kniephaufen mit. Fahnleinzu Fuß, und wehreteſch 

Neuen - den Feind, der mit der gansen Armee hinanfegete, tapffer dahß fetb 
— viel Volck einbͤſſete. Doch endlich, weil et kein grob Sefchtit dͤn 
sichert A als nur etliche Doppelhacken, ift die Stadtim dritten Sturm alefien 
fichteieder Tage die Gewalt ausgeftanden, mit ſtuͤrmender Hand obere Bi "Sol 
nachdegt, Daten fo wol, als viele Bürger in der Furie niedergemacher , Ver Obrifinepkt 


be zurucke, feinem Weibe, Töchtern, 4, Hauptleuten, etlichen — <> 
| * 
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gahnrichen, und 60. Mann gefangen, unddie Stadt auff das Aufferfte 
geplündert: Als folches die Schwedifthen, fozu Friedland etwa mitı6. 

Apagnien in Befagung twaren, vernahmen / weil fie wuſten, daß der 
Ortzur! on nicht gnugſam, vetlieſſen ſie ihn, und begaben ſich nach 
Ancklam. Dolli machte zwat einen Anfchlag auff Demmin, ward aber 
durch einen Ausfall daran verhindert, und weil er eine gröffere Impresvon 

;önige zuerwarten hatte, als gienger ruͤckwerts nach der Elbe wieder 
inauff, lies Neu Brandenburg und andere Derter unbeſetzet, und ges 
dachte nunmehr das Aufferfte an Magdeburg su verfuchen, mit welcher 
ESadt es ihm auch dermaſſen von ftatten gieng, Daß fie noch anjetzo ihr Uns 
fuck in der Afchen beweinet. Unter wehrender Belagerung vor neuen 
Brandenburg ward ein Känferlicher Obrifter ABingersty, alserzum Dyl⸗ 
don Roſtock abftoffen wolte, vom Neingraffen bey Plaue überfallen, 
nd mit feinen Neutern getrennet,, auch Obrifter Cronbürgervom Generai 
Bannier angetroffen, und gefchlagen. - R u 
ber als nunmehr nach Tylli Abzug der gange VorPommerſche. 4 _ 
rayß gegen Mechelnburg allerdings gefchloffen und gefpertet mar , ließ —— | 
der Konig zu Stetin, dahin er den 23. Februarli zuruͤcke gefommen war, Franck * 
Abiges Tages, als vier Compagnien Leßliſch Volck faſt eine Meutination unpfandes 
hatten, und wider Kriegs⸗Gebuͤhr den Koͤnig anfehrien, davon ro. hen⸗ berg. Che 
En ſtarcke Bereitfchafften zueiner neuen Imprefa verfertigen, alle Kah⸗ er aber 
und Schiffe zu folchem lntent anhalten, uͤnd eine Schi, Brücfegutasteı 
Schtweer über die Dder fehlagen und verfehangen, ferete auch mit einer 
anfehnlichen Armee durch Die Marck und über die Dvder, ſchlug ein Lagetfedurc 
then Schweet und Rieraden, und verfürgete Daffelbft mit Proviant Tyaiin | 
der Neu⸗und Obermarck beſter maſſen. Und ob wol Graf Coloredo, deräfghe 
Beneral Tylli mit 25. Compagnien auscommendiret hatte, einen Ver⸗ - 
Dehate die neugefchlagene Schiffbrücfe über die Oder zu verderben, 
hab er doch) nichts konnen ausrichten. Der König aber, der fich auffs 
feuert Volck aus Preuffen und Schweden geftärcker hatte, gieng nach 
Bberung der Stadt Zedenick, da er etliche Crabaten angetroffen , viele 
iedergemacher, und bey taufend Pferde befommen, auff beyden Seiten 
Oder gerad auff Sranckjurt und Landsberg zu. Franckfurt war unter 
‚Commando des Generalen Schaumbergers, ungefehr mit 7. tau⸗ 
Mann, fo fich dahin von Gars, Colberg, und andern Drten gefuns 
übefeset, und darzu Fam noch der Graf von Tiefenbach, der neulich 
in geldmarfchall über das Käyferliche Volck in Schleſien geſetzet war. 
- Da König aber vergrub fich in den —“ des erſten Tages, er 
(RE 2) a 
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alseinftarcker Ausfall gefchabe, Darinn Teuffel und Dargis bey 

ften verwundet/ und Dbrifte Brunitʒ erſchoſſen iſt ſchlug er ſie 

zurücke.. Des andern Tages erſtiegen feine Soldaien mit groſſer 

digkeit den Ball und die Mauren, und brachten die Kävferliche 

Confuion, daß fie hinter fich weichen, die Brücke abbrenneten, 

in die Schlefie reririrten. Nichts Deftoweniger wurden Obriſt 

and Dbrifte Wald und mit ihnen etliche Lieutenanten und: Lapitait 

. nebft 600. Mann, ee und noch mehr, als eins ſo viel er 

233 Faͤhnlein nebſt eꝛ. Stuͤck Geſchuͤtz erobert, —— gebracht, 
und muſte der Koͤnig felbit bekennen, / daß es GOttes Werck ey; und d 

es der HCRR gethan haͤtte. ie 5 IR LER 

Peach diefem ward Landsberg, da Hans Philinp Cras 

Wach imeiſter über die Cavalleriecommendirte, angerennet, und 

fasund zog endlich, als die Schantz vor der Stadt auf dem Barg mit - 
Gewalterobertiwar, nach geroffenem Accord , indie drey tauſend Mann 

ſtarck aus; Auch Fam Eroffen und Gtoß Glogaw indes Königs Haͤnde 
Folgends gieng der König auff Berlin, und nachdem er ſich daſelbſ 

mitdem Fhurfürjten, und Hans Georg von Arnheim, Chur⸗Saͤchſiſchen 

Gefanden, und Johann Albrechten aus Mecheinburg beip schen, ward 
ſihm durch Spandau der Weg auff Alten Brandenburg gedffnet, welche 

die Kaͤyſerliche nebſt Ratenow verlaffen hatten. Ehe aber der lobliche Ko⸗ 

nig ſein intent; Magdeburg zu entſetzen, ins Werck richtete, iſt diche ſchoͤ 

me Siadt von Tylli mit einer in Teutſchland unerhoͤrten Grauſam 

Aſche geleget. | 7 — 





uf Es hatten fich unterdeß zu einig die Evangeliſche Eh — E—— 
liche Stände, durch Ausfhreiben des. Churfürften von, Sachſen nad ge 
Sednde zu ſchehener Denunciation an Kaͤyſerl. Majeft. verſammlet, und ne ch geh 


Feipgig __tenem reifen Bedencken / Käyferl. Majeft. in einem abgeferristen &chreb- 
- derfamms ben fernere Contribution und eg für die: Kaͤyſerliche Arme 
iet / ſeben quffgefündiget, und wider das Käyferliche Edit der geiftlichen Guͤter hal⸗ 
—X ben proteftiret, auch mehr Reichs⸗Beſchwerden vorgebracht, und ein ⸗ 
 fention- Merck befehloffen. Od nun wol der Ka uff eine Abmat 
boSchwe⸗ entmn er wo aͤyſer hierauff II 
den wm, nung andie verfammlete Stände gethan, wie auch an alle Derofelben Kriegs⸗ 
Sberſten, Befehlichshaber, und Soldaten abgehen fieß, fo. haben Dem 
noch diefeibe Durch Diredion des Churfuͤrſten aus Sachfen ihre Sache 

Nicht, und Glauben wider Gewalt zu handhaben, fich nach der Kö 
von Schweden umgefehen, und fich mit ihm, als in einer gemeiner Sache, 
zuſammen zu thun geſchloſſen. Be — 
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777 he aber derfelbige höher ins Teutſchland růckete Fam er zum ans 

den * in Bexlin, und traff mit dem Churfuͤrſten gewiſſe Richtigkeit. 3 Den 
Siengdrauffzurucke, die Belagerungzu®reifswald, die annoch allein in Sefomm —* 
Pommern von den Kaͤyſerlichen gehalten ward, zu befotdern. Schickete wald einy 
Achatium Dott, Generalen uͤber die Cavalerie, vorher, der die Sache ſo und Ste⸗ 
eich m mtlichführete, Daß der Oberſte Commendante darinn, rang Lude tin befomt 
ein Italiaͤner / als er fich zu weit auff einer Recognition für © —* u 
kerthore vom Haufen herfür hate, aus einem Hinterhalt exfchof © ande 
und die.übrige drinnen unter Hauptmann Heinrich Drachftädtenzum garum, 

=: genoͤthiget wurden. Alſo ift num die Befagung mit dem todten 
























hres Oberſten aus Greifswald ausgezogen, und hat die Poſten 

er geliefert, daß * r sans Pommern von den Känferlichen 

worden. Der König ift nach gemeltem Abzug perſoͤnlich in 
ald eingeritten, hat felbftmit einer Lateinifchen Oration geantwor⸗ 

s ihm die Profeflores gratuliret, folgende die Wercke der Stadt bes 
t, und fie gut befunden. Dann Obriſte Perufi hatte fie ſehr befes 

‚und vermeynete fie lange zu halten: Hatte auch defhalben in Mans 

9 Geldes, damit er feine Soldaten bezahlete, von den Bürgern zins 

nerne Münge fchlagen laffen, und diefelbe in der Stadt gang und gebe 
en nacht, wie man noch zum Denchjeichen fie vorzeiget, mit dem Gepräge: 

Neceflitas Griphiswaldenfis. Die Beſatzung iftnad) ihrem Abzug ; weil 

fiede * uͤbertraten, vom Obriſten Gallen, und drey Regimentern, 
nn Prie i6 angefprenget, und theils auffgerieben, theils untergeftellet. 

"Um diefe 3 Zeit iſt Stenoni Bielken, Freyherrn auff Krakerum, einem 
Sechverſtaͤndigen Deren, der in feiner Jugend nicht allein die vornehmfte 
zönigreiche in Europa, fondern auch Syriam, Paldfinam, Egypten, 

Die Türchifche Porta zu Eonftantinopel befehen, und- ſeither Auno 1628. 

* Das Amt eines refidirenden Legati zu Stralſund befcheidentlid) gefuͤhret 

das Guhernement des gantzen Kriegesſtates in Pommern anver⸗ 

und er an ſtatt des kurtz zuvor nacher Preuſſen zu ſolchem Guberna- 

Bose Herm Carl Banniers zum gevollmächtigten refidirenden 

Legaro am Fuͤrſtl. Hofezu Alten Stetin infticuiret, 

9 Ei auch ein Mofeowitifiher vornehmer Herr im Nahmen feines . 

injten zu Stetin mit ſtattlichem Comitat von 130. Perſonen ange Ei Dip 

„dem Königezu Schweden feines. Herm Huͤlffe in bevorftehenden Gefander 

ubieten. Diefer iſt ftattlich mit Yoßbrennung des groben Ge⸗ fommt in 

empfangen, und vonder gansen Soldarefque eingeholer. Wel⸗ Pommern 
ingug deſto anfehnlicher war, nr ei zu der Zeitetliches frifch . an. 
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—— Galli, mp auff dem Heumarck, da der Mofecwoitifce 
5: Sefandelogirermar, IhteSalvein guter Ordnung fchoften hei 
Dage hernach Fam auch dev König in Stetin An, "und erthei a ( 
—— audienz welcher aber nicht lange ** theils tdegen des hi 
sen Weines, theils auch ander noch grafli renden Seuche, nder ech 
zum Könige durch die Marck reiſen tvolte, kranck geworden 
alſo todt in feine Heymath von Stetin abgeſuͤhret iſt. 

2, Mitlerwweile tommt Guͤſtrow Bukow, — Di 
— gantze Mechelnburg, biß auff oe a ifmar und 1 
gang Mey. * Hände, und dieſelbe nk ee Beute, 
cheinburg —3— denn auch auff der See zwo Chaloupen, datauff —* 
ein) feget dasung, ihren beiten Schatz nach Dansig führen wolte } 
die Hertzo⸗ gemachet haben. . Darauff bat der König die bepdeve 
nt Bogen aus Mecheinburg wiederum zu Guͤſtrow mir geodfen $; Freud 
an Anterthanen einfuͤhren, und ihnen den HuldigungssEyd — 
über die Ertheilete auch alſoſort Ordre, vie man durch eine A Je 
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ag 
Elberand Lich, da der Kaͤyſerl. General Wachtmeiſter zu Fuß, ert von V one 
erhält Keramont commendirte, und dann hernach Wißmar und D mi. 
Lager für Taſpar Gramma, und Obrifte Lieutenant Streube zur ung. lag, 


rege s gus der Wallenſteiniſchen Hände bringen möchte. Koftockiftz tbaſt 
—— 


Beginnen, übergangen, aber mit Aißmar und Domishat eg fich biß ins 

des Tot, verweilet. Er aber ſelbſten begab ſich auff Brandenburg, 
ſch der Stadt und des Schloſſes Tangermundean der Elbe, brachten Au 
Stendal, Havelberg, und andere Dexter in feine Gewalt, und ließ end dlich 
zu Werben, welches die Kaͤyſerliche verlaſſen ein Feldlager und 
Schiffbruͤcken ſchlaggen. Aus ſolchem Ort zertrennete — 
von Stendal drey Tylliſche Negimenter, als dag Verneſtein cki⸗ 
ſche und des Montecuculi, verlohr gleichwol druͤber den graſen, 
Tarl Ludewig von Lautereck, den er ſehr hoch zftimirte, Fate dent | 
feiner Leiche auch dieſe Ehre an, daß er felbit folgendes, nach g 
Qrauersund Klage Predigt, ausder Kirche zu Werben biß an — 
bruͤcke, fo über die Elbe geſchlagen war, in der Leich#Proceflion ug 
einen zieimlichen weiten Weg nachfslgete, - Bon dannen der ——— ei 
Eörper nacher Stetin gebracht, und daſelbſt biß zur Fuͤrſtlichen Beſt 
gung beygeſetzet ward. Folgendes als Tylli ſich herunter wande, —8 
Scharte auszuwetzen, und das Werbiſche Lager zu ſtuͤrmen, buͤſſete er.felbs 
fehe drüber cin, und mufte mis Verlaſſung — und vieler Bag⸗ 
feinen Weg zurück nebmen. 
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Da aber Diefesalles ander Elbe und In der Mar 






9 
erſtlich des Königes Gemahlin, ihrem Heren in feinen — Des Kd⸗ 
















nöMeich begab. Es kam auch ein Eñgliſcher General, 
damm —* mit etlichem Engliſchen und Schottiſchen Voſck von ar. 
am auffjuioarten, Hatte aueh eine anſehnliche Artillerie bey fich, und 

amt denfelbi en viele Heine Stuͤcke Gefebüge auff zwey Raͤdern, twelche 

ein e Perſon fortbringen koͤnte. Diefes Volck aber fing alfofert an zu 
anchen, —* nahm in kurtzer Friſt dermaſſen ab, daß es endlich gar net, 


FenLandgegangen, hatte Halle, Merfeburg,. Leipzigund andere Determegs 


nebit vielen hohen Oflieirern, und drunter Hertzog Adolph von Hall 2 
j sen Ch übsrgern, Graf von Fürftenberg, Exwitten, Graf Eolores 

ID, un d andere Obriſte verfahren hat. Dbauch wol der Königvonfeinen 
Kebften Oflieivern,, und drunter Teuſſelen, Callenbach, Damigen, Hals 

N, 1d- andere Obriſten verlohr, — den Effeat diefer Vidtori- 
———— wiſſen fortzuſetzen, daß er erſtlich die Stade Merſeburg im 
eſſenthum Sabſen, und Halle, ſammt Erffurt, Halberſtadt, 

nf, Stollberg Hohenſtein und ME; debutg einnahm, hernach 
bihn Francken derfolgete daſelbſt Königshofen, Schweinfurt 
tzburg folgends Hanau, Rotenfels und E:teinheim eroberte, 
I grauckfiurt am Mayn gieng, ſich Hoͤchſt, Bingen, Gersheim, 
senheim, Mayns, Konigejlein, Manhem Epeyer, und faft der gan⸗ 
a, und vieler anderer Oerter am Nein und in der Wetterau bes 
achtiate, „And unterſchiedliche Treffen wider den Altringer und Fugger in 

hüring Hergogen von Lothringen am Rein; Barbanfen, Phil 
fipp von nie und Sohann Grafen von Naſſau inder Pfals, .. 
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greifen ju grataliten, in ‘Pommern an, und weil etliche neue Negimenter"'38 Seo 
nebſt i hr aus Schweden abgefahren waren, begaben dieſelbe ſich alſoſort rg 
s Koͤniges Feldlager, fieaber verblieb bis anden angehenden Winter der Margs 
Bola 9A tin Bommern, N ie durch Stetinzuihrer Ma a fih ne —* 
darggrafe von? ni 


Compagnien an, und führere Daffelbige Ducch Stetin zudem Könige, —* * ein. 


en it. 
= ui war unterdeſſen mit feinem Volck in des Ehurfürftenvon Sach⸗ * * 
oImmen, und unterſtand fi ch mit Gewalt den Churfuͤrſten von dem Leips Eeiptigen 
er Schluß abzubtingen. Derfelbe öffnetedem Köhigeden Pab Über Die seht dee 
Elbe bey Wittenberg, und darguff lieff eben auffden Tag, da fuͤrm Jahr Kanig . 
ihfere Pommerſche nahrhaffte Stadt Paſewalck in Die Aſche geleget war, bad) in 
te beruͤhmte Schlacht, nach gefihehener Conjundion, eine Meilweges von Teutſch⸗ 
da nn Tyli mit 32: Regimentern unterlag, und ein anfehnlich laud, 
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vollbrachte. Set Hafürf ba nd das Seinigegerhan iſt auff 

men — hat und die Hauptſtadt Praga ſelbſt 
durch den Feldmarſchall en! in — gebracht. 
Sonſten iſt in dieſem Jahr mit vorhergehender Beſtaͤtigung umdRa- 
wolech⸗ tifieation des Lande fuͤrſten eine wolgefaſſete Ordnung über Hochzeiten; 

—— delbieren, und Begraͤbniſſen, wie auch uͤber Kleidung; ee pie me 
te: ſich in vorfallenden Feuersbrunften, und denfelben vorzubauen; zu verhalten 
wird pu- babe, in der Stadt Alten Stetin von einem Ehrbahren Rath publicige 
bieiret / worden. Und iſt wol vermuthlich und gewiß , wenn fich jederman nad) fol 
und von hen Satzungen der Obrigkeit verhielte, daß GOtt —— 1177 
par brechen, und den Grimm, fo er über ung ausg J) 
—2 ſchwinden laſſen. Dann wo jemahln eine Zeit geweſen (welch ortd 
demiezu SF. Gn. in der Confirmarion ſolcher Ordnung gebraucher) Un rdnung 
Dorpten Verſchwendung, und uͤberfluͤßige Koſten, auch den Pracht in Kleidungabı 
er einer sufchaffen, zu moderiren und einzuziehen, fo finds gewihlich diejegige, Da 
die Theurung von Tag zu Tag je mehr und mehr zu, die Nahrung aber 
—* und der Erwerb hergegen durch —* gerechten Zorn zerrinnet und abnime 
Ju bemeldeter Ordnungen ift löblich und mol gefeget und geordnet/ was bo 
Kleidung im erften, andern, dritten und vierdten Stande ſo wohn ; nt 
chem als weiblichem Geſchlechte zuläßig, wie die Hochzeiten 
tauffen, nicht hinfort in Häufern , fondern in der Kirchen, ik 

nem Sepränge und Unkoſten, und wie auch die Begräbniffen follen verrich 
tet werden. Weil um dieſe Zeit drey Druckereyen in Stetin —— wur⸗ 

den, als hat der Gubernaror in Loffland, Herr Johann S durt 
mein Zuthun, die eine, fo vor deſſen ſel. Sohann Dubern' 
mer Trabanten gehörig, von Nicolao Barehoii erauffet; und 
neuangerichtete Academie in Lyffland zu Dorpten bringen Rd 


In dieſem Jahr den 30. Januari ift im 70. Jahr ihres Alters Frat 
—2— Sophia Hedewig/ gebohrne zu Blaunsſchwelg und Rünenburg, Hs Crnf 
—— Ddewigs Fürfttiche Wittbe, H- Pbilivp Zulii Frau Mutter, Selig eng 
— 5 ſchlaffen. Ahr Herr Vater iſt geweſen Heitzog Julius zu Braunſchn 
Mau Hors und kLuͤnenbutg, welcher die löbliche Univerfitätzu Helmftädtgeftifiter 
nee Ge⸗ geichlich dotiret hat. Man hat daſuͤr gehalten, als dieſe i 
mablin! 1677. das Fürftliche Beylager, in Beyfeyn vieler Röniglicher , Ch 
Ben —— Abgeſanden zu Wolgaſt mit ihrem Herrn gehalten, daß 
choͤner paar Fürjtenkinder in gantz Teutſchland zu finden gervefen, aldel 
lippus dieſe junge Eheleute. Ihr Herr und Ehegemahl iſt iht ſcůheing Durch den 
natuͤr⸗ 
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entzogen, als er dr nebſt D. Philipp Julio zivey Frans Zullbius⸗ 
. fein, als Hedwig Mariam und Eliſabeth Magdalenam, alle in. gar jun Es 
gen unmündigen Jahren , gelaffen, und fieift folgends auff ihre F. Leibs Adam 
nr Loytz verruͤcket, und hat, vermoͤge ihres hachfeligen Deren Trampey, 
Iifpofition, ihre Kinder, zufüderft aber den jungen Printzen mit dahin D-Jacds 
ttansferitet, biß fieihn An, 1618. in Die Fürftliche Refidenz- Stadt Wolgaſt, — — 
iin. ſeines Alters, wiedergebracht, da er endlich, wie duch im gan at 
| — ætatis venia die Erbhuldigung auffgenommen, wor / den. 
ſe ſich dermaſſen ſorgfaͤltig erzeiget/ dab fie ſich ſtets in der Perſon dabey 
geſundena nd.allen Differentien; fo vorfallen möchten, bey zeiten vorgebauet, 
bie fie Dann eines ſcharffſinnigen geſchwinden , reichen Verſtandes war, 
jaburch fie ſaſt fehr berühmet, und beyjedermanniglich in gebührliches An⸗ 
eben gerathen-ift, maſſen fie in den hochbefchwerlichen Srrigfeiten, ſo 
ifchen Herrn Sohn und deffelben Unterthanen, wie auch unter den 
Bitterfchafft und denen von Staͤdten vorgefallen, ſich als eine verſtaͤndige 
amdsnuster gebrauchen laffen, auch Feine Mühe, Arbeit und Unkoſten ges 
par hip dieſelbe Durch Mittel, zum guten leidlichen Transact befordert 
orben. Go haben auch theils auswärtige Potentaten, zu Dinlegung 
) eg ingen, J. 3. ©. Aflitenz nußbarlich gebrauchet, wie dann die 
ydeL ersoge von Niederfachfen, Magnus und Scans Gebrüdere, Durch 
iechochjelige Furftin in den ſchweren Ditterengen ‚ Dieeine geraume Zeitan 
Jet Kayferlichen Sammer getrieben worden, dergeſtalt guͤthlich vertragen 
eyn, doß ſie mit gutem contento von einander geſchieden. Daneben iſt ſie 
vegen ihrer Freygebigkeit ſehr beruſſen geweſen, wie ſie dann Anno 
21, den Thum in der Stadtkirchen zu Loytz erbauen, imgleichen vier neue 
apellen zu Droßdow, Kiesin, Boltenhagen und Verboͤn auffrichten 
fen; und vielen; auch mit ihren Schaden, und Hintanſetzung ihrer 
Rleinodier und Silbergeſchirres, Gutes gethan biß fie endlich durch die uns 
eundtiche Einquartirung, da fie ihrer armen Leute gaͤntzlichen Untergang 
ie Angen gefehen; in groſſe Ohnmacht und Hauptkrandkheitgefallen, ſich 
bee die Sewalrfamkeitendes Ducade Savelli und des Spanischen Pes 
PdeBeralto bellaget, und endlich ihr Leben fanfft und felig beſchloſſen 
ya Fuͤrſtliche Leiche iſt folgendes Jahr den 21. Dctobr. zu Wolgaſt 
it gebührfar Ceremanierbeygefeßt. Es iſt auch zu Stetin den 10. Aus 
ufti Sean hriſtina wolgeborne von Dchfenftiern,des Feldmarfchallen Bus 
Ms Hormes Gemahlin, als fie ihrem Herrn über Meer gefolger in ihren 
Ertöfer feligentfehlaffen. Und da die Leiche van dannen indie Cron Schwe⸗ 


hret ward hatder Reichs⸗Cantzler/ ihr Bater, Here Axel Ochſen⸗ 
(2 ) ſtiern, 
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— — — — — —— — * Er“ 
fiern, den 9. Collegis der Stadrfehulen, über das, was der verftorbene 
Herr und Ehegemahlihnen und der eh für der Thür austheilen 
undert Reichsthaler verehret, welches aus fehufdiger Da cbarkeit hie 
* ſetzen wollen, inſonderheit weil ſonſt ſellen auff die Schul⸗Arb iter e 
fo freygebig Auge geworffen wird. 7. | 


Es ift auch geftorben M. Valentinus dol X 
funfſzigaͤhtiger wohlverdientet Redor der Stadi Schulen i 
tin, welcher vor viet Jahren wegen feines hohen AlterdAlse 
erreichet, als ein Emeritus und Ausgedieneter ſich ſe 
Auch verfaͤllet im 68. Jahr feines Alters der vornehme 
Drlando ſelbſt in feinen Compofirionibus nicht vielina ei bi 
Dulihius, Profeflor des Fürftlichen Prdagogiigu'& Stet in /ne art 
viele Jahr der Kirchen und Dem Pzdagogio mit allen Tre fo 
Auch fiel in den beften Jahren Nicolaus von Ahnen/ Pr mm N 
gaſtiſcher Cantzler, und defignireter Landvoygt über Rügen * n, um 
Yard zu Stetin beygefeß:t. Auch iftder Wolgaſtiſche Hoff fgerichts⸗Ver 
walter, und Scholaſticus Capituli Caminenſis, Adım Draı | npe verfalle 
Dann auch M. Jonas Gigas Prepofirus zu Nigenwaßd, & A 
er vom Sub.Redorar aus dem Pædagogio zu Stetin beruf * Dar Hr " 
feine Stelle ift Georgius Pepelou wieder verordnet. E an auch D, 
Michacl Zurius/ Advocatus des Stetinifchen Hofigerichted) def &r 
Des vorigen Tages vor ihmverfehieden war; D. Jacobus ð reden, geimi 
ner Syndicusder Stadt Alten Stetin, ein hochgelahrtet M ag | 
Kchöner theuerbahren Bibliorhecaannoch die Gelartenzu fagenteiff 
trus Neumarck, ein vornehmer Advocat in Crimmal-&äben u 
binus, Gerhard Horft, Zürftlicher Secrerarius in&Sterin;‘ wie dann 
Martinus Eggebrecht, Secretarius und ————— It — 
Stolpa; weiters Johann Holzwerder/ ein erfahrener 2 tg 
chim Block, Hans Schaum, David Bremer, Subifirer, Fohet — 
ſeyer und Chrſſtoffer Millies, Kauffleute in Steun, daruner detrſe 
Alter bis auff 99. Jahr gebracht hat. Auchhaben (unge geuter chtſchaß 
fen eingebuͤſſet, wie dann Fauſtinus Bleuno, Diacon Yu ©: 
Nicolai in Stetinin drey Tagen drey wolgerahtene Sdhue ber verlol ven t 
undD. Johann Meyers Sohn, ein feiner Geſelle, Martins, | ba ti 
fen inder Oder vertrincken. In diefem Jahrwardein —— Stetin, 
weil er ſich in etlichen, vonder Obrigkeit angeotdneten * Ei 
zu Vermeidung as —— in Hafft nach Hoſe gel 
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N. 1632. der Pommerfihen FahrsBefcbichten, ın 
entliche Mandara deßwegen angefchlagen, und er hat eine geraume 
Zeit, biß zu Erdrterungder Sache, in Hafft verbleiben müffen, * 

* ab Pommernift Obriſte Hasfeld, als er zu Roſtock uͤber die 

Rayl. Delügling-Commendirte, von einem Licentisten, Jocobo Fahr⸗ Was ig 
Meyer, deſſen Schwieger- Mutter er viel Leides angeleget hatte , in feinem auffer&ang 
Demnach miteinem Beile gekoͤpffet und hat der Thäter, der ſtandhafftig des zuge⸗ 
auff verblieb, daß er Goͤtlichen Beieht hätte, den Kopff, eben als Zus kragen. 
die des Holofernis Haupt, Davon gebracht: Iſt aber endlich darlıber in 

18 Sejängniß.gerathen, und drinnen geftorben. Roſtock ift bald dar⸗ 
den Käyferlichen durch einen getroffenen Accord quittiret. Auch 
bardie Spanifche SchiffrArmada, auff welche man lange Zeitzugerüftet, 
‚and etliche Million Goldes ſpendiret, eine geoffe Niederlage zu Waſſer von 

den Holländern bey Braband gelitten , Drinnen über Drey taufend geblieben, 

nd noch mehr mit allen Obriften, Schiffen, und Geſchuͤtze, und einen 
Schas von. etlichen Tonnen Goldes wert). gefangen worden. Die Kös 

Higin in Polen, wie auch die alte Königin aus Dänemark, gebohrne zu 
Mechelnburg , Frau Sophia, desjesigen Königes Mutterfterben. Here 
Bernhard bemächtigte fich des Stifftes Hirfhfeld. _ Der Berg Ve- 

71 ent; 











































indete fich gegen Vreapolis, und warff mit groffem Schaden der 
Gegend schreckliche Feuer⸗Flammen in einem brennenden Bache 
mitfiedendem Waſſer aus, aldeinungeheures Erdbeben vorher gegangen 
at. Zu Minden ward erſtlich die Reformation vorgenommen, und die 
Kirchen durdy Käyf. Commitlarien eingezogen. Bald aber drauff Fam 
andaraf Wilhelm zu Heflen daher, und eroberte folche Stadt durch Ac- 
rd. Der Hertzog von Friedland nahın die Diredtion,und das Generalat 
as Känferliche Volk nach vielem Erfuchen wieder an. 
On dielem abe fesetder- Koͤnig von Schweden feine Vidtorie, nach An. 1632: 
ckfürt am Mayn feine Gemahlin, undden Reichs⸗Cantzler WR 
nftiern , auch den exulirenden König von Böhmen — wer 
Jöchit empfangen, nod, immerfort, erobert Bamberg, Creutzenach Progresin 
Keineneue Armadain der Marggrafichaftt Baden, Wuͤrtenberg, und Zeutfeh, 
imliegenden Ländern, unter Pfalggraf Ehriftian von Birkenfeld auff⸗ landıbäß 
idten, und die Seinigen wider die Spanier ftreifen bis an Tyrol, unddie ag 
| 3, und in die Ofterreichiiche Länder hinein. Er aber nimmt die 34 
fm und andere Derterin Defenfion, und da Tylli einen ſtarcken —5 — 
. Einfalkauff Bamberg vornahm, auch ſolche Stadt wieder eroberte, und das Leben 
em Seldmarfcehall ein Harteszugedachte, wande er fich mit feiner Armee ein. 
der nachdem Frauckenlande: — Tylli wolte ſeiner nicht as 
2) mi 
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wich auffivarts ducch die Oberpralt nach Beyernzu. Drum ferercihun 
der König durch Winsheim, Nürnberg, und Schivabadhna ‚ lagi 
immer in den Enfen, Fam gar big an die Donau, eroberteati dem de J 
burts, Tage des Herbogen von Bayern Donawerth mit Gewait umdlies 
daſelbſt das vor vielen Sabre ausgeuße Evang pro; hlug 
ſolgends nach Einnehmung der Stade Di en, bey, &berndorf ir An 
efiht der gangen feindlichen Beyeriſchen / Tylliſchen und 
rmee eine Brücke uͤber den Lech , und brachte den Feind durch 
liches Schieffen zur Retirada, drüber nicht allein Altringerund Dierod bike 
ben, fondern auch Tyllt ſelbſt einen 2 Schuß bekam ‚ daß ernichrlan 
ge hernach zu Ingolſtadt Daran den Geiſt hat auffgeben muͤſen 
gieng der König, nach Eroberung der Fe Hand, bes 





















ftung Rayn ‚ine‘ 6% 
mächtigte ie dee Stadt Augfpurg, ſetzete daſelbſt den ab serehaffertt 
Evangelifchen Rath wieder ein, und ließ den Evangelifchen Gotkesdienf. 
wieder anrichten, und fich von der sanken "Bürgerfchafft Bender Relipione 
den erforderten Eyd leiften. Als er aber auch an Ingelſtade fich machen) - 
wäre cr faft durch einen gefährlichen Schuß , damit fein Pferd imteripn 
efallet, und Marggraf Ehriftoph von Durlach erfcheffen art, gerrofs 
en, dennoch blieb er duch GOttes Gnade unverfehrer, IB die Belag 
zung für Ingolftadt wiederum auffheben, Fam in München, und fat da 
da einen herrlichen Schatz von anderthalbhundert Stücke & kbüges, foim 
Boden des Zeugbaufes vergraben waren. Um diefe Zeift ae ſich de 
gu von Friedland, General Wallenſteiner, mit der Känferlichen amt 
eperifchen Armee von 75.taufend Dann zum Könige. "Und da wenfek 
bige durch Donawerth auff Nuͤrnberg feinen March nahm, Und Dafelk 
ein. Feldlager auffichlug, formirete er gleichfalls ein Lancer, Ind alengen 
darüber tägliche Scharmüsel für, in welchen Obrifte Spam jun 6 1 
dern mählnebft anderen O meirern in gefängfiche Daft geraihen Gehera 
Banierverwundet, Obrifter Boetius erfchlagen, Coblenk vom Meiche 
Cangler; Furth von Major Kniephaufen eingenommen, Und IE RaNe 
ferlichen Haupt-Magazin zu Frey ſtadt mit ihren groffen Schaden inBrand 
geſtecket tft. Endlich ehate fich der König mit der Anfommmenden: Arme 
des Reiche, Tanglers, Landgrafens von Heften, des Herkoaen dont ey 
mar, und General Baniers zuſammen, und da der Feind aus 
Gituirten Lager ſich nicht wolte herfuͤr thun Huber ſein ager ſͤr iberg 
auff, gieng nach der Donanzu, und eroberte auffs neue die F Rayn 
welche Obtiſte Muͤtſchefall ohne Noth übergeben hatte, und ds her dtirch 
einen Ausſpruch des Kriegsraths ift jukificiref werden, und wartulllene, 
wider 













Ge ae TB —— 
te, 
° ; 
[4 
— 












Am 1632. der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 23 
Wider Sngelftadt abeumahl eiwas juverſuchen. Aber da ihm Die Zeitung 
erben Fam, daß von Öeneral Wallenſteiner im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
ſm ſehr ͤbel gehaufet , und Leipzig nebft andern Dertern eingenommen war, 
ach er von dem Drte eylfertig auff, Fam in einer ſehr ſchnellen Marche 
uch Francken und Thüringen auff Naumburg in Meiffen, und von dans 
jem gegen. Lügen, da dann Das blutige Treften, ehe die Sachfifche Armee 
ars kam, vorgieng, darin der Edle Held fein Leben eingebuͤſſet, da cu 
weh nicht Das acht und dreyßigſte Jahr erreichet, und gleichwol vondem 
rufen en Norden an, bi gar andas Tyroliſche Gebirge, alles mit feinen 
FRaffen und glücklichen Siegen erfüller, und den Nahmen erlanget hat, 
af mar ihnden Stoffen neunet. Und ob wol alſo das Koͤnigliche Blur 
die Evangeliſche Ehriftenheitgeftürget warden, fo hat dennoch ein herrlicher 
stieg, auch nach des Koniges Tode, dieſen Schaden in erwas erſetzen muͤſ⸗ 
1, geftalt Hertzog Bernhard von Weymar, der die eineBaraille führe 
ach des Koͤniges Todemit groffer Tapfferkeit an die Wallenſteiniſche nebſt 
Mandern gefeßet, eineherrlicye, ob wol blutige Viftorie erhalten, und das 
mie zu wege gebracht, daß der Ehurfürft aus Sachfen wiederum in feinem 
and Meifter ſpielete, und Leipzig und Freyberg wiedereinbefam. Der 
ReicherEansler nahm die Direftion des Kriegsweſens überfich, und macher 
febie Anordrung, daß unter dem Commando Herkog Georgen von Luͤnen⸗ 
3urg ‚als Senieralen „und Dode Kniephaufen , als Feldmarſchallen, eine 
Ihrmee in den Weſtphaliſchen Erän abgeſchicket ward, Die Käyferliche und 
Kiglfifehe Werbungen daſelbſt zu verhindern, und den Porıbeildes Weſer⸗ 
Eros ihnen ausden Händen jureiffen. Uber das anderTheil der Schwe⸗ 
Diichen Armee; befam Herbog Bernhard von ABeymar dag Commando, 
undsmachete ſich damit in Srancken. Guſtav Dorn aber der Feldmarſchall, 
abdem er viel Derter im Elſas eingenommen, begab fich überden Rein 
j 1&: vaben, ſich mit den andern zu.conjungiren, und deſto ftärcker in die 
Baneriche Armee zu gehen. 
dieſes alles gefchahe, ward eine vornehme Legation an den König gyymmers 
son Schweden abgefertiget, und da ſich Paul von Damis Stadthalter, ſhe Lege- 
s von Eickjtadt, Fuͤrſtlicher Geheimter Rath nebſt bey ſich ha⸗ tion an 
abem Comicat , ans Reich nacher Francken auff den Weg macheten/ fiel den König 
Daywilchen ein, daß der Käyferliche General Wallenſtein, nebſt Chur⸗ De 
Bayern mit fanmtlicher Macht auff Nuͤrnberg zugieng. Wie nun der * 
onfervirung felbiger Stadt, ſich dafür lagerte , und dannenher von der 
haͤrtigen Armee dergeftalt umgeben ward, daß von auswärtigen Ders 
ufommennicht moglich , 7 beſagte Legaten, zufoͤrderſt zu © 
3) ur 
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Das Sünffte such 7. 
- furt, md folgendes zu 


Wuͤrtzburg, da fiebeyder Komgin ſo ich) Dar mah 
dafeldft befand, Audieniz und Interceflion erlangeten / bape ich m 1 300 | 


chen fich aufhalten, doch endlich gelangeten fie in Gefelfchafft Gene 
Achatius Porten, und des Grafen von VBrandinften , beydem ange gu , 
Nuͤrnberg an, entdecketen ihn, mit vorgehender Gluͤckwůͤ ſchung wegen 
des glücklichen docceſs, den hochbeſchwetlichen Zuftand Diefer fanden, rei 
monftrireten, daß denfelben die a ehjaͤh⸗ 
rigen Kaͤbſerlichen Einquartirung theils wegen der Stralſundiſch 
lagerung/ und des Daͤhniſchen Einfals und Pluͤnderung, dann auch 
en der darauff unzehlig folgenden Feld⸗ und Durchzuge über welchem 
vierzehen Volckreiche und wolerbauete Staͤdte durch Feuersbrunft 
Bine: und das Land durch zufchlagende Theurung nd 


& 
JP 


vw 
naelegenheit, zu einem betruͤbten Unvermoͤgen gebracht waͤre viel! 
rer, ald andern, gefallen, baten zu erwegen ¶ was dennoch Daraus, fepd 
des Koͤniges Ankunft, bey fo Eläglichem Stande, an Aflıftenz, Ouars 
tier, Licent, und anderen Geldern denn gemeinen Befenzugefloffentoire, 
und dernnach den Pommerſchen Landen auff ein Jahr Refpirarionzugens 
nen, unddiemonatliche Quartiv, nebft den Lauff⸗ und Mujterpfäßen, wi 
auch andere Exadion auffzubeben, auch Die ſchwere Licenrenan fein bil is 
ges u moderigen, und dergleichen mehr. · Hierauff hat der Könke ſich erſt⸗ 
Heb muͤndlich, hernach, als die Legatenihm nach feinen Au bruch von 
Raͤrnberg, auff die Neuſtadt, Winsheim Rotenburg ander Zauber. 
und Duͤnckelſpiel, folgeten, in ſchrifftliher Refolution erfläret: Daß 
weil die Continwation des befchtverlichen Krieger, nicht ohne überans arofie. 
Speeen, und Unkoſten gefchehen Fan, worzu dann einjedwebert xvange— 
liſcher Stand, in Betrachtung feines drunter verlitenden hohenIntereile, 
willig zu coneribuirenobligivetift, die Pormmerifchetandeftände, wieBiss 
hero , ferner. alſo mercktich beyzuſpringen ſich nicht verweigern, noch 
gemeinen Weſen fich entziehen werden, hat umterdeß fuͤr ahmahl 
ganten Lande Pommern ein mehrersnicht begehret dann nebft Dein Kin 
terhalt der Garnilonin Stein, Stralfund und Colberg/ auff vie 
ment zu Fuſſe, Mufterpläge, als auff zwey in Hinter Pommern 
Vor Pommern, eines im Stifft, und dann 100. tauſend Neichsthalernm 
ſtatt der hiebevor bewilligten monatlichen Contribütisn. MWeilaber 
Geſanden hierauff ſich einzulaſſen nicht befehliget/ als hat er de 
den Reichs Cantzler, und deſſen Ankunfft in Pommern remirirer. 7 Hat 
auch auff die andere Pundta nach Beſchaffenheit geantwortet, undunterdns 
dern, ob wol wegen der andern Liceneen nichrhatfonnen eine YAenderungger 
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macht werden, den OderZail bey Sarg, weil die Stadt Stetin Dadurch 
DE gravitet ward, abgefteller undalirer, Bor Diefem warfhonCafpar: 
on Eicſtaͤdten, vornehmer Land⸗ Rath ein verſtaͤndiger Mann und ge⸗ 
freue PPat ior, ander Koͤnig von Schweden gefand, die Wiederabtretung 
Dee Amts Sfenipensu, undandere Sachen zu befordern, iftaberunternses 
{ nauff er Reife , nicht weit von Reipyia, durch einenunverfehenen Schuß 
eRlich, da er noch viele Jaht hätte dem Vaterland dienen Finnen, ums 
frame. | r 


Unterdeſſen nimmtder Starofta zu Draheim Johann Sandivogiug;, 3 
rnkowsky, vier Sefchlechtern in Hinter Pommerneinen Seien ee, 
{ nde bon af. Halenhuſen, mit den Adelichen Ritterſitzen, Dörffeenstinem Pol 
Mühlen und Heyden, weis nicht mit was Pretexe, hinweg, und ob noknien 
1uff Des Fands-Sürften ernfte Interpoficion der König in&olen dahin ſchloß Staroſtem 
ab Die Reftiturion der abgenonmenen Oertet von den Staroſten geſchehen 
le hat doch ſolches nicht erfolgen wollen. Es iſt noch ein Örensfkreitmit 
echelnburg vorgefallen, aber guͤtlich entfehieden. 
Weil nun alſo dieſe und andere wichtige Sachen zu berathſchlagen . 
bormelen, alsift ein gemeiner Landtag nacher Sletin auggefchrieben , und ee 
rauf} unter andern gerathſchlaget vom Unterhaltung der Vniverfität zu ; —7 
fſcwald, wegen Fortſtellung dev Stralfinbiſchen Praclaten/ und niet" 7 
be Stadt wiederum zu contolidiren, imgleichen wegen der neuen Schiſ⸗ 
bin Süden, undSocierät, ſo vom Könige auff Einrathen Wilhelm 
198 vorgeſchlagen war, wegen der verſpuͤreten Ungleichheit in der Con- 
wegen Des Scaruti morarorii, wegen des Münswefens, und ine 
erheit, der Schwediſchen Ehpffernen Müns, Die fich etliche zunehmen 
erBeigerien,, wegen Tax-und Victual. Ordnung, auch infenderheit Recu⸗ 
ron der Aemter, fo ausgefeget-flunden, al Barıh, Eleinpenon, 
Bola, Torgelo, Berchen, Lindenberg, Kronen, und wie jonft des 
de dit zu conferviren. - 
RB auch wegen Provifional- Derfehung HersegErnefti Bogisiai, 2 
iieeen von Croja, als de⸗ Landes fuͤrſten Enckels und Bathen, — — 
au Mutter forgfältig war, drüber auch de⸗ we VON gietangy 
rg woldermeintliches Gutachten, wie auch des Königes von Hcrgog 
den bewegliche Intereeflionales einfommen waren, als hat in obbe⸗ von Erofaf 
udiage Der Lande ſuͤrſt ſo wol, als die Amtuͤche Landesſtaͤnde, in u 
Beachtung des Fuͤrſtlichen Ponsmerifben Geblürs, Daraus Dev Brink, u Canal 
JB einziges noch übrines Sproͤßlein entfproflen, wie auchdesbenübten ponulisek, 
Bil, darinn er wegen ſeines chriftlichen Glaubens⸗Bekaͤudniß lebet, Na 
"roh r 


216 ‚N 2 Das Fuͤnffte Buch 
daß er feiner varerlichen Gerechtigkeit an vornehmen Oertern nihtgr 
kan, endlich auch wegen der groſſen Qualitäten, die fich bey u ugen, 
fich dero hiebevor im 1623. dem Printzen Evenzual- Conceflion iber daß 

Stifft Cammin, und fonft anderer darauff er angenen Berordnu nge es 
innert, und ſich bemübet ‚ihn bey. dem Thums apitul zu ſoichem Bit he ; 

thum ordentlicher Weſſe zu befordern, daß ihm, damit fremde Pretene 
fiones avertiret würden, der Titul eines defgnirten Biſch ff zu Cammin 
gegoͤnnet wuͤrde. Wie nun hleruͤber, durch gewiſſe Deputnte ut, 
















EL 


fürft um Mitbeliebung erfuchet war, und dns Thum⸗Capitul den Prise 
eventualiter poftulirete , und der Succeflion halben verſicherte und Dage 


zu Mtecht beftündeige übliche Reverfales erlangete „ hat derf bigehin N fi 






nach geſchehener Proclamation, welche folgendes Jahr gefthehen, Des Si | ! 


eines deignirten Biſchoffs zu Cammin gebrauchet, und etliche fchen Horde 
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wird wi⸗ 
der etwas 
zu Aufneh⸗ 
men ge⸗ 
bracht. 
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Morder / 
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verwilligte und abgetretene Particuln etlicher Biſchoͤfflicher Einkünffte 

coalimentorum, durch Verguͤnſtigung feines Herrn Vettern und PIE 

Vatern behalten. | * J—— 
Sonſten iſt es dieſes Jahr in Pommern ziemlich ſtille gewefer 


en £ N > \ rn. 
hat jeder man feinen Acker twiederummirbefferer Manier, als in den mach 


vier Kahren, zubegatenangefangen.: Darum fich Dann.dag Lan 
was wiederum erholcte, wie dann auch das neue Chor über dem‘ 
in S. Jacobs⸗Kirchen u Sieun auffs zierlichſte erbauet, auch folgenden 
auff die alte kleine verfalene Orgel gegen uͤber durch freygegebene 
wieder angerichtetiſt. Doch iſt der traurige Anblick der Koniglicgen Leit 7 
die auff Wolgaſt gebracht ift, dazwiſchen gekommen, und hat ein jedweder 
vernänfftigerfeicht daraus abnehmen koͤnnen was wol weiter darauff erſol 
gen wuͤrde: welches auch deſto mehr zu vermuthen/ weil man im Majo be 
Reuen Stetin in Hinter Pommern viel Schieſſens in der Lufft gehoͤret wel 
che Zeichen nicht pflegen ohne Wirckung abzugehen. In Mechelnburg ſin 
auch fieben Tage hernach zu Sterneberg Hagel, als Mufeten Kugeln,. 
und wunderliche Striche vom Weſten gegen Oſten mit groſſen Brauffer 
gegangen. | TS ange 
Diefes Jahr iſt der Wolgaſtiſche Land Rath Joachim Diyderim 
Herrn entfehlaften: Imgleichen Dionvfius Rahn , Subdiaconus ze 
Marierin&tetin, im 62. Jahr feines Alters und 36, feines Amtes den 
Sohn David Rahn Pattor zu Neinekendorff furrogivetift, wie au 2 
dreas Barteimes der Kauffleute Alterman. \ A, ME 
Auffer Pommern tritt Marggraf Wilhelm, Adwiniftraorten Mage 
deburg, fo bey Einnehmung und Einäicheoang cher Stabtingeflndi , 
u 2 0 z re a 
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lifchen Blauben. - — auſſe 
in faͤllt in lin ein. 3— Schiertadt, Col ar Pommern , 
ndF age 1au werden en — vom Feldma efehall Horn eing nommen, beseben. 
| be fehläget Commiflarium Dffa und Montecuculi aus eu Felde. 
Eh Dagegen nim̃t Regensburg wieder ein, und reformiret dafelbft 
eh a „ eben wie der Kaͤhſ. —— a in anderen Oertern thut. 
mine in der Spanifchen Hände. ‚Prag und Eger wird vom 
don Friedland wieder eingenommen, und die Sachfiiche Arnıee bes 
et fh wi aus Böhmen, und fechtet mit den Käyferlichen um Schle⸗ 
ie ‚und daſſelbe * dusch einen Einfall des Gallas und Holcken, und 
3 ns Friedlaͤnders übel zugerichtet, Koͤnig in Polen Sigismund, 
d Erbsserke old/ wie auch der verji a Dial 

zaftiederich, gehen mittodteab, daß alfodrey —— — igion 
nicht le —— einander vie@Belt defegtethaben, Nebſt ihnen hat He 
ne Frans Nansom, zu todt gefallen. Deo 

on D smoranßi in Feanckreich ift enthänptet, und viele and Berände 
* 19 find allenthalben vorgegangen. Der Königin Franckreich greifft den 
3 von Lothringen mit Krieg an, die Staaten belagern und erobern, 
ppenheims Entfaßung ungeachtet, Mafteicht, und —— ſich un⸗ 
Dlicher Schantzen swiftben Antorff und Bergen ob Zoom: Der 
N he Feldmarſchall Tod, und Beneral Major Lehle, und Obrifter 
Baudig tummeln fi ch weydlich ander Weſer undin Weſiphalen wider den 
Ränferlichen Feldmatſchall Pappenheim, eben wie der Feldmarſchall Gu⸗ 
kan et sen allenthalben im Eifaß glücklichen Succefs, atich nach feines Koͤ⸗ 
ige d, erfahren, und der ftaslichen Feſtung Benefeld ſich DB. 

1633, 


all er RasdifaZerpiterde Friedlaͤnder inder Schlefien , nach Art” 1. 
ms candiren und Abzug, Meiſter, uͤberfiel General Dubalten, und Dubalt 
den alten Srafen von Thurn, in Schleſien bey Steinau , und ſchlug fie, vird — * 
chee darauff Steinau, groſſen Slogan, Lgnitz Gbruitz und viele an⸗Rq 

Derter,, und dabey den Grafen von Thurn, und Dubalt, (der ſich ſhenbeh 
— gende Jahr mit Behaͤndigkeit der Gefaͤngniß erledigte, und wieder Steinau 
u Breplanden erſten Martiiankam, und ſich auff Das neue wider Die Kaͤh⸗ geſchlagen 
| > icher en gebrauchen ließ, bis er endlic) an einer Kranckheit geftorben) in — 
u -. — gieng folgends in die Marck, bemaͤchtigte ſich Croſſen, gebetdag 

| ft an der Oder, und des meiftentheils von der Neu⸗ und Mittel Eicnd 
2 is feine Völcker über Zantock gehen, brachte Landsberg in feine drauf wie⸗ 
AM m) Ge⸗d eran, 
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. Gewalt. Drübermard Bernwald — Fuͤrſten vald 






















ve Dertern bgbrand und das Land in eine A miete, dieſe 
groſſe neue Feuer konte nicht brennen, es m nit hinei 
eflochten werden, und Das Seinige, die Flammmegeh “ * ‚ber: 
een. Solches —** einem vornehmen Manne von Stelin gleichſ 
*2* zuverfichengegeben, da er auff der Ruͤck⸗Reiſe Darauffier fich 
Landfchafft-Sachen beſand, uͤber Colberg/ ein groß formliches ſchwar 
Creutz, an den rothen Wolcken, eben an dem Tage, alsden ſten Det 
ber/ gefeben , da Dubaltvon den VBallenfteinifchen bey ——— 
gen werden ft. Als nun folches einbrechendes Unglück unfer Lande 
und Vatervernahm, hat er durch ein Öffentliches Patent ermahnet und 
Kehes nicht allein Die chriſtliche angeordnete Befunden fie iger, 


fein dem alten Anſchlage nach, fondern fo ſtarck, als ein jedwed om 
menfan, mit datzu gehoͤrigen Waffen, Munition, KrautundKorh, % 
ſchaffung nothdärfftigen Provianes, ſich Angefichts geſaſt um 
mit fo wohl von Grafen⸗Herr⸗und Ritterfchafften die nd Manı 
Dienfte, als auch die ſchuldige Folge aus den Städten, a ug Set un Den 
de , da es die Mothdurfft erfordern würde, bey Tag und M ei efer 
merdenmdge. Aber diefem ungeachtet, siengenerftlich aller Y trei 
in Pommern für. Die Schwedifchen, fovor — he Er; 
ter Obriſten Duverß, und Obriften Lieutenant Andreas Dinneabgeog: 
waren, kamen auff Boris, da alles in dem gröffeften Sch ecken and, 
und von dannen der meifte Haufe vor Furcht gusgewichen war B und. ) alle 
batte ſtehen laſſen. Weil dann nun alfo viele Haufer ohne Einwohnerkedig 
ftunden, als hat der Soldat alles, als verlauffen Suth, angeg ti 
mitgenommen, was er gefunden. Alſo ift nun wiederum dahin gegat 
was Die Leute i in drittehalb Jahr wieder geſammlet hatten. abe 
noch eines gröffern Ungluͤcks von den Käyfertiehen fich befahren mu = 
haben fiein acht genommen, was ihnen der General Böse durch de 

peter, welcher Die Befasung, fo aus Landsberg gezogen war, —— 
Damm benleitete, antragen laſſen, und nach dem Exempel T 
nifchen, Soldiniſchen, Lippenifchen, und anderer Oerter in Der Me arck, 
um cine Salva Guardia von gemeltem Geueral, Durch zweene aus ih | 
tel, Dis fieins Kaͤyſerliche Lager verſchicket, anhalten laſſen, * 


fen, um 


us A 
— — 
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folches die Königifehe, ſo ſich um Stargard und Gofnou 
uſammer 17 dernahmen,, faſſeten fie einen Unwillen auff die Py⸗ 
iſchen und ſanden aus Dbrijten Jacob Borgſtorffs Megiment, der in 

Stargard. commendirte, Rittmeiſter Glaſoben mit etlichen Compagnien 
Reutern und Dragonern bin, daß er alles uͤbrige Sefchüß bey der Stadt, 
bft.allen daſelbſt befindlichen Pferden abholete· Folgende marchireten 
Dura) Diet * Loͤkenitz und Prenglou,-der Kaͤhſeriſchen weitern 


ehr der Compas heftig verrucket, weil hnen von gen 
uſt der Stadt Regensburg dero ſich unter des Hertzog — 
a 
deneral Banier, 08 m von Weymar mit vielem Bo | 
HF die Mark zuzogen, aeltung ankam, Drum Hüfte der edtänder N wirken 
btafjen;, tweiter hineinzurüchen, und wande fich nacher Boheim, und ins marc zu⸗ 
Reich, Der Feinde Einfall daſelbſt weiter zu derhuͤten. Weil aber nichts racke / und 
komenigererlich Kaͤyſerlich Volck in der Neumarck verblieb, und die Pommern 
auren des Pommerlands, Franckfurt und Landsberg, ein hatten; refolviret _ 
ehaben die fümtliche Stände ſich refolviret;, eine nothwendige Derfafe hu eis 
auf ein Interim mit eigenem geworbenen Volcke zu des Landes Defen- kon des 
Koanuftellen; undob wohl auch von Auffbringung des fuͤnften Mannes Eandes. 
fülcavet ward ſo iſt es doc, Damit aus erheblichen Urſachen verblieben, 
Hip Ludwig/ Freyherr zu Puthuß im Wolgaſtiſchen, und Obri⸗ 
Ernſt Ergeo in Stetinifcher Regierung / zum obriften Coma- 
jendanten überdie zuſammen gebrachte Landfolge, und geworbene Sol⸗ 
Atenbeftelet:: Es hat auch gedachter Obrifte Cracow, ein Pommriſcher 
del, mit feinem Megiment, und etlichen Btandenburgsund Pom⸗ 
erayen Lehen Is fervendafelbft, den Obriſten Buchheim überfallen, ihn 
aD fein untechabend © Volck geſchlagen, ihn 400. nieder gemachet, und 9. 
Fahne * eine Standart, beneben vielen Geſangenen, drunter vor⸗ 
Ane Offcirer, und alle Bagage, und alſo ſtattliche Beute Davon ges 
Arnheim aber, der Franckfurt an der Dderbeyacht Tagen belas 
delte muſte unverrichterer Sachen wider abziehen und zuruͤcke gehen. 


ie a 7 


ee ut: hatzu unterfihiedlichen Landtägen vielfältige Urfachen ir 


































we. 
J— 

arin zu Ancklam, Stargard, Stetin und Ukermund theils Abe fchiedliche 

Aus jedineder Regierung, theilsin allgemeiner Verſamlung, ges Landräge 

notags- Ab Kheide Hefaffet ſeyn. Und weil infonderheitdas gange werden in 

al | FD" Band, Pommern 
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daſelbſt ſechs Tage, biß Die Aer as Hoffnung wegen erwünfehter, und 

| don GOtt mit vielen Seuffßen erbetener Reftitution gaben. Dieſes Uns | 
fück des Landes, und was meht demſelben wiederſahren ſolte hat di Na 7 _ 

ef Abt mit blutigen Thränen bewweinet, dazu Ancklam; ebendader Chu > 

furft von Brandenburg erftlich dahin Fam, nacher Wolgaſt, die Koͤnigl. a 

Leiche zu comieiren, zu reifen, der Hagelin Blut verwandeleift, weihe8 u. 
Bann dafelbft von vielen Menfchen mit Schrecken md Verwunderung iſt an ⸗ 

gefehen worden, und eben zu Derfelben Zeit giengein Feuer auff an dieyen 

Orten ſo doch bald geloͤſchet ward und am Himmel ließ fichein Meteoron ſe⸗ 

en als eine ſeurige Ruthe, die doch bald wieder zergieng ZuStetin hatte auch 

ſhon im angehenden Jahr, als den 6. Yan, eine glaubwuͤrdige Matron 
pinter dem Schloſſe in der Frauenftraffe mit ihten Kinderneindoppelt@rems 
se gefehert, fo fich hernach an Den einen Stiel in ſchwartze Farbe verkehret — 
at. Imgleichen iſt eine ſchreckliche Mißgeburt zu Golnow gebohren, über 

welche jederman, der Das Monſtrum geſehen/ hat erſchrecken muͤſſen, und * 

goiches iſt geſchehen im Monat Majo. Mitlerweile berathſchlagten die in 

Land ftim de, wie bey ſo beſchaffenen Sachen, und annoch anhaltendenkeis J 

es indermügenheiten des Fürften,der Status in publieis expeditionibus bes 

üemlich zuführen ſey ·Schloſſen zugleich untet andern, wie die Tranck⸗ 

ſeueren wiederum nicht allein in den Schwang gebracht, ſondern auch auff 

ein hohers möchten geſetzet werden. a 


z Be . ti) . ö 4 
ET RBeilauch der Uniyerfitäszu®reiffsmwaldin etlichen Jahren ihre vers... in 
ordnet Intsaden nicht erfolget, und dannenher derofelben zugerwachfener vergeäe 
Rachtandfichauffeinhoheserftreckete, Die Profelfores auch fonften, wenn Greiffs⸗ 

ton die Turraden.in vorigen Sriedenszeiten abgetragen, ihten Unterhalt das wald wird 
von in Diefen Jahren, dadiePretiarerum immer ſteigen , und mercklic;ersmit dem 

une mer! mcht haben, vielweniger der Univerfität Gebäude; um die Glen 
Oeeonomie im Stande erhalten werden koͤnnen/ als hat deriöbliche Fürft, gorirer, 
ers ugeftsffener Kranckheit, aus chriſtlichem Enfer,das von feinen Votfah⸗ 
er Molfundirtes Corpus Academicum ziemlich zuunterhalten; demmelbis 

jen das Elofter Eldenow nut allemzugehörigen Hufen, Dürffern , Acher⸗ 
wereren, und allen dazu belegenen Aeckern, Wieſen, Beiden, Mühlen, 
Sifthereyen, Holgungen, Paͤchten/ und andem Juribus, doch mit etlichen 
‚wenig: t Refervatis, zu befferem der Univerfität und der Profeſſoren Unters 
halt und Auffnehmung , geſchencket, und ſie feyerlich imauttiret, "und fol⸗ 
gends Zahr wücklieh angewieſen/ und damit ſeine getreue Vorſorge vor 

Mm 3) Kir⸗ 


* DI 
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Ama mit geoffem u ode 


n — dieſem ward die Königliche deche, fo u Yudgang yoriges Jah 
—26 res nacher Wolgaſt gebracht war/ nah Schweden, mit anſehnlicher de 
wirdaug trauriger Proceſſion, abgefuͤhret, dabey ſich nicht allein nebſt der Komig 
Pommern Chen Witiden die vornehmte Herren aus Schweden, ſondern au) de 
abgefüpret Churfürft aus Brandenburg, und der Herkog aus Pommern vorfein 

Frapgheit, tie geſagt, und die erforderte Landſchafft aus Por mern, und 
die Sefanden von Stetin und Stralfund, mit gebürender. Co doler 


en 
F 7 1 Und weil die Pommerſche Landſchafft wegen ara ng 
* — Sravaminum, und Moderation der hohen Licenten und Contrib 
den) Dän, anderer Sachen, eine Ambaffada oder Borfchafft an die ertuehfete. 
ID 
nemard und Erbprincefin und die Reichs, Näthe, abfertigten, ale ift Dief 
unZeutf gleich mit abgefahren. Zuvor hat auch Marcus von Eickſtadt ein 
— 9% tion in Daͤnemarck auff ſich genommen, und nicht allein um Auff 
nad, des Dänifehen Zolles, der beym Nuden mit groffem — 
des geſuchet wird, ſondern auch um Refticurion des transport 
aftifchen Zeughanfes und Burggeräthes angehalten. Es iftabe 
‚alten, weil der König fich auff die Ausrüftung, fozu Befreyu ee Sitt 
me, und Verſicherung der Commercien , geſchehen rmufte E ee A —9 — 
dannenher das, ſo der angegebene Zoll austraͤget, nicht wolte v ahl, 
‚ „rebus ſic ftantibus, geſchwinden laſſen. Auch find wegen der ge 
folgung etlicher Stuͤcke, Munition,und anderer von Wolgaſt in⸗ * eg 
transferirten Sachen , die übliche -Kriegesgebräuche alleginet, mil - “= ; 
6 WVorwenden, es hätten feinedamahlige Feinde ich, der Pommetiſchen dan 
de zu hrem Vortheil gebtauchet, und dannenher wäre eugedrungen wor den 
dieſelbe Dexter, ſo viel er vermoͤchte von Stüsfen und Monitic — utbloſ⸗ 
ſen, und da hernach zweifthenihmeund dem Roͤmiſ. —— — 
den behandelt und geſchloſſen worden, waͤren dadurch alle Forderunge — 
von dem, was beym Kriegsweſen vorgegangen, herruͤhreten, gaͤm id coſ⸗ 
fitet und auffgehoben. Wider ſolches aber, Damit das —— ) 
get ward, konte der Landsfürft viel aufbringen , als daß der Kon d 
Recht auff dem Nuden hätte, dDasihm novum Opusdenuncirermäte, 
er feinen Feind am Hertzog aus Pommern gehabt. Aber damit — 
mahl nichts erhalten. Die Stadt Stetin fande auch ihren Fe um. 
Johannem Zabricium, ium — Reihe Cantiet ins * 
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cutſchland bey ihm megen Dee Liceneen , und anderen Sachen , zu 
ollicieiren, und iſt mit dilarorifcher Antwott den letzten Octobris wieder 
Saargard war vor wenig Fahren ein dornchmet reicher Dranny,., 8: 
| ————— daſelbſt, geſtorben/ und 
Erben die Welt geſegnet, hat er unter andern infeinem Teftamentets einem 












Sülden zueinem Gyrmnaßo zu Stargard-auffjurichten legiekincuen Gy- 
ru wol die Stadt zu ſolchem Wercke alfofore nicht gereichen Ponte; mnafio 
dieZinfen fo wenig vom LandEaften, als auch venandern.Crediroren, Bereit⸗ 
fo ift dennoch diefes Jahr damit, auff vorhergehende Bewilligung A 
dConfirmation des Landsfürften,. der Anfanggemacht,, und weil der bo⸗ 
Ihe Grammaticus M. Johannes Nhenius, zum Diredtore ſolches Gy- 
ha heruffen war, hat Derfelbige eine Defignation aller. Ledionen,, die 
arinnen: fülten gehalten. werden, herausgegeben, Iſt aber felbft nicht 
mgegeblieben, fondern hat eine andere Vocation nacher Kiel in Hollſtein 
ngenommen,-und.der folgende Brand diefer guten Stadt hat gemieldeteg 
— —— rin konn ea & 
ghat fich auch Kornelius laufen Petall ein Holländer, Bürger „I 
äfterzu Memmelick, nachdem er ſich vorgenommen, mit Koͤm — 5*— —— 
ifchem Conſens, eine neue. Durchfahrt vom Liſtentieff an der —B 
durch Hollſtein auff die Oſtſee bey Apenrade ausfemmende ans giebt. fi: 
en und mit feinen Erben zu erhalten, daß man mit Schiffen 9. Fuß zu Stetin 
Mochende, hin und wieder bequemlich durchſahren, und wegen der Dnin, an —— 
erker Ind andere Gefahr zu vermeiden, dieſe kuͤrtzere Fahrt nehmen moͤch⸗ nr lache 
ey Bürgermeifter und Nach zu Stetinangegeben, ob folcher Stadt, Derter in. 
ÄIcher.es u gedeylichen Auffnehmen gereichen, und in vielen Wegen nuͤtz⸗ der Peene 
ſon wuͤrde, gelichete, fich in Handlung mit ihm einzulaſſen. So waͤ⸗ fiefier zu 
lhig, ſolch Werck auff feine ſelbſt eigene Unkoſten und Teidiiche Machen 
⸗⸗p⸗e in Schwang zu bringen, auch noch dazu, damit alle Schiffe 
Bon StetiohneLeuchters abfahren Eunten,. die verdiepten oder. flache Ders 
vihper Peene eben fo tieff, auff 9. Fuß zumachen. Seine Vorfchläge 
en dap er kein Geld von der Stadt voraus begehrete, er wolte cs alles 
einPericulund Unfoften machen, und alle Schlufen, derer wol mürs 
| Hie dazu nothigfeyn, verfertigen. Dagegen folteihm ein jeder Schifs 
- Fern sbneder Rauffleute Nachtheil, einen halben Meichsthaler von jeder 
und von 40. Reall oder 100; Guͤlden Hollaͤndiſch einen Orts⸗ 
ler geben, und was der Condisionen mehr waren. Die lege Date 
aber 

































aber in diefem Lande auff der Peene tieffer zumachen, begehrete ereinen 
Det vom Neichsthaler, auff die Laſt, an ſtatt der Leuchter, Recompense, - 
von Fremden aber einen Reichsthaler, Darauf hat fich n 
eingenommenem Bedencken der Fürftlichen Raͤthe, 
ftänden, und des Kauffinanns dermaſſen erkläret, mweildienn T' 
Fahrt nicht alleinauff Fertigung der Wercke , auff Lornelius Clauſen K 
ſien befondern auch auff Tractaten mit der Kon. atundder St 
der Cron Dänemarck, bevorab wegen Extendirung der Befreyung, 
fe Stadt und Kauffleute in dem Drfundifchen Zolle haben, beruhete,. 
ohne Gewißheit von ſolchen Tractaten nichts beſtaͤndtiges gefchloffen a 
den koͤnte, daß er; Cornelius laufen, ſolche zuf oͤrderſt zut Wuͤrckligt 
befördern ſolte, und daß man, wenn er glaubwuͤrdigen Schein deffenthale 
ben eingebracht, mit ihm wegen. vorgeſchlagener Conditionen dermaſſen 
tra&iren wolle, daß er verhoffentlich dabey ein Genuͤgen befinden folte, 
Aenn erauch die hiefige —— im Augenſchein genommen, und ſich 
deswegen beſtaͤndig erklaͤret, daß Davon dem Landesfuͤtſten Kelation ſolte 
eingebracht werden, und fernere Verordnung erfolgen. Es iſt aber wegen 
der truͤbſeligen Zeit noch biß anjetzo ins Stecken gerathen. 
a An diefem Jahr bat Herman Berckhoff, Mathe Cännmerer, 
——— zu Alten Stetin im 73. Jaht feines Alters die Welt geſeguet, ein 
erckoffi cher frommer Mann, der ein eigen Hauß für die arme TBittben ai 
M. Joa. Rodenberg in feinem Teſtament angeleget, und die unterſte Coll 
Nräraius/ der Stade Schulen mit einer jährlichen Verehrung ihrer ſi 
Beſoldung begabet. Auch verfiel M. Joachimus Prätoriusiune 
. yelfteih. feines Alters, Archidisconusgu St. Marien, Profeflor der heiligen Schri 
‚ und der Hebreifchen Sprache, und Afleflor: des geiftlichen Confiterinz 
Alten Sterin, ein hochverſtaͤndtiger, gefchickter, und ſehr ſanfftmu 
Mann, welcher feinen Amte, fo er bey 36. Jahren geführet; und, dazu ct 
von der Profeflion aus der Academie zu Greiffswald beruffen war, ders 
maffen vorgeftanden, daß er noch deßhalben beyjederman, undinfonder 
beit bey mir, feinem Eydam, Ruhm hat, als der ich ſeine wahre Theologi 
fche Tugenden mir zu jederzeit, als zu einem Spiegel; vorgeftellet, und drey, 
Jahr meine erftePhilofophifche und T’heologifche Studia in feinem Haufegee 
trieben habe- Vor ihm ftarb Paul Heiffreich ein Sächfiicher Rath, 
melcher zwar zu Stetin buͤrtig / aberfein Leben in vielfältigen 
Borfehafften an fremde Poreneäten auſſer Pommerland zugebrach 
Erift endlich in feinem Vaterlande zu Stetin verfallen, dahin er 
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ehendem Tinfat Der Räyferlichenins&and zu Meiffen, da er fich, und zwar 
— ich niedergefeßet, mit den Seinigen begeben hatte. 
Schweden erfennet und erkläret auff ——— IT. 

Be m Fräulein Chriſtianam, die einige Tochter des Glorwuͤrdigſten en Bas th 
niges Guſtavi Adolphi, für ihre erwehlte Konigin und Erbfürftin, eon+ zog 24 

et auch, und verbindet ſich, auff Dem Convent zu KHeylbron, mit tragen, 
| en Er gelifchen Ehur, Fürften und Ständen der vier Ober⸗Craͤyß in 
eut Hland, und in ſolchem Wercke wird die Direftion dem Reichs⸗Cantz⸗ 
Pau Adreflirungdes nothleidenden gemeinen Weſens, und Teutſcher Li- 
erf at, | gegeben, und auff einem andren Convents-Zage zu Franckfurt am 
ayn beftätiget. Darauff kommen die Schtwedifche fo weit, Daß fie 
ht Bolt min Lothringen mit den Srankofifchen, und an andern Dertern 
andern ſich conjungiren, und viele anfehnliche Fejtungen erobern, und 
hter thiedliche Dreffen glücklich erhaften, fondern auch gar an Coſtnitz Nich 

el und unter —— Horn/ obwol ohne wuͤrcklichen Eflect 
9 Bernhard bemaͤchtiget ſich —— Cham, 

sungen um Qambee Kempten wird mit Sturm erobert. Iſa⸗ 
B r Eugenia, Ersherkogin, Alberti Gemahlin; die Infantin von 
Drüffel, md er&og Ehriſtian von Luͤneburg ſterben. Paderborn eraies 

fi ic 'an den Landgrafen von Heffen, Wißmar in Mechelnbutg an die 


n Bolen wird die Königliche Leiche des verſtorbenen Koͤnigs mit 
offe lennität beygefeßet, und der neuerwehlte König Uladislaus ges 
| . Bude find 18. Perfonen, foinder Schlacht für Prag ausge 
tiſſen geric Der Neingraf hält fich wol in kothringen, erhält eine 
 Vidorie, nd beinächtiget fich Benfort, und anderer Oerter. Pring 
4 iedericf Heinrich bekommt. Meinberg ein, und oͤffnet dadurch den Neins 
‚BDabnacher Teutſchland. Die Schwedifchen erobern unter Pfalsgrafs 
ians von Birckenfeld Commando, die Ehurpfälsifche. Refidenz» 
d Schloß Heydelberg, und erhalten einen herrlichen Sieg bey 
fen. In Schtefien gehet der Krieg zum ſtaͤrckſten, und wird 
noch vom Friede zroifchen den Partheyen geredet, und ein Anftand 
darüber Hettzog Ulrich zu Heüftein, des Koͤniges aus —* 
— erſchoſſen iſt. Hertzog Georg von Lüneburg erhält, 
Schwediſchen und Heßiſchen, und mit Zuthun der Gener 
en Kniephauſens, Melanders, Kaggen, Uſſelers, Stallhanſen, 


ee Armee, unter den Grafen von Merode, Grafen von 
(Rn) Cron⸗ 


ki — 


* 


bungges als Graf Ertmann Tergky, Generalen vonder Cavallerie) Graf Bi 
ben allent; helm Kintzky Obriften, Chriftian Ilo Seneraß Bachtmeifter und RU 


balben 
Aenderu 
gen vor. 
2. 
Vommern 


Befonimt nicht ohne groſfe Beſchwerung des Landeseine Zeitlangunterhalten worden 
meue Eins druͤber ein Bürger in Bartherfehoffen, andere verjaget , n 


quaꝛti 
und thut 


lips 
Ha Wal Rebellen vom Küpfer erfläret war, und auff der Evangelifchenumd Chin 
Senfteineie ſaͤchſiſchen Seite, Durch’ des General⸗Lieutenanten Arnheims Wehe 
Eutk 
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nt und Boninghaufen bed) Altendorf. nicht meit on 
eine ſtattliche Vietorie, darinn Graf Merode nebſi vielen tanfendeh | 
ben. "Darauf it: Hammeln, Oftabruck und andere fefte Serkeein ABef 
phalen.übergangen, und im Stifft Vulda die Päfifehe Priefteradg 
Khafiet, und Die.Aufdigung, eben wievon.hersog Berıhardgt Sathfe 
Weymar im Stifft AWürgburg, auffgenommers:: Leipyig: Format duff 
neu an Die Känferliche und-den Seldmarfchall Holekenz die Feftungpphb 
tadagegen kommt in Schwediſche Händen 
er Hertzog von Friedland, ſonſt Wallenſteiner weiler ſi 


zu treten ſich vornahm/ ward drüber mit etlichen Obriſten un 


meiſter Steuermann, ven Butlern, Gordan und Leßle zu Egtrermior 

und es entſtund daraus eine Veränderung in vielen Dingen/ in 
Anfängliches find etliche Regimenter des in.Schleflengetrenmete 

Volcks in Pommern unpermuthlich gefommen, ins Quarsiergeleger, 


fümmertgerworden. Und weilüberafvielvorfiel, daruͤber d 


ich in ums deihre Bedencken comportiren muften , als find ‚der Particnlät-Canv * 


terfchiedlis ten, als zu Ancklam, und anders wo, zugefchteigen ; erliheg 
en Eands Zufammenkunfftenzu Stetin im Junio, Julio, Auguſto und 


Tagen zu⸗ 

fanmen 

y ei mas 
et aller 

nothwen⸗ 

digen Din⸗ 


ge Anord⸗ 
pung. 













zendral 

gehalten worden Dann dahatman nicht allein von Verfaffi des Ne 
giments und der Hof / Sadt, bey dem allgemeinen betrübten. Zuftande, 
von Vergleichung der Landhülffe und Folge, und alfo von Defenkomune 
Neitungdes Vaterlandsineilfertigen Zufällen QumelchemIitehtzgene 
Stücke zudes Landes Befte auffalle Notbfällegegoffenfeyn) vonn evifion 
der Land-Privilegien, und dem dngehencften Pund der Religion, mbar 
deven Landordnungen, imgleichen von mehr anderen reichtigen Dingen 

als infonderheit Continustion der Tranck⸗ und Scheffelftener urätbfehlagen 
gehabt, ſondern auch weil zu Tranckfurtan Mayn, dahindergaude ine 
etliche Legaten abgefertiget , wichtige Sachen fürfamen, Daran Dieganke 
Landſchafft hoͤchlich intereſſiret mar, ale von der general-Coh * — * vr " 
Evangeliſchen Stände, und der Heylbronniſchen Confoederarian; Day 
ſich elliche verfiunden, etliche nicht, ferner von dem Divedorioinmikzare 


ſchen 


J 
a 
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en Sachen, und dann von danckbahrlicher Recognition oder Satisfadi- 
Cron Schweden, die an — wolte geſuchet werden, als mu⸗ 
en die Landſtaͤnde fo wohl hier aͤber, als wegen enche⸗ Gravaminum, dern 
bſchaffung bey dem Meichs,Eansfer in Sranckfurt gefüchet worden , ges 
pret werden Damit Die Legaten gnugfame Information haben möchten. 
nd well der Churfuͤrſt die Refoluriongefaffet,, fich in den zu Heilbronn un⸗ 
ee den Evangelifchen Reichs⸗Gliedern und Potentafen auffgerichteten 
Sundnicht ehe zu begeben, noch die Hauptsund neben Recek zu ratihiciven, 
IB der Pundtus Satisfartionis feine Richtigkeit gemonnen, ale bat ſich Pom⸗ 
ern ſolcher Reſolution auch conformiret. Snfonderheit gab das Poftula- 
Im uff Pommern wegen Der Sarisfadtion viel Machdencken, alldieweif 
Demjelbigen der Ehurfürft aus "Brandenburg hart widerfprach, und der 
ommern Privilegia fleißig amog, daß fie nemtich ohne ihren Pillen an 
eine fremde Herrichafft zu bringen feyn, Es hat auch der Landesfuͤrſt 
Die Beliebung wegen des Exercitii der unveranderten Augſpurgiſchen Con- 
MNon, daruͤber schon im 1521. Jahr ein Landtags⸗Abſchied etgangen re- 
Ovaröt und beſtaͤtiget, mit dieler himugeihanen Declaration, daß feine 
don oberwehnter Confeflion , in Dodrinalibus oder Ceremonialibus, 
Beicyende Religion zum ewigen Zeiten per obliquum veldiretam einzus 
n, noch Prediger anderer Religion in jeniger Pfarre oder Kirche auff⸗ 
auftellen noch anderer irrigen Lehren zugethane Kirchen und Schulen anzu⸗ 
Ichten ſeyn. Hat auch in ſpecie hinzu gethan und verordnet, daß io wohl 
bey der vorhabenden Regierung, als Confikorio, Camera, Hofgericht, 
mrand Rath, unterden Profefloren Vniverfitatis, Pœdagogũ und andern 
Aien, Capitularen und Prebendaten, auff den Acıntern ‚, Curiis Civi= 
tatamacjudicis ordinum, an Obersund UntersOfhcitern, ander Commu. 
sität und Beneficio der Vniverfität, Pxdagogii, und andern Schulen, 
N „als obgedachter Confeflion herggrändlich zugethane Perfonen, ans 
anchinen, noch andern Lehren anhangende Perfonen in den Synodis, Con. 
alisund Vißtationibus, zu gebrauchen und zu verſtatten ſeyn, und daß das 
Confirtorium, die Vniverfitätund Pedagogium, wie auch alle andere Kir⸗ 
- Be » Schulen, und geiftliche Beneficia bey ihrem jeßigen Stande und 
Stern zulaffen. Endlich ift auch geſchloſſen und beliebet, daß in der 
Gretinifchen Regierung, eben wie bishero in der Wolgaſtiſchen geſchehen, 
ort aus der Städte Mittel drey Land⸗Raͤthe zu den kandtags⸗Berſam⸗ 
‚Jungen und anderen Deliherationibus, das Land betreffende, binführo ſol⸗ 
‚den gegogen werden, und find alfozu erſten Land» Rüthen aus den Stetinis 
4 (Pen 2) (chen 






























fihen Sta = genommen, — — em 
——— aa Fr beyder Re 
gard, un gen Palbisfy von Stolpa. 

Rande Teil aber unterdeflen das unglückliche Dreffen fie Nol 
—— Kan und der in dieſem Landerefidirende Königliche ie > 
finger Rath, Steno Biclke, bey dem LaudsFürfien unddeffen $ ander 
Shladt wiffer monatlichen Afüitenz an Gelde anhielt, auchin Wolgaſt iche 
richtet gierung, auff des Feldmarſchalls Johann Banieren Anordnun 





Pommern Moltiſche Regimenter an Reutern und Dragonern, obneworgar an: * | 


mit d 

pitulation, ʒwiſchen der Dder und Randou fich.einguartiret, und not 
u. andere Reglmenter des Ohriſten. Guſt. Guſtaſs Sohn im 
fen Le- waren, als haben ſich die Landſtaͤnde zu einer gewiſſen Geld 
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garo ernei Soangelifchen Weſen zum Beſten/ verkanden, und ge; KR 


—— Re. niglichen Legato einen Recels auffgerichtet. ——— 
Ausgebot, und Ermahnungs⸗Schreiben, zu guter ereitfehafft; A 
— laſſen, und zur Auffbringung obgeregter — 
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Ba 


che dem Koͤuigl. Legaro, zu Unterhaltung der Garnifonen- ver peocher en, 








weil neue modi contribuendi nicht erträglich , Die hiebevor angee 
Tranckſteuern erhöhet, und zugleich eine allgemeine Cipitation.@R 
fteuer angeordnet, auch von jeder Landhufen, und Käufern de 


ein geroiffes, wie auch eine Vichfteuer, Standgefder und W are ff M ni 


erfodert: welche Mittel zu contribuiren folgends offtermahl 

dung angedräueter gand»verderblichen Extremigäten, wiede 

en alles aufgegangen, — 
Unterdeh rücken die Schwediſche, unter dem Gem 


Landsberg Major Leßle, und des Grafen von Eberſtein und Obriften Erofamen 


fomt wies 
der en die Landsberg, darin Graf von Schlick commendirte,.b 


Schwedi⸗ wieder an ſich, eben wie auch Franckfurt darauff wieder übe 
KoerPorig aber folches 


En 








efchicht, ift Pyriß, die feine Stadt, in Ab en Dt * 


aber Id gerarhen. Denn Obriſte Baron hattemit feinen Regtern, und Dbrifke 


in den  Sacob Borgſtorff mit feinen Dragsnern, dengansen Win 





Brand. Quartir biß auff den In Martügehabt, imd als ſie nummehrnacher Baht —3J 






bergauffjogen, lieffen fie den Troſt Hinter fich. Darübsrverfahees Mit 


meilter Knochen, Zunge am Palmabend/ war der 9 darti ſpaͤt 


Uhr, und weil er das Licht im Stalle nicht wol in achtnahm, a tee 


nes Herrn Quartir damit an, und das Feuer fraß die ganke Nacht (N | 
am ich, daß der vierdie Theilder Stadt über 90. Däufer und Wohnſtadt 
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ne Scheuren und Ställe eingeoſchert wurden. Den Momog darauff 
Landsberg ſchon inder Schwedifchen Hände wiederum mar, kam der 
ron mit dem andern Obriftenwiederein, und begehtete noch auff etliche 
aber Die Bürger een erfitenen Schaden vorfftietn, f 
Als aber die Bürger ihren erfittenen en vorſchuͤtzeten, feßeten 
ſich folgendes Tages, als den 1. Aptilis, war des Dienftages, auff 
Mittag mit den Ihrigen zu Pferd, und etwa eine Stunde nach ihrem 
‚Abzug, entitand, nicht ohne groflen Verdacht eines an unterfchiedfichen 

































Orten gelegten Feuers, eine unerhürte Feuersbrunft, die in einem Huy von 
„ allen Ecken angieng,' und durch des feharffen Windes Krafft, der gleich als 


in einem Kreuſel fich drehete, wurden Die übrige drey Viertel der Stadt 
nit der Slamm ergeieffen, daß in einer Viertelſtunde das ganke arme Py⸗ 
us darch und Durch im Feuer fand. Ein jeder forgete nunmehr nicht fie 
Dasjeinige, in Haͤuſern zu retten, fondern —— ſein Weib und Kind 
dern Feuer zu entziehen. Weil aber eben beyde Thor mit der Flammen 
belauffen waren, und Fein Menfch dadurch zu fommen mufte, als has 
ben die. Leute an einem Drte für Angft mit der Ayt ein Loch in die Mauer 
bauen, aneinem andern Orte find fie durch eine Waſſerleite, welche das 
Mesenwafjer an der Stadt unter der Mauer in die Gräben abführet, ges. 
Ae den , und haben dafelbft ihre Kindberterinnen,, Kinder und Krancken, 
mie was Hertzens⸗Angſt, Fan ein jedweder leichtlich erachten, durchge⸗ 
acht, und nmemand rettete was, als ſein Leben, und muſte mit Betrübs. 
lb feßen, wie fein Hauß und Hof, unddas ſchoͤne Kirchen Gebäude, wel⸗ 


. bes dem Stetinifchen zu S. Jacob ander Weite gleich, und nur für 32. 


öhtennach dem vorigen Brande durchaus auffs neue gewoͤlbet und aus⸗ 
eben mar, wie auch das ſchoͤne Rathhauß, deßgleichen wenig in Pom⸗ 
her zu finden, und das im vorigen Brande war beſtehen geblieben, im 
Feuer niit ſchrecklichem Braufen und Krachen verderbet, auch noch Dazu 
liche; die aus dem Feuer ihr Leben errettet, für dem Thor von den auffs 
Bartenden Dragonern, andem Plunter, was fie auff Dem Leibeund bey - 
Kb halten, geplündert wurden. Diefer Brand war juvor um Johannis 

an Sonnabend ,, in der Zeit, da man Beichtzut.Velper-Zeit hoͤret, im 
Rauch Angezeiget, der unter den Frauenftühlen auftgieng, und fid) indie 
Sanbe Kirche vertheilete. Auch hatein melancholifcher Studiofus, Der feis 
IS chwachheit halben eingefperret war, dieſen Brand mit deutlichen 
Morten jübor angekündiget. Aber wer pfleget ſolchen Worten zu glau⸗ 
en? Dbnunmwolhiemit der Stadt Pyrxitz faſt der Öaraus gemacher war, 
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Das gönffreBuh ' 
und auch die gange Gemein Davon ziehen wolte, Dennoch haben ſie d 
de HHOrtestveiter getrauet, haben fich in die verftöhrete Stade, auff fl 
fise Ammahnung ihrer Priefter, gefunden,” den Gottesdienft mit heif 
Fhränen in der Schulen, foan der Mauerallein vom Feuerüberbiiet 
war, auffs neue angefangen, find auch zu Wiedererbauung ihr f 
alfofert bedacht geworden/ worzu fie auch, Durch mifdreiche Srenernf 

mer Ehriften, fo weit gelanget, daß fieden Zimmer uͤber dem Dbergetool 
folgendes Jahr gerichtethaben. Worbey auch der Landesfurſt da . 
nige gethan, und den abgebranten Leuten auff fünff Jahr die.Contribut 
nes nachaelaffen , auch Die Korn und Maltzſteuer gedachter fuͤnff Jaht 
ausder Stadt fallen, zu Erbanung der Kirchen, und des Narhhaufesger 
fehencfet hat. Nichts deftoweniger haben ftracfs nach dens Brandeetlis 

che alte Soldaten» Neftemüffen auffgebracht werden, und hatbiegäffniche 

auffgehöret, bif endlich folgenden Jahres, da die Bürger etliche Schenren 
und Haͤuſer wieder gerichtet, und fich damit in Schulden biß an Die. Ohren 
geftecket, die Räyferliche über Franckfurt auffs neue wider her ndrungen, 
Gaes eroberten, und den folgenden Jammer faſt Ärger, als den geften, ınd 
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cheten. Bahnen ift auch in eine unvermuthliche Feuersbrunſt gerarhen, 
darin 20. MWohnhäufer und 18. Scheunen nebft dein Dberthor abo 
brannt. Und teil es vor etlichen Menden in Stetin eine Materie de 
Schweffel gleich aus der Lufft geregnet, und zwar ebenauff Din Tag, Da 
vordrep Fahren Magdeburg in die Afche geleger war, gabes defiomehe 
Schrecken, und mufte ein jeder bey fich ſelbſt befürchten, Daß ekandemfahe 
wiederfähren. Es war warlich faft Feiner, auch der Bräutigam fürde 
Traunicht ſicher. Dannenher, als cin vornehmer Wolgaſt her gelahr 
tee Nach Marcus von Eickſtaͤdt Hochzeit in Stetin hielte, undmit feine 
Brautzufammen gefprochen ward, ſchlug ein Donner in ſeine Guter n 
verbrannie ihm etliche Hoͤfe. 
5; Sonſten mufte indiefem Fahr der Gemeine zu Alten Stetin Wort 
Der 66 halter oder Oraror, fonftein bercdter Mann, das Landräumer, weil 
min it pider S. F. On. und der Stadt-Magiftrat in Berrichtung feines An 
Hortpats zu weit gegangen, fich auch gefährlicher und unziemlicher Handel angen 
termug men, undzu allerhand Diffenfionen zwiſchen dem Rath und Bürgerfbant 
die Stadt Aıylaf gegeben. Der Fifcalifehe Procels war ſchon vordrey Jahren, al 
raumen er auif eingegebene Supplication des Raths zu Stetin ‚in de 
Cuftodiam gebracht, angeftvenget, und ob ihm wol feine Beranttvorklinne 
gelaſſen, er auch ſich damit zu entſchuldigen fih bemuͤhete, als wenn ihm 




































74. der Pommerſchen Jahr⸗Geſchichten. 271 
Sachen vom Ausfchuß der Buͤrgerſchafft anbeſohlen roerden , ſo iſt 
alles Einwendens ungeachtet, aufferholete Belchnung wider ihn, wie 
ger, verfahren, und er hat, auff gethane Urphede de non vindicando , 
ere, fich darguff haͤußlich in der Marck niedergelaffen. Göfieiden 
In dieſem Jahr ftirbt M. David Reutzius dreyßigjähriger Hof Pre m. David 
zu GStetin, und fechzehenjähriger Superintendens der Stetiniſchen Reutzius / 
ierung, ein anfehnlicher, mwolverdienter, hochbegabter Mann, wel⸗ —— 
gantze Zeit feiner langwierigen Dienfte von unterſchiedlichen, Fuͤrſt⸗ — 
nPerfonen , denen er GOttes Wort fuͤrgetragen, hoͤchlich iſt geliebet ein vi⸗ 
geehret worden. Das muß ich von ihm wahthafftig zeugen und ſagen, viens von 
ch fein Eydam nach Ableben meiner erſten Dans Frauen geworden, Schwer 
h niemahlen zu ihm gekommen, (welches doch gar offt, and faſt täg, din Carte 
chehen) daß ich nicht etwas merckliches von ihm gehoͤret und erſahren un andere, 
. Dannfein Gedaͤchtniß war fo fefteund beſtaͤndig, daß er vielePe- 
Ds; infonderheit aus den Pocten die er in feiner äufferften Jugend gele⸗ 
herſuͤr bringen , und zu rechter Zeit anwenden fonte. eines Geis 
an man noch ausden herausgegebenen Epifteh Predigten, und andern 
taten fehen, die am Tage liegen. Ihm folget in der Superintendeng 
us Fabrilius der H. Schrifft Doktor, welcher erftlichzu Coͤßlin, im 
m Barerland, der Kirchen GOttes gedienet hat, hernach vom Hers 
Bogislaffen zum Hof Prediger ımd Prepofito nacher Ruͤgenwald ift 
let worden. Aber ehe er daſelbſt hat eintreten koͤnnen, iſt der regie⸗ 
Lands⸗Fuͤrſt Franciſcus tods verblichen. Drum er mit ſeinem Fürs x 
ch nasher Stetin begeben, und daſelbſt dem Hof⸗Prediger Dienſt abs 
tet, bis ibn der Glorwuͤrdigſte Koͤnig Guftavus Adolphusder Groſſe 
pen Zune ‚ und Superintendenfe Caftrenfi vom Landes-Fürs 
pbeten, Bey weichen er auch bis auff fein Ableben verblieben, und 
pm in Auffrichtung vieler Kirchen in Ober⸗Teutſchland cooperitet hate 
dem hat er feinen vorigen Dienft in Stetin wiederum betreten, und 
herledigter Superintendeng, mit derfelben von feinem Zürften bes 
und den 12, October inveftirer noorden. Lim folche Zeit war ein ſehr 
er Sturm entſtanden, der nicht allein von einem Schloß Thurn einen 
f unter der Predigt, fo D. Battholdus Krakevis, Woigaſtiſcher 
intendens, bey der Inſtitution hielt, geworffen, und eine Muͤhle vor 
adt umgewehet, ſondern auch eine groſſe Waſſerfluth in Hollſtein, 
matſen, am Nordſttande, und an der Elbe erregete, datinnen et⸗ 


auſend Menſchen verſauffet ſeyn. Es iſt auch die alte Gräfe vn 
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en | en, wie auch —— * 8 r um 

NrarErbfeffen, ein feiner junger vom Adel | 

= 2. zu Eopenhagen in Dänemark, dahin er, das Königliche . 

' fehen, derreifet war, verblichen ift, deffen ich mit de — ven 
dencke, weil ich ihn in meinem Haufe und Inf; * Cohn 0 
ein fonderbahres ftattliches, Doch demuͤthiges em besef funden, 
daraus ich etwas fonders gehoffer hätte. ei einiger er © 
WValentin war fehen vorihin vor vier Fahren zu Mäy au ind = a 
Jahren verfallen , ımd hat das gute Intene, foer im 
dachte, nicht zu Wercke ſetzen koͤnnen. SDt hat auch denal | 

£ Bürgermeifter zu Alten Stetin Samuel Nochlißen im 72:2 hg —* 

ters abgefodert nachdem er allerley Ehren / Aemter im Schoͤppenn in 
ts provifion der Kirchen, und im Rathſtande bedjenet hartes: Und 
Eheiftian Hippman Caͤmmerer, nunmehr ſchon WeltefterimCc 
folum furrogitet. Des Tages vor ihn iſt auch Chriſtian Labes e * 
verwander ploͤtzliches Todes geſtorben. Alſo ward auch t 
hernach Jacobus Funcke, Caͤmmerer, und darvor —— 
Stetin, auff dem Rathhauſe ploͤtzlich geruͤhret, und aus x Betas 96, | 
fordert, nachdem er zuvor verfkändtig votiret, und die * m —* 
Sachen mit befonderm Nuhmreferiret. Nicht lange henadhftarb auch 
Johannes Schmidt, ein Kauffmann, ploͤtzliches Todes. oc Deo 
andere Rathsverwanden verfielen auch, als David Jlies, Dank 2* ⸗ 
mon, und Lorentz Timme, Caͤmmerer. —— — 
fin auff einen Tag Niclaus Marvig ein alter vom Adel, mit zwe annbahe 
ren Doͤchtern, begrabenift. Es ft auch in Diefem abe abgegät —* ri⸗ 
ſtophorus Dithmar, Paftor zu St. Peter in Stelin, ein ji Mont; 
dem hernach M. Samuel fange, von Iglou aus Mähren bürtig 3 | — 
ret iſt/ welcher auch in dieſem 1638. Jahr der Welta RE vl 
diefen, fo natürliches Todes geftorben, ift auch zu. * * Opbrifte 
Picutenant, fo Graf Erafferten, feinen Obriſten, erftochen, nach Anne 
ſpruch des Krieges⸗Gerichtes, juftificiret. ER we * 
7: Des Niederfächfifchen Eranfes Stände machen zu Halber ai ‚dar 

ee Hin n ſich auch ver Reichs⸗Cantzler Axell Ochfenftiern befunden, d F * 

deszuges geliſchen Weſen zum Beſten einen Schluß, darinn fie fi mitt Scon 

fragen, Schweden und den vier Ober⸗Crayſen erklären zu conjungiren, md eine tät 
cke Armee auff die Beine zubringen. In Weſtphalen unterdeß und im 
Elſaß continuiret der Krieg immerſort, und drüber fommt Hildesheineneufe 

andern 













rg, a0 und Di zu ige — — 
en — mit Gewalt, kouten gleichwol ihre lntent 
Be ‚nicht allein, fondern auch Donamerth, 
ee an a onau und I 
ände, und darauf gehet das blutige Treffen bey Nordlingen 
mr 3 53 — Senf Era, Graf Schafes 
u „gefangen, und nach mehr geblieb Ba Fin. ſehn. 
Haffgat — ‚ug von Sachfen rů⸗ 
d t ind = che har t Bautzen / Goͤrlitz, Groffen Glogau und an⸗ 
—9 rter ſchlaͤget Die änf. Arımee bey Yignik, und copjun — 

* eral Banier nachdem derſelbe Franckfurt an der Oder und Croſ⸗ 

—— gebracht, und ruͤcket mit ihm in Boͤhmen 
et auch iv, Ka mit dem Churfachfiichen = 
J —— joa, Königf. . Benlager zu Coppenhagen für. 

3 4 pen Sole und a en wird ein ——— Der 
Hettzoe von Lüneburg Georg, bemächtiget-fich Minden, und erhäftin eis 
nem Monat zwo Viftorien wider die 4 anche und Kaͤyſerl an der We⸗ 
u Hertzog don Braunfehweig ftirbt, und fein Land konmt an Die Küng” 
bursifd, Be fie: Imgleichen jtirbe der Ergbifchoff von Bremen, dem des 
niges aus Dünemard Sohn füccediret. —* 
* AMſort im Anfang diefes Jahrs ward dastand,beygepflogenencon > 
ls a Auf einem gemeinen Landtage zu Sietin beinuͤhet, auf was Maffe, Pommern 
d ge jogeaangenen Sabre einguartirte vier Regimenter mit Den getingftemit ben 
BBelchrverden Des Landes möchten unterhalten, und ihnen ihr Unterhalt und’ Eiraun, 

De wpflegung, angefebaffer werden, und mit was Manier und Proportion x. 1, 

mancherlen it Steuren, die verfprochene Geld⸗Poſten Einen fügliehhrhen Tra. 

hrwerden. Hieneben weil die Friedens Tragtaren ʒwiſthe Schwe⸗ anien wa⸗ 
— in Preuſſen wiederum reallumiyet würden, und an ſolchen chend. 
Tradaten den Pommerichen Landen wegen der Neucrahifät und anderen 
* aderationen viel gelegen war als hat derLandsfuͤrſt dabey ein wachendes 
Ausgehabt,und um Erlangung gedachter Neutraſitaͤt auch Confervatıon der 
Sompadten, D. Sridericum Runglum Geheimten Rath, und Diredorem 
— „in die Cron Schweden verſchicket. Audere auch find auff den 

Inifchen Reichstag wie auch auf —J Compofiti rt, F— 

geſan 
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234 une ir 
geland Darm man war au alle Deitiel bedacht, 
Handlung über Berhoffenzerfeblagen folte, 
onden Gtentzhaͤuſern, zu verfehaffen wäre, und 
ten Friedens, und Inducien in Preuffen und Polenie Du D 
Inden —26 Er heil —— 1. au 
eym Schwedifchen Mei antzler — einen 
— und in Schrifften wegen mg. Ar {A 
fleißig icitiret. 
Satan Nichte deftotweniger, als noch die Tradtarenin > 
Bars und fen waren, und beyde Theil ſich auffallen Bonn 
Dütau etliche Schwediſche Soldaten fich a 
wird Pols iſt dem Landsfürften Durch Koͤnigliche * | 
— in den beyden Aemtern Lauenburg und Butau, zu Liberigut 
eung ges unvermuthlichen Einguarfirungen , etliche Compagnien guy 
mache, 5 Et und unterhafen werden. Obnunt Id 
Sr und Motiven folch nie erhoͤretes Bee —* ab 
den Bf Eifer t, hat dennoch folches alles nichts verfangen wallen, 
fondern.es iſt darauff der Obrifte Jacob Weyher, mit feinem un es 
— — und einen Accord getroffen, — de Aemter 
und Staͤdte ihm auff ſein Regiment zu — unb ben ic a Reutern, 
etliche taufend Reichsthaler erlegen folte, und — | en ‚au 
Erlegung des erften Termins das Volck abzuführen, und d oſc Deck, fo 
er etwa auffdrey Monden in Garnifon zu Lauenbur ——— A 
Difciplin zu halten. So bald aber der Landsfürft ſolches ver En: 
erdie Mediatores, wie auch beyde principal Intereflenten in ® ‚Dreiffen! j 
wegtichft erfucher, daß fie auff Polniſcher Seiten diefes E ein) 9 
ten und abwenden wolten, welches denn auch nicht 1b» 
gegangen, infonderheit weil darauff die inducie und erden 
beyden Cronen auffzs. Jahr erfolgeten, 
Auch ward Marcus von Siekftadt nach Berlin wegen der Friedende 
mie s * Handlung, die zu Prag gepflogen ward, abgeſand fh = Imftände 
—* und Uhrkunde, die dafelbfi ergiengen, zu erholen und au gl eds ’ 
Schluß hinzu allaberiten, daß diefer Lande, als eines vornehmen | 17.3 
wird ges Dberfächfifchen Craͤyſes dabey nach aller Seh möchtgeruet fen 
in 9 "und unzeitig übereilete, auch der Eron Schweden, twegenderodenfä 
menden Soangelifhen Ständen geleiften Atittenz,cin Danckbanliches comene 
gemachet werden. Der Pragerifche Sriedensfehlußiftunerdeßyng 
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| a —— der oinimifihen Jehemheſthichéen er 
— derheit war es klaͤglich daß die ſchoͤne Stadt ( un ‚ol 
n dafürfagen ‚und der Commendant drinnen , der Obfte © 
etliche Scheunen für der Stadt, daß fie den Feinden zum Bars 
tt bedienen möchten, verbrennen ae; durch dasauffgchende, 
| * inen ſtarcken Wind getriebenes faſt gar in die Aſche geleget, Damm / 
ber um St De BGE Er — —— vier Buden, Perdun 
ee Br — a Me ag: de — er MOeiffe 5er —* a. 
gejehen geblieben. Zum Damm iſt au — 
mah — — und ſolche Stadt erſtlich im Frühling mehrentheils 
i 18gebrand, undein halb Fahr hernach die gange Borfiadt, durch Das 
Feuer verderbet worden. Peuckun und Neugard iſt auch durch das Feuer 
ffeine Zeit verderbet worden: 
7 totein Treffen groifehen ——— Surfen, 
lin vorgegangen; dahin die Käyferliche unter dem Feldmarſchall dey Wels 
m gegangen waren, etlichem neu angefommenen Schwediſchem fin und 
Bolkevoruwarten.. Aber er hat bey wenigem Volcke mehr Widerſtand Döwit- 
u. nden,, older vermeinet, undfein Volck hat fich in groſſer Contußon 
Wwieder zu —— Aber die vitorie, fo Geueral Ba⸗ 
ee wider die Saͤchſiſche bey Doͤmitz ander Elbe erhielt, hatte mehr auf » 
nach Erhaltung Des heldes ſich wieder uber die Eibemachet, 7 
i —— waltete · Hierauff ward Don Felix ein Spanier ge⸗) 
den Winter niit einem gauten dieg nem in das arıne verbrande ᷣß 
ege "und fieng auff Don Eapua Art an, da kein Geld daß eringrafe 
1&ummmen foderte, mehrzuerztvingen war, ſich an ante eng Ä 
| Rom anzufprechen, da ihm dannhundert Stücke Viehes, und 
r Scheffel Korn, — ch nachbeymeitem nicht" 
ine X oche reichen wolten. Da er endlich hacher Gath ——— * 
iſten die —— nicht alleineibm dahin, ſondern auch Obri⸗ 
Bin eld bald zur Contribution ‚bald zu — auf 
gi —36 zwar haben einen Anſchlag einmal 
he Brück e gehabt, und etwas davon abgebrand,- aber | 
ters ausrichten kͤnnen. 
Sn 
dʒweymal wunderliche Regenbogen über einander , auch eins Bunde 
* — Monden geſehen, datauff der Diend Bes falägpr Be 
fotundkel auffgieng;, Daß er bey zwo Stunden, ale wenn er var 
egeſtanden. — — —————— 
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238 _ Das SünffeeB 8 
des Monden blicken laſſen, 
Känferlichen mir Lift erobert iſt. )e lei : gla 
bejahet, daß ein feurig —— de Seth im ecei 
seflogen, Auff der Vorſtadt für — J Soldaten © 
Kind, ſo ein Mägdlein gervefen, gebohren, ſo ein a 
ech einen herabhangenden Flor von N 
It acht Ta e gelebet. Man weiß auch — 2 
Krcen, angley ein Apofteina araus ei 
weincspote Be Imgleichen daß aus einem € horſte j: 
—— zu Stetin, ein Bienenſchwarm ausgenommen, Deri 
—— —— und man hat wol ein achten Theil. Honig dare 
macht: Fu S MarierisKische zu Stetin fielein gang © F 
wolb, um Glock fuͤnffe des Morgens, mit einem groffen E 
welches viele, ob welnatücliche Urfachen vorhanden, fürein b8 
hielten. Sonſten iſt ein harter Winter gewefen, der | DR, 
Pfingften ziemlich angehalten, Daß es noch zu der Zeit Eyß gefreren nt 
man hat noch um Oftern von dem alten Eyſe in den Bruͤch gefun ra 
—— * Bea —— ir Rh SE 
Dieſes Jahr ſtirbt D. Elins Pauli, tieffgelahrter 
Et erftlich die Advocarur inden Fuͤrſtlichen HofrSerichten 6 idee, $ the 
Vari /ſich im Schbppenftuhlzi Sterin bedienet gemachet, fe Fa ser in der 
Pe Math dafeibft erfohren war, den Gradum Dotoris zu Franc * r ! da 
Dder angenommen, und drauffnicht-allein den Syndicat der & tetin iſcher 
ann). gandfehaift und der Stadt Stetin geführet, (dernaueß als em in vorneh⸗ 
Otto von Merbeftalter Rath, dem Könige aus Schweden, G — 5 
Wedel. Groſſen, und vielen anderen Fuͤrſten und Herren auffgerde —5* w 
welchen feinen hohen Aemtern er auch feine YBiderwärtigeg 
er doch tapffer zu hintertreiben gewuſt, und — | 
ihn, als erfich des Syndicars dee Stadt Stetin begeben, ei 
en Rathhauſe efunden ward, hat er —— ae, u 
ehauffrichter Sffentich auff dem Marckt verbrennen K 
- —— Ruhm mit ſich in die Gruben geno ne ‚ach ihr 
bedienet mit fonderem Ruhm den Syndicar der Stadt von N R 1631, D, 
Michael Rafchius, von Stetin bürtig, D, Elementis Michgel 
meifter Eydam, zu welcher Dignitäter aus den Schöppenftubl en 
ward. Der Stetinifhen Landfehafft-Syadicar aber ward I Hi 
Eydam, D, Ambroſio Hiltebrand anderttaner, den ihn | 
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166 der Pommerſchen Jahr⸗Geſthlchten. — 
uch fein Succefor D.Yohanın Meyer eine geringe Zeisbedwner, wel 1: 
fie beuderfeits bald die ABeltgefegnet Haben, und nach ihmenift zufolchem > 
amd-Syudicar, Joachimus er angenommen und bejiellet 
Borden. Auch dancket der Weltab Jacobus Froft, Cammer- Rath und 
Atchivarius, ein ſehr werther Mannim Lande, dem er auch bis in feinem 
Tod mitfertigen Expedicionen nuͤtzlich gedienet. Imgleichen ftirbt Alex⸗ 
RUE on Rammin, Fürftlicher Referendarius, Dito von Wedel auff 
Sartanfı) Erbgefeffen , ift bey Vetingsdorff/ nachdem ervon Stetin, da 
tfeine Wolle verkauffet, era fommen, von etlichen Schwediſchen 
Boldarenüberfallen, und dlich verwundet, und hat endlich gar das Le⸗ 


Auch die Fuͤrſtliche Witwe von Wollin, gebohrne aus Chur⸗Saͤch⸗ Di Ein 
er Haufe, Die fich nach ihres Herren Hertzog Stangen Tode, ce ’ 
beilszu Stetin auffbielt, wolte die folgende beituͤbte Zeit nicht abtvarten, bon Wels 
ondernftarbebenzuder Zeit, da fiemit beflurgetem betrubtem Gemuͤthe lin ſtitbt. 
mahım, daß iht Biuder der Churfürſte von Sachſen mit der Exon 
Schweden, mitderer bis daher im Bund geftanden war, nach gemach⸗ 
Am DreuseSchluß, indie Haar gerierh. | | 
7 Sihenkenfehang wird vonden Spaniern überfallen und eingenom qmagaug-, 
men, wie auch Wuͤttzbutg folgende, Nürnberg, Wurms, Kaͤyſers fer ande 
übten, Bhilipsburg, Coburg und Speyer von den Käyferlichen, Tri⸗ gefipehen 
Imoleichen wird von den Spanierübermeiftert, und der Ehurfürfi ge =" 
Der Kriegzwifchen Spanien und Srancfreich gehet an, Darüber. 
Dalöfsrt die anfehnliche Spaniſche Schiff ⸗ Armee Durch Ungeiwitterzu 
inde gen, und die Paͤſſe in Pundten von den Frantzoſen einge⸗ 
enſind. Hertzog en Wuͤrtenberg ſtirbt zu Straſ⸗ 
Der Friede zoifchen Polen und in Schweden iſt gaͤntzlich geſchloſ⸗ 
nn dieſem Jahr haben wir auch die Holſteiniſche Legaten, fo bey dam 
ten in der Mußkou, wegen einer neuen Handlung auff der Volga, 
Bas Safpifche Meer, und alfo in Perfiam und die Morgeniänder, 
nz ehabt, durch Stetin anheim fich begeben gefehen,, welche ſtatt⸗ 
Offiung wegen eines groflen Nutzens, ſo den Ländern, dieam Bals 
Diichen Meere gelegen, und allen Umliegenden, aus dieſer neuen Fahrt zu⸗ ER 
achfen Bari, jedermann germacher. . er 
= ordiefem Jahr werden zwiſchen Käyf. Majeſt und Churfuͤrſten aus Die drie⸗ 
bien Aneinem,, und den Schwediſchen am andern Theil, Friedens dens⸗ 
Jen gepflogen. Weil aber dieſelbe zu Feinen Schluß gelingen Haudlun⸗ 
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* op ei n, 1636, 
u fertzufeßen refo Fun 


ſchenChuu w auff b — nrefolv 
nr LFD hat ch der Stänferliche 3 (D mite — 
— — der Elbe zum Churf ea iu. De hen aberift 
andfeinem General Weangel mit einer neuen Macht von auf Mann a is 
ſeienn—— 
Napmen Preußiſchen Garnilonen zukommen / und —— er lies ſ 
und den muthlich am der Elbe hinauff, nahm Havel | 
en folgends hinüber, wendete fichvon dannen i gdeburg 
—— bey Kalbe über die Elbe — —— ER | 
der Krieg. folgendsins Stift Halberſtadt, —— —* ich 
gebet aufs singen und Meiſſen ein , bemächtigte ji —— da 
ueuemit Folgends nahete er ſich an — ** t 
Vocht an jungipere ſich lei mit General Reste. aͤch 
Käyfersund Sächfifehe Havelberg und erben, un gengen 
‚ ternach der Marck und Pommern, tdi hama 


2. General Wrangel aber machte ſich mit feiner und et 
m Banierifchen Armee hinterfaffenen Troupen an Gars, und el 
Wrangel ferfiche Secours von vier Sachlifchen Regimentern unter Dbri 
Bartdie ankam, fegete der Benerab Major Drummunt,. mit —* 
Marmigis Wrangeliſchen Armee uͤber die Oder, fiel die J—— Sch 
fche Schãtz Hark an, und übermeiftertefie. - Darüber ward.die toten | Ro er Ei n 
Zara ns Stadtmauer und Thor der Stadt Greifenhagen vorlängft dem ' 
— eingeriſſen, und alfodie Stadt eich famnzueinem offenen chen gemacht, . 
rasin in nichts geachtet, daß ein Rath und Gemeine zum heffiigften d — I“, 
die New ten, der Landsfuͤrſt auch ſelbſt durch: feine Raͤthe bey dem Koni lichen Le= 
marck und gato intercedendo ſich angegeben , mit dem Vo | u dire 96 1 
Kunter rn und infonderheitder Stadt Stetin;, um Erbali 
— oms und occupirten Marwitziſchen Schantz zu m hack ten dran gele⸗ 

F get, daß felche Mauern an der Geiten des Wa in = 
dargegen über dem Oderſtrome eine —— de. Dame 
gieng die gantze Macht indie Neumarck, *8* in Kt 
zwey hundert einbüfleten, welche von den; Cie aibe Ib 
waren, fo brachten fie dennoch obgemelte vier Regimenter fee 
wendeten, und über Eüftein giengen. Bald darauff siegen 
Käyferliche Feldwachtmeiſter Marazin mit feiner gaugen Arm⸗ * —F 
über die Oder, brachte den General⸗Major Drummunt dahin, | Da 
weichen mufte, thate einen Verfuch, Doch vergeblich, an Örei —— 
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nahm fein Hauptguartie in Pyrig, und hernach zu Cremyoro ; logirete feine 
1. Regimenter um fich her,“ und ließ offtermahlen Partheyen, durch die 
Brafihant Maſſow und Neugard, biß an das Stifft hinan geben. 
gruͤber giengen viele ſchͤne Dörffer und Schlöffer, und unter andern 
per Rufforeifche Ritterfig Megaw im Feuer auf. Da ward nun alles 
Bollends zugleich verderbet. a8 auff dem Lande gewachſen war, ward 
geweldet, und inden Städten ward es den Leuten fofauergemacht, daß 
















mancher in vier Wochen mit zwey hundert Gulden nicht zureichen Eonte, 
und darüber vor Kummer in Kranckheit gerathen, und dahin gefallen ift. 
Darüber lich ſich auch gemelter Käyferlicher Feldwachtmeiſter vernehmen, 
Daper Befehl hätte, nicht allein den Unterhalt für feine Armee, fondern 
‚audy diebetagte, und aus dem Pragifchen Sriedensfchluß herrührende 
“FerminendesRömerjugeszuerfodern. | | 
— en * 
FE Umbdiefe Zeit wurden an den beyden groſſen Lichtern des Himmels, * 
den in den Heiligen Pfingſtagen, in und um PYyritz faſt unerhörte Wun⸗ unner, 
Derzeichen von glaubwuͤrdigen Leuten gefehen, dadurch GOtt Zrveiffel zeichen m 
Ohne ertvas fonderliches hat vorbilden wollen. Das Erfteift, wie es der * und 
Schulte zu Briefen, nebft andern KriegeOfficirern gefehen, auff den A, ſouſten. 
end an dem Monden, den 6. Julii entitanden. Derſelbe zeigete fich erſt⸗ 
EGohl⸗ſchwattz, doch dag allgemach ein Elarer Stern fich mitten im 
no blickenfieh. Hernach zog fich ein rocher Boge unter dem ſchwar⸗ 
Ben Mondenzufammen, und er felbft ward Dadurch roth und feurig. Ge⸗ 
‚ehter feuriger Boge gieng darauff von einander, und die Theile Davon 
nfichin jeder Seiten des Monden indie Höhe, und verwandelten fich in 
Bilder , drunter das eine, als ein rother Loͤwe, gegen Mitternacht , das 
Amperalsein feuriger Menſch, gegen Mittag ſtand, und auff einander alls 
machdrungen,, und über dem Monden hin, jener mit den fordern Pfo⸗ 
Ben , Diefer mit der Hand fo hart zufammen ftieffen, daß fie wieder zurücke 
‚ealleten.: Darauff ward der Manırgegen Mittagzum Todenfopffe, und 
alsderfelbe vergangen , hat fich ein klein Menſchenbild zroifchen dem kLoͤwen 
ID dein Monden gefunden, welches mit einer Ruthen dem an 4 
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"Re, und darauf fich unter des Löwen Fuͤſſe todt niedergeſtrecket. 
1 ts in einen Tuͤrckenkopff verwandelt. Hierauf vergiengen Die: 
Biden aller und der Mond ftand wieder ſchwattz, darüber erfchien ein vorh 
re mietwagen Scheiben auff allen vier Ecken. Unter ihm aber, 
made das Ereug vergangen, entftand eine feurige Roͤthe, darinnen 
PP) gleiche 
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gleichfam eine Menge Volcks mit aufgehabenen Haͤnden gefehen warduuht 
darauf Hat der Mond feine natuͤrliche Farbe wieder bekemmen 


% 


ſes Zeichen etwas genauer betrachten, meynen 8 feh-allbereits erfülle 
Denn freplich fand das Land, daß durch den Mond —— }, nſen 
derheit um Pyritz, da die Zeichen geſehen find, um die Zeit da —52 
nen, mit einem ſchwartzen QTeauerkleide überzogen ;. Deunach-tich fich ein 
kleiner Stern blicken, als die Kayferliche Bottker. bey Schwert mieder 
- über die Oder giengen, und den Leuten etwas Lufft und Licht gaben, Ihe 
übriges auff dem Acker einzuerndten. Hernach zogen ſich alle:blurdünfige: 
Kriegeheere, durch die rothe Bogen unter dem Monden bedeutet 
nen. Folgende. ftich der Ditternächtifche Schiedifche Lowe anff bat 
Mittägigen Monarchen bey AWirftock zuſammen Daß fie.es bipderief 
fühleten. Der Mann aber gegen Mittag, nemlic) der. Kapfen, wanbgum. 
Todenkopff, und ftarb. Auch unfer feommer Landsfürft; der aid took 
ein Porentar, aber kleiner, als der Romiſche Küyfer war, Dräuetemnitfeiner 
Kranckheit, die ihn nach des Käyfers Tod überfiel, dem Lande, als.miteis 
ner Ruthen, und legete ſich tod zu des Löwen Füffen. - Der 
Hat fich hernach auch in den Barbarifchen Völkern bficfen’taf in, d ie 
Freund und Feind gleich geachtet. Es ward das Land tpicder Ihwark; 
befam auch ein Feuersroth Creutz mit ſchwartzen Ecken, da-Diegan 
Macht, foin Teutfehtand bißher fich gehalten, auff Das arme Band zugleng.; 
Und das Volck in der feurigen Rothe, was bedeutet es wol ande ale ie 
“ arme Pommern, die in diefer Glut biß über die Obven lecken? GOLD: 
wird aber dem Moı den feine natürliche Farbe, und dem Lande feneale 
Ruhe in Gnaden wiederum verleihen. Dieſes ift das erfie Zeichen-amn 


Ping Montagam Menden zu Pyrig gefehen. — 
Das Ander, fo folgendes Tages eine glaubwuͤrd ige mir wegen 


ihrer Froͤm⸗ und Auffrichtigkeit wol bekante Matron, nebft-eineranderen- 
Frauen, ihrer Dienerin, um Glock. zu Abends in Achtgena 
nicht weniger wunderfam. Denn es giengducch den Diond,fo.erwastune 
ckel ſtand erſtlich ein ſchwartzer hernach ein Feuersrother Baicke 
fand ſich ein ſchwartzer Reuter von Abend gegen Mor ‚mit cinehE ; 
Schwerd in dem Monden, der fich hat, wider einen feinkfichen Angr 
olamnde 


em 
HOSEH 
der ihm aufferdem Monden begegnet, wehrenmüffen. ‚Solgendsbrandes 


esim Monden, wie eine Stadt, miteinem vierecfigten Thurn; und-Ede 
wen drauff unterfchiedliche gar Eentliche Bilder hinein , gis ein Bolasker 
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Muͤnch⸗Kopff ein TedensKopff, wiederum ein Polackenzund 


Kopf, ein ' 
en Muͤnch⸗Kopff /und endlich ein natürlicherdoppelter Adler, mit ausge» 


breiteren Fluͤgeln/ ſo eigentlich, als man ihn mahlen kan. Drauff lieff 
der Mond wieder unter die Wolcken. Es fheinet, die Bedeutung komme 
uns täglich, und wachje ung gleichfamindie Hand, und fey auch in den er⸗ 
fen Stücken fehon erfüllet. Des Mitwochs nach den Pfinaften, A 
ſo den acht nii, hat der Præpoſitus und Paſtor zu Pyritz ſelbſt, M. Lus 
Schtamme / nebft noch einem Paftoren in groͤſſein Riſch/ Samuel 

ming, dem Fuͤrſtlichen Nentmeifter Chriſtiano Voygt, und dem 

tee Paul Necker, und ihren fmtlichen Hauß Müttern, ay der Sons 
wein ſehr Merckliches gefehen. Die Sonne ftund erſtlich, Bey hellem, 
ar, ungervulckeren Wetter, wie ein geronnen Blut, daß man ohne 










errunder Steck, gröffer als die Sonne anzufehen,, gieng und forang 


ich dafür legete, gang flammig, und breitete brennende helle Strahs 
none Lohe und Flammen, weit von ſich. Hernach zogen 
etliche Flecken in der Sonnen, die wieder truͤbe ſtund, in ein ſchwartz 
eutz zuſammen, daß von unten auff Durch dev Sonnen Coͤrper oben bins 
aus gieng. Folgende gieng zweymal nach einander ein eigentlicher Toden⸗ 
Kopff durch die Sonne, von unten bis oben hinaus. Drauff folgete ein 
MannssBefichte, daß von der vorigen ſchwartztunckeln Wolcke, Die dro⸗ 


die Sonne huͤpffete, als mit einein Hute bedecket ward, und unter 


Bon der Sonnen⸗Strahlen, die ſie von ſich warff, und drüber ſich faſt 
ter bewegete, natürliche Menſchen⸗Schultern mit einem ſchrecklichen 


‚ Spedtaculempfing. Als dieſes vorgieng, lies ſich in der Sonnen fehen ein 


ferliebliches roͤliches Manns⸗Bild, welches von Mitternacht gegen As 


e / da doch die vorigen Bilder alle ſich von unten anin der Son⸗ 
nenindie Höhebegeben, und endlich verlofchen find. Die Eonnedarauf 











Den unter, und warff einen feurigen Strahl von fich im unteraeben, 
—30 unten in eine Gabel getheilet hat. Wer dieſe Zeichen in den Wind 
Häser hat warlich kein Menſchen/ich geſchweige ein Chriften-Herkein 
finemiReiber Gott wende alles Unglück, und gebe ein ſtandhafftiges Her⸗ 
Das zu ertragen, was wir um feines Nahmens Willen ſchuldig ſeyn 
leiden. Sonſten find fünff Wochen vorher von etlichen in Pyritz; und 
nabımenslich vondem Rectore dafelbft, ur Blindovio, und Joachimo 
p2 Sie⸗ 


dung der Augen hinein ſehen konte, und ein ſchwartzer, hernach auch 
und indie Sonne. Dieſelbe ward drauff von dem feurigen Flecken, 


Ad wieder feurig und fehrecklich anzufehen, und gieng Damit nach drey 
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Sieferten geroefenem Cantore, gantze und halbe Cartha 

mit einem Rauch und Dampf, der aus dem Zůndloch und 
en worden.  Ungefehr, meyne ich laſſe die Natur folihez 

von ſich wo fie nicht GOit ſelbſt in ihr kormitet. 

Es hat auch das Wetter zu Coͤßlin faft.ebener nuaffen, wife 
chen Jahren in Stargard, zur Kirchen eingeſchlagen. Nimm den? 
tag, eben da man hat wollen zur Betftund gehen, if eingeöfer® 

ſchlag durch den Glockthurn gegangen, doch alſo daß Fein Mienfch befi 
mögen, wodurch er gegangen. Nichts deftomeniger hat erden eifern Di 
—— hr vom Hammer biß unten an das 
einemleinen Band angebunden war, zerſchmoltzen und 
auch das gange Uhrwerck unverfehret, in viele Heine Stu 
auch etliche Seffel in den Rathſtuhl unter der ihrverlehet 
fehnigte Bilder im Geſtuͤlte entroeder gar herunter gefchlagen, oder nerfiinis 
melt, und.infonderheit det Jufticien die Wage aus. dereinen, UOD Das 
Schwerd aus der.andern Hand geſchlagen. Am Seigerfind erlihesnb 
dene Ziffer und Nahmen ausgelofchet: An der Otrge 
ift, hat man garnichts verlehet gefehen,, ausgenominen, DaB mau Sseuete 
uncken darauff gefunden, und dochnichtabfinnen Fünnen, miefolches? 
hingefommenift. Etliche hielten es auch für Ominds, undeinbupan 
fremder Gaͤſte daß etliche wilde Nephüner in Stetin flieheck 
inder Breitenſtraſſe, und fonften, von den Leuten auffgegeiten wur 
Auch war es faftein ungeroöhnliches, daß man in Stetin denleuren A 
am Himmelein groß Igordenfluß, mieman alfodie chas 
drunter über der Stadt ein weiß Ereuß gefehen; wie auh in einept 
nehmen von Adel C. B. Haufe, im Jrovember, in enen 127 
fonen , und drunter zwey von ded Edelmans Kindern; und feine undfe 
Prieſters Hauffrau fuͤr todt niedergefallen, und etliche Stunden alle 
gen ſeyn, undendlich fich riedererhofet haben. Auch iſt aeonerken 
her Reuter mit etlichen Hundenam Siticke zu Du an etlicher 
Mägden in der Lufft mit groſſem Schrecken gefeher —— 

* Als nun General Darazin ſich im Pyritziſchen Ortmit 
in befand, haterendlich ſich an Stargard gemacher; : und daffelbig: 
erobere ten Sturm erobert, darüber Obriſte Skytte guff Schmebife 
Stargard; Undandere Officirer geblieben, und was von 
sehet aber her, gefangen genommen iſt. Hernach hiel er 
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bſt einen Sammel, Piah anfchlagen, und eine Efcadron eompleuiten 
le auff weiche er nebit feiner Berpflegung fechstaufend Reichsthaler, 


if 
in is, Unterpfand das Dorff Marien Werder, der Stadt Pyritz zu⸗ 





„forderte, welches mitfeines Dbriften Gütern grentzete. Als nun 
er Schwedifche Feldmarfhall Wrangel vermerckete, daß der gemelte 
Dbrifte Milag mit feiner gantzen Troupe in Pyrig lag, ließ er zwo Com- 
a ittmeiſter Arends Sohn auffihnzugehen. Derfelbe hats 
eDe& vorigen Tages Ordre befommen, auffubrechen. Aber da er ſich 
foegen ber geforderten Gelder, die ihm von dem Adel verfhrieben worden, 
des Morgens auffhielt, undeben Mittagmahl hielt, kamen die auscom- 
mendirte Reuter der Schweden an, überficlen ihn, und nahmen ihn mit den 
Seinigen welangen, dabey abermalfaft die gantze Stadt geplündert ward, 

fie das, was dem Feinde zuftändig, und ihnen fonft belicbend war, 


ei 













an 
heunete jederman, nun wuͤrde es Pommern recht gelten, und alles über und 
) m, infonderheit weil Magdeburg nunmehr fehon in der Churſaͤchſi⸗ 


n Eaͤhß, ging nach der Comterey, und von dDannen vollend bey bald wle⸗ 
weet über die Oder.  Lieshinterfih Don Selig zu Bars, Obriften a 2 
ſtock zu Schweet, Murenizu Stargard. Der Obrifte Wachtmeifter ger die 
lag vom jungen Borgftorfiichen Regiment, Bam auch aufs neue Mit Oper zus 
‚Compagnie Reuter zu Pyritz an, und legte ſolche Ordre auff, daß er rücke, 


‚führeten. 
 — Marazin nahete fich unterdeß, mit dem Ehurfücften von Sachſen Eine große 
} gtzfeld fich zu conjungiren, und war alles mit einem groffen fe Macht 


ech, und in und um Paſewalck uͤberſchwemmet. Es —— 
mern / aber 
die Wit⸗ 


den Handen beſtand. Zu der Zeit lag zu Paſewalck, das fonften jeder⸗ ſocker 
fan.als neutral offen ſtand, ein DbriftersPieutenant von den Schwedi⸗ Schlacht 













Shore, underfchlugen, wernicht mit der Flucht davon am. Dabey mus 
ndie armen Bürger fich auch wol feiden, als die nicht allein gar ausge 
fündert , fondern ihrer etliche auch toͤdlich verwundet, und gefehlagen wur⸗ 

er. ‚Unter andern iſt zu beklagen, daß der Runftreiche Drgelbauer, Paul 
man Buͤrtger und Gerichtsverwandter zu Pafewalck, der viele Kits 

hen in Diefem und umliegenden Ländern mit feiner ſchoͤner Arbeit ausgezie⸗ 
that; ;miteiner Kugel, da er ſich aneinem Orte verkrochen, in der Huͤfft 
en, undnach groſſen Schmertzen, als ihn die Aertzte nicht wieder zus 

nkonten, die Welt geſeguet bat. 
(Pr 3) Nach 


ad weiler die Wacht nicht wol beſtellet, ward er von den Matazinis —— 


it groffer Stille übereitet: Denn fie brachen durch Die Ziegel und 


ichen Eins 


fall, 
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Yrach diefem jogen die Armeen von beyden Geuen zufanmmen, und 
teaffen endlich in. einer harten Feldfchlacht bey Witſtock in det Marck dar 
dern die Kaͤhſerl und Churfächfifche unterlagen, und den Pak tauınen? 
muften. Diefesiftein ſcharffes Treffen geweſt und hat fovielgernirdie - 
daß die Schwedilche Generalen, Johann Banter und Leßle fo Die Vi 
&orie durch GOttes fonderbahren Beyſtand erworben; fichfolgended 
Schanze bey Werben aufs neue bemächtigten, Erfurt, und vieleiänden 
Derterinihre Gewalt brachten , undnachdem fie einen Berfuch an Keipsig 
setban, ihr Volck theils in Weſtphalen, theilsin Meiffen zu Torgau ver 
egeten. EEE 2 
= Feldmarſchall Wrangel/ der fich in den Oſtern Fräulein Amalia, 
range As Veaffaugebohren, zu Stetin hatte beylegen laffen, machete 1 
hemichtis Schweet, zuverfuchen, wie fih Obriſter Roftocf, der mit einer ſtarcken 
ger ſich Befatzung dahin geleget war, comportiren wuͤrde. Brachte auch alſeſert 
Schweet / ein Schrecken in die Feinde, daß fie des Nachts alle Wercke loffen * 
Sa , undfich in Schwebilche Gervalt übergaben. Folgende nahm er feinen, 
——— March auff Gartz zuruͤcke da Don Felix commendirte, und brachte fo che A 
fürt an der Platz durch einen Accord in feine Gewalt. Stargard war zuvo gutwil⸗ 
Bder.lig quittiret. Drum gieng er drauff hoͤher biß an Franckſurt an de Oder 
hinauff und bemaͤchtigte ſich ſolcher Stadt. Und ob er wolauch einen, 
Verſuch an Cuͤſtrin, und folgends an Drieſen thate, und an jene 
mie Abſtechung der Oder, an dieſe mit einer zweyſachen bloquirung ch .». 
| warb, fo welte dennoch der Efiedt nichtdrauff felgen. . = 0% 
PAR EEE Sonſten ift zu Ausgang diefes Jahrs Hertzog Frank zu Sat 
ze. Engernund Ißefiphafen, welcher Philipp Julii Wittben geheyrater 
der an den Nach dero Tod wegen zehen taufend Reichsthaler, ſo er aus der 
Kürten, ſchen Regierung an Schuld zu fordern hatte; und nunmehr 
werck Sondershagen, ſo ihm dafürhyporhefiret mar, nicht fehen.. fonden 
entroeder bare Bezahlung, oder anderweit gnugfame Berficherumg Ant |; 
feiner Gemahlin gervefen Keibgedinge urgirte, und deswegen bewegaumds, . 
nachdeneliche Schreiben an den andelückten abgehen.tieh, mitDatiee- 
gung der Summ contentiret, und alfo Barth wiederum in feinesivechten: ı 
n Heren Handgebrachtworden. Bee © ©: 
In dieſem Jahr iſt Albrecht Wakenitz, Erbgefeffen in Elevendieite 
a " gottfeliger, frommer, hochverftändiger, und wolverdieneter Paz —— 
Walent / 78. Jahr ſeines Alters geſtorben. Er iſt erftlich zum Archivari 
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aſt beſtellet geweſen/ hernach hat er Rachs ſtellung angenommen, und Wilhelm 
Det ſich auff unterfehiedliche Reichs⸗Tage mit ſonderer guter Expedition — 
‚gebrauchen laffen,, Er hat auch feine ©efchickligkeitauff der Academiezu Zafromp 
Greiffswald vielfältig erwieſen ‚1 und nicht allein in vielfaͤltigen Aktibus, D. David 
ferner in der Fürften Nahmen abgeordnettwar, feine Wolredenheit dar gerliciusr Ä 
‚gerhan, fondern auch eine Zeitlang die fudirende Jugend ſelbſt gelehret, Welfgang 
Endtichifter zum Land⸗Rach, und darneben zum Cantorendeg Thům⸗Ca⸗ Herd 
pitelsju CTammin beftellee, und bat im Teftament, fo er vor feinem Dos 
Degemachet, die beydetaufend Guͤlden, fofein Bruder Zürgen Wakentz 
für nothduͤrftige Studenten in feinem legten Befcheiden, fo weit vermehret, 
Das fechstaufend Guͤlden daraus geworden, Davon ſechs Stipendiaten, fü 
Kirchen und Schulen ins Eünfttigedienen Einen, follen gehalten werden. 
Ar er die Bibliochec zu Greiffswald bedacht, und in vielen andern 
Dingen feine ruͤhmliche Pietät blicken faffen, und iftinfonderheit wegen der 
Griechiſchen Sprache ſehr berühmt gervefen , die er aus dem Grunde vers 
den. Welches ich ihm zum Ruhm, anderen aber zum Exempel, hies 
Habe ſetzen wollen. Eshat auch der Welt durch einen klaͤglichen Fall 
abaedandker Wilhelm Kleift, Decanus des ThumsEapitels zu Cammin, 
octvefener Fuͤrſtlicher —— Ocheimter- Rath und Canhzler ein from⸗ zo, Sepg 
mer, gottesfürchtiger, wolthätiger Dann. Wie auch Hans von Bil 25.Now 
rbeke , Land» Rath, und HoßSerichts, Verwalter, und des Thums-Cas 
tele —— und dann Chriſtoph von Zaſſrow, auch Hof⸗Ge⸗ 
ichtsVerwalter und Vice-Dominus des Thum ⸗Capitels zu Cammin ein 
Mr Mann von 43. Jahren. Auch ſtirbt zu Stargard, eben an dem Das 
je da Lüneburg in der Schweden Haͤndekam ‚ un 79. Jahr feines Als 
ters der hocherfahrne Medicus und Aftrologus, Dodor David Herliciug, 
deffen Calendaria, und andere E chrifften in Hank Europa bekannt und bes 
hmefeyn; Er iſt anfänglich Con- Redor in der Schulenzu Süftreu,hers 
Ad ehyhcuszu Prenslou, und folgends zu Ancklam gewefen, von dans 
en; alseivenen feiner Salender infonderheit beruͤhmet ward, hatihn Ser 
mftLudervig zur Mathematifchen Profeflion nach Greifswald berufs 
felbit hat er erfiche Jahr mit fonderem Lobe zugebracht, und * 
zu Stargard haͤußlich geſebet, und für einen Gtadt-Medicum 
fen. Don dannen ifter nacher Rübeck beruffen, und har fich 
aa ache Salyren endlich wiederum beyziemlichen Alter in Pommernnacher 
Diasgavir begeben, und allda fein Leben in rühmlicher Devorion, und 
een Tugenden zugebracht. Worbeyer dann auch den Grimm ” 
if 
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fer unebenen Zeiten haterfahren müffen, maffen erin dem — diſchen 
Brande nicht alleirie Ken theuerbate Bibliothecund andere koſſhare ¶ 
chen zugeſetzet, ſondern auch feine Calendariographiam, Dieer in ef 
groffen Tomis gefaffet , verlohren hat. Diefes —— 
und Wolfahrt hat unſer D. Laurentius Eichſtadius weitlaͤ 
da mans mit mehren leſen kan. Auch ſterben —* 
mann, ein vornehmer Buͤrger und Kauffmann, von acht * 
zen, Paul Kuͤſel von 75. Jahren, Johann Fuchs von 70. Zahrer 
Neumann von acht und jiebensig Jahren, der alte Bereiter X ene tu 
Rambou, auch Peter Nudou der ältere: Noch find zwey alte Raͤnner at 
hiergeftorben, als Derman ein Schopens Brauer, von fünff umk i 
Jahren, und uß ein Boͤtticher von acht und achjig Fahren, .ıı 
beydein hohen Alter in ihrem Witbenſtand geheyrarhet, "undekliche: 
ber gezeuget, jener zwar im ſechs und fiebenzigften , dieferim 66. Jahr 


D 4. Im Herbſt dieſes Jahres iſt der Thurn an St, Jacobs⸗Kit 
—— a, er brefihafftig mar, etliche Schuhe höher ausgebauet, und einnergüldeke 
cobinStes Knopff drauf gefeget, fozwo Tonnen Waſſer hielt, und drinnen Derjebt 
&in wird gen Bürgermeifter, Syndici, Rathsverwandten, Predigerzu t. Jac 
ee und St. Nicolai, und Proviforen Nahmen, auffeine guldene Taf 
Be ftochen, eingeleget waren. Nur vor 33. Jahren war folcher Shlien 
einem vers gebeffert, und zu Verhütung alles beforglichen Schadens, 
— Werckmeiſtern gefaſſet, eben wie erroo. Jahr zuvor, zum Zeiten Bogli 
opffe (ai X. reftauriretiwar. Aber der Bau wolte nicht Stand halten, und Drum 
gesiereh iſt non den Kirchen»Proviforen auff Anordnung des Nathes abermalım 
mercklichen Unkoften die Reparation vorgenommen worden... ‘ 


10, Ober Laußnitz wird in dieſem Jahr dem Churfuͤrſten zu 
Was nn Goͤrlitz wuͤrcklichen abergeben und abgetreten. die Staaten erobern 
— ftattliche Veſtung Schenckenſchantz, wie auch Grauenwerth ad 

ben. Hertzog Bernhard, derfich neben Catdinal de la RalerreimEifaßbefar 

bemaͤchtigte fic) Elfaß, und Eoloredo ward gefchlagen ‚ Daentgegennab, 
men die Spanifchen einen Einfall in — für , und eroberten Eape 
undandere Derter. Die Schwediſche befommen Mindeninihre 
entſetzen nebft Sandgrafen Wilhem von Heffen, Hanau, «tot 

burg, und endlich conjungiret ſich Das ‘Banierifche und Leßliſche Volt 
Dawider thut der Kaͤyferliche Feldmarſchall Goͤtze einen Einfalkin | 
und bemaͤchtiget fich vieler Derter. Es thurfich auch die Säpfeliche md. 
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Saͤchſiſche Armee zufammen, bemühet fich heftig um die Stade: Magdes 
bringet fie auch Durch einen Accordin ihre Gewalt, und effertende 
obgemeldete Schlacht bey Witſtock den Schweden. Kin Collegial- 
ag ward zu Regensburg gehalten, datinnen des Käufers Sohn Ferdis 
gandus IIT, Men Nomifchen König ift erwehlet worden. Herkog Jo⸗ 
yann Albrecht zu Mechelnburg ftirbtzu Guͤſtrow, und fein Bruder Frieder 
gi) Adolph nim̃t fich der Votmundſchafft der jungen nachgelaffenen Prins 
Kenan, Zu Dansig hat ſich ein groſſes Ungewitter erhoben, und die Kits 
deu S Jacob nebft,den Spittal dabey gantz eingeäfchert. Folgends iſt 






















ab Be machen Wetter entſtanden, und hat auffdem Lege, beym 
yeilig n Ke 


ichnam, eine Magd erfihlagen, und in folgender Tracht in der 


Dlive einen ſchoͤnen Lufthof abgebrand. Imgleichen hat es zu Königsberg 


neir en Pulverthurn eingeſchlagen, Daß das gantze Schloß, und die Stadt. 
rüber erfchüitterte, undder Thurn aus dem Fundament gerderbet, und zu 
nichte. gemachet worden, auch wol hundert Haͤuſer befchädigetfeyn, Etli⸗ 
he Zeit hernach iftein verruchter Menfch, derfich füreine Perfonder Gott⸗ 
heit ausgab, tind fich nebft anderen monftreufifchen Rahmen Sirdisnenn«, 
$e, und bißiinden Dodt auff ſolcher Auffage beharrete, wegen Diefer Gottes⸗ 
fäfterung und anderer Ubelthat geldpffet, und fein Corperverbrand worden, 
ind ob er wol vorgegeben/ er würde drey Tagenach feinen Tode wiederum 
anffftehen, ift Doch folches verblieben. Faſt ein gleiches. Exempel habe 
ic yiwei atten Uhrkunde, fo mirvom Fürfttichen Herrn Cammerrath 


Keim ch Schtwichelten aus dem Archivo zugekommen, obferviret, daß 


A Ib ezu Stetin Anno14r0.gefchehenift., Da befand ficheiner, der dörfts 


Offenbahr ausgeben, er wäre GOttes Sohn. Und ob wol die Dodo- 
resiin > Meifterder heiligen Schrift anfänglich meyneten, er waͤre unwitzig, 


befunden fieihn dennoch Flug und verftändig genug; und Fonten ihn von 


* feinem oottesläfterlichen Vorgeben nicht abwendig machen. Und da fie 


Im mic Feuer dräueten, gaber vor, es koͤnte ihm Fein Feuer ſchaden. Das 
auf ward eine Hütte zubereitet , und Holt herumgeleget, und weil er im⸗ 
serort auff feiner teuffelifchen Einbildung beftand, ward er hinein geftes 
fer, und Das Feuer an allen Ecken angezuͤndet. Die Huͤtte und das Hol; 
verbrandte, der Kerl aber blieb unverfehrt, und jederman erftaunete faft 
Aber diefem unvermuthlichen Wercke und die Meifterder heiligen Schrift 
rourden faft felber zaghafftig. Doch da fie-bedachten, daß der Gottes⸗ 
mit der ſchwattzen Kunft des Feuers Hitze gedämpffer,lieffenfie fol⸗ 

ages ı2, Altäre in die Ruͤnde fegen, undin der Mitteeine andere 
>) (9) Huͤtten 


Au... Dieſes Jaht fpielet mit dem Pommetlande den Garqus 
Das Sta- 


rorium _Toie durch Das hochfanädfiche Kriegsiwefen fein Land und Leute gera ne 


wird in 


Bolgaftis ausgemergelt wären, dag nicht allein die Commereia in une 


cher Ke⸗ 
sierung 
ertlaͤret. 


230 Das Fůnffte Buch Ana. 
Huͤtten mit Hole zurichten, un und fafen zugleich ihre Meffen, und daentztols 
ſchen das Feuer angezuͤndet ward, verbrandtedas Hols, die Huͤlle 
der ———— wm Aſchen, daß kein Bein von ſeinen Knochenuͤ 


blieb. 




















wir auch damit ſch Ehe gleichwol der trau 
—— —— — Kerr 


herodergeftalt, unter andern Befchwerligkeiten, auch damit angegri fen 


men gerathyen, fondern auch faft Feiner feinen Crediroren. mit rc tiger 8 
zahlumg ſo wol der Capitalen als derZinsgelder halber begegnent sont. Und 
ob wol vor. dieſem Durch cin Scatucum moratorium der Capitalen hal bern ine 
ne gemachet / ſo haben Dennoch noch wenis iu Avinasꝛ ng der Zinſen 
gelangen Eöunen, ſondern dieſelbe von vielen Jahten au 9 as 
Durch denn die Creditores oder Öläubiger,meil fie des Jhrigen nk abhafft, 
werden koͤnnen, ihrer Lebens» Mittel gleichfam —— ii Aldier 
weit nun hierüber viele Klagen inden Hofgerichten vo kamen, d (8 hat der 
Landsfuͤrſt, auff vorhergehender Berathſchlagung mit den het; HN ie : 
BorPommerfchen Ortes, eine gewiffe Conttitution „-weldjergeft — 
Zinfen,, ſo lange das Scarurum moratorium wehret, abgetragen n der 
die morofos procediret werden ſoll, nemlich alfo, daß derjenige hs: ke 
300. —— Zin ſen ſchuldig iſt, fo feine Zinfen biß Anno 33. obgen ge agen 
nichtmehr, als jährlich eine alte und dann eine en 
für Anno 33, mit der Zinfen im Reſt verblieben, jährlich nor 
neue Zinfe abtragen foll, der aber unter 300, Gulden an 
muß in zweyen Terminen, in dieſem und fofgenden Fahre, 16 ) nebft der 
neuen fälligen Zinfe, ablegen. - Worbey doch ugleich. we * t, ſo d 
Debitor dergeſtalt auffs neue ruiniret wäre, hole ng e 
Corperlichen Eydes, die Zinfen auff befagte Maffe * hl 
daß ihme alsdann durch Das Hofgerichte fernerDilasion eingerant 
Imgleichen iftgefeßet , was für Schuldner von diefem et 
ufurarum qusgefchloffen, und welche Fake drunter nicht Kara 
wie auch was für Condiciones dabey inn heuinchnen und a 
sel und Execution zu * (ey. ae, es J 
PER 3 
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4 er ander, feine Bücher, fo er ingroffer Mänge heraus gegeben, darthun @r.r 


4 Be... m — — 


er 


An. 16yy derPommerfeben"JahesBefebichten. at 
Saonſten ſich dieſes Jahr an, wie es fich endiger, nene 
oſſen traurigen —— —* zu Stetin fallen fort im dnfn⸗ ee 




























 gedes Jahres dreySenioresund Alterfeute dahin, als Laurentius Lanka yorachme 
‚Bel Coslinenfis, ein vier und viertzig jahriger Paſtor zu St Gerdrut / im £eute in 


Minifterio, im 74. Jahr feines Alters; M. Daniel Caͤſar, im Schöppen- Pormerz 
ſtuhl, der auch vordem das Rektorat im Prdagogiozu Stetin nad) D. Con⸗ —— 
‚ado Bergio verwaltet hat, und Erdman Schwellengreber, auff Dem 
Segeler Haufe unter dem Kauffmann. Denen folgeten aus allen Staͤn m. Dan, 


"Den, viele vornehme Leute, der anderen zugefchweigen, die mit Hauffen Eifar. 


ahin fielen. Am Hofe ſtarb Chriftophorus Zaſtrow, Hof⸗Gerichts⸗ 25. Jam 
Derwalter, wie chon im vorigen Fahr vermeidet, Kevin Petersdorff, Des 5 — 
hogen Cammerirer Daniel Brockwedel der. ältere, Fuͤrſtlicher Ste engreben, 
inifcher Land Mentmeifter, Wolff Bernd von Steinwehr, Matthias 12. Jan. 
Heißt Prelar, Hauptman zu Wollin, der fehr wol verdienete, und wegen Ehriflopp 
einesf werbahren hohen Verſtandes bey jederman befiebter Herr, Volck⸗ Zaſtrow. 
mar Wolff, Freyherr auff Purbuß, Commendator auff Wildenbruch, Peine 
jemeiner Stadthalter in beyden Landsfürftlichen Negierungen. WVor ih⸗ ter&ßorff, 
nen allen verfiel des. alten Grafen von Schlick, der fich etliche Jahr in ſei- Daniel 
nem Exilio bey uns aufgehalten, Gemahlinne. Unter den Theologen Brodiung 

nach befagtem Seniore im Minifterio, M, Urbanus Lehman geftorben, *— 
3: Stetinifcher Hof⸗Prediger/ ein junger Wann vonzr. Jahren, der ſich PT ae 
dem Archidiaconar zu Stargard, alsfolche Stadt mit dem Brande Hand vor 
im6lich verderbet war, zum Stetinifehen Dienfte hatte gebrauchen laſ⸗ Stein⸗ 
eu. Sechjchen Tage hernach folgete ihm Balthafar Coͤller, Pallor zu S. weht, 


12, Sepe. 


Jo yar nis, auch ein junger Mann, und eben, wieder vorige, mit ſonder⸗ Matthiag 
- babren Gaben im Predig- Amt von GOtt begnadet. Daran war es aber gun. 


noch nicht enug. Der Hochgelarte, und wegen feiner vielfältigen 2 
Schrifften hr berühmte Dodtor Daniel Cramerus, Paitor und Profel- Her Volck 
bor zu &. Marien, war unter den Theologen der äftefte, und hatte 42, mar Wolff 
3abr fein Amt ruͤhmlich und mit groffen Ehren allhier geführet, wie das un * we. 


Be 4 
4 


auch in dleſem Jahr ſein Ziel, ſtubt im 69. Fahr feines Alters, Saücken 
und verlafiet das berrübte Pommerland, indem er mit feinem Pommerſchen Gemahlin. 
KischensChronico einen unfterblichen Nahmen erworben hat. Unter den 9. Ja- 
Berihtsgädvocaten war D. Johann Menerder Fuͤrſtlichen Witben von — 
Wolin Hertzog Frantzen Gemahlin, Cantzler und Rath, und. der? nee 
Stesinifchen Landſchafft Syndicus, Er ftirbt im 65. Jahr feines Alters, Buipafar 
. (Qa 2) D, Shris Collet. 
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Boden Daniel — Albinus war Der aͤlteſte unter den Medi 


gefchickter,; und infonderheitin der Aftrologieein nes 
ane im 70: Zabefeines Alters... D. XBilpeitn Simm, der ie 
.* cus, feiner Kunſt halben ſehr werth und berühmt, ein 
Meyer. mer Mann, folget ihm und flirbt im ziemlichen Alter,) "Demfe a 
13. Ang, Wochen der ander Hof⸗ Medicus D. Adamus Nubach Capikularisiie 
Do Borihnen waren ſchon ziweene andere vornehine Medici geftörbenz aldE 
Bine, Andreas Hiltebrand, deſſen genealogifches Werck, datinner Diet 
10. 0&ob, logias Meusneri vermichrer und continuiret hat, wenn e8 Dastid 
D.Wild, wird, den Meifter loben wird, und D. Peter Vollrath, Burs 
Simon. zu Stargard, welcher fich auch neben andern, nad) dem Starg: 
I Mh 3 Drande, hieher begeben hatte, und tod wiederum dahin venhir 
KRubacı. ner Nuheftattgeführet ward. Im Rathſtande ſtarb imiangehe 
An. 1678. te, zweene Tage vor feines Bruders Caſpars Tode, hier Ri 
13. Febr. merer, im ausgehenden, Burgermeifter Paul ‚born; 
D, Andres Majeftätin Schweden Rath, und Pommetiſcher Fürf — er bar 
eo welcher der Stadt Stetin ſeht hohe Dienjte mit unverdtoſ 
13. Febr, vielfältiggefeiftet, nicht allein, Daß er derfelben 34. Jah, lich a 
D; Peter. Secretarius und Natheverwandter, hernach als ein Yurgefihdiften, a 
Bolrath, ewartet, fondern auch, Daß er ihre Hiftorie und efchr — urch 
8. Febr. fentlichen Druck ang Licht gebracht, und fi ie damit beriihmnter gemah h 
Be Diefer wolverdienete Mann, ftarb im 66. Jahr feines Altern 3 
. Mare, beklagen, daß beyde Pommeriſche Hittorici innerhalb.. W 
Vauigrie⸗ in gutem Alter, dennoch nicht ohne gewiſſe Vorbedennung nach. Bre 
deborn. Elendes, daß doch GOtt in Gnaden abwenden wolte, demgu 
14.Nor, entzogen ſeyn. Vier Monat hernach folgete ihm der andere 
en —— Pbakyp Enfelein, ein befcheidener ‚; vernͤ 
iger 6;g, beter Mann, und jenem iſt Michael Reuman Raths⸗Caͤmn ter, 
6.Mart, Johannes Dreyer Senator, Koͤnigl. Schrwedifcher Gen. Audizene zur 
Advocatus Dicafteriorum furrogiret, Auch gieng ab unte den Kind jeil 
Provitoren U S. Jacob, Michael Kuͤſel, und unter den SE —— 
der aͤlteſte im Collegio, datinn er bey 35. Jahren geweſen,/ —ö 
brand. Es hat aber der Tod nicht allein zu Stetin unter det vo * 
des Landes gewuͤtet, ſondern auch an andern Dertern feinen Stimm biü 
ofen -M. $riederiens Cruͤger, Paftor zu &. Johannes zul x 
M. Alexander Chriſtiani, Paftorzu S. Nicolai zu Greiffs wald beyde feis 
ne gefchickte Männer, dancketen in den beften Jahren ihres u. .s 
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ch muſten auſſer dem Lande die Landesleute herhaſten D. Da⸗ 
| ‚ein Sohn des ſeligen Superintendensen von Stetin ,,D- Jaco⸗ 
Bi FabHi j; Chuvfüchjilcher ültefier HofsMediew,. und Comes Palacinus, zu 

Dregden fein geben gefchtoffen hat- Und ob wehdieneftilensifche Seuuhe 
gs diefen Fahren anfpann, daran auch das Viel an vielen 
Dertern ſo haͤuffig dahin gefallen ft, daß auch gange Städte gar von al⸗ 
em Diele , twelchesbey Menſchen ⸗ Gedancken niawahlengefhöhen iſt ent⸗ 
biöffet ſeyn; So iſt gleichrool Feiner von den vorgenanten.an folcher St, 


Fallen; und dahin geriſſen worden, 


einiger noch uͤbriger Landsherr und Bater, der 




















Lowenburg und Buͤtow, vachdem ee $7.Yahr gelebet, 
nd nach unterſchiedlichen Peregfinationen; ſo er in Niederland, Groß⸗ 
Britannien; Franckreich, Italien und Teutſchland in feiner Jugend vers 
Het, erftlich zu Ruͤgenwalde Hof gehalten, hernach der Stetinifeben 
Regierung, endlich auch der Stifftiſchen und Aolgaftifchen, und.alfo.dem 
en Pommerlande nit grofier Saufftmuth, und den Pommerifthen 
arten faſt angebornen Gelindsund Frengebigkeit, fürgeftanden ‚-umdiin 
Bieten ſehr beſchwerlichen Jahren, dergleichen niemahlen über — 
M berhaͤnget geweſen, ſo viel an ihm war, das Land für gaͤntzlichen Unter⸗ 
gangumd Ruin: bewahret · hat. Iſt ſonſt in ſeiner Jugend, nebft anderen 
urptlichen Exercicis, zu Erlexnung der Haupt⸗/ Spachen, als der Lateini⸗ 
ſhen und Griechiſchen / angewehnet, in denen er auchfo weit zugenommen, 
ahe damahlig an gelehrte Leute Brieffe in gemelten Sprachen hat ſchrei⸗ 
en, und hat bey allen feinen Unterthanen, und jedermänniglich, 
ſonderbares Lob der Guͤtigkeit verdienet. Nun dieſer unfer Troft iſt 
‚ahne einige Leibes ⸗ Erben dahin, und der Edle Greiffen⸗Baum ift mit 
Damm und Wurtzeln gantz hingeriſen, unter deſſen Schatten das gan— 
ommerland fo viele Fahr geruhet hat. Es ſiben die Alten nicht mehr 


Mer der Dhor, und die Juͤnglinge treiben Fein Säitenfpiel nicht. Uns 


Sertzen Freude hat cin Ende, unfer Reyen ift in Wehllagen verfehrer: 
Tron unſees Hauptes ift RER daß wir jo yeihudigerber 


egeftorben, fordern ein jeder iſt mit feiner eigenen eides · Schwacpheit bes 


. 


Mur 
ap, 


a neben vieffäftigen Leichen; und ſoſt fůe den in, Fa au — | 


ee, Hochwuͤrdige Fürftund Herr Here Bogislaus, des Mad ne 
n6 XIV. Hertzog zu Stetin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, Eh 
ü —— erwehlter Biſchoff zu Cammin, Graf zu Ohigfor, und ı, Mars, 









204 Das Fůnffte Buch 
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ben! Darum iſt auch unſer Hertz betruͤbt, und unſte ıD fünfte 
den. ie liegt das Land fo wüfte, das voller Volck war? Pomerania, 
die billig laut des nachdencklichen Anagrammatis MiraPoena und RapeO. 
mwia geheiffen wird, ift wie eine Wittbe, die wor eine 1dn 
dienen muß. Sie weine des Nachts, daß ihr die ber die Ba⸗ 
teen fauffen, esiftniemand unter allen ihren Freunden, der fie troͤſte. Au 

ihre Naͤchſten verachten jie, und ſind ihre Feinde gewotden. | 


| ; — 

* Als Hochgemelter unſer fandesFürft von einer ſchweten apopledi. 
— ſchen Keanckheit, und zwar eben derfelben, dieihnfürfieben Sabre 
er Regie; treten hatte, überfallen tar, und die Geheimte⸗Hof⸗ und Land 4 





mar, * n x 
uber die B 





rungss _ die fichinziemlicher Anzahl zu Stetin befunden. über folchenihres Fürften 
Werfafe uͤbelen Zuftand fehe beftürker waren, haben fie fich bemuͤhet, wie au 
fung ul, da GOtt über ihn gebieten folte, biß dahin, daß — 

4*5 Schweden, und dem Thurfürften von Brandenburg, ein gütlicher Wera 
gleich getroffen würde, die Pommerfche Lande, in etwanem S 
dem Ahrigen erhalten, bleiben moͤgen. Und als fie fich dero zwiſchen de 
beyden Brandenburgs md Pommeriſchen Haͤuſern Erbverttäge, 
der Eventual- Huldigung, dem Ehurfürjten geleiftet, erinnerten,haben fie | 
ihr Anliegen der Churfürftlichen Durchlauchtigkeit, Durch Volkmar | 
Wolfen, Herenzu Putbus, Comptern, und andere Geſanden entbecker, 
undgebeten, alles, was zu ihrer Wolſahrt bey jegigen forglichen Kauft 
dienfich feyn mag, ſich gnaͤdigſt belieben zu laſſen. Da aber er be⸗ 
rathſchlaget ward, wie auff den Sodresfall des Herkogen, beydes dem 
Churfuͤrſten fein unftreitiges hohes laterelle unverrücket bleiben, als 
Pommeriſche Lande, bey jetziger continuirender Krieos / Unmhe in ehwag 
erhalten werden möchte, kam die traurige Botſchafft ein der He 

ommern waͤre dahin, und hätte die Welt geſegnet. Es hätte aber dee 
hurfuͤrſt auff Dem juͤngſt zu Regensburg gehaltenen Convent eine ‘ 
x tation ſich nebſt dem Churfuͤrſten zu Maͤyntz aufftragen laſen und un > 
ſchaffet, daß det Cron Schweden Legatus in Pommern, Stend 
mit Marggraf Sigismund zu Brandenburg, zu Vierraden in - 
zuſammen gekommen waren, und ſich wegen der Præparatonenzun 
dens⸗ Tradlaten mündlich beſprochen hatten. Wie er nun menneteznn 
der lang gewuͤnſchte Friede einmahl erſolgen würde, alfo heffeteer, 
terdeh die Sron Schweden das Reſervat, ſo von Koͤnig Guſtabo Adolpho, - 
dero mir Pommern getroffenen Alliange,, vorfieben Jahren einfeitig anae« 
n⸗ 
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hanget ware, zufeinem Vortheil wider ihn gebtrauchen würde; und wolte 
rowegen, in Betra ‚feiner Öerechtfamfeit, die er an Pommein, 
aid nunmehr Durch den Todtesfall eroſſnet waͤre indie Vorfchläge, 
wegen einer Incerims- Regierung, unter den Nahmen und Ditul des 
Yersogthums Pommern, die Pommeriſche Raͤthe vorgeſchlagen hätten; 
icht willigen. Wolte auch nach gegebenem Abicheide den befagten Ge 
ein Paquer Brieffe an den Königlichen Legetum in Pommern, 





Steno Bieften, und Feldnarfchall Herman ABrangein, wie auch Schrei 


en andie Land» und Hof-Räthe in Pommern, und dabeh batenta zu pu⸗ 
civenmitgeben, darin erde Pommerifche Lande ihrer Pflichterinnerte, 
Aber als dieſelbe folches mitzunehmen difieulcireten, und die Geſahr, fü 
Ihnen dannenher zuwachſen würde, anzogen, und ausdrückliche Inhibition 
88 Legäten vorwwanden, ließ er die Pacenea in der Uker⸗ und Neumatck, 
md an andern Dertern publieiren, auch durch einen Trompeter nach Ste⸗ 
in, mebft andern Churfürftlichen Schreiben an die Raͤthe und Stände, 

rinnenihnen die Parenta allenthalben anzufchlagen geboten worden, und 

















- am den Königlichen Legaren und Feldmarkchall,; darinn er ihre Afiftenz 
und Handbietung zur Poffeflion der Landefürftlichen Negierung erfuchte, 


berſchicken. Die Patenta und Schreiben an die Pommeriſche Raͤthe 
indaus Befehldes Legari dem Trompeter abgenommen, und neben ihm 
angehalten, die Brieffe aber, ſo gu den Künigliehen Legatum und Felde 
asfehalt gegeben waren, fanden fie wieder zuruͤcke/ als die in der Schwe⸗ 
ifchen Candeley nicht möchten verwahret, noch ad acta geleget werden, und 
iderfprachen des Ehurfürjten Begehren, wegen gedachter Pommeri⸗ 
ben Pofledlion zum feyerligſten, und beseugeten, nicht zugeftatten, daß et⸗ 
as vorgenommen twürde, daß dır Cron Schweden hierunterverlivendes 
tereiie, infonderheit bey eutſtandenen Hoftilifäten, ſchwaͤchen Eünte, 
d verweiſeten den Churfürften auffEünggigige allgemeine FriedensTradtas 
on, oderabfonderliche Bergleichungnftder Evan Schweden. Es vers 
sh auch der Legarus allg Correfpondenz zwifchen Marek und Pommern, 
ndwolteden Lands⸗Staͤnden nicht mehr vergoͤnnen, eines oder das ander 
in den Churfuͤrſten aus Brandenburg gelangen zulaſſen. Hierauf fahen 
sende Part fich um, wiefie ihre Sache, auch mit öffentlichen Schriften 
MD Patenten, vechtfertigten, und weil fie feindfelige Heer gegen einander 
ühteren, wufte nunmehr das arme Pommerland nicht, wie es fich ans 
bisken folte als das beyden Parren verbunden war. Die Gerichte wa⸗ 
sennach des Landes fuͤrſten Tod gefchleffen, a 
— nieder, 
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nieder, und m me man fich —— — u | 
mutbens Der Megierung maffeten ſichzwar die von der Sin Chr Schwede 

nicht an: Dennoch wolten ſie auch nicht geſtatten — 
——— ehe und bevor ein voͤlliger Vergleich mi 
fen waͤre, angeſtellet wuͤrde. Und der Churfuͤrſt Meere 
Rechten nicht abſtehen, und alsendlich die Stände baten ‚md kei 
andern Mitteln bey dieſem wiederwaͤrtigen Zuſtande zugelangen er 
vorgeſuchtem Vorſchlage bleiben zulaſſen, mit Fräfftige 8 dingung da 
ſie dadurch der unterthaͤnigſten Schuldigkeit ſich zu heise», 
net, fondern vielmehr einig und allein dahin zieleten, Damit allesin 
Stande bleibe, und fienicht von Hauß und Hof, undalleri — 
Wolfahrt, vertrieben, und das liebe Vaterland zur gantzen E 
fet wuͤtde, hat er. zwar dem Geſuch Feine ſtatt gegeben —** ber ver 
ſprochen, es an fleißigem Unterbau der allgemeinen Friedens⸗ 
nicht ermangeln zu laffen, auch die Staͤnde vermaͤhnet einen fe 
Schluß, nach desLegaren ſelbſt Erimerung, ‚u faffen und zu befieben 
GOtt gefällig, und ihnen erfprießlich feyn möge; . Dero wegen babe 
es nun zum erfprichlichften , ‚und zu Abmendung Fehädlicher onfafio 
Ruin, und Untergang , hochnoͤthig befunden, daß die hinterlaffene Fuͤr ſt⸗ 
fiche Statthalter, Prefidenten ; Cantzler, und Rache, nebft en Dazu ge⸗ 
hörigen Cammer / und Cantzley⸗ Verwandten, wie auch) Sande Bonsten, | 
Hauptleuten, Burgund andern Unterrichtern, nebft den andern‘ Ä 
Perſonen, ihre Pflicht, nach wievor, fortfeßeten , die Sachen, ſo 
clefiafticis, Politicis, Juſti⸗Weſen und Oeconomicis 
men werden, nach den andamental· Satzungen angröneten, — 
und was ad Jura‘ Superioritatis gehoͤrig oder fonft Gngularem 

Gonfenfum erfordern möchten [% gank ausge — 





fort ein jeder, was in geiſt und gtlichen Gerichten verordnet 

Amts wegen thaͤte. Alſo wurden die vorige — a 
wahr genommene Fürftliche Siegel wieder zu gebrauchenangefangen, 
doch daß die Jahrzahl drinn geandert, ‚oder fi e ſonſt mit einem Kennzeichen 
von vorigem Abdruck unterſchieden wuͤrden. Und weil —* Regie 
rungs⸗Hoſ⸗ und CammersRäthe, wie auch die Land⸗Vohgte HRaup 
Bersamd andere Untergerichte, durchdiefi Ämmeliche tandftände nit gan 
wichtigen Moriven jur Continuation ihrer biß dahero geſuͤhrten ind ion f 
fich hatten bewegen laſſen, als haben fich auch obbemeldete Landfl 
wahren Worten und Glauben verbunden, daß ſie ihnen allen 
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Keſpec und Gehstfam leiſten, ihren rechtmäßigen Amte-DBerordnungen 
"pariren, und ſich denfelben im geringften nicht widerſchen wolten, und." 3 
bezeugeten für GOtt, und männiglichen , daß fie hiedurch den Juribus Du. 3 
ealibus , und davon dependirenden Regalien, einigen Eingriff zuthun, noch 

Jia) einiger unziemenden Poreftätzuunterfangen, Feines Weges gemeynet, 4 
jefondern diefes alleine aus wahrer aͤuſſerſten Hochdringenten Moth, usa» - 
virung ihres Gewiſſens, Die Ehre GOttes die Liebe, und GOit wollge⸗ 

alige Juſtie und Gerechtigkeit in dieſem Lande bey jetzigem betruͤbten Zur 

‚Rande dennoch in etwas beyzubehalten und zubefordern , alfo gefchloffen 


Mutter i * 
* 2 
3 En Biefes aloe en des Regiments in dem betruͤbten Pommerlan/ Friede 
bedahe —A lieff auch eine groſſe Veraͤnderung beyden Kriegenden Ar⸗ wird vers 
‚mern für, Anfänglich ließ ſich ein ſchoͤner Blick eines gewuͤnſheten Fries geblich 
E gehoffet. 
eng mercken, und weil die Friedens / Practaten Chur-Mayng und Brans 
denburg auff dem Negensburgifchen Convents⸗Tage, von dem neu erwehle⸗ 
ken Käufer, untergeben waren, (dann Käfer Ferdinandus IL. toarfortim : 
erſten 2 afangbes Jahres verfhieden,, und Ferdinandus TIL, der neufich zum 
Romifthen Koͤnig erwehlet, und gekroͤnet war, hatte alsfort die Regierung 
auf fich genommen) hatte jederman gute Hoffnug zum erfprießlichen EfTedt, 
nfonderheit weil auch der Cron Schmeden zu Stetin refidirende Legarus, 
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Bene Bielke, nie ſchon gefaget, ſich nacher Vierraden, dafelbft mit 
Marggı af Sigmund mündliche Conferenz zur pflegen, welchergeſtalt, we⸗ 
| Hendes lang gehoffeten Friedens zu handlen wäre, begab, und folgendes mit 
Hohgedachtem Herrn Marggrafen viele Briefe wechſelte, und eszunoch 
eitern Zufanmmenfünften , dahin er einenSubdelegsten abfande , kommen 
Heß, wieauch des Friedens halben der Dähnifche Gefande, D. von der 
Sippe, Durch Stetin nacher Cuͤſtrin verveifete, ee 
I Mirlerroeile erlangete Seldmarfehall Wrangel eine iemliche Verſt aw hofen, 
Küng feiner Armee , weil fie etliche Cofafen, fo fich bey den Känferlichen yergmrans 
veiter tolten commandiren laſſen, zu ihm fchlugen, und ſich, Doch) getifchen 
Nicht obmeder Ordre groſſe Bedrengniß, Darauff fie zufamıen, zu feinem Armee 
Dienfte gebrauchen lieffen. Zu folcher Zeit ward auch der gersefene Chur⸗ und Hans 











ae 9 Georg von 

—* 6 General⸗Lieutenant Hans Georg von Arnheim auff feinem In der 7 

:  Marık gelegenem Gute Bönsenburg aufgenommen, in &tetin gebracht, * * 
Bon dannen in Schweden geführet. fangen, «= 


I aber über. der Eibe thate fich nunmehr faft alles, was der „...Z: 
En an — ———— Kaͤp⸗ Ale Kaͤr⸗ 
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ſerliche _ Künferlichen Armee 
Ehurfürf+ gezufammen, und weil der Feldmarſchall esnicherir zathfaumiel 
ent, ih länger zu Tovgau , dahin er fich nach der vergeblichen Beladerungder 
fe Ars Stadt Leipzig, und erlicher Saͤchſiſcher Negimenter Perderbung „binge 
meen ges leget hätte , aufßuhalten / conjungirete er fich auffs neue mi Gene alte 
ben auff le, verderbete erftlich dem Churfuͤrſten fein Magazin inder Stade Meiffen, 
Dommern ynd gieng/ da die Feinde.ihn gleichfam —— — Ten hasten,. von 
dent Eibftrom hierunter, fegeteziveymahl, wider der. Käyferlichen, Ja 
Menfchen , denen folches unmüglich Dauchte, vermuten, bi irftenberg 
und Cüftrin durch die Oder, lich feine Gemahlin durch Polen gehen, um 
- brachte feine Armee unbefchädigt in die Marck. Seldmarkhall FBrangeh 
hatte zuvor feine EBöfefer aus Pointer und Mechelnburg ach gufanmen 
gezogen, und war mit ihnen nach der Neumarck gegangen. » Deromdege 
da nun. die Käyferl. Generalen, Gallas, Güte, Ha eld,. nd andere 
mit der. gantzen Macht, fo fie aus Teutfchrund anderen Landen zufauı 































geführet, die Schwediſche auff dem Fuß verfolacten, glengBt 
Uſche Armee nebftihme gleich auff Stetin zuruͤcke, und ao Em 
eben an dem 10. Tage Julii dafelbftan, an welchen vor ft benz 
König aus Schweden hinein gekommen war. In diefer.Retira 
den Meutern die Pferde fehr verfallen, drum erhofeten ſe Ointe 
Pommern ihres Schadens, fucheten daſelbſt alle Pferde wor ei 
mundiren, aus, und mufte jederman dazu contribuiren. ” Welches fü 
nleichtwof gerne gethan hätten, ‚wenn der Landsmann, unddie und li 
Derter bey dem Ihrigen hätten bleiben und wohnen koͤnnen. Aber Das cn | 
ihnen nunmehr nicht vergdanet. Denn zugefchtveigen, ‚daß, (0 bald Di 
Wrangelifche Armee fich aus der Neumarck hinweg begeben, mi 
Könferlichen den Paß Landsberg geräumel hatte, der, Obr fte Bici 
Vorhauer mit den Brandenbursifchen und Känferlichen Völkern bald 
hie, bald dort einficl, infonderheit Durie und Stargard befuchete, Amt 
feine Beute gar roeitim Landeholete, {6 ward nunmehr Pommerland nach» 
Dem die Käyferlichen fich Des gantzen Elbſtromes wieder bemaͤchtig en 'ür d 
ſich theils dich Die Mittelmarck, theils über Cuͤſtrin und Krindabergheran 
naheten, zweyen groffen Heeren zu ihrem Willen geoͤffnet. Da fie 
mancher Einwohner des Landes in Polen, mancher indie 
g. der, und Sümpfe, oder wohin erfonte, Fer 
Woritis In Porig und Stargard gedachten ſich duch viele in der &plezn 
ſcher und retten, und viele vornehme vom Adel nahmen HM VOR VE 
bri⸗ 


— N . 
verwand war, miteiner über die Maffen offer — 
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rigen Vieh und Geräthlein, zu folchen beyden Dertern ihre Zu 


iche Parthey zu Mitternacht an, erbricht mit groffem Schrecken der 

wohner, die kaum in die Kleider Fommen konten, Kiſten und Kaſten, nimmt 
was fie findet, und mit groffer Tortur 5 und lad 

Bürger und Edelleute eigene Wagen , und fuͤhtete es davon. Auff ſol 

Dartheyfolgere, gegen den Morgen eine andere von Archibuſirern 


und nachdem fie, wie die vorigen, auch noch wol uͤbeler, gehauſet zogen 


‚an, und der Lieutenant drunter lies aus mitleidendem Hertzen Do 

jegen eine Summa Geldes ‚ die die arme gepfünderte Leute; wie ſiel 

| en, } wege brachten, alle, die ihr Leben, Ehre und Gefimdheiefür t 
yde Negimenter Erabaten, fonunmehr anhaueten, retten wolten,Fiica 


“ 


DIRT 
Meu 
PR 

A 


‚hen, und ich zum Thor hinaus machen, begleitete fie auch, bis fie an ein 


Seftände, oder das Plönenbruch kamen, und fich verbargen , und von 
aus Pyrik find über zwey taufend Seelen gervefen , und drunter die⸗ 


| e fd vangere Frauen, die Feine Stunde mehr zur Geburt Zeit wuften, 


ach viele Eleine Kinderlein , die theils muften beyher lauffen, theils auff den 
einen, und um den Hals gerragen werden. Dieſe alle giengen daher, 
gufjlseten und reineren, und trugen edlen Saamen und hatten nichreinen 
Mund vol Brods bey ſich waren nach Dazu gegen die Racht in dem naͤ⸗ 
ten Walde mt einen ftarcken Regen, und groſſem Sturm überfallen, 
ne Hauß- Mutter einer jungen Tochter im Gebruche genas, und 
Een Meier oder Schere mehr uberig war , Die Frucht zulefen, hätten fie 
ende den Geiſt aufgeben müffen, wenn nicht die Wehe⸗Mutler mit der 
Eite eines Lübifchen- Schilling , den fie noch bisher verborgen gehabt, ſol 
Weckk verrichtet haͤtte. Die aber in Pyrig verblieben, entweder, daß ſie 
Euicht gewuſt ‚da die andern weg — 5 oder daß ſie ihre Kinder nicht zu⸗ 
Amen hätten, oder aber daß fie Alters und Unvermoͤgens halber micht fott 
ont, haben gantzer 14. Tage gleichfarn im Dode ſtehen müffen / und zu⸗ 
en, vie gansnichtsim gangen Pyris uͤberblieb. Beſſer iſt es der aufen 


"Stade Stargard auch nicht gegangen, Dafelbft hatten ie alle Agercke A 


"Stadt hinfort achten, und vonihe vorueb nehmen moͤchte, was ſie einer, 


dert se andern Parthey erlegen koͤnte. Aber da Diefer geſchwinder Eins 
’» (Re 2) bruch 


ets uff de 


older eine andere, von Erabaten, und aber eine andere von Wailenen * ri 
fezum andern Thore wieder hinaus. . Endlich Fam eine Partheyteuticher ° 


annen nacher Damm und Stein falvireten. In diefem kſaͤglichen Au 


ſich durch DR Heyde nach Stetin, und wo fie ſonſt h 
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alles ſtehen, und die Kaͤyſerliche nehmen, was ihnen beliebete. 


Unterdes begiebt ſich die Wrangeliſche Armee in Vor ot en 
Nam und die Peene dafelbft in acht zu haben. Die Bani erifeh | 


Pe" 


eibet im Lager vor Stetin und bey dem Damm , acht zu haben, wohl 
h die Känferliche , fo fich bey Prenglou und in Mecheinburg befunt 
und nunmehr die Werbiſche Schange, Havelberg,, Ratenou, und Di 
mitz in ihren Händen hatten, hinwenden wuͤrden. Bere ker 
muͤnde erftlich macheten, und ſolchen Ort leichtlich übermeifterten, um 
folgends unter General &allas auff Ancklam, daeben der Seldınada 
Wiangel ſich befand, zugiengen und Das Lager daſelbſt doch vergebii 
— und es ſtarck an die Stadt verſuchten, aber drüber Bbnfte 
einach nebit andern verlohten, ‚auch bey dem Liofter Stolpe Inter et 
— Goͤtzen Paß über die Peene ſuchten, darüberdenndiefehe 
ebaͤu 


WE 


nA 


e daſelbſt in den Brand gefegerfeyn, ande General Baniert 

gaden zu Waſſer vorhin, und brach. felbft mit. der meiſtn 
Stetinauff, gieng über.die Divencu auff IRellin „und.von dannenuk 
die Swyne in Ufedom, und kam alfo bey Ancklam Über bie Peene 
Entzwifchen, gab es fast täglich unterfhiedliche Scharmükel ab, 
balddiefe, bald jeneeinbüffeten. „Alfo ward ein Ocyfenftirubep2 
durch die Käyferlichen gefangen. Da enizwifchen fiel Okt ſter 
ſtav mit 800. Pferdenzu Treuen Brandenburg den Feir de an da er uns 
gefehr bey taufend Mann ſtarck lag, und bekam nebft, drey Dbrifienkiem 
anten, und fo viel Eapitainen , zwecne Nittmeifter und 300.Kner 
angen. , Da auch die Käyferliche Ancklam und Stolpe verlaß 
fich nach Friedfand zurticke begaben, und eine Schange für dem$ 
Demmin , fo vor der Stadt gegen Mechelnburg in einem PMovaftlieger 
auffwurffen, feßeten die Schwediſchen an diefelbe, und bekamen De 
Dbriften Don Feliy, der: hievor in Yark commenditete, nebft air 
Dbriften Lieutenant gefangen. Im Begentheil ward Obrifte Baumn 
dem das Commando zu Hark gegeben war, auff der Jagt da er 
twenigften verfahe, abermal gefangen, unddavon geführet. benz 
Zeit giengen vier Regimenter Ungern, die die Königliche Pohrifche Braut 
des porigen Känfers Torhter, Fräulein Käcilia, in Polenbegleiterbatteh  . - 
über Schweet, und verübeten groſſen Murhipillen, and alsihnen dasBe 










Ana der Pommerſchen Jahr ·Geſchichten. '26: 
liche Bote, fo neulich zu den Schtoedifchen von Ben Käpferlichen übers 
angenwar, entgegen geſetzet ward, mufte Pmm auch dis haben, 
Daß deinnen Eräbaten oder Huffaren, und Eoffacken fich mit einander übers 
Boutffen, Endlich twolten die Ungern ihrem Commendanten nicht mehr ge 
amen, und fich in diefen Teutſchen Kriegen, als dazu ſie nicht ausgeſand 





waren, nicht mehr gebrauchen laſſen, und giengen mit einer 
bee Zantochzurücke, und wanden ſich in ihre Heymarh. · | 
Weil aber unterdeß Stargard wiederum von den Baneriſchen in 
‚Detenhon gejeget war, derer. auch etliche Compagnien Drinnen lagen, als 
Bar Obrifter Lieutenant Vorhauer nebſt andern Käyferlichen Obriften fich 
it einem wolgefa —— ————— geſtuͤrmet, eine Petatde 
ans Thor gehencket, und das aͤuſſerſte verſuchet/ gleichwol wieder ohne 
Berrichting abziehen, und feine Toden mitnelimenmüffen. An Sasig 
hat er fich auch gemacher. Solches Srenshauß an 
Stande if daher felbftinihter Defenkion gehabt ‚daß dem Fürften daraus 
e gereichet wuͤrde Aber die Käyferliche hattenfich mit Manier 
achet, und esübermeiftert, die Schwedifche da entgegen, weil fie 
Abten fonahenicht leiden konten, hatten es wiederuͤm mit Gewait an 
ch gebracht, und hielten es nunmehr in ihrer Bafasung. Derowegen 
als gewelter Vorhauer das Fuͤrſtliche Hauß nicht zu feinem Willen haben 
- Ponte; feßete er die andere Foftbare Gebaͤude in den Brand, imd verderbete 
— befindlichen Vorrath. | 


RER neigete fich entzwiſchen das Jahr zum: Winter, und da es den 
E¶ wediſchen Geueralen meht rachſam dauchte,, beyeinanderzuverbfeiben, 
Ä Feldmarſchall Banier aus Mecheinburg und Bor Pommern in 

ermuthlicher Eyle auff Schweet, und da er die Schantze herum, biß 
BD die ſo mit der Oder umgeben find, welche dech auch endlich verlaſſen 
Bueden? hinweggenommen’, «auch das ſchoͤne Churfürfttiche Schloß in 

and geftecket, gieng er durch Stetin in die Neumark, und verlegete 
























Solck daſelbſt und in Hinter Pommern, die Feinde don Bor Poms 
u. De gan. Hierüber giengen gbermahl etliche Scharmügel 
hin und ber Dfftgemelter Borhauer hoͤrete nicht auff, bald biebald 
Bein dee Neumarck einzufallen, und wenn ihm nachgefeget ward, fich 
Kandsberg zu reteriren. Gleichwol verfahe er egeinmahl, und ward 
- no briften Schlangen, Be aan mn 
> 20 ir 3 an 
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— —— 


Garoiſche Ne ment von ‚ach co Compägnitn, als ſie fich in} 
Sietin gemacher , don den Ränferfichen Sberfallen, verderbet, uf 
fich hicht unterſtellen lies, niedergemachet, und muſte diegute «Stade 
— — — — dachdema ' 
fagter maffen General B ier ſich indie Neumarck begeben hatte e 
hen die * änferlichen nichts ten/ — Da ng: 
ten, Tribbefees , Lohtz und anderer. —— ene 
heten ſich gar an Wolbaſt und da die Beſatzu 
hren Haͤnden nicht wiſſen wolte bemuͤhete ſi — Feuerwerß 
fen untüchtiggumachen, Nichts deftoreniget Fam endlich vr Schloß 
der Känferlichen Hände.  Diefelbige bekamen hiermeben, nad E 
mung der Schangebey Peenemünde, etliche — 
ſetzeten etliche Reuter und Knechte, bey zwey tauſend, in ob 
ful Uſedom, bemächtigten fich derfelben, und ee 
auff die Swyne reteritten, zunichte. Weil aber hiedurch die En 
der Stadt Stetin in groffer Gefahr ftunden, —— —— In 
nicht ftille figen , begab ſich eylfertig auff Wollin Kies auch. etliche Schif 
son Stralfund durch Ammiral Blumen berzuführen, undıftelletefich in 
ſolche Berfaffung, daß die Käyferlichen ,. als ſie allen Rom hin den 
SEID ED TLRIEREDER Daffelbe wiederum quittirten umd ih Diet ri | 
Das fefte Land begaben. ae 


Diefes Jahr hat, wie geſaget, den Rhmiſhen Käufer rdi 

































IE ——— dem * in Sohn Ferdinandus der vergan 
‚nes Fahr zum Roͤmiſchen Könige gekroͤnet war, in der Meg: runggei — — 
Seine Töchter Caͤcilia lſt drauff Konig Uladislao in Polen pgeleget,. in. 


welcher Tron ſich auch neue Unruhe eräuget. - Dennes ronrd dafelbike 
ſtituiret, gewiſſe Modos eimugehen, wie ein See⸗Zoll in der Cron 
möchte angeſtellet werden. Und ob mol ſolche Confitadon don“ 
Ständen mit beliebet ward, und infonderheit die Preut ſiſchen 
res Landes und ihre Privilegien und andere — Urfachen: anıoa N r 
ben dennoch die Königliche Commillärüi für Dansig im Okioife TG 
die Spiringe zu Zofmeiftern inftalliret, Die fich ee 
ne Zeitlang auff der Reyde, zwar als — 5 chiffee 
mehrentheils mit Kauffmans⸗Guͤtern nach Spanier beftachtet den 
und hernach wieder gelüfkt worden, begeben, und —*7—— ex 




























ge die ausumd einlauffende Schiffe, einen Zoltabzugeben, zwingen wol⸗ 
Die Dansiger haben ihren Diffenfam alsfort allen benachbarten Po+ 
n ad Communen,. mit denen fieihre Prafiguen haben, ‚Eundgeihan, 
fund-Rammer gefthloffen, und fich hoch bemuͤhet, den Künig auf 
Gedancken zu bringen. So baldaber der König aus Danemar 
zvernommen hat er etliche Schiffe ausgefand, die Spivinge verja⸗ 
nd die Schiffe, ſo zum neuen Zoll iu ſordern vor Dantzig gelegen bins 
nommen, welches ra a überall verurfachet, Auch 
Wen zu Crakou ein neuer Ritter⸗Orden zu Jungfrau Marien Ehre 
‚Brüdern, unter welchen der Koͤnig das Sup vom Pabſt be⸗ 
„Aber von Fürft Chriſteph Radzevilen und anderen, mit vielen 
wiederrathen/ mit Bitte Bob Dee König die Stiftung und 
bung des Ordens bis auff naͤchſt Fünfftigen Reichs⸗Tag verlegen 
Ind alſo ift es bie hieher Damit verblieben. Franckreich unterdeß 
b ſtarck mit unterfchiedlichen Armeen zu Felde, und verfuchere fein 
dem Rhein, in Burgundien in Stalien,mdwoerkonte. Behr 
Denn auch Hertzog Bernhard fic wieder. in Deutſchland bey Mein 
iber den Rhein gerachet,und gegen General Johayn de Wehrt zu Fel⸗ 
leget: Hataber wieder über den Rhein weichen müffen , die Hokänder 
unterdeß Breda mit Gewalt den Spaniern aus der Hand geriſſen. 


> Aldienseit dieß Jahr die groͤſſeſte Beränderung in Perimernderurs 


F. —— e Ä A £ . 

fehienen, bifman drinn eines gtoſſen klumpen Fehers anfichtinger 

6 groß dem Anfehen nach, als ein Haus, oben weiß, "und unten 

und hat groſſe Feuerſtrahlen, und Striemen indie Höhe vor fich ges 
fen, it aber über drcn Augenblick am Himmel nicht ftile geblieben, 
1. plaslich auff die Erde ben der Windmuͤhlen nigderoefglken, das 
der Tall, wie es denn die Schilöwacht und viele Soldaten gefehen, 
e geröeden, daß man mel eine Nadel dabey hatte faͤdemen koͤnnen. 


har} TEE B — 
enteauıffdem Grabow, die bey der Hand waren, haben dieſes gut 
dem 


ua 


liche euer auch aefehen, und fügen, Daß es eine Materie quff 

ae niet efalien, hinter ſich gelaffen, Davon die Ainterfant des 
efenget und verdesbet worden. Solte ſolch ein Feuerzeichen au 

es | | | ſonſt 
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11. 
als hat es der Himmel felbit, und Die Elementen, fo bedeutet, fo —— 
reet Im Hornung gegen den Morgen etwa m drey hr iſt bey derzeichen 
Stetisi für dem Frauenthor, nach einem vorhergehenden Sturm von in 
2 jörDe| t sin gioffer weiſſer Flecke im Norden geblieben, und hat ziemlich mern. 
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vergieng dem guten Pommerlande fein Licht und Feuer, Darane 




































254 Das Funffte Buch A 
fonft von der Natur abgeworffen werden? D nein." Wir 
Rinder ſuchen offtmahlen Urfachen in den Elementen, und vergeſ 
deß des frommen GOttes der uns mitten im Zorn zut Buſſe! 
Theils auch fehlagens gar in den Wind. Aber leider diß Haben 
unſerm Schaden erfahren, was esbedentethat. » Dennis‘ 
wach fiel das Pommerifche Licht, unfer fester Bogislaus, dahin. 





her gehalten, geroärmet, erleuchtet, und erauicker hatte.  Ych' habe mir 
von einem vornehmen von Adel Wolgaſtiſche: Regierung. Zoachiin von 
Eickſtedt, dernunmehr auch bey GOtt iſt und an der fchleichenden Sen 
che, für welche ervon Stetin geflohen, zu Stralſund hat hiffendrauff ge 
hen, fagen faffen, daß kurs vor Hertzog Philipp Zul Tode auch foldh eir 
= nahe bey Wolgaſt herunter geworffen fey, welches viele fente mi 
errounderung follen angefehen haben. . Es hatauch ein born 
Adel vor gewiß berichtet, Daß man des Morgens auff feinem Nik 
Schloß Panſin, den Montag nach dem neuen Jahr ein wei 
groffes Ereus durch den Mond gehend gefehen, daß an jedet Ecken 
genbogen gehabt hats er 


Etliche Wochen nach des Fürften Tode haben die ſaml oret 

und Prediger zu S. Jacob von drey Uhr biß an pieren die Gomnemit um 
beſchaͤdigten Augen gefehen, wie fie erftlich gar ohne Strahlen fich gege 
get, bald darngch die Helffte ihres Coͤrpers ſchwartz dad 
wodlden ſey, und fie fich bald gantz verlohren , gleichwol wieder ohuneeinige 

Strahfen fich gefunden, und in fich einen Khrvarken Balcka bekomm 
babe: Darauff hat eine fchrwärstichfte ſich um und durch h 
Coͤrper beweget, biß ſie wieder roth, und endlich gar 
ft. Ungefehr einen Monat vorher haben drey Rathsherren da 
einen Schwedifchen Sammerirer bey einerhalben Stunden lang j 
daß die Sonne gelblicht geftanden , und das fich ein Afchugrauer hungzeie 
Siecken, faft fo groß, wie die Sonne, in derfelben fehen Taflenz 
gleichfam mit der Sonnen gefteisten, und es das Anſe 
gleich hüpffete und ſpruͤnge die Sonne, fich zu wehren um 
Sans zur Seiten von ſich, daß fie nicht moͤchte gang ͤber 
Durauff haben fie gemercket, wie aus der uͤbrigen Kia heieder € 
fo unter dem Flecken ſtand, eine vechtrothe Farbe fich überdie Cir 
senz der Sonnen Corper gegoffen, daß nicht fie allein, ſondern ar 
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An. 163%. der Pommerfchen Tabe-Befchichten. 2% 
‚groffer Raum um fie her Blut⸗roth geftanden, davon auch die Leute ale 
zoth ſich einander angefehen haben. Darauff hat fich abermahl der Fies 
cke und wieder die Roͤthe mercken laſſen, undals fich.diefe Abmwechfelung 
mol achtmal begeben, ift die Sonne wiederum, wie ein gelber Altlas, 
zufehen geweſen. Man hat aud) berichtet, daß drey Tage hernach zu 
Stralſund eln Wetterleuchten entftanden, undein Donner nm ı. Uhr in 
N in St. Jacobs · Kitche hinter dem Altar eingefchlas 
gen, alfo daß ein groffer Klump Feuer hineingefallen, und fich hernach 
dermaſſen getheilet, daß die gantze Kirche vol Feuer geſtanden, aber nies 
wand befchädigt habe. Ich felbft, und viel andere, haben auch hernach 
im Zunio mit groſſer Berwwunderung angefehen, wie die Sonne mit hins 
ser ſich gegogenen Strahlen des Morgens aufgegangen, daß man, weil 
ienicht anders als ber volle Mond gejtanden, mit vollem Geſicht lange 
eit hat hinein fehen Fonnen. Man hat auch um folche Zeit zu Stetin um 
ie Sonne einen Halonem oder Hoff auff den Abend gefehen, welcher 
Def su Roſtock doppelt, und mit einem Creutz foll geftanden feyn. Her, 
nad) iſt von vielen vornehmen Leuten in Stetin ein runder mweiffer Eircul 
Morbenwerts an der Sonn gemercfet, darinn ein Stück vom Negenbos 
gen geftanden., Auch ift mir von einem Pfarren vom Rande berichtet, 
daßer im Norden einen Queerbalcken und andere Zeichen nicht ohne groffe 
Bewegniß geſehen. Das Fürftliche Gemach zu Hofe, darinn der Fürfts 
Jiche Ehrper ſtehet, iſt auch eben unter der Predigt, von ſich ſelbſt, da es 
doch verfchloffen geweſen, aufrgegangen, und alfofort hat darauff der 
er M, Urbanus Lehman, Der fonjt Bert-feft war, die Weit 


eonet. 

I Zu Colberg und Köferis auff der Papiermuͤhlen find auff einen 

ag, eben Dadie Käyferliheauff die beyde ausgemattete und verderbete 

taͤdte, Pyritz und Stargaıd, zugiengen, von glaubivürdigen Leuten 
jioey Wunderʒeichen mit’Beftürkung gefeben. Zu Eolberg tief fich erſt⸗ 
lich ein Langer Comet, gleich wie ein Drachenſchwantz , mit einem feuris 
gen Nauch fehen. -Darauff-frümmete fich ein Loͤwenſchwantz tiber der 
Grade, und beſchloß gleichſam eingn Dfen, daraus anfänglich zwey Loͤ⸗ 
wen⸗Geſichter, hernach zweene Bahren- Koͤpffe, wiederum zweene Reus 
ter, auff zwey grauen Noffen herfürgiengen, fo vom Süden und Nor 
den auff einander rennesen, und der vom Süden hat mit einem bloffen 
Schwerd zweymahl um fich gehauen, folgends zogen etliche Voͤlcker ge, 
gen einander, wie auch weiter zwey BR * unter welchen das ‚vom 
⸗ u or 
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266 as Fuͤnffte Buch 
Norden wider das andere vom Suͤden geſieget hat. Dar geten 
drey Schuͤſſe aus dem Suͤden, und ſtand endlich ‚die Stadt Eonde 
Hank fichtbartich mit Kirche, Rathhaus, und andern Häufern am Hits 
met. Diefeshat Hans Zunge, Niclaus Wallers, von Behnfeld, und: 
viele andere Leute, als fie von der Collbergiſchen Münde nad) der &tak 
gehentoolten, gefehen. Auff der Papier Mühten zu Kökerig Hat Jo 
Rhete, ein glaubroürdiger Bürgerzu Stetin, wie ichs aus feinem 
gehöret, nach meun Uhr auff den Abend gefehen, daß eine Wolcke, im 
Dften als ein Berg geftanden, und ein groffer, vollfommerier und natůr⸗ 
ficher abgebifderer Loͤwe, der endlich eine fehune eigentliche guͤldene Cron 
auff das Haupt befommen, amd hinter ihm ein groß Thier , "eineni 
fen Fiſche gleich , erſchienen, und endlich in der vorgemelten Wolcken 
gangen ſey. Nachmals, fagter, fey abermalenein vollk er Lolot 
jedoch ohne Fuͤſſe, und mit auffgefperretem Rachen erſchienen, der hint 
fich ins Weſten gehen habe. Und eine vierthel Stunde hernach fey aus 
einer fehroargen TBokfen , die als eindicker Baum im Norden gefkanden, 
eine Manns ⸗Perſon herfür getreten , und der Baum habe fich in zroey uns 
geheure Pferde verwandelt, die über beregten Mann, der fich für ſie de⸗ 
wuͤthigte, und gar Hein ward, bingegangen feyn. Viele meynen, Die 
Bedeutungen des gefröneten Loͤwen, und denn des andern Loͤwen mit ver⸗ 
ftümmelten fordeven Füffen, wie auch der beyden ungeheuren Pferde, fo 
uber den Mann, der endlich gi Klein geworden, bhingiergen, feyn um$ 
ſchon indie Hand gerathen. Aber von diefen und andern Zeichen mag ur⸗ 
lheilen, wer da wil: Ich habe, was GOtt gleichfam in den Woſcken 
fchreibet oder mahlet (denn ungefehr entftehen folche Bilder nicht, werden 
auch wol zroeifels ohne vom Teuffel an und in den groffen Lichtern des Him⸗ 
mels und am Firmament nicht gemahlet werden? nicht verſchweigen wollen. 
Ob ich aber wol weiß, daf in Mrechefnburg, Marek und Preuffen, u 
andern benachbarten Dertern, dergleichen Wunder fich auch eräriget, f6 
babe ich gleichwol folche in diefe Pommeriſche Hiftoria nicht fegen toollen, 
Die Nachbaren mögen das Ihrige auffmercken. Alſo war es anche 
fremdes, und nicht ein einhermifches, daß mir in Stetin einen jungen 
Stangofen, bey ıg. oder 20. Fahren, gefehen, welchem fein Bruder 
Mutterleibeumter der *Bruft heraus gervachfen, dermaffen,. daß er zwa 
den einen Fuß in deffen Leibe fteckend gehabt, derandere aber, dochnu 
mit vier Zahn, nebſt der gansen Btuſt und Haupt Serfitgegangen Hl 
ob die Mißgebuxt wol ein volkommenes Haupt, jedoch ohne geuffnete Au. 
gen 
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gen, wie auch Die Hände nur mit drey Finger gehabt, fo hat es dennoch 
‚ auch nicht Odem geholet, wie auch Feine Excrementa aufs 
Jerdem Schweiſſe von fich geworffen, daß dannenhero die Medici fchloffen, 
Daf es Viram Embryonis febete, 


Eins muß ich noch anmercken. Im Auguftohatmirein vornehmer 20, Aug, 
Theologus dieſer Stadt, eine Roſenſtauden, uͤngefehr einer halben Ellen 
fang, zugeſchicket, fo in eines Bürgers Garten bey den Spieckern dermaſ⸗ 
fen getvachfen war, daß mitten auff der Stangen eine groffe rothe Roſe weit 
| ‚ geftanden, und die Stange in 4 ohne den gewoͤhnlichen 
er nEuopff, befchloffen hat. Unter ſolchen Blättern aber find an ſtatt der 
anten fünff grünen fpitsigen Dülfen, vier gene Blätter, als fie pflegen 
am Stauden figen, gefunden: Ober der Rofe giengen um die Stange an⸗ 
dere rothe Roſenblaͤtter, immer eins hoher als das ander, alsaneinen Thyr 
foherum, und der obrifte Gipfel hatte etliche grüne Blätter, wie man ets 
wa eine Coronam Imperialem.fehen pfleget. Eine rechte Wunderblume! 
Doch haben wir mehr under an Nofen in Ponmmern gehabt. Be 
Greiffenberg find im 1629. Fahr auff einer Weyden etliche natürliche, ri 
ende Roſen gervachfen, und von Adel und Unadel geſehen, auch eine das 
von an den Landsfürften nach Hofe gefand worden. Etliche wollen davon 
difeuriren, wie man aus einem Baum’ Fan Trauben wachſen machen, 
weunn man die Meben, fo neben ihm geleget ſeyn, zroifchen feine Rinden vers 
ſchleuſſet, und fie drinn wachſen laͤſſet, daß auch etwa vordem ein Rofens 
ude bey der Weyde geftanden, deſſen Wurtzel ſich mirder Weyden⸗ 
(sermenget, und inwendig im Baum ihre Wirkungen gehabt, und 
endlich durch die Rinden die Nofen gebrachthabe. Db hierin die Urſache 
ftehet, und obandem Ort, dadie Nofenstragende Weyde fichet, jemahls 
Roſenbuͤſche geſtanden, wird billig gezweiffelt, infonderheit weil weder zus 
por, noch nach dieſem mahl Feine Roſen mehr auff der Weyden find zu fin, 
den geweſen, welches doch geſchehen wuͤrde, wenn natuͤrliche — 
waͤren verhanden geweſen. Glaubet man Plinio, wenn er ſchreibet, das * 
Korn auff Yanmen wunderbarlicher Weiſe gewachſen fev, ſo veneineman . 
auch in dieſer Zeit nicht alles, was wider den gemeinen Lauff der Natur fid) nar.c.ıg. 
eräuget. D. Dan. Eramerus hat ausgeroiffer eingenommener Kundfch.afft 
infeiner KicchenHiftorie gefchrieben, Daß bey Neuen Stetin zum Sparfe 
ein Kind Franck geivorden , und unter den rechten Schufterbiattauff Dom = 
Rücken im 1604. Jahr ein länglich ga aus weldim, als 
582 2 man 


Mir 


Porſitan exhauftas vires Pomeranidos illa Inka 


a  Dasgänffeduh Ani 
tmanesgenfmnet , eine (edige Nockenähre mitdemn Strohftengel hetraus ge⸗ 
sogen, und von dem Prediger daſelbſt, Johanne Floro, auffgehaben und ver⸗ 
wahret iſt. Solches muͤſſen wirglauben ; Dann es iſt wahr: Aber wer 
glaubt jetzund, wenn Wunderzeichen geſchehen? Eben im nechſtgemelten 





1629. Jahr den 26. Zunii iſt auch im M. Davidis Reutzii, geweſenen Su- 


perintendentis, meines Schwieger⸗Vaters Garten, an einer Roſe ein uns 
gebräuchliches Gewaͤchs zuſehen geweſen. Dann eine ſchoͤne rothe Roſ 
aͤls fie ausgebluͤhet, und die Blaͤtter nunmehr abgeworffen hatte / hat mr 
Mofenknopff fechs andere kleine rothe Rofelein herfürgebracht. Dieſes Ge⸗ 
waͤchs, weil es ihm fehr fremd fürfam, hat er vielen vornehmen Leuten gegels 
get, diedrüber nebft ihine ihre Gedancken mit etlichen Lateiniſchen Verß⸗ 
fein, die noch verhanden feyn, auffgefeget haben, Drunter find dieſe 
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R*% cadenshodie Rofa: fextuplicata Rofellis ya 
AN  Crasredit,  Annemorifictibidulcelucrum? 


Unusabit: redeunt fex flores germine inuno: -. 
‚ Quod periit largo foenore JOV A refert. 
II. 
Patria decidua eft Rofanunc: facfloreatilla, 2 
Summe DEUS, Septem, Sexque decemqueRofis. © 


te 
hen vef, 
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SexdenataRofis RofaReuzinafciturhortis,  - : 3... 
 , . Quamcecidiffe doles, floret honore novho. 
Scilicet hæc Patriæ faciemtibipreftat& omen, Kon Br 

Illarenafcentiflore refurgethumo, ARE. 


In Pattiam inque Rofam Domini viget qua poteſtas. un 
Patria florebit, quam periiffe putas. — 


FF. 
Depingit, flores cui periere, Rofa. F 
| At 
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At ſex confeſtim, quæ naſcebantur eodem 

Caule, ſuo faciem ſpero vigore novam 
Noſtrarum rerum; ſortisque notare futuræ, 


Quam revirefcentem reddet IOVA brevi. 


D. D. C. 


Uod ſex progenuĩt Roſa plane eflosta roſellas, 
Oftentum hoc horti eſt, Reuziadamande, tui, 
O Tmiles vires Eccleſia noſtra reſumat | 
Atque erimus Papæ foetor, odorque Deo. 


D. C. S. 


N rofis fenis Pomerania læta vigebat, 
Sedquinque exillis, heu! cecidere Roſæ. 
Unicanunc füpereft (longum precor illa füperfit) 
Præluſtri Roſa de ftemmate Spesgeneris. 
Dlius & Patrie cecidit flos Martefupremus, 
Demetatutreliguum Mors petithoftis atrox, 
llaRofis fenis Roſa fed florebit odora, 
Aut Patriæ hæres fex unicus inftar erit. 
Opto Rofa referat nobis hoc mira propago: 
Irrita fint hoftis, fint mea votarata. 


M2772C 
| L p 
U” Calyx Eccleſiolæ fex — amplo 
Foenore, dans Chriſto munera larga ſuo. 
I. 
Purpurea calyce exurgens, pariensque roſellas 
Sex Roſa, quid, Reuzi, vir venerande, notet? 
Proventus fenos Templumque Forumque Torumque 
Producant homines, exhilarentque DEUM. 


M. 7. M. 
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| QEx denataRofas Rofa fert in prefulishorto: = 
Hinc, credo, fürgent omnia ſena piis. 
u 


\ 


SexfertunaRofäs, & qu& jam marcuit, exfe — 
Fert prolem: Speshinc patria mœſta capit 2. 
III. EB 


Qua Roſa perdideratformam, folia atque vigorem, Ks 
Sextuplicemecce! Deofide, benignus adeſt. 


Quodfuit, &nihileft, &fex fert corporaFelix. 
Olim, nuncpremitur Patria. Spes ſupereſt. 
| V 


Si perit folium, ſunt fextuplicata renata, 
Oredeat Patriz fextuplicata falus® 
V 


—— 


UnaRofaeft, funtfex: funtfeptem. .Fatapremendos | 
Sub dominis variisheptade nosrecreant, | 


M. M. B. 


Elccine Religio, quæ jam denata videtur,, 
' FlorebitveluthecfextuplicataRofa? 


Und mit diefen wol eten Wunfch»Sprüchlein 
wollen wir — * —— 


SOLI DEO GLORIA. 


> 


Johannis Mierälii 
Sechſtes und letztes Ruch / 


Von des 


Wommerlandes 


Gelegenheit und Ein⸗ 
wohnern. * 





Stetin und Leipzig, 
In Verlegung Johann Kunckels, 1723. 


\ 


Denen HochEden Geſtrengen 
und Veſten, 


Herrn Eccard von Vſedom / 


Fuͤrſtl. Pommerſchen Land Nach, und wohlbeſtalten Landvoigt auf den Lande 
° Mügen, auf Liddow und Kartis Exrbgefeffen, 


Heren Heinrich. von der Oſten / 


Fuͤrſtl. Pommerfpen wohlbeftalten fand», Rath, auf Penckun⸗ Pluͤggen⸗ 
vo afin, ar vo 


Herrn Th omas Heidehrechen, 


Wohlverdienten Obriſten — auf Treptow an der Tollenſe 
Pfands / und zu Zuchen Erbgeſeſſ en. 
Meinen inſonders geneigten hochgeehtten, werthen Herren 
und Foͤrderern. 


Ohl Edle, Geſtrenge, Veſte, Hochgeehrte, großguͤnſtige Herren, 
weil ich in dieſem letzten Buche unſer Pommerland, nach art der 
Geographorum und Politicorum, infeiner Groͤſſe, Gelegenheit, 
Fruchtbarkeit und Eigenfchaft befchreibe, und dabeneben die Na⸗ 
tur, Öch keund Rechte der Einwohner und ihrer Fürften erktäre, 

’ find mienicht geringe Gedancken Aufseffoffen, als ich anden Titul 

unſer loͤblichſten nunmehro aber uns durch GOttes Willen entzogenen, Landes⸗ 
fuͤrſteng gekommen bin. Denn da fie ſich von vier Hertzo ashümern,einem Fürftene 
thum einer Grafſchaft und zwo Herrſchafften Nennen, iſt leicht zu ſagen, wie ſie zu 
dem Ruͤgianiſchen Fuoͤrſtlichen; zu den Guͤtzkowiſchen Graͤflichen; und dem 
La venburgſchen und d Buͤto vifchen Herren Titul gekommen ſeyn, und roie diefe 
Laͤnder , daruͤber fie ſich Fuͤrſten, Srafen umd Nesten nennen, unterfchieden feyır, 
und ſeb ches alles iſt auch ſchon auf der Hiſtoria bekannt. Wie aber die vier Her⸗ 
tzogthuͤmer als das Siteumfche Pommeriſche Caſſubiſche und Wendiſche, zu un⸗ 
terſcheiden ſeyn hat viele difftculcares bey ſich. Im andern Buch am ss. Capitel iſt 
zwar geſaget, Das Stetin begreiffe, was mitten im Lande um und an der Oder, dis 
an die leferrumd Neue Marck lieget, Pomnern, ſo naͤhiſt am Meer ſich in Pome⸗ 
rellien er ſtrecket, Caſſuben und Wenden, was in Hinter⸗Pommern gelegen Da 
bleibet aber unentſchieden, was ür ein Linterfcheid fen zwiſchen dern Hertzogthum 

Caſſaben und Wenden, wie weit eines jeden Grentzen gehen, was zu einem jeden 

gelegen dann auch, weil die gantze Pommeriſche Nation vor Zeiten unter die Wen⸗ 

den gerechnet iſt, wie doch Pommern und Abenden unterſchieden werde, nn 
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heit weil wir wiffen, Daß die Hinter Pommeren, als fie bey der TBendifchen&pras 
che blieben, ſich Pommeren, und die Vor Pommeren, fo teutiche Eprache, Geſetze 
und Geberde annahmen, Teutſche nenneten, leßlich zu welchem Hertzogthum unter 
den pieren man die drey Voͤlcker, denen drey Greifen im Pommerifchen Wapen 
zugefchrieben werden,als das Land Barth,Lliedom uud Wollgaſt, rechnen fell,oder 
ob fie garzudenfelben nicht gehören, fondern eigene Herrfchafften feyn. Da düns 
cket mich, kan man Feine beffere Entſcheidung fotcher Fragen, aus dem Fürftlichen 
Titul herruͤhrende, finden, als wenn man fich in den alten ‘Briefen von den Fuͤrſten 
porzeiten gefchrieben und unterfchrieben,ein wenig umſiehet. Wartitaus L tieuliret 
ſich Leutitiz,Pumeranis & Sterinenfium Ducem. Sein Sohn Bogislaus I. nennet 
ſich bald Stetinenfium , Callubiorum & Slavorum, bald Pomeranorum & Lurtico- 
rum bald Pomeranorum Ducem. Cafimirus I. fein ander Sohn, nennet fich biß⸗ 
weilen Ducem Slavorum, bißweilen Principem Pomeranorum. Bogislaus li. und 
Cafimirus IL. werden An. 1216. Duces Slavorum, und Bogislaus II. abfonderlich bald 
Dux Slaviz an.ı2ı9, bald Dux Pomeraniz an. i2i8. Cafimirus Il. auch DuxPumera- 
niz an, 1216. und Anaftafiaihre Mutter Ducifla Pomeraniz an.ız2o, genennet. Als 
fo auch Wartislaus IH. Caſimiri II. Sohn fehreibet fi) an.ı220.42.48. & 49. Ducena 
Deminenfem ; an. 1231,41. & 43. Ducem Slaviæ: an. 1258.41. & 42. Ducem Pomera- 
nie. Barnimus J. Bogislai II. Sohn, wird genant an. 1238. 41. 43.& 61, Dux Slavo- 
tum: an.1241.& 43. Dux Pomeranorum : an. 1237. Dux & PrincepsSlavorum: an, 
2252.& 54. Dux Stetinenfium. Hinter dem Thor in MarienrKirchen wird er genam 
Dux Stetinenfium, Pomeranorum. Aavorum, Callubiorum & princeps Rugiz. 
Seine Gemahlin Mechthildis Duciſſa Sterinenfis. Barnimus I. undWartislaus IV. 
haben einen Brief an. 1254. alfo verfertiget: Nos Dei Gratia Barnim deStetin, & 
Wartislaff de Demmin, Duces Slaviæ. Bogislaus IV. Barnimus II. und Otto 1. Bar- 
simil. Soͤhne nennen fich zufammen,an.ı289. Duces Slavorum,Bogislaus undOrto 
20.1306, wie auch Rogislaus und Wartislaus an.1307. Duces Slavorum & Callubie, 
In der Matricul zu Eldenow ſoll befindlich feyn, Daß Barnimi J. und Mirgaretæ 
Sohn Wartislaus,deffen ſonſt in den gemeinen Genealogiis nicht gedacht wird, ſich 
an.1309. Ducem Slaviz & Catlubix an.ız23. Ducem Slavie, Caſſubiæ & Pomeraniz 
genanthabe. Bogislaus IV. fehreibet fich abfonderlich an.ı278.30.81. & 86. Ducem 
Slaviz: 30. 1292.& 1308. Ducem Slaviz & Caſſubiæ; und Otto I. an. 1301. 306. & 308. 
Ducem Slavix,Deminenfium & Stetinenfium: an. 1300.1302 1309. Ducem Slaviæ & 
Calfobiz : 20.1306. Ducem Deininenfium : an.1329. Ducem Slavorum :: an. 1337. Du- 
cem Slavorum,Pomeranorum & Callubiorum, & Dominum in Stetin : an,1339. Du- 
eem Sterinenfium, Pomeraniz, Slaviæ & Caffabix. ’Barnimus III. Ottonis Sohn, 
riennet fich an.1330.58,39-46. Ducem Stetinenfium,Pomeranorum,Stavorum & Caſ- 
{ubiorum: an, 7560. Ducem Sterinenbum, Slavorum, Caflubiorum,Pomeranorum, 
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Principem Rugiz. Bogislavs V. giebet fich auch an. 1337. & 72. folchen Bullen Ruf. 
von den vier Herkogthumen und dem Sürftenthum Nügen. Suanriboräs IL, Bar- 
nimi II. Sohn hat zwar den voͤlligen Titul von den vier Hertzoghhumen Abe 
Ruͤgianiſchen Dituls enthaͤlt er ſich. Wartislaus IV. Bogislai IV. Sohn;nemerfiih 
an. 1320. Ducem Slaviæ. Wartislaus V. Wartislai IV. Sohn an. i360. gieberfich den: 
vollen Titul aller Hertzogthume und des Ruͤgianiſchen Fuͤrſtenthumes. Def 

chen thutiauch Otto III. an.1361. tvie auch Barnimus VI, und Wartislaus VHLS@ 
brüdere,Wartislai VI.Söhnean.1394. Wartislaus VII. Aber,Bogislai V,.Gobnnene 
net fich an. 1496. Ducem Stetini, Principem Rugie. Bogislaus VI. an. 1388, u 
Stetini & principem Rugie. In Hinter Pommern nennet fich Subislaus.I 
Ducem Pomeranorum: Meftowinus I. Ducem Pomeraniz an.ı220,. Meltowinus' IL 
an.ı273. DucemSvetenfem: an.ı294. Ducem Pomeranorum : 30.2237; cemporin 2 
Pomeraniz. Aus dieſer dedudtion iſt erſtlich befindlich, daß fich die e iß⸗ 
weilen allein von dem einigen Slavia, eder Pomerania, oder Stetin, odet Demmin 
oda Schwer: Bißweilen von zweyen, als von Pommern und Loytzern: Slavi 
und Caſſubia: Stetin und Slavia: Demmin und Slabia: Stetin und Rugie = 


eg von dreven,als Leutitia, Pommern und Stein: Stetin, Caſſ ıber 2 
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lavia: Slavia, Demmin und Stetin: Slavia, Caſſuben un Pommern; 
Bißweilen von allen vieren Hertzogthuͤmern, und noch dazu dem Fuͤrſten — Us 
en, genennethaben. Weiter fichet man Daraus, daß da fichin dem alcrerſten 
viefe,den ich habe koͤnnen zu fehen befommen, Wartislaus I, Ducem Leuititix, Pos. 
meraniz & Stetinnennet, Bogislaus I. fein Gohn dafür feet, Slaven Taſſu en,‘ 
Stetin,oder nur ‘Pommern und Loytzer, oder auch wol alleine Pommetn ebe wie 
Caſimirus ſich allein Ducem Slavorum oder Ducem Pomeranorum nennet. Da 
aus fchliefle ich, daß das Vor Pommern an Rügen, darinn Demmin lieget,vorzeis 
ten Leutitia, und bernach Slavia, oder auch wol Demmin genennetift, ebertssie, 
Hinter Pommern vorzeiten Pomerania,und hernach Caſſubia iſt geheiffen order r 
zwiſchen welchen beyden mitten im Lande an der Dder das Stetiniſche * f di gel. 
Doch iftder Name Pomeraniz allgemein geblieben, obfehon die HinterPommerm, 
ihnallein haben wolten / und diefelbe Ppommern,fo auf diffeit des GolbergesDietemta 
fhe Sitten, Geberden und Sprache annahmen Teutones oder die Teutfehes Nib ; "- 
aber alleine für Pommern achteten. Dannenher nennet ſich Meltowinusik.dee ; 
doch nur allein Hinter Pommern hatte, in den Stolpifchen Privilegiisan.ı277. Düs 
cem totius Pomeraniz. Nichts deftomweniger behielten den Pommerifchten Nas 
men und Titulauch die Bor Pommerifche. Damit fie aber ſich vonden Hi 
Pommern unterfcheiden möchten, fo nenneten fie diefelbe Caſſuben, ſich aber 
den, insgemein auch Pommern, als esihnen beliebete. Weil aber in dem Bor 
Pommeriſchen Slavia, nach der Theiluug zwiſchen Barnimo I; und Wartislao IH. 
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ge Regierungen waren, ats die Stetinifche, und die Loyiiche oder Demmia 
nifche,alß fehrieben fie ſich bißweilen allein von Stetin,odervon Demmin,mwenn fie 
getheilete Herren maren,oder von benden zugleich, und thaten den allgemeinen cicu- 
lamPomeraniz dazu, oder behielten allein generalem Titulum five Pomeranie five 
Slavie, Und da hernach zwiſchen Bozislao IV. nud Ottone I. an.ı295, alfo das fand 
heilet ward, Daß alles, was von Demmin mitten im Rande zroifchen der ‘Peene, 
chen Hafe, Dder und Ihna lieget, als Demmin, Ancklam, Treptow an der 
ollenfe, Ukermuͤnde, Stetin, und die Ukerlaͤndiſche und Neumaͤrckiſche Derter, 
Otto I. beherrfshete: Was aber zroifchen der Peene und Rügen belegen, als Gteife⸗ 
wald und Wolgaſt, und Dabeneben das Land Uſedom, und was über der Stonna 
biß anden Colberg als Wollin Stargard,Sreiffenberg,Bogislao IV, verbliebe, 
als iſt iene Regierung die Stetinifehe, und diefe die Wolgaftifche, nnd ienes das 
Land Stetin mitten im Lande, dieſes das Land zu Pommern, am Strande gelegen, 
genenmet. Weil aber um folche Zeit innerhalb 30. Fahren, das Hinter Parierifche 
Se hogthum im Jahr 1295. und das Fuͤrſtenthum Rügen an. 1325. und bald darauf 
ich zweyen Jahren die Srafichafft Guͤtzkow ausgeftorben,als hat der Pommers ‘ 
Fitul ‚ und der Fuͤrſten Regierung fich Damit gemehret,undift alſo das Caſſu⸗ 
iſche Hertzogthum / als davon die Pomeriſche Fuͤrſten wider die Polen, Maragras 
fen und Creutzherren ein gut Theil biß an Stolpa erhielten, und das Rügianifede 
Fuͤrſtenthum / wie auch die Grafſchafft Süskom,in den Pom̃eriſchen Titul gekom⸗ 
men. Alſo iſt nun das Land oder Hertzogthum Stetin eigentlich, was hinterder 
eehe dem Friſchen Haf und der Ihna Mittagwaͤrts an Mechefnburg,Ukermarck 
und Neumarck grentzet: Das Land und Hertzogthum Pom̃ern, was von Greiffes 
wald am Meer ſich anden Colberg hinan erftrecker: Das Land und Herhog⸗ 
thum Caſſuben was auf jenſeit des Colberges den Fuͤrſten aus Pommern gehoͤret. 
Das Hertzogthum Slayia aber,fonft Vandalorum Ducatus genant (welches doch in 
keinen alten Pommeriſchen Briefen alfo, fondern der Wenden und Slaven Hits 
ogthum geheiffen wird, weil der Unterfcheid unter den Wandaliern und Wenden 
Hemach im gemeine Gebrauch vergeffen ward) illa terraLeuritia oderLutitiorum, 
dobon Wartislaus I. und Bogislaus 1. fich gefchrteben Haben. Doch ift dabey zu mer: 
een,daß nicht.allein Dastoygerfand,fondern auch alle Böfcker,dasin die Wendiſche 
tache am Balthifchen Meere, und inder Nähe, gerederift, Slavia oder das 
iſche Land iftgenenner worden. Dannenher hat Helmoldus feinChronicon 
Slavorum nicht allein von den Pommerifchen, fondern auch ven den Märckifehen, 
Mechelnburgiſchen und Holfteinifchen Wenden ſo unteutſch zu ſeiner Zeit geweſen, 
eonligniret, und ihm waren alle dieſelbe Slavi, ſo zwiſchen der Elbe und Weyſſei 
Wendiſch redeten. Der dFuͤrſt in Mechelnburg führet auch wegen des Wendiſchen 
der Werliſchen Fuͤrſtenthums in feinem — mit unſerm Loytzerlande — 
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formel ritulum Slavis oder Henctorum, alsden ommeriſchen Slaviſche Gie — 
fen, und nachdem bie Könige von Daͤnemarck ſich Des Landes zu Mechelnt — 
al anmaffelen haben fie auch ſolchen Titul der Wenden ihren anderen Titulbeys 
efezet, und ihn diß hieher behalten, Auch in der Marck wird annoch ein The (das 
endensLand genant,und der Heermeiſter S. Johannis⸗Ordens wenn et ſich 
nen Meiſter des Ordens in Sachſen, Panmmern, Marek und Wendland nemerie 
deutet er freylich mit Diefem legten Namen auf das Land Laufniß, da in der Dane 
und daherum vorzeiten Slaven und Wenden gewohnet haben, und Annoch zum. 
Theil wohnen, Alſo haben wir nun Die vier Hertzogthuͤme der Pommerifchenkam. 
desfuͤrſten deduciret, nemlich,daf fo wol der Pormmern,als der Slaven Titnlbi ; 
weilen das gange Land begreiffe, bißweilen aber durch fie beyde abfonderliche Pros 


vincien anggjeiget werden. Denn Pommern oderdas Pommerifche alte& 




























beftehet in vier Hertzogthuͤmern als da find Stetin im —S— orte 
mern in fpecie ie. id am Meeer nach Norden: Caſſuben in Hinter Poren * 
Oſten: Slavia, Wenden oder Leutitia an Mechelnburg nach WeſtenevS 
indem Siaviſchen und Pom̃riſchen Hertzogthume als es mit Ruͤgen und denn. ins 
ger Pom̃tiſchen Lande vermehret war,mit der Zeit eine neue Theiluůng geſchehen al 
Bogislaus V.das Land von der Swyna biß an die Polniſche Grentze einnk at 
inn Staraaıd, Greiffenberg, Treptow, Camin, Wollin Belgard, Neu Stetin 
Ruͤgen wald und Stolpe lieget. Barnimi IV. Kinder aber,al$Wartislaus YE-& ö 
gistaus VL. das Land von Dein biß an die Swyna für fich behlelten Derrin Life 
dem, Wolgaft und das Fuͤrſtemhum Rügen, nebenft den Städten Otealfund 
Greifswald, Anklam, Demmin, Barth, Grim̃en, Tribbeſees Loytz zu finden. Und 
dieſes letzte Theil ift wieder getheilet an. 1425. in Das Hertzogthum darinn We gaſt 
Greifswald, Anklam, Demmin, und das Land Uſedom begriffen, welches Wirk: 
JausIX. & Barnimus VI. einbekamen, undin das Ftirftenthum, dazu das befloffet 
Landzu Rigen, nebft Stralfind, Barth, Grimmen, Fribbefees gchuren toelcher 
Barkimo VII,und Suantiboro IV. zugefullen. Ka diefe beyde'tbeileten an, 9 an 
weiter befagter Fürftenthbum, undSuantibor befam die Ynful Mugen uf Straffimt 
Barnimos die Stadt und Land Barth,mit dem übrigen Lande. Doch kamen folk 
beyde Theite und alfa das aanke Fürftenthum wieder an.ıası. an Wartislaum iX 
den Herkogen von Wo gaſt. Denn ſo pflagen fie fich zunennen, eben wiefieh Bu 
anderevon den Häufern oder Dertern,da fie Hof hielten, Derkogen zu Barth, sm 
Eund ur Stolpanenneten. Endlichiftdasganse Ponmernan.ırzz Durch Bar 
nimum IX. und Philippum I. alfo von cinander gefeget, als man es noch heutiges 
Tages in der Wolgaſtiſchen und Stetiniſchen Regierung befindet. Be 
moͤchte dieſes mol einem oder andern uneben vorkommen, daßich das Wendiſch 
dder Slaviſche Hertzogthum an die Mechelnburgiſche Grentze ſetze. Aber ma 


* 


wiſſe gu erjt, wenn chSlavos nenne, daß damit nicht Slaven und Knerhte, foudern 
edele, hohe, beruͤhmte Leute, vom Polnifchen Woͤrtlein Staua, welchts Chr und 
Ruhın bedeutet,angezeiget werden. Ferner daß alle Hertzoge in Dar Pommern 


- fi) Duces Slavie oder Slavorum geheifjen haben, eben wie ſich Die Hinter Pemeri⸗ 


fche Fürften Duces Pomeran;a nenneten. Weil aber die Hertzogen in BorPem̃ern, 
nebſt dem Slaviſchen oder Loytzerlande, auch das Pommerland, ſo auf ſenſeit der 
Swyna ſich am Meer nach Djten erſtrecket einhatten auch noch Dazu,nachAbaang 
der Hinter Pommerſchen Fuͤrſtlichen Linie, dad Pommerſche Land binter dem Col⸗ 
berge, das man fo wol Hinter Pommern, als Caſſubiam nennete,biß an und hinter 
die Stolpe eingenommen, als haben fte fich dannenber auch Duces Pomeraniz und. 
Caflubiz geheiffen,und alfo iftder Titul endlich gank geworden. Denn da Ruͤgen, 
Guͤtzkow und endlich Lawenburg und Buͤtow darzu kamen haben die Fuͤrſten auch 
von ſolchen Laͤndern ihren Titul vermehret. Ehe ſie aber ſolche Landſchafften be⸗ 
berefcher,haben fie ſich auch des Tituls davon enthalten. Ja der Fürfte,der u Ste— 
tin reſidirte, hat ſich nicht Ducem Demmini,und der zu Demmin refielirte, bar ſich 
nicht Ducem Stetini iu den erſten Jahren genennet,beyde aber haben ſich Duces Aa⸗ 
vie oder Pomeraniz geſchrieben. “Da aber Ortoni I. in der Theilung:mit feinem 
Bruder BogislaoIV. Stetin und. Demmin, weil ſie beyde mitten im Lande liegen, 
eben wie feinem Bruderdie Steandländerzufielen, alshater fich ſuglich Ducem 
Siavie Demmini & Stetini, und, als er noch von Hinter Pommern etwas dazu bes 
Fam, fich mit feinen Yrachkommen, Ducem Stesini, Pomeraniz, Caflubiz & Slaviz 
fehreiben fünnen. —R ———— 

Diefe und andere Antiquitaͤten unſers Vaterlandes, Hochgeehrte, Ede 
Herren, hab ich in dieſer Zeit, nach unſers Hochkeligften Furſten und Landes Das 
tern toͤdlichem Hintritt,ibme zu leßten Ehven,unferin lieben Vaterland zum aemeis 
nen Ornament, und den ſaͤmtlichen Einwohnern gugefalten etforſchen, und öffent 
lich an Pag bringen wollen. Und weil in dieſem letzten Auch eine ausführliche Bee 
fehreidung iſt des gangen Pommerlandes, und aller Staͤnde, Geſchlechter nid. 
Städte, als wollen E.E. W. Geſtr folches mit guͤnſtigen Augen anfchen, mit gütte 
gen Händen empfangen, und mit welgeneigtem Hertzen deuten, und ihre Wolge⸗ 
neigenheit, die fie gegen meine wenige Perſon mit vielen Zeichin eines beharrlichen 
favors zu jederzeit bewieſen, niemaln geſchwinden laſſen, wie ich humviedertim für 
ihre, und ihrer Adelichen familien Wolfahrt mit Chriſtlichem Gebet ber GOtt ons 
zuſu hen niemahln auffhoͤren will, feiner väterlichen Obacht fie und das gange 
Vaterland getreulichſt empfehlend 


E. W. €, Geſtr. 
Unterdienftlicher 
Johannes Micr aͤlius. 
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CHRISTIANUS LANGIUS, 








Comes Palatinus Cxfareus, 


MICRELIO, 
alteri [uo Cordi, - 
Solitos amores &felicitatem! * 


Ene egoficPatriz patiar fignare labores, 
Utnoftram ignoret Patria amicitiam ? N; 
MICRELI, haud fatis eſt, Atgos te dicete, Oreſtem TE, 
‘  NiPyladi conftet confociafle fidem. Y. Sie 
Annales condis mutilos, nifi conftet,Oreftem 
Et Pyladem Genius quod Pomeranus alat, 
Vel Pylades'tu fis,vel Oreftes. LANGIUsalter 
Horum eft, MICR LI, quandoeris alteruter, 
Te juvenis juvenemteneris complexusabannis, 





Vix te ullo potui deferuiffe loco. ee pt, | 
Nunc Vir ämore Viri feror, &fors in Sene quondam | ’3 55 
Noftra oble&tabo fœdera ſancta Senex. —— ——— 
Tandem, MICRÄLI, Patriæ ſignato labores, ——— 
Cum noſtram notit Patria amĩcitiam. — F * 
** —— 


Uem populum, qualemque ſitum Pomeranica tellus, —— 
Quosque habeat mores, imperüque vices, es 
Unote, Nofras diſcet, referente Magiltro, Re, 
Hadtenu in patria qui perkgrinus erat, 
Hinc tibi quod civesdebent, poft fecula pendent, 
Quos Patriam in Patria cum ratione doces. 


JOACHIM Hammermeifter, 
SyndiensProvineial,. 
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JFJohannis Micrälii 
Sechſtes Buch 
Von des 


Pommerlandes Gelegenheit 
und Kinwohnern, 


As Pommerland, wie aus den vorigen Büchern zu » 4 
ſehen, hat vorzeiten viel weitere und groͤſſere Grentzen, an. 
als jegund, gehabt. Denn Dftwerts hat dazu gantz Grenzen 
Pomerellia, oder, wie mans von den gefalteten Plat⸗ find-vor 
Rücken, die fie drinnen getragen, nennet, Saffuben ges diefem 
höret, fo weit es fich zwifchen der Weyſſel, Dem Meere, gröffer ges 
der Wipyer, Trage und der Notetz erſtrecket, und Dars —* als 

inn die ſchoͤnſte Städte, Schlöffer, Flecken und Doͤrf⸗ ? 

fer gelegen feyn, als Dantzig, nebft dem Feld, Tlofter Dlive, und dem klei⸗ 

nen Werder, Pautzke, Mewe, Schweze, Tauchel, Nakel, alle Städte 

mit ihren Schloffern, Dirfchau, Schoͤneke, Stargard, Neuenburg, 

Hammerſtein, Friedland, Conitz, und andere Städte mehr, wie auch uns 

terfcehiedliche Schloͤſſer, als Michlou, Mofewans, Talckenburg, Subitz, 

Schluchow, Lauterberg. Aber diefes groffe Land ist von den Hinter Pom⸗ 

merfchen Fuͤrſten, fo die geregte Staͤdte und Schlöffer meijtentheils drinnen 

gehauet, auff die Eron Polen gebracht, und Meftovinus IL. da er feine 

männliche Leibes⸗Erben hatte, hat es auff Begehren der Landfkände nicht 

an feine nächfte Vettern, die Bor Pommerfche Herren, fondern an feines 

Vatern Schwefter Helenaͤ Sohnes Sohn, und alfo feinen Oheim und 

Blutsverwanden im dritten ungleichen on — doch mit dem * 

an ing, 
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Bing, daß er Ludberg oder Ludgard ‚ein Fraͤulein aus Mechelnburg He 

609 Barnimi l. Enchel, aus (einer Tochter ———— Wie 
Aber die Creugherren in Preuſſen Innatvierige ſchwere Kriege — 
gefuͤhret, und ſich endlich ſelbſt Dadurch ruinirerhaben / ſolches iſt hie 
zu wiederholen. Suͤdwerts hat Pommern ſich weiter ins Land, fo 
auff diffeit der Oder in die Ukermarck, als auff jenfeit in Die | 
erſtrecket. Denn eg ift in der Ukermarck nicht allein Prenslow, Angew 
mind, Aderberg, Schweet und Bierraden, fondern auch Stargard und 
Sriedland Pommerſch gervefen. Aber endlich iftdie Ufermarcfvon Bar⸗ 
nimol. Kobannill. dem Ehurfürften zu Brandenburg, im ZYahrı239. 
zum Brautfebag mitgegeben, als er ihm feine Tochter Hedwig Rz 
genfaflen. Nach der erften Brandenburgifchen Linie Abgang aber 
ben fich um folches Land die Pommern, Märckerund Mecheinburger heff⸗ 
sig geriffen, und ob wol Prentzlow mit andern umliegenden Oertern von 
den Poinmerm übermeiftert ward, fo ift doch ſolche Stadt wieder durch 
bebharrliche Kriege in der Brandenburger Hände 'gerathen. ei 
kam erftlich an die Mechelnburger, und ward ihnen hernach, als es ihnen 
von den Märckern genommen ward, wieder zu der Zeit eingeraumet, da 
Ehurfürft Albertus feiner Tochter diefe Herrfchafft, nebſt Neuen Bram 
denburg, zur Ausfteuermitgab. Friedland aber haben die M 
ger, nachdem fie fich einmahl deſſen bemächtiget, immerfort behalten, und 
drüber wit den Märckern infonderheit viele Kriege geführer. Alfohat auch 

ommern auff jenfeit der Dder das gantze Land verlohren ‚fo ubor zum 
tetiniſchen Hertzogthum gehoret, und nunmehr, nachdem es du 

Kriege zur Marck gebracht iſt, Die Neumarck genennet witkd. 
auch erſtreckte ſich Pommern biß an den Fluß die Warnow, undf 0 
nabebey Roſtock an. Endlich gienges Nordwerts viel weiter in das 
ehifche Meer,melches aber allgemach um fich gefreffen,und viel kandes din 
unterfchiedtiche Waſſer⸗Fluten verderber, auch die Anful Rügen kann 
fo groß gelaſſen hat,als fie vorzeiten geweſen iſt. Da aber das gantze Poi 
meriſche Corpusnoch bey einander geweſen, hat es warlich einem anſehn⸗ 
lichen Koͤnigreiche koͤnnen verglichen werden. 

2. Anjetzo fangendiefehr verringerte Grentzen des Pommerlandes bins 
ea ter dem Dars ander Oſt⸗See an, und ftrecfen fich bey der Rekenitz dark 
Be Kanes das Wechelnburgiſche Städtlein Nibnit lieget, nach der Trebel,; ‚begieh 
Sräffe er, hernach die Peene und Tollenfe, gehen Friedland, Prentzlou und 
firectet vorbey, ſchlieſſen drauff Penckun in ſich, und ftreichen nahe bey Vierra⸗ 
ſich laͤnoſt dendurch die Oder, Weiters gehen fie Koͤnigsberg in der Neumarck vot⸗ 

* bey 
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By, umgeben Buhn, Pyritz und Satzke, von damen ziehen fie fich bey des Meere 
Bernftein in die Hohe Nordwerts, laflen Arenswald, Reetz, Dram⸗ Br be 
burg und Schiefelbein liegen. An welchem Drt nur ungeſeht fünf Meis man vie 
fenzwoifchen dem Meer und. den Grentzen liegen. Hernach gehen fie wie⸗ Krümme 
der ins Land nach der Trage und Eudda hin, begreiffen einen gantzen mit nimt. 
Strich hinter Neuen Stetin, und lencken fich von dannen wieder nach dem 
Meer hinauff hinter Rummelsberg und Buͤtou, und endigen fich hinter 
Lauenburg, da Pommern etwa fiebend halb Meilen von Dansig lieger, 
beydem Sarrentinifchen Sce in das Salg-Meer hinein, ° Doch find die 
beyde Aemter Lauenburg und Bütou nunmehr, nach des legten Fürften aus 
Pommern Tode, wieder an Polen gefallen, und wuͤrden alfodie Grentzen 
noc) Feiner feyn. Go aber gemelte Aemter noch Dazu gerechnet werden, 
machet der gantze Strich des Landes in Die Länge 53. Teutſcher Meilen. 
enn man aber die Krümmen mit nimmt, find es wol längft des Meers 72. 
undinmendig im Lande noch einmal ſo viele. Da das Land am breiteften 
iſt, als in Bor Pommern von Wittau in Rügen, bis hinter Treptou, 
@der-bey der Oder und hinter Pyrig, oder auch hinter Neuen Stetin, 
bommt es auffı7. oderzi. Meilen. Uber esiftauch Dagegen, binter Col⸗ 
berg fo ſchmal, daß es nicht viel über fünff Meilen Landes vom Meer ab bes 
greiffet. Alſo hat es auch vonder Peene und Swyne ab nicht viel mehr, : 
denn acht Meilen, | PR. 
Und weil es fich am Meer her ſtrecket, hat es von Alters den Wale 3° 
. men befommen , daß mans Pomorswa geheiffen, dasiftfo viel, als naͤchſt Fommerm 
dem Meere. Sch wolte faſt fagen, daß Pommern cin alt Schweviſch Napmen 
teutſch Wort wäre, das fo viel heiſſet, als Beim oder Peim Meer, aus vomMeey 
welchem hernach die Wenden Pomorſty und Pomorswa nach ihrer Zung daran «8 
gemachet haben. Doch find mie auch dieſe Gedancken eingefallen, ob lieget. 
nicht die Pommern vorzeiten, eben tie die Dithmarfer und Stormarfer, 
omarſer, oder wie die Collmarſchen und Wißmarfchen, die Pom⸗ 
chen geheiſſen worden. Denn weil in Pommern viele Heiden, 
lder und Baͤume ſeyn, fo bat man fie ſuͤglich die Bohmmahrer oder 
mmarfer (das iſt, Die bey den Baͤumen wohnen) nennen, und Dar 
aus Pomarenoder Pommern machen konnen. Das Meer aber, dabey 
ommern lieget, ift die Oſt⸗See, welche zum Unterfchied der Weſt⸗See, 
wiſchen Teutſch⸗ und Engeland iſt, und mit drey Stroͤmen, als dem 
‚ dem Sund, und dem Belt, durch Hollſtein und Daͤnemarck, 
ſten herein gehet, alſo genennet witd, und ſich zwiſchen Teutſchland 
emarck, Schweden und Reuſſen bey 200. Teutſche Meil Weges 
Ti (dan 2) erfirer 
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erſtrecket. Diefe Oſt⸗See nennen Pompontus Mela md Pfinius Co 

num finum; Dacitus heiſſet fie bald laros Oceani finus, bald G fi» 

num bald MareSuevicum, bald auch, weil er meynete, Dafesigark 

das Glaciatiſche Nord» Meer hinein gienge, Oceanum.. Ptololemens 

heiffet e8Sinum Venedicum, weil zu feiner Zeitdie Sarmatifche W 

auffjenfeit der Weyſſel datan wohneten. Helmodus und Adamus Br 

menlis on es — * —* Belt frames —* det 

Drt, da es Pommern berühret,, heiffet man e8 das Pommerifche Meer, 

und die Schiffer heiffen es die Pommerſche Seite. | —— 

4. Dieſes Meer oder Pommerland hat alleuthalben viele Ausfiuſſe 

z— und drunter etliche nahmhaffte Schiffreiche Naffer, daß die Einwohner 

a leichtlich ihre Hüter fortbringen, und zum Handelund Wandel verführen; 

diele Nuss und fich twider die einbrechende Feinde wol fchügen Eönnen. : Exfilichiftdie 

— und Rekenitz an Mechelnburg, die bey Damgarten einen —— 

drunter See machet, und bey dem Dars auslaͤuffet. Folgends faͤng die 

—— Barte hinter Stralſund an, und ſuchet ihten Ausgang bey der-Stadt 

Scifreis Dart, machet erſtlich einen groffen See, undläuffer bey der Sund ſchen 

heWafs Wieſen ins Meer. Die Trebel, daran Tribbefees lieget, wie auch die 
fer/ und Tollenſe, daran Treptou und die Schloͤſſer Clempenou, Boͤcke und Oſten 

Iſchrei⸗ wie auch Lindenberg, liegen, flieſſen bey Demmin in die Peene Auder 

Ser. eene liegen Malchin, Demmin, Loyh, Güsfou, Ancklam. Und dies 

Fluß berähret erfttich das Friſche Haff, hernach machet er denkaffante 

ſchen See, oder das Achterwafler, ftreichet an ABotgaft, und Iauffet 

zwo Meilen von Dannen beydem Ruden in das Meer. Die Uker, daran 

Prentzlou, Paſewalck, Torgelou und Ukermuͤnde liegen, hat ihren Aus⸗ 

gang in das groſſe Haff. Die Randou, daran Loͤkenitz lieget, wird zwi⸗ 

ſchen Torgelou und Ukermuͤnd in die Uker auffgenommen. Die berühmte 

Oder, ſo von uns Pommern die Ader, und von den Alten Jader Bias 

der, Viadus, Viadrus, auch wol Suevus, und bey dem Plinio Gu⸗ 

talus, zweiffels ohne von den Gothen, von Helmoldo aber Ddor 

heiffen worden, hat ihre erfte Brunnquelle im Mährifchen Gebirgerhber 

dem Städtlein Dder, zwo Meilen von dannen, etiwa ıs. Meilenvondem 

Drt, da auch die Weyſſel ihren Urfprungim Fuͤrſtenthum Tefchengervin« 

net. Und nachdem fie allerley fehöne flieſſende Waſſer zu fich genommen; 

als den Tirfchein, die Oppau, Daran Gegerndorff umd Troppau fieget, 

die Oſtra, die Elfa, die Kladinis, Den Brudnig, die Malpenew bie 

Blotnitza, die Brinnis, die Gteina, die Stobrau, ‚die Olau, die Lau 

Die Weidau, die Polsnitze, den Razbach, den Bartſch, — 
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die Weißfurt, die Sprotte, die Neyſſe, die Peiffe, den Ilanck, die 
Schlaue , die Warte (fovon vielen andern flieffenden Waſſern gemachet 
) die Niezel, die Fuhre und endlich die Welſe, und vielen ſchoͤnen 
Städten, und unter andern Natibor, Oppelen, Briege, Preßlau, 
Steinau, Glogau, Beuten, Wartenberg, Eroffen, Fürftenberg, Franck⸗ 
tt, Shftein ‚ Brigen, Schweet, Pierraden , Gars, Greiffenhas 
gen, und endlich Stetin gedienet, ſuchet fie drey Ausfluͤſſe, und machet das 
mit drey ſhoͤne Hafen, daraus man von Stetin lauffen kan, alsdie Dis 
venou, die Swyne und Peenemünde. Ehe das Land Rigen vom Rus 
den Durch Das neue Tieff geriffen,, ift der eine Arm aus dem Ddcrftrom, 
nachdem er fich mit der Peene bey Ancklam vermifchet, gar bey Stralfund‘ 
vorbey gegangen, undift Suevus daſelbſt genannt worden, wie wir im erz 
ften Buche dargerhan haben. So bald diefer Strom hinter Gars umd 
Sreiffenhagen an Pommern ſcheuſſet, theilet er fich in viele Arme, und 
begreiffet Damit die ſchoͤnſten Wieſen, auff eine halbe Meile Weges breit, 
und noch mehr, machet bey Stetin erftlih den Dammifchen See, hernach 
den Damantzke, und das Pfaffen⸗Waſſer, darauff fäller fie zwiſchen dem 
Segen und Schwantevitz in das groffe frifche Haff, welches vier in die 
änge, und drey oder vier Meilen in die ‘Breite fich erftrecfet, kommt fols 
108 in das frifche Eleine Haff bey dem Warpiſchen See , das auch bey 
Meilen, in die Länge bis an den Ufedonier See begreiffet, und ſuchet 
endlich ihre gemelte drey Ausgänge. Unter Denfelben machet die Peene 
und Swyne die Inſul Uſedom: Aber zwifchen der Swyne und Divenou 
et das Woll niſche Werder, welches Durch eine Brücken an das fefte 
md über die Divenou angehänget wird. In gemelte Waſſer nehmen 
h viele andere Stroͤme ihren Ausfluß, als die Srampe, die inder Gol⸗ 
tifchen Heide bey dem Rehebock entfpringet, und Die Larpe, daran Pir 
lieget, in das Pfafſen⸗-Waſſer: Die Ploͤne daran Damm lieget, 
ind die bey Colbitz und erben einen groffen See machet, die Madujeges 
nannt, und von den groffen Murenen, die drinnen haͤuffig gefangen werden, 
— wie auch die Ihna, Daran die beyde Städte Stargard und 








& 


onliegen, in den Dammifchen See Weiter find in Dinter Pom⸗ 
mdiefe Ströme infonderheit berühmt: Die Neaa;, daran Schiefel⸗ 
Bein, Regenroalde, Mate, Greiffenbergund Neu Treptoufieget. Die 
Perfante, diean Eotberg, Belgard und Coͤrlin ftreicher: Die Radduje, 
die bey Coͤrlin in die Perfante lauffet: Die Hammerbeke: Die Neſebach 
"bey Eöftin, Die in den Fiſchreichen Jamundiſchen See gusgehet. Die 
Wipper, Daran Schlawe und Dügenmwalde liegen; Die Grabou, fo 
(Ana 3) Polnou 


golnou und Crangen beruͤhret, undfich bey Ruͤgenwalde mit der Wipper 
vermiſchet: Die Stolpe, daran die Stadt Stolpa: Die Lupou oder da⸗ 
rauſchende Waſſer, die bey Schmolſyn an ihrem Ausfluß den Gardiſchen 
See machet, und dantı endlich Die Leba, Daran Lowenburg lieget 6 
bey ihrem Ausfluß die Lebifche See machet,, und beydem Flecken Lebeins 
Meer faͤllet. In und bey dem ——— —— ieſſend 
Land⸗Stroͤme gefunden, aber Dagegen find andere ſchͤne Waſſer, der 
man zu Fifchereyen und Ausfchiffengar wol gebrauchen Fan, alsdas Kine, 
der groſſe Boden, dieZifanifche, Wittowiſche und OST äbre, 
Auch finden fich fonften ım Landenberall ſchoͤne ftehende Waſſer / derer ſich 
der Fürft, die von Adel, und Stadte, wol und nüglich gebrauchenEor 
nen, als da find die Neue Stetinifche See, die Lukowiſche, die.Sukeiwis 
fehe, die Verchemſche, die Derfentinifche, die Penckunifche und unge 
lig viel andere. — U 
5. Aus welchem feichtlich zuerfehen, daß das Pommerland eines ben 
gg den Fifchreicheften Ländern feyn muß, welches auch ein jediweder he 
















Yon den \ JUgEben wird, wann ernurdie mancherley Art Fifche bedencket, Die 
Sifipeich, In Stetin, aus.der Oder, dem feifchen Hafen, und dem Dammif 
fin ans Eee verkauffetwerden. Danneswerden hie gefunden Aale, Aalmonen 
dem. wie ein Eydachs, Aland, Alandbley, Barbe, Barfe, Biebeln, Biber 
| ſchwantz/ Bitterling, Bley oder Braffem, Breitling, Carpen, Carr 
Ken, Dobelen, Forellen, Fobigs, Flundern, Geeſen, Goldfiſche Grau⸗ 
pen, Gruͤndlinge, Guͤſten, Güßen, Hechte, Heßlinge, Heringe Hoern⸗ 
fiſche, Kabbelou, Kaulbarfe, Krabben, Krebfe, Laͤchſe, Lachsfahren, Lam— 
pteten, Makrelen, Moderloͤſeken, Moͤller, Murenen, klein und groß; 
Neunaugen, Pitzkoͤrner, die man lange im verſtopfeten Glaſe mit? 
ſer halten kan, Plögen, Quappen, Rapen, Noddaugen, Schley, Schü 
len, Schuppen, Schwapen, Schmerlen, Schnepel, Sehlbunde, Sptech⸗ 
Een, Steinbeiffer, Stecferlinge, Stockbars, Stoͤer, Stindt, Steims 
butten , Tafchenkrebs, Tobias, Turne, Tütfehen, Ufeley, Wels, Wol 
Fuß, Zandat, Zarten, Ziegen. Man fahe vor diefem inden guten Fabı 
ren das frifche Haff, darinn meiftentheilsdie befagte Fiſche beſchlagen wer⸗ 
den, des Sommers mit mehrals hundert Zefefahnen, oder kleinen Ei 
dein beziehen, die hinter fich herein Netze, Das fie eine Zefe nennen; hergie 
hen, gegen und mit dem Winde fegeln, und Damit erwerben, was ihn 
dermilte Segen GOttes befiheret. Und man weiß, wenn gute Fiſch⸗Jah⸗ 
re vordiefem gervefen ‚daß in einem Jahre der Fürftlichen Sammer von dem 
ſechſten Pfenning, der dem Zurften vonden Fiſchen auff dem Hafen, und 
" f von 
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r beiten Pfenming , der ihm ee ifchen | 
IB, Be über fünftaufend Gälden zuge öfe 
9b wol alfo eine unfägliche Menge der Silche jährlich) aus diefem Waſſe 
jefangen wird, derer Werth ‚ wenn fie auch gar ———— 
en, N über 30. taufend Sliven erftrechet, — wird doch daſſelbe an Fi⸗ 
thennichtverwüftet. Dann wenn die Fiſch mem leichen, treten 
ie aue xin das Haff alsin ein frifch ev, und leichendafelbft : 
De eichen treten fie ge gen den inter der e halben auch hinein, 
dei ruhen Landes lieger, und fo rauhe und ungeftüm nicht ft, ais das 
Ben . Undnac) der Fifcher Auffage, auch Gezeugniß der alten Throni⸗ 
‚bisweilen die Fiſche fo dicke die Swyne herauf gegangen, daß 
n hätte eine Stange darzıpifthen ftoffen moͤgen daß diefelbenicht umfiele, 
Bisweilen laͤſſet fich der Fiſch in fo groffer Mengenichtfehen , noch fangen, 
| nd; dann ſahet man zum meiften Lachs, und wo fie Lachs fpüren, iſt es ein 
— en, daß wenig Fifihe vorhanden. Des Winters ba Fiſcher 
Netze, und bringen fie unter dem Eyſe mit Stangen und Siricken 
et, und befchlägen damit wol ein Viertel? 8, ehe ſie es wieder auss 
inden oder ausziehen. Solches gefchichet auch auff dem Jamundifchen 
andern Seen, und man weiß, daß foich ein Zugofftmaten etliche hun, 
F onnen Sifehe, von zwey, drey, vier, oder auch wol mehr hundert 
Hilden werth, gebracht haben. Zum Zeiten fangen fie auch wol gar we⸗ 
| 19, auch wol nicht ein Auge. 6. 
 Dabeyzumercken, daß diefampreten, Stoͤre, Lachfe und Carpen Was man 
Ahi — ſſche genennet werden weil fie, wenn fie auff dem Hafe gefan⸗ in Pom⸗ 
ar icht muͤſſen verkauffet, fondern nach Ho egebracht werden, mern den 
————— da die Laͤchſe, theils in der See, theils in Stroͤ⸗ 
avi als zu ‘Plata, Treptom, key Collberg, Ruͤgenwalde, Lauenburg und maß 
d Stoly haͤuffig gefangen werden, leget man fie ins Salg,, trucknet der Stör 
nd verführet ef e weit und breit. Und die Stroͤm⸗Laͤchſe, die man fonften für ein 
u F Strbinlinge und Salmen, oder Riem⸗kaͤchfe nennet, werden fuͤr Fiſch in 
die Schmackhafftigſten gehalten, und geben den Helmſtadiſchen Lachfen 
| hts fonderlichs bevor. Es ift eine ſhoͤne Luſt zuſehen, wie diefer Fiſch, 
unezetliche Meil Weges die frifche Waſſet hinauf aus dem ſaltzen Mees 
* ngen, und Dadurch ein ſchmackhafftiges Fleiſch gefeßer, 9* an 
€ Schleufen oder Pfäle kommt, diemitten in der Stolpa und Ißipper, 
ſonſten ſtoſſen feyn, und daſelbſt daz Waſſer durch die Schleuſen 
durch — Ai hoͤret, und nicht weiter hinauff gehen fan, alsdann 


ſich Fi fi immer, auff den Schwantz feßet, und einen Sprung uͤber ie 
f; 
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faffet, der Meynung, er werde noch mehr fühle Waſſer ſin 















den; daran 
beluſtigen möge. Beluſtiget aber die Zufehenden, und die,fodes Kauf 
und Verkauffes halben drauffiwarten, mehr als ſich. Dann er wi 
alsdann gefangen, wenn er uͤber geſprungen, weil noch andere Reihe Pk 
fe gefehlagen find, daß er alfo weder forne noch hinter ich Eommen kan. im 
wenn man das Schußbrett, fo ander Schleufe gemacher ift, niederfal 
fäffet, fiehet man alsdann , wie viele Lächfe hinein gefprungen, "E8i 
euget,daß zu Ruͤgenwald allein aufeine Nacht über dreyhundert Stücken 
fh gefangen feyn. Esift aber diefer Fiſch in feinem Springen fo eyfferig da 
ober fehon etliche mahl wiederum zu rüche prallet, und nicht überhin-fomme 
Ean, er gleichtvol inmer mit neuen Kräfften wiederum anhält, Büffel 
eigen Fiſcher wird, — 
Sie$almo ſaltu fe capit ĩpſe ſuo. 5* 
Der Stoͤr wird am Meer, auch zu Zeiten im frifchen Hafen aefar 
gen. Derfelbe hat einen langen Schnabel, und drunten vier runde Gra 
nen , und faftunter den Augenden Mund, doch ohne Zahnen, dadurch 
Lufft ſchoͤpffet. Es iftindiefen Landen die gemeine Rede, daß ernichtschl 
fondern des Windes lebe, weil mannichtsin dem Magen , ohne zumeiler 
Sand, finder. Aberviele Fifcher fagen, feine Naturfey, dei Safftaus 
der Erden zufaugen, und daß er, fo bald er gefangen wird, im Waſſer alles 
vonfichgebe. Doch berichten auch erliche, Daß bey ihm die ſchoͤnſ 
und andere Fifche find gefunden worden. Sonſten ifter laͤngſt 
cken, auch auff beyden Seiten, und auff beyden Ecken des Bauchs 
gar weißundzartift, mit ſtarcken Enorrechten Schilden in fünff Reihen 
maffen betvapnet , daß man ihn dafelbit mit einem Schwerd nicht leichtlich 
verwunden kan. Derowegen die Fifther geoffe ftarcke Netze, als munu 
den wilden Schweinen und Hirſchen gebrauchet, dazu haben müffen, und 
er hut nicht weniger Schaden daran. Iſt ein herrlicher ſchoͤner Fiſch offt 
funffzehen, „auch wol weniger, und mehr, Schub lang, und es kan von i⸗ 
nem der Hroffeften anderhalb Tonne voll gefalgen werden. Hat ſechs Fitti 
chen, vier auff den Seiten am Bauche, eines unter dem Bauche an dem 
Schwantze, und eines auff dem Rücken ober dem —— 
nicht gerade und gleich iſt, wie anderer Fiſche, ſondern ungen’ 
ser ift am Bauche, hernach allgemach länger wird, und oben amSRlefen 
ausgehet. Die Schiffer fagen, daß der Stoͤr einen gar harten Schlaff 
bat, und im Schlaffe, wieein Stuͤck Holtz, oben ſchwimme, und daß man 
ihn alsdann beywingen, und entweder mit einem Stricke binden, und mit 
ihm nach Gefallen machen, oder ihn fonften übermeiftern koͤnne. Ahr 












ach 2 ee 
= — 


⸗ 


von des Pommerlandes Gelegenheit und Einwohnern. 279 


— ——— 


nn Seren — 
- Der Häring Sn fich gar hauffig zu Greifswald, Bart, R 
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Wollyn, und in Hinter Pommern im Frühling fangen, und wird on Päring 


‚etlichen, ob er wol ſo fett und gut nicht ift, wie der Rorwaͤgiſche F Al⸗ nen eine 
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Bor dieſem iſt der Häringfang viel häuffiger am Pomm berrliche 
Strande und in Rügen gefangen, als.anjego. Aber wie aller Dinge Vers Gabe in 
Anderung borläuffet, alfo hat diefer a fich auch von diefen Landen Pommern, 
nerck ich weg gewand. Auch werden Murenen in dieſem Lande gefunden, 
war nicht in der Oder noch im ftiſchen Hafe, fondern in etlichen Seen. 
Es find aber zweyerley Art, als die Eleinen, die etwa eines Meffers lang 

yn, und häufig im Verchenſchen, Neuen Stetinifchen, und anderen 

Seen gejangen werden, fhönes füllen Geſchmackes. Und dann die groffen 
Murenen, Diefonft nirgends in gang Teutfchland, als in der Maddije bey 

olbaß, inden Wintermonden in jiemlicher Menge gefangen, und groffen 
Theilsaufgedorret und verführet werden. Sie find vier und fünf Spannen 
lang, fehr ſchoͤnes Sefchmackes , und drum fehr hoch und werth gehalten. 
Man faget, daß ein Abt im Cloſter Colbatz, aus Italien (etliche ſagen aus 
‚Reuffenland) folche Fiſche durch die ſchwartze Kunft hineingebracht habe, 
veilman ſie ihres zarten Lebens, und daß fie fort fterben, wenn fie aus dem 
Waſſer kommen uͤber Land lebendignicht ſuͤhren kan. Aberob Grund hin⸗ 
gerdiefer Rede iſt, weiß ich nicht. Gemelter See, die Madduͤje, hat eine 
chrgroſſe Dieffe, mehrenthells aufffunffjig auch wol 300. Klaffter, und 
gefreuvet niemahln vor Weyhnachten, hernach Fan fie ein Eleiner Froſt mit 
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‚belegen. Das ift ſonſt mercklich, Daß die Fifche, fo auff dereinen 
| eiten dieſes Sees gefangen werden, esfeyn Kaulbars, Dechteoderans ' 
derer ER —— Eye —“ ge — * 
Ai ndet mannoch vieleandere Fifche am Meerftvande, als den suag 
Seehund, den die Pommern Seelhund nennen. Sriftvonfehartien Zähr rege 
en; beiffet wie ein Hund, bat weiffe Haar, Forderfüffe wie einander ſche am 
Hund, aber hinten breite Fuͤſſe, wieeine Sans: Wirfft die gungen , wie Seftade 
andere Thier: Iſt meiftentheils im IBaffer, Wenn es aber gut better gstunden 
ft, fo leget er fich entweder auff groffe Steine im Waſſer, oder am den 
Strand in die Sonne und verwertertfich. Dan hat bißweilen, an felchen 
Srien da fie gutefage haben,über 400. oder 500. Stuͤcke geſehen. Kommt 
man aber mit Schiffen an fie, fo fehieffen fie ins Waſſer, kommen doch 
„bald wieder herauf, und ſpielen um das Schiff her, hoͤren gerne, wenn 
‚einer mitdem Maulepfeiffet. Werden fie aber aefchofien, Eonnen fie nicht 
‚unter dem Waſſer bleiben, und werden vonden Hunden die drauff gerichtet 
ſeyn, zu Lande geholet. Doch fahet man en mit Netzen. Jhr Sie 
Ben. ( oche 
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Locher man, wie Wildbrett. Bon dem Feiſten machet man den Ira 
ur 3 Doch wird auch der Speck geräuchert, und vonden Bauren gegeffen. Dia 
ndet auch Meerfchtveine, welche Feine Fuͤſſe auch Fein Haar neh Zahn 
aben / fondern eine ſchwartze Dicke Haut. Dieſe find wie andere 
Doch daß man das Maͤnnlein unterſcheiden kan und werffen Ihre Junge 
wie andere Thier. Imgleichen Dorſch, Erabben, Sechanen Henne 
Schwerdfiſch. Der Dorſch wird von den Daͤhnen Pomuchlen genannt 

amd ift der Art, daraus der Stockfifch in Bergen wird. Dochifterdn 

ſelbſt geöffer „ wie er dann auch Bergerdorſch allhie genannt wird, Wange 

gröber und groͤſſer gefalgen anhero gebracht wird: Ex hat fonft ernehberan 

gtoſſe Leber, und die wird fürfecfericht geachtet. Die Crabben ſud 
Krebflein, doch ohne die Forderfiheeren, und wenn man fit koche 

fie auch fo roth, wie die Krebfe. Unter ihnen findet man die runde Meer 

fpinnen ohne Schwantz / die man aber nicht iſſet. Sie haben hohe Bangumt 

wann fie gehen oder ſchieſſen/ ſo thun fie cs nicht hinter ſich wied eKreb 
und Crabben, auch nicht fuͤr ſich, ſondern nur uͤbet die Saͤte 

han iſt auff und auff gleich dicke, grünes Fleiſches und mit viet RAn ie 

ner Stacheln, als waͤre er viereckicht, gewapnet. Dieſer pfeget wen 
ein Ungewitter auffſteigen will, nach Auflage der Fiſcher und Edhi ke, M 
ein Dan krehen. Hornfiſch hat gruͤn Fleiſch und grüne Graͤten md eine 
Schnabel, wie ein Storch, der wird meiſtenthens in den Faſten Aerngen 
und von den armen Leuten gegeſſen. Der Schwerdfiſch iſt ͤber 
Schuh lang, und hat ander Stirn vor dem Kopff ein Schwerd von 
ten, anderthalb Elen lang, doch bißweilen länger und kuͤrtzer, weſhe 
ſcherffet und gereiffet iſt, wie ſonſt ein Schwerd pfleget zu ey % ieler 

Fſch fol fon dem Wallfiſch gefährlich feyn , wird abernicht in Nekenge 

fangen, als die er mitdem Schwerde zerichneider, fondern nurbefonmme 
wenn ihn das Meer tod, wieden Walfiſch, zu Lande wirffet Bardie 
fen beyden Feinden, als dem Wal fiſche und Schwerdfiſche, Findelihan 

* —* her die Rieben, Beine, und beſagtes Schwerd an Herrenhoͤſe 
geſchlagen. —— 
9. Wie nun das Land mitden fehönften Fifcherenen und herrlichen 
Pommern fenden Waſſern begabet ift, derer fich die Einfaffen zu Korn Sehntyde 
= biele Walck⸗ Poliers Papier⸗ und andern Mühlen, auff den Kammern) Ju gt 
ce eh brauchen wiſſen, alſo hat es daneben die herrlichſte Aus- und Schiffahrte 
hehes Go dadurch es, mas es uͤbrig hat, verführet, und woran es Mangel finder Her 
ade undeinbringet. Etliche rechnen zwoͤlff, etliche viel mehr Porten und Hafen, 
bat nichts daraus man indie See ſchiffen Fan, des feifchen und groffen . ugts 
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eigen, das mehr dann 12. Städren diene. Sonſt iſt es den Schif⸗ deſtowweni⸗ 
Y getährlih, den Pommerſchen Strand, fonderlich überder Dder , vo LET groffen 
je nicht.einen Hafen treffen, zuberühren. uch hat das Meer einen gem⸗ Ben 
lichen, Staden , undiftvon Natur wol geſangen, daß es nicht leicht Schar ———— | 
den chun mag, wiewol es dennoch an etlichen Oertern in den geoffen Sturm⸗ UÜber⸗ 
winden von dem Lande etwas weg nimmt, und vorzeiten gant groffe Staͤdte ſchwem⸗ 
und bafften verſencket hat. Auch wirft es an etlichen Oertern UNI ge⸗ 
Bern oder Agtftein aus, eben toie in Preuffen, ob wolnicht in ſolcher Men⸗ hohe auch 
ge. Drum masihn auch ein jeder am Strande ſammlen und auffnehmen den Bern⸗ 
er nur wil, welches in Preuſſen aber nicht vergoͤnnet wird. Dabey gleichsftein aus, 
wol dieſes zu mercken, daß man auch bißweilen groſſe Agtſteine in Brunnen, 
enn man figerftlich gegraben, untenim Sande, wie auch wol in Sands 
tigen ‚als nahmentlic) für Golnon gefunden habe, welches wenn manin 
eniimt, kan man deſto näher zu Erforſchung des Wundergewaͤch ſes ges 


Weiter ift DIE Land mit den bequemften Hoͤltzungen verfehen, und, 7% 9 
findet nugbahre Heiden auff vier und fünff Meilen Weges, als die Lommera 
dinouiſche und Ukermundiſche, der. andern vielen Wälder zugefehtueigen, Yen nie 
fid) das Land tvefflich ‚ theils zu Teer / Kohlen⸗ und Glaß brennen, gungen’ 
zur täglichen Feuerung, theils zu Schiff und Häuferbauen ‚Dann und aller⸗ 
zu.allerley Jagten, ſo dem Adel und den taͤdten —— in by Art 
* Gebiet nicht misgennet oder gehemmet werden, Jen en weiß, Wildpret 
nd es wird in dieſem Lande geſchlagen allerfey Art Wibdpret als Hits" erſehen 
inden, Rehe, wilde Schweine, Hafen, Caninichen, wie auch 
atzen, Fuͤchſe, Woͤlffe Gräber, Martern, Ottern, Biebern, 
— ———— e, Wiefel, gen unddergleichen. Nach 
em Wildoret, wie gefagt, mögen Die ben Adelund Städte, To mit dern 
üilegio beleget ſeyn, auff ihrem Grund und Boden ausftellen. Aber 
Dashohe Wild, das die Fürften in etliche Heiden aus fremden Dertern mit 
& n Unkoſten gebtacht haben, wie auch die Rephuͤner/ haben ſich die 
Fürften alein faſt uͤberall vorbehalten. Bären finden ſich wol nunmehr 
in nicht dariun, aber daß fie vor Diefem drinn geweſen iſt wol gewiß. 
Auch wiſſen die Einwohner fich noch zuerinnern, was fürein groffer unge⸗ 
heuter, abermager Bär es ervefen, der var wenig Jahren aus den Marcki⸗ 
chen und Polnifchen Waͤldern herein Fam, und auff der Golnouiſchen 
Heiden gefangen, und nach Hofe gebracht ward. Caͤſar meldetin feinen 
Commentariis, daß zu feiner Zeit in dem Hartzwald, die Bifonten , Die 
Elende, und Uhrochſen zufinden — unter welchen er Die Biete 
| ! 2 . - tert 
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282 Das Sechſte Buch BE 
ten einem Hirfch , mit einem hohen gezackichten Horn zwiſchen beyden Ihr 
ven herfürgehende,, die Eiende einem groffen fprenglechtem Bocke und die 
Uhren einem groſſem, ſtarcken, fchnellen Ochſen vergleichet. "Vevafeihen 
Thier find auch in den Wäldern, fo auff diffeit der Eibeliegen, zu finden 
geweſen, aber allgemach verftäubert und verjagt worden, DocdFidieg 
noch ſo viel Fahrenicht, dag man die Uhrochſen allhie gefunden has "IBie 
wiſſen aus der Hiftorie Wartislai V. daß er im Jahr 1354- in Hinter Pam 
mern einen Wyſand (io heiffen fie die groͤſſeſſen Uhrochſen) angetroffen 
undgefället- Und wie Caͤſar ſchreibet, daß die alte Deutſchen die: hroch⸗ 
fen in Gruben gefangen, und ihre Horner zum Zeichen ihrer Tapfferken in 
Silber gefaffet, und in den vornehmften Saftereyen fuͤt Poeale gebrauch 
haben, alfohatunfer Wartislaff den ungehenren Wyſand, der hi auf⸗ 
geſtoſſen, nicht in eine Grube mit Behaͤndigkeit verleitet, ſondern vie 
nem alten ‘Brieffe, laut Engelberti Gezeugniß, ftehet, propriainduftria,) 
ineigener Perſon gefället und niedergemachet , Die Horner deffelben in Sl 
ber faffenlaffen, und zum Gepränge gebrauchrt, undin feinem Tod Bet 
te eins davon in den Thum zu Cammin verehret, da es als ein Heiigkbun . 
verwahret worden, das ander feinen Vettern in der —** erlaß fen, 
Bor etlicher Zeit hat es auch in der Ukermündifchen Heide fo viete wide: - 
Pferde gegeben , Daß fie bey ganken Hauffen gegangen find. D ſelbe ha⸗ 
ben faſt allerley Farbe, wie andere Pferde, aber dabey einen gelben Suich 
uͤber den Ruͤcken, und werden alſo gefangen. Man machet einen ſangn 
Hacken, der ſich vorn auff ein Viertheil Weges erſtrecket aber mn⸗ 
hernad) einzeucht biß ang Ende, unddafelbft, wie ein Winckel gemadher 
iſt. Alda iftein hoher runder Zaun, etwa ſechs Schritt inder Breiteger 
unet, der hateinen Eingang fogroß , daß ein Pferd dareir Pott nen Pan 
enn nun die Bauren mit einem groffen Geſchrey und vielen Hunden‘ 
Holtze jagen, und erliche wilde Pferde auffſpuͤren, ſo drengen fie di eſbe ſo 
lange, biß fie in den Zaun lauffen, vermachen darauff das Loch im’ gang, 
ſtecken ein Seil mit einer Schleuffe an einem Stocfhinein, und bemühen. 
das Pferd fo lange, biß fie ihm das Seil Über den Halß bekommen — 
ziehen fie alsdann zu, und twürgen das Pferd, daß es kaum läng er leben 
Fan, binden es darauff und hemmen es an Füfferund am Maule Dapes 
nieht ſchhaden kan, und bringens heim. Darmac)fpannen ſie es fogebund ' 
den für einen Pflug, und marternes etliche Wochen, folanae, dapikm - 
- alle Wildheit gebrochen roird.  Alsdann wird-ein fehe feſt und atb 
Pferd daraus, und man gebrauchetes, tie — uind’esfeber. 



























auch viel Länger, als andere Pferde: Auch il den groflen Heiden; die 
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big — hineingehen/ ſchlaͤget man noch bifweilen Elende, davon Ca⸗ 
far gefehrieben hat. Diefes Thiet hat den Nahmen daher bekommen, daß 
es ſo ohnmaͤchtig iſt, daß es nichtshat, damit es fich wehren Fan, auch fich 
nicht zur Wehre ſetzet, fondern fich indie unwegfamfte und tiefjfte Suͤmpf⸗ 
fe verftecher, da e8 zum ficherften feyn koͤnne. Und mweil es einen Mens 
ſchen oder Hund weit erwittern Ban, iſt ihm folches offtzu Heil. Sobald 
aber die Hunde an daſſelbe kommen, ift es gefangen. Bon Leibe iſt es, 

e ein groffer Dchfe, aber die Beine find ihm viel höher, hat Furke gelbe 
mare, und gut Fleiſch zu eſſen. Die Ottere, derermwirgedacht, find wie 
Hund, abernicht ſo hoch, doch viel langer: Haben kurtze dicke braus 
Haar, undeinen Fleinenrauben Schwantz: Wohnen inden Waſſern, 
und ernähren ſich der Fifche: Des Nachts wandern fie, und werden mit 
- Hunden gejaget und gefangen: Doch faͤnget man fie auch in etlichen Weh⸗ 
sen. Der Biber iftdem Otter faft gleich , aberan Haaren ſchwaͤrtzlichter 
und länger, hat einen breiten Schwang ohne alle Haar, wohnet in fliefe 
fenden Waffern, und Leber der Fifche. Er bauet ein Neftvon Hole bey 


wenn da er ſeine Zungen ziehen wil. Undfo das Waſſer des Jah⸗ 













nicht wachſen, oder höher werden wird, bauet er es nicht hoch, wo es 
uffen wird, machet er es auch höher. Mit feinen Zaͤhnen kan 
ex groſſe dicke Eichen und andere Baͤume, ſo bey dem Waſſer ſtehen, ums 
hauen ‚und wann er den erſten Hau thut, fo laͤuffet er bald zuruͤcke, und 
ehetzu, ob der Baum auch fället, und das thut er, fo offter hauet, biß 
gantz gefaͤllet hat. Ron feinen Kugeln, Die man Bibergeilnennet, 
wiſſen Die Aertzte zuſagen. * 
Wd meht Nutzen haben die Pommern aus den Wäldern. Dann ponmers 
er Slaßhütten zu geſchweigen, weil die Eichen und Buchen haͤuffig drinn pataug 
den, als gebrauchen fie im gansen Lande der Eichein und Buch⸗Maſt, den Wäts 
e Schweine damit feiftzu machen, und daraus ihre Pommeriſche Schins dern auch 
fen und Seiten Spechzu hauen , und ihre Knastsoder Bratsund andere Ruin 
Bürftezumachen. Alfoauch weil viele Bienen im Landefeyn, diefich Cu mpeing 
1 Bienensförben nicht halten, fondern in den Wäldern ihren Honig in Maft und 
hof Baͤume vertragen, alsfind die Zeidier oder Bi jenen Männer fertig Honig⸗Bu⸗ 
Buten, wiefieheiffen, oderin die Baume Locher zubauen, und ten. 
Bienen dahin zu leiten, und drinn zu behalten, und wenn fie nun eine 
nge des Honiges finden, ihnen dDaffelbige abzunehmen , deffen fieoff 
"ernmahlen in einem Baume eine ganke Tonne ſammlen. * 
Wevrdewerck oder Vogel⸗Wildpret findet man auch in groſſer Men gr.ide, 
ge und ſind bey uns Kraniche, Uhrhauen, Berckhanen , Haſelhuͤner, werst if 
Al, (Bbb 3) Feld⸗ 
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| — = Schwan — An 
roffelen, Brachr Qogel an ‚Sri er inmab 
etliche Hundert habe in den Fhichreufen fangen g | 
Bäume —— ———— haben pflege 
wilde Enten, wie au — Staren Kraͤhe ESperbet/ 
Drappen, Gransarne, tbrche oder Adebahr, ioie noir nennen d 
man auch in dieſem Lande biß weilen hat ſchwartz geſehen ud dergleich 1 
Sch habe mich von einem guten Weidemann einem pen? berichten 
kaflen, daß ihm a ra, Arten: vilden Enten. 
bekannt fenn, als, die groſſe Enten, den Zahmen gl 2 Brand nten, . 
die SchiinmelsEnten, die MeysEnten, Die Pylſtettze, d icke Di 
Piwe⸗Enten, die Torff⸗Enten, fo ſhwwarkund arbhe nd, d 
groſſe Enten, diebunte Enten bey Nügen, Die. Knirrkricken die 
cken, die aroffe Haffdruͤcket die Schildtaucher dien * eltaucher, 
Knaptaucher, die Zappen, Die Fleinen Haarbullen, die E & onen; Die 
Krochen, die Leſſel⸗Enten, die Kirchen, und dann die Ahlkrer * son denen 
eine zu Stargard vergangenes Jahr auff Dem Kirchthutn gefchoffen, und 
von vielen für eine Art der Adler iſt an N | * wen 
Maritto der Ztaliener, den Biſchoff edictus für einen ® Si eh 
ſich etwas hätte angelegen ſeyn laſſen, auff den Weydew * N 
ten fich einen guten Biffenzuerjagen, hätte er ſeinen zerbroche 
noͤthig gehabt; 

Ali mali;, pullinulli, pafciculi parvi: 

Häring, Slackfiki, Vorfehf find Pommeifehe Richefy- 
Doc) iftes auch wahr, Mas die Fremden, foindiefes Land Formen, 


ſagen, daß die Pommern Vbgel und Weyderwerck genug haben, aberfie. 


oehen ſe auff die — —— Da haben als Kr 


nichtzu fangen wiſſen, oder ja keinen glei, wie in andern Landern gefchies 


bet, drauf wenden, ohne was die Fuͤrſten, und etliche wenige von Adel, 
Durch ihre Weydeleute hun lieffen. Das ander Gevögel ſchieſſet — 


nach Luſt, mer dawil und fan. Doch iſt in der Inſul gegen Fe 


Ruden geheiffen ift, ein luſtig ar mit den wilden Gänfen, Ah 
um Pfingften, wenndie wilde Sänfebeginnen zu mauſen, und die Federn 
abzumerffen,, (welches Die Pommern Ruden heiffen, und davon die ges 
melte Inſul den Nahmen hat) fo Au fie ſi Ya weil fie nicht wol fliehen 
koͤnnen, für den Gans⸗Arn, Falcken oder Habicht fürchten, und D halle 
ſich dengangen Tag im Waſſer, und wann der Feind kommt, ducken fie 
unter das Waſſer, daß er ihnen nicht beykommen fan: Des Nachts abes 
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den Orte „da fie herkommen, NegemitSandebedecket, dab _ 
J an ittern, und wenn dieſelbe druͤber ſey n, ft e > 
T, undjagendie Änfegusfitenacd dem Tiese, und weil fienich 
drüber fliehen, fehläger man fie mit En tode, —“ 
fftmalnineiner Nacht 40. 50, und mehr wilde Gaͤnſe geſchlagen. Auch 
| ſolcher Zeit die rap —* zweenen oder drey Kahnen indie 
* alten einen Hauffen Gaͤnſe zwiſchen ſich, und ſchlagen mi 
Stangen darzwiſchen, und was —* alſo treffen, iſt ihre Beute, 
* | g Beine Audi Luft, die Falcken zu beſchlagen im Lande. Wann 
beit laͤndern ihre Zungen ausgehecket und mit denſelben 
A u vd über die Of, See heran fliegen ; und müde und hungerig 
6 ade ſich etlihe Ga a raus Niederland, ſtellen anbes 
ſüe oder 





























Oertern eine Gan un, und A es daß es auff udd 
ucht. Wann num der Falcke darnach ſcheuſſet t find jene mit 
m ef behende, daß fieim Niederſchieſſen ihn beſchlagen und fangen. 
Ber r alſo bißweilen humdert, bißweilen weniger oder mehrgefangen, 


— 


* en ſie zwo lange Stangen auff beyden Seiten die Achſeln herunter ges 
und —* drauff haben fie die Falcken feſt gemacht, ſpeiſen fie mit altem 
N ASeik  Hehen damit hinm Niederland und Franckreich und boſen 
| raus 
das Sand an ſich, ob es * an etlichen Dertern ſeht ſandicht iſt 
inſonderheit, da es an die Heiden feheuffer, mit Sande durch die dus Ka = 
m IBi de zu groffem- Schaden der. Sant uͤberwehet wird, als bey {ft giemlich 
em Damm, Golnsu, Ukermuͤnde und andern Dertern, oder da etwa fruchybar] 
eide — geftanden find, und hernach Land daraus geworden ift, als etwa und 
an etlichen Oertern in der Greiffenbergiſchen Landvoygtey, fo iſt es doch, —* zur 
Bgemein, und infonderheit in dem Bei Acker um Pyritz zienslich feigt Viehzucht 
gut, und Fan jährlichfo viel eingeetndter werden, daß nicht alleindie 
vohner, an Motten, Xeiben, Gerften und Haber, davon ihre 
\o urfft haben, — auch in groſſer Menge es verſchiffen koͤnnen. 
uchn gen, Wicken, Erbſen, Bohnen, auch an etlichen Oertern Hits 
g ——— lachs, Hanff, werden auch in den Acker geworſ⸗ 
fen, und bringen ihrem Bau⸗Manne feinen Gewinn. Ich finde in mei⸗ 
3 {> daters Büchern von ihm verzeichnet, daß er einsmalvon einer Bobs 
nen, 173: Bohnen: auff drey Stoͤcken oder Struncken gebauet, welches 
parlich eingroffer Segen if: Damenhero hat Ortelius aus Artopzo und 
nicht ohne Urſach dem Pommerlande dieſes Lob gegeben. Pome- 


Balıhicum ſita, &primis cultoribus; patria lingua, hoc.eft, 
Wan. 


Wandalica, PAMORZI appellata ef, Ab indigenis. eft inhabitara, & 
propriis Dominis gubernata, alienis autem nunquam fubjeda fuit. Hæe 
eftubique; fertilis, aquisirrigua, ftagnisabundans, navibuspervia, di- 
vesagris, 'pafcuis, pomis, lignis, rivis, montibus, venatione, peco- 
re, pifcibus, frumento, butyro, melle, cera, & aliis his fimilibusre- 
bus, Eft quoque optime culta civitatibus, arcibus & vieis: neculluseft 
Jocusin ea vacuus, aut incultus, nifiquem aut lacus aut montesoccupant; 
Ebenmäfiges faget auch Maginus In feiner Geographia. Da der Boden 
um Kornbau nicht tuͤchtig iſt, wird er zur Viehzucht behalten. Man graͤ⸗ 
et auch wol Wroſen an etlichen Oertern, oder wie wir es heiffen, ar 
aus den Moren oder ſumpfichten Erdreich, und gebtauchet deſſelben 
des Holtzes zur Feuerung Die Viehzucht iſt auch ſeht gut, und haben 
die Holländer an vielen Dertern probiret, daß fie hie zu Lande } wann nut 
des Viches recht abgemarter wird, eben fo woldeffelben zur ſchoͤnſten Hel⸗ 
laͤndiſchen Butter und Käfe, in gröflerer Fruchtbarkeit, als man fonft ber 
findet, gebrauchen koͤnnen. Die Pferde find auch guter Art, ſo in frem⸗ 
de Länder geführet, und verkauffet werden, teil fienicht fo ſchwer, wie die 
Frieſiſche Haufe find. — — 
14 An Obſt iftauch kein Mangel , und in den Garten zlehet man Xepffel, 
Din Dif Birne, Nuͤſſe, — Spellinge, Kreken, Tarlen oder Tar⸗ 
—22 ſchen, Miſpein, Maulbeeren, Pfirſichen, Wall⸗Haſel⸗ und Lamperts⸗Nuͤſſe, 
Dommen. Und mas man fonft hinein pflanget, und man muß ſich billig über die mans 
nigfaltige Menge des wolgeſchmackenden Obſtes verwundern, das allein 
ju Stetin bekannt ift. Dann ich mit meinem Haußgenoſſen wol über 26, 
Art Aepffel,gegehlerhabe. Da find diefchönfte Dauerhafftige Borsdüffer 
und Noftocker, theils ſuͤ e,theils faure, Druffsoder TraubsAepffel, die biut⸗ 
rothe Martelinge , die Weinſaure Edelinge die gleich als gemahlete Iſeke⸗ 
aͤpffel, die bundte Strieplinge, die grüne groſſe Schloddeken , die ſuͤſſe 
groſſe Peltzaͤpffel, die Birn⸗geſtalte Birnäpffel, die laͤnglichte gelbe ohnkor⸗ 
nichte Paradeiß oder Adamsaͤpffel, die herbe und ſaure Holteke, die ſuͤſ⸗ 
fe Augftäpffel , die groſſe ſaute Gadecken, die groffe füffe Mbderoaͤpffel, 
die rothweißlichte füfe Pinnapffel, die an einer Seiten rothlichteLangfüte, 
die Bantichte Eckaͤpffel, die Länglichte weiſſe füffe Kühefterke , die füffe und 
voeiffe Widebeaͤpffel, die füffe dauerhafte Nunnenfuͤrte, die länglichte faus 
te Nunnentitten, die Beine rothe fauerlichte Mofenheger oder Megdetitten⸗ 
die Kleineken , fo auch rothe, richte, aber länglichte, Dauerhafftigte Aepff⸗ 
fichen feyn , die Quittenäpffel, Zu Poͤlitz, welches mercklich, ift ein Apffet, 
baum zu finden, welcher zweymahl des Jahres Früchte bringer, wider * 


8 


J 







von bes Pommerlandes Gelegenheit und Einwohnern. 87 


Art der anderen Bäumen in dieſem Lande, wie die Leute dieſes Ortes bes e 
richten. Alſo find auch an Birnen mancherley Arten zu finden, alsdie © 
Bratbirnen , die eingang Jahr lang dauren Eönnen, dieZuckerbirnen , Exit 
debirnen, Fohannsoder Augfibirnen, Schmoltbirnen , fo bald molſch wer 
den, die runde und ſuͤſſe Penckunifche DBimen, diegroßfechte Sanfebirnen, 
die kleine Dußeateller,, Die langlichte ſchoͤn rothe Pingelbirnen, die Meel⸗ 
birnen, die Wuͤrgelbirnen, die Croͤtzken oder Hoͤltekebirnen, die Herbſt 
oder Laurentzen Birnen, die langſtiele Hangelbirnen, die kleine und runde 
* ‚ran —* molſche euren, RAR 
— immel-und temperirte Lufft iſt dieſem Lande ſo geneigt, daß 17. 
efagtem Obſt unſere Gärten auch mit den ausländifchen ſchoͤnſten zar⸗ Feen e⸗ 
. seften Blumen koͤnnen gezieret werden, und man ſiehet in denſelben mit Luſt wäcs fan 
die dielfärbigte Qulipan ‚die prächtige Kaͤyſerkrone, die Nareiffen, Din!" den Vom 
ennten, Mastigunden, Türckifche Bunde, Saffranbtumen, Sennenbtu g, 1°" 
men, Noßmarin, und ungehlichviele andere Sorten mehr. Wein waͤch⸗ mot fort, 
zwar im Landenicht, wird aber mit Hauffen herein geführet. Und wegen gebracht 
— Biere, die allenthalben fallen und unter denen die Pafenelle, das werden / 
iſche Bitterbier, die Greiffswaldiſche Mumme, der Wolmiſche d 
uckhenger / das Bartheſche, Colbergiſche und andere Biere, Die beruͤhm „ea ggei, 
feyn, achtet mancher Feines Weines. Gleichwol iſt die Lufft ſo rauhe nes entfer 
nicht/ daß nicht ſolte ein Wein, wenn er recht gewartet wird, feinen Wachs zen die 
um allhie haben. Für Stetin find vor dem viele Weinberge laͤngſt der Khöne 
biß an Gars hinan gelegen geweſen, jetzo findet man nurnoch zweene —8* 
zu Frauendorff/ den andern zu Gottesiehn. "Diefeibe habenofftmahr au nen 
ıd fo wolzugetengen , daß er bey 72. Spitzlinge ziemlich guten Wein fe 
fanchen und rothen ein, der offtmahlen für einen ſchoͤnen auslaͤndiſchen nẽ Wachs ⸗ 
iſt getruncken worden daraus hat einſaumlen koͤnnen. Alſo iſt auch kbum im 


Sm hloſſe su Penckun ein micht ſo groffer LBeinberg, und hat gleich⸗ oc has 













ilen bey «8, Spiklingegetvagen. Auch wachfen die Reben in den er gemars 
‚ dan fie zur Luft bingepflanger werden, gar groß und ſtarck, daß rer wird, 
man groſſe Laͤuberungen darunter machen Fan. Aber weildie Einwohner 
vom‘ u fo viel halten, daß fie darinn meiftentheils ihre Wahrung 
ind 
fätler, 


den viel waͤrmeren Rändern fihadet, ich geſchweige dann, daß er in 
See⸗Lande nicht folte von der grimmigen Kälte, fo bißweilen eins 
Schaden leiden, 
= Brummen fallen auch im gansen Lande in * Anzahl. Man 16. 
darffnicht tieff graben, ſo hat man bald N d Waſſer. — 
t (Rec 


nde 


Kab als geben fie * uff den Weinwachs, dem offtermalen die Kaͤl⸗ 


’ ‚ 1 
⸗ pP} 


8as Sechſte Buch 2". 
Saltz bꝛun / ob e3 wol die Süßigkeit nicht hat, als das, fo fihim ObewPeutfchland 
nen —* findet, ſoiſt es doch auch nicht fo gar auch zu trincken wiewol Diet 
Dommern. fasen, fiekönnendas Waſſer nicht in ben Schu 
mern rim Magen. Die guellende Springbrunnen infonderheitfint 
muthig, alsdie ich zu Guͤlzon für dem Schloffe, zu Pyrig fürden 
da S. Otto erftlich die Tauffe bey verrichtet hat, und anderswo 
habe. Und was das Brunn⸗Waſſer für dem Frauen⸗Thore 
Stetin für ein Lob neulich erlanget hat, magman ausdem T: 
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fen, ſo D. Zacobus FabriciusSuperintendens, der feine —— bißis 


gen Kr nüglieh befunden, neulich mit angehäfftem Senden 
des Stadt-Phyfici D. Laurentii Cichftadii, die Commendariondeffelli 
Br betreffend, heraus gegeben hat- Zu Colberg hat man 
r Salt Brunnen ‚ daraus man das gange Pommern undibenad) 
arte Derter, mit Saltze wol verſorgen Fonte, wenn nur Vie Hole 
brennengenugfam hinzu geichaffer, und dem Segen GOttes der n gr⸗ 
fer Menge verlauffet, nachgefeger würde, » Auch finder fichgukhreiffe 
wald ein Saltz ⸗ Waſſer, daraus man vor dieſem hat Salt geforten 
ſen ſich Peruſi, der es in, und vor der Belagerung, vor ind acht 
Jahren/ wieder auffgeſuchet, wol hat zu gebrauchen wiſſen. 
17° Das kand an ſich Ift eben und wicht bergicht; Doch werden Derinmetlich 
Fan amı Berge gefunden , als der Chollenberg zwiſchen Coͤslin und Zanes 
als noch die Kirche und eine Leuchte auff dem Thuen für die Schiff 
ebenintz felbftftand, vor dieſem wegen des vermeyneten groſſen Heiligihunms;, % 
fo findet Walifahrten gervefen fenn. Und man faget, daß als einem 
man doch der in dieſer Gegend bey den Ehollenberge gewohnet, nach 
nr wegen groffer begangener Suͤnde zuwalfahrten, aufferleger 
een. dannen auff Den Chollenberg wieder verwieſen worden. W 
gar hoͤniſch gehalten, weil er ſeines Vaters Ochſen an ſolchen | 
fücher hatte. Nebſt dem Ehollenberge, ‚der fonft fich zieml # ind 
Lunge erſtrecket, und faft an Die Carpatiſche Berge, fo bifsimlfiamze 
chen, fich bindet, ift dee Ochſen⸗Betg auff der Scheidein H 
mern, der Revekohl bey Smolſin zwiſchen der Gardifchen und‘ 
See, die Berifenbrodifche und Sreiffenhagifche Berge, wie auch 
derheit in der Stetinifchen Gegend die Poihchifche Kalck⸗Berge 
jährlich nicht ein Geringes wegen des Kalcks Fan gehaben werden: 


— 
ſten findet man fein Metall in gemelten Bergen, wonicht — 


mernetwas an Eiſen. Ich finde ſonſt in alten: Briefen, d m 
BEL nach feines Vaters Ottonis l. Tode, im Jah 1346; > 
co 


huen-deiden,, Ygeſch ee 
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in ihren eigenthuͤmlichen Gütern auch die Poflefliones in ferrifodinis 





RR eufasvis generis Metallis & Mineris, wiedie Worte lauten beftätiaet 


habe: Die Güter gemelter Kirchen find aber dasmal geweſen Cletzkou⸗ 
Mandelkou, Warrimich, und der Zehnde in hohen und nidem- 

3adel, undin Carou, und der halbe Zehnde in Scheninaen. So werden 
ſtreylich an dieſen Orten dasmal etliche Eiſen und andere Metallen⸗Adern ges 
funden ſeyn. Sed quidnon obliterat ætasꝰ * 
Wie Pommern vorzeiten auff mancherley Weiſe getheilet ſey, iſt 


18. 


aus den vorigen Buͤchern zu bernehmen. In feinem Ditul hat es dihher ge ⸗ Pommerx 


fuͤhret vier Hertzogthuͤmer, als Das Stetiniſche das Pommerſche, das if 


auff 


dihe Das Aendifche, ein Süeftenthum Rügen, eine Oraffchafft namderr 
und zwo Herrſchafften / Lauenburg und Büren. Indem ABA poreiten 
pen aber führer es neun Fahnen, von neun unterſchiedlichen Provincien, getheifeg, 


als da find Stetin, Pommern, Caſſuben/ Menden, Rügen, Ufedom, 
‚ Bütkou, Wolgaſt Wie aber Stetin von Pommern, und 
benvon Wenden zu unterfeheiden ſey, daruͤber fallen unterfchiedliche 

| ‚die doch meiftentheilsdahin auslauffen,, daß das Stetiniſche 
Land und Hertzogthum eigentlich fen, was Landswerts zwiſchen der Prene, 
dem groſſen Hafe, und Ihna einlieget: Pommern aber, was uͤber dem 
—— und der Ihna nach dem Meer lieget, und in ſich/ nebſt dem 
ſchen Werder / alle das Land begreiffet, was biß an die Wipper 
Ruͤgenwald, und die Grabou, foin en aaa ne ya 
itz faͤllet, fich erſtrecket. Und ob wol auchdaskand, das ferner biß 
an die Weyſſel lieget, u Pommern vorzeiten gehoͤret, ſo hat mans doch all⸗ 
— Caſſuben, Wenden und Hinter Pommern geheiſ⸗ 
getzt heiſſen wir Hinter Pommern, was zur Stetiniſchen Regie⸗ 
Sana und über Mügenwald, Schlawe und Stolpe; gehoͤret: 













< en aber war Stolpe Schlame md Ruͤgenwald nur der Anfang 

| Pommern Was nun in fichdiebeyde Hertzogthum Caſſuben 
und Wenden anbelanget, fo weiß ich wol, daß etliche Caſſuben nennen, 
darinn das Sufft, Belgard und Neuen Stetin fieget; und Menden, 
welches Ruͤgenwalde Stölpe und Schlawe in fich begreiffer. Welche 
zn ten daß das gange groffe Hinter Pommern ‚fo weit es ſich 
bih an die Weyſſel erſtrecket/ vorzeiten den Pommerſchen Fürften gehöret, 
und daß ſie den Nahmen und Diul davon gefuͤhret, halten gaͤntzlich dafür, 
Ba Saffuben und Wenden viel weiter, als etwa uͤber bemelte ſechs und 
| aͤdte gehe), und daß die Pommerſche Fuͤrſten auch uͤber 
die ſie verlohren, dennoch den Titul behalten haben. Ja wenn 

x (Cec 2) der 


Homzern die Steiniide,, die Wolgaftifche und Stifftifche un emshgerg 


u en In der Stetinifchen Regierung liegen 18. Städte, Die 


GStetinis 


fche/ Wols Golnou, Gars, Wollyn, Cammin; Belgard „Meuen Ste 


er 


Hilde Res 


- gierung 
— 


drey andere Cloſter zu Stetin, Bukou eine Carthaus zu Y 
— 


—— Laffan und den Penckun, fo denen von der Oſten zu 
Wolgaſt Loyg, Demmin, N ( r 
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der Greif, den die Mechelnburgifche * wegen des 
Wenden⸗Landes befigen , mit unſerm a 
ſen an der Farbe überein äme, wolte ich das gantze Pomerelliam 
Hertzogthum Caſſuben achten, und das Werlen⸗oder Wenden 


den Mechelnburgiſchen und Maͤrckiſchen Orangen fuchen, da wir iffen,; 
daß für diefem die Wenden haͤuffig gewohnet haben, unddavonnechdie . 


fo wu der Laußnitz wohnen, übrig feyn. "Aber Davon. urtbeile, werde 
Heutiges Tages wird gantz Pommern in drey Theile getheilet 



















* bißher geſordert ſeyn, nahmentlich Stetin, grund S olpe, 
Greiffenberg, Treptou an der Rega, Nügenwalde, Pyrisr Cihlaw 


Lomenburg, Buͤtou, Zanou. Schloͤſſer der‘ Stetiniſchen Regkerumge 
Fu ſo dem uͤrſten zuſtaͤndig ſind dieſe: Stetin, Satzig, Wolyn 
euen Stetin, Ruͤgenwalde, Siolpe / Lawenburg, Büren F 
—* Denen von Adel aber gehoͤren die andere Schloͤſſer 
Labes, Regenwolde, Panſin, Strammel, Schoͤnenwolde denen 
cken, Boͤke den Flemigen, Venbus den. Oſten, Plate den NRen 
dud Buchern Crempʒou, Blumberg, Uchtenhagen/ Freyenwalde Reh 
den den Wedeln, Grammentz, Polnou und Allenwalde den Slafena 
pen, Dam und Arnhuſen den Mannteuffeln. Lnterfchiedniichek 
ſter und Stiffte, ſo nach Stetin gehören, finddiefe s Zweene Thünmen; 
Stetin, S. Marien und S-Dtten; die doch nunmehr einamderi orpoti⸗ 
vet ſeyn, der Thumzu Cammin, Colbatz, Belbuck, eine Carthaus und 


und dann die Cloͤſter zu — zu Pyritz zu Cammin 
berg, zur Stolpe, zu Marienfließ zu Wola, zu Treptou⸗ Rn 
Etetim, zw Marienthton. u 
A der Wolgaffifehen Regierung find; nebſt der baren Inſul 
Rügen in ihren drey- Ländern, Bergen, Zasınund und Wiuon 
dabey gelegenen Inſul Uſedom, folgende Städte, - Stralſund/E 
nahen: erg rg Greiffenhagen, Wolgaſt 2 
Treptouan der Dollenſe, Grimmen Tribbefess , Damgart , üten 
de, Loytz, Uſedom, Bergen; Güsfen, Warpe, Banen, 


— X —— — 





Ei 


wondes pommerlandes Gelegenheitund Simvohnern or 

e erfauffte Neinteldifche Hüter gekommen feyn, Trepksu, Lindenberg, 
» Damgarten, Barth, Grimmen, Dorgelon find Füräliche 
Putbus it Der Herren von Purbus Schloß, Loͤckenitz und 
mdervonder Schulenburg, Penckun derer vom der Dfien, Ro⸗ 
ten&lempenou der Eickjteden, Spanikou und Putar der Schwerinen; 
tenburgund Namınin der von Rammin, Neringeder Buggenhagen, 
Owſtyn der Owſtyner, Vorwerck und Mellentyn der Neutirchen. Clo⸗ 
und Stiffte Wolgaſtiſcher Regierung ſind Meuen Camp, jeho Frantz⸗ 
Eldenou, Slolpe, Pudgla, Hiddenſee, dahin etliche Salt Ren 
ten von Lüneburg gehören, Jaſenitz, Verchen, zwey zum Sunde zwey 
zum Greiffswalde ein zu Ancklam, Bergen, Grimmen. Auch gehoͤ⸗ 
twiegefägt, Mügen indie Bor Pommeriſche Regierung , dasubralte 
aterland der Edlen Rugianer, dero wir in der Hiftoria fo vielfältig Mel» 
be than. ——— —— das — ri 
d Davon geriffen, ift e8 viel groͤſſer geweſen, und das Fuͤrſtenthum in 

| e nfal Hat nebſt Stralſund, Barth, Grimmen, Tribbeſees der 
Eampe, und dem beſchloſſenen Landeauff den Darze, anchdie 
Büßkon, wie auch Greiffswald, Loyze, Die Abtep Eidenau, 
und das Amt und Stadt Wolgaſt in fich- begriffen; Jetzt if die Inſul nur 















eiliche andere Inſuln oder Peeninſuin getheilet, als Wittou, Hiddenſee 
ud, Zuder, Unmanß, Zicker, Rus Und es gehen ſo viel Wy⸗ 
anne Land daß kein Flecken oder Dorjfüber eine halbe Meile vom Stran⸗ 
liege: Ob wol vor dieſein groſſe und feſte Staͤdte und Schloͤſſer drin⸗ 
Be en, ſo iſt doch anjetzo Feine bemauerte Stadt oder Weite drinnen: 
den, und die vom Sunde haben auch Privilegia drüber / daß Beine 


iingeb werden Bergen, dero wir ſchon gedacht iſtdie vornehmſte 
| en/ ——— aber eben ſo offen, wie 
je a e 
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cken. Sonſt iſt dag Land fehefruchtbar, und voll von Eins 

wohnern, und man hat uͤber ſieben tauſend wehrhaffter Mann drinnen zu 
men pflegen... Der Adel, und die vom Stralſund, haben die meiften 
ter, dochfind die Geiſtlichen mit liegenden Gruͤnden auch wohdarimmen: 


nd haben von alten Früchten der Zehnden. Die Bauren ha⸗ 
hrebefcheidene Zinfe und Dienfte, darüber fienichtsthun, und 
ſtale — * „und ſich auch wol mir den Freyen befreunden,, 
es mir dann deralten‘Hiftoricorum Auſſage in dir Gedancken bringet, 
ugen daß ſich alle Ruͤgianer fuͤr Edle/ und keiner unter ihnen fir 
haͤtzen wollen. Aber ſolches iſt hernach mit gewiſſen Geſe⸗ 
Cce tzen 


— und breit Doch iſt es nicht ein gang Land, ſonder 


20% 


In Stetis 
mifcher und 
Wolgaftis 


fiher Re⸗ 
gierung 
find alle 
Digaisds 
ten Titul 
pen und 
andere 
Herrlig⸗ 
keiten bey 
amen 


Hand ge⸗ 


blieben. 
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tzen verſchrencket. Und weil die nfulaniihregewöniche LandRechrefaft 


aͤlle wiſſen/ fo koͤnnen ſie ihr Wort für ihrem Landvoygt ſelbſt führen, wach⸗ 


fen aber darüber vielfaͤltig in den Rechts ⸗ Streit / und geben den Gerichten 


genugſam zu ſchaffen. Auff Jasmund hat es Kreidberge Bir 
all wenig Hölgunge, ausgenommen, was inder Etubeniggefundennaied, 
Ihre Getreydig bringen die Einwohner nach dem Sunde, unddafetbftift 
ihnen frey zu handeln, undzu wandeln. | 


Endlich gehören ins Sifft fünff Bifehbffliche Ce mit ve. 


Schtöffern, Thuͤmen und Cloͤſtern/ ale Colberg mir dem Thun 

fter, Coslin mit den Thum und Cloſter, Eorlin, Gultzou und Bublik 
ar Br Schloͤſſern, auch eine Graͤfliche Stadt Nenaarten mirden 
io e. — A * 
Db aber wol Pommern beſagter maſſen voneinander gefeketifkrfe 
ift dabey gleichwol in acht zunehmen ‚- daß in der -Stetinifchen und Aal 
gaſtiſchen Megierung alle Dignitäten, Titul und Wapen bey amender 
Hand bleiben. Das Patronat imgleichen, über das Stift -Cammin, 
auch den Biſchoff, das Eapittel; Canoniten, und Prälasen deffelbigen 

wie auch über die Probftezu Colberg, Marienund St. Otten⸗Kirche u 
ten Stetin, laut der Theitung , im Jahr 1569. Hefhehen;bieiber gartiein? 
Der Meifter zur Sonnenburg muß fich auch wegen der Pommerſchen be⸗ 
henſchafften zugleich verbinden, und muß der Wolgaſtiſchen Regie Ingven 
der Compterey Wildenbruch und Bahnen, von den andern 
Schlöffern und. Mannfchafft dem Herhogchum StetinDienpie lite: 
Auch bleibet Das frifehe Haf , die Some, — ie Zölle 
Sarg, Greiffenhagen, Wolgaſt und Pritterzu gleichen Rec Alle 
erren, Adel, Nitterfhafft, und Mannſchafft zwiſchen der Oder, Frifchen: 
Hafe, Swyne, Neumarck, Brandenburg, Polen, Preuſſen 
Meere find Stetiniſch: Die aber zwiſchen dem Eigenhum S BR 
St. Otten⸗Kirchen, Des Jungftauen Cloſters und Carthaus uͤt 
und zwiſchen dee Oder und Randou, Brandenburg, Wenden wiſchen 
der Swyne und dem Meere, und auff dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen 
auff jenfeit der Oder, der Compter zum Wildenbruch mitdenStabriein 
Bahnen, und alle Trampen zu Kerberge und Linda; Steinbecheniguillt 
derff, und Steinwehre zu Groſſen Sellichou Wotfick, und Daher 
wie auch was die Often zu Penckun, und die Eickſteden gu Eleniptnoliumd) 
Damizou auffjenfeit der Dder haben, find. ABolgaflifch, innafelchen folk 
die Reichunge des Land⸗Schoſſes belanget ———— ſſer 
sen und Unterfaflen, fo die Geiftligkeit zu und uin Sieim wiihe 
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- Oder und Randeu, und dieandere Hospital, befigen, nacher Wolgaſt. 

Unterdeſſen haben die Geſchlechter, ſo mit Aemtern, als Matſchall, Kuͤ⸗ 

er, Camiriret und Schencken⸗Amte begnadet ſeyn, feierlich bes 

Dinger, daß Feiner durch die Theilung , und von Einanderſetzung des Lan⸗ 

Des, an ſeiner Gerech tigk it ſolle verkuͤrtzet, ſondern vielmehr dabey, wie 
gelaſſen werden. | 8 Dirt . 


Und ob wol beſagter maffen beyde Pommerſche Provincien, als die gieruugen 
Stetinifche und Wolgaſtiſche Regierung, ein Corpus ſeyn und bleiben, fo in Ponw 
# Doc) Die Kandfchafft beyder Regierungen in viele Wege in ihren Obfer- Bun 
änzen, Gebräuchen, Land-Tages-Conftiturionen, inden Hof Gerichten, - gleicht 
im Drungs Weſen und fonften, fo discrepant, daß fie nicht feicht hierinn mol iftdie 
zur Conformitätzu bringen, und werden deswegen nothwendig bey dem Un⸗ Landſchaft 
eid der Regierungen, nach laut der Fürftlichen Erb⸗ Bereinigung, ges in beyden 







‚ mfonderheit weil Dadurch auch die gewoͤhmiche beyde Vota bey Nesierums 


Reih8,und EräyfrBerfamlungen defto fhglicher bepbehatten werden. Kyınmm 
„Und fovielvon der einen Abtheilung des Landes. Daffelbige wird diſcrepant. 
ber aud) ferner, laut der publicirten gedruckten Land und Bauer⸗Ord⸗ Bendeiker 
ung, ſo wol in Steunifcher, als Wolgaſtiſcher Regierung , in gewiſſe gierungen 
Diftcr& abgerbeitet. In der Stetiniichen ſind zehen Ditri&, darunter ein werdenin 
eder feine gewiſſe Legen adt hat. I. Stadt und Amt Alten Stetin, dahin als gewiſſe di. 
— gehören Dali, Damm, Stepenitz, die Brüfenfeldifche Guͤ⸗ Hrict ae 
Marien StüjtssKicche, Stade Gars, IL, Amt Colbatz und Pyrig mit geth 
er Risterfehafft, und des Capittels zu Cammin, und St. Marien Sf 
riechen in folchen Bezirck belegenen Doͤrffern. Ihre Legeftadt ift Stats 
‚gard. Ul. Amt Satzig/ Viarienflich, Friederichswald, mit den Städten, 
argard und Golnou. Ihre Legeftadtift auch Stargard. IV. Landvongs 
jreiffenberg, Kir jtliche Aemter Wollyn und Treptou , nebft der Rits 
ft, wie aud) die Schloßgefeflene Fleminge. ie Städte, Grei 
wg, Treptou, ABollyn, Kammin, imgleichen des Thum ⸗Capitteis 
1 Samımin Dörffer, nach der Legeſtadt —— V. Das Fuͤrſtliche 
Ans Belgard mir der Riterſchafft, und dazu die Schloßgeſeſſene Man⸗ 
uffel zu Dolsin und Arnhaufen, nach der Legeftadt Belgard, VI. Das 
Amt Denen Stetin mit der Ritterſchafft, und dazu die Echloßgefeffene 
ölafenappen , zu Grammentz und Altenwall, nach der Legeftadt Neuen 
Gtetin, Vllund X. Das Amt Stolpe und Nügenwalde, wie auch die 
Laudvoygte Stolpe und Schlawe mit der Vitterſchafft, auch die Schloß⸗ 
ſene Ölafenappen zu Polnou, und die Städte, Stolpe Nügenmals 
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de, ENawe Zanou, Polnou, Rummelsburg. Dazu ft Schlame 
die Legeſtadt. IX. Diebeyde Aemter Lowenburg und Buͤtou x: Grafen 
son Eberſtein, Schlohgeſeſſene Borcken, Wedel, Dewiser en ‚um 
Dttichere mit ihren AffterichnsLeuten, Staͤdtlein und Rbrffenm: "ine 
Legeſtadt ift Maffon. | 
Ay der Wolgaſtiſchen Regierung find ſechs ——— 
Amt Safenis , der Adelgwiſchen der Oderund Nanden \ 
Dder, imgleichen die Compterey und Die Städte Greiffenhagen, Bal 
enckun , nach der egeftadt Stetin. U. AdclsSchlofsoder Autkgefeflen 
aus dem Yeermündifchen, Stofpifchen und —*— Sräyfe, Aeım 
ter, ißermünde, Stolpe und Torgelou, und die Städte, Anck 
wol, Ukermuͤnde, und die kleine Staͤdtlein, unter dae 2 Hlennünde 
gehörig, nach der Legeftadt Ancklam. Ul. Aemter arıh, Frankburg, 
Eldenou, Srimmen, Dribbeſees, und drinn Schlo und HIER fe Il 
Adel, unddie Städte Greifswald, ſo die Legeſtadt iſt Bar 
men, Teibbefees, Damgarien, Richtenberg, Frantburg IV. Yetnte 
Wolgaſt, Loys, Pudgla, Uſedom, der Adel, Schloßamd A ntocfef 
nedeinnen, und die Städte, Wolgaft, Long, Mfedom, Laſſa 
nacı Wolgaftzur Legeſtadt. V. Aemter, Elempenou, Verchen Zur 
fiche Mand-Büter , Lindenberg , Prepton , Tetzleben, Wodan —* 
Felhn, mit der Ritterſchafft, und die Städte, Demmin, und S 
der Legeftadt Demmin. VI Fuͤrſtenthum Nügen, und die dere * 
Adel und Städtlein drinnen, wie auch Stralſund nebſt ders Cigengbiim 
dazu find Stralfund und Bergen Legeftädte. Danberim Jahr testet 
Sranckjtener in Wolgaftifcher Regierung ausgefthrieben ward t auch 
ſoiche Regierung in gehen Diftridt oder Sirculabgetheilet worden. DM 
Het yuifchen der Oder und Randou, mit dem über Der Opergelegenek 
Diktria, alsdie Städte, Paſewalck und Greiffenhagen , di 
nebft Bahnen, die Aemier, Torgelou und Zafenis ‚und VIE SUEES 
ter ©. Marien,nach der Legeftadt Öreiffenhagen. IT. Amt und Stade llfer 
msude, nebfrdem Adelund Schlofgefeffenen, und dem Flecken FBarpe 
ls —— Dagkandund 
aſul Uſedom, nebft dem darinn begriffenen Amt (a, Der Stat 
Uedem, der Kafeburgifchen Voigtey, era. %: Bold, mi 
der Ritterfehafft und Schloßgeſeſſenen, unddem Flecken Laffan tr Süß 
Eon, auch Aufterhaufifchen Orte. VI. Greifswald, Grim 
das Amt Eldensn, mit dem Adel. VII. Demmin, Los ‚ Blempensn 
Freptou, nebft den Schlefrumd Pfandgeſeſſenen / und verandem Ri 
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awe: In Sürjttiche Aemter mit ihrem Adel und Ritterſchafft, in 
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von des Pomerlandes Gelegenheit und Ein wohnern. 295 
haſt. VIIL, Barth, N Tribbefees „ Nichtenberg, Doms 
een; ‚mit den Schloßgeſeſſenen und anderem Adel: IX-und x ägen.  ; 
Dieger mit allen Schloffern und Nitterfigen, und der Stadt Stralfund. zu. 
BynenPegojlädien, Stralfund und Bergen, Im Sufft iſt die dege⸗ F 
adt oelin. N BR 
us dieſem fehen wir zugleich, was maſſen noch eine andere Abtheilungmir nu 
Bandes Pomern iſt, das mans nemlich theilet inlandvoygteyen mitihrem auf eine 
Adelimd Ritterſchafft, als das Fuͤrſtenthum Rügen, Breiffenberg, Stotp ber ak 
in Land⸗ 
— RAT) i - vo. Dolgeeyenf 
Ira? eil auch drey Superintendentien des Landes feyn , und eine jedwe⸗ &.Yemtery 
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-Deibte gewiſſe Circulos und Synodos unter den Prepofitishat, als ift auch Schloßge⸗ 


ieenvg 23, Synodi, und fo viel Præpoſiti: Der Stetinifche, zu welchen * 
Damm und Poͤlitz gehoͤren: Der Stargardiſche: Der Stolpiſche, darin poñ gern 


nachdenfelben Das Land abgetheilet, und finden fich in der Stetiniſchen Res (efene und 


fon. mehr als 30. Lanbpfarren; Der Öreiffenbergifche, zu welchem Plate wird audy 


m; Der Treptowiſche: Der Ruͤgenwaldiſche dahin gehoͤret Zangıw ;tach.den 


de Pprisifhe: Der-Sthlareifehe, dahin gchöret Polnow: Der Sol Prwen Su- 
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mwoifche; Des Vartziſche Der Wollyniſche: Der Camminiſche: Derkengen 
Begg wdifche: Der Neuen Stetiniſche: Der Lowenburgifche: Der Bits drinnen in 
Branche ; Der Jacobshageniſche, zu welchem Zachan gelegen; Der Eolsgewiffesy- 
auiiche, unter Dem Przpofto von: Werben, dahin gehöret Neumargf ;nodos oder 
Der entiniiche; Der Daberfche; Der Regenwaldiſche: Der LabisCreulos 

We Der Sreyenwaldifche. ur ru. ; | — getpeilet, 

25 Lin der Wolgaſtiſchen Negierung find 15.Synodi oder Circulis Der. 
R anche „ Darunter iſt Zigforv unter Dem Parronar Des Bifchoffes von 
ilde: Der Stralfundifches Der Bahrtiſche, dahin Damgaͤrten ges 
yore; Der Grimmiſche dahin Horſt gehüret (welche 3. Circol varzeitenzu 
em Sueriniiihen Stift find gehoͤrig geweſen) Der SreiffewaldifihE da⸗ 

ngehoret Guͤtzlow: Der Wolgaſſiſche: Der foysifebe; Der Demminis 


(be, dahin gehürer Berchen; Der Lreptomifche; Der Anlamifche: Der 








hidemifhe: Der Ukermuͤndiſche; Der Paſewalckiſche: Der Sreiffene 
sageniiche: Der Banifche- Endlich ift darzugekommen der Penckuniſche, 
ezuvor zu Sreiffenhagen ift gerechnet worden, DR SER 
ie Snder Birhöfflichen Megierung find drey Synodigder Circuli ; Der 
Obergiiche , Der Coͤsliniſche: Der Coͤrliniſche. 

. Bas nun weiter die Einwohner des Landes belanget, moͤgen andere 25, 
der Pommern Natur und lngenio urtheilen. Mir, als einen eh Die Doms 
Zi (Ddd) oin⸗ 
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merfhe Pommern will es nicht gebuͤhren zu ſehr entweder iht Lob auszuführen, oder ; 
Ingenm ——— Das weß ich wol daß Philppus M — chi On: 
ta Ehptr us, Nollenhagen, und’andere, Pommern als ein dand DaRbiee - 
| dne hurtige Ingenia herfuͤrbringet, beſchtlen habem. Es iſt auch) niehrge 
leugnen, daß Die Pommern gemeiniglich bey Den Fremden wegen herr 
Dreue und Anffrichtigkeit geliebet md nach Gelegenheit beforderrtunuden, 
wie dann nicht alleine vorzeiten , in unterfchiedlichen Academien 7-d Pont 
* merſche Ingenio fich herfuͤrgethan/ als Johannes Bugenhagius Tonienge 
gen feines Urſprunges Pomeranus genennet, zu Mittenbergz Val 
Schacht und Frederus, D. der Heil. Schrift zu Roſtock, M. Emdarſus 
der feine Poet, und der ſtattliche Redner M. Som! Fuchſiuss 
ſis zu Koͤnigsberg der wegen feiher fernen Comoͤdiſchen Inventieneg der 
rühmte M. Caſp. Bruͤlobius zu Strafburg, undanderenmanden Diem - 
fondern auch annoch Hin und her vornehme Stellen vertreten. Aus abe 
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bedienen unterſchiedliche Pewmern gar vernehme Ofkieia im geiſſ 
und weltlichen Stande. Zu Jena iſt der berühmte "Theelogus "Do 
hann Himmelſus, von Stolpe buͤrtig, vor andern — Dere 
Andreas Virgin ein Pommerſcher vom Adel der Heiligen Ei 
Kor umdProfetlor: Zu Noſtock M. Samuel Behle/ Profeffor Tee 
von Hreiffenberg bürtia, welchen die Orientalſche Sprachen fit ändere bes 
ruͤhmt machen. Don den vornehmen und ſehr geſchickten Briten? Sei J 
in groſſer Menge, fo mol unter den vom Adel, als auffderUni ehitätsn 4 
Greiffswald, zu Stralfund und alhier zu Stetin, und fenftent Ya ten 3 
Staͤdten, finden, will ich nicht fagen. Und ob ich wisfeinen Pmmer < 
nennen koͤnte, der den beruͤhmteſten Mächemarieisund Medieis ichts 
geben ſolte, fo muß ich dech des Mames, weit ich weiß, Daß ernicheiot 
mit Worten gelobet werden, ſondern nur den Wercken diebeyden Narbe 
konningen Lob verdienen werden, nachhaͤngen, ſchenen. Fir eisen kon 
te ich gar viele Pommern nennen, ſo die hoͤheſte Digrisdten und’ hei tr 
Krieget-Suchen erlanger, und ſich bey den Häuptern Ver Welt Mrs - 
beite, theitsjekt, theils vor dieſem Bedienet haben: Aber dnstäfferhter 
wen, die eines Volckes bob weitläufftig auszuftreichen fich bene te 
ſelbe mögen auch die Laſter, Die fie bey den Ponnnern finden, angeeiffe A 
als daß fieeines Theils zu fehr, nach Art faſt der gantzen deutfihen 
dem Trumcke nachhaͤngen, allzu feichtgfäubig und voliherkig fenn nd 
ER des Jahres zu heben und eümzunehmen haben, mit dein Jahte varch a 
j > pi Ber BER 
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von des Pormmerlandes Gelegenheit und Einwohnern. 297 
or. ‚Ein altes Pommerſch Chronicon, kurtz nach Lutheri Zeiten geſaſſet, 
daraus Thomas Kanʒovius viele in fein Chrenicon verſetzet, Taget von den J — 
Pommernzufsiner Zeit insgemeine , daß ſie von geſtrengen Himmel, da a: TR 
ie unter wohnen, ‚und von den alten Wenden noch viele Grobheit haben, 
und wenigvon den Studis und ſfreyen Kuͤnſten halten, und drum nicht viele — 
jelahrse Leute haben. Ihre Gemuͤther, ſaget es (dann ich will di Worte 
pter anuquitatein gautz herſetzen) ſtehet nur nach etwas zu erwerben. 
Dennoch zeucht der junge Adel, der fromm iſt, hin und wieder in Kriege, r 
Deran Fuͤrſten Höfe: Dieandereaber, die der Ehrennichts achten ; raus * 
ben auff der Siraſſen oder ſtoſſen ſonſt heimlich die reichen Bauren aus, 
ba immerzu Muͤhe und Noth, daß die Fuͤrſten und Landſchafft das — 
Rd ſuͤt ihnen ſicher behalten koͤnnen . Die in den Städten aber geben ſich | 
gar zur Seewarts oder zut Kauffinanfchafft. —— ein freßig, * 
hrend und prächtig Volck, und uͤbernimmt ſich ſeht mit Kleidunge und 
Sehhinücke, alſo dab nun unter dem Adel den Männern, Samme und — 
Seydengewand, und bey den Weibern, Gulden und Silbernſtuͤcke Met Ä 
Froſſe güldene Ketten, einegemeine Trachrift. So beginnen die Fr 
ihnenaud) freudignnachzufegen, und heben auch an Sammet , ‘Pers 






































enund Holdzutragen. Denen wollen die Bauren nichtsnachgeben , und — — 
tragen nun Engliſch, und ander Gewand, ‚je fo ſchoͤn, als ehemals der 

del oder die Buͤrger, und überfteigen ſich ſo hoch damit , daß fie es kaum 
Hondem Ihrigen ausrichten Fünnen. Drum werdenfiegedrungen, We⸗ 
esufuchen , wie fic es erhalten, und fleigern Darum ihre Waare fo hoc, 
önun allerfey viermal fo thenerift, als es pflag zu ſeyn, und bie gute det, 
a fenn pflag, jetzund beginnet gar unterzugeben. Das Volck iſt auch Ä 
ichr guthertzig, als freundlich , und mehr ſimpel, denn klug, — 
unig, auchnichtfehr froͤlich fondern etwas ſchwermuͤthig. Sonſt aber F 
auffgericht, treu, verfchrwiegen Volck/ Daß die Luͤgen⸗ und Schmei⸗ 
chel⸗Worte haſſet: Bittet gerne Säfte, ind gehet wieder zu Gaſte und ſie 

in dem andern nach ihrer Art und Vermoͤgen gerne gůtlig. Sie ſind 54 
fiarcke , wolerwachiene Leute, und mönnliches Gemüthes, doch traͤges 
18, und nicht leicht zum Kriege zu bringen, wenn es aberzum Kriege R * 
‚Fommmt, beydeauff dem Waſſer und auff dem Lande, woldarzugerüftet, » 

md infonderheit mit grobem Geſchuͤtze in allen Stadten wol verfehen gegen 
en 3 md unerfchrocten und heftig, aber fe bald der erfte Srimm vorbey 
ft, find fie wol wieder zu ftillen. Man hatlange Zeit nicht allzuwol im Lau⸗ 
iochet,, auch ſehr grob Bier gebranet, abernun mitderZeit beginnen 
fer zulemen. Dann es kommen viele Hochteutfehe hinein, Die britts 
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258 Das Sechſte Buch 
gen beffere Art, dabon es die, andere lernen, und begnnen 
und leckeriger zufeben, dann zuvor, und fuchen nur das Befteaus? 
es kommt, Daß ein Hun, fo man zuvor um einen halben pr 
Gtofchen kauffete (welchesein dritten Theil eines Silber @irnft 

wol einen gingen Maͤrcker oder auch einen SilherGrofthersilf und 
ſchock Eyer, die man zuvor oͤm einen Marcker zum theureflerkanerkcn 
Dertemn gekaufft, jet wol vier Matcker sder mehr Hlle, "une 

weiter. ann dieler alteredfiche Pommer, der dieſee 

und ſolte auffitehen, und ſehen, wie alles umgekehret und Don 
mern an gelahrten Leuten zwar anjetzo keinen Mangel habes 
alle Materie zur Pracht in dieſen Kriegen verlohren, un 
verderbet iſt / daß Die Lecker⸗Bißlein/ ſo zu der Zeit ins Sand ge 
und weidlich hernach geſuchet und gekoſtet ſeyn, ſich in Diefem, kriegen ga 
wieder verlohren, daß kaum derfiebe Brod⸗Korb mehr übrig IE, umDen 
Hun nicht umeinen Groſchen, fondern wol um einen Halben@uldennne 
balben Thaler, und ein Schock Eyer nicht um vier Maͤrck 
fürvier Guͤlden zur Bezahlung gefücher, und doch michi gefumt 

was meyneſt du wuͤrde er wol ſagen? Aber — 




















Die gute Zeit iſt hin: Die boͤſe iſt vorhanden. . —*— 
Doch wen nichis in der Zeit jemalen lang beſtande. MB 
So muß auch wiederfortdie boferrübe Zei, —* mes 

fu tie 


Die Zeit, ſo nicht beſteht, ift felbft zum OrÜEeH 
Hat man jetzund Mangel an ——z— ba, fe hat GOu die 
Verſchwendung feiner Gaben einmal mit den allgemeinen 
heimgefuchet: Hat der Bauer jegundnicht einen Frund Be iR ger 
mit faber, fo gedencke er, wie ee vor dieſem auff einer Hech sm 
Kirchgange, oder Pfingftgilde mit feinen Nachbauren in Deif 
den / zwantig und mehr Tonnen ‘Bier durch die Gurgelz Br 
alfo gehe ein jeder Stand, Bürger und Edelman zuruͤcke in ei ee den: | 
wird Urſach des Mangels im Rande allenthalben finden AberdEie 
andere ausführen. BUFT 
Chelopaͤus beſchreibet die Pommern alfe. Deniiichtsilfiickerm 
derevon denfelberr reden laſſen. Die Pommern/ſagete 
bes, gutwillig, arbeitſam, anderen zu dienen geneigt, iq Are 
führen ftandhafftig, nicht Liebkoſer oder Schwaͤtzer ent. redſich um 
wahrhaftig; wie daß ihre Pommriſche Sprichwoͤrter tbiingan? 
Wott in Wort: Ein Mannein Manz Wpeneüpenbahrefügen 
ne Ohrfige: Lyke und Recht währet thom Mnaeften;- er 
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- Sinpe. Bey Ihrien find die freven Künfteing ofen Wer 

hthon gibt ihnen diß Gezeugniß, daß nicht leichtlich bey einerar 

ſo vich — gefunden werden, die fich auff das Studiren 
mfigkeit.tegen. Leuthingerus der — er 














 rieus „ befchreibet fiemit folgenden Worten, in welchen wol eines und. dag thingerus 
_ ander zuobelifeiren nsäte, aber ich voill fie gan fegen; Prifinos adhuctpiris 3. 


‚zus, ut qus geusalia, tenaciter retinent atque tuentur, &libertati pr@ y,ang, Lr. 
- omnibüs Germaniz' populis unice ſtudent arque infiftuntz Pritrcipes ta⸗ 
- men ſuos obſequenter amant atque colunt, wire erianı necisque, adeo- 

‚que ‚omnium, que veteri confuetudine legibusque recepta ſunt antiqui- 

£us, non inviti concedunt poteftatem liberrimamt.' At ſi quibusexcedaturg — 
a :adap —— provocationesqueulteriores, legibus imperatorũs 
conceſſa el untiure di eriburoen cuu ſeiſcatut ve imperetur diſi 
Giles fern fe preftane, & ex fortunisfuis täntun,quantum pro moretd- ee | 
onibusque äcceptis majorum incumbit, extra Ordinen parum, idqüe ,.. . „> 


HC 
—— 






















"onferunt. Coorta verobelli tempeſtate atque plaga, communi nos 


, Atiie fatha contributione stud gerunt, mecönasulumrecufäne, Uraüreiti * 
- Confalant fibi atque Priveipibus, ſideinque liberent, tales invenerunt ra· R 


‚ones. Principibus quidem (nis loedin fdum, digniratern, Ipoteflarertiqdie 

Omnen in ommiapermiteunr, publicum autern parrintonium, ad ſuum ar⸗ 

» Biltium revocatumy certis quibusdam ac pradentibus viris, Oecönomi® . » 
‘ #tgüte Reipub), petitis, deleganr, ur ex-proventibus annuis, bönisque, 4; 
‚püblicis, vedigalibus, cömeribusionibas, per eivirites, prefedtüräs, a 

Bros, filvas, amnes, ſtagna, pottoria, & fi quid alindiydovis mödo arque 

"iktulo.ad Principem pertinet, diligenti accurataque fata inquifitione atque 

hipedtione , redicus omnes ad unum locumreferant, foliciteque colledtos, 

-„Sideliter ın poblicum “erarium depotiänt, Exhisfatseftimatione compa- 

- ‚fahr Ein non folumad Prineipis ufum quotidianum fafhgiuneiidies,, fed 

aniad digniraten locamique tuendam fätisfaciunt,  Religuum güddef, 

. elane plurimum, debitisfolvendistmpendunt, Adeum modum adhibi- 

‚rgravicenfuraper prefeduras atque telonia, ‚exammatisqie exadte civis 

‚tum rationibus; precifis pompis auleinanjbus Arque Toxuriofis, & bona 

Fe e cundlaagendo,sinra paucörum autlorum Fpractem omnefacilegs alie 

‚aim ,' fine querelacivium, fine moleltia Prin&ipum; Cum magno fenore 

- pablict zrarii perfolvunt, quamvis extra ordimeit vel pardm; vel nihil 
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Kefigion Kirchen.  Esiiniehrdiel uber fuͤnff hundert Jaht Da fie noch in Der Der hie 
— ſteren Heydenſchafft meiſtentheils ſtecketen. Wie aber gleichwol fchenfür 
ſelcher Zeit ihnen das Evangelium unterſchiedlichemal —— — 
und wie fie von demfeibigen zum oͤfftern / Durch gar zu groſſen T 
.. Münche, die mit vielen Forderungen gar zu geitzig wider a neu Mer 
Kiechen verführen ; wiederum find abwendig geworden und —— 
Biſchoff Otten von Bamberg, als dem Pommeriſchen Ap 
diger Bekaͤntniß des Chriſtenthums ſich belehren laſſen, au 
mehr als hundert Jahren ihre Kuchen, nach der Predigt und Reformation ; 
Lutheri, von den Mißbraͤuchen und Jrrthuͤmern aereiiget haben, Bd 
in vorigen Büchernmit mehrem ausgeführet, 


s. > Ber gleichwol Luft zu wiſſen hat, wit wa | 
Werzeiten Jommern in ihrein Heyden hum ihre Gdtzen vere Een, — len - 
en dem, was wir im andern Buche un ſer Hiltoriebefthrieben, dat Me 
Angroffer IbeKicchen-Ehronison Erameri, wie auch das Strinifäekt Fries 

Sendniy - bebornü, Daraus kan er fichzur Genüge'erholen, wie Diet — 
ſcherBliad dreykoͤpffichten Triglaff, den fie vor einen Gott dreyer Vbick ‚Als der 
beit.  Gtetiner, Pommern und Slaven hielten: Die Arconerin Rügenigee 
an 8 pierkopffichten Schtwantevit; Die Karenzer in Rügen, und Die 

. 17. 38. terihtenfünffköpffichten Barovit, und darneben den fi sn ic ter 

76.82 Den, und vierföpffichten Paromuß, der noch dazu das 

auff der Bruſt hatte, — haben. In unſerm er hi 
——— Proven gedacht, den ſi ——— Ki welcher znoeg 
fange Ohren mit einer Kron, und unter dem einen Fuß eine Sch ji Hr 
inder Handeine Ruthe, Borneifenund Panierefiab gehabt, 10 auch dei 
Siewa / derdie Haar biß quff Die Waden gehangen. b 
de Hände auff dem Mücken gehabt, und indereineneine We 
einem guldenen Blate, inder andern einen guldenen Apffel schaften. 
iſt auch Meldung gethan des Wolgaſtiſchen Herveits, und Desichn 
rnebogs/, den fie angeruffen,, Daß er nicht ſchaden folte , und det toeif 
elbogs, von demfie, als —— zn, id, go Se 
ift der Srau Hertha aus dem Tacito im erft 
Erodo, Jodutte oder An und Osrımenkeut menden lg = der 
Meißnifchen und Saͤchſiſchen Chronicen gedacht wird. Meickli * a 
bey den Rügianern der Goͤtze Schwantevit ein Horn in der * en Hand 
von viererley Metall gehabt, und mit Getraͤncke gefuͤllet hielt, 


| Dun auff VERESEEN deſtaxe beſchtte und daraus 
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und wie das kuͤnfflige Jahr die Fruͤch tegerachen ſolten.· Dann wo ermeriks 
fe, daß das Getraͤnck im Horn abgenommen, draͤuete er ihnen Fein gut 
Korn⸗Jahr. War aber das Horn noch voll, verkuͤndigete er gute Zeit, 
und fie richteten ſich mit Kauffen und Verkauffen des Gerräides darnach. 
Der Pfaffe aber ſtuͤrtzete nach gethaner Prophecey den Dranck ſo das gan⸗ 
be Jaͤhr darinnen geweſen war, den Abgott fuͤr die Fuͤſſe, fuͤllete einen 
feiſchen Trunck hinein, hielt ihn dein Goͤtzen für, bat ihm zu trincken, und 
machete fein Gebet daher. Weil aber derſelbe das Maul auffzuthun nicht 
vermochte, als ſoffe er es ſelbſt in einem Truncke aus, füllete es auffs neue, 
und ſetzete es dem Goͤtzen gegen das kuͤnfſtige Jahr wieder in die Ham. 
Gtellerefich hernach hinter einen Honig⸗Kuchen, der fü groß war, daß er 
id dahinter verbergen konte, machete auch fein Geber dahinden, "daß der 
Kuchen Fünfftiges Jahr noch möchte groͤſſer ſeyn, empfieng darauffim 
Prahınendes Hosen die erſten Früchte, oder was fonften ein jeder zum Opf⸗ 
fer mitgebracht hatte , und verzehrete hernach nebſt ihnen ettiche Zeit, mit 
een Saufen, Tanken, und anderen Wolluͤſten. Gonften bekam der 
dße von einem jeden Haupt der Einwohnerjährlich einen filbernen Gros 
fehen, und den Zchenden von alten Gütern. Und von fotchem Einkommen 
wurden ihn 300. Pferde gehalterr, und alles, was man danıit erwarb, 
and vom Feinde raubete, das ward mr feine Schatz⸗Kammer niedergele⸗ 
ger. Unterandern hielten fie ihm ein groffes weiſſes Pſerd, auff welchen 
memand, afs der Hohepriefter, reiten durffte. Derfetbermd Bein ander 
muſte es auch füttern und warten. Und die Rugianer maren in der Mens 
kung, daß ihr Gott Schwantevit auff demſelben ihre Feinde verfolgete, 
welches fie defto mehr glaubeten , weil cs ofſrmaln mir Schweiß und Staub 
ift bedecket gewefen, als ob es einen weiten Weg gelaufen hätte. Dann 
der Teuffeliſt fertig den aberglaubiichen Konten einen Dunft für die Augen 
zumachen. Es muſte auch das Pferd em Prophet geachtet werden. Das 
rum wann fie inden Krieg ziehen wolten, nahmen fie allerley Wahrzeichen 
davon, obes Glück oder Unglück ſeyn wuͤrde, und fo eg mit Dem rechten 
Fuß einen gewiſſen bezeichneten Ort betrat, war es gut: Das Gegentheil, 
mo der lincke Fuß das Zeichen beruͤhrete. Faſt eben ſo macheten es auch die 
Eietinermitihrem ſchwartzen Pferde, daß fie dem Triglaffdielten. Den 
Beaeten fie , wann fie auff einen Anfchlag ausrerten wolten, neun lange 
Etongen auff Die Erdein Die Quer dahin, und der Pfaffe muſte es zu dreys 
en mabjlen.bey den Zuͤgel dariiber führen, Veruͤhtete nun das Pferd die 
Stangen nicht, und lieh fie unverftoffen liegen, fo war es Gluͤck: Wo 
che, war s nicht zu rathen/ auff Die Beute oder wider Die Feinde he 
ege⸗ 





Or 2... Das Sechſte Buchh 
begeben. Das iſts, was Tacitus ſaget: Proprium gentis, &q 
preiagia & monitusexperiri, Publice aluutur iisdem uemoribus ac lucisz 
candidi & nullo mortali opere contactũ, quos preſſos facro curru facerdos ac 
rex vel priuceps civitatis comitantur, hinnirusque ac fremitus obſervant, 
Se enim miniftrosDeorum , illosconfcios putant, «vn» bil 
. NReebſt allen diefen Gdtzen war pornemlich , nicht alleine in Pommern 
Lib,r, «,g, ſondern auch im gantzen Wendiſchen Hergogthum, Nadegajt berühmt,defs 
fen wir ſchon im andern Buche gedacht, da auch zugleich fein Tempel aus 
Dithmaro befchrieben iſt, und angezeiget, wer und von weme derſelbe zer⸗ 
ſtoͤret ſey. Mareſcallus faget in feinen Herulifchen Jahr⸗Geſchichten, daß 
Lib.1.c.40 dieſer Abgott ſey aus der Gedaͤchtnis des tupfferen Gothiſchen Koͤniges Ra⸗ 
degaſti, deſſen wir im erſten Buch gedacht, entſtanden. Sonſten ſind 
drey vornehme Kirchen dieſes Gotzen zu finden geweſen, als in der Stadt 
dechelnburg, in Rethre und Wineta, welche Staͤdte doch alle vetſtoͤret 
feyn. Der Goͤtze iſt an ſich ſelbſt, als ein gewapneter Mann, von lauterm 
Golde, auffgeſtellet geweſen, und hat einen Schild auff der Bruſt mit ei⸗ 





nem Ochſenhaupt oder Buͤffels kopff zum Zeichen oder Wapen, auff dem 


Helm aber einen Vogel, und in der Hand eine Helleparten gehabt. Ob 
dannenhero Das Mechelnburgiſche Wapen noch feinen Ochfensuder Buͤf⸗ 
felskopff habe, moͤchte man wol billig Nachfrage thun. Reimannus Koch 
nennet dieſen Goͤtzen Gadegaſt, und ſaget, daß das Wort ſo viel heiffe, 
als Gadebuſch, oder ein Wald, da Gott wohnet, und das amnoch die 
Stadt Hadebufch von ihm den Nahmen führe, De 
Die ger; Die Fuͤrſten des Landes aus dem uhralten Stamme find num dahm 
fene Fürs Maren font rechte Vaͤter des Vaterlandes, guͤtig, gerecht, warhafitigin 
ften in Worten, milde im Geben, glimpfiich im Leben, und man hatimacht genom⸗ 
Pommern men, dag unter ſo vielen faſt nicht einer zu finden geweſen, den man einiger 
——— Toranney hätte beſchuldigen Fonnen, Denn ob wol viele darunter recht 
MBatırlan, beroifche, tapifere, ernfthaffte Herren geweſen, fo Haben fiedennoch fols 
dig geme; che Heldentugenden mitdem groͤſſeſten Glimpffgezieret, daß fiebillig, ats 
fen/ und Vaͤter, von den Ihrigen, find geehret worden. Haben, wieandere Fürs 
baben vor⸗ ſten des Reiches, uber ihre Unterthanen zu gebieten, ſie nach den Geſetzen zu 


seiten eis gichten, und von ihnen Gehorfam, Ehreund Schoßzufordern. Unterdeß 


ar haben fiefich, lautderfand»Privilegien, dahin mit den Landſtaͤnden vergits 
Reuter im hen, daß fie ohne gemeinen Rath der Landftande, weder Krieg anfan⸗ 
@iegelgesgen, noch ſich in Bündnis einlaffen wollen, fangen auch fonft nichts wich⸗ 
btauchet. tigesan, infenderheit wo 8 das Land und die Negierung angehet, darüber 
fienicht die Stande horen, Und wenn mit Beliebung derfel — auff 

and⸗ 
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Naden geſchloſſen ilt, twirdfolchesin geriffe fandtagesAbfeheid 
t, und diefelbe find der Pommern Special-Gefeße, darnach ſich 
edweder richten muß , und wenn Reichs / Ereyß, Frerofeinsoder. ander 
uren ſollen erleget werden, werden folche alle, nach gehabtemr 
Rath der Landftände,, angefchlagen und eingefordert. _ ch finde in 








































a 
iefen, die Barnimus und Otto die erften , wie auch Barnimus Ian 
rus II: den Kirchen ertheilet, daß fie in ihrem Siegel einen ges 
Reuter, auffeinem Pferde fisend, gebrauchet haben. Ob nun 
n alleine, fo Diefer Stetinifchen Regi a dieſes 
‚Zeichen eine zeitlang geführet , oder ob es auch den ee 
mein geweſen, wie auch aus was Urſachen hierinn eine Aenderung gefches 
ben, mir unbewuſt. Ich habe diefe Antiquitat allhie unter andern mit 
wiehen wollen. Heutiges Tages beſtehet das Fuͤrſtliche Wapen in drey 
nen und neun Schilden, weiche von zweenen Rieſen oder wilden Maͤn⸗ 
en mit Keulen bewapnet, und um die Schame mit Eichenem Laube, als 
einem Gürtel, uͤngeben, gehalten werden. Der erſte Helm ſtehet dem 
Meſen zur Rechten auff dem Kopffe, und iſt gezieret mit einem ſpitzen heldni⸗ 
hen Hute, der oben einen runden Knopff, und auff demſelben eine Pfau⸗ 
enfeder hat. Der ander iſt bedecket mit dem Hertzogs⸗ Hute, daruͤber ein 
gantz groſſer Federpuſch von Pfauen geſetzet iſt. Der dritte zur Lincken ſte⸗ 
betdem andern Rieſen auff dem Kopffe, iſt mit vielen fangen Lilienſtengeln, 
w hen etlichen Pfauenfedern heraus gehen, bedecket, und iſt aus dem 
.  Bürftlichen Ruͤgianiſchen und Barthiſchen Wapen in das Pommeriſche 
erlegen: Die neun Schilde find mit dem Sieben Greifen, und den Ruͤ⸗ 
jianifchen Loͤwen, und dem Guͤtzkowiſchen Creutze mit den Roſen gezieret, 
don im andern Buch am 58. Capitul Meldung gethanift: Wer will, 
 Magfichdaraus informiren. - Der Fürfitiche Pommerſche Titul der hoch⸗ 
- fehigft verftorbenen Landsfürften, war, Bon GOttes Gnaden wir N. N. 
 Herkog zu Stetin, Pommern; der Caſſuben und enden, Furt zu Mur 
gen, Staf zu Guͤtkow, Herr der Lande Lawenburg und Buͤtow. Wie 
eu dem Rügianifchen, Guͤtzkowiſchen, Lawenburgiſchen und Buͤtowi⸗ 
chen Ditul gekommen feyn, iſt genugſam aus der Hiftoria bekannt. _ Wel⸗ 
- herleyaeftalt aber das. Stetinifche, Pommeriſche, Cafubifche und 
- MWendifche Dergogthumunterfchiedenfey iſt nicht leicht zuſagen. 
Es haben aberdieFürftenihre ruͤhmliche Einkommen und Fuͤrſtlichen 
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26. 
Die Pom⸗ 


merſche 


Wierhalt aus den Aemtern vom Fuͤrſten⸗Schoß, gutwilligen Zulagen, Fuͤrſiche 
Zöllen und was denen beyhaͤngig iſt. Die Aemter aber ſind nicht einer ⸗/ Aenuer 

29. Dennetliche find Aemter von Alters her geweſen, etliche find Pol⸗ ſind nicht 
’ (Er niſch einerlep, 


* 


„of ¶ Das Sechſte Buch 


pe, in etinifcher Regierung: — under polantikhen Yolge Nr fe 
Dem, —— Loytz / Barth Lindenberg, Sr — — 


20. 


Wie die 


erftfich König Cafimirus aus Polen im Jahr i460. Hertzog Etichen — | 
ehem deſſen daß er ihm in dem Kriegen wider die Creugsoder Ordencherren H 


sufch Reh eniche find aus den Eijtern — Dali Aemter 
Stetin Satzig, Wollyn, Belgard, Neuen Stetin nr 






deſees Damgarten. 
* Die Potnifche Aemter find Lawenburg und Buͤtow. Dieſe 






ter Bauen; geleifterhätte, verliehen. Hernach hat fi e König Sigismundim | 


burg und 


—— und 14.taufend Ungeriſche Goldguͤlden, fo noch.an ihrer Mutter B 


getommen. 





















feinen Schweſter Kindern Georgio und Barnimo, für bewieſene 


ſchatz mangelten, in Ewigkeit, als ſteye Lehn, vergoͤnnet, ſole 
dah in der Croͤnung eines neuen Koͤniges, oder bald nach derſelb 
tzogen aus Pommern entweder ſelbſt, oder durch ihre Legaten erſcheinen 
Die beyde freye Lehn ohne Servirien oder Eydleiſtung recögnofeiren n 
ne Entgelmis empfangen, gleichwol einen Revers geben, und dakinn 
Fürftlichen Treuen und Ehren verpflichten, der erften Conicefl 
mäßzuverhalten. Zwantzig Fahren hernach ‚ats Balger von 
rahmen der Fürften, Renovation vom Kinige Sigis mundo Au 
langete, find die Wort, libere & äfervitio& à juramento, ausgelaſſ 


den. Und als dreyhig Jahr nach dieſem abermahl die Etneuetrung ge hen 


muſte hat man. Heinrich Rameln zunzeitenKöniges Stephanbang: 
daß er mit gebeugeten Knien ſchweren/ und dieſe Lehn von beyder 
mit einer Fahne, fozur Hand, umd darinn der rothe Aemmerfehe Sre 
Der güldenen, Krone und guldnen Klauen gein ahlet gewefen, empfak 
mit dieſem Fuͤrgeben, daß es den Hertzogen zu fenderen Ehren te 
er hat fich verveigert,diefe Neuerung einzugehen. Derorwegen if * be 
verblieben. Sonften hat fich zu jederzeit. der Cujawiſche Biſchoff >. 
Bormäßigfeit wegen des Zehenden und anderen Hebungen / ſo man 
Scopalia nennet, in beyden Aemtern angemaffet, dem man doch bißhe 
bat geftehen wollen, infonderheit weil fieden Hertzogen aus Pommern 
vollkommener Jurisdidtion dermaffen zugehörig und unterworffenngeinefen,; 
daß den Unterthanen von der —* Spruch und Uttheil weder 
Känfer, noch an den Königin Polen zu appelliren gebuͤhrete. 

einmahldie von der Rıtterfchafft ingemelten Aemtern des Manat 
Infanz beſchwereten, ift verabſcheidet, daß in Buͤrgerlichen Sa 


dem Hofaerichte an des Fürften Perfon ‚ um&rlangung beſſeres Rechten 


die A ppellation vergoͤnnet wäre, der Denn drauff etliche — 
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dere tugendliche Perſonen, fo bey voriger Iiftänz nicht geweſen, vermittels 
es, ar ri daß fie, laut Rechtens, wie in anderen Appellation- \ 
m, verführen. 
„Endlich wie die Stadt-Elöfter, Stifte und Thuͤme, nach geſche _ sr 
hener Reformation der Religion, meiſtentheils zum Unterhalt der Kitchen Di Bürs 
und Schul, Diener, auch zu geiftlichen Prebenden:etlicher wolverdienten el 
Auffrichtung eines Pxdagogii, und befferer-Unterhaltung der Giäper, 
Academien angervendet, und etliche ZunäfrauensElöfter zu Erziehung und daran fe — 
Suftentation gewiſſer Jungfrauen beybehaltenfeyn, alſo find ausden Feld» ein groſſes 
ofen etliche Sürjtliche Aemter, zubefferer Verwaltung des Landes, ges echtgent 
dorden , weikibren Beſitz, Gebrauch und vbllige Adminiftration die Fürs * zer 
en an ich genommen, als die Aebte und Münche draus theilsverftorben, heoraus 
theils zu der Evangelifchen Religion fich wendeten, uud daß defto mehr, weil tbeilswee 
ihr erbliches, altes Recht an, in, und aus denfelbigen allen gehabthas lofle 
‚ben memlich Deputar, Ablager und andere jährliche Pflicht, Burg⸗ und a * 
Bauer Dienſte Gebrauch der Wildbahnen, In ⸗ und Aysreiten, Vers kyereir, 
chrungen und Beſchenckungen der Fuͤrſtinnen, zu erſter ihrer Ankunfft in gionanges 
zer, und der Fürfklichen Diener und Amtleute in Zeit der Huldigung. monmmeny 
n.ift ohne Der Fürften Bewilliguug und Rarification Fein Abt oder zu beſſer 
en zuder Adminiltration. der Tloͤſter * worden. Die, A mini- 









Auch und Prälnten haben je zur Zeitfich.mit Epd und Pflichtengegen:p.g panz 
verwand machen, und von dem Eigenthum der Cloͤſter in Zeit Des Krieg8,dcg, zu 
iedens, Ehren und Noͤthen, mit Wagen, Pferden, auch micreifigen:Särftliche 
‚ and anderer Reitſchafft, ihnen folgen und dienen, und zu jeder⸗ Aemtern 
it wenmjie Wagen oder Pferde, für fih und ihre Diener, zu den Bote 9* 
* und Reifen, fo ihnen vorgeſtanden, gefordert, ſchicken, und ſo 
J ann hrem HofsGefinde in die Cloͤſter Famen, odet ihre Ritters, 
afft fuͤr die Cloͤſter, zur Mufterung und Befichtigung ihrer Rüftunge bes 
heideten, ihnen Ausrichtung thun müffen. , Auch wenn ein Abt oder Präs 
at zu dem Amt oder Praͤlaten⸗Stande erhoben ward, mufte er ihnen 
_ Berehrungen, altem Gebrauch und Rechten nach, hun, und mit Unter⸗ 
thänigkeitund Gehorſam ihnen geivertig N, und wenn ihnen Noth zuge⸗ 
fanden , fteuren, und ihre Doͤrffer und Ouͤter vor fie verkauffen, und vers 
‚pfändenzund ihnen das dafür empfangene Geld zuftellen und reichen. 
. Beifaher nad) Abgang der Cloͤſter die geiftlichen Beneficien mehrentheils 
mitabgiengen, als haben die Fuͤrſten von Pommern ihr Abfehen dahin ges 
wWlet/ daß wolnerdienete und andere qualifieirte Parrioren, welche zu des 
Vaterlandes Dienſte in Rathſchlaͤgen, Verſchickungen, Commilſionen, 
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306 Das Schfleduh 
in und aufferhalb des Landes, zu gebrauchen, durch Mittelbe 
ben , und man nicht Noth hätte, bey jedweder i 
und Raͤthe von ihrem ordentlichen Ruff wegunehmen1 
wegen nebſt den Landvoygten, Burg⸗Richter und Hauptleute 
den alten als den neuen aus den Cloͤſtern angerichteten Aem en Di 
und denſelbigen einen billigen Unterhalt gegoͤnnet damit fie uralten 
benheitenzudes Vaterlandes Dienften auffwaͤrtig ſeyn unb’fich dazu 
faſſet hatten können. Ex, 
> Die Adminiftration der lieben Juftiz wird in Pommern von dendam 
—— Fuͤrſten dermaſſen angeſtellet, daß man billig wegen der gure 
in vanbe Dem frommen GOtt Danck zu ſagen hat. "DanniesfindnichFalleimeeige 
mit guter formirte welt⸗ ſondern auch geiftliche Gerichte, darinn einen yden gleich 
Ordnung mäßig, foͤrderlich Recht verholffen und mitgetheilet witd UndERBRM - 
und Con: faͤnglich die geiſtliche Gerichte oder Confiltoria anbelänger, ſndd roſelbe 
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angeriigp , Drev im Lande angerichtet, eins zu Stetin, das ander im TBAlgapiden 
th Dete bey dem Hoflager, oder bey der Vnverſitaͤt zu Greiſſev ng 
dritteim Biſthum zu ofberg, und zwar zu dem Ende, daß ene 
tige Lehre und Ceremonien, Diſciplin und Zucht ethalten alle 
fo viel moglich, gewehret, und was den Schulen, Kiechent nd Att a 
gehoͤret, conferviret und entrichtet, auch in Ehe / und Conleier ac 
den Betruͤbten Rath und Froft mitgerheifer, und die Kirchen⸗ round 
haltenund gehandhabet werde. In gemelten Confiltorii jigenderSupe 
intendens eines jeglichen Drtes, mit zweyen Theologis „und findihnetaree 
nie Juriften von Hofe, oder aus der Vniverfität , famt einen Notdioy a 
jangiret, auchzuihren Dienfte ein geſchworner Bote und Pedel une 
mulus, angeriommen, und. damitder Gerichten halben der du — u 
feines Amts abzuwarten nicht verhindert würde, iftdie Direlontinbiee - 
pedition aller Sachen einem von den depvtirten Jaritten befohleg 
die Citationes, Abſcheide, und andere Nothdurfft verfertigenit J 
verordnete Perfonen muͤſſen vereydet ſeyn / und jederman a 
Recht mittheilen, Haben auch ein eigen Siegel, und brauchen In Denn 
und Dberfehrifftdiefen Titul: Wir Superineendens, und wererdinetewonme 
miffarii des geiftlichen Confiftorii. Bor fie gehören alle ftreitige Si 
in der kehte, und von Geremonien in Kitchen, Alle Gotresfäfferung 
Blafphemien, Zaubereyen, fpbttfiche- Reden wider GO und 
Schrift, wann die Obrigkeit nach Erinnerung des'Conkrtorufankmnigng 
wie auch was dieDilciplin , Itrungen und Streit Sachen ankı Patthẽ 


ven, Predigern, Schulen⸗und Kirchen Dienern, doch die caa 
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nommen , anbetrifftʒ Weiter alle ChrSachen, wieaud Ch 
„ unebeliche: Beywohnungen, Schwaͤchungen, Bnt-Echanden, 
pler und Coplerinnen, foferne die Obrigkeit, nach des Confiltorii Erine 
merung , nicht ftraffen wuͤrde endlich aller Tumult in Kirchen und Kirch» 
Hoͤfen, und was ſonſten zu göttlichen und milten Sachen legiret und vers 
‚mach — * 5 2 Recht, Darnach Diefe geiftliche Gerichte fprechen muͤſſen, 
ſt erſtlich Die göttliche Schrift, hernach die Kirchen-Drdnung. So aber 
allinder Schrifft und gemelter Kirchen Ordnung nicht gegründet ift, 
nuß nach den Canonibus, fo ferne diefelbe præter, non contra Jus divinum, 
ich nicht wider die Kirchen⸗Ordnung, natürlich Necht, ehrbareund gus 
eSittenfeyn, gefprochen werden. So aber. der Fall darinn nicht.deci- 
tet, Oder die Decifion der Canonum oder Canoniften der Heiligen Schrift, 
eRiechen-Drönung, und dem natürlichen Recht widerlich, mußfich das. 
Sonfiftorium auff der Parteyen Unkoſten in andern gelahrten Confiitorien, 
e der Augfpurgifihen Confeflion find ‚belehren laffen, und das Beleh⸗ 
ngs⸗Urtheil abfprechen. , Im Fall wichtigegroffe Sachen vorfallen 
3. mit mehrem Rath zu fchlieffen Kent sb Au beſcheidet der Furft, 
jegen den angeſetzten geiftlichen Rechtstag, Die Confittorialenins Hoflagen, 
net ihnen etliche Hot Räthe, much, wol erliche aus der Landfchafft von 
Maten, Nitterfchafft und den Städten zu, und laͤſſet darinn ſprechen. 
in dit eil die Kirchen⸗ en ſummariſch ſind, und ſchleunig drinn pro⸗ 
sedivet werden ſoll, iſt dillig die Appellation drinn abgeſchnitten. Damit 
aber ſich Das verlierende Theil wegen Ubereilung und Verkuͤrtzung feines 
Rechten nicht zu beklagen, ſo iſt desſals in der Kirchen⸗Ordnung richtiger 
Beſcheid gemachet, darinn auch zugleich verordnet , wie die Execution von 
en —— ne Ortes Obrigkeit zu incimiren, und wie man mit dere 
benvertahreniol. ) an * 
Decie gemelte Kirchen⸗Ordnung iſt anfänglich im Jahr 1735. auff dem —3* 
Band Tag zu Treptou durch Hertzog Barnimum und Philipſen geſchioſſen, neKischens 
in Druck in einem Odaven Format verfertiget, hernach durch Herbog Ordnung 
zarnim den altern, Johann Friederichen, Bogislafen, Ernſt Lude⸗ und Kir⸗ 
igen;' Barnim den jüngeren, und. Cafimirum Gevertere und Brüden denAgen- 
auff Rath der Theologen, und Berilligung der Landftände, in Jahr ak 
verneuret und vermehret, und in Folio zu Wittenberg gedrucket, und verfaffel. - 
hr hernach noch einmal in Quarto nebft der Agendanuffgeleget, und A.C.ı535. - 
aglichen Gebrauch abgedrucket. Es find drinn ſechs Eapittel verfaß A.C.1563. 
"vonder Lehre, nach der Propheren und Apoſtel Schriften, indem A-C-1591- - 
ande, der in den Symbolis , Apoſtolieo, Niceno, und Athanafii, 
(Eee y) und 
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“and Inder iſchen Confeflion , and dero anhang 

yHL Ant und Predigern, \wie diefelbefolten 





chen Gerichten. IV. von Examinatoribüs- Ba ae , unddon 
dentlicher Beftellung der Kirchen Aemter.. WAyık: Schufen und Ihe 
Clafibus, und der Schul Perfonen Annehmung / und hrer Amtsivn 
fung und Befoldung. VI von den Vifitationen, und von An 
—2* über alle Kirchen⸗Guͤter/ und wie die Kirchen und Arne Kaften, 
durch die Kirchen Borftcher und Gottes⸗Leute in Staͤdten ud 
fern zuerhalten feyn. Die KirchensAgenda ne - | 
5 und Kirchendienern für, wie fie ihre Aem 

heiftlichen Gemeine ordentlich verrichten, und einteächtig haften follen, um 
ift getheiletin 20. Capittel, darinn ausführlich verordtiet ift, nöledie Drio 
fer ferien heiligen Predig Amt follen ordinivet undinftiruiret, oder En ebet, 

atechifmus mit der Hauftafel und Frageſtuͤcken ind ; Tech —* 

Gran des Evangelii gelefen ‚die Ceremonien in Veſp FM 

ifien des Sonntages;, und Wercfeltages, mit Gefängenimd’Deäien 
Berrichtet, Die Tauffe, Confirmation oder Einſegnung der Kinder, it 
Beichte, die Abfolurion und Bann, die Bermahnung an die 
canten, die Berreichung des Hochwuͤrdigen Abendmäbls, ieh di 
Vertrauung der Eheleute adminiftriref,dieGraden der — 
tetſcheiden, die Krancken beſuchet, die Gefangene und 3 
terrichter und getroͤſtet, die Obſeſſen gehandelt, die B 
(et, Die Lectionen mit den Collecten und anderen Geſaͤngen 
durchs gange Jahr an Feyerrund Feſtagen gefüngen und g 


Wie num in geiſtlichen Sachen und Gerichten das P 


deracrich, MOL verſehen iſt, alſo find die weltlichen Gerichte auch fehe wi —* 


als au 


dem Lande Ihre eigene wolbeſtalte Gerichte, darinn prima inſtantia geſchehe 
wol deſiel⸗ Dazu iſt nach Stetin und Paſewalck ein Scabinat oder So 


let. 


— ſo Dann da ſind erſtlich die Niedergerichte ſo wol in Staͤdten, al if dent 
wol ın oſich 


Baupiſache nicht fiber. 20. Guͤlden erſirecket. Danneinejevei&tad Y 


Lande, von welchen And Hofgericht nicht Fan appelliret werden 


beftätiget, dahin Cinfonderheit nach Stetin) allerley yes * fich ee 
tens drinn zu erfinden ‚ -verfchicket werden. Auff dem Lan | 
die Gerichte, fo die Präfaten, Herren und vom Adel iberihreg 
dann, fo-die Örafen, Herren und Schloßgeſeſſene vom Adel * 
terlehenleute gewidmet . Hernach die Landvoygteyen nd 
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vondes Pommerlandes Gelegenheit und Einwohnern 0— 
crichte darin die Landvoygte und Amtleuteihreordinair Gerichtetage hal⸗ 
Sa Diefe haben erftlich imuger. Jahr recht ihren Anfang gen men. 





nda ſich die Barnowen, Bugenhagen, Beeren einander verfolgeter 
ich den Städten Schaden thäten, hat Wartielaus IX. einen gemeinen. 
Landtag in feinem und feiner Bertern Rahmen ausgefchrieben , und Bug⸗ 
recht in allen Aemtern / Desgleichen in Bürgerlichenund Lehnſachen Hofges 
*. ae Quatembern zuhalten, unddie Gerichte durch Praͤlalen, Mann 
und Städtezu beſetzen, angeordnet, und damit alle tbarliche Handlungen. 
bgeſchaffet. Solche Burggericht wurden. in Stralfund, Greifswald, 
Acklam, und Demminauff ale Quatembergehalten, das einmahl in der 
€ g adt, und ſolgends in der andern, und jegliche Stadt hatte Siegel 
am Ser ; und darzu muften kommen acht Fürftliche Raͤthe von der 
Seiftlichkeit und Adel,und aus jeglicher Stadt zmeene ausdem Narbe. Und: 
diefe hatten Macht in allen Sachen zurichren,und ihres Gerichtes Execution- 
zu chun. So auch jemand die Fürjten ſelbſt wolte befcheiden, muftenfie 
auch Dafelbft recht werden. Aber in diefer Ordnung ift hernach viel geaͤn⸗ 
pert. Heutiges Tages iftin Wolgaſtiſcher Regierung die Landvoygtey im 
Fuͤrſ zn Rügen; in Sterinifcher Negierung die Gteiffenbergifche, 
Stolpifcheund Schlawiſche Landvohgtey, unddas Pyrisifche, Belgars . 
Bifche,. Satziger, und Neuen Stetinifche Buragerichte. - Die vun dom 
Aelunter geinelte Landvoygteyen und Aemter gehören, haben (wo fie nicht, 
als die Herrn von Putbus, die Buggenhagen und Often in der Landvohg⸗ 
ey Ruͤgen, ein ſpecial Privilegium derExemmtion haben) ihre erfte inflanz für 
den Land« oder Burggerichte: Davon wird denn weiter ans Hofgerichte 
appellivet.. Die Schloßgeſeſſene, und die Amtsgeſeſſene von Adel, ſo zu 
Einer Landvohgtey und Burgacrichtengehoren, ſind in deme gleich, daß ſie 
immediare für dem Fuͤrftl. Hofgerichte in Burger⸗ und Peinlichen Suchen 
ochen werden, eben auch, wie ſolches den Grafen / Herren und Praͤ⸗ 
laten wiederfaͤhret. Aber wegen der Execution iſt ein unterſchied. Wider 
fen, Herren und Schloßgeſeſſene exequiret der ordinair Executor 


age Hoſgerichtes: Wider die Amtsgefeffene vom Adellaffen die 
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liche Beamten exequiten, in deren Diſtrici fie gefeffen feyn. 
„Der Ober: oder Hofgerichte in Pommern find drey, alsdas Stetis 5 
—— Wolgaſtiſche, und Stiffuͤſche zu. Coͤslin, in welchen was Nu nr | 
ang. gehalten wird, ift in einer.abfonderlichen Gerichtsordnungzufns Sofgerichs" 
welche von Herkog Barnim dem altern, und feinen fünff Dettern, te find in | — 
ohann Friederichen, Bogislaffen, Ernft Ludwigen, Barnim dem juͤn Pommeru 
und Taſimiren geſaſſet, non Kayfer Maximiliano im 63. Sab con- beſtellet. 
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ärmiget, und im oo. Jahr zu Barth gedrucker, hernach auch ing a 
mit einem ausführlichen Viftacion-Befcheide ,’ zu Abhelffung der 
nen Mifbräuche und Berordnungen, erftäret und verme . 
ift befindlich, was in den Fürjtlichen Hofgerichten 
Fanklers, deme die Prefidenz Des Gerichtes in des Rande: 
befohfen ift, was des Verwalters oder Directoren, was ſeiner dreyen 
ſeſſoren oder Hofgerichts Raͤthe, was des Procomorarii, des 
des Protonotarii Subflituten, was endlich des Cantzley⸗Diner 
meiſters, der Boten des Fifcals , dann Auch der Adxocaten od | 
Procuracoren oder Redener, und der Norarien Amt, PflihtundGehuldie 
keit fey. -Smgleichen was Sachen inden Hofgerichten anzundbni nn 
drinn vor angefangener Nechtfertigung gütlich zubandeln, wie offrund wenn: 
die Gerichtstagezuhalten feyn. Denn im Stetin ſchen Hoflagenf djech 
Montage darzu geſetzet, als nach gabiani und Sthaftiani, dah Deu l, 
nach Zubilate, nach Johannis des Täuffers, nach Egidii nat dSimonii 
Audi. Im Wolgaſtiſchen, auch ſechs, nach drey Könige Invocavit 
Quafimodogeniti , Trinitatis, Marien Himmelfahrt und: er hei nn 
Tage. eiters ift auch in obgemelter Gerichtsordnung klaͤushc 
drentlich geſetzet, wie mit den Supplicationenund Citationen zu nen ihren, wi 
die Contumacienzuftraffen, was vom Kläger fo wol, als vonden Beh, 
ten in acht zunehmen. Summa, wie mit dem gangen Proceßjunerfaher 
fey. Dabey gleichwol zumercken, daß, ob wol vorzeiten nurduey Aalle 
























res oder Hof Räthe das aſtitien⸗Werck getrieben, der Leut Zar ickſuc 
fo weit uͤberhand genommen daß man durch die wenige Anzahld tSeich⸗ 


perfonen die vielfältige Proceß und Vorbeſcheide nicht abzuhefffen moch 
fondern die Landesfuͤrſten die Zahl der Junitien⸗Raͤthe verftarehen müffen 
geſtalt zu Sterin fo wol nebftvierAfeforen , als zu IBolgaftnebftpren AK 
felforen, zweene Referendarii oder extraordinair Raͤthe beſtellek nd 
6 halten ſeyn. — 
Neben Was des Landes gemeinen Scarum, und deffen Verſehung her 
Hofges weil der Landesfürfte aller Orten nicht refidiren Fönte, find Re Sachen 
richis Ra⸗ welche Publicum Startum , oder die Wolfarth aller Stande betreffen? ii 
then Land⸗ gleichen Die Reichs Eräyßrund andere gemeine Sachen, unteheingenieh . 
aonaten!, ‚nes Diredtorium gejogen, und darzu ein fonderliches Confiliumt jr Res 
nn gierungss“Berfaffung in dieſen letzten beſchwerlichen Jahren, dah ' 
Hauptien, Je zuvorn zu deliberisen gewvefen, fundiret und bewidmet worden 
ten find in felbe Fan niemand als eingefefjene Patrioren , und der ungeaͤn 
Pomaern ſpurgiſchen Confeflion Berwandte, und die in Feiner andernfte 
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tentaten Beſtallung ſeyn, angenommen werden. Und iſt darinn erftlich, Regiment⸗ 
Statthalter, als des Landesfuͤrſten obriſter Regierungs⸗Rath 
amd Ofheirer hernach der Præſident des Collegii, weiters der Wolgaſt Jeroeco. 
febeHofgerichts Preident, dann die beyde Cantzlet aus beyden Negierun nomie. 
‚gen, auch der F. Stetinifche Schloßhauptman, und Hofgerichts- Ders Närpe. 
- walter, und endlich zweene Geheimte⸗Raͤthe, aus beyden Regierun I 
eRegiments-Närhe halten Das Ober⸗Dire dorium in Geiſtli en Poli 
nſchen und Oeconomifchen Gefchäfften, und muͤſſen daran und obfeyn, daß 
- Diefer Lande Gottesdienft und Religion nebft der heilſamen Juftiz, ſtets beys 
ehalten bleibe, alle Reichs⸗Craͤyß ⸗ und Landes, PBerfaffung, als eine Regul 
nd 9 chrfehnur ihnen für Augen geftellet feyn laſſen, und mit ftetigem 
Fleiß und Treue abwenden, Daß dawider niemand beſchweret, fondern die 
Bänderdurch GOttes Gnade dadurch) conferviret werden. 
Mebſt obgemelten vornehmen Perfonen , derer fich Der Landesfürft in 
Regierung des Landes und Handhabung der Juftizgebraucht,als da find die 
Regiments,und Hofgerichts,Räthe , die Landvoygte , die Burgrichter und 
Dauptleute ſind noch andere Raͤthe in Pommern, nemlich die Land⸗ und 
darin die Cammer⸗ und Oeconowie- Raͤthe. Die Land⸗Raͤthe muͤſſen, 
wann dem Landes fuͤrſten ſchwere, wichtige Land⸗ und andere Sachen fürs 
fallen, auff Erforderung deſſelben, erſcheinen, und ihres Raths ertheilen: 
Werden auch zu der Vifitation des Hofgerichtes und Der Aemter, zu Abhoͤ⸗ 
ung der Regiſter, zu Revidirung der Bauer-Schaͤffer⸗ und Police» Ord⸗ 
 Mungrmitgegogen, und find laut ihres gerhanen Eydes fonften ſchuldig, ihres 
tandesfüriten , und des Baterlandıs Nutz und Frommen befter maffen 
igfeitnachzubefordern. Haben neben ſich einen Syndicum beftellet, 
eribnen mit getreuen Rath beywohne, Protocolla und AA: fleißig halte, 
"Refolutiones und andere Nothdurfften abfaſſe, auch mündlich vortrage. 
Die Cammer⸗ und Oeconomie-Märhe müflen das aeconomifche Weſen 
beftellen, und jährlich die Negifter auff allen und jeden Aemtern abhoͤren, 
derſelben Vifitationibus beywohnen, und ſonſten andere ihnen auffgetra⸗ 
ee Commilliones und Verrichtungen expediren. Bey ſolchem eono⸗ 
ifchen Weſen iſt der Schloßhauptman der Director, und der in der Ste⸗ 
ſcher —* weil daſelbſt die Situation weitlaͤufftig, hat neben ( 
Sammer, Rätbe, und darunter den Land» Mentmeifter: Dem Wol—⸗ 
chen Schloßhauptman aber ift eine Perfon zum Oeconomie- Rath) 


J * * dniet, 
Die Bifchöffliche Stiffts⸗Regierung hat ihre abfonderliche Hof Der Bir 
und Confittorial- Gerichte, und el an und of iu 
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iffder vers zroae Der Wilchoff ſir ſih felbft wird vom Tham Tapmel — 
weufe YubhaltihrerStaruren, erwehlet und dem Landesfütſten denoimiciret d 
Be6 ner, Auch fein Vorum darüber gehöret, und ihm die Gewalt, ihn amuneh min 
oathumg Ober zu vertverffen, gelaffen werde. Er ift nebft dem gantzen e 
ommen. Landesfürften, als Patronen, mit unterthaͤniget Reverenz, Pflicht Folgi 
und Dienſt verbunden, und muß in den Reiche Craͤyß⸗ und Landes An⸗ 
lagenden fechften Theil des Landes aufffich nehmen. keiſtet ein Jahr 
das andere denregierenden Fürften Folge und Dienfte, wenn die Ja 
ungleich iſt, dem Stetiniſchen wenn fie gleich) iſt, dem Wolgaſtiſche 
Wenn aber aus dem Fuͤrſtlichen Haufe Stetin Pommern ein Biſchoſ 
erwehlet wird, muß er, mit des regierenden Landesfürften, als | 
Beliebung und Willen, und nach Rath des Capittels einen S 
beitellen, der alles, was dem Bifchoffe in geiftlichen und weltlichen Sa⸗ 
chen obfieget, verrichtet, auch von megen der Pflicht, damiter dem Landes⸗ 
fürften verwand feyn fol, allermaffen, wie ein erwehlter Bifchaff folge 
auch die Land» Dienfte auff Berfammlungen und fonften verrichten: 
ret ſonſt ein weiß Ereuß im rothen Felde. Und weil das | 
ehe die Landesfürften aus Pommern ans Reich gekommen, und 
Hergogen geworden, geflifftet, fundiret und döriret ift, als habendiefelbe 
billig fich jederzeit. als Patronen deffelben geachtet, find auchdafliwe 
worden, und haben nicht zugegeben, Daß «8 unter einigen Exgbifl 
Landes gezogen wuͤrde. & 
?, Wujain Dannenherohaben die Camminiſche Bifchoffevor Diefemzujebergeit 
Pr Cam, immediare vom Pabſt gehofet, und muſten ihreannatas nacyeiner‘ i 
>> Taxzu Rom einbringen, undda etwa das Stifft 14. taufend Güfdent 
wie ein Münch je Starggrd es für 200. Fahren rechnet, miehrale=önr 
Gulden dem Päbftlihen Stuhl erlegen, und damit ihreimmediaram füb- 
jedtionem und Apoftolicam proteftionem, tie fieegnenneten, befennen. 
An. 1321. Es habenzwar die Erg Bifchoffe zu Gneſen im 1321. Jahr diefes Biſthum 
fich zufchreiden wollen. Der zu Magdeburg hates auch zu feinem Primar, 
Chytrzus und der zu Bremen zu feiner Dizcefi begehret, imd Chytrzus zwei 
lib.13.Me. es dem Bremiſchen Ertz⸗Biſthum zuzulegen. Aber diefe alle habennichtbes » 
wop, trachtet, noch gewuft, dab das Stint Cammin, weil es die Fürftenaus 
Pommern, ehefie Herkogen des Reichs geworden, regiamanu ef, 
Leute. pay, von dem Pabſt felbjt bey erfterfundarion eximiret ſey. Undesiftnicht: 
* Com. thig, daß man beſagte Exemtion auff die Urſache lege, foLeutingerus Ans 
March, führer, wenn er ſpricht, Daß lnnocentius IV, der Pabft Engelvicpden Ks 
ige 























von des Pommerlandes Gelegenheit und Einwohner. 313 
nige aus Dänemarc etliche Pelz und darunter dag Ha | 
bard und eine Particul vom Freuß | ciffi zugefchichet, Aerios uanti⸗ 
polck aber den Legatum en undin ein Gefaͤngniß gele« 
— Der Biſchoff von Cammin, des Herhogen Confobrinus oder Ds 

ein, habe drauff im Vorbeygehen vom Sefangeyen das Salve Regina fins 
— und als er erfahren, wer da gefangen lege, ihn loß gebeten, und 
it verdienet, daß der Pabſt das Camminiſche Stifft für frey und ex emt 
ecklaͤrete. Denn zugeſchweigen, daß Fein König der Daͤhnen gefunden, 
der Engelricus heiffe (es möchte dann Koͤnig Erich feyn) und das Suantipol⸗ 
cus feinen Confobrinum zum Biſchoff zu Tammin gehabt, foiftes ja kun⸗ 
| em diefes Stift von Anfang her frey und exemt geweſen, wie denn 
ertus der erfie Bifchoff Wartislaum Fundatorem, und Ratiborum Do- 
nos ſuos nennet, und die folgende Biſchoͤffe, als die drey Eonradi, Sig⸗ 
dus, Sigwinus und Wilhelmus, mit fehuldiger Devotion ihre Dienfte 
und . verrichtet haben. Die Bolnifche, — wie auch un⸗ 
Be ommerfche Aunales, gedenken woldes Hauptes Barbara, fo indem ER 
Schloß Sartowitz gefunden worden, wie folches auch bey dem Nauclero — 
angezogen wird, fie berichten auch , Daß Innocentius IV. Guilielmum Epi- : 
feopum Mutinenfem, welcher hernach Pabſt unter dem Nahmen Alerans 
dei IV, geworden, abgeſand, Die Streitigkeiten zwiſchen Guantipolfen 
und dem Diden beyzulegen, aber daß dasmal eine Urſache zu der Exemrion 
8 Stiftes Cammin gegeben ſey, davon wiſſen fie nichts, und was für 
Rechefteeit der Camminiſche Biſchoff Conradus IV. mit dem Erb Bifchofs 
der diefen Sprengel, wie mans heiffet, zu feinem Ertz-Biſthum im An, 1327, 
dr 
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21. Kahrziehen wolte, geführer habe, wie auch Biſchoff Johannes Koͤni⸗ 
se Safimiro aus Polen wiederfprochen, da er von ihm und feinem Sie | 
ie Detrinichen oder Peters Pfenninge begehrete, und wie ein Paͤbſtlicher Lib.z.pare, 
Ausipruch Die Exemrion dem Stiffte confirmirerhabe, ſolches iſt aus der 2. cap. sz. . 
Berzeichniß der Biſchoͤffe zu Camminzu vernehmen. Dannenhero begen, Fuss Syl, 
et-auich Eaeas Sylvius, der hernach Pabſt Pius IL genanntift, in feiner"... 20 
rmania, Dahdas Bilthum Samminexemt fey. Wenceslaus Caroli “3% 
7. Sohn hat zwar einmal feinen Cantzler Johannem zum Bischoff fuͤrge⸗ 
chlagen, und in der Inveititur, die er de ſacto attentiret, ihn feinen Fürs 
ten,. und das Biſthum ein Zürftenthum geheiffen, aberfolchem attentato 
italsfortvon den Fuͤrſten wiederfprochen , Dienicht wolten zugeben, daß es 
entweder immediace ans Reich gehürete, weil ale Biſchoͤffe die Pommer⸗ 
he Hertzoge für Patronen, Dberherren und Prorektores halten, noch den 
genen Biſchoff annehmen, fondern poftuligten an deſſen Statt 
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hernach das Bifthum in die Regiftracur des Reichs gekt men , batzum 
Meicheonrribuiret, undift auch zum Meichstagen gefordert worden, 
ſchoff Erasmus hat auch das Stift Sammiitderiieh Stand des Reichen 





An. 1527«.gchten wollen, unddreymal, als in 1527.30. und 42. Jaht feinedefan 


1530. 
1542. 
1552, 


An,1542. 


den auff die Reichstage nach Regensburg, Augfpurg und Speyer gefand 
welchem Biſchoff Martinus gefolget, und feinen Secretarium Atino 52. get 
Augfpurgauff den Reichstag abgefertigethat. Es haben aber die 
Fürften folches alles für adus prejudiciales und artenrata de fadto gehalten 
Der Regiftratur die Marricul des Reichs, alsdieallein Aurhenricatf; ent 
gegen gefeßet, Die Convocation auff Neichstäge, und Colledtion michkt 
einen gemugfamen Beweißthum geachtet, infonderheit weil fie allerege de 
wider proteſtiret, und fich deffen bey dem Käufer höchlich befchtneree, m 
ausführlicher Remonftration , daß der Bifchoff von Cammin jr fumm 
Plebanus jure hereditario,, und ihr obrifter erblicher Land ⸗Rath ware; unt 
ohne ihren Willen nicht fünne erwehlet werden, geftalt fie die Krt bei 1 > At 
min dotiret, mit Privilegüis verfehen, und von Erbenzu Erben conkremm 
dadurch Leichtlich die Landesfürftliche Superiorität, undder Bifcheffese 
jedion koͤnte erfannt werden, diefich dann auch , wie Lnterthanenaehak 
ten, den Hertzogen gehufdiget, fie gnadige Herren, und fich tet hänige 
Sehorfame und Getreuegeheiffen, ihnen allegeit Rache Pfiicht geleiften, 1 
Pommeriſche Landtage, wie andere Landſtaͤnde, beſuchet Yut 
und Mahl genommen, und gleich andern Ständen in Kür 1er Züge 
Steureneingebracht. Dadurch ift auch fo viel erhalten, Daß, ob waLAu 
folgende Zeiten der Biſchoff zu Cammin zum Neichstagen gefordertift; fe 
hero doch Fein Biſchoff einigen Reichstag befuchen muͤſen Harder 
Bifchöffliche Sefander ſchon auff dem Reichstage zu Speyer im Jahr ga 
weichen muͤſſen, und die Hertzogen aus Pommern haben zu jederzeit exn 
ret, und eximirennoch, daß ihr Bifchoff Feine Seſſion in Reichsrägen en 
greiffe, obfehon ſolches vor dem gefuchet, und Räuferlicher Wueden 
erhaftenift. Sonſten mird im Stiffte von dem Hop Gerichtenacinenm 
Käyferlichen Camnier⸗Gerichte, eben als von andern Hop Gerichten, ap- 
pelliret. Von Alters zwar ergiengen die Appellationes im Yiftyum 
den Babft, weil die Herkogen aus Pommern die Jurisdidion nebſtd 
genthum, ihnen anden Bütern zuftändig, der Kivchen zu Camntin: 
lig abgetreten hatten. Nachdem aber die Jurisdidtion der PÄbfte durd 
Appellation an ein allgemein Concilium , welche die proteftirende gueite 
interponiget, fufpendiret worden, haben die Hergogen — 9 
oͤsli⸗ 
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Tdoliniſchen Pertrageimis45.Zabre, durch ein abfonderlich Privilegium An, 1545. 
und Padtum , zu Nermeidung des Uberlauffes vieler Inftanzen,, die Appel- 
Iation an das Käyferliche Cammer⸗Gerichte gewilliget, eben wie viele ans 
dere Staͤdte in Teurfchland, ſonſt den Fuͤrſten unterworffen, vermittelſt 
eines gewiſſen Vertrages, an die Kaͤſcruche Sammer appelliren mögen. 
Zoꝛjeiten hatte der Biſchoff bie allgemeine geiftliche Jurisdiäion in 
gantz Pommern, welche er auch noch heutiges Tages in allen feinen Städs 
gen, Dorffern und Örengenunverrücket behält. Uberin den andern Städs 
ten und Dertern haben die Hertzogen das Jus Epifcopale jure fuperioritatis, 
ann Krafft des ‚Pefeifien Deriages, neh dem Srempelanderer 
Potentaten, fich Ageeignet, und verwalten folches durch ihre 
denen. Unterdeß behält der Biſchoff im Stiffte alle Mechte, 
Sewalt und Einfommen, diefeine Dorfahren für Altersgehabt, und feine 
Botmaͤßigkeit ee fich fo wol über die Städte Colberg, Cüslin, Fürs 
in, Bublitz Guͤltzow, und ein Theil an Freyenwalde, als uͤber folgende 
Adeliche Geſchlechter, Adebahre, Blanckenbuͤrge Bonine, Budden, Bu⸗ 
geine, Damitzen, Ölafenappen, Heidebrecken, Kameken , Kleijte, Letto⸗ 
sven, Manteuffel, Moͤnnichowen Parlaffen , Parſowen, Podewelfe, 
Puſtaren, Ramele, (die ph des Stiftes feyn) Niftomen, 
sagere, Schmelinge, Schnellen, Somnisen, Tornowen, Varchmine, 
Lerſen/ Waͤdel, Waͤdelſtaͤdte, Wolde, Zarten, Wie die Ertzbiſchoͤ 
ME pallium, durch welches fie von andern Bifchöffen unterfchieden find, 
Rhabt haben, alfo ift auch bey diefem vornehmen tiffte ein folches palli 
welches Die Herhogen noch anjego conferiren ‚ eben wie der Koͤnig in 
ranckreich folches pallium ſich referviyet hat. Ferner ſiehet man daraus 
ie Eminenzen und Hoheit des Bifchoffes, daß er der Academie zu Greiffs⸗ 
ld Cancellarius, von erfter Stiftung derfelben, gewefen ‚und annoch if, 


md den Decanis in allen Facultäten die Machtertheilet, diefelbe, foihm pre- 
iret ſeyn, in Magiftros und Dodores Ju promovigen, wieauch, daß er 
eure 



























einen Chor-Epifcopum, oder Weil Bifchoff, welches alleine 
land der Ettz⸗Biſchoff von Trier und oͤlln ‚ER mögen, hat 
Iten koͤnnen, wie aus dem Evempel Jaremari zufehen, welcher D, Pe 
zumzum Weih⸗Biſchoff befteller bat, dann endlich, Daß er in Confaede- 
zion und Berbündniß mit den Khnigen in Pohlen, den Ehurfürften in 
Denburg, und den Herkogen in: Pominern ſtehet. Dann König 
mieus hat Anno 1349, Ludwig der Marggraf und Churfürft Anno 
Bogiolaus IV, Anno 1304, re e SERIEN, und ar 
BR 3 eo u 
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ie "ruhe 5* von a Wartislao und en 
Dr Damnitz; DiePrepofiturzu Demmin Anno 1321. von Her⸗ 
—* Quizerou und Wuͤrſtefeld; Das Archidiaconar zu Ufedom. 

aufen Anno 1305, Yon Wariislao bekommen. Dieandere Ar- 
onacuszu Sammin, Gtetin, Stargard, Stolpa, haben von ans 
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S m inentien ab 
* Die vierdte —— Die uͤbrige den — nter 





poritet, Der Vicarien find auc) unterfehiedliche, Die von den Biſchoͤffen, 
er Nitterfchafft, und B tgersleuten, zu unterfehiedlicher Zeit in groffer 
Menge find geftifftet worden. Der Prälaten in ſolchem Thum»Eapittuf 
find fechfe, als der Prapofitus oder Probft, welche Przlarur anjetzo der 
Durchleuchtige, Hochgebprne Fürft und Herr, Herr Wilhelm, Herkog 
Surland und Semgallen verwaltet, der Decanus oder Dechant, der Vi 
edominus, der Cantor, der Scholafticus und der Thefäurarius „ die ihre 
aneelirete und zugehörige Prebenden ju Camınin haben, Unter diefen 
nüſſen immer viere bey der Kirchen Samınin perföhnlich wohnen und refi- 
dire Als der Dechant, Theſaurarius, Cantor und Scholaſticus, doch daß 
e pege⸗ dereine zu Stetin, der ander im Aolgaftifchendie ene 
ia und Fuͤrſtliche Gerichte warten, und dann die Vifitationesder Kirchen 
errichten heiffen. Alſo muͤſſen auch zweene von den Refidigenden zum Lande 
gen kommen, und fich fonften auff der Fürften Begehrengebrauchen (af 
1. Bemeltevier Refidenten muͤſſen die Sliter der Kirchen adminiftriten, 
gebürliche Derter, alsandieSeru&iur und fonften,, actreulich anstheis 
Nebſt ihnen find noch zweene Archidiaconat zu Ufedom, und zu 
min, wie auch die Prepofitura zu Lolberg, und noch acht andere 
mprobftenen oder Canonicaten, die inder Erbtheilung in die beyde Re⸗ 
Acungen alſo ausgetheilet feyn, daß diePrzpofitura, der Decanar, der Vi 
edominar , die Thefaurarie und drey andere Canonicaten Stetinifch feyn: 
berdie Przpoficura zu Eolberg, die Scholafterie, die beyde Archidiaconat, 
‚Cantorie, und noch andere fünff Canonicaten und Prebenden,nach Wol⸗ 
paftgehören. Gonftiftein jeglicher Prälat und Thumbert fehufdia, wenn 
ftirbt, mitfunffjig Süfden, die Kirche Cammin Teftaments Weiſe zus 
Horgen, muß auch dem Fürften, davon er nominipef, dienen, und zus 
MB Bekent⸗ 
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8 erben 3 Das Sechſte Buch A 
Betentniß feiner Verwandniß und Uinterthämigteit gegen den Färften, auch 
Steuven und Landſchoß geben ; doch alſo daß die Baur⸗ ehe 
nur den halben. ‚von gemeinem gewilligten pe Kr 2 
wenn die gemeine Tandfchafft von der Hegerhuſe einen Guͤlden/ von de 
Landhuſen einen halben Guͤlden von der Hakenhufe einen Drtgiebi 
fen die unterſaſſen und Bauren des Sapittuls nichtmehr , als von der He⸗ 
gechufen einen halben Güfden ; und von Der Landaumd Hi u 











Drtund halben Ort, und fo fort an von Mühlen und Katen ar 
halben Theil geben. Y | 
ai Was die beyde Stiffte oder Thume ʒu Stetin anveichet,, Toiftzuraif 
erfte ui ſen das ©. DttensKirche der Stifte Kirche zu S. Marien mit allen officlif 
Spümeju als Decanat, Cantorie, auch Canonicaten und Prebenden, fimplicibusbene- 
&Stetin ficiis, Eleemofynis, bonis communibus, des Capittuls memorienyapre» 
find einans fen, und anderen Gerechtigfeiten,einverleiber und unsirer fey. | ; 
Der era wien-Rieche aber mie Der einverleibeten S. Otten⸗ Kirche Candersftättanjee 
undihre tzo die Shloß⸗Kirche gebauet iſt) iſt beyden Regierungen gemein, alfo, 
Prebenden da 24. Prebendendrinnen feyn, acht davon bey Marien bleiben, acht nach 
md Süter Woigaſt, und dieübrige in Stetinifche Regierung geleget ſeyn. Drey von 
werden ¶ den addien ſo bey Martien⸗Kirche blieben/ kommen den dreyen Capitolaren u⸗ 
neo a die die Kirchen⸗Guͤter verwalten, Gerichte halten, der Strudtur und Kirchen⸗ 
rungen Gebaͤude warten, uͤber das Fuͤrſtliche Prdagogium , nebft dem Curatorenyt 
außgetheis den der Landefürft, zu Einnehmung der Rechnungen und Verhoͤrung und 
jet und Abhelffung der Mängel und Gebrechen, feet, Die Infpedtion haben Die 
verwaltet. andere fünff werden auff Den Superintendenten,, Paſtorn, Capellan > 
fi 







Profefloren im Prdagogio gervendet. Die uͤbrige 16. Prebenden, fo 
nach Stetin , halb nach Wolgaſt gehören , werden denen Perſonen 
des Fürften Dienften geweſen, oder wieder angenommen werden ,. oder di 
zu ftudiren gefchichet; oder den alten, abgelebeten ‚ Branchen und ſchwa⸗ 
chen Kirchendienern von den Fürften jedes Ortes ausgetheilet doc) * 
daß wenn eine Prebenda loß jtirbet,die Erben erſtlich das Gnaden⸗Jahr /her⸗ 
nach die Kirche zu S. Marien und das Pædagogium annum Srucuræ bei 
Fommen. Neben dieſem find auch unserfhiedliche Häuferin Stetinzu & : 
MariensRicche gelegen, die man eyhaͤuſer nennet, von welchem, vom 

fie verfauffer, oder in der Erben Hande Dutch eine Erbſchafft gebracht wer⸗ 
den, ein gewiß Geld innerhalb Jahres Friſt, det Marien⸗Kirchen von dem 
Succeflore mußentrichtet werden. Drunter find fieben, fo nad) Wolgaſt; 
fieben, fo nad) Stetin gehören , und fo offt jie verfauffet wwerden, oder in 
andere. Hände gerathen, 40. Guͤlden geben. Die uͤbrige — 

vs 


Eberhard, ſonſt Burchard in Hohendwiel. Seine 64 
Gemahlin Hedwig / eine Tochter Kayſ. Aucupıs. 


An — — 


dewig General unter 'Kayi. Heurico Aucupe, hat auf dem erfien Turnier zu Magdeburg den 














5248 
dritten Dand unter den erſten Vieren verdienet, und, ift auf dem andern Turnier ju Kotenburg 55 5 
Zurnier-Bopgt geweſen. S. Gem, Ottonis I des Küpfers Tochter, 2.25 
Eonrad, anno. re00, Ep 
- u 155% 
Contad , S. Birelim , der Wenden Apoftel„„Difcipulus. g GER 
Ir. TE TEE EEE EP — ——— Sẽ je} 
Dertholdns , banct das Kiofier Herten Alb im Ehmatgwald, S. Gem. Graͤf. Adelheid. © 08 5853 
— 2 2 — 
Albrecht, Ottoni IV. bedienet. —8 8 = 25 
u NEE" TB ————— — 25553 55380 
Heintich. Konrad, Biſchoff zu Speyer, hat. Ereußenach BSH z a3 = 
Dieterich, von Hergog Albrecht aus Braunfchtveig , anno 1256, To Hein 3 Ser 
umgebracht. Seine Gemahlinn , eine Gräfin von 55 td. — 333 
Gleichen s 5 pe 22 
— — — — —— — — — 2 3—* Orr, 5=% 
Otra.L_ dene feia Mutter» Rruber Hermannıs Richaf su Kammum 49:2 20 —2 > 
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Raze, Fuͤrſt in Ruͤgen. 
EN 
Wizlaffen oder Stoislaff, ſtirbt 1207. as 
N. Wizlaften Sohn. „3 Ex 
Boranto I, N. Boranten Bruder & 
Bo I anno ı i Saroslaug I ariölana, Graf Jas- =" 
Pr ao 172 Stoidlafj I. Seine Gem. „ JWostaus EU Feng von Gutttow 
83 TIL  gineSräfinvonGugfom, Vo IT. Zariglaus II. Gem, 
23 2 GER Henning I. anno 1322, Sn m poranto II, 
RmESSn—r —_ 
— are Pat and Hanpımann. 7 Genning II: Bat 00, 1376, mit den Sundi ES 
3532333 ath und Hauptmann, * ning III, hat ao, 1376. mit ben 233 
>> = 3 4 Sa@prmborglin. YoranwlV. „Shen ein Verhuͤndniß aufgerichtet. EI: 
SESFEr „TE batao.ıaay. | Henning V. Henning IV. 2523 
ESZPFZERTSE bas Schlok Puttbus redie Krrergeree 32 
sa202,32 5 2% mire, ſo Hu. Wartislao — Ge⸗ an, —— E3P 
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liche Menge, bleiben in der volitommenen Piſpoßtion der Capirularen, und 
geben,nach dem Werth der Häufer,nach Abfterben eines jeden Beſitzers. * 
Rach dem weltlichen Stande findzu erſt Die Graſen von Ederſtein, an net 
hernach die Herren von Putbuß, folgende die fümtliche Nitterfchafft, und Jẽ Stans 
— die Staͤdte, die alle ihre eigene Unterthanen und Unterſaſſen ha⸗ nd die 
el, 
Wie die Grafen von Eberftein Anno1263. in diefes Land gekommen, ... 
iſt im dritten Buch derHiftorien erzehlet. Haben ſonſt in Beſitz Neugarten, hieHerren 
fo Stifftiſch, und von Graf Ludwigen, einem beredſamen Herrn zun Zeiten von Putt⸗ 
Barnimi X, mit einem ſchoͤnen Schloß gezieret iſt; Maſſow, ſo Stetiniſch, bus die 
da Graf Wolff das Schloß gebauet, und dann das Schloß Quarcken⸗ — 
berg, welches Graf Steffen Heinrich angerichtet, aber vor etlichen Jahren ehe 
einen groffen Brandſchaden gelittenhat. Cie führen einen weiffen Löwen ., 36, 
im blauen Felde ; auffdem Helm aber einen grünen Pfauen⸗Schwantz aus 
einer güldene Krone. Vorzeiten haben fie zweene Eber, und zwo Nofen, 
in vier Feldendes Schildes geführet, wie D. Andreas Hiltebrand in der E⸗ 
‚berfteinifehen Genealogia, aus Fr. Modio darthut, mit hinangehencktem 
Bericht aus einem Elfafifchen Chronico, daß der Grafen von Eberftein Fa- 
milia eine von den Altiften in Teutſchland ist, geftalt folches ausder Stadt 
Eberſtein⸗Muͤnſter im Nider⸗Elſaß, fo ſchon vor Chriſti Geburt, wegen 
des abgrtifcehen Tempels Mercurii bertihmt geweſen, und hernach im 700. 
zur zu einem fchunen Cloſter geworden ift, erhellet. Inſonderheit iſt die⸗ 
em Sräflichen Sefchlecht es ruͤhmlich, daß es unter den Sachfifchen Ges 
Ihlechtern, auff welchen alle Gewalt im Kriege und andern wichtigen Häns 
dein lag, nicht das geringfte geweſen, undfie fich mit den machtigften Kaͤh⸗ 
fern und Herren befreundet haben. Das gantze Stamm, Regifter ift dies 
1 
Die Herrn von Puttbus fuͤhren einen ſchwartzen gekroͤneten Ad⸗ 
ler aus einer Schachtafel, fo wol im Schilde, als auff dem gekroͤneten 
Helm, und haben die Normannen zu Tribag zu Affterlehn⸗Leuten. Gie 
koͤnnen ihre erfte Ankunfft von dem Fuͤrſtl ja Koniglichen Stamm Baum 
der Rügianer berrechnen, wie ſchon im 3. Bnch am 48. Cap. und dann aus 
der Stammstinie zu erfehen ft, Darinn wir die Pommerſche, Mecheln« 
burgifche und Nügianifche Geburt Regifter in eine Tafel entworffen has 
ben, daß man diefer dreyer Häufer nahe Verwandniß fehenmüge. Ja⸗ 
romarus I. Fürft zu Rügen, der Stralfund mit Mauren begriffen, und 
in aufflteigender Linie Razen, Wartislaffen, Grinem und Mitzlafſen, 
(Ö 99) Biluns 
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Bilungi Sohn, der aller dreyer, benannter Fuͤrſtlicher Haͤuſer gemeiner 
Stamm iſt, hat zehlen onnen, hatte zweene Brüder, Tetzlaff und Stois 
laff, den doch etliche Witzlaff nennen. Dieſes Witzlaffen oder Stois⸗ 
laffen Enckel iſt geweſen Boranto, ein Baron in Borantshagen oder 
Brandshagen, da er feinen Sitz gehabt, und hat mit feinem Better Ja⸗ 
romaro li. Streitigkeiten geführet, wegen feines Antheilsan Nügen, meh 
be Barnimus I. der Hergog aus Pommern, als er zum Scheidesmann 
erwehlet war, alfo bengeleget, daß ihm etliche Güter in Nügen ſind einges 
haͤndiget worden, wiehievon annoch Briefezulefen, fozu Stetin im Jaͤhr 
22.42. gegeben find, eben des Jahres hernach, als zuvor Jaromari II. Bas 
ser, Fuͤrſt Wißlaff, Saromaril. Sohn, gefterben ift. Er hat feines 
Brudern Tochter Zarislovam Jaskoni, einem Grafen aus Güßken, beys 
—8 und ihr die Graſſchafft Streye in Ruͤgen zum Brautſchatz mitge⸗ 
geben. | 

Die ganze StammsEinie it dieſe. > 


42: In der Ritterfchafft find etliche Schloßgeſeſſene, etliche gehören zun 
Der Pom⸗ Landooigteyen, etliche zun Aemtern, und werden Amisgeſeſſene geheiffen, 
rt ’ etliche heiffet man die Freyen: Dieubrige find die Affterlehn⸗Leute. Dies 
vonalten fer Pommeriſche Adel hat ſtattliche herrliche Privilegia, und ift fchon für 
Zahren vielen Fahren fo reich und mächtig geweſen, daß einer von Adel offtmalen 
ber ein mit 30. Pferden hatreiten koͤnnen. Dannenhero findet man, daß kur 

roß Aus nach Bekehrung der Pommern, zunZeiten Bifehoff Ottonis Diirnaraf, 
: — „ ein Edler £utitier, und die beyde Naben, Bartes und Heinrich, fo viel vers 
ftattliche mocht, daß jener Dargun, dieſe Verchem zu fehonen reichen Cloͤſtern ans 
Privitegia geleget haben, und wenn noch heutiges Tages nach altem Gebrauch die 
sehabt, Contriburionen und Colleden des Landes eingefordert werden, fo müffen 
mir, gegen die teuren, fo von den Bürgern in den Städten von ihren 

Haͤuſern gegeben werden, die Hufen, welche, dero von Adel Unteriha⸗ 

nen und Bauren unter dem flug haben, contribuiren: Die Nitterhufen 

aber, die fie felbftzu ihren Ackerwercken gebrauchen, find des Landesfürften 
Patrimonial. und Difchgütern gleich, von allen Steuerbürden exemt und 

frey, daß alfo die Ritterſchafft mit dem Landefürften, deffen Baurenin den 
Aemtern auch vonden Bauerhöfen continuiren, gleichmaͤßiger Sreyheit in 

diefem Stück genieffen, nurdaß fie ihm mit ihren ſchuldigen Roßdienften in 

Ehren und Noͤthen folgen ımd aufwarten. Und ob mot etliche bißher in 

der Meynung geftanden, als wann die vornehmſte von Adel erftlich ums 

Jahr 179, ins Land aus Sachen gekommen wären, wie — 

etliche 
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serliche Geſchlechter in den Chroniken genennet werden, denen die Fin 
dasmal etliche wüfte Derter des Landes zu bauen, und von ihnen zur Lehn 
zu wagen , eingegeben haben, als da find die Blancfenberge, Ramel, Hor⸗ 
ne, Platen, Muͤnchhauſen, Winterſelde, fo wiſſen wir doch umſtaͤnd⸗ 
lich, daß viele teiche vermoͤgene von Adel vordem in Pommern nicht allein 
viele Dorsiehajften und Flecken, ſondern auch gantze Städte beſeſſen und 
beherſchet haben. Und es iſt zu mercken, daß keiner von den ſo genannten 
Schloßgeſeſſenen unter denen genennet ſeyn / die als neue Einkoͤmmlinge des 
Landes angezogen werden. Daraus kuͤhnlich zu ſchlieſſen, daß ſie rechte 
Einſaſſen des Landes ſeyn, und zweiſels ohne von den alten Gothen, Sue⸗ 
viern und Vandaliern noch herkommen, wo nicht etwa die droben bewie⸗ 
ſene Vermengung mit der Sarmatiſchen Nation etwas vom Henetiſchen 
Gebluͤt mit untermiſchet hat. Sch finde in einem alten Chronico, fo die 
Monche im Priorar zu S. Jacob gefchrieben, daß ſchon im 1187. Jahr die 
Landjtände und Vornehmſte im Lande, Principes Pomerahicz gentis genafit 
ſeyn mit derer Beliebung der Bifhoff Sigfrid und Sigwin und Bogislai J. 
Wittbe, nebſt Wartzlaffen, fo Vicedominus terre genannt wird, und 
> der jungen Pringen Vormund gemwefen ift, Privilegia den Kirchen ertheifet 
haben. Deromegen ja augenfcheinlieh zu befinden, daß ein ftattlicher Adel 
und mächtige Landſchafft in dieſem Lande gervefen, ehe die andere neu eins . 
Fommende Hefchlechter aufgenommen worden. 43. Die 
%... - Es finden fih aberheutiges Tuges in Stetinifcher Negierung folgen⸗ Sodilo⸗ 
de Geſchlechter, fo Schloßgeſeſſene find, als die Wedele auff den Schloͤſ⸗ geſeſſene 
fern, Uchtenhagen, Mellen, Krempzou, Srevenwald, Blumberg, derer in Pom⸗ 
AffterlehensLeute find die Sauger, Lentzen, Vagete. Die Borcken auff ar 
Eabes, Panfin, Strammehl, Schoͤnenwalde, Regenwalde, derer les yarıjehe 
hen⸗Leute find die Ubesken, Lockſteten, Meferibe, Droßdowen, Preuß Leuter und 
fen, Melline zu Reiſekou, Prechel, Knuten, Zaftreuen, Ketler. Die find mit 
feminge auff Boͤcke. Die Devisen auff Daber, derer Affterfehens etlichen 
ute feundie Prechel, Hanewen, Weyger, Güringe und Klempzowen. tg u 
Die Dften und Blücher auff Paten und Auoldenbora ; Ihre Afterlehens jesienbes 
Leute find Die Bornentine. Die Manteuffel auff Arnhauſen und Poltzin, gnayer, 
derer Affterlehen⸗Leute find Die Kriefen. Die Klafenappen zu Gremmens 
und Polnou. Auch haben die Ramele auf Wuͤſtervitz Affterlehen⸗Leute 
Die Flatowen; und die Zoͤzenowen tm Sthlagifihen,die Nedele. In Vor⸗ 
Pommern find, fo viele mir bewuſt, Schloßgefeflene, Die Buagenhagen 
auff den Schlöffern Neringen, Bröc und Buggenhagen, derer Affters 
lehen⸗Leute find die Hagenowen zu Brunnekow, und die Everde : Die Mol⸗ 
(099 2) zane 
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zane auff Tumm eron Die Ecckſteten zu Roten Tlempenou, derer Affter⸗ 
ĩehen⸗Leute find in der Chur⸗Brandenburg, in der Mittelmarek, etliche von 
den Phuͤlen und Koͤtteritzen, die ſich zu ihnen nach der Clempenou zur fer 
bens,Empfängniß ftellen , auch fonften die Servicia auff erfordern thun muͤſ⸗ 
fen: Die Rammine auff Stoltenborg und Rammin: Die Schwerine 
auff Duzara und Spantkou: Die Auftine auff Auftyn und zu Lürken Büns 
fon: Die Neukizchen auff, Mellentyn und dem Vorwercke: Die Schus 
lenburge und Oſten auff Kokenige und Penckun. Diefe Schloßgefeflene 
Geſchlechter haben vor diefem abfonderlich ihre Lehen empfangen, und da 
die andere vom Adel in den Landooygteyen, und die Amtsgeſeſſene für den 
Landooygten und Burgrichtern zur erften Inftanz koͤnnen befprochen werden, 
dürften fie fie niemand, als für dem Fürftlichen Hofs Gerichte, ſtehen. 
Es Fan auch roider fie feine Execution, als im Nahen des Zürften, durch 
den Land» Reiter fürgenommen werden, da doch wider Die Amtsgeſeſſene 
vom Adelvonden Beamten jedes Drtes, dahin fie gehören, die Executio- 
nes immediate ſo wol in allgemeinen Anlagen, wann fiedrinn ſaͤumig ſeyn, 
als adinftantiam partium verrichtet werden. Ihre AffterlehensLente wers 
den von ihnen eben mit ſolcher Weiſe, pacten und conditionen, als fie 
felbften von dem Hertzogen, conftituiret, und es ift von nöthen, daß die 
Affterlehen⸗Leute allezeit binnen Jahres und Pages die Lehens⸗Empfaͤng⸗ 
niß oder Verneurung bitten, fo offt entweder des Vaſalli fubinfeudantis, 
der des Affter-Lehnmanns Pominus iſt, oder des Subinfeudati Perſon geaͤn⸗ 
dert wird, und alſo duͤrffen ſie nicht mit Empfahung ihrer Lehen auff ihres 
Herren Lehen⸗Empfaͤngniß warten, ſondern ſo offt der Herr, zum Exem⸗ 
pel, ein Borcke, oder ein Übeßke, der ein Beſitzer des Affterlehens iſt, ftirs 
bet, muß Erneurung der Lehen⸗Empfaͤngniß gebeten werden. Unterdes 
behaͤlt der Hertzog concurrentem Jurisdiccionem uͤber die Affterlehen⸗Leute, 
weil Jurisdidio in Subvaſallos nicht privative ſondern cumulative ertheilet iſt. 
Ob aber wol beſagter maſſen die Schloßgeſeſſene vor der anderen Rit⸗ 
Si —— terſchafft einen Vorʒug haben, fo gebrauchen fie ſich Doch ingeſammt einer⸗ 
re Ritter, (ed Rechten, Gebraͤuchen und Gewonheiten mit den anderen. Ja auch 
gerfchagge; Die Freyen, wie fie alfo genennet werden, in den beyden Polniſchen Aem⸗ 
wie auch tern Lauenburg und Buͤtou, weil fie als iocorporirte Glieder des Hertzog⸗ 
die Freyen thums Pommern biß Daher geweſen, haben nebſt den andern Freyen in 
re Hinter Pommern, die in alten Brieffen Famuli, wie die andere von Adel 
gebraug Milites genenmet werden, und den andern zu Dienft geritten und auffgewar⸗ 
chen ſich tet, und fich drauff mit derfelben Tochter verheyrather, und einen Ort Lan⸗ 
mit den des zu bauen einbefommen haben, Feinen Lnterfcheid zroifchen fich und ande⸗ 
ven 


— — 


m 
vlandes Gelegenheit und Einwohnern. 2 


von des Pomme 
— N — — —— - — 
Aom Adet wiſſen wollen, und derohalben den gemeinen Nom̃iſchen A Echleb⸗⸗ 
inionen von Ausſteuet und andern Sachen gefolget, eben wie auch die clenen 
Affterlehen⸗Leute ſich der gemeinen Conftitutionen von Ausfteuerund anders — 
und Ge⸗ 


ven behenſachen zu erfreuen haben. 
as fonften insgemein alle Adeliche Lehn anbelanget, ſo iſt gewiſſe braͤuchen. 
Nachrichtung/ ehe Die Hertzogen zu Pommern ſich unter d IRomiſche en 
Reich begaben, daß keine Lehn in Pommern ‚ Sondern vielmehr alle Guͤter — 
allodıal gervefen. Rach beruͤhrter Zeit aber find die gemeine Käufer Nechte hemmern 
inllbung gebracht. Davon find noch die Wottuͤbrig, ſo die Hertzogen zu find mit 
Jommern bey den inveftiruren ſtets gebrauchen , diefer geftalt: Ich vers gewiſſen 
kihe.euch euer Erb und Lehn. Welche beyde ext auch in den Lehnbriefen mn 
en gefeget werden , anzudeuten daß dieLehnlente nemlich Det alten —2— 
chlechter, nicht ſchlechterdings ihre Lehnguͤter, als ein beneficium ex dinreiſſen⸗ 
aua inveſtituræ Domini erfangen, ſondern es zugleich ihre erbiche Güter. de Unord⸗ 
alfo mixwam naruram, WENN es nicht neue Lehn ſeyn aben. Aus mung bet 
ten Pri- ſtatiget. 


yn, und 
‚ diefen Urſachen ift vorzeiten, wie man Prachrichtungen aus den all 
neohne münnliche: 


vilegiis hat, gebräuchlich gewoefen, daß, wann Lehnler 
Leibes⸗ Lehns⸗Erben verſtuͤrben, Die Dchter ſolche vaͤterliche Lehn⸗Zeit ih⸗ 
As Lebens beſaſſen. Allgemach aber ind ander⸗ Conftitutiones von den 
Landesfuͤrſten mit confens und Einwilligung der Landftände beſtaͤtiget, auch 
endlich bey dem von Hertzog Philippo im 1616. Jahr gehaltenen Fandtage 
in Stetinifchet Regierung Rabſcheidet / daß die in YehnenndAusfteuerSr Ä 
den comportitelt, und denfandftänden damalen überreichte dubiaund Fra⸗ 
ferner ausgearbeitet und decidivet würden, darnach fich hinfott ein jeder 
zurichten hätte. Solches hochnuͤtzliche Werck hat Hertzog Frauciscus zu⸗ 
befoͤdern ihm hoch angelegen ſehn laſſen, und es feinen Hof⸗ und ander Raͤ⸗ 
then, mie auch denen aus gemeiner Landſchafft dazu depudirten, unter Haͤn⸗ 
den gegeben, und ihnen daneben gnaͤdigſt Ibefohlen, daß ſie es mit Hind⸗ 
anfeßung aller Pafionangreiffen ‚alle dabey befundene Umftände fleißig uns 
terfüchen, bey dem einen ſowol, als anderem dabio, alle rationes dubitan- 
dimd decidendi fleißig etwegen drauff, was billig und Recht, decidiven,. 
und zu einer gewiſſen Werfaſſung bringen , und folgig ihre Meinungzu fer⸗ 
nerem Nachſinnen offenbahren, und feheifftlichen ei handigen folten: Wie 
chehen, daß der Randesfürftfo wol; als dieLandftände, 
allerdings mit ihren abgefaffeten decitionibus friedlich feyn fonten , find Dies 
ſelbe hinfort oweit in duffmerkungoebr⸗ t, daß die Kanditande in ſolchen 
ana fich ſelbſt rathen und heiffen konnen, und nicht * haben Br 


larte Leute/ als Advocaren und brocararoren/ jedesmal zu en, koſt⸗ 
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Bahre,Procefzutreiben, und ſich Dadurch am Vermoͤgen felbft wuerfehöpffen. Ä 
Undobtwokder Wolgaſtiſche Ort in vielen wegen, vonfolchen im Stetinie 
ſchen Orte eingeführeten, und nach fo vielen Jahren approbirten Sebrä 
chen, ein anders in achr hat, wie denn deffals auch publicitete.Decifiones 
verhanden ſeyn, und noch zur Zeit Fein gemeines Werck infolchen Sachen 
gemachet worden, fo wird doch deßfalls Fein Zwietracht oder Uneinigkeiters 
zeget, fondern es bieibet ein jedweder Ort bey ſeinen Gebraͤuchen - Sons 
ften find die Pommerifche Lehn der Natur, das Geringere ala Adeliches 
Standes Perfonen, ihrer nicht fähig feyn, daß fie auch, infonderheit ſo ſie ge⸗ 
einge Lehn feyn, davon etwa ein Pferd. zum Roßdienſt gehalten wird zu 
der Lehneure Gefallen immerhin ohne Vorwiſſen desLandsfuͤrſten nicht kon⸗ 
nen geiheilet werden, fondern einer von den Lehnleuten muß auff Beliebung 
Der andern das Lehn⸗Guth allein behalten, und den andern eine gewi 
Summa Geldes herausgeben, welche nichts deſtoweniget Lehnsart und 
Eigenfchafft behält , alfo daß fie entweder wiederum an Lehn, oder au ſolche 
Güter muß angewendet werden, an welcher die Agnaten und Lehns⸗Vettern 
Die geſamte Hand haben und behalten. Aus den Lehn aber muͤſſen die Toͤch⸗ 
ter, und Schweſter aus Batersund Bruͤderlicher Erbfchafft ihrem Stande 
gemäß dotiret, und mit einem Brautſchatz verſehen werden, doch alſo, daß, 
fo eine Adeliche Jungfrau ſich mit einem Manne, geringeren, als Adelichen 
Standes, befreyet,, ſoͤlcher nur der vierdte Theil des Ehegeldes, welches 
ſie ſonſten haben moͤchte, gegeben werde. Und wo * eine ihrer Ehrenver 
wogen, daß ihr an Ehegeld aus den Lehn nichts gebuͤhre, ſondern ſie nur die 
muͤtterliche Erbfchaff t zufordernhabe. Die Wirben aber, derer Ankunfft 
aus dem Yürgerftand ist, müffen auch des verftorbenen Mannes Lchn, 
gleich anderen Adelichen Stammes Witben, abgefunden werden. Dafe 
felbe aber gefehicht mit nachfolgenden lucris matrimonüi, daß erſtlich Die A⸗ 
Deliche Witben das Gnaden⸗Jahr, oder deffelben Abnuͤtzung, fo ferne kei⸗ 
sie Soͤhne vom Lehnmanne hinteriaſſen, genieſſen, hernach den Dritten Pfen⸗ 
nig Verbeſſerung auffs Ehegeld wie auch die Morgengabe, das ſind ordi. 
narie funfftzig von tauſend Guͤlden, wenn kein Ehe⸗Keceß ift auffgerichtet, 
Zrauerkteider, Wagen und Pferde, die beſten nach den Heergewets⸗ fers 
den, Hauß⸗ Miete, halbe Fahrniß, und fonften befomme, was den 
ben aus ihres Mannes Erbfchafft, vermöge der Confticutionen , zugeordnet 
iſt. Von der Baarfchafft aber, darzu alle Gelder beydes baar und aus⸗ 
gerhan, Ketren, Kleider, Bücherund Kleinodien gehören, find fie ausge⸗ 
ſchloſſen. So aber die Frau ohne Leibes Erben⸗Erben verftirbet , fo lucri- 
ger der Mann den dritten Theil der Ehegelder, ſie ſeyn erleget oder nicht, — | 
Ale 
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‚Barpweiniftehend Bette, ſamt allen Geſchencken und Verehrungen, fo ih 
‚die Frau vor und inder Hochzeit gegeben. Die Tochter und Jungfra 
haben in den vaterlichen Lehnen, wann ſchon Soͤhne verhanden, wie au 
die Wittben In ihres Ehemaͤnnes Lehnen, und anderer Fahrniß, jus reren- 
tionis, und müflen in der Zeit, da ſie die Güter befigen, alle Abnüsungen 
derſelben/ welche ihnen aus der Erbfchafft, als halbe Fahrniß und ſonſten, 
“ohne das nicht gehören, berechnen, und die Wittben allewege Landsübliche 
Zinfe eingebrachtes, und darauff gehorende Derbefferung, an ftatt inter- 
‘effe; die Jungfrauen aber biflige Alimenca nur allein davon abziehen und 
decurtiren. Sonſt mag auch ein Ehemann feiner Wittben inden Lehnen, 
und dero Abnüßungen, ein Leibgeding oder dotalitium auffs Ehegeld vers 
-fthreiben, — daß fie auff jede hundert Guͤlden eingebrachten Ehe⸗ 
geldes zehn Guͤlden Einkünffte jährlich, nebft der halben Erbfchafft, Fahr⸗ 
niß, Trauerkleide,, Wagen, Pferde, Morgengabe und ihren eignen Pa- 
sraphernal-Bütern, unfeilbahr haben koͤnne, doch daß ihr nach ihres Mans 
nes Abfterben die freye Wahl bleibe, fo fie entweder bey ſolchem Leibges 
Dinge verbleiben, oder das eingebrachte Ehegeld mit der gebührfichen Vers 
“beflerung wieder empfangen wolle. So aber die Adeliche Wittben unter 
drey Fahren hernacher, wann fie ihr Leibgeding bezogen, fich anderwerts 
“befreyen , fo merden ihr nur drey Theil eingebrachten Brautſchatzes; 
ann folches unter fechs Jahren gefehehen, zwo Theile, nach fechs Jah⸗ 
"zen aber nichts mehr vom Ehegelde ausgefolget , befondern folche erlofchene 
Ehegelder verbleiben nach Unterſcheid der Zeit gan oder zum Theil alsdann 
bey dem Lehnsfolger, mie dann auch die Wittben mit ihrem Manne im 
Leibgeding nicht bleiben Fünnen. Bas fie aber von ihrem erften Manne 
lucriret, ald Verbeſſerung des Ehegeldes, halbe Erbſchafft, Fahrniß, 
Morgengabe, ſo auch Wagen und Pferde, Davon behält fie in ihrer andern 
Ehe den Geniesbrauch, fo lang fie lebet, die Eigenihumss Öerechtigkeit 
aber ftehet ihres vorigen Mannes Kindern, fo fie mit ihm in voriger Che 
gezeuget, zu, geſtalt ſie dann auch auff keine Weiſe davon zu diſponiren be⸗ 
maͤchtiget iſt. So lang ſie aber ihr Leibgeding, wann ſie es bezogen, ein⸗ 
hat, weil ſie es titulo oneroſo, von wegen eingebrachten Ehegeldes, beſitzet, 
darff fie zu feinen Roßdienſten dem Lehnsfolger etwas contribuiren, und 
derfelbe muß nichts deſtoweniger die Noßdienfte gebührlich verrichten. 
Wann eine IBittbe öffentlich zufchanden würde, verleuret fie gaͤntzlich alle 
Lucra, fofievon ihrem Manne erworben , und da ficdiefelbe allbereits em⸗ 
pfangen, muß fie fie refituiren, und davon nimmt die Helffte der Fürfte 
liche Fitcus, Die ander Helffte aber fleufer des verstorbenen Ehemanns = 
en 
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Benz. Bor allen Dingen aber muß dem Lehnfolger, er fey der nachtle 
Better, oder der Lehnsherr felbit ‚oder einfremd Lehnsanmarter; dem die 
Lehn erbffnet und heimgeſtellet iſt, das Heergewethe abgefolget werden, 
darzu gehoͤret ein Schwerd / das befte Pferd, gefattelt und gezaͤumet / gwey 
gute Röhre, der beſte Harniſch ein ſtehendes Bette, ein Tiſchtuch ein 
Handquel, drey zinnerne Schuͤſſeln/ und fo viele zinnerne Seller; n jin⸗ 
nerne Kannen, ein Fiſchkeſſel, ein Keſſelhacken, und des verſtorbenen 
Lehnmans beſte Kleid, als Hoſen und Wams, und deſſen Pirfchafft, So 
auch eine Kette vorhanden, die des verſtorbenen Lehnmans er oder 
Schweſter nicht hinterlaſſen iſt, muß dieſelbe auch noch, und war die 
beſte, ſo vorhanden, zum Heergewethe geleget werden. Sonſten 
die Lehn keine andere Schald, als welche mit Fuͤrſtlichem, oderderA- 
garen, oder auch anderer, welche Interefle Daran haben, Confens gema⸗ 
bet feyn, tragen. Und fo jemand aus Noth Geld auff die Lehn nehmen 
muß, ift in den Land»Privilegien Form des Procefleg vorgefchrieben ‚mie 
"damit zu verfahren fey, und daß des Lehnmanns Schuld, welcher ohne 
Leibes⸗Lehns /Erben verfticbet,, und feine Lehn auff den Landes Fürften, 
Bruder, oder mitbelehnte Vettern Ve zu erſt von denverhandenen, 
Erb⸗ und Allodial. Gütern, Baarfchafft, fahrender Haabe, und wann die 
nicht zureichen, mehr nicht von den £ehn, als was mit Beroilligungdarauff 
gensmmer, muͤſſen bezahlet werden. nd 
Ungefehr vor 70. Sahren waren zwifchen den Landeefürften und der 
gemeinen Landfehafft, fonderlich aberdenen von der Ritterſchafft, von we⸗ 
46. gen der Landes-Privilegien allerley Handelungen vorgelauffen. Endlich 
Die Lands gher haben Hertzog Barnim und Philippus J. im 1560. JahrgemeltePrivi- 
| eg legia, fo die Landftände in unterfchiedlichen Dertern von Hertzog Otten, Eti⸗ 
alten gür, ben, Wartislao, und Bogislao, im Fahr 1563. 64.67.74. erlanget u⸗ 
ften erlans ſammen gezogen, evEläret und beftätiget, und drinnen zugeſaget, ihnen als 
geti find ihren Unterthanen, laut der Reichs⸗Conſtitutionen, Schus und Schirm 
—8 Zeiten zu halten, in keinen Krieg oder neue Verbuͤndniß ohne gemeinen Rath ſich 
und Bhie einzulaffen, foaber die Fürften aus Trangfal ineinen Kricg gerathen ivůͤr⸗ 
fippiz, guz den, und die Landftande in und aufferhalb Landes folgen müften, mitderos 
famenges felben Rath), was dazu nüthig, zumegezubeingen, und denen von Adel, 
jogen er⸗ ſo in folchen Kriegen, auff Eırforderung, folgen, nach Gelegenheit das 
läret und Mahl und die Futterung zugeben, und jr siemlichen billigen en zu 
beſtaͤtiget. Jehen, aufferhalb Krieges in EhrensZügen, als bey Lehns ⸗ Empfahung, 
Reichs/ und anderen Berfammlungs-Tagen , Fürftlichen Höfen, Heim⸗ 
führungen, und dergleichen Zügen, wenn Die von der —— 
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——— Libetey kleiden muͤſſen, einem jeden nach alter Gewohnheit das 
Duch zur Kleidung auf feinen Leib, als fünff Elen Gewand ‚ unddie Farbe 
auff ſo viele Perfonen, als ein jeder haben fol, fammtden Mufter zufchis 
chen ‚undihnen Futter und Mahl, auch den Huffſchlag zugeben, und dar⸗ 
zu die Ausloͤſung aus den Herbergen zutun, und damit der Folge und 
Dienſte halben bilige Gleichheit gehalten werde, die Ausfchreiben an das 
gange Sefchlecht, oder die fonften zufammen gefeget feyn, zutbun, damit 
fie den Uakoſten derer, fozu ziehen erfordert, mit ragen. Darneben has 
ben fie gefeßer, Die Lande, ohne vorhergehenden Rath und Belichung der 
Landftande, nicht von einander zujeßen, und die Erbeinigung, fodie Fürs 
ſten beyder Regierungen auffgerichtet, feftiglich zu halten, einen jeden bey 
allen chriftlichen gottfeeligen, vernünfftigen Gerechtigkeiten und Privilegi- 
en zulaffen, Feine Ausländer, ohne gro eerhebliche Urſachen, und vorher⸗ 
gehenden Rath der Land⸗ und Hof Räthe, zu Hauptleuten oder Voygten 
zu ſetzen, und ſo ein Fuͤrſt wider feine Unterthanen Inſpruch haͤtte, imglei⸗ 
chen ſo jemand von den Unterthanen wider die Herrſchafft Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeynete, ſolches von den Raͤthen aus der Landſchafft zu entſcheiden; 
So auch Zwieſpalt zwiſchen den Fuͤrſten ſelbſt entftehen folte, alles nach 
Einhalt der Erbeinigung zu ſchlichten, und da ſolches nicht geſchehen koͤnte, 
Praͤlaten, Mann und Staͤdte in der Sachen erkennen zu laſſen. Da auch 
man dieſelbe nicht hoͤren wolte, ihnen nichtzuverdencken, fo lange ftille zufis 
sen, bißfiegehuret. Endlich fo hierüber die Fürsten Krieg anfangen, und 
der Urſachen wegen Die Landjtände alle, oder zum Theil, vorgeweltigen 
wolten, den Unterthanen, unverletzlich und unfchädlich ihrer Pflicht, zu 
gönnen, Daß fie des gemeinen Landes Erkaͤnthiß folgen. - Ferner iftin ges 
melten Privilegien enthalten, daß fo ein Kauffmann inden Stroͤmen und 
Steanden Schaden nehme , ihm frey ftehe, fein Guth mit den Seinen 
ſelbſt zu bergen/ oder ſo er im Schiffbruche jemands Hütffeerlanget, und 
fein Schiff und Guͤter, alle, oderzum Theil bergete, daß er das Geborge⸗ 
ne behalte, und die, ſo ihm dazu geholffen, mit einer Verehrung, oder 
Deinckgeld bedencke. Imgleichen daß die Fuͤrſten keinem ſein Lehn, ſo ers 
ſuchet, als er das zu rechte pflichtig iſt, verſagen, fondern vielmehr alte 
Stamm⸗Lehn, und gefamte Hand in ihrem Lehnvechtelaffen, den unberas 
thenen Tochtern und Wittben, in den £ehngütern, ihr Gnaden-Jahrund 
andere Berechtigkeiten Drinnen vergunnen, die Schulden daraus, fo fie er⸗ 
öffnet find, und fo viel an Baarſchafft, und fahrender Haabe nicht übrig 
ft, daß man die Schulden bezahle, fo durch der Herrfchafft Bewilligung, 
nothwendig geachtet find , entrichten wi > Sandfchafft und Stände 
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zu keinem andern Herrn und Fuͤrſten, denſelbigen zu huldigen, verweiſen, 

und dagegen ſich alles Gehorſams, — und Schulden der Landſchafft 

verfichern ſollen. Dieſe Privilegia ſeyn von den fuͤnff Bruͤdern Philippii. 

Soͤhnen im Jahr 1563. confirmiret, auch von Bogislao XIV. und Philips 

po Julio Anno 1622. erweitert, und auff den Punctum Religionis extendi- 

tet, daß die Landſtaͤnde nicht allein ſollen bey vorigen ruhig verbleiben, ſon⸗ 

dern auch bey dem Exercitio Augfpurgifcher Confeſſion gelaſſen werden, 

und daß, wegen des Stiffts und ThumsLapittels zu Cammin, Denen mit 

Biſchoff Barthol. Schwuven, und den Stifftsſtaͤnden, anno 1545. auffs 
gerichteten Verträgen follnachgelebet werden. 

Yonmers Hiebey muß ich gleichiwoldiß erinnern, daß ich in dieſem Negifternur 

fcher adel / den Pommerſchen Adelfehe, wie er anjetzo genennet wird, und fo viel man 

wie er an⸗ deſſen zu dieſer Zeitschlet. Dann vorzeiten haben etliche Geſchlechter ande⸗ 

jetzogenene re Nahmen, und groſſen Theils von ihren Doͤrffern gehabt, die mit der Zeit 

a ‚verändert ſeyn. Es ſind auch viele Geſchlechter ausgeftorben, die man hier 

man defen her nicht hat feßen Fonnen, oder wollen. Alſo hab ich in algen Briefen ges 

m diejer Funden, die Allseide, Balcken, Barvote, (ſo noch zun Zeiten Georgn J. 

tzehlet. feyn gervefen, dem Sigismund als ein Hofmeifter auffgewartet) Berdeko⸗ 

wen, Bendekowen (unter welchen für 300. Jahren Goye von, Bendeko⸗ 

wen iſt Ritter geweſen) Blösfe, darunter Jamke Blocfim 1409. Jahr Kits 

ter genennet wird, Boͤcke, aus welchen der XIX. Biſchoff von Cammin er⸗ 

wehlet iſt, Bokemanne, Bornen, Bornftede, Boyzenberge, Bowiswol⸗ 

de, Botware, Brakele, die von Ottone l. die kleine und groſſe Regelitz fuͤr 

Stetin verehret bekommen, Briſchower, Breline, Briefen, Breizige, Bre⸗ 

kowen, Bruſehabere, von welchen man meynet, daß die Pahlen entſproſ⸗ 

fen feyn, Bukermanne, Bucholten, Carentzen, Eatvere, Cholben, Cluͤtzken, 

Cummerowen, Coldenbache, Deven, Diezen, Draken, Dreuſen, Duelſo⸗ 

wen, Eggebrechte, Elsholter, unter denen viel Rittere, und andere vorneh⸗ 

me Leute gefunden find, Eſchoͤlter, Eichoͤrſte, Falckenboͤrge, Femern, Feid⸗ 

heime, Friedlaͤnder, Fugen, Griben, wegen ihrer. Raͤuberey ausgerottes, 

Gnief oͤrmer, davon einer ĩ. 2. e. 66. befannt, Greiffenberge, Harniite Hey⸗ 

denbuͤrge, Helpten, Holckendoͤrffer, Hafen, wegen ihrer Raͤubereh aus⸗ 

gerottet, Incleven, Kahne, Kedinge, Kerchberge, Grafen ums Jahr 69. 

Klozowen, Kniggen, Kulen, Kurowen, Kruͤmmele, Kusken, Leinen oder 

Linen, Leigenowen, Loͤden, Lubbersdoͤrffer oder Luͤbſtoͤtper, kubenowen, Pils 

ckere, Luchten, oder Leuchten, Maline, Mitograſen, lib. 2. et4. Moͤrin⸗ 

ge, Moͤrner, Mofen, Muͤſchoͤtte, Muͤckerwizen, die eine Sonne im Schil⸗ 

de, und. auff dem Helm einen Pfauen⸗Schwantz führeren, a 

ade⸗ 
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-Maderensen, Natzmersdoͤrffet, Panfine; derer Naubfchloßim 14704 ahr 
perftöretift, Wengen, Ploͤnen, führeten einen gekroͤneten ſchwathen Adler 
im Schilde, und auff dem Helm zwey Büffelshörner, Priebsralde, Pos 
Felente, Raven, von welchen das Elojter Vetchem erbauet. lib. 2. c. 114. 
Meberge, Nobbefowen, Nohre, Roſowen, Schwefe, Schollentine, Sol⸗ 
tenzen, Schadewachte, Schaden, Scherffen, Spegelberge, unterdenen 
ein Graf von Spegelberg zu Bogislai IV. Zeiten , für vierdthalb hundert 4 

ahren genannt wird, Silleburen, Stegelisen, Sunchowen Themine⸗ 
Theene, Tiefen, Trebefowen , UÜchtenhagen, Vitenchowe, Vidantzem 
Uchtorper, Ubriſer, Warnine, ie neulich mit Wedigen, einem alten Ste⸗ 
tinifchen Hoſ⸗Juncker, aussefterben, umd ein Hirſch mit einem Horn im 
Schilde, undauff dem gekroͤneten Helm eine Jungfrau führeten) Zagene, 
Zedine, Zinnen, vor 30. Fahren mit Tide von der Zinnen abgegangen, fuͤh⸗ 
reten drey breite grüne Blaͤttet um eine rothe Nofe, und auff dem gekroͤneten 
Helm drey Rautenblaͤtter. Der Voͤſſe oder Fuͤchſe, hätte ich bald ver⸗ 
geſſen, ſo ein vornehm Geſchlecht vorzeiten in Pommern macheten. Un⸗ 
ter ihnen war ſchon im 1370. Jahr Gebhard Voß, Suantibori III. 
Stadthalterin Francken, wie im dritten Buch gefaget, an welchem Orte Lib.3.parı, 
auch zugleich zu befinden, wie der Fuchs wider den Hafen iſt zu Felde ge50,"" “P- 8. 
gen. Engelbertuserzehler von Jochim Voſſen, im Leben H: Georgii, daß 
erein ſtoltzer, verfchlagener Hoffmann gewefen, und weil H. Georg weh⸗ 
tete, daß er von Hertzog Barnimo nicht erlangete, was er wolte, als foll, 
er nach H. Georgen Abiterben,da jederman wegen des gemeinen Schadens 
traurig war, ſich fell freudig erzeiget, und ohne cinigen Befehl das Volck in 
der Leichs⸗broceſnon geordnet, und feine Frechheit allenthalben an den Tag 
gegeben haben. Aber da eben die Seelmeſſe nach alter Art gehalten ward, 
ift cilends ein Bote von feiner Mutter gekommen, und hat Brieffe gebracht, 
daß fein Vater Chriſtoph Voß feinen, Jochims, Bruder für ihren Augen 
erftochen. Darumerfich fo wenig in Der. boͤſen Zeitung, alözuvor in der 
Fleude, hat ſchicken Finnen, und da er zuvor feinen Fuͤrſten nicht beweinen 
wolte, mujteernun durch GOttes wunderbahre Schickung heulend und . 
weinend inder sirchen herum gehen , und als er-nicht lang hernad) von Her⸗ 
tzog Barnim das Amt zu Wollhn erlangete, und er dahin zog, iſt erdie ſol⸗ 
gende Nacht ploͤtzliches Tods verblichen. Chriſtoph iſt auch bald drauf vor 
Ausfpurgumkomen, als Landgraf Philipp von Heſſen, Hertzog Ulrich von 
Wirienberg wieder einfekete, und Blteb allein ein alter Maun des Geſchlech⸗ 

18, Hans Voß. Rach dieſes Tod iſt keiner mehr des Geſchlechtes 
gehveſen der ſich überfeines Herren Tod haͤtte freuen kuͤnnen. 

011) > >). z 
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9 Das SchfieBuh — 


Der ointterſhaf Rahmen, Wapen 
und Vorfahren. 


a8. 9% Wapen find genommen, aus Eilhardi Lubini gedruckter 
Ein Reei⸗ IQ Ponmerifcher Tafel oder Charte, und Marten Rettels 






en und Joham Conads, beyder Fürftlichen, Stetinifchen: 
en Rits Hof⸗Mahler, Wapen⸗Buͤcher, und fo darinn etwas 
terfchafft/ terift, wieich felbft an etlichenzmeiffele, ſoll ſolches auff Er⸗ 


Nahmen / innerung in einer andern Edition geändert werden, mit dem 
Wapen abermahligen Verheiſen, fo mirdie eineoder andere yamilie etwas com- 
und Vor⸗ municiren wird, daraus ihr Adel berühmter ift, folches inskünfftige wol in 
porn acptzuhaben. — 
Adebar, iſt ein Geſchlecht im Stifft Sammin, erbgefeffen zu Buffou: 
und Namelon, und führer, wie der Rahme mitbringet, einen Stotchauff 
dem Helm und im Schilde. 8X 
AAuhhnen, ſind in Rügen, und fuͤhren im Schilde, und auff dem Helm- 
einen Hinden ⸗ Kopff; Unter ihnen ift infonderheit vornehmes N 
gervefen, Claus von Ahnen, Cantzler zu Wolgaſt. J 
Ahlebeken ſind Stetiniſcher Regierung, fuͤhren einen Hirſch aus 
einem Schacht ſpringend im Schilde, und einen liegenden halben 
auff dem Helm, auff deſſen E piken zweene gelbe Sterne ſtehen. 
Apenborge, ein alı Geſchlecht Steimiſcher Regierung, J 
nen Fuchs mit etlichen Achren im Schild und auff dent Helm. Mit Bo⸗ 
gislad X. iſt Caſpar Apenborg auff der Reife zum heiligen Grabe geweſen. 
Arnim, ein vornehmes altes Geſchlecht Wolgaſtiſcher Regierung 
uSernikeu, und Cummerou. Sind ſonſt in der Marck infonderheitgrofs 
e8 Anſehens, und in dieſer Zeit hat der Feldmarſchall Hans Georg von 
Arnim ihren Nahmen noch weiter beruͤhmt gemacht. Sie ſuͤhten zweene 
weiſſe rothe Balcken im weiſſen Felde, und auff dem Helm find zwey weiße. 
ſe und rothgeſcheckte Büffelshorrer. 
Arnswald, im Stetinifchen, zum Neuen Grape. Sonſt in der 
Marck meiſtentheils geſeſſen. ee RE 
Augſtin Schloßgefeffene Wolgaſtiſches Ortes. Don diefemift 
Heinrich Augftin Wartislai IX, Rath im 1454, Jahr gemefen , Hein | 
und Hans mit BogislaoX, auff der Meife fortgegogen. Führen zweene 
rothe Balcken fo oben im weiſſen Felde zufammen gehen, und auff. dem- 
Selm etliche Pfauenfedeen, um folche Balcken her. Chriſtoph wen 
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ferer Zeit vornehmer. Land⸗Rath in der Wolgaſtiſchen Regierung gewe⸗ 


Baelzen, Wolgaſtiſcher Regierung, zu Nieze gefeffen. 

Baetſchen, ein Hefchlecht der Freyen, führen einen halben Mond, 
über einem gelben Stern, und drey Pfeil auffeinem Bogen, und auff dem 
Helm einen ‘Pfeil über einem Mond. 

Baalgen, ein Gefchlecht der Freyen, führen einen Hirſch, ein grüs 

nend Blatt im Mund haltend, aus einer rothen Leiter fpringend- Auf 
dem Helm zwey grüne Blaͤtter, und zwo gelbe Lilien aus einem Alt. * 
Baancker, in Rügen. | Ä 

Sandemer, ein alt Öefhlecht, Stetinifches Ortes, führen einen 
Buͤffelochſen, mit einem Stern auff dem Kopffe, und miteinem Jägers 
Spieß aus einer blauen und weiffen Schachts- Tafel fpringend , wie auch 
einen folchen auff dem Helm. Es ſeyn zwo Linien diefes Geſchlechts, dero 
eine von Schunenwolde, die andere von Rotten und Sellefen zum Unters 
feheid genennet wird. Georg Bandemer ift im Jahr 1460. Cantor Cami- 
nenfis geweſen. R 

:  Barnekowen, einvornehm Geſchlecht in Nügen, in Wolgaſtiſcher A: 137% 
Regierung, und in Dänemark: Führen einen Stierkopff zwiſchen zwee⸗ 
nen Flügeln, und auff dem Helm einen Pfauenfchwang. Lubinus feßet 
aus Joh. Conradi Wapenbuche einen Gemfenkopff beydes im Schilde, . 
im rothen Felde, und auff dem Helm, darauff zugleich zwey Federbüfche 
eben. Anno 1372. ift Dareslaff Barnekow an Bogislai V. Hofe gewe⸗ 

Drauf für 200. Fahr ungefehrift Nabe Barnekow, Landvoygt auff 
Ruͤgen gervefen: Was aber zwiſchen ihm und Dito Fugen in Stralfund 
vorgegangen, ift aus dem 3. Buch unferer Hiftorien Kap. 80. bekannt. 
Nicht lange ige Jaroslaff Barnekow, fein Sohn, ein anfehnlicher 
Mann geweſen, welchen die Fuͤrſten, wegen der Maͤrckiſchen Sache auff 
den Reichstag nad) Regenſpurg gefchicket, wie im folgenden 87. und 96. 
Capitel zu ſehen. ie Johann Barnekowen die Verwaltung der He⸗ 
bungen , foder Bifchoff von Rofchilde aus Rügen zu fordern hat, anders 
trauet fey, iſt im Negifter der Biſchoͤffe zu finden. 

Bartſchen, ein Hefchlecht der Freyen, führen einen Hirſch im ros 
ei — und auff dem Helm zweene blaue Sterne, uͤber einem liegen⸗ 

nMond. 

Behren, einvornehm Geſchlecht, Wolgaſtiſches Ortes, wie auch 
in Mechelnburg, führen, vermoͤge ihres Rahmens einen Baͤhren. Au 


dem Helm fuͤhren etliche an ſtatt eines Baͤhren, zweene E koͤpffe. 
— DT 


“ w 
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Unter ihnen haben mehr, als für 300. Fahren, Johannes und Henning 
Behre, beyde Wartislai lV. Marfchälle, die Privilegia unterſchrieben, 
An.⁊ati.ſo Wartislaus lV. den Stetiniſchen und © .argardifehen im Jahr 1au. 
An. 1389 gegeben. Hernach iſt Henning Behte bey Suantiboro ITL im 13°9,, 
Sabre Rath, und Michel, fein Schreiber (Secretarius) gervefen. ich 
Behren Hijtorie ift aus unferm 3. Buch Sap. 75, bekannt. Bernhard 
Bere war J. V.D. und Profellor zu Greiffswald, folgends-Thumbere 
und Land-Rath, wie auch Daniel Behre, ein vornehmer Rath arnimi 
und Booislai xXil. und noch viele andere nuͤtzliche Leute dieſes Geſchlechtes 
find im Lande bekannt geweſen. Herman und Bernd Behre, waren zun 
Zeiten Bogislai X. Ä en | | 
Bellinge Stetinifches Ortes zu Kemmelin, und inder March Bran⸗ 
denburg: Führen einen liegenden Baum mit grünen Blaͤttern im w 
undauff dem Helms. umgekruͤmmete Federn. J am 
Belowen, ein alt vornehm Geſchlecht Stetinifches Ortes in Hinter‘ 
Denen führen drey Mannskoͤpffe mit hangenden weiſſen Müsen im: 
(auen Felde, wie auch einen auff dem Helm, über einer Eronen mit einem 
gruͤnen Pufche. Curd Below, den fie communem flipitem halten, hat 
fuͤr mehr, Dann 400. Jahten gelebet. "Zu Bogielai V. Zeiten, im 
1367. finde ich Henning Belawen, und u Erici 1. Zeiten Claus Belowen. 
ernach ift Gerard, Hauptmann zur Stolpeund Schlawe, und Georg 
— zu Ruͤgenwalde, bey Philippo!. hochgehalten, wie auch Hen⸗ 
ning, Hettzog Caſimiti und Hertzog Franciſci Cam̃er⸗Rath und Stifftiſcher 
Cantzler, und Niclas Below, Hauptmann auff Nügenwalde, welchenlle 
pornehme Leute gerwefen. Bertram Below, gewefener Hofgerichts zu 
Sietin Diredor, Landvoygt des Stolpiſchen Diſtticts, iſt biß anher dem 
Sande ein ſehr nuͤtzlicher Mann geweſen. Iſt aber in dieſem lauffenden1638« 
Jahre verfallen. — rt 
Berelafen, Nügianer, führen einen Krebs im biauen FTelde,und 
drey Straußfedern auff dem Helm. | 
Bialcken, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen gelben Stemim 
Schilde, und auff dem Helm. Ä — 
Bichowen Stetinifche, führen einen Loͤwenkopff im Schilde, und 
einen Stern auff dreyweiffen Neigerfedern. — Le 
Billerbeken Stetinifch und Maͤrckiſch fuͤhren drey gelbe Quadrat⸗ 
Woͤrffeln im Schilde, und uͤber drey Rauten drey Straußfedern auff dem 
Helm. Wie Marquart und Hellwig Billerbeke im atu. Jaht des Ban 
aes Datinn fie der Abt zu Colbatz gerhan; loß geſprochen iſt ar > 
AR ki ri rame⸗ 
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Cramero lib.2. c,21. Peter Billerbeke iſt etwa für 80. Jahren Hop Nichter 
zu Pyrig geweſen, und vor ihm var Hans Billerbefe im 1500. Jahr bekannt. 

Bilowen, Wolgaſtiſch, führen drey Axten, die wir Bile nennen, im 
Schilde, und zwo auff dem Helm. — _ 
Belanckenſee, einalt Geſchlecht Stetinifches Dres führen drey weiß 
fe Sterne im vorhen Felde, und auff dem Helm einen Stern in drey Strauß⸗ 
federn. Bus ihnen ft infonderheit Argidius von Blanckenſee beruͤhmt, wel⸗ 
cher vor etlichen Jahren erftlich Hofrat) Barnimiund Philippi I, hernach 
Hauptmann und Burgrichterzu Pyritz war. Vor ihnen iſt zu Hertzog Bo⸗ 
gislai X. Zeiten Peter Blanckenſee bekannt geweſen. 

Blanckenborge, Stetinitch, find auch in der Marck und Mecheln⸗ 
burg, führen einen ſchwartzen Widder im weiſſen Felde, und einen Pelican 
auff dem Helm: Man ſagt in unſeren Chroniken, daß ſie mit andern Ge⸗ 
ſchlechtern ums Jahr 1189. in dieſes Land gekommen ſeyn. Und Latzius thut 
noch hinzu, daß fie aus Suevia entſproſſen ſeyn. Ob dieſes nun wol ſeyn 
Fan, fo duͤncket mich doch, da weil unſer Pommerland, und die benachbar⸗ 
te Provincien, auff diſſeit der Elbe, Das rechte alte Suebia ſeyn, daß auch 
darum die Blanckenborge muͤſſen rechte indigenæ und Einwohner des Lan⸗ 
des feyn, weil fie fich von den Sueviern herrechnen. Es fey ihm aber, wie 
es wolle, fo iſt dieſes Geſchlecht nicht das gerinafte unter den vornehmſten. 
Schon im 1295. Jahr ift Georg von Blanckenberg auff dem Thurnier zu 
Schweinfurt gewefen,wie aus Munfteri Cofmographie zufehen, Im 1349. 
Jahr war Henning zun Zeiten Barnimi IV. Hernach wird genannt Abel, 
und folgends im 1432. Jahr Johann, und dann Heinrich Blanckenborg 
Landrichter im Uckerlande. Bey Erico IL. war Jochim im Anfehen, und 
Haſſo Ritter, Mecheinburgifcher Rath. Zunzeiten BogislaiX. war lll⸗ 
rich, und nach ihm Georgius, Marſchall und Hauptmannzu Havelverg, 
Im Braunfchmweigifchen und Dithmarfifchen Kriege ließ fich Jochim Anno 
1552, und sy. gebrauchen, Unter Wolffgang dem Pfaltzgrafen am Mein 
war Contad Blanckenborg Rittmeifter, und Haſſo war bey Friderich dem 
Pfaltzgrafen Anno 1sg9, vornehmer Rath, 

Blixen, Wolgajkfch, führen drey weiſſe Pfeile aus einer blitzenden 
oder blickenden Sonne, Triangularifcher Weiſe im blauen Felde durch eins 
ander gehend, und einen Morenfopff auff den Helm, dadurch ein Pfeil 
Sbenausgehet. . 

Bluͤcher, in beyden Negierungen, Schloßgefeffene zu Plato, fuͤh— 

gen zweene rothe Schlüffel im Schiide , und auff dem Helm, Hans Blüs 

cher war zu Zeiten Bogislai X, Ewald und Vicentz find vornehmes — 
me 
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mens im Wolgaſtiſchen zu Zeiten Philippit. geroefen. Nach deren fat 
Herman Blücher das Schloß Plato, und dazu belegene Güter, Wedi⸗ 
gen von der Dften abgekauffet. Schon zu Zeiten Bogislai IV. im Jahr 
1293. finde ich in den alten Brieffen Hermannum Blüchern. 

Bochen, ein Sefchlecht der Freyen, führen einen Papageyen auf 


em At. 

Bohlen, Wolgaſtiſch und Ruͤgianiſch, führen einenrorhen Sa 

über etlichen rothen Quadraten, und auff dem Helm zweene rothe Grei 
an einem Baum gegen einander ftehen. Don ihnen iftheutiges Tages im 

— Arnold von Bohlen, Hofgerichts⸗Verwalter zu Wolgaſt be⸗ 
annt. 

Bohnine, Stetiniſch und Stifftiſch, fuͤhren einen weiſſen Widder 
im Schilde, und auff dem Helm. Vor kurtz verwichenen Jahren iſt der 
Stiffts- Vogt und geweſener Praͤlat Antonius Bonin in groſſem Anſehen 
geweſen, eben wie Dionyſius Bonin Rath zu Zeiten Philippi lJ. 

Boͤhnen Stetiniſch, führen drey weiſe Jaͤgerhunde im rothem 
Felde, und auff dem Helm, über einer Cron, auch einen Hund. Im 
Jahre 1308. finde ich Dito de Bohnen in alten Brieffen. Juͤrgen Bohne 
ift mit Bogislao X, auff der Reife gevefen. Hans Böhne war Marfehall 
zu Wolgaſt im 1545. Fahr. Franz Bohne Hergog Ulrich Hofmeifterund 
Hauptmann auff Ruͤgenwalde, iftzuunfer Zeit bekannt. 

Böken, Stetiniſch, führen zwo Büchen oder Boͤken, fautihres 
Nahmens, im Schilde, und auff dem Helm eine Jungfrau, die auch eis 
ne Büchen in der Hand halt. Sonſt find auch Böen, die einen Fifchkopff 
im Schilde, und auff dem Helm einen grünen Pfauenfchrwang führen. 
Zu Zeiten DttonisT. find Henning und Werner die Bölen, und bey Eri⸗ 
co 11. Hans von Boͤke im Anfehen gemefen. 

Bonawen, © Wolgaftifch, führen einen Hund, mit einer Cron, 
und etlichen Federn auff dem gekroͤneten Helm, wie auch einen Hund im ros 
then Felde, uͤber zweene weiffen Balcken. Dieaber, ſo Ruͤgianiſch, fühs 
zen einen Baͤten über zweene Balcken im weiſſen Felde, wie auch einen 
Bären Über einem gekroͤneten Helm. Eurd Bonaw obrijte Pfarre zum 
Sunde ift befannt aus unferem dritten Buch, c. 74 & 75. im 16. Thur⸗ 
nier, f An, 1296, zu Schweinfurth gehalten, it Guͤnter von Büna gewe⸗ 
fen , wie aus Munfteri Cofmographie pag, 177. zufehen. Es Ean einer 
dieſes Geſchlechtes geweſen feyn. 

Bornentin, der von der Oſten AffterlehensLeute, zu Heidebreke 

und 


ein 
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und Pipenborg Erbgeſeſſen: Führen drey Blumen, als hangende Lilien, 
undauff dem Helm drey Straußfedern. 
Bornen, führen drey rothe Roſen im weiffen Striche. Anders, 
die Freyen, führen über einem liegenden weiſſen Mond zweene gelbe Ster⸗ 
nen im blauen Felde. Von denen ift Claus vom Bornezu Zeiten König 
Erici l. Hauptmann zu Ruͤgenwald gervefen. Tideke und Zabel find Sur 
antibori lit. Raͤthe und Claus, deſſen ib. 3, c. 63. gedacht, Erici II. Haupt⸗ 
mann geweſen. 
Borsken, ein Gefchlecht der Freyen , führen zweene weiffe Hunde 
im Schilde, undein Jaͤgerhorn auff dem Helm. 
Borsky, ein Sefchlecht der Freyen, führen eine weiſſe Lilie, über 
einen liegeuden Mond, und uͤber dem Helm drey Sternen, auff welchem 
der Mond lieget mit einem Pfeil auff jeder Seite. 
Brederlowen, ein alt Sefchlechtin Pommern, und der March, - 
führen drey Negelblumenoder Roſen, auseinemdürren Aft, und auff dem 
Helm eine Zungfrau mit Pumsgen. Richard Brederlow ift ums Jahr 
1500. befannt geweſen. 
Broͤkere, Stetinifch und Wolgaſtiſch, führen eine ſchwartze Figur, 
üben wie eine Lilie ausgehend, und auff einem gekroͤneten Helm einen fprins 
genden Hirfch mit einem güldenen Halsbande, daran ein Schellichen. |, * 
Im rzu Jahr finde ich zu Ottonis I. Zeiten Gerardum von Bteko. Er an,ı 
mag wol dieſes Geſchlechts geweſen ſeyn. Vicke Broͤcker iſt Hertzog Joa⸗ 
chimi Hoftath im 1447. Jahr geweſen. 
ABruckhuſen, Stetimſch, führen drey gelbe Sterne über einen 
uchs im blauen Felde, und einen Pfauenſchwantz auff dem Helm. Und 
Ofches habe ich in Fohann Eonrads Wapenbuch, wie auch in£ubini Lands 
taffel gefunden. Martın Rettel mahlet aber den Bruckhauſen einen Fuchs 
an einem Baum. Vor kuttz verwichenen Fahren war unter ihnen Döris 
ſter und Hofmarſchall Claus von Bruckhaufen in groſſem Anſehen. 
Beuniken, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen Hirſch aus ei⸗ 
nen Brunnen fpringend, und auff dem Helm zweene gelbe Sterne uͤber ei⸗ 
nem liegenden Mond. 
Brunnoven, ein Geſchlecht in Hinter Pommern, fuͤhren vier rothe 
und drey weiſſe Quer⸗Balcken, und auff dem Helm drey Straußfedern. 
Bruſevitzen, Stetiniſch, fuͤhren zweene gelbe Fluͤgel an einem 
Driangel mit vier Ringlein, und uͤber einem gekroͤneten Helm zweene 
ſchwartze Flügel, und * Feuerflammen darzwiſchen. Bogislai V. 
Capellan iſt im Jahr 3355, Heintich Bruſevitz geweſen. 
Sid. Bud⸗ 


ꝛ·as SechſteShhd 
BZudden ein alt efchlechrim Wolgaſtiſchen und im Stift, führ. 
ven cin Einhorn aus einer Schachtaffel fpringend, mie auch, ein Einhorn 
auff dem Helm. Von ihnen war Jochim Budde zu Hergog Philip Juli 
Zeiten am Wolgaſtiſchen Hofe Obermarſchall, und hernach Krieget 


er. | 
z Borcken, oder wie fie Die Alten-gefehrieben, die Burcken dere 
wir fchon im 3. Buch Cap. zr. gedacht, find Schloßgeſeſſene im Stetink 
fchen: Haben auch Güter in Uſedom, wie auchinder Marc, in Pole 
‘and Preuffen. Führen zweene rothe gekroͤnete und mit guldenen Hals⸗ 
Baͤnderngezierete Woͤlffe im gelben Felde des Schildes, und ee 
neten vorben fpringenden Hirfch mit einem Halsbande auff einem gekroͤne⸗ 
ten Helm. Ihrer find zwo Linien, ats die Panfinifche, Labiſche, und 
Wangeriniſche Borken, und dann die Negenwaldifche und Ki ne 
febe Borken. Sie müffen in Pommern, nad) dem alten And — 
e⸗ 













N ferdezur Folge aufbringen, und haben wol 10. Adeliche Geſchle 
Afffterlehen⸗Leute unter fich , als die Ubesken, Die Lockitetten, Die Meferi 
Die Drosdowen, die Preuffen, die Meiline, die —— — 
rechtigkeit in Hokendoͤrff, die Knuten, Die Zaſtrowen zu Sabaw; Die 
ler. Auch gehoͤren ihnen IV. Städte, als Labes, Regenwalde, Strams 
mel, und Wangerin, und 54. Kirchdörffer; unter zwo Præpoſituren a 
Der Labefchen, und Regenwaldiſchen. Chen zu Zeiten Batıimik 
nd fie groffes Anfehens geweſen, weil befagter Hergog Caſimiro Borcken 
ie Stadt Greif enhagen aufzubauen anbefohlen, wie lib. 3. part 1.Cap.; 
gemeldet if. Don ihnen meldet Cromerus, der Polnifche Hiſtorie 
fm 1378. Fahr, fie haben Valcienses (Falckenburg) mit denen ſie uͤber den 
Sußgefpannen, dermaffen angegriffen, daß, als die Stadt Durch ein ums 
gefehrlich Feuer in die Aiche geleget, Die Bürger an einen andern Ort, das 
felbft zu mohnen, abziehen wolten, weldyes doc) Domoratus, der Pre- 
fedtus in Groß Polen, verhindert habe, weiler mit einer Macht in Pom⸗ 
mern gefallen, und die Borcken mit Verwuͤſtung ihrer Güter zu anderen‘ 
Gedancken aebracht. Heinrich, ver ſchwartze Nitter genannt, einer von 
den Banfinifchen Borcken, hat von den Wolden für etlicher Zeit die Stadt 
Falckenburg in der Marek nebft dem Schloffe, und etlichen Dörffern ers 
Zauffet, und als Joachimus 1. der Churfuͤrſt * Brandenburg im 
1557. die Aceife, wie in andern Städten, auch Dafelbft begehrete, bat fo 
ches Matzke Borcfe, der es dasmal eingchadt, einzugehen fich vermeigert, 
Deromegenift erngeb Hofe eitiret, und als er dem Geleite nicht rauen doͤrſ⸗ 
fen, has der Churfürft eylig Dig andere Städte auffgeboten, auch > 
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Soldaten geworben, und fie unter Frans Neuman nach Falckenburg abs 
geſand, welche dann auch die, fo in der Beſatzung des Schloffes gelaffen, 
zue Yuffgabe gendihiget. Der von Borden brachte die Sache ans Sams 
mergerichte, und ob wol Leutingerus, der dieſes alfo befchrieben, in Der Lest. par} 
Meynungift, daß nichts erhalten fey, fo ift Doch die Stadt Falckenberg J March} 
hernach wiederum Frank Borken, Masken Sohn, eingeliefert. Dies" 
fe vornehme Männer find zu jederzeit aus dieſem Gefchlecht entftanden, 
Caſimir und Neichard Borck find ſchon zu Zeiten Barnimi J. faft für 
400. Jahren berühmt geweſen. Nicolaus war Bogislai V. Rath, Hens 
ning Wartislai IV. Hof⸗Juncker; Hans, Ritter bey Bogislao VII. Eras⸗ 
mus Bogislai IX. Kangler, Jochim, Henning, und Hans zu Zeiten 
Erici J. Bernd und Claus zu Zeiten Erici II. Cerſtian, Ritter, Henning 
und Hans zu Zeiten Bogislai X. Chriſtian, ein Sohn Heinrichs, dee 
Falckenberg an fich gebracht, war Landrath, und war wegen feiner Ges 
ſchickligkeit mit auff Das Concilium Tridentinum deftiniret. Deſſen Bas 
ter Bruder Sohn Wolffwar Barnimi des ältern Hofmarfchall und Lands 
voygt zu Sreiffenberg. Andreas, Joſt, und Henning waren vor wenig 
Jahren Land und Hofräthe, und neben ihnen noch viele andere, ihren Fürs 
fer und den Lande treulich, und mit fonderbahren Ruhm zu dienen fche 
eſchaͤfftig. Johann von Borcken, eines Rathsverwandten zu Stetin, 
Kandel find ausder Hiftoria Lib. 3. Cap. 44 befannt. Es ift nebſt dieſen 
orcken noch ein ander Geſchlecht Sterinifeher Regierung zu Brallentin, 
mie auch in Polen Erbgefeffen, weiches ſechs roche Roſen gerade gegen eis 
nem Hirfehgeweihe Überjtcehend führer. Sonſten aicht Pribistaff Kleift 
Canon. und Cancellarias Caminenfis in einer fateinifchen Oration Anne 1522. 
gu Roſtock gedrucket, foerbey Inftallirung Biſchoffs Erasmi zu Tammin 
gehalten, den Borcken diefen Ruhm: Quis neſciat maternum tuum genus 
ab illuftri veruftaque Borcorum profapia effe prognatum, quorum virtus & 
gloria efthabita, & habetur cam celebris, ut eorum nomen nulla fit olim an- 
tiquitas deletura, Cram. |, 3, 12. 
Bauzgenhagen, Gchloßgefeffene im Wolgaſtiſchen, Erb» Lands 
Marfchalledafelbit, fuͤhren zweene Falcken⸗Fluͤgel auff zweenen Falckens 
uͤſſen, und auff dem Helm dreyerley Federn, als Strauß⸗ Reiger⸗und 
* n⸗Federn, und ein Baͤumlein darzwiſchen. Haben die Hagenowen 
und Everde, zu Affterlehn⸗Leuten. Es find vornehme Leute zu jederzeit 
aus it nen entſtanden. Wie Degener Bugenhagen, den das Luͤbiſche . 
Chronicon einen treuen Held, und Cranzius virum militarem, primärium |, yand, 
terre nennet, mit Cott Bonamen zu thun bekommen, iftzu finden in unſerm cap, 33, 
| gi) Bud 
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Bach Sap.7s. Wedige Bugenhagen iſt vor 300. Jahren Begielalt 
Rathgeber, Marſchall und Ritter geweſen, deſſen lib.3. cap. 53. gedacht 
Ein ander Degener Bugenhagen iſt mit Bogislao zum heiligen Grabege 
reiſet, und zu Ritter gefchlagen. Wedige ift zun Zeiten Philippil unt 
Andreas bey Philippo Julio beruͤhmter Rath deweſen. — 
Yukowen, Wolgaſtiſch, führen drey Thürne und auff Dem ei 
no drey Strausfedern darüber. Heinrich Bukow, iſt Probſt im Kapik 
tul zu Samınin Anno 1446. geweſen. — 
Bulgein, Stifftiſch führen zweene gefrunete, ſchwartze Füchfe, und 
zwiſchen ihnen einen rothen Balcken/ auff dem Helm drey Fe { 
Spiben auf dreyen rothen Rofen ſtehend. Wie vor dieſem Pant? | 
der feinen Bruder Bertes erfeblagen hätte, nach Compoftelzun S Jashb, 
Ablaszuholen, gewallet, und von dannen wiedernn nach dem Gollenberge 
als einem heiligern Orte, da doch feines Vaters Dehfen täglich wieydeh 
gewieſen ift, berichtet Cramerus lib. 3. c.2. Es koͤnnen Die Dr 
der inte ihr Stamm Negifter von Schtwantebarte des H Romifehen ek 
ches Ritter herrechnen. Gein Abnepos Joachimus ift Sankter in Schwer 


den geweſen. Diefes Joachimi Bruder Sohn Andreas, war Ha u | " 








zu Puddigla. Henning, Andrefen Bruder Sohn, warin Engeland 
nigin Elifaberhen Obrifterstieutenant über taufend Pferde, und fuͤnff F 


fein Knechte. — 
wen, zu Guſtaw, führen 14. gelbe Kuneln im blauen Feſde 
und auff dem Helm einen Vogel mit einem gͤldenen Ringe wiſchen ween 
Bůffelshorner/ dero jedes auch mit ſieben gelben Kugeln gezietet iſt ZU 
Lebus iſt Dieterich Buͤlow Biſchoff geweſen, und im 1538. Jahr verſtor⸗ 


ben. 3. * 
Buͤnninge, Wolgaſtiſch, führen eine blaue viereckigte Raute im 
weiſſen Felde, und auff dem Helm drey Straußfedern. y 
Butzken, Stetinifch, führen zweene braune Füchfe, undeinen gelben 
Balcken zroifchenihnen, und auff dem Helm drey Spieſſe. 
Bazowen, Wolgaſtiſch, führen einen Thierkopff, wie eines Eſels 
Am Schilde, und auffdem Helm. Davonift Peter Buͤtzow mit Bogis⸗ 
lao X. auff der Reife gervefen. Andere führen ein geftiefeftes und gefpotnfe® 
— — Buͤtzow iſt an Ottonis J. Hofe im Jahr 1313: im Anſe⸗ 
en geweſen. Fe 
Camzen, führen einevothe doppelte Lilie im weiſſen Felde, und auff 
dem Helm drey weile Straußfedern im rothen. Diele haben ihren Um 
foung aus Franchreich. Dann als Levin Camtze ei Konleceren 
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eofischer Nath, Legations- Teile am Mechelburgifchen Hofe fich bekannt 
gemacht, hat er feinem Sohn Churt Camtzen dem Hertzogen hernach zuges 
fand, der fich dermaffen bedienet gemacht, daß ihn der Herhog mit dem Lehn⸗ 
Gut Gratow belehnet. Don diefer Linien hat Levin des Nahmens der drits 
fe, Hanfen Sohn, fich in Pommern gefeßet, und das Lehn⸗Gut Pentin 
anfich gebracht. 
Carnizen ein alt Geſchlecht in Hinter Pommern zu Carnitz, darin 
weene Ritterſitze. Führen einen fpringenden Hirſch aus einen blauen 
und weiſſen Schach, undauff dem Helm drey Sraußfedern. Unter ih⸗ 
nen hat fich infonderheit vor wenig Jahren Eansler md Decanus, Matthias 
Earniz, herfürgethan, 
Chinowen, in Hinter Pommern zu Chinow, führen drey gelbe 
Sterne Über, unddrey weiſſe Neunaugen oder Schlangen unter einem ro⸗ 
then Balcken, und auff dem Helm drey Straußfedern. Vor wenig Zei⸗ 
ten a Chinow Praͤlat und Thelaurarius im Eapittul zu Cammin 
geweſen. 
Chmelentzen, ein Geſchlecht der Freyen, führen im blauen Felde 
einen ftehenden Mond, undobenund unten zweene gelbe Steine, und auff 
dem Helm drey blühende weiſſe Lilien auff Stangen. 
2 Chorchen, oder Dorcken in Hinter Pommern. | 
Condarfin, führen ein halb Rad im gelben, und eine Menfchens 
Hand auff dem Helm. 
Connoſchen ein Geſchlecht der Freyen. 
| Covalcken, ein Geſchlecht der Freyen, führen drey gelbe Sterne 
tiber einem liegenden Mond im blauen, und drey Roſen auff dem Helm. 
| Crakowen / ein alt Geſchlecht Sterinifches Orts, und in Polen, 
fuͤhren zwo weiffe gantze Lilien, uber einem Horn, ſo auff zweenen ſchwartzen 
Habicht⸗Fuͤſſen ſtehet, und auff dem gekroͤneten Helm zweene geharniſchte 
Arme / fo die Hände oben zuſammen thun. Sie find aus Francken an⸗ 
ne entfproffen, und die von Wicherod geheiffen. Georg aber von 
Bicherod, Alberti Sohn, ift mit dem Meifter Teutſches Drdens, anno 
1239. in Preuffen und Pommern gekommen, und fein Sohn Gneomar ift 
der erfte, den man Crakowen, von dem Dorff Crakow, das ervon Mes 
owino II. anno 1279. zu Lehn bekommen, genennet hat... Diefer Gneo⸗ 
mar hatte zweene Söhne, Matthiam und Johannem. Johannes hat das 
Geſchlecht, fo noch anjetzo floriret, fort gezeuget. Matthias, (den der 
Autor Chronici Chronicorum Polonum nennet, weil er Pomerellien von 
Polen nicht unterfcheiden Funnen, a: daß befagter Matthias 
, ii3 | von 
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von der — For den Nahinen genabt, Da er ihn doch ſem Sc 
Erafoiv führete if ein Münch, und der Schrifft Doktor ‚und Redtorze 
Paris und Prag geworden, und feine Schriftten follen annoch zu Sram: 
Fenthalin Tloſter beybehalten werden. . Käfer Rupertus hatihnet ih 
zum Cancellariögeriächet', und ihm Beforderung gerhan, DAB er dae 
—T Worms erlangete, welches er auch fünff. Jahr verwwe 
ie Heiftliche mit der Stadt Worms, weil zwiſchen ihnen geofer Sit 
fürgefallen, wieder vertragen, und ift endlich im 1410. Fahr Derftorben, 
und zu Worms begraben. “Bon Johann find fölgende in gevader fine - 
enffproffen, Nicolaus, Petrus Nitter, Georgius, Gneomar Ritter, Fe 
zens Lande Dauptinann. zu Lawenburg und Buͤtow, Georgiuß, bring, 
deffen Bruder ift Landvongt im Stolpiſchen geweſen, Laurintiuß SF 
hold, Reinhold Landvoygt im Stolpifchen. Diefer verlieh zimeene St 
Eineftum,. und Georgium, Fürftlicben und Pommriſchen Land Rath, 
deflen deyde Soͤhne Matthias Gerichtsverwalter, und Jo chim fl 
Dbrifter, re Vaterlande geleiſtet. Man ſaget dat 
etliche dieſes Geſchlechts einen gantzen Zahn oder einen gantzen Knochen 
fiatt der Zaͤhne im Munde gehabt, und mie einer von diefem Geſchlecht di 
Tonnen Bier zugleich aus tiefſen Kellern tragen, ein Huffeifen jere 
and mit den beiten Ningern es sungen Fünnen, iſt aus der Hiſto 
ib, 3, 6,124. ’ ; E 
Damer kowen, ein Gelihlecht der Freyen, führen einen —— 
Lbwen aus einem. ſchwartzen Felde, im weſſſen, und auff dem Helm zween 
Adlers⸗Fluͤgel, halb ſchwartz und halb weiß. EN 
Damizen, ein vornehm Gefchlecht im Stift, führen enewilde 
Eberkoͤpffe, und zwifchen ihnen einen rothen Balcken im weiſſen Felde; auf 
dem Helmdrey Straußfedern, als gelb, roth, ſchwartz, unter Derien der tu 
the, alsdermittelfte, mit einen güldenen Ring, und einem Edelgeſt N 













* 


gebenift. Ich finde in den alten Privilegien der Stadt Stetin/ imi24 

Fahr, Geratd von Damit, dab er als ein Zeuge der Privilegienian da 
wird. Herman Mitter iſt der jekigen Damigen Stipes Communis; foAı 
1400. gelebet. ein einer Sohn Viicolaus ift Magifter Artium, Scholafli 
cusder Kirchen zu Cammin, und Erici II. Cantzler geweſen. Hermans an⸗ 
der Sohn Jochim ift ein Großvater Claus Damitzen geweſen, der ſaſt 
160. Fahren ft Suffts⸗Voygt geweſen, und zweene Söhne nachgela 

bat, als Moritz Hauptmann zu Ukermuͤnd, und Euchftachium,deffen Enckt 
Siegftled, Srispini Sohn, Krieges Dberjter gewefen, und endlich in di 
Krieg, darinn erdem König ans Schweden bedienet war, geblie 


7 — — 4 * * — — — — 
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Herman dritter Sohn Johannes verlies nach ſich Ulricum War⸗ 
Elai Hoſmeiſter. Dieſes Sohn war lUlrich, Bur a | Col g. 
J mr it Paulus von en — t ehe 


Noinmern, der vor dem Stiffte / Vohat geweſen und den Cancellariat im 
Suifft, undzu Stetin mit groffem Lobe verwaltet hat. 
Darguſchen, cin Geſchlecht der Freyen, führen einen Loͤwenkopff im 
blauen, und einen gelben Stern auff dem Helm. Ein ander Gefchlecht 
der Ren führet einen gelben Löwen im rohen aus einen blauen und 
en 
en S 









hacht, und auff dem Helm drey gefbe bluͤende Lilien, über drey 


ben Sternen. . ar der J 
Dailiſen ein Geſchlecht der Freyen, führen einen gelben Löwen im to 


en aus einem grünen N fpringend, und auf den Helm drey gelbe Ster⸗ 
‚ne, über einen liegenden Mond. 02 | A. 
Datenberg Wolgaftiich, Barthifchen Ortes, führen einen abge⸗ 
enen Dürren aftigen Baum im weiffen und auff dem Helmdrey Pfau⸗ 
Feder über zweenen folchen Bäumen. 
Dechowe, Wolgaſtiſch, führen einen rothen Han im Schilde, und 
auff dem Heim. Sn | * 
Dewitʒen, Schloßgeſeſſene im Stetiniſchen find ſchon vor vierdt⸗ 
bhundert Jahren groſſes Nahmens geweſen, wie ſchon im Dritten Buch 

m 35. Capitel bey Bogislaff Dewitzen ausgefuͤhret iſt. Da auch zuglei 


aus Val. Eickſtadio und Kantzovlo angezeiget ift, wie fle den Gräflichen Ti⸗ 


tul erlanget haben. Solches meldet auch Lalomus in den Mechelnburgi⸗ 
en Geneslogiis, und ſpricht, daß Otto Dewitz im Jahr 1305. Hertzog 
Heinrichs des Loͤwen aus Mechelnburg Rath geweſen fey,und daß dieſes H. 
einrichs beyde Söhne, Iohannes und Albrechg (fo die erften Fürften des 
Reichs geworden, und deffenthalben unter ihren Unterthanen auch die Eh⸗ 
Hr vermehren wolten) bey Kaͤyſer Carolo IV. im — erhalten, 
af Otto und Ulrich, die von Dewisen, inden Gröflichen Stand erhoben 
yn. Damit aber fte folchen Stand defto beffer führen fünten, als haben 
die Fürften aus Mecheinburg, auf Käyferliche Confirmation, ihnen das 


Amt Fürftenbergund Strelitz gefchencket, weswegen fie dann auch Oras . 


von Fürftenberg find genennet worden, und haben das Städtlein Stres 
im Jahr 1349. fundiref, wie aus den Privilegiis erſcheinet. Kurtz her⸗ 
nach im Jahr 1368, hateiner vondiefen Fürftenbergifchen Grafen den Pom⸗ 
merifchen Fürften, Wartislaffen und Besislaffen, des Nahmens den 
Seren in ihren Kriegen wider Mechelnburg Beyſtand geleiſtet. Des⸗ 


egen iſt Die Graſſchafft Fuͤrſtenberg coaliſcitet und eingezogen 3 
I ve . 


—⸗ 


— 
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Aber die Pommerifche Herbogen haben den Dienft, fo ihnen geleiftet, 
anderwerts vergolten, und den Dewisen das Land zur Daber verehret. 
Ihnen gehoͤret annoch die Stadt Daber, und das herumgelegene Land, 
und ihre AffterlehnsKeute find die Prechele, die Hanowen, die Weyer zu 
Plantekow, die Süringe, die Clempzowen, und fie find 14. Paftoren Pa- 
troni, die zu der Prepofitur Daber gehoͤren. Führen drey güldene Be⸗ 
cher im vothen Schilde, und auf einem gekroͤneten Helm zweene gehar—⸗ 
nifchte Arm, die einen guldnen Becher halten, und müffen zur Folge nach 
der alten Anlage ız. Pferde aufbringen. Es hat diefes Geſchlecht allezeit 
vornehme Männer gegeben, und unter ihnen werden inſonderheit geruhs 
met Eggard Dewitz, Rathgeber Wartislai IV. im 1320. Fahr, und 
Ulrich, Ritter um diefelbe Zeit. Eggards Söhne Ulrich und Bernd, wers 
Den in einem Privilegio, fo fie den IBollenwebern gegeben; Grafen von 
Fürftenberg, Herren zu Weſenberg, Strelitz und Daber auch Nittere 
des guldnen Fliffes, und Lands-Hauptleute genannt. Den Gräflichen 
Stand und Titul hat auch Jacob unter Bogislao V. im Jahr 1372. gefühs 
ret. Don Bogislao X. ift beym heiligen Grabe Achim zu Ritter gefchlas 
gen. Auchwar Johann vor Dewitz Mitter, und deffen Bruder Jurgen, 
Landvoygt zu Greiffenberg. Diefes Jurgens Sohn Jodocus oder Joſt 
mar Philipp I. obrifter Rath, und Hauptmann auff Wolgaſt, der feinem 
Fuͤrſten, Die Augfpurgifihe Confeflion anzunchmen, berdethat. Noch ein 
ander Joſt von Dewitzen war Landrat zu Bogislai XIII. Zeiten, derfelben, 
ſo noch am Leben, zugefchtweigen. 

Dierherde, Stetiniſch, führen zwo Weinreben mit Trauben, und 
zweene gelbe übereinander ftehende Sterne auf dem Helin. 

Doffen, Stetiniſch, führen drey rothe ofen in einem meiffen 
Striche im blauen Felde, und ſechs Pfauenfedern in zwo Reigen zroifchen 
Bam. 1b, 206 gefcheckten Burfelshornern. Im Fahr 1509. find fiezu Petznick ges 
m, Lib. H 

er” ſeſſen geweſen, und Buſſe, und Zabel, Roloff und Klaus, Gebruͤdere, 
die Doſſen, haben der Stifſts⸗Kirchen zu S. Otten in Stetin etliche Ges 
rechtigkeiten im Dorff Briezig verkaufft. Henning de Doſſa Vicedomi- 

nus hat Anno 1437. zwo Vicarias zu Cammin geſtifftet. 

Drosdowen zu Falckenhagen, der Boicken Affterlehn⸗Leute, fuͤh⸗ 
ren einen ſchwartzen Adler uͤber einer weiſſen und rothen Schachtaffel, und 
einen ſchwartzen Adler auff dem Helm. 

Edelinge, Stetiniſch, fuͤhren eine halbe Sonne, mit einer halben 
blauen Lilien, zufammen geſetzet im blauen und gelben Schilde, wie auch auf 
dem Helm Peter Eddeling ift Superintendens im Sufftifchen * 

Ehden, 
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Ehden, Nügianer, führen fünff Eichen auff einem Aſt im rothen 
Felde, und drey Straußfedern auff dem Helm. 

Eickſtedten, in beyden Negierungen und der Marck ſeßhafftig, ſeyn 
zur rothen Klempenou Schloßgefeffene, und Erbfämmerer in Pommern, 
Führen in ihrem Wapen und zwar im Schilde zweene ſchwartze Balcken 
im gelben Felde. Auff dem obriften Balcken feyn zwo, auff dem unterften 
eine gelbe Roſe gehefftet. Auff dem Helm hält ein ‘Papagey auf einem abs 
gehauenen Eichenftamm, —— und rothgelben Eichenblaͤttern, ein 
glattes guͤldenes Ringlein im Schnabel, Ihre Lehn⸗Leute ſeyn etliche von 


den Pfuͤlen und Koͤtteritzen in der Marck. Man findet faſt in allen Zeiten Spangen 


b. 


der Pommeriſchen Geſchichte vornehme Leute aus dieſem Eickſtediſchen Ges Adelſpie⸗ 


ſchlechte. Dann ſchon im 1130. und alſo fuͤr mehr als soo. Jahren iſt Eon, gell. u. 


c. 25. 


rad von Eickſtedten Lotharii des Käyfers Krieges⸗Rath und Legatus — 
ſen, und als er zu Halle in Sachſen erſchlagen, hat der Käyfer ſolche Stadt 
belagert, und die Thaͤter zur Straffe gezogen. Hernach Anno 1266. iſt 
Georg von Eickſtedten Meiſter Teutſchen Ordens in Lyfland geweſen. 
Vor 300. Jahren hat auch dieſen Nahmen infonderheit der kluge, und dem 
Vaterlande ſehr nuͤtzliche Biſchoff zu Cammin, Friederich von Eickſtedten 
beruͤhmt gemacht, wie davon denckwuͤrdige Nachrichtungen in der Hiſto⸗ 


rien zu finden, und ſeine Vettern Henning Dubslaff, und ‘Barnim haben . 

ihm im 1324. Jahr etliche Hufen in Bißmarck verkauffet. Um dieſelbe Zeit 24, & 

war auch Bertram bey Dttone J. im Anſehen, und Dubſchlaff von Eicks parı. 2, 
dten, Nitter, warinfonderheit in den Handeln zroifchen der Marck und «52, 


e 
eu fehr geſchaͤfftig. Mach ihm war Johann von Eicfftedten 
humherr zu ©. Marien in GStetin im 1380. Jahr. Hernach machete 
Frantz von Eickftedten einen groſſen Nahmen, weilernach Dttonis III. 
ode Schild und Helm der Fuͤrſten aus dem Grabe, da man ſolche hatte 
inein geworffen, und den Fuͤrſtlichen Pommerſchen Stamm erloͤſchen zus 
ee mit Adelicher Standhafftigkeit heraus gehofet, davon 
lib, 3. c. 87. Anno 1436, war C alparzu Hofe wolbedienet. Folgendes war 
Vivientz von Eickſtedt im hohen Anfehen, daß auch Bogislaus X. als er 
wegen dero im Dorffe Lippegard, auff dem Kirchhofe, von einem Hirfch 
empfangenen gefährlichen Wunden, zu Uckermuͤnde fich auffgehalten , und 


noch nicht gar genefen, auff deſſen Hochzeit zur rothen Klempenom ſich zu 


‚arft wieder ſehen laffen, und frölich bejeiget, dadurch das gantze Land der 
uͤnſcheten Reſtitution ihres damaln einigen Landesfürften halber hoͤch⸗ 
erfreuetroorden. Gedachter Vivientz von Eickftedt ifterftlich Cantzler, 

hernach Groß ⸗Hofmeiſter des gantzen — geweſen, und dabey 

ein 


* 


+% 
L3. 


as Sechſteruch 
ein gottesfürchtiger, fehr gefchickter und anfehnlicher Man: 


feiner in der Kirchen»Ehronica Eramerigedasht wird, daß, weileranfang: 
{ich nebft feinem Landesherren Oeorgio ĩ in Beybehaltung der Pabftlichen 
Religion, bey dem angehenden Licht des Evangelit, ſehr 33 
endlich wie Herodes von GOtt geſchlagen fen , ſo berichten dennoch Dief 
nige, fo gute Nachrichtung von feinem Tode haben, daß er auff feinem 
Ritterfitz zur rothen Klempenou, in chriftlicher Andacht fanfft und: 
verſchieden, und daſelbſt in feinem Bäterlichen Begraͤbniß ehrlich begrak 
torden, welchesjanicht HerodisEndeift. Es hat auch der von Eickfi 
ten Geſchlechte vor dieſen zu wiſſen begehret , woher der Bericht von gemel⸗ 
tes Groß⸗Hoſmeiſter Herodifchen Tode geſchoͤpffet wit: Man hat aber 
deßfals feine glaubwuͤrdige Nachrichtung geben , hoch einigen Beweißbe 
bringen koͤnnen. Dieſer Vivientz von Eickſtedt hat zweene Söhne, 
Dubichlaff und Sürgen, verlaffen. Dubfeblaff, welcher Ehurfürft 
Brandenburgifcher Land⸗Rath, wie auch der Ukermarckiſchen und Stoß 
piſchen Landſchafft verordneter Obereinnehmer geweſen, hat fuͤnff Soͤhne 
als Adam, Hanſen, Bernd, Jochim und Dubſchlaffen, verlaſſen uns 
ter welchen der aͤlteſte Adam, Ehurfürftt. Brandenburgiſcher Kathy | 
Hauptinann zu Zechelin, Hans, als ein tapffer Soldat und feiner Hof 
mann, erſtlich Hanptmann auff Lohtz, hernach Oberhefmarſchal zu 
Wolgaſt, und letzlich Fuͤrſtl. Pommeriſchet Land-Rarh und Hauptinann 
zur Jaſenitz bi ins 71. Jahr feines Alters, wie dann auch der jüngfte Geht 
Dubfehlaff bey Hersog Philipp Zulio in fonderbahren Gnaden; deſſen 
Rath, Ober⸗ Hofmarſchall/ und Hauptmann auff Ukermuͤnde geweſer 
Obgedachter Juͤrgen von Eickſtedt, welcher war Hauptmann auff Augen 
walde, hat drey Söhne, als Masken, Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenburgift 
Land» Rath, wie auch) Valentin und Viviensen, beyde Fürftl. Pommerk 
ſche Land⸗Raͤthe, hinter fich verlaffen. Es hat auch in dieſem Geſchlechte 
der berühmte Ponnnerifche Hitorieus und Cantzler Valentin von Eickſted 
te, Hanfen des ältern Sohn, einen groffen Nahmen überfommen, um 
iſt auff dem Auofpurgifchen Reichstage im 1555. Jahr, da der.Religion 
rieden gefchloffen, mit geweſen, hat auch die Hauptmanfhafft auff W 
gaſt und Ukermuͤnde bedienet. Deſſen Bruder Alerander rvar F, Pom⸗ 
meriſcher Rath, Hauptmann auff Ukermuͤnde, Weiſſen Klempenou und 
Dreptou. Diefſer hat keine maͤnnliche Leibes /Erben hinterlaſſen. Votge⸗ 
dachter Valentin aber hat zweene Söhne Johann Friederich und Caſpatu 
Welcher Yand» Rath; gewefen) gezeuget ſeine beyde allbier zu Alten Steiinin 
jhrem Erb⸗Begraͤbuiß zu S. Marien chriftlich zur Erden ne 
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der Vater zu Greiffs waſde in S. Nicolai⸗Kirchen beugefeßet worden, 
Auch feyn noch jegiger Zeitunter den Prälaten, Landsund Hof⸗NRaͤthen dies 


fer Pommerſchen Lande aus wolgedachtem Befchlechte derer von Eickſtedte 
unterſchiedliche zu befinden. 

Kverde, führen, dem Nahmen nach, einenEber, und auff dem 
Helm einen grünen Krang, den eine Eberklaue hält. Sind der Bugens 
bagen Affterlehen⸗Leute. 

Falcken, Stetiniſch, fuͤhren zweene Greiffenim Schilde, einenros 
then unten im weiſſen, und einen weiſſen oben im rothen Felde, und dann 
einen rothen figenden Greiff auff dem Helm, zwiſchen zweyen Buͤffelshoͤr⸗ 


nern. 

Fargowen, ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren einen ſtehenden hal⸗ 
hen Mond, und ein gelb Creutz drinn , wie auch ein Creutz auff dem Helnr, 
Fiſchen, ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren mit den Zancken ein 

apen. 
Flatowen, Stetiniſch, der Ramel von Wuͤſterwitz Affterlehen⸗ 
— oo einen Lautenhals mit Werbeln im Schilde, und zweene auff 
dem Helm. 

Sleminge, vorzeiten Flaminge geſchrieben, Schloßgeſeſſene zus 
Boͤcke, ErbrLand Marfchalle im Stetinifchen, habennebft dem Schloffe 
Boͤcke vier andere Nıtterfige, als Bentze, Masdorff, Martentin und 
Schwirſen, und wol 29, Dürffer oder Feldinarckte, darinn niemand Ges 
rechtigkeit hat, und 19, darinn fie über die Helffte, auff Die Helffte, oder 
Dritten Theil berechtigetfenn, und drunter 12. Kiechipiele, darinn niemand 
interefliret, und 9. und andere, Die fie mit andern Öefchlechtern haben. 
Sie führen im blauen Schilde einen Wolff auff den zween Hinterfüffen 
ftehend, dereinrothes Kamrad, oder, mie ichs dafür halte, (wenn ichs 
gegen andere Wapen halte, da über folcherrunden Radesfigur ein Speer 

chet) einen alten Turnier Ring, mir den beyden Fordertagen hält. Auff 
dem gefröneten Helm führen fie einen fechsdoppelten ausgebreiteten Pfaus 
enſchwantz und müffen nach dem alten Anfchlage zur Folge 15. Pferde auffs 
bringen. Ihres Nahmens find auch etliche in Beitannien, etliche in 
Schweden, etliche in Niederland, da fie nicht weit von Antwerpen ein fchön 
Schloß Winegheim befigen. Jene in Britannien führen mit ihnen ein 

Rapen, diefeabernicht. Daß die Pommerfche Fleming aus Britannis 
en in DiefesLand kommen ſeyn, ift nicht glaublich, Dann wenn bat Ens 
(and sder Schotland Volck in diefes Land gebracht? Aber unfere Landes 
Zeute find Häuffig in Britannien gegangen ; infonderheit dadie Pommerſche 
(KR 2) Angler 
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Angler mit den Sachſen auffzogen, und dem gangen groffen ande vomfit 
den Nahmen gaben, daß es Anglersoder Engeland heiſſet. Die Fle 
ge, fin Schweden ſeyn, ſollen ihre Ankunfſt aus Pommern deduciten. 
Drum ich Fühnlich fchlieffe, daß diefes Geſchlecht unter die indigenasant 
quillimos des Landes zu fchägen ſey. Und weil fie allgemach unterfchiedlicht 
Lehn auffs neue anfich gefaufft, daran fich anfaͤnglich nicht die ſam 
Hand gehabt, als hat H. Johann Friedrich im Jahr 1570. ihnen dieſelt 
in allen neuen Lehn gegeben. Weil auch etliche dieſe Nahmens und Wa 
pens, fo an Trepenow berechtiget, an der ſamenden Hand der Erbit 
ſchallen vor dieſem nicht verſichert geweſen, aus welchen vor etlichen Fahre 
der Decanus des Thum⸗Capittels Hans Heinrich Fleming / ein hochie 
dienter Mann in Pommern, entfproffen ift, als haben die Landsfürfter 
fagtem Decano ſolches zum Gnadenlehn gegeben und concediret, went 
dem Fürftt. Haufe Pommern folte eröffnet werden. Ich finde ſchot 
1315. Fahr Conrad Flemingen, daß erzu Öttonis I. Zeiten im ——— 
Hundert Jahr hernach hat Dame Fleming von Bogislao UX. das 
ſhallen⸗Amt in Pornmern erblich empfangen. Er ließ zweene Soͤhne na 
Churten, von dem die Bockiſche, und Erdman, von dem Vie Marke 
ſche Linie herkommt. Churt harte drey Söhne, Carſten, Ritter, 2 
aisiai X, Rath, Danfen, und Heinrichen, Erici IL. und Wartislan 
Math, Diefes Heinrichs Sohn Churt war mit auff der. Reiſe ins get 




















te Fand, und war dafelbit zu Jeruſalem zum Nitter geſchlagen, und ba 
Matzdorff mit etlichen Hütern an fich gebracht, und die famende Handımi 
Erdinans Kindern in derMartentinifchen Linie erhalten. Sen Eohn®% 
org und beyde Enkel Euftachius und Emald ſeyn Landmarfchalle gemeen 
Soiches Amt hat auch mit fonderem Lobe ausder Martentinifchen Liniege 
fübret Hans Heinrich Fleming, und annoch führet es Caſpar der ältere 
Mebftibnen ift Steffan, Philippi 1. Hofmeifter, Dubfehlaff, Ober Mar 
{hal Philippi Zulü. Richard aber Fendrich über die Pominsifche be 
Adel in Herkog Erichen Zugegemweft. | 

Folſchen, Wolgaftifch, führen zwey grüne rg 
—— im Creutz, im blauen, und zwo blaue Straußfedern auff 

elm. 

Fuhrmãnner, Stetiniſch im Stolpiſchen, ſuͤhren eine Eule 
then Thurn ſitzend, wie auch eine Eule auff dem Helm, zwiſchen 
gen ſchwartzen Federn. Sie ziehen ihr Stammlinie her von Neola 
im 1476. Jahr Burgermeiſter zu Stolpe geweſen. 
Gagern, Ruͤglauiſch, führen einen doppelten Wiederhalen » 
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gg und weiſſen fchraden Felde, und drey Straußfedern auff dem 
elm. 


Gansten, oder Gontzken, zu Schimmervitz Erbgeſeſſen, führen ei⸗ 
nen weiſſen Schwan im rothen, und auf den Helm einen ſtehenden Mond 
zwiſchen zween Sternen. 

Gantzʒken/ Stetiniſch, führen ein Einhorn im Shin und auf dem 
elm. a 


Olafenappen, Schloßgefefien im Stetinifchen und Stifftifchen, 
zu Öremmeng, und im Staͤdtlein zn ſo ihnen zuſtehet. Führen 
wvveene rothe oben fpigig zugehende Balcken, derer rechte Ecke auf einem 
Morenkopfre ſtehet. Auf dem Helm gehen aus folchen Balcken ſechs 
Pfauenfedern an der Seite, und oben drey Straußfedern. Cs findber - 
rihmte Männer aus ihnen entftanden. Schon zu Dttonist: Zeiten, für. 
dreuhundert Jahren, mar Johann Slafenapp Thumhert zu St. Marien 
in Stetin, und Archidiaconus zu PByrik, Henning war anno 1360, Ca- 
nonicus, Einander Henning zů Bogisiai Zeiten. Zun Zeiten Bhilippil, 
war Michel Slafenapp, und hernach Rudiger Otto, vornehmer Rath Jo⸗ 
hannis Friderici, und Paul Fürftlicher Biſchoͤfflicher Land⸗Rath in forw 
deren Anfehen, eben mie zu unfer Zeit Peter, Rudiger, Feliy, und ans 


dere, | 
Boddentowe, Stetinifch, führen einen Falcken im halben Felde, in 
* wen Helffte vier rothe Striche im blauen. Auff dem Helm drey 
trauffedern. 
Bonſchen, ein Gefchlecht der Freyen, führen einen breiten rothen 
Strich im weiſſen, und auff dem Helm fieben Spieſſe mit einer rothen 
- Schnurzufammen gebunden. j — u 
Green, Stetiniſch, führen einen blauen Greiffen mit einem rothen 
Fiſchſchwantz, und anff dem Helm drey Piumagen zwifihen zwo Arten, 
Goſtkofscken/ zu Guͤſtkow Erbgeſeſſen, führen einen liegenden 
Mond, und oben und unten einen Stern, auff dem Helm einen gehar⸗ 
hifchten Arm mit einem Schwerd. en 
m Bottberge, Hinter Pommeriſch, weiches Geſchlecht Dbrifter Pe⸗ 
ter Gottberg in Änfehen gebracht. Führen einen geharnifchten Arm miteis 
nem Sebel im rothen, zwiſchen zweyen abgehauenen Enorrichten Aeſten im 
gelben, und auff einem gekroͤneten Helm drey Straußfedern. --- | 
Brabowen oder Grobawen YBolgaftifch, — — — 
führen drey Sternim Balken: Dieterich Graboww iſi Dttenisı, Küchen 
Meifter im 1327. Jahr geweſen. Ä x 
Ts, (ii 2) u Gram⸗ 
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Brambowen, Welgamifen, u&changlow. führenein‘ Bu 
und auff dem Helm drey Plumagen,- Am 1308. Zah: finde ich Arnoldı 
de Srambom in alten Briefen. — — 
Beapen, vorzeiten Öropengenannt,Cdenn fo wird Gergtdus Srore⸗ 
im Jahr 1309. in den Stetini chen Privilegüis geheiffen) ein alt Geſch — 
Stetinifches Ortes, führen drey Srapen; Taut ihres Nahmens, und au 
dem Helm ein Adlers- Flügel. - Im Fahr 1291. war Nicol. Grape Ö 
istag H. und dreißig Fahr hernach Hermannus bey Dttone, in guten An⸗ 
* und rg im Jahr 1355. iſt Heinrich Grape Bogislai Bofman 
ali geweſen. Hr M r 
Bellen, Hinter Pommriſch, führen zwey Speer, über 
legt, und oben und unten einen Stern, auff Dem Helm eine J 
eder Hand ein Mad, oder vielmehr einen Turnier⸗Ring haͤlt: Denn dar 
Köierenfich beffergugeielten Speer, alsein Rad. XX 
Griſtowen Barthiſches Drtes, führen einen Büffelskopff, der 
ftatt der Horner wo schwarge Flügel hat, und auff dem Helm fieben Sta 
nen, auff fieben Acften eines Baumes hangend. a 
-*  Beubben, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen gelben Ehiwen in 
Schilde und auff dem Helm. EIER 20m 
GSrumkowen, Stetiniſch im Stolpifchen, führen aus einem Dit 
hen drey grüne Blätterlein, wie auch folche lätter auff dem Helme... 
Grundieß, Wolgaſtiſch, führen drey Doͤlche mit den Spikes 
fammen gehend, zweene von oben, einevonunten. Auff Dem Helm dee 
Plumagen, | I j re; 
Büntersberg, ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen, führ 
drey Eberfüpffe im weiffen Querfteiche un rothen Felde, und au 
Helm einen Hutmiteinem Luchs gefüttert, „in deffen Mitte iſt auch ein Eber⸗ 
Fre und oben gehet ein Spieß zroifchen fünff Nengerfedern heraus. El 
und 
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ebde vornehme Männerdiefes Nahmens. Schon im Jahr 1283. 
en Bogislai Lv. ift Jacob de — in Anſehen gervefen,-Ur 
kai 1321. bey Dttone I, Magifter Camerd. Hernach werden 
fe genannt, zun Zeiten Bogislai V. im Zahr 1372. ebenda. 
von Sntersberg Compter zu Wildenbruch gewefen. Alſo wat 
im 1407. Thumherr zu Cammin, Reimar erftlich Commendatot in Zachan 
hernoch Meiſter St. Johannis ⸗Otdens, und Helwigund Hermanum 
Bigezeit. Ehebald mar Thumberr im 1469. Jahr, zu Bee Ban 
auch Eafpar Compter zu Wildenbruch. Hernach wird Heinrich, Arch 
Siaconus dar Stifftsfischen zu S. Marien in Stetin, und SafparDodor 
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und Archidisconus, Thumberr, pe Zeiten Bogislai X. genennet. . Zuun⸗ 
ſet Zeit haben ſich Matthias der Ältere, Fürftlicher Rath und Hauptmann, 
Auch Burgrichter zu Pprib, wie auch Matthias Guͤntersberg der füngere, 
BEN RR und jegiger Decanusbeym Vaterland wol bedient 
gemacht. : 

Guͤtzmerowen, Hinter Pommeriſch im Stofpifchen, führen einen 
aus einem ſchwartzgelben Schacht, oder, mie Lubinus feget, einem Balcken, 
herfuͤrſpringenden Hirfch, und auff einem gefröneten Helm etliche Pluma- 

n. ie rechnen ihr Geſchlecht big an Teßlaff Gügmeromen, der ums 

&abı 1457. in Guͤtzmwerow und Friejtift Erbgefeffen geweſen. 
Hagemanne, Wolgaſtiſch, zu Bramekow. 
agen, in, beyden Regierungen, fuͤhren einen rothen Pfeil durch el⸗ 
nen Mond, und fünff Sternen herum, und auff dem gekroͤneten Helm drey 
enger Federn. Andere führen neun gelbe Steine im rothen auff einer 
Geite des Schildes und auff der andern zweene weiſſe Fluͤſſe, und auff 
dem Helm eine gekroͤnete Jungfrau. Curtes von Hagen iftlib, 3. c. 60, 
edacht. Ludervig von Hagen ift auff dent:g. Thurnier zu Ingelheim im 
Faht 1330. geweſen, tie in Cofmographia Munfteri, pag.179, befindlich, 
- Hagenower, find der Bugenhagen AffterlehnsEcute. 
Haren, ein alt vornehm Geſchlecht in Mechelnburg und Pommern, 
Führen, Krafft ihres Nahmens, im Schilde und auf den Helm einen rothen 
Han. Von ihnen iſt zun Zeiten Bogislai IV. Teſſen Hane, und bey Ges 
orgio 1. Luͤdeke, Jochim und Ludewig in groſſem æſtim geweſen. Wie 
Siaus Hane, da er auf Mechelnburgifcher Seiten ſtand, von Hertzog Bars 
Aimo ti. für Loytz Anno 1351. gefchlagen worden, ift im dritten Buch im 33. 
TFapittel erzehlet, darbey zugleich etliche Pommerſche Reimlein gefetzet, wel⸗ 
"eich unterdeß noch auf eine andere, und zwar folgende Art gefunden. 
Hans, wobloedtdy ſo dyn Kamm? 
Dat dede Barnim und vele goede Mann. 
Wor ſind denn unſe goede Mann? 
Here, fe find im goeden beholde, 
Denicht fon erfehlagen, thom Sund eddet Grypswolde. 
Banowen, in der Landvoygtey Sreiffenberg, der Dewitzen Affter⸗ 
fehnsPeute, fuͤhren im Schild und auf dein Helm fuͤnff Sternen über einem 


Baume. 

Zechthauſen, ein alt Geſchlecht Stetiniſcher Regierung, fuͤhren 
einen fliegenden gefröneten Hecht, mit einem Ringe im Munde, und a 
dem gekroͤnten Helm drey blühende gelbe Eiliens Stangen, Carſten * 


/ 
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Geſchlechts war vor etlichen Sahren Dbrifter, und fein Sohn Elan 
Ehurß. Brondenb, Rittmeiſter. Jochim iſt in Mechelnburg Hanpfman 
‚zu Bibi, und fein Sohn Hans, Hauptmann zu Marienfligß geweſen 
Heidebreken, vorzeiten Die Heidebrafen, wie aus den Stetinſchen 
‚Privilegüis zufehen, da im Jaht 1309, Heincezini des alten, und Henning 
de Heidenbrafe gedacht wird, ein alt Sefchlecht Stetinifcherund E 
fcher Megierung, führen Krafft des Nahmens, zroeene in ein Creutz gel 
braune Heydenquäfte mit grlinen Stielen im vothen, und auf dem He 
"nen gelinen Pfauenſchwantz zwiſchen zweyen —8 Buͤffelshd 
nern, und fechs andere Pfauenſchwaͤntze Cteutzweiſe geleget. Sennn 
miles, und Bartram famulus, Gebruͤdere, werden in alten Brieffen 
vornehine Leute, ums Jahr 1303, genennet, und haben den Humue⸗ 
min das Schloß Dumeyin verfauffet, Eben zu folcher Zeit war Bogish 
IV. Rath Johann Heidebreke, wie aus den alten Briefen evhellet, - Zu 
Zeiten Bogislgi X, war Bernd Heidebreke, und vor weniger Zeit Pick 
SHeidebrefe Stifftsvoygt in groſſem Anfehen, Le ai 
Heiden, Wolgaſtiſch, führen ein Mauerftücf, und 9 ie 
Gi, ie Pi ! 
Lubinus 







eine Jungftau mit einem grünen Crank, drey Straußfedern 
und inder Hand drey grüne Heyden oder Eichenblätter habende. 
feßget eine Hinde inden Schild, und auf dem Helm zwo Fluͤgel. 
Vriefen finde ich Anno 1291, Heinrich Heiden, 5 Heiden, O 
Lieutenant, iſt zu des Landes Defenfion in den verwi enen Fahren ge 
het. Zanike und Wulff, Gebrüdere, die Heiden haben nebft Gerhart 
Krufowenim 1330, Jahr eine Capell im Dorff Toytin zu Ehren-Ottonk 
des Bifchoffes von Bamberg gebauet, daß darinn alle Jahr 5 
ſe gehalten wuͤrde, und haben von jeder Hufe dem Plebano/ der aus S 
obs ⸗Kirche dahin geſand ward, jährlich einen Scheffel Meßlkorn ügeſa 
m diefelbige Zeit wird auch Nicoias Heiden in alten Brieſen 
Zeime, Stetinifch, find mit jetzigem Ober⸗Hofmarſt 
Heim gus dem Braunſchweigiſchen hereingekommen. uhren ziveehe 
weiffe und zweene ſchwartze Querbalcken, und auf Dem 9 Helm 
zroo fchecfichte Adlers, Flügel, Rn 
Zerzberge, ein alt Geſchlecht Stetiniſches Ortes, führen einen 
Hirfchen (den die Pommern ein Harte oder Hertze nennen) aus, einet 
Schachtafel ſpringend, und il dem Helmdrey Pfeile, FR 
Aindenberge, Stetinifch, führen eine Hinde am Baum, und auff 
dem Helm zweene Adlersfluͤgel. Zun Zeiten Ottonis l. vor mehr als z00. 
Sabren, werden Friederich, Hans und Victor oder Vicco, der älter und jͤn⸗ 
Be 


= a 










r ’ 
ELLE 


of 


von des Pommerlandes Belegenheitund Einwohnern. 351 


ger, von Dindenberg, in etlichen alten ‘Briefen genennet: Wie auch Hens 
ning zu felbigen Zeiten im Jahr 1308, in alten Briefen zum Zeugen einge 
führet wird, Man faget, daß Heinrich befagten Heinrichs Vater die 
Straffe dem Abt zu Coibatz um einen Stiefel voll FincfensAugen verkaufe 
fet habe. Friedrich von Dinnenberg hat gelebet im 1269, Fahr. 

Horne, einalt Selchlecht ABolgaftifcher Negierung, find ins Land 
im 1189. Jahr gefommen, Führen, laut des Nahmens ein Fägerhorn 
im Schild, undauf dem Helm drey Straußfedern, zwiſchen zwey Büfs 
felshörnern. Man findetauch Hornen hohes Dervenftandes in Schwe⸗ 
den, wie auch andere in andern Landen, Von unfern Pommerifchen 
Hornen find infonderheit berühmt, Nicolaus Hauptmann zur Loytz, Bur⸗ 
hard, erftlich Dofgerichts Verwalter, hernach Cantzler Wolgaſtiſches 
Ortes, und deſſen Sohn Philippus, Königlicher Schwediſcher Nath, 
gervefener Sangler in Wolgaſt, und jetziger Prefident dafelbft, ein Hoch» 
derdienter Mann ums Vaterland, 

 Asener, Wolgaſtiſch, führen einen Eberkopff im Schilde, tie auch 
einen auf dem gefruneten Helm, zwiſchen zwey Büffelshürner, 
Zupen, Barthifches Ortes zu Wuſterhagen. 

Zuſen, Wolgaſtiſch, führen drey blaue Balcken in vier gelben Fels 
dern, auff der rechten Seiten des Schildes, und auf der Lincken, eine hal⸗ 
be Frantzoſiſche Lilie: auf dem gekroͤneten Helm drey Straußfedern. 
Jaduncken, ein Geſchlecht der Freyen, führeneinen weiſſen Greif⸗ 

fen, in gelben, und auf dem Helm drey Plumaſien. 

Tarmevirzen, ein alt Geſchlecht Stetinifcher Regierung im Stol⸗ 
pifchen, führen einen Buͤffelskopff mit einem Ringe im Munde, und auf 
dem Helm einen Pufch Neyerfedern. Sie rechnen ſich her von Jeſco Jans 
nevigen, der im Jahr 1300. Ritter gemefenift. } | 

Fanzen, Hinter Pommerifch, führen ein gekroͤnetes Thier, als einen 
Lucie, im blauen, und auf dem Helm drey blühende Lilien auf den Sten⸗ 
geln. 

Jasmunde ein vornehm Geſchlecht in Rügen, daraus unterſchied⸗ 
liche Landoohgte, als Caſpar von Jaſmund, und andere vornehme Leute 
entſtanden ſeyn. Fuͤhren einen blauen Rhombum oder Raute, oder!ges 
fehobenen Quadrat im weiſſen, undeinen weiffen im blauen, und auf den 
Helm eine halb blaue, und halb weiſſe Raute mit drey Pfaufedern. Im 
1355. Jahr ift Heinrich Zasınund Bogislai V. und deſſen Brudern Nora- 
rius gervefen. Zu unfer Zeit hat Balthafar von Zasınund, Land-Rath, 
suhmlich dem Vaterlande gedienet, Jaß⸗ 
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— Fankowen, cin alt Geſchlecht Stetinifcher Regierung im Stolpi. 
fehen, deren auch etliche in Preuffen feyn. Führen einen gefronetenweiß 
fen Hund im blauen, und auff dem Helm einen Stern mit drey Frantzoſi⸗ 
ſchen Lilien. Unter ihnen iſt Bartolomeus, Nicolai Bruder, Canonicas 
Caminenfis geweſen. — 
Ilenfelde, Wolgaſtiſch und Mechelnburgiſch, führen zwo Helle. 
parten im blauen, und auf dem Helm einen gefuͤttetten Hut mit drey 
Straußfedern. Wilhelm Ilenfeld hat gelebet anno 1365. Er hat zweene 
Soͤhne gehabt, Johannem, der ein Ritter Johannis Ordens geweſen, und 
Henning. Dieſes Sohn war Otto, der Hertzog Ulrichs in Stargard 
Rath geweſen, und vier Söhnenachgelaffen hat, Joachimum in 
berg, Henning in Ilenſeld, Johannem in Gloxin, und Dtten, fo das Ge⸗ 
ſchlecht alle propagiret. — 
Jorcken Barthiſch, führen einen blauen Fluß im weiſſen, und auf 
dem Helm acht Faͤhnlein roth und weiß. Lubinus ſetzet 8. Spieſſe. 
Kahlen, cin alt Geſchlecht in Ruͤgen, führen einen rothen Loͤwen⸗ 
Kopff im Schilde und auf dem Helm. 
Kameken, ein vornehm Geſchlecht im Stifft Cammin, führen eis 
nen weiſſen Geisbock im rothen, und drey Knebelſpieſſe auf dem Helm. 
Unter denen wird Peter Kameke ſchon im 1266. Jahr, und noch ein ander 
im 1378. Jahr genennet. Tesmar Kameke war Barnimi und Philippi 
Rath. Peter Kameke war das Fac totum bey Hersog Johann rich 
Georg Kameke war bey Bogislao X, Secretarius, SEEN 
Retele, Rugianer, führen 14. oder ı5.runde Kugeln auf der findfen 
Seiten des Schildes, undauff derrechten zwoͤlff Felder von Farben, auf 
dem Helm drey Blumen, 
Retteler, der Borcken Affterlehn-Reute zu Rockeſt. 
Aeulen, Stetiniſch, führen laut ihres Nahmens zwo Streitkol⸗ 


en. . 
Kleiſte, ein alt vornehm Geſchlecht im Gtetinifchen und Stiffis 
fchen, führen einen rorhen Querbalcken zwifchen zweenen laufenden Fuͤch⸗ 
fen, und auf dem Helm drey Rofen, und drauff drey Knebelſtacken. DIE 
Geſchlecht kan ſich herrechnen von Priffebur Kleiften , der im Jahr 1320, 
zu Muttrin und Damen Erbgefefien gervefen, und feinem Bruder Geor⸗ 
gio, dem Dubberom und Tichow zugeltanden. Aus ihnen ift gervefen 
Jacob, dem der Biſchoff Martinns Carith, Yublig, nicht ohne Wider⸗ 
fpruch der Enden, abgefaufferhat. Pribislaff in Möttrin mar Canonicus 
und Cantor des Capiculi Caminenfis, und Cancellarius im Stift, hr ge⸗ 
vier 
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fahrter Dann, wie dag feine Oration bezeuget, derer Innhalt von dem 
Amt eines. Biſchoffes beym Cramero lib, 3, c, — Jacob ſein 
Sohn war Hauptman zu Vuͤtow, und ſein Bruder Sohn Petrus Haupt⸗ 
man zu Neuen Stetin. Dieſes Petri Sohn war Jacob: Jacobi Sohn, 
Wilhelm Hauptman zur Schlawe, Stolp und Belgard, und dieſes 
Wilhelms Sohn, Adhatius Philippi. vornehmer Rath. Sein Brus 
der Sohn aber Zac. Petri Eohn, mar Hauptman zu Neuen&tetin, und 
ein ander Jacob, Dubfchlaffs Sohn, und Pribislai Enckel ift Haupts 
man zu Eolbag geweſen. Carſten Kleift war mit Bogislao X. auf dev 
Reife ins gelobte Land, hernach Sompter zu Zachan. Teſſen war zur ſelben 
Zeit Comptor zu Wildenbruch, und Georg aus der Qubberoroifchen Linie 
war Cantzler Bogisl. X, ein vornehmer Mann, welchen, weilervon Ges 
fpeniten und andern Gefichtern, vielweniger vom Fegefeuer, nichts hielt, 
einmahl, wie unfere Chroniken befagen, ein fehrecklich fenrig Gefpenft, als 
ein brennende Mann, beym Wagen her, auf der Reife laufend, fehr ers 
ſchrecket hat. Jacob war zun Be Philippi L, und Johannis Friederich 

Dechantund Cantzler. Zuunfer Zeitift Wilhem Cantzler Bogislai XIV. 
und Decanusim Capitulo, vor wenig Fahren geftorben. 

Klempzen, in beyden Negierungen und inder Mark, Die ſo zu 
Bredenfeld Erbgefeffen find, find der Dewitzen AffterlehnsLeute. Führen 
fünff Weintrauben aus einem Querbalcken hangend, und auff dem Helm 
eine Plumage von 8. Strauffedern. Aus ihnen hat Nicolaus Klempsen, 

im Jahr ıssı. der Pommriſchen Fürften Genealogie verzeichnet. Dieſes 
Nahmens find drey wolverdienete Bürgermeifter zu Stolpa geweſen. 

Anuten, ein alt Sefchlecht, führen zrwey Lengehacken Ereusweiß, 
und auf dem Helm drey Spieſſe, um die fich drey Schlangen winden. 
Ein ander Geſchlecht diefes Nahmens find der Borcken Affiertehn Leute, 
und führen einen güldenen Stulpbecher im blauen, und auf dem Helm auf 
drey rothen Mofen deey Plumaſien, oder, wie ichs bey Rertelen finde , eine 
Jungfrau in jeder Hand eine Blume haltend. | 
Röfeken, Stetinifch, führen zweene knorrichte duͤrre Aeſte Creutz 
weiß, und auf dem Helm drey read Ich finde im Jahr 1376, Hei⸗ Gr 
= ne su Bogislai VIII Zeiten: Er mag wol diefes Öefchlechtes ges 
weſen feyn. 

Böten, Stetinifch, führen drey rothe Nofen um eine fechseckichte 
blaue — Auf dem Helm einen geharniſchten Arm und drey rothe Ro⸗ 
ſen zur incken. Chriſtoph Köten war Philippi Zulii Hoſmeiſtr. 
Beollere, Steliniſch, führen — Nauie im woeiffen, pr 
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auf den Helm eine Fungfrau , diein jeder Hand eine weiſſe Lilie und.auf dA 
dem Kopff drey Meſſer⸗Klingen hat. In Holftein find ach Koͤllere die 
duf dem Helm drey Straußfedern zwiſchen zwo Rauten führen. Etliche - 
haben einen Pfauenſchwantz. Im 1466. Fahr findeich im Soldim 
WVertrage Clawes Koͤller. Zun Zeiten Bogislai VII. wird Niclas Ko 
ner Rath und Ritter genannt, Ob er von diefem Gefchlechte geweſen kan 
rc wiffen, Im Jahr 1496. findeich Eggard Küllern in Ehoreke Erb⸗ 
efeffen: | | 4* 
Konowen, Stetiniſch, führen ʒwey Eichenblaͤtter Creutzweiſe auf 
einem Baͤumlein, und auf einem gekroͤneten Helm zwey ſolcher Blaͤtter un⸗ 
ter drey Straußfedern. Fr 7 
Röppen, Wolgaſtiſch, führen drey gelbe Hopffen oder Weintrau⸗ 
ben an einem Stiel im Schilde, und auf dem Helm, Claus Koͤppen war 
zun Zeiten Ottonis I}. Hauptmannzu Stetin, und Wedige Koͤppen iſt aus 
dem Schwerinifchen Kriege wider Ancklam bekannt. lib. 3. e. 42. & Bir .r 
Roffen, ein Sefchlecht der Freyen, führen zweene mileinander rin⸗ 
gende weiſſe Windhunde, und auf dem Helm ein Ziegenhorn auf einemdier 
genden Mond, und danebſt zweene gelbe Sternen. Andere ſuͤhren eiliche 
zothe Blutstropffen. ! ee 
Rötterizen, auf Wolckau, führen einen Fuchs mit einem 
Schwerd durch ihn geftschen, fo wolim Schild, alsauf dem Helm. 
.,  Beskevigen, ein alt Geſchlecht im Wolgaſuuſchen und in Rügen, 
führen ein roth Feuersipeyendes Panterthier im weiſſen, ſo wol im Schild, 
als auf dem Helm. Aus ihnen ward Curt von Bogislao X. beym heiligen 
Grabe zum Ritter geſchlagen. Caſpar war zum Legaten, auffs Tridenti⸗ 
niſche Concilium, im i556. Jahr benennet, und jetziger Zeit iſt inſenderheit 
Bartholdus Krakevitz, der heiligen Schrifft octo und Froteſſor, Wol⸗ 
gaſtiſcher Regierung Superintendens, in hohem Anſehen. —— 
Kraßowen, Wolgaſtiſch und in Ruͤgen, führen einen halber 
neten Buͤffelskopff in der rechten Seite des Schildes, und zur lincken neun 
— *3* dem Helm aber zwo Sicheln, dero jede mi vier Pſauenſe⸗ 
ern gezieret iſt. ou et 
. Krempzowen, Stetiniſch, führen einen Eichenen Aft mis drey 
Blättern, und auf dem Helmeinen Mann mit zwo geharnifc;ten Armen 
auf dein Hute mit drey Hanenfedern, eine gruͤnſchwartze Schachtafelhals 
tend. Suantibori lit. Rath iſt Haſſe von Keempzowen im 1390. Jahre ge⸗ 
weſen. Auch gedenckt Cramerus lih. 2,c,38. Hanſen von Kremptzewen im 
1432. Jahr. Ein ander Hans Klempzow (Bin Veoula Beiten gene 
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Kcrrieſen, Stetinifch, Affterlehn⸗keute der Mameuffel. Führen 
drey runde Früchte im Schilde, und zweene auf dem Helm. Albrecht 
Kryſowen finde ich, daß er Bogislai V. Hof⸗Juncker im 1322. Jahr gewe⸗ 
fen, Mag wol dieſer jetzigen Krieſen Anherr feyn. 

RKrukowen, Wolgaſtiſch, führen einen Krug, oder eine Kruke, 
laut ihres Nahmens, daraus Blumen hangen, wie Lubinus ſetzet. Ars 
dere geben ihnen ein Einhor im Schilde, und auf dem Helm. Unter 
denen ift Mas Krukow Stallmeifter in vorigen Zeiten gewoefen. Vor 
mehr ald 300. Kahren finde ich Johann Ottonis I. Küchenmeifter, wie 
auch Serharden, der mit den Heyden im Dorffe Foytin eine Kapelle ges 
bauer hat. Zum Zeiten Bogislai X, war Marquart Krukow bekannt. 

Kummerowen fuͤhren drey grime Eichen Wlätter. Johann von 
Kummerow ift im Jahr 1300. bey Ottone I. wol dran geweſen, wie ichs 
aus alten Briefen befinde, 

untere, fonft Petrochen genannt, ein Geſchlecht der Freyen, fühs 
F — gelben Stern uͤber einem liegenden Mond, auf dem Helm und im 


d. 

Kuͤſſowen / ein alt Geſchlecht in beyden Reglerungen, fuͤhren drey 
rothe Straͤuchlein oder Reißlein aus einem duͤrren Aſt, und auf dem ge⸗ 
kroͤneten Helm eine gekroͤnete Jungfrau, die in jeder Hand, wie auch auf 
dem Kopffe, ein ſolch roth Bluͤmlein haͤlt. Heinrich Küffers war Bogis⸗ 
kai VIII. Rathgeber im 1376. Jahr. Wie Hans Kuͤſſow Bogislaum X- 
errettet, Daß er nicht in der Pyritziſchen Belagerung in Feindliche Hand 
serathen, iſt im dritten Buch cap. roo. geſagt. Nebſt ihm war oft, mit 
Bogislao X. auf der Reife ins gelobte Land gereifet. Jacob iſt Obrifte in 
Hungern gerorfen, und Hofmarfchall Philippi l. Chriſtian, Hof⸗Rath 
und Praͤlat, ward von gemeltem Hertzog unterſchiedliche mahl in einer 
Ambaſſada ins Reich geſand. Zu ſolcher Zeitwar auch Georg und Eraſ⸗ 
mus, Hauptmamn zu Pyritz, vornehmes Nahmens, und vor wenig Jah⸗ 
zen, hat Eraſmus, Cantzler zu Wolgaſt, Chriſtiani des Hauptmanus von 
Grimmen Sohn, dem Vaterlande vornehme Dienſte geleiſtet. 

Cabbune oder Lebune, Hinter Pommiſch, führen eine in die quer 
liegende Frantzoͤſiſche Lilie oben blau im gelben, unten getb int blauen, wie 
auch eine folche Lilie halb blau halb gelb auf den Helm ftehend. Ausihnen 
iſt Conrad Lebun Raıh und FammıersSecrerarius bey Bogislao XIII. ges 
weſen, und fein Bruder Matthias hat fich in den Mufcoroitifchen und 
Polnifchen Kriegen lang herum getummelt. were 
ancken, ein fuͤrnehm — Rügen, ſollen im 190.Jaßr 
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mit andern von Adel ins Land gekommen ſeyn. Ste führen einenvothen. 
Lowen aus einem blauen Felde, darinn drey weile Sterne ſeyn ſpringend⸗ 
und auf dem Helm einen weiſſen Stern zwiſchen drey Reygerfedern ODER 
wie dubinus hat, einen Löwen. Heinrich von der Lancken war zum Zeiten 
Bogislai X. Diefes Geſchlecht wird auch in Hollſtein gefunden. 
Lantoſchen in Hinter Pommern und Polen, führen ein Thier bins 
ter einem Aft herausfpringend im rothen, und druͤber zweene blaue Balcken 
im weiffen, und auf dem Helmdrey Straußfedern. 5 40:49 
Lantowen, Hinter Pommeriſch, führen einen Wolff hinter einem 
duͤrren Aftins gelbe fpringend, und auf dem Helm drey Stralipfedern. 
Lemmeren, Stetinifch, führenein roth Herg im weiſſen, ‚und auf 
dem Helm drey rothe Thürne, * 
Lentzen, Sietmiſch, Affterlehn⸗Leute der Wedel, führen 
pweenen Schachſtrichen drey grüne Zweige mit Eicheln, und auf dem: 
4.fhrvarge und 4. rothe Federn. Johann Lengen, war für 300, Fahren 
Dttonis I, Protonotarius und Thumherr in Stetin, Bahr 
Lepel, Wolgaſtiſch, führen einen rothen gelehnten Balcken im weiſ⸗ 
fen, und eine gekroͤnete Jungfrau mit 9. halben Leffeln, laut des Nahmens 
auf dem Kopffe. Hans Lepeln wird im dritten Buch Cap. 83. gedacht 
Brüning depel iſt zun Zeiten Bogislai X. geweſen. Zabel Lepel zun Zeiten 
Vogislai IV. im 1305. Jahr Heinrich Prieſter zu Colberg anno 425, - 
Leeſtken, Stetinifch. Ich finde in alten Briefen ſchon Im 1395; 
—* a von Leeſt. Es ſcheinet wol, als wenn die Leeſtlen ſolches 
ahmens ſind. | ‚ 
Lettowen / ein alt Geſchlecht Stetinifcher und Bifehöfflicher Res 
gierung, führen ein Stück von einem Ancker durch einen rothen Balcken 
im blauen, und auf dem Helm drey gelblichte lange Federn. ie find 
vorn die Vorbeken geheiffen. Aber als Paul Erdmann, in Schi 
Dreven, Ploͤtzke, Prigke, und Rochaw erbgefeffen, Sohn, aus der Littau 
darinn er lange Zeit dem Großfürften aufgewartet, anheim gekommen, 
hat er und fein gang Gefchlechte den Zunahmen der Lettowen behalten, 
Unter andern finde ich Georgium J, U,D, und Affeflorem zu Speyer bes 
ruͤ — — ———— 


hint. —8 
Lietzen, ein Geſchlecht der Freyen, führen auff einem liegenden 
Mond im blauen zweene gelbe Pfeile / und drüber einen gelben Stern, md 
auf dem Helm über einem gelben Sterndrey Straußfedern. R 
Lindſtedten, Wolgaſtiſch, führen drey Doͤlche in einen güfdenen 
Ning mit den Spigen zufammen gehend, und, auf dem Helm ug 


e—— —— 
harniſchte Arm, drey rothe Straußfedern oder drey Kleeblaͤtter im Ringe, 
wie Martin Rettels Wapenbuͤcher haben, haltende. Wie Heinrich Linde 
ſtedten Vierraden hat einbekommen, iſt in der Hiſtorie lib. 3.c,102,gefagt. 
Henning und Moͤrde Lindſtedten waren zun Zeiten Bogislai X, 
Lißowen, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen Mond über eineng 
Stern im blauen, und auf dem Helm drey Pfeile. 
Lockſtedten, der Borcken Affterlehn⸗Leute, führen ein Einhorn aus 
dem Schach) fpringend, wie auch auf dem gefröneten Helm ein Einhorn. | 
Soden, Stetinifch, führen drey Loͤwenkoͤpffe im rothen, und auff 
dem Helm drey bfühende weiffe Lilien. Hennings und Simons Hiftorie 
findet man Fürslich im dritten ‘Buch, Cap. ı22. 
Loſthien, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen gelben Stern 
‚über einem liegenden Mond im blauen, und auf dem Delm einen gelben 


tern, 

Lubberowen, in Hinter Pommern, führen ein Schwein, aus eis 
nem blauen Felde, darinn drey gelbe Sternen ftehen, ins ander blaue Feld 
ee wie aud) ein ſolch Schwein aufdem Helm, zwifchen zweyen 

Farben zertheilete Büffelshurnern, aus derer jedem ein gelbes Bluͤmigen 


gehet. 

Luſcowen, Wolgaſtiſch, führen einen geſtieſelten und geſpornten 
Fuß, und auf dem Helm drey Straußfedern. | 

Mrichowen, führen einen Mond über einem gelben Stern und drey 
folche Stern auf dem Helm. 

Malſchitzki, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen weiſſen Stern, 
fiber einem fiegenden Mond, und auf dem Helm einen Stern zwifchen eis 
nem Hirſchgeweihe. 

Manteufel, ein alt vornehm Sefchlecht im Stetiniſchen und Stiffs 
tifehen Orte. Sind auch in der Marcf und Mechelnburg. Haben zu 
Affterlehn⸗Leute die Kriefen, und führen einen breiten rothen Strich im 
teiffen , und auff einem gekroͤneten Delm zwo ſchwartze Adlers⸗Fluͤgeln. 

‚finde in Johann Bugenhagii Chronica, daß fie vorhin follen die von 
Lieınern, oder vielmehr von Querne genannt feyn, und dieſen Nahmen uns 
etticher frechen Leute willen unter ihnen hernach befommen haben, da Heins 
rich Manteufels Schloß Eolpin durch den Abt von Belbuck iſt niederges 
riſſen, eben wie ihrer auch Poppelo, daraus allerley Plackerey gefchahe, 
zur andern Zeit zerſtoͤret iſt, lib.3. c. 45. & Cram, 1.2. c.38. Heinrich Mans 
teufet hat ums Jaht 1288. gelebet. eine drey Söhne find geweſen, Ens 
gelke, Heinrich und Thomas, Engelle hat gezeuget Wilcken Rum 
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‚und Engelfen, von welchem das Geſchlecht propagiret iſt. Ottonis Ne- 
pos und Abnepos Heinrich und Henning find Nitter gervefen. Antonius 
Manteufel wird im Zahr 1355. Bogislai V. Math genennet, und etliche 
Jahr zuvor haben Johaunes, Hennig und Zabel Manteufel zu Wartis⸗ 
-Jaily. Zeiten die Sterinifche Privilegia mit unterfchrieben. In welchen 
- ich auch finde Engelke Manteufeln im Jahr 1374. und Wilcken im Jahr 
11397. ſo beyde Ritter genannt werden. - Eggard Manteufel ift im 1367. 
Jahr Archidiaconus zu Uſſenam oder Uſedom geweſt. Unter ihnen it 
Eraſmus infonderheit hoch ans Brett kommen, und erſtlich J. U.L, und 
Preceptor Hertzog Georgü , hernach Bifchoff zu Cammin geworden. 
Antonius iſt Mirter gemefen Sein Sohn Gerd Manteufel iſt mit Bo⸗ 
gislao X. auff Der Reiſe ins gelobte fand gezogen. Deffen Sohn Eggard 
. war Fürftlicher Hof⸗Rath bey Wartislao und Erico, Diefer hat gezeu⸗ 
get Konrad oder Kurt, der das Evangeliumzur Stolpe befodert hat, und 
Eraſmum, erwehlten Bifchoff zu Sammin. Eurten Sohn war Chriſtia⸗ 
mus, weldyer anno 1553. von Shurfürft Mauritio zu Sachſen, wie auch 
vier Fahr heenach von den proteſtirenden Ständen, für einen Oberften 
angenommen, und hernach Barnimi des Altern und Yohannis Friderici 
Geheimter⸗Rath, beftellter Kriege»Dberfter , Hofmarfchall und Greif 
fenbergifcher Landvoygt geweſen. 

Marvitʒen, ein vornehm Geſchlecht in Pommern und in der Neu⸗ 
marck, führen zineeneabgehauene Stämme, und auf dem Helm eine Jung⸗ 
frau mit einem grünen Kraͤntzlein zwiſchen zwo Adlers⸗Fluͤgeln. Clauſen 
von der Marvitze, Ritters, wird gedacht beym Cramero lib. 2. c, 33. im Jaht 
1409. und im Soldiniſchen Vertrage hat anno 1466. Otto vonder Marvitz 
mit unterſchrieben. 

.Maſſowen, ein alt Geſchlecht in Hinter Pommern. Ihnen ge 
hoͤret Rummelsborg ein Staͤdtlein, führen in drey weiſſen Feldern zweene 
rothe Striche oder Querbalcken, im Schilde, und uͤber einem verguͤldeten 
Helm zwey rothweiſſe Buͤffelshoͤrner. Sie haltens dafuͤr, daß ſie von 
einer Rittermaͤßigen Perſon entſproſſen, welche aus der Maſſow etwa für 
‚400. Jahr bürtig, mit einen Fräulein, Herkogen Semovici Tochter, fo 
Hertzog Wartislao TIL zugeführet ward, in Pommern angelanget, und 
wegen vielfertiger getreuen Dienfte von obgemeltem Fuͤrſten mit etlichen 
Dürffern verehret iſt. Wie Lutke von Maſſowen zun Zeiten Barnis 
mil. Hauptmann zur Tempelburggemefen, iftim dritten Bud c. 27 be⸗ 
findlich. Im 1269. Jahr finde ich Konrad Maſſowen. Im 1299. Jahr 
ſind Luͤdeke und Gerhard Ottonis J. Raͤthe geweſen. Zu an 
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. ich auch in den Stargardifchen Privilegien Rudolph, und inden Ste⸗ 
tinifchen LudolphLandvoygt. Viertzig Jahr hernach war ein ander Lüdele, 
Hauptmann ir Tempelburg, wie 1. 3. c. 27. gefagtift. Mickes Mafloro 
tar Königs Erici Rath. Luͤdeke Maſſow war im 1443. Jahr Bogislai 
IX. Hofmeifter, und Hans Maſſow Sophia Bogislai X, Mutter Hof⸗ 
meifter zu Ruͤgenwalde. Thomas war mit auff der Reiſe gen Zerufalem 
mit Bogislao X. und deſſelben Hof⸗Marſchall war Ewald, eben wie Ruͤ⸗ 
biger zum Zeiten Philippi I. und Barnimi Hof Marfchall, und Antonius 
Ehurfürftlicher. Pfaltziſcher Hofmeifter, und Rüdiger Hauptmann zu 
Satzig. In dieſem Geſchlecht Mi vorzeiteneiner geweſen, welcher, weil 
er eine groſſe Narbe unter dem Geſicht gehabt, ſeinen Nachkommen, die 
annoch in der Marck Brandenburgieyn, den Nahmen der Nahren verlaſ⸗ 
kr * denn was die Meißner eine Narbe nennen, das heiſſen wir eine 
ahre. 

Mellentine, in beyden Regierungen, fuͤhren einen ſchwartzgelben 
Schach im weiſſen zur Rechten und zur Lincken einen Weinſtock mit Trau⸗ 
ben, und auf dem Haupt drey Federbuͤſche aus einem Schach. Jochim 
Mellentin war Cantzler Dttonis II. im Zahrıss. 

Melline, vorzeiten Malline, Stetinifcher Regierung, zu Baßvitz, 
Srigslaff. Diezu Reiſekow find der Borcken Affterlehn⸗Leute. Führen 
einen oben gefpigeten blauweiſſen Schach im Schild und auf dem Helm, 
und der Helm hat obenfünff Straußfedern; 

Mieferizen, Stetinifch, der Borcken Affterlchn-Reute, führeneis 
wen vothen Balcken zwifchen zweenen tauffenden Fuͤchſen, und auf dem 
Helm eilff rothe Blumen als Roͤßlein. 

Mildenitʒen, Stetinifch, ein alt Gefchlecht, —* im Schilde und 
auf dem Helm einen rothen Drachen mit einem auſgerecketen Halſe / und 
ausgebreiteten lugeln, und einem gekruͤmmeten, und am Ende aufgeſchla⸗ 
genen, und zweymahl in die Rimde gervundenen Schwantz mit einem grüs 
nen Kleeblat. Neil nun der alten Gothen Wapen ein Drache gervefen, 
wie vor diefem angegeiget, als Ban man kuͤhnlich hieraus fchlieffen,daf der von 
Mildenigen Geſchlechte nicht unter Die Einfomlingezurechnen, fondern von 
dem Gothiſchen Geblüte muß entfproffenfeyn. Joachimus Balckius hat 
fotchen Drachen in feinen Teurfchen Rychmis vom Pommerlande für einen 
Greifen angefehen,, da alfo es niemand wundern darff, wwennich imerften 
Buch gefaget, es habe der Pommerſche alte Gothiſche Greiff leicht von eis 
nem oder andern für einen Drachen Eonnen geachtetmwerden, eben wieder 
Drache für einen Greifen ift angefehen worden, Aus einer alten Leibge⸗ 
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dings,Confirmation von Anno 1422. wie auch einer Inveflitur, befinde ich, 
daß diefe-Familia vor 200. Fahren auch gewiſſe Affterlehn befeflen habe. 
Anjetzo aber recognofeiret fie ihre Lehn in den Dörffern, Lenk, Buslar, 
Wangeritz, Nibbefard, Velsin, Wittenfelde, Bent, Friedeheide (works 
ber fie miedem Rath zu Maſſow, derdiefes letztgenanntes Lehnſtuͤck in Bes 
fis yat, und fich mit einer Appellation an das Käyf. Cammergericht ſchuͤtzet, 
über 80. Jahr lang im Mechte lieget) und was davon in andern Dotffern 
mehr angehoͤret, alleine vom dem Landsfürften. Heutiges Tages find dies 
ſes Geſchlechtes zwo Linien, die Lentziſche und die Ribbekartiſche. Unter 
beyden hat es je zu Zeiten feine geſchickte/ ſo wol in Kriegs⸗ als Ftiedenszeiten 
nuͤtzliche Leute gegeben. Caſpar, weiland zu Conaw geſeſſen, deſſen Vor—⸗ 
eltern in gerader Linie geweſen, Johann, Caſpar, Claus, hat ſich wider den 
Ertzfeind gebrauchen laſſen woruͤber er in Gefaͤngniß gerathen / md mit groſ⸗ 
ſen Unſtaten hat muͤſſen rancioniret werden, und hat drauf in Stargard 
den Contular fange Zeit geführet. Seine beyde Söhne Chriſtoph und 
Hans von Mittenig haben fich als fehrnüstiche Männer des Vaterlandes 
bezeiget. Dann jener war ein hochverftändiger Mann, fieben Jahr Ste 
tinischer Hofgerichts⸗Rath, und 14. Jahr Hofgerichts- Verwalter, und 
ward hernach zum Hauptmann und Burgrichter auffs Amt Pyrig beftels 
fet, und erlangete unter den Prälaten im Thum⸗Capittel eine vornehme 
Stelle. Diefer war ein fonderbahrer guter Oeconomus, und brachte das 
Fuͤrſtl. Amt Wollin von neuen in eine folche Drdnung und Berfaffung, ders 
gleichen bey andern Fürftl. Aemternnichtleichtzufinden it. Thomas von 
Miltenitz zu Lentz von Henning, Janeken, Jochim in gerader Linie entfproß 
fen, hat drey Soͤhne nachgelnflen, Safpar, Bernhard und Thomam. Car 
fpar ift Obriſter und Schloßherr oder Commendanr der Veſte Eronenburg 
in Drefund der Cron Dänemarck gewefen ‚und endlich in Eroberung der 
Stadt Colmargeblieben. Bernharden Sohn war Henning, ein weit ver⸗ 
fuchter, an unterſchiedlichen Königlichen Höfen von Kindesbein aufferzoges 
ner, und in Ritterlichen Exercitiis fehrgeübter, aufrichtiger lieber Mann, 
Thomas ein verfuchterund gelarter Dann, hat ſich eben, wiefeyn Vater, 
Thomas zum Stade Regiment in Stargard gebrauchen taffen, und den 
Burgermeifter Stand, mitder loͤblichen Stadt fonderbahrem gedeylichen 
Auffnehmen, gefuͤhret, und ift vor wenig Jahr, vorderofelben excidio, 
auf F. Interceflion , feines hohen Alters halben, dafelbften rad > doniret 
und erlaffen worden, und fein Sehn Wilhelm ift F. Stetiniſcher Hof—⸗ 
Math, Vir zujus erudicionem, pietatem. & fidem polteritas commenda- 
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a Miltizen, Stetiniſch, find ſonſt auch in Meiffen, und führen drey 
charge Balcken in vier weiffen Feldern, und auffeinem gefröneten Helm 
zwey Buͤffelshoͤrner. Don ihnen iſt Friederich von Miltig auff dem ı5; 
Turnier zu Schweinfurt im Jahr 1296. geweſen, wie ans Munſteri Cos- 
mographie zu ſehen. 
Miglafe, in Hinter Pommern, führen einen doppelten Adler, 
halb weiß und halb ſchwartz, und ausf Dem Helm drey gelbe Strauffedern. 
Ihr Geflecht hat in Stolpa ſeyther Anno 1463. da Conrad Mitzlaff iſt 
Bürgermeifter gervefen, allerley Ehren⸗Aemter bedienet, und es koͤnnen 
bey 9. Bürgermeifterin Stolpa dieſes Nahmens, alle vongemeltem Sons 
sad ln gesehlet werden. Auch iſt Kaurentius dieſes Nahmens 
und Geſchlechtes zu Schlawe, und Abraham zu Rügenwald Bürgermeis 
fter gervefen. 
Moltken, ein alt Geſchlecht in Bar Pommern, führen drey ſchwar⸗ 
Ge Hanen, im weiſſen Schilde, und auff dem gefröneten Helm fieben Pfaus 
enfedern. Eberbart von Motte hat ums Fahr 1380. feine Tochter Brigits 
tam Nicolao Il,einem Herren von Puttbus ausgefteurer, 
Molzane, Schloßgefeffen im Wolgaſtiſchen, Haben das Erbland⸗ 
Marfchatl-Amt, und vor diefem find fie die Freyherren von Molzan gea 
beiffen. Führen einen Weinſtock mit rothen Trauben im gelben, und auff 
der lincfen Seite im bfauen zweene Hafenkopffe, auff Dem gekroͤneten Helm̃ 
> einen Pfauenſchwantz im hoͤltzenen Planckwerck. Heinrich Moltzans Rit⸗ 
ters tapfferes Verhalten findet man im dritten Buch cap. 49. Luͤdikin 
Moltzan war im 1375. Jahr bey Suantiboro UL in gutem Auſehen, und 
Bernhard fein Marſchall. Pfarrherr Bernhard Molzans Gewinn we⸗ 
gen einer Aßallfahrtiftzu lefen bey Dem Cramero 1.2. cap, 33. und mie eines 
‚ andern Bernd Mokans Schloß , der Wald genannt, von BogislaoX. . 
verftöhret fey, ift zu finden in unfer Hiftorie, im dritten Buch, cap. 114. 
Jochim Molzan hat Anno 1424. eine Capitular⸗Praͤbende im Eapittul zus 
Bammin geflifftet. - Luͤtke Moltzan war mit Bogislao X. auff der Neife 
nach dem gelobten Lande. Soft und Kochiin find zum Zeiten Philippi J. 
und Ludewig bey Dhilippo Julio groffes Nahmens gemefen. 
mMooͤnnechowen, ein alt Geſchlecht im Stetiniſchen und Stiffti⸗ 
ſchen, fuͤhren drey Morenkoͤpffe mit gelben Hauptbinden, und auff dem 
‚Helm fuͤnff gruͤne Zweigelein: Vicentz Monnechow iſt Georgii III. Hof⸗ 
meiſter; Claus Caſimiri und Thomas Franciſei Stifftsvohgt gersefen: 
Ach finde ſchon im 1238. und alſo für vierhundert Jahren, einen vom Adel, 
Nahmens, Heinrich Muͤncko, der ſich einem Brieffe ‚unterfchrieben hat, 
Ä Mmm 2) darinn 
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dorinm Barnimus 1. der Kirchen zu ©. Jacob ſechs Hufen im Stetiniſchen 
Felde verehret hat. Es fcheinet wol, daß die Monnechowen zuvor Mun⸗ 
— — ſeyn, und daß alſo ihr Geſchlecht ſchon dasmal vornehm ge⸗ 
weſen iſt. 

Moͤrder, ein vornehm Geſchlecht im Woſgaſtiſchen, führen einen 
Lwenkopff, und auf dem Helm uͤber einer —— Lilie einen Feder⸗ 
buſch von Pfauenſedern. Glocam iſt im Jaht 1376. zun Zeiten Bogislai 
VIll. im Anſehen geweſen. Zu der Zeit wird auch Gotho Mörder Ritter 

nannt- 
4 Natzmer, Stetinifh- Am Jahr 1228. werden beym Cram. 1.2. c. 
11. & 31. Mirofchlaff und Andreas Nachimar, Fuͤrſt Wartislaffen Caftella- 
ne,genennet. Dieſe Nachimar find wol eben unferer Nazemer Vorfahren 
geweſen. Folgende wird auch im 1394. Hene und Witte Naßmers ges 
dacht. Sie fuͤhren einen rothen Feuer⸗ ſpeyenden Löwen im weiffen, und auf 
dem Helm drey Straußſedern. Zun Zeiten Georgi l. iſt Jochim Nager 
mer, Henrici Sohn, und Oldewig Namzer Ritters Enckel, Hauptmann 
auf Draheim, und Wilhem Rath geweſen. Joachimi Bruder Antoni⸗ 
us ward Anno i527. von Biſchoff Erasmo auf Den Reichstag nacher Res 
gensburg geſchicket, wie dann fein Nahme in den Reichs⸗Abſcheiden zu fins 
den iſt. Hernach mar er Barnimi XL. Marſchall und Landvoygt zur Siol⸗ 
peund Schlawe. Ein ander Antonius war vor wenig Jahren Philippi ll. 


Hoſ⸗Rath. 
n, Wolgaſtiſch, führen im Schilde und auff dem Helm 
einendoppeftenrothen Adler mit einer Hellpart. 

VReſuchowen ein Geſchlecht der Sreyen, führenauft den Schild 
und im Helm einen gelben Loͤwen. 

Liegowen, Wolgaſtiſch, führen ein Kräutlein mit nem Blüms 
kein, und auf dem Helm drey Strauffedern. 

Neukirchen, oder Nienkerken. ABolgaftifch, führen in weiſſen drey 
blaue Sparrbalcken, und aufden Helm einen Pfauenſchwantz. ‘Bey 
Wartislao IV. ſind zweene Roloffe von Neukirchen gervefen, ſo beyde den 
Ritterſtand gefuͤhret. Hernach wird Herman von Nienkerken Bogi⸗⸗ 
lai V.Pape und Capellan im 1341. Jahr, wie auch Nudolph der aͤlter im 
1355. Jahr genennet. Auch wird eilff Fahr hernach im Jahr nach Fhriſti 
Geburt 1364. Hermanni Decani Caminenfis gedacht. Er mag wol eben 
‚her sorgenannte Herman feyn. Ein ander Herman wird Mitter genannt 
. — — im 1349. Jahr. Roloff Treuficchen hat im 1414. 

t wegen ſeiner getreuen Dienſte bey Wartislas VELL, das Vorwerck * 
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fich gebracht, davon 1. 3.0.55. welches nebſt ihrem vaͤterlichen Ritterſitz Mel⸗ 
fentin, Hans und Ehriftoph, jener Ober⸗Pofmarſchall, diejer Geheimter 
Rath und Schloß⸗Hauptmann zu TBolgaftund Pudgla, beyde vermoͤge⸗ 
ne und anfehnliche Männer, mit Fuͤrſtlicher Pracht ausgebauet haben. 
Ihr Water Rodiger ift fand» Rath für ihnen geweſen. 
Normanne, oder Wahrmanne, ein alt Gechlecht im Wolgaſti⸗ 
ſchen, undim Lande zu Rügen, Führen einen ſchwartzen Adter über einem 
blauen Felde im weiſſen, und in dem blauen Felde find drey rothe Rauten, 
und auff dem Helm zweene Späthen, Creutzweiß überdrey Pfauenfedern 
gelegt. Heinrich Norman iſt zu Zeiten Philippi I. hoch im Anſehen zw 
eund im Lande geweſen, und hat den Reichstag zu Augfpura im Fahr 
1555. bezogen, und iſt endlich Statthalter im Stifftgeworden. Vor ihm 
mar zu Zeiten Bogislai X. ein ander Heinrich Norman bekannt. Mels 
chior hat zu Zeiten H. Ernefti Ludewigen faft das gange Regiment gefühs 
ret. 
Obelitʒen, im Barthiſchen, fuͤhren einen Weiher zwiſchen zweyen 
gelben Sternen im rothen, und auff dem Helm einen Kopff, als vom 


Perd- | 

i Oben, Wolgaſtiſch und Ruͤgianiſch, führen acht Eichelen an eis 

po Stamm, undauff dem Helm einen liegenden Aft mitdrey 
een. 

Oldenborg, Wolgaſtiſch und Mecheinburgifch , führen einen fprins 
ra einem blauen Feldeim Schilde, und aus einer Eronauff 
dem Selm. 

Ofen, ein vornehm Geſchlecht im beyden Regierungen und in Rüs 
sen, Schloßgefeffene- Sie führen einen Schlüffel im rothen, und auff 
der andern Helffte des Schildes zur Lincken drei weiffe Flüffe im blauen. 
Auf dem gekröneten Helm zweene ſchwartze Adler Flügel, Darüber Creutz⸗ 
weiß ʒweene Schtüffel gelegt ,umd oben eine Seule, daraus ein Federbuſch 
von drey Pfauenfedern herfuͤr gehet. Mich fülte wundern, wenn dieſes 
Geſchlechte nicht von den alten Eſtis oder Eſten und Aftingern , dererichin 
der Hiftorialib, 1. cap. 37. und lib. z.cap. 3. gedacht, herfüme- Denn ich 
fie und andere Schloßgefeflene vor keine Einkoͤmmlinge halte. Zun Zeiten 
Bogislai IV. im Fahr 1283. find Fer und Hermannusde Dfta, wie ichin 
“den Stetinifchenund Stargardifchen Privilegiis befinde, im Anfehen ges 
wefen. Zu folcher Zeit wird auch Friederichh de. Oeſte genennet. 

Jahr 1303. find die Dften im Rügen von ihrem Fuͤrſten Witzlaff IV: ſehr 
bedraͤnget, aber von Nicoloto der Wenden Fürfterin Schug genommen, 
; (Mmm 3) wie 
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wielib.3, part. i. cap. 48. gemeldet ift. Eben zu folcher Zeu ift Ulrich dei 
Dfta Bogislai lV. Rath geivefen. - Sonften wie Goͤdeke von der Oſten 
vormals die Stadt Stralfund wider Die Dähnen erhalten, und Dinnies: 
von der Oſten Nitter fich mit fechs hundert Mann an Colberg gewaget 
auch die Hittoria Claus von der Oſten, Buͤrgermeiſters zu Greiffswald⸗ 
iftexlib.3. cap. 82.83. &120. bekannt. Zun Zeiten Ludodici V. des Kaͤh⸗ 
ſers, im Jahr 1338. iſt Witiginus bey ſeinem Hertzog in groſſem Anſehen ge⸗ 
weſen, eben wie Henning bey Bogislao V. Antonius bey Koͤnig Erico 
Zu derzeit warauch Heinrich auf Plato und Waldenburg, wie auch ſein 
Sohn Dinnies bey Erico I. in groffem eftim, und Ritter. Ewald Rit⸗ 
tee war bey Bogislao X. Alexander bey Barnimo und Philippol. Rath; 
David Land⸗Rath bey Bogislao XIII. Henning, Wedige, Chriftoph, 
Sriederich bey anderen Fürften. Johannes von der Often iſt quch ruͤhm⸗ 
lich in unferm dritten Buch cap. 37. gedacht. Undich bejammere noch ans 
jeßo das junge Adeliche Blut, Henning von der Oſten, Königlichen 
Schwediſchen Cammer⸗Junckern, und Nittmeifter, welcher bey Ham⸗ 
melen vor wenig Fahren geblieben iſt. Deſſen ich deſto lieber gedencke, 
weil ich etliche Zeit feiner und feines Brudern Heinrichs von der Oftenzjebh 
gen Land» Mathe, Jugend auff Academien vorgeftanden, und ſein He⸗ 
roiſch Gemuͤth vielfältig Schon dasmal herfuͤrblicken geſehen. 
Palbitzken ein Geſchlecht der se führen einen Falcken mit 
nem guldenen Ringe auffeinemdüurren Aſt im blauen fisend, und.auff dem 
Selm deey Soul (dar Heutiges Tages ift unter ihnen Jürgen Pak 
bisfi, Bürgermeifter von der Stolpe und Land⸗Rath, in ſonderbahrem 
Anfehen, aber nunmehrauch verfallen. — —— 
Polen, einuhralt Geſchlecht Stetiniſcher Regierung, fuͤhren inih⸗ 
rem Wapen oben zwey blaue und unten zwey rothe Felder, darinn jweene 
dürre graulichte Staͤmme unten mit Wurtzeln, jeder durch ein roth und 
blaues Feld auffgerichtet, und oben abgehauen, doch mit neuen gruͤnen 
Sproͤßlein an ihren Knorren, deren jeder Stamm viere hat, ftehen, und 
mit gruͤnem Laube als mit Weinreben bewunden find. Auff dem Helm 
drey Röhren, die unten blau find, hernach einen guͤldenen Knopff haben, 
und dann fich roth farben, und oben mit einem Kinglichten Dreyblättigengrüs 
non Blatt ausgehen. Sie ſeyn vor drey hundert Fahren die Clebowen ge⸗ 
nannt, weswegen fie nicht allein die grüne Delblätter führen, ſondern 
auch nebft anderen ihren Gütern zu Clebow ihren Ritterfishaben. - Das 
ſelbſt iſt vor dieſein eine Burg geweſen, wie dann noch) der Burgbergmpits 
ten im Dorffe mit einem Walle vorhanden. Dieſe Clebowen Bao 
* Die 





von des Pommerlandes Gelegenheit und Einwohner. 365 


— — — 


die Palen aus dieſer Urſach genennet worden/ weil einer unter ihnen, im 
Koͤnigreiche Polen (das wir Pommern Palen nennen) is. Jahr dem Krie⸗ 
ge nachgezogen, und als er. wieder zu Haufe gekommen auff feine Erben 
der Palen Nahmen gebracht hat. Sonſt werden auch diealten Bruͤſeha⸗ 
ber, derer wir droben gedacht, in einem alten Brieffe ihre Vettern genannt, 
deren das halbe Dorf Brüfefeld von Hersog Ottone verlehnet iſt. Es 
bat diß Geſchlechte allezeittapfere und Nittermäflige Leute gehabt, die viel⸗ 
fältig Den Kriegen, und infonderheit wider den Erb⸗Feind gefolget, wie 
dann auch unterfchiedliche Nitter Sohanniter- Ordens drunter gewefen , ale 
Erich, Caſpar, Henning, Valentin. Ein ander Henning iftzum Zeiten 
BogislaiX.im Anfehengewefen. 
Pancker, Nugianifh, führeneinen Loͤwen überdrey Sternen, und 
auff dem Helm drey Straußfedern. 
Pariſer, Stetinifch, führen einen geharnifchten Arm mit einem 
Schwerd, undauff dem Helm drey blühende ftehende Lilien: 
Parlowen, GStetinifeh , führen im Schild und auff dem Helm ei⸗ 
2 gekroͤneten Lammskopff, und noch auff dem Helm drüber drey Straußs 
‚federn. Ä | 
| — Wolgaſtiſch, führen einen Engelkopff, wie auch 
auff dem Helm einen Cherubin mit einem Kränslein. Zum Zeiten Bo⸗ 
gislai X. war Henning Parſenow Voygt zu Ukermuͤnd. 
Parſow, Suiffüſch, führen ziwerne Todenknochen im Creutz und 
vier Creutzlein an den Ecken, und uͤber einem gekroͤneten Helm einen Stern. 
TDeſſen von Parſow iſt Fuͤrſtlicher Pommriſcher Land⸗Rath geweſen. 
Seine beyde Soͤhne, Teſſen und Niclas, find auch zu vornehmen Aem⸗ 
‚tern gekom̃en. Jener iſt Mechelnburgiſcher Obriſter und Geheimter Rath, 
und wol von acht Sprachen geweſen. Dieſer iſt Churfuͤrſtlicher Brans 
denburgiſcher Rat) geworden. 
Paſelichen, Nügianer, führen einen Adler über drey Sternen, 
und auff dem Helm zwey Holger Creutzweiß zwifchen einem Federbufch, 
Paſchen, ein Sefihlecht der Freyen, führen einen liegenden Mond 
zwifchenziweenen Sternen, und die Sonne auff dem Helm. 
Paulsdorffer, Stetiniſch, führen einen gelben Greiffen ohne Flis 
gel mit einem weiflen Fiſchſchwantz im rothen. Rettel fegt einen Löwen mit 
einem Fiſchſchwantz, und auff dem Helm drey Straußfedern. 
arlafen, Stifftiſch, fuͤhren oben an zween ins Creutz gelegten 
Stücken zwo Frantzoͤſiſche Lilien, und einen Fiſchſchwantz zwerg über die 
Store. Auff dem Helm aber eine gefrängere Jungfrau, eine ſrautg 
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ſche Lilie, inder Hand haltende. Sie rechnen fich aus Bohmen her, von 
Dannen Heinrich Pachsleben in diefe Lande vor ſechs oder ſieben Mannesle⸗ 
benfoll gefommenfeyn. KR 

Pefeline, Wolgaſtiſch, führen drey Spieſſe im Schild ftehend 
auff dem Helm umgefehret. 

edersdorffe , ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen, führen 
fuͤnff Mufcheln im gelehneten gelben Queerbalcken im rothen Felde, und 
oben zwo Poſaunen mit Straußfedern. Etliche führen einen Spaͤrbal⸗ 
den, dadurd) ʒwey Zwerghoͤltzer gehen, und auff einem gekroͤneten Helm 
zwo Adlersflügel. Wie Giſſow Petersdorff St. Matien⸗Kirch im Jahr 

1330. dotiret, iſt zu leſen bey dem Cramero lib. 2. c. 25. Levin Petersdorff 
Hertzog Bogislai XIX. Cammerirer iſt neulich geſtorben. 

Pirchen, ein alt Geſchlecht im Stetiniſchen , führeneine Carautze 
im blauen, undauff dem gefröneten Helm zweene Gchlüffel neben einem 

fauenſchwantz. Zun Zeiten Zohannis Friderici rar Georg Pirchen 
auptmann zu Pyritz. 

Platen, ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen, follen ins Land 
Anno1190.gelommen feyn, und haben vorzeiten, wie Latomus zeuget, in 
Mechelnburg das Staͤdtlein Weſenburg lange Zeit eingehabt. Führen 
zweene greuliche fcheußliche Koͤpffe, derer jedem ein Flügel herunter hanget, 
und’auff dem Helm einen Rofenkrang um drey Straußfedern. Andere 
führen eine Mufchel und auff dem Helm eine weiſſe Adiersflügel. Don 
ihnen iſt Jochim vor 200. Fahren Rath bey Hertzog Heinrich in Mechelns 
burg, un? Jacobus Herkog Joachimi Hofichreiber gervefen. Chriſtoph 
und Jochim waren Hofmeifter und Georg Landvoygt, auff Ruͤgen vorneh⸗ 
mes Nahmenszu Philippil. Zeiten. Wilken war bey H. Philippo Zulie 
Land Rath. 

Plechnitze ein Geſchlecht der Freyen, führen einen liegenden Mond 
im blauen, und einen Stern im rothen: Auf dem Helm einen Sternauf 
dem Monden. 

“ Plögen, ein alt Geſchlecht im Stetinifchen, führen einen Schwan, 
und auf dem gefroneten Helm drey Steaußfedern. Hans Plügen geden⸗ 
cket Cramerus im 1409. Fahre, lib. 2. cap. 33. Bernhard Bloͤtze, hat anno 
1482, eine Vicarie mit mehr Intraden dotiret, 

Plumpe, ein Sefchlecht der Freyen, führen einen Eber aus dem 
Walde, und drüber drey rothe Nofen über einem liegenden Mond: auf 
den Helm aber einen Stern zwiſchen zweyen Büffelshörnern. * 

Pode⸗ 
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Podewilfe, ein alt vornehm weit ausgebreitetes Geſchlecht in bey⸗ 
den Regierungen undim Stifft. Ihrer find nebſt der Stifftiſchen Linie, 
fozu Sager, Zietlow und Malnow gefeffen, drey andere Linien, foalledes 
Dorffes Podewilſes Herrligkeit und Gerechtigkeit haben- Führen einen 
fpringenden Hirſch aus einem gelbblauen Schach, und auf einem gekroͤ⸗ 
neten Helm einen Pfauenſchwantz, aus etlichen ſchwartzen Federn gehend. 
Aus ihnen ift infonderheit in der Zietlawiſchen £inie Peter Podewils, Nits 
terund Hauptmann zur Loytz, ausder Reife nach dem heiligen Grabe bes 
rühmt geworden, wie aus der Hiftorie bekannt. Zu folcher Zeit war auch 
Bent und Michel Voygt zum Satzke, wie auch Adam Hauptmann zu 
Zanow und Belgard, deffen lib. 3. cap. 104. & ırı. gedacht, der Bogis⸗ 
kaum X, aus augenfiheinlicher Gefahr gerettet, und mit den Legaren gewe⸗ 
fen, fo ihm das Polnifche Fraͤulein wurben. Jochim war vor hundert 
Be ungefehr Kandvoygt zur Stolp. _ Afmus iſt hernach Stiftes 

Hat, Forens Schloß / Hauptmann bey Barnimo, Chriftoph Stetinis 
feher Hofmeifter gewefen. 

Pomoisken, Hinter Pommeriſch, Buͤtowiſchen Diſtrictes zu ‘Pos 


moiske. 
Potlaken, ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren einen Mond uͤber einem 
Stern, und auf dem Helm einen drunter. 
Povelsken, ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren einen Hirſch aus dem 
rothen Felde ſpringend, und auf dem Helm drey Roſen. — 
Prebbentowe, im Lawenburgiſchen, führen einen Wolff im Schil⸗ 
de und auf dem Helm. 
Precheis / Stetiniſch zu Maltin, dee Dewitzen Affterlehn⸗Leute 
wie auch der Borcken wegen Hoikendorff, fuͤhren einen rothen Leopart im 
weiſſen Schilde und auf dem Helm. Ä 


veine, zum Wolde, führen laut des Nahmens drey Pfriemen, _ 


und auf dem Helm um einen Pfriem einen Krantz. | 
Preuffen oder Preunzen, AffterlehnLeute der Vorcken, führen 
weene Spiele auf dem liegenden Baum mitden Spigen ftchend, und auf 
dem Helmdrey Straußfedern, ZacobPreugeScholafticus hatanno 1322, 
eine Vicarie zu Cammin geſtifftet. | | 
Peigen, Stetinifch im Stofpifchen, führen zweene ftehende Mond 

mit den Nücken zufammen, derer jeder einen Siern in fich hat, und auf dem 
en drey Straußfedern, Don ihnen ift Heinrich Prize im Jahr 1426. 
urgermeifter zur Stolpe geweſen, da folche Stadt gar im Feuer, aus⸗ 
genommen befagten —— a aufgegangen iſt. ne 

| | nn | 
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Nahmens werden wol ſechs Burgermeiſter zur Siotpegegehlet. 
ift aus ihnen Valentinus Prize vor hundert ahren Barnimi Cantzler ge⸗ 
weſen, vorgefagten Henrici Pronepos. Froͤlich Prige U. I. D. war use 
etlichen Zahren Director Confiftorii zu Stetin, eben wie Jochim 
Lands Math und Hauptmann zu Ruͤgenwalde, und Herkog Barnimi des 
ältern Zeiten. _ — — 
puſtare, Stifftiſch, führen drey doppelte £ilien uber einem Schach 
und drey Plamagei, auf dem Helm. St 
Putkammer, ein alt vornehm weit ausgebreitet Geſchlecht, St& 
tinifcher Regierung, führen einen rothen gefroneren Greifen mit einem weiß 
en Fiſchſchwantz/ und auf dem Helm zwo Arten, und dazwiſchen einen 
Sparibalcken mit drey Straußfedern. Aus ſolchem ihrem Wapen 
Darin der Pommeriſche Greif, und zwar gekroͤnet, gefehen voird, iſt leicht 
abzunehmen, daß es nahmhaffte und anſehnliche Leute vorzeiten gernefen. 
feyn, wie dann deſſen auch genugſame Ubrkünde verhanden ſern. Dann 
fchon im 212. Jahr bat Jeßlko Putkammer von den Staͤdten Ruͤgen wald 
und Schlawe den Nahmen gefuͤhret, und inſonderheit Nügenwald mit 
Mauren umfangen und privilegirt. Gein Sohn Schwengpift Palatikus 
totius Pomeraniz (derftehe Hinter Pommern) und Dominusterrarum Tsich- 
lie, Rugenwaldiz & Slawinz genennet worden, und hat drey Soͤhne det - 
taffen, als Sohanfen, Korengen und Petrum, von welchen alle Putkams 
mer in Pommern entfproffen, und in drey Hauptlinien, nemlich in Die Bib« 
Eer, Vroinifche, und Barnoroifche getheitet werden. “Befagterohann 
zeugete Jeßkonem milirem a Rugenwaldia, Lorentz Jeßkonem famuluma 
Slawina, neiche beyde nicht allein Conrad Veerſen etliche Güter, 
auch der & dt Stolpa anno 1337. Stolp Münde neben dem 
und Heyden, Strickershagen, Hohenſtein, Arenshagen, Ubetlauff md 
ES emehtmühlen in pradia beneficiarialegiret, und dafür jaͤhrlich vier Ellen 
Stolpiſch grau Tuch von der Stadt empfangen haben, Don 
wilite, Erbgefeffen zu Vitzke, kommen in gerader Linie her, Peter; Toren, 
Georg, Paulus auff Maichow und Marſow, Matthias welcher Mal⸗ 
how der duffert, und dafuͤr Kummenzin, Dubberyin ind Schröntesigän 
fich gebracht, und folches wiederum mit den *Belomen vertaufchet, und da⸗ 
für Sranzin, Butow und Jeſeritz befommen) Georg Wolff wolvedien⸗ 
ter Burgermeifter zur Stolpa, welcher anno 1625. verſtorben. Deſſen 
Eine waren Georg, Hergog Friederichen aus Curland vornchmer Raid, 
welcher anno 1614. in einer Legation nacher Warſow geftorbenift, Bene⸗ 
dietus, Dite; Gerſon, Der Dergogin von Croja Hofmeiſter und 
‘ 
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der anno 1626. zu Stetin geſtorben, Matthias, Wolffgang gervefener Ds 
ifter PBachtmeifter in Daͤnemarck. Von Lorengen in Barnow find 
in einer andern Liniedrey Söhne gegeuget, Nicolaus in Zettin, Martinus 
Mer, und Simon in Barnow: Aus welchen herkommen Marcus 
er Landvoygt zur Stolpe und Schlawe, und Jacobus Nicolai Enchel, 
Landvoygt in Greiffenberg. Zu Königs Eriei Zeiten waren fechs Hebrüs 
dere der Putkammer, von welchen eine andere Linie weit ausgebreitet ift, 
als Nicolaus in Sochow, Zobel oder Sabellicus, Lorens und Jeßko in 
Loßin, Nicolaus in Glovis, Johannes in Derfin. Die vierdte Linie deu 
Bene in Wollin Erbgefeffen, kommt ber von Alberto in Plaſſow, 
der ums Jahr 1457. zun Zeiten Königes Erici gelebethat, Georg Put⸗ 
kammer ift Benedieti des Bilchoffes Cammin Coadjuror und generalis 
Adminiſtrator des Stiffts gewefen. Bor ihm war Webelinus Thum⸗ 
zuot im 1469. Jahr. Mit Bogislao war auff der Jeroſolimitaniſchen 
eife Peter. Claus war Schloß-Hauptmann bey BarnimoXL. Wie 
Matthias Putkammer, Hertzog Booislai X, Gemahlin geweſener Capel- 
kan, hernach Priefter in Stetin, ums Jahr 1594. inder Ehriftnacht, daee 
Meſſe gehalten, in feiner Zelle eingefthlaffen, und erftlich 13. Tage hernach, 
auff der heiligen drey Kügig Feft, gefunden, und aus dem harten Schlaffe 
auffgewecket fey, eraber gemeynet, es wäre noch die Ehriftnacht, und wol⸗ 
te die übrige beyde Ehriftmeflen (wie es dann der Gebrauch war, daß eiu 
Prieſter in der Chriſtnacht drey Meffen hielt) auch verrichten, ſolches iſt 
dasmahlin gans Stetin und dem Lande ruchtbar geweſen, und wird in uns 
fern Gefchichts- Büchern, als etwas felgames, weitläufftig erzehlet. 


Üiuaterne, Ruͤgianer derer Eramerus gedencket in derZugab des ers 


fin Buches. - 

Quatʒen, Rügianer auf Wittow, führen einen halben ſchwartzen 
Adler und einen ſchwaͤrtzen halben im weiffen, und auf dem Helm drey Plu= 
mag i 





en. 
Oueren, Nügianer. 
Rade, ein alt Geſchlecht Wolgaſtiſches Drtes und in Rügen. Fuͤh⸗ 
zen zweene Streithammer ins Ereuß geleget, und etliche Nofen umher. Auf 
m Helm aber zroifchen folchen Streithammern einen Federbuſch von 
fauen. Achatiusvom Made war bey Ernft Ludewigen Hauptmann. 
Raleken, Rüglanifch, führen drey Jaͤgerhoͤrner und auf dem Helm 
drey Plumagen. - 
BRambowen, Stetiniſch, führen einen alten äftigen Baum, und 
Or1. 1 > auf 
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auf dem Helm drey Plumagen. M. Arnold Rambow war Anno 1436, 
Cantor im Capittul zu Cammin. 

BRamele, die in alten Briefen auch Momelegeheiffen, ein alt vor⸗ 
nehm Gefchlecht im Gtetinifchen und Stifftiſchen, als die im 1090. Jahr 
follen mit andern ins land fommenfeyn , haben das Erb⸗Marſchall⸗Amt 
im Stifte. Ihre Affterlehn⸗Leute feyn die Flatowen. Führen einen gels 
ben Stern im rothen über einer Schachtafel, und auf dem Helm drey 
ſchwartzroͤthlichte feurige Stangen. Bon ihnen ift Johannes im Jaht 
1279. an Bogislai VI. Hefe, und hernad) Anno 1313. Egbertus aus alten 
Briefen befannt Zu foicher Zeitim Jahr 1323. find Olde und Beteke Ra⸗ 
mel Brüder geroefen. Don jenem kommt die Schlawifche und Clapo⸗ 
wiſche, von diefem die Wuſtervitziſche und Köfternigifche Linie. Arnoldus 
Namel hat im 1306. Fahr Biſchoff Friederichen alle feine Lehne verkauffet, 
die er über dev Schwyne befeffen. Beßpurck Namel war Hauptmann iu 
Belgard bey Koͤniges Erici1.Zeiten, deffen auch kb. 3. c. 63. gedacht. Div 
ring und Henning waren bey Bogislao X. Georg Thefaurariusbey Philip⸗ 
po ĩ. Heinrich Cantzler und Prälat bey Johann Friederichen, und dem Koͤni⸗ 
ge in Daͤnemarck, bekannt und berühmt. 


Rammine, ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen, Schloßge⸗ 
ſeſſene, führen einen rothen Feuerhacken, mit drey Boltzen Drinnen, im 
roeiffen Felde, und zweene auff dem Helm. Zu der Zeit, da Ct. Aus 
cobs⸗Kirche in Alten Stetin im 1187. Jahr gebauet ift, hat den Brieff, das 
rinn den Beringer von Bambergvom Fuͤrſten des Landes, und Biſchoff 
Sigfried, die Macht, ſolchen Bau auszuführen, gegeben wird, nun 
de Rammin für fünfftehalbhundere Jahren unterfehrieben. Zu Zeiten Ot⸗ 
tonis J. im Zahr 1320. waren Henning und Otto bekannt. - Zu Wartis⸗ 
lai IX. Zeiten war Wedige von Rammin im 1454. Jahre Thumprobft und 
Decanus zu Sammin. Aus dieſem Geſchlecht find zweene vornehme 
Cantzler des Landes zu einer Zeit gervefen, Henning bey H. Ernft Ludwigen, 
—— als er feine Tochter nach gehaltener raten; mit einer Rede 

beranttoorten wollen, fchleunig durch eine apoplexia fuffociret ift) und . 
Otto bey Johann Friederichen. Auch war mit Bogislao X. auff der Reis 
fe Friederich fein Rath. Chriftoph war Marfchall und Hauptmann zu 
Wolgaſt bey H. Ernſt Ludwigen und Philippo Julio, Alerander Bürger 
meiſter zu Stelin. 

Raſechen, ein alt Geſchlecht der Ruͤgianer zu Bentz. 


Bauſchen, Wolgaſtiſch, führenim Schilde zweene ſchwartze und 
| Ä jiveene 
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Weene weiſſe Striche, und auff dem Helm etliche Federn über einem 
Schildlein. Bugslaff Ruſche iſt zu Zeiten BogislaiX. geweſen. 
Receedele, Stetinifch, der Zoͤzenowen Affterlehen,Leute, führen 
zwey Pferdeifen, und auff dem Helm einen Weinſtock mit Tranben, 

= Reine, ein alt Geſchlecht im Stetinifchen und Stifftifchen, führen 
drey rothe Rautenim weiſſen, und eine zwifchen zwo Plumagen auff dem 
gekruneten Helm. Zu Zeiten Bogislai IV. finde ich in alten Brieffen 
Henrich de Reno, daß er im Jahr 1291. feines Fürften Küchenmeifter ge 
wefen. Es ſcheinet, als wenn er einer vom Geſchlechte derer fen geweſen, 
die wir jeßund die vom Reine heiffen. 
Reinkendoͤrffer, Wolgaſtiſch, auff Petershagen. 

Reben, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen Ochſenkopff, und 
auff dem Helm einen Stern uͤber zwo Krebsftheren. 

Rekentine Wolgaftifch, führen zweene Aftichte Blöcke, und auff 
dem Helm fünff Straußfedern. — 
Rekowen Hinter Pommeriſch im Stolpiſchen, führen einen Baͤ⸗ 
zen im weiſſen, und auff dem Helm drey Spieſſe auff dtey Sternen. Sie 
rechnen ihre Stammlinie biß an Jarislaum Ritter. Deſſen Abnepos 
Joachim Hauptmann zu Marienfließ iſt Anno 1613. geftorben. 

— Stetiniſch, führen einen rothen Greiffen, mit einem 
weiſſen Filchfehtwans , und auff dem Helm drey Sternen über einem ums 
gefehrten Sparrbalcken. 

Aheren, Wolgaftifch führen drey rorhe Nofen im weiſſen Striche 
im rothen Felde, und auff dem Helm eine Jungfrau in der sechten eine 
weiſſe Rofe haltend. | | 

Ahsden, Stetiniſch, führendrey rothe Queerbalcken mit Blums 
Werck im weiffen, und auff dem Helm eine umgekehrte Sturmhaube, das 
Durch ein Pfeil gehet, und droben drey Straußfedern. 

BRiſtowen Stifftiſch, fuͤhren einen Widderkopff, und auff dem 
Helm fuͤnff gruͤne Palmzweige. Zu Zeiten Caſimiri war Chriſtian Ri⸗ 
ſtow Stadthalterim Siiffte. 

Rizen, Hinter Pommriſch zu Gluſen. 

KReoggenbũůke, Hinter Pommtiſch, führen drey blaue Fluͤſſe im 
weiſſen, und einen Hirſch aus dem Helm ſpringend. 
— ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren laut des Nah⸗ 
mens drey Rocken⸗Aehren. 

Boͤpeken, Hinter Pommriſch führen einen Mond zwiſchen zween 
I Man 3) Ster⸗ 
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Sternen Im blauen Striche, und drunter einen grünen CBogekim meiffen; 
Auff dem Helm drey Plumagen. iR ET -\. ' 
BRoſtken, ein Sefchlecht der Freyen, führen einen LWwenkopff und 
drey Straußfedern auff dem Helm. Be - 
Rotermunde, einalt vornehm Geſchlecht im Wolgaſtiſchen fuͤh⸗ 
ren drey rothe Roſen im weiſſen Strich, im rothen — und auff dem 
Helm ſieben auff den Stielen ſtehende rothe und weiſſe Roſen. hot 
Rotermund warzu Zeiten Bogislai X. u er 
Rımgen, Stetinifh, Führen zwo Rungen Creutzweiß und oben 
ne rothe Roſe. Auff dem Helm eine Zungfrau, zwo-Rungen ins Crer 
haftende. Thomas Runge iſt Meifter zur Sonnenburg geroefen, iM 547. 
Sabre. Ludewig war Profeforzu Greifswald um felbige Zeit, und vor 
nen Peter Runge zun Zeiten Bogislai X, u 
Kuftken, Hinter Pommeifeh, führen einen Schwan und auff dem 
Helm drey Plamagen zwiſchen zweenen Sternen, Te 
Hüfte, zu Rodveviß ‚ führen einen blauen Strich im rather, Mb 

eben und unten eine weiffe Roſe; Yuff dem Helm zwo Adlersflügel mit 
zweenen blauen Querbalcken. Zweene Hanfe von Reuͤſtin finde ich imalten 
Brieffen für ııı. Fahren gefehrieben , und Georg Ruͤſtow hat re 

En Fahne geführet, als H. Georg und Barnim die Lehn vom K 
pfangen. | —— 
Ruſtocken, ein Geſchlecht der Ftehen führen einen halben Adler; 
B * halbe Franhoͤſiſche weiſſe Lilie, und auff dem Selm einen ſtehenden 
pieß. u: 

Sabotken, ein Sefchlechtder Freyenzu Schmirowis. 
Saenzen, Wolgaſtiſch, führeneinen Mond In. Bu ea 
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nen, uͤber einem Schach, und auf dem Helm zwo Roſen. Zu. Zei 
niges Eriei 1. finde ich Klaus und Marten Saenzen. Daß diefes die‘ 


| 


enfeyn, ift vermurhlich. Auch vor der Zeitim 373. Jaht finde ich Nico 


aus Saenzen, fo an Bogislao V. Hofe ft berühmt geweſen. 
Sager, Stifftifch, führen über einen Schach einen Mond mit ei⸗ 
nem Megenbogen, und auf dem Helm drey Straußfedern. Etliche 
Geſchlechtes find der von edel Affterlehnsteute. „22 
Sawben einGeſchlecht der Freyen führen drey weiſſe Fluͤſſe im blau⸗ 
en, und einen Krebs daraus gehend. Auf dem Helm drey Straußſedern · 
Schacken, ein alt Geſchlecht Sietiniſches Ortes, führen eine Frans 
töfifche Lilie halb roth im weiſſen, und Halb meißim rothen, und auff bei 
Film eine weiffe Franhzoͤſiſche Litie zwiſchen zwey Hoͤrnern. 
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n Schaden, cin alt Geſchlecht, Steuniſches Drtes, führen drey 
Frantzoſiſche Lilien roth und weiß in ihrem Waren, unten im Schilde ine 
die, oben auff dem gekroͤneten Helm eine Jungfrau mit einem grünen 
Krantze auff den bloſſen flienenden Haaren gezierer, die in der Hand eine 
Franboͤſiſche Lilie traͤget. Sie follen mit Carolo M. aus Frankreich in 
Deutſchiand gekommen feyn , und weileinerihme für einen Obrifter auffges 
wartet, hatervon ihmeim Lande Braunſchweig, ftattliche Guͤter empfan⸗ 
gen, die er von Känfer allein aus fonderer Gnade zur Lehn getragen, wie in 
der Braunſchweigiſchen Chroniken befindlich iſt. Von dannen haben ſie 
ſich in Heltein, Mechelnbutg, Pommern, Marck und Preuſſen ausge⸗ 
iheilet. Die in Pom̃ern haben ſich inſonderheit befliſſen, in Kriegen ſich zus 
verſuchen, oder Fuͤrſten und Herren zu Hofe auſzuwarten. Und unter des 
nen,‘ Die dem Kriege in den verfloffenen Jahren gefolget, find infonderbeit 
bekannt zweene mit Nahmen Luͤdike, David, Balthafar, und fein Sohn 
Eckard, derin Schwediſchen Dienften geblieben, wie auch Sigmund, Pes 
ter und Jürgen, alle drey Gebrüdere. ürgeiftin Franckreich Peter in 
polen geblieben. Sigmund, nach dem er ſich in unterfchiedlichen Auffs 
wartungen gebrauchen laffen, iftendlich zum Land» Math verordnet worden, 
in welcher Bedienung ihme fein Sohn Hans gefolget. Obgemelter Bals 
thafer, nach dem er biß ins 53. Jahr feineg Alters, und unter andern auch uns 
ter Philippo Caroli V. Sohne fich im Kriege gebrauchen laſſen, hat endlich 
ſich verheyrathet, und noch Kindes Kinder gefehen, und iſt zum wenigſten 
hundert und fuͤnff Jahr alt geworden, und etwa vor 18 Jahren verſtorben. 
Er war biß ein halb Jahr vor feinem Tode fo wol zu Fuſſe, daß er das Feld zu 
verſehen, und einen gantzen Tag im Wald ſich zu beluſtigen, keines Pferdes 
gebrauchete, auch fo fertiger Fauſt daß es felten mißgelang wenn eraufeinen 
Vogel loß brannte. Zwey Lahr vor feinem Tode wolte er von feinem Vet⸗ 
ter Shriftian Sigmund noch auff der Laute fpielen lernen, und als ihm fein 
hohes Alter entgegen gefeget ward, hat er gemeynet, es waͤre ihm bißher alles 
leicht vorgekommen, was er angefangen haͤtte, drum wolte er dieſes auch 
wol lernen. Er haͤtte es auch nicht wachgelaſſen, wenn ihn nicht cin viertaͤ⸗ 
gig Fieber davon abgehalten hatte, daruͤber er auch endlich verfallen. | 
7 Schelen, Nigianifch, führen einen HindenKopff. Haben das 
Buragericht in Stetin gehabt im Jahr 1331. | 

Scheninge, Wolgaftifh, ein alt Sefchlecht, führen im Schilde, 
und auff dem gekroͤneten Helm, einen fpringenden Hirſch. Meinhald von 
Scheningen ift dev Sterinifchen Obrifter wider die Stargardifchen im 
FJaht 1458. geweſen. Befiche lib, 3.0 84. Bor dem war vn 
eh e⸗ 





EYZ Das Sechſte Buch 

Schening Dttenis I. Marfchall, wie aus alten Brieffen Eund ift, und 
kurtz nach ihm Ulrich Scheningen, zu Barnimi III. Zeiten. Auch fchon 
zu Zeiten Barnimil. im Jahr 1243. ift Conrad Schening groffes Tabs 
mensgervefen. Cramerus lib. 2. cap. 12 & 29. gedencfet Churt von Sches 
ningen, im 1243. Jahr, wie auch Heinrich von Scheningen, derin St. 
Marien-Stifft erliche Hufen im Fahr 1467. verfauffer hat. Didekin ift 
Ottonis 1. Hof⸗ Juncker im Jahr 1320. und Thamo Schening ift Bogisr 
lai X. Cantzler im 1482. Jahr geweſen. Ulrich, Dieterich und Ludolff ha⸗ 
ben Anno 1342. etliche Hufen Ottoni von Roven verkauffet. 

Schinburen, Hinter Pommeriſch, führeneinen Bären, und auff 
dem Helm einen Stern uͤber zwo Roſen. 

Schinckel, Wolgaſtiſch, führen laut des Nahmens einen gehar⸗ 
nifchten gefporeten Schencfel, und auff dem Helm drey Federbüfcheoder 
Ag Ludewig Schinckeliftim 1586. Jahr Profeflor zu Greiffswald 
gervefen. 

Schlochowen, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen Lünen 
Kopff miteinem Ringe, und auff dem Helm drey Nofen auff drey Stans 


gen. 
Schmalenſee ein alt Geſchlecht Wolgaſtiſch fuͤhren ein gruͤnes 
Baͤumlein mit fuͤnff Eichenblaͤttergen, und auff dem Helm zwey ſchaͤckig⸗ 
te Buͤffelshoͤrner. 
Schmatzhagen, Wolgaſtiſch, führen vier weiſſe Fluͤſſe im blau⸗ 
en, und auff dem Helm drey Straußfedern, 

Schmelinge, Gtifftifch, führen eine Sonne mit Strafen und 
drunter drey Pfeile, und auff dem Helm drey Sungfrauen mit Straußr 
federn, Sch finde fehon der Schmelinge Geſchlechte, als vornehmes 
Nahmens, im 1290. Jahr in alten Brieffen verzeichnet, _reveling dies 
es Nahmens ift Mitter gemefen, von dem fich die jetzige Schmelinge ins 
 6.und7. Öefehlecht herrechnen, Diefes Gefehlecht hat Anno 1304. das 
Schloß Guͤltzow dem Bifchoffe für 1200, Marck verfauffet, 

Schnellen, Stetiniſch, führen ziveene Krebs im Schild, und ei⸗ 
nen auff dem Helm, s 

Schönebeten, Wolgaftifch,, fuͤhren zwo Jungfern mit Feder 
büfchen auff dem Kopff, und eine auff dem Helm. Mit Bogislao X. 
a . auff der Reife, und um diefelbe Zeit war Heinrich Schoͤnebe⸗ 

e betannt. . 

Schulenboͤrge, ein alt fehr vornehm Geſchlecht in der Wolgaſti⸗ 
fchen Regierung und im Stift, Schloßgefeflen- Cie find aus 2 

| an 


von des Pommerlandes Gelegenheitund Einwohnern. 3% 
fand ins Land zun Zeiten Caroli M. gefommen, wie lib. 3. cap. 103. gemels 
det iſt. Sie haben ihre Pommerſche Schloß und Stadt Penckun, nebft 
andern Gütern, denen von der Dften durch einen Kauff zukommen tan, 
und find inder Marck, Braunſchweig und Laufenig annoch vornehmes Ans 
fehens. Führen einen in vier Theile getheileten Schild, in deffen zwey de 
dern drey rothe Greiffen⸗Klauen, in den andern beyden zwey gekroͤnete Lüms - 
mer, die drey Fähnlein auff dem Kopff tragen, und auff dem gekroͤneten 

Im einen Dann miteiner Muͤtze zweene Greiffen⸗Klauen haltend, Was 
ur fattliche Dienfte Werner von der Schulenburg, dem Loͤckenitz von 
dem Churfürjten, und Penckun vom Hergogen von Pommern verchret ift, 
dem Lande zun Zeiten Boaislai X. gethan, ift aus der Hittoria lib, 3, cap. 
102. & 193. befannt. M. Vitus Smalerus Paftor zu Penckun vermeldet, 
daß diefes Werners Sohn jung von o. Wochen von Erſchreckniß geftorben 
fey, undeingülden Creutz auff dem Rücken auff die Welt gebracht habe. 
Derfetbe meldet auch, daß ihr erftes Barerland Geldern fey gemefen, fie 
aber mit der Zeit ſich um Apenbergziwifchen Garleben und Sulgwedelnies 
dergelaffen haben, unddaß etliche unter ihnen die Weiſſen oder Alten, die 
andern die Schwartzen oder Jungen genannt feyn, die doch einerley Schild 
und Helm, wie auch die geſammte Hand haben. Aus den Schwartzen 
—— Werner entſproſſen. Deſſen Vater Werner der Nitter, 
roß⸗Vater Heinrich der Alte, Aelter⸗Vater Bernd der Heermeifter 
Johanniter⸗ Ordens im Jahr 1382. gewefenift. "Sein Sohn aber Richard 
-wardererfte, der ſich zu der Luthetiſchen Religion bekannte, und von dem iſt 

Jochim Richard und Matthiaͤ VPater, entſproſſen. 

Schulten, Stetiniſch im Stolpiſchen und in Ruͤgen, führen drey 
ewapnete Arme mit drey gelben Triangulen, und auff dem Helm zweene 

rme einen Triangel haltend. Anno 1476, iſt Heinrich dieſes Nahmens 
Burgermeiſter zur Stolp geweſen, und noch etliche mehr feines Geſchlech⸗ 
tes haben hernach ſolche Dignität befeffen, als Johannes und Barıholomds. 
us. «Petrus und Joachimus find zu Nügenwald Bürgermeifter, und 
Woizlaff — ——— N 

Schrocken, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen Hirſch aus ei⸗ 
er und gelben Schachtaffel fpringend, und auffdem Helm einen 

aben im grünen Laube fißend. 

Schwanen, Stetinifch, der Grafen von Eberftein Affterlehen⸗Leu⸗ 
te, führen einen rothen Buͤffelskopff, Drüber im Schilde ein rather Stern, 
ni dem Helmeine Krone. Arnoldus Schwan ift Ditonis 1. Rath 

x dreyhundert Jahren geweſen, und Heinrich fein Küchenmeifter. 
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| Schwaven ein vornehm- Sefchleeht in bepden egierungen wie 
auch in Daͤnemarck, führerrin der Nünde einer tothen Nofen drey.Kieebig 
ter, und auff dem Helm auff drey rothen Rofen fo viel ’Pflanmfedern. Un 
ter ihnen war Arnoldus Schwave Magnus Camerärius Barnimi 1, im S5Ah 
‚3272. undim Zahrızır, Nicolaus von Schwaven Wartlslai V. Capellan 
‚Zabel von Schwaven war Bogislai lv. Rath und Henrieus Dktonis 
Offcialis Curie, Bartholomaͤus Schwave, jürgen Schwaven dis 
Bürgermeifters von der Stolpa Sohn, war Biſchoff zu Cammin 
ernach Hauptmann zu Buͤtow, deffen Hiſtorie Droben gu finden ei 
Bruder Juͤrgen war Koͤnigl. Daͤniſ. Rath in Fuͤne erbgeſeſſen. Pete 
Schwave hat im Anfang des augehenden Eoangelii dieEpiftelzun Nomen 
etlichen gelahrten Bürgern und den Collegen in der Schule zu Stolpa aus 
geleget, und ift Lutheri groffer Freund; und in groffen Anſehen beyt 
Könige in Daͤnemarck gervefen, wie Chyträuszeuger: Zu unſer Bi 
Zeitenift Johann Schwaven Hauptmann zu Altcn Stetin gersefen. % 
| Schweine, vorzeiten Tzwerine geheiffen, Schloßgefeffen,. 
alt vornehm Sefchlechtim Wolgaſtiſchen, denen das Erb Küchenmeift 
Amt imPandeoblieget. Führen eine rothe Naute oder gefchobenien Kug 
dratimmeiffen, und auff dem Helm einen grünen Nautens Krank, Daraus, 
zwo rothe Nauten und drey Straußfedern gehen. Derer von Schwerin 
Angelegenheit von Mechelnburg, und Krieg wider Aucflamiftxib.3,, 
cap. 79. und 83. bekannt. Unter ihnen finde ich Gerhard von Schwerin’ 
zun Zeiten Dttonis J. im Jaht 1338. und hernach zun Zeiten Baraiımi IL 
Heintich Schwerin, der feines Fuͤrſten Hofineifter oder Magifter Lux 
war, wie auch Konrad Schwerin, vornehmes Nahmens. Diefeben 
Heinrich und Conrad werden folgends Rittere genannt und bey Öttoneik- 
war Ritter und Marfihall Derloff, deffen im dritten Buch, cap-gi. gta 
dacht ift. Albrecht iſt H. Wariislai Küchenmeifter im, Jahr'467.und> 
Heinrich Suantibesi II. Hofmeifter im Jahr 1373. gervelen. «ent 
iſt mit Bogislao X. auffder Reife zum heiligen 6 u deſſe 
Zeit war auch Klaus Voygt zu Wolgaſt. Hernach iſt Ulrich zunzeiten: 
Philippi 1, ein vornchmer Mann und Groß⸗Hof⸗Meiſter geworfen 
Spantfor zur Feſtung gar ſchoͤn und prächtig ausgebauet gr hat 
fuͤnff Soͤhne nachgelaffen, als Dieterich, Ukich, Sochim, Bernhard: 
Ludolff. Unter denen iſt Bernhard Hertzog Ernft Ludewigen Nah. und 
Hauptmann auff Ukermuͤnde geweſen. Jochim iſt Nüdigers Water und 
der beyden jungen von Adel Vwientzen, und Jochin Valentins Groß⸗ 
Vaier geweſen, welche beyde in ihrer zarten Jugend dahin Brio ar 
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niglichen Daͤnematckiſchen Beylagers vor wenig Fahren mit anſehen 
Deffen ich allhier deßwegen gedencken wollen, weil er eine zeit⸗ 
lang in meinem Haufe und in meiner Hauf zucht nicht ohne fonderbahrer von 
gegebener Hoffnung geweſen. * 

Schwegkowen, Stetiniſch im Stolpiſchen, führen einen rothen 
ſpringenden Hirfch aus einem blauen und gelben Schach, und auff dem 
Helm einen Pfauenſchwantz aus anderen ſchwartzen Federn gehend, Dies 
8 Geſchlecht kommt von den Stojentinen ber, mit welchen fie auch einerley 
kn führen, und Matthias Stojentin Joachimi Sohn iftdererfte, der 


* 
7 
R 


von feinem Ritterſitz Schwetzkow den Nahmen gefuͤhret hat. Deſſen En⸗ 
el Burchardus ſt Burgermeiſter zu Ruͤgenwald, und dieſes Burchards 
Enckel Antonius ift Referendarius zu Stetin und ein feiner geſchickter Mann 
Philippi IL. Dil gewefen. | 
has: , fonften die Barıfen. hi; 
Sdtdunen ein Gefchlecht der Freyen, führen einen Todtenkopff zwi⸗ 
anne Sternen und eineim liegenden Mond und auff dem Helm zween 
fernen. . | | 
—— Ruͤgianer fuͤhren im Schilde und auff dem Helm ein 
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—* Selcofen, ein Sefchfecht der Freyen, führen einen Dchfen, undauf 


dein Helm einen Stern über einen liegenden Mond. 


Seuringe, Affierlehn⸗Leute der Borken, führen zween im Ereuß 


ſliegende Steeitfolben, und herum drey Sternen, und auff dem Helm drey 


“ 


Etrauhfedern. 
Sidowen, ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen und in der 
Marek, führen drey Pfriemen mit den Spigen zufammen,, und auff den? 
Helm drey roihe Blumen. Albertus von Sidowen, ift Weih⸗Biſchoff 

im Stifft Cammin im 1454, Jahr geweſen, der fonft auch Albertusde Si⸗ 
donia genannt wird. | er : 
Somnitʒen ein alt Geſchlecht in Stetinifchen und Stifftifchen,fühs 
neinen Pfeil durcheinen Mond anf den Spigen liegend und druͤber zween 
ternen; auff dem Helm einen Pfeil zwoifchen zwo Straußfedern. Lo⸗ 
rentz Somnitz war Hauptmann zu Buͤtow und Barnimi XI, Rath, Pe⸗ 

ttus fein Bruder Hauptmann zu Coßlin und Bublis. 

Speckine ein alt Geſchlecht Stetiniſches Ortes, führen ein rothes⸗ 
zroifchen zwo rothen Roſen, und auff dem Helm eben ſolche 
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erde Kriegeivefen nachzusiehen anfing, jener daerdie Pracht des - . 


” Waolgaſtiſch, führen zioeene Streitkolben im Schilde 





en 
Fr auff dem Helm, woſelbſt auch noch drey Straußfedern dazroıfchen 
14 


en. 

Steine, Nügianifeh, führen rothe Dunderfteine ineine Raute gelegt, 
in dero Mitten ein weiffer krummer 2 alsein Horn, auff allen vier E⸗ 
cken aber ein gruͤn Kleeblat Stehen. Goiches —— auch auff Dem Selm, 
unddrey Straußfedern drüber. Sonſten finde ich andere Steine, Dieim 
halber Schilde eine fehrwarge Flügel in der andern Helffte drey weiſſe Ro⸗ 
fen, und auff dem Helm eine fchrwarge Zlügel führen. Heneke Stein war 
zun Zeiten Bogislai X. befannt, 

Steinbeten, Wolgaſtiſch, führen laut des Nahmens neun Stei⸗ 
nein drey Beken oder Fluͤſſen, und auff dem Helm etliche Straußfedern. 
Johannem de Steinbeke finde ich in etlichen alten Briefen Ottonis, ums 
Jahr 1308. Hernach haben ums Fahr 1331. Henning, Gottfried, Rudolff 
und Martinus von Steinbeke Johanni von Polis Scholvin verkauffet 
| Steinwehren, ein alt Geſchlecht in beyden Megierungen. Die 
2 Pommrifche führen ein geftiefeltes gefporntes Bein, und auff dem 

elm über drey rothe Roſen drey Steausfedern. Die Bor Pommriſche 
führen zwo Steigbügel oben mit den Jeſpen ins Creutz gelegt, und auff dem 
* drey bunte Federbuͤſche, aus drey rothen Stelen. Anno 1321. wird 

ohannes Steinwehr in alten Briefen gefunden. Bartholdus Stein⸗ 
weht iſt im 1305. Thumherr zu S. Marienin Stetin geweſen. Zu welchet 
Zeit haben auch gelebet Matthes, Henning und Schwandes. Hernach 
finde ich im 1500. Jahr Bartholomeſen, Henſen und Juͤrgen die Stein⸗ 
wehre. Und umdiefelbe Zeit Henning Steinmehren, Bogislai X. Cantz⸗ 
ler, und vornehinen Rath. Wolfgang war Land-Raib und ſtarb im 
Jahr 587. und fein Sohn Erneftus hat ſich am Königlichen Hofe zu Daͤne⸗ 
marck auffsehalten. Hippolytus Steinwehr iſt im 1521. Zahr Pfarrhert 
zu Stralſund geweſen. 

Stettine, fuͤhren zwo Hellparten und eine Weinrebe mit Trauben 
darzwiſchen. Auf dem Helm drey Strausfedern. Zun Zeiten Barni⸗ 
mi l. im 1243. Jahr finde ich Goltzwin Stetin. 

Stojentine, ein alt Geſchlecht Stetiniſches Ortes, führen einen 
irſch aus einer gelbblauen Schachtafel ſpringend, und auf dem Helm 
fauenfedern uͤber etlichen ſchwartzen Federn. Unter ihnen iſt Valenti⸗ 

nus Stojentin ein Doctor und fürtrefflicher Mann und Amtmann zu Lohtz, 

beym angehenden Evangelio, und vor ihm Hans Hauptmann zur Stolpe 

und Schlawe geweſen. Caſpar Stojentin ift Hauptmann zu ie 
* 
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walde zu Hertzog Johann Friederichen Zeiten geweſen. Wie von ihnen die 
Shhwetzkowen herkommen, iſt ſchon berichtet. Daß auch die Wojen von 
ihnen herkommen, ſoll hernach gemeldet werden. 

Stontine, ein Geſchlecht der Freyen, führen mit den —— 
einerley Wapen, nur daß die Schachtafel, daraus der Hirſch ſpringet, 
von oben herunter in die Quer gehet, und zwo ſchwartze Federn miteinem 
Paauenſchwantz auff dem Helm, 

Stosken ein Geſchlecht der Freyen,führen einen fpringenden Hirſch, 
und auff dem Helm ein Hirſchgeweihe. 

Stovenowen, Nügianifih, führen drey rothe Mofen über einem 
fauffenden Fuchs, und auff dem Helm drey Straußfedern. 
— — Stetiniſch zu Reblin, führen einen Krebs über einem Fe⸗ 
ufch. 

Suxowen/ Wolgaftifeh , führen zweene Bärenföpffe im Schilde, 
und einen über einem gekroͤneten Helm. Lubinus ſchreibet ihnen Drey blaue 
Nauen im rothen und auf dem Delm einen Becher zu. Ich finde in alten 
BrieffendieSunchowen. Od es eben die Suchowen find, kan ich nicht 


fagen. 
Schwichowen ſonſt Rearger genannt, ein Geſchlecht ber Frey⸗ 
en, führen eine weiſſe Roſe an einem Stengel mit zwey grünen "Blättern, 
und auff dem Helm zwo Greiffsklauen. iR r 
Tadden, ein Geſchlecht der Freyen, führen zweene auff den Spi⸗ 
tzen über einem gelben Stern liegende Monde, und auff Dem Helm zweene 
Sterne ʒwiſchen drey Pfeifen. Etliche Tadden führen einen weiffen Greiff 
über einem Stern, undauff dem Helm drey grüne Blätter. — 
Tarmen, ein Geſchlecht der Freyen, führen einen rothen Lowen 
aus dem gelben ins blaue ſpringend, und auff dem Helm eine Jungftau mit 
drey Kleeblaͤttern. — — | | 
Teſſen, foin alten Brieffen Tezen gefchrieben werden, ein alt Ge⸗ 
ſchlecht im Stetinifchen in Hinter Pommern, führen einen er Geiß⸗ 
bock im rothen Schilde, und auffeinem gekroͤneten Helm. Carſten Teſſen 
iſt war Zeiten Königs Ericil. Peter Teſſen Cantzlet Bogislai X. und neben 
ibm Lucas Peffen, wie auch Marten bey Georgio J. Hernach it Ewald, 
Sägermeifterzu Stetin, und Schtwantes Teffen Hauptmann zu Lawen⸗ 
— ‚ und Landrath zun Zeiten Johannis Friederici in gutem Anſehen gewe⸗ 
en, | — 
Teßihn, Wolgaſtiſch, führen einen gekroͤneten gelben Loͤwen/ und 
auff dem Helm drey RUE BER Hapenbuche finde = 
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inder Tefine LBapen einen blauen uerbaicen im tweiffen, ¶d ¶ 
Helm wey Neffelblätter.. er es > 


- — Teßmar, Stetinifch, führen einen blauen Fluß im weiſſen 
auf den Helm drey Spieſſe. u: 2 
Thormanne, ein Sefthlechtder Srenen 
hüente, ein alt Geſchlecht Wolgaſtiſchen Ortes, 
Mechelnburg, fuhren drey gelbe Fluͤſſe im blauen, und an i 
nen erhöheten tünden Pyramiden, und drüber einen liegenden Mond, 
Johannes Thuͤn iſt Biſchoff zu **6 und hat bey Etat 
N ht — hair Un AD — öbne 
wider einburg führeten, haben Heintich und Siegebretht, Gebe 
dere aus ihrem Schloß , Kick in die Peene / den Pommern groffen Schade 
gethan und als der Krieg geendigt, hat der Hertzog Ihr Schloß ht 
Grund gebrochen, und fieauffsneueden Huldiguns,Eydleiften, 1 
hog Johannem aus Mechelnburggum Buͤrgen fegen (ofen. Kb. 3.cap, 25, . 
Todten, ein Gefchlecht der Freyen, führen einen Schwan 
Schild, undauffdem Helm 
 . Tornower, Stetinifch und Stifftiſch, führen drey 
dende Meffer in Monden Geſtait, auff drey Stielen, undauff dem Del 
Bi Rautenblätter oder einen Nautenbufch. ie haben auch Güter 
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ofengehabt , da fie Tornofsky genannt werden. In Diecheinburg ie 
en fie auch befeffen Lichtenberg und Teſchendorff, die endfich Zacharias, 
Tornow Anno 1466, Erbgefeflen in WWirtenhagen, Buſſoni von Düren, 
verfauffet hat. a 
Taowenzine, tin alt Öefchlecht der Freyen, führeneinen fürkiee 
den Hirſch aus einem Schach, undauff dem Helin drey grüne Nepte, 
Trampen, ein alt Geſchlecht im olgaftifchen, fuͤhren 
Hirſchkopff im Schilde und auff dem Helm. Frans Trampen od 9 
dacht im 1409. Jahr. Willefin de Trampe ift zun Zeiten Bogislai, 
im 1273. $ahr, laut etlichen alten Fürftlichen Brieffen, befännt ger‘ efer 
wie auch Henning Trampe im Jahr 1373. Peter Trampe ift, rien 
Buch, cap. 41, gemeldet, Nitterums Jahr 1412. bey Ottone II. geroefen, 
Wilhelm zun Zeiten Ottonis 1. ums Jahr 1308, Dieretich war Pommmi 
fcher und Mecheinburgifeher Hauptmann auff Stolp und Stargard. 2 
dam Hofgerichts-Rerwalter zu Wolgaſt. en 
Tribbeſees, Wolgaftifch, führen um einen Krans von Doppelte‘ 
weiſſen Lilien, und auff dem Helm über zween gelben Strichen, zwo Nele 
gen ſolcher doppelten weiffen Lilien, | _ — 
Trojen 
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ER Teojen, von der Woldenburg, ein uhralt G t. 
Au wird folches Geſchlecht mit unter die Helden gerechnet, und 
iſteins von denen geweſen aus welchen man jährlich die zwoͤlff Vier⸗ Her⸗ 
sen der Fuͤrſtenthuͤmer Sachfen erwehlet hat. Sie gehören sur Stetinis 
ſchen Negierung, und-führen im blauen Feld des Schildes und auff dem _ 
Helm ein Einhorn. Ernſt von Troje Nitter ift mit Barnimo der Doms 
‚und Circipaner Zurfien in dem erſten Qurnier unter Henrico dem 
' zu Magdeburg im Jahr 938. erfihienen. Mach ihm folgen feine 
Nachkommen in gerader Linie, Seghard, Sigismund Ritter , ſo Anno 
995: auff dem Turnierzu Braunſchweig erſchienen (deſſen Bruder Benno 
N zu fen geweſen) Haſſe, Ketzel, Lupolt, (deſſen beude 
uͤder Degen und Laßſchalck oder Laßla find Ritter geweſen, und jener hat 
bi die. Schtweig zu wohnen begeben , diefer ift im Turnier mit einem 
Renneſpieß erftochen) Jacob (deſſen altifter Bruder Clawes ift mit De 
og Pribislaff aus Pommern zum H. Grabe gezogen, und auff der Neis 
fr rben. Der ander Bruder Arent, Nitter, ift Meifter des Tem⸗ 
pelordens geweſen, und ift in der groffen Schlacht im Egnpto wider Sa⸗ 
ladinum Anno 2197. erſchlagen) Dicke Cdeffen Bruder Johann iſt ein Rits 
ser des Tempelordeas geweſen/ und zog mit H. Caſimiro Anno 1217. zum 
heiligen Grabe) Wallmar, Bicke (der mit feinen beyden Brüdern Elaus 
fen und Henning Ritter geweſen) Jacob, Muze (Diefer hat die 
Daber ums Jahr 1442. den Dewitzen, denen ſchon vor dem das fand Da 
ber von den Fürften german: cediret, und die Woldenburg, daran 
er nur das vierdte Theil gehabt, miederhalb befammen) Facob (deffen 
Bruder iſt Tentfehes Ordens gewefen) Lorentz auff Schmeckwitz und Bons 
ſtorff Erbgeſeſſen, iftim 83. Jahr des Alters anno 1595. geftorben, undhat 
vier Soͤhne Jacob, Paul, Hanfen und Lorensennachgelaffen, Vor mehr 
als 300. Jahren hat Fohannes und Henningus Troje die Privilegien, ſo 
den Stetintfehen und Stargardifchen von Wartislao iV. gegeben find, uns 
terſchrieben. * ſelben Zeit wird Nicolaus Troje Ritter genennet. Ums 
Fahr ız9ı. ift Herman Troie der Aelter in Chanze/ und Herman der Juͤn⸗ 
gere in Warvekow Erbgeſeſſen geweſt, Anno1406, wird Eggard Troje in 


Ehmise genannt. 
Vagere, der von Wedel Affterlehn⸗Leute, führen drey gelbe Grapen, 
rd auf den Helmdrey Straußfedern aus einem Grapen. - 
Ä Vangerowen, Stetinifch, führen einen gefpanneten Bogen mir eis 
suesre "Pfeil über einer rothen Roſen, und auf dem Delm eine rothe Roſe auf 
— | Vamno⸗ 
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’ Varnmoften ein Gefehled Geſchlecht der Freyen. —— 
varchmine Suͤfmch —28 feche — ey Hau 

—— gelegt und auf dem Helm fuͤnff Pfauenſedern in einem tothe 


antze. is 
Vargine, ein Geſchlecht der Freyen, führeneine Sungfeauehhe 
— Lilie im blauen, aus einem rothen Felde, dadurch ein weiſſer 
alcke herunter gehet, und aus dem Helm einen Arm mit einem Schtoerd 
beyeinem Büffelshorn. Aus ihnen hat zu unſer —— 
lich Burgermeiſter zu Gartz, hernach Cammer⸗Rath slai 
ſein Bruder Andreas, erſtlich Magiſter und Præpoſitus zu herna 
SS, Theologie Doctor und Profeflor zu Dorpten in Li eſſ 
ſchlecht in Beruff gebracht. 
Ubesken, Stetiniſch, der Borcken ataihee uhren ein 
Sonne im cothen, und auf dem Helm einen —— * aus Ei t 
Becher, da herum zwo Weinreben mitrochen Prauben Din 
Übeske iſt erftlid) Bogislai X. Hauptmann, hernach Priefterzu Wk 
geworden. Heinrich Übeske ft Cammer⸗Rath Barnimi m un, —* 
Friderici geweſen, zu Hofe im groſſen Anſehen bey den Fuͤrſt RK J * 
zu BogislaiIV. Zeiten im 1312. Fahr wird Vidantz Ubesken ud Na 
Obesken (denn fo wird dieſer Nahme in den Stetinifthen Privileg 
wie auch im Jahr 1312. bey Regierung DitonisT, Conrad Ubesken 
nehmer Männer in alten Briefen gedacht. 
Velftowen, ein Geſchlecht det Freyen, führen deep ee db men 
Der mit den Spitzen über einen Stern liegend, und auf ie e 


eile. ⸗ 
* Verſen/ ein alt vornehm Geſchlecht im Stetiniſche 
ſchen, fuͤhren einen fliegenden gekroͤneten Fiſch mit einem 8* im }) 
und auf dem Helm drey Zweiglein. Konrad Berfen ift Anno 1304. B 
gislai IV. Rath geweſen. A 

Viereggen, Wolgaſtiſch und Mechelnburgifch, fürenrey Jägers 
— en m einem Querftriche, und auf dem Delmeinen nu 

nem Halfbande, 

ükermanne, Stetiniſch, führen einen blauen breiten Balcken im 
weiſſen und gelben, und auf dem Helm zwo Greiffenklauen. 

Vogelſange, im Barthiſchen, fuͤhren laut des Nahmens deep 
— auf drey Mauerfpigen und auff dem Selmeinen — 
nem Federbuſch von Pfauen. 
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Vols kowen führen einen Fiſch, und auf dem Helm drey Straußs 


ern. 
Voßberge Stetinifeh, führen einen rothen Vogel mit einem Rin⸗ 
e auff einem abgehauenen Aſt ſitzend, und auf einem gektoͤneten Helm drey 
men. se; 

Uſedome, ein uhralt Gefchlecht im Fuͤrſtenthum Rügen, welches 
unter anden Daraus Fan abgenommen werden, daß mit dieſem Nahmen eis 
negane Inſul zwiſchen Rügen und Wollin genermet wird. Fuͤhren drey 
Gemshoͤrner im weiſſen Felde, und auff dem Helm einen Federpuſch roth 
und weiß zwiſchen zwey Gemshoͤrnern. Daß ſie ſchon vor vierdthalb hun⸗ 
dert Fahr in Rügen ſich befnnden, iſt aus alten Documentis befindlich. 
Ums Jahr 410. ift Jarislaff diefes Sefchlechtes Ritter geweſen. Anno 


490. it Micolaus Fürftlicher Nach zu Wolgaſt, und etliche Jahr hernach 


Profeflor zum Greiffswalde gewefen, aber Pator zu Patzke in Rügen geftors 
ben. Noch ein Profellor zu Greifswald und Hoſ⸗Rath, auch der Rech⸗ 
ten Doctor, ift aus diefer Familia, An. 555. geivefen, mit Nahmen Johannes, 
undift von Philippo I. ziweymahl, als Gefander an den Römifchen Käys 
fer Caro!um V. wegen des Stiffts Kamin und anderer Sachen abgefchicket, 
der ihm den Titul eines Edlen und Ehrenveften in Käyferl. Refolutionan , 
den Hertzogen gegeben. In dem gedruckten Catalogo virorum Literatorum 
in Germania, und in Adelfpiegel, wird er Lumen Nobilitatis Pomeraniz ges 
nennet, und weit durch ihn die Auſſ oͤhnung diefer Länder beym Käfer before 
dert worden, als iſt er mit dem Dorff Gagern in Rügen begabet, und ift 
defignirter Kangler zu Wolgaft geftorben. Um folche Zeitift Georg von 


Uſedom Fürftlicher Pommerifcher Rathzu Wolgaſt gewefen, und hat feine 


Landgüter bey Anklam gehabt. Darnach hat Daniel bey Hertzog Kos 
hann Friederich am Räyf. Hofe undin Ungern fuͤr einen Cammer⸗Juncker 
auffgewartet, undift hernac) Hauptmann zu Treptow an der Mega gervors 
den. Zuunfer Zeit harfich Eccard von Ufedum ſehr werth und berühmt ges 
macht. Er iſt ſchon im Jahr 606. bey Churfürft Friederico LV. wegen ſei⸗ 
ner fonderbahren Geſchicklichkeit zum Hof⸗Rath, und vier Jahr bernach 
vom Churf. Pfälsifchen Adminiftraroren Hertzog Johanſen von Zweybrüs 
cken zum Geheimten Rath, auch Darauffanno 6ñ, von dem Ehurfürften zu 
Brandenburg Hergog Johann Sigismund zu einem Benfiger an dem 
Kaͤyſ. Sammergericht zu Speyer angenommen, und ob er wol in diefen feis 
rien Dienften einmahl anno 610. bey Dachftein im Elfas 23. Wunden am 
pt und gangen Leib empfangen, dennoch weil Marggraf Georg Friedes 

sich von Baden, und Marggraf Zochim Ernft von Anfpach, ihn auffibrer 
| PP) Senfft 
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ESenfft abholen, und durch ihre Medicos euriten faffen, als ifi er ſo 
reltituret/ daß feiner Geſundheit es bißhero im wenigſten nichtgeſcha 
‚Anno 623. {ft er von Herkog Philippo Julio von derK anf: Can 
em Geheimten-und Legations- Rath vocitet, hernach ſuͤt einen Eanklerbe 
fiellet, von Herkog ‘Bogislaffen aber anno 625. zu einem Prefidenzen.de 
Hofgerichtes zu Wolgaſt, hernach auch zum Schloß⸗ Hauptmann daſelbſt 
und endlich zu Bergen iu Ruͤgen auff dem Fürftlichen Hauſe zu einem Land 
voygt beſtellet und angenommen, und ſolches Amt hat er in dieſen ge cüstele 
Zeiten, da fonft die Berichte gefchloflen worden, immerfort verwaltete... 
Wacholter, Steltiniſch, führen einen weiſſen el 


















Schild, und anf dem Helm. Der Wacholter und des Abts von 
‚Krieg wider die Wedel und Manteuffel ift in der Hiſtoria lib 3.64: 
auch beym Cramero lib, 2. c. 38 erzehlet. Paridam von IBacheltiftonr 
mehr als 300. Jahren bey Ottone I. im Anſehen geweſen, und funfhig ab 
vorher Neimar Wacholt bey Bogislao Dttonis Großvater. -Bogsk 
IV. Mach war Heinrich Wacholt. Um dieſelbe Zeit war ein ander 
sich Wacholt Biſchoff zu Cammin. NBartislailV. NathmarBakeheit 
Wacholt, und hernach Hein von Wacholt, an Bogislai.V; Hofe 
helm ift Hertzog Uirichs Hofmeifter gewefen auf der Peregrinarion,ebet 
wie vor ihme Lorentz Wacholt BogislaiXIII. Land Raih. 
Wsaldowen, Stetiniſch und in der Marck, führen eine Figur we 
Pfeileiſen oder Aalſtecher, im rothen, und auff dem Helm über einerfehmwar 
Ben Müsen einen blauen ——— Sonſten finde ich a hd 
Wapen der Waldowen. Drey rothe Monden im blauen Felde des Schi 
Des, und einen rothen Stern auf dem Helm: ir rg 
\ Wakenitʒen ein alt Geſchlecht im Wolgaſtiſchen, , führenauffd 
rechten Seite fünff ſchwartze Rauten im weiſſen, und drey Lengeh 
ſchwartzen auff Der lincken Eeiten, und auff dem Srelmamo-Ste 
mit zwo Rauten. Unter ihnen iftinfonderheitzu unfer Zeit Albrecht AB: 
Eenis, Prätatund Land» Rath, ein gelahrter gotrfiicchtiger Mann, in.groß 
fen Anſehen geweſen, und iſt vor wenig Zeit verſtorben. — — 
Walsleben, ein alt Geſchlecht n Aßolgaftifchen, führen dregroihe 
Ziegenhoͤrnlein über einander im Schilde und auff Dem Helm... Yobann 
Walsleben ift für 300. Jahr Picbanus in Germen geweſen, eben dazudes 
Zeit Die Kirche daſelbſt dem Priorgu&. Jacob in Stetin abgeiveten wand. 
In alten Briefen werden fie auch Walſchlaſe gebeiffen, wie den Anaoıor 
Kafpar Walſchlaff zu ſinden iſt. Annoa244. da Hertzog Bribislafinen 
Mechelubutg ein Pommeriſch Fraͤulein heyrathete, iſt mit ihm 
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—— aus Dahn in Mecheinburg gekommen, und hat Dafebf 
deſes auch) propagiret. 
Schlofigefeffenin Sienmſchen und Stiffuſchen, wir aud 
Ander Marck und Polen, haben Lehnleute die Sager, Lengen und Vagete. 
Befigen noch anjesonachfolgende Schloͤſſer und Städte, als Uchtenbagen, 
enwalde, Mellen, Cremzow, Neuen Wedel, Noͤtenberg, Meet, Teutz, 
iedland. Vorjeiten find ihre auch geweſen, Falckenburg, Schive 
Cuͤſttin, Dramborg, Callis, Schildberg. Aber ſolche Städte find 
mit der Zeit, die alles veraͤndert, veraͤuſſer worden. Sie fuͤhren einen mit 
Farben getheileten Mann ohne Arm mit einem fchtwargen Kamrad, und 
 auff dem gefröneten Helm auch einen folchen Mann. Albinus zeugerin 
dem Meißniſchen Ehronico, daß zu Soldwedel in der alten Marck ein Abs 
Er der Sonnen zu Ehren gefeßet geweſen fon, melcher von dem Volck We⸗ 
genennet worden , in Öeftalt eines Dienfihen, fo fürder Bruft mit beys 
den Haͤnden ein Rad gehalten undeinen breiten Schein mit Stralen gehabt, 
und von CaroloM.im%ahrgıoverftöretift. Diefe Antiquität jiehet man 
- Nach in der Wedel en. Auch in des Hollſteiniſchen Städtleins We⸗ 
del Wapen findet man faſt deraleichen, wie zu fehen ift bey Jona von Eivers 
feld claſſe tertia Holſatiæ. Sie muͤſſen zur Folge, nach dem alten Anfthlage 
8 ferde der Stetinſchen Regierung aufbringen. In was Anſehen dieß 
Seſchlecht, und inſonderheit Haſſe von Wedel, ums Fahr 1350. aus ihnen 
weſen, iſt ſchon in der Hiſtorie lib. 3. c. z5. geſagt. Vor ihme war bey 
ttonel. Wedige im æſtim. Lambertus Haſſo und Ludolff ſind anno 1296, 
vornehme Leute in der Marck und Pommern geweſen. Cramerus lib. 2.cap, 
zi. gedencket im 1340. Fahr Haſſen von Wedel, der einen Altar mit jaͤhrli⸗ 
* Intraden zu Belbock geſtifftet hat. Am 1409. Jahr werden Jodike und 
Henning von Wedel, Bogislai VIII. Boygtegenennet. Im 1432. iſt Zu⸗ 
les von Wedel zu Rothenhagen Erbſeſſen, vom Abtzu Belbock, da er wis 
der ihn zu Felde zog gefangen, und wie er ſich loß gewircket iſt in der Hiſtoria, 
lib, 3. eap. 45. und beym Cramero lib. 2. eap. — zufinden. Was für Dien⸗ 
ſte Matthias von Wedel, Doctor in den Maͤtckiſchen Haͤndeln, dem Va⸗ 
terland geleiſtet, und wie er drüber auff der Reiſe zum Kaͤyſer verftorben, 
Htausder Hiftorialib, 3. cap. 87. & 95. befindlich. Im 1466. Fahr har us 
rian von Wedel den Soldinifchen Vortrage mit unterfehrieben, Im 
Jahr i470. find Hafeund Lafparvon Wedel zu Crempzo geweſen. Von 
jenem kommt her.im vierdten Glied Caſpar, Stetinifcher Hofmarſchall, ges 
weſener Ritter in vielen Ungriſchen, Dähnifchen, Frantzoͤſiſchen und Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Kriegen. Bon — A ra Joachim, ein gelaher 
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ter Mann und Land-Rath, deſſen Pommriſch Epronicon ich et mahl 
bißher angezogen habe. Dieſes Vater Bruder wie auch — | 
Bruder, beyde Johannes genannt, find Dechanten zum Fürftenmwald und 
Soldin gervefen. Otto von Wedel ift von Bogislao X auff der Reifeins 
heilige Land zu Jeruſalem zu Ritter gefchlagen, und hernach Ober Hefmars 
ſchau Phifippil-und Hauptmann zu Lopggervorden. Deffen Sohn Dat 
sen von Wedel iſt Comptor zu Wildenbruch geworden, demehernach Lude, 
wig Herr von Purbuß in folcher Dignitätim Jahrıy75; geſoiget 
Caſpat von Wedel Ober, Hofmarfchall Barimi, TBedige Bogiafaixıi. 
Sürgen Bogislai XIV. geweſen. Baflian Hauptmanniauff und 


Kaffe von Wedel waren Fendriche, da Hersog Erichvon Braunfihmeis 


durch das Land zog. Valentin war der erfte Hauptmann zur @idenonssun 
Zeiten Philippi I. Ein ander Valentin ift zu Marienwolde und Met 
Hauptmann geweſen, andere vornehme feutediefes Gefchlechtes zu ge 
ſchweigen. Zu unfer Zeit ift General⸗Major Ernft von Wedelausden 
Kriegsmefen bekannt. Rice 
ER Stifftiſch, führen einen weiſſen fliegenden Pfeil im 

Weyer, oder Weger, Stetiniſch und im Stifft. Führen drey to⸗ 
she Rofen über zrvo Stangen, an denen ſechs Worffszähnen find: Auff 
dem Helm drey Straußfedern. Ihrer find zmweyeriey, die Mufkentinis 
ſche und die Benzifche. Aus den Mulkentinifchen ift Albrecht im Jahr 
1337. zu Stargard im Klofter begraben: Jacob fein Enckel ift dafelbit an 
& Jacobs⸗Kirche Officialis gervefen. Jochim fein Pronepos, Dieteriche 
Sohn, war Fürftl. Stallmeifter an Herkogs Barnims des Ältern Hofe: 
Antonius, auch fein Pronepos, Clauſen Sohn, war Königliche Dänes 
marckiſcher Stallmeifter. 

Winterfelde, einalt Gefchlecht in beyden Regierungen undinder 
Marck, follen zu Zeiten Caſimiri und Bogislai ll, ins Land gekommen feyn, 
wiervol fie ſchon zun Zeiten Henrici Aucupis inder Marek bekannt gewefen, 
führen einen Wolff bey einer Garben fichend, und auff Dem Helm einen 
halben Wolff zwiſchen ſechs rothen Fähnlein. Unterihnen ijt Henning ʒun 
Zeiten Ottonis J. in groſſem Anſehen geweſen, wieinder Hiftorie lib,3.cap, 
41. gemeldet iſt. Claus war zun Zeiten Erich. und Damian Land. Rath 
zun Zeiten Bogislai XII, in groffem Anfchen. Bar 300, Jahren finde ich 
in alten ‘Briefen, daß Heinrich Winderfeld eine Capell m Murfentin ges 
bauet habe, daß viermal jährlich Meffe drinn gehalten würde. 
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Witten, Stetiniſch, fuͤhren einen Fuchs aus einem blauen und 
weiſſen Schach gehend, und auff dem Helm drey Straußfedern. | 

Winfen, find Anno 1031. von Kayf Majeft. in Dem alten Adel veftätis 
get , und noch darzu mit der Comitiff durch ein Käyferl. Diploma begabet, 
auff Anhaltung Georgi und Nicolai, Gebrüdere, beyder Mechten Dodo- 
zum, 

Weybere, ein vornehn Geſchlecht Stetinifcher Negierung in Hin⸗ 
ter Pommern, führen, faut ihres Nahmens, einen Weyher, und drey 
Pfeile drinn ſteckend. Auf den Helm eine Jungfrau mit einem Weyher 
auff den Kopff, undin jeder Hand einen fehwargen Adlersfigel. Man 
| port zwar , daß zun Zeiten der Ordens, Brüder Diederich mit dem Meifter 

es Didens aus Franckreich gekommen fey, aber der Nahme, wenn er 
‚mit dem Wapen zugleich betrachtet wird, zeiger ausdrücklich, Daß es ein 
Deutſch, und nicht Frantzoͤſich Geſchlecht ſey. Drum ich auch diefes uhr⸗ 
alte Hauß zu den alten Einwohnern und Indigenis rechne, infonderheit, 
teil ic) ſchon vornehme Leute aus ihnen in Pommern für der Ordens, Brüs 
der Ankunfft finde. Gregorius Mitter hat fic) Anno 1235. auff den Thurs 
nieren prefentiret, wie auch im Jahr 1311. Georg und Niclas, und hernach 
im 1392. Jahr Andreas, als Fr. Modiuslib. 2, pandedt, Triumph, part. I, 
bezeuget. Tewes iſt im 1409. Jahr bey Bogislao VIII. F. Rath gewefen, 
Dieterich, von welchem jetzige Weyhere herkommen, hatte zweene Soͤhne, 
beyde Johannes genannt. Johamnis des aͤlteſten Geſchlecht iſt zu Gang 
und Leba Erbgeſeſſen, und von ihnen hat Johannes Nicolai Sohn Johan⸗ 
nis lJ. Enckel Anno 1499. Dammen an ſich gebracht. Dieſer hat wol acht 
Soͤhne gehabt, unter denen iſt Nicolaus ein Vater Erneſti, des Koͤnigli⸗ 
chen Hauptmanns auff Pautzig und den umliegenden Oertern geweſen. 
Dieſes Erneſti Bruder war Martinus der Biſchoff zu Cammin: Seine 
drey Söhne aber, Johannes, Doͤring, und Ludewig, find alle Koͤni⸗ 
gliche Caſtellane und Hauptleute geweſen. Johannes in Rheden und Pau⸗ 
zig. Doͤring in Barend und Schlantow und Schmechow. Ludewig in 
Schlochow. Dieterichs ander Sohn, auch Johannes genannt, iſt ein 
Stamm der Weiher in Frieß geſeſſen. Unter ſolchen ift Paul im 1553. 
im Saͤchſiſchen Kriege geblieben. Deſſen Sohn Georgius war 
auptmann zur Lawenburg. Im 18. Turnier zu Ingelheim gehalten, 
wird Geor eyhers beym Munſtero in der Weltbeſchreibung im 1337. 
Jahr gedacht. Ob er zu dieſem oder dem andern Geſchlecht der Weyher ge⸗ 

doͤrig , Fan ich nicht ſagen. 
Wittinge, Sietiniſch, führen zehen rothe Pfriemen, derer fünff 
0ppp 3) | Muffe 
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auffiwerts, Die andern niederwerts mit den Spitzen zufammen' tof 
auff dem Helmeine Zungfrau, folche Pfriemeninjeder Hand hakı 
Witken, ein Geſchlecht Der Freyen, | Er 
Weobeſer, Stetinifeh, führen ein groß grün Blatt im blaue 
auff dem gekroͤneten Helm etliche weiſſe Lilien auff Stengeln. S 
nen ſich in gerader Linie her von Teßlaff Wobeſer, der im Fahr. 
bet hat. Dach welchem folgen Marten, Claus, Marten, Jac 
‚ten. Diefer Marten hat zweene Soͤhne gehabt, Paulum, 













zu Ruͤgenwald, und Geergium Georgii , Rath. Dieſes Georgui 

ift geweſen Jacobus, Stetiniſcher Cantzler und yurf 

burg. Paul, Kacobi Sohn, war Obriſter. jacobi Bau 

der Sohn, Nitter zu Malta, und Martini Bruder Jacob Hau 
Barnimi des Altern zu Buͤtow, und Zohannis Frideriei Ober⸗HNo mat 

al. ' Ep 5. < 7 us * 

— Woiten, Hinter Pommeriſch, führen einen rothen irſch aus ei⸗ 
nem weiſſen Felde ſpringend, und auff dem Helm drey Chr | 


Andere führen einen weiffen Biber im blauen Felde, Sierechnenfid 
von Carolo Woiten, der im Jahr 1400. gelebet hat, nach welchem ſe 
in gerader Linie Vandemar, Conrad, Pantaleon, Conrad, m 
Michel, in Caroli V. Kriegen Fendrich, welches Bruder 
Hauptmann zu Buͤtow geweſen iſt. | rt 
Wojen zu hohen Puddiger, führen einen ſpringenden Huſch ⸗ 
einer gelbbiauen Schachtafel,, und guff dem Helm einen Pfa m 
aus etlichen ſchwartzen Federn herfuͤrgehend. Iſt ein Geſchlecht mitden 
Stojentinen. Juͤrgen Stojentin aber, da er ſich in Polen in etlichen ie 
gen gebrauchen laſſen, und von den Polen Woizech, ſo Juͤrgen heiſſet ge 
nennet ward, iſt ſolcher Nahme, als er zu Hauſe gekommen, iM 
Kinder geerbet, a 
Wolden, ein alt vornehm Geſchlecht in beyden Regierungen und im 
Stifft. Ihnen und den Zaftrowen gehöret Berwalde, ein Saͤdile 
darinn fie zween Ritterſitz haben, Kopriſin ein Flecke, darinne 
und mehr andere, Doͤrffer mit Nitterfigen. Sie führen ein j 
Baͤumlein, mitfünff Lorberbfätterlein und ABurseln,-und auff dem Halt 
eine Jungfrau, die in der, Rechten ein Hirſchgeweihe, und in derfindien _ 
drey grüne Lorberblätter haͤlt. Aus ihnen find infonderheit bekannt, Bals 
thafar Wolde Doktor, Kangler und Hauptmann‘; Sein Bruder. Henning. 
Herrn Philippi 1,Land-Rath, und hernad) Stadthafter des Stiffts Cam⸗ 
min. Zabel D, Georgi I, Hauptmann auff Neuen Stein; ... 
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— J 
Derwalter Johannis Frideric. und Cantzler Barnimi, hernach Haupt⸗ 
mann auff Solbag, Matthes von Wolde iſt mit Bogislao X. auff der 
Reiſe geweſen. | 

Wcoperſchnowen, im Belgardifehen Burggerichte ‚ein alt Ges 
fehlecht , führen einen fpringenden Hirſch aus einer blauweiſſen Schachtas 
h ‚und auff dem Helm fünff Plaumfedern mit einer güldenen Kette ums 
angen. 
- 7 Wstic’en, Stetinifeb, führen einenrothen Balcken zwiſchen zween 
lauffenden Füchfen, und auff dem Helm drey Epieffe. Anno 1277. iſt 
Dubfehlaff Wotich an Barnimi und Wartislai Hofe gewefen, wie aus 
alten Brieffen befindlich. 

Wreichen, ein alt Geſchlecht im Stetiniſchen, führen cin weiß Rad 
im blauen, und auff dem Helm zweene Fluͤgel. Achim Wreichen iſt mit 
Bogislao X. auff der Reiſe geweſen. 

voötffe, Wolgaſtiſch, führen einen ſchwartzen Loͤwen im blauen, 

und auff dem Helm eine Baͤren⸗Tatze. Etliche Woͤlffe führen einen 
El (aut ihres Nahmens. Hans Woiffen finde ich zu Bogislai X. 
gelten, - 
Wuſſowen, in beyden Regierungen, haben das Erbſchencken⸗ Amt 
in Bommern, und hatten noch vor wenig Fahren ein Theildes Stadtges 
sichtes in Sietin. Ihre Wapen find drey blaue Neunaugen, und über 
denfelben ein liegender gelber Mond , und auff demfelben drey gelbe Ster⸗ 
nen. Auffdem Helm drey Straußſedern. Die Wuſſewen zu Curow 
führen einen rothen Hirſch. Johann von Wuſſew war zun Zeiten Otto⸗ 
nis 1. in hohem Anſehen, und hat die Wuſſowen⸗Capelle in St. Jacobs⸗ 
Kivchezu Stetin fandiret, daß alle Tage eine Meffe drinn gehalten wuͤrde. 
Heinrich war Barnimi lil. und Luͤdike Wuſſow Bogislai x. Rath. Pe⸗ 
ter war Barnimi IV. Schencke. | 

- . Zanteken, ein Befchlecht der Freyen, führen auff der rechten Seiten 
des Echildes einen gelben Stern, über drey Pfeil, und auff der lincken 
einen Mond über zween Sternen, und auff dem Delmeinen Pfeil zwiſchen 
vween Sternen uͤber einem liegenden Mond. 

Zarbsken/ Hinter Pommeriſch/ führen einen halben Seehund, 
Mit einem gruͤnen Blatte auff dem Waſſer ſchwimmend, und uͤber ihm drey 
Sternen, und auff dem Helm drey Liljen⸗Blumen, auff ihren Stangen. 
zZarnowen Stetniſch, fuͤhren einen Bock, aus dem Schach mit 
einem Pfeil in der Bruſt ſpringend, und auff Dem Helm drey Pfeile. 
Zarten im Stetinifihen und Camminiſchen, führen eine — 
I Ä on 
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Erone auffeinem kenghacken, im weiflen, und auff dem Helm zwo ſchwar⸗ 
be ae Andere fegen den Lenghacken ohne eine. Kron jroifchen 
zoo Slägeln. | / 

Zaſtrowen, inbeyden Negierungen, Ihrer find wol viererley Ge⸗ 
ſchlechte. J. die in der Stetiniſchen Regierung zu Berwalde, Wuͤſtranſe. 
IL. die zu Dobberpole. IIT. die in der Wolgaſtiſchen Regierung. Dieſe 
führen einerley IBapen, alsein grünes fünffolättiges Baͤumlein, mitfeis 
ner Wurtzel, im Schild und Helm, und noch darzu auff dem Helm zwey 
Bürfelshurner. IV. die zu Dargarefe, im Stolpifchen, führen mit den 
andern einerley Schild, aber auff dem Helm eine Zungfrau, in der Hand 
einen Krank haltende. Don ihnen ift Claus Zaftrom, Landrathzu Bo⸗ 
gislai XIII. Zeiten, und noch anjetzo Johann Zaſtrow, Stetinifcher Schloßs 
Hauptmann und Cammerrath infonderheit bekannt, 

— Wolgaſtiſch, fuͤhren einen Eſels⸗Kopff im Schild, und 
auff dem Helm. 

Zetʒken , cin Geſchlecht der Freyen, führen einen blauen Vogel, 
wie ein Wiedhopff, auff dem Blocke im rothen, und auffdem Helm diey 
Straußfedern. 

diezelsken, ein Geſchlecht der Freyen, fuͤhren einen blauen Vogel 
auff dem Block im gelben, wie auch einen auff dem gekroͤneten Helm. 

Zitzevltzen, ein alt Geſchlecht in beyden Regierungen, fuͤhren einen 
doppelten Adler halb weiß im ſchwartzen, und halb ſchwartz im weiſſen, 
und auff dem Helm ſieben Straußfedern. Der Zitzevitzen ſind drey Linie 
en. Dieerfte in Muttrin und Budow rechnet ſich er von zweyen Gebrüs 
dern, Guntemaro und Jarißlao I. aus welchen gewefen find Martinus 

Landvoygt zur Stolpe und Schlawe, Gundemari Sohn, und diefes Mars 
tini beyde Enckele Jochim Oberfter und Hauptmann zu Lawenburg und 
Buͤtow, im 1565. Jahr, und Jacobus Cancellarius zu Alten Stetin, wel⸗ 
cher zum Biſchoffe iftvorgefchlagen gewotden. - Die andere Linie in Podel 
und Krin Erbgeſeſſen führer ihre Ahnen von Peter Zizevitzen ber, welchet 
vier Söhne nachgelaſſen hat, Masen in Podel, Juͤrgen, Eafpar in Zije⸗ 
vitz, Clauſen in Dubſchow. Die dritte in Jannevis, Verzin und Qua⸗ 
kenberg hat zum Anherren Henning, welcher drey Soͤhne nachgelaſſen hat, 

Heinrich in Verzin, Marten in Janncvitz, Clauſen in Beßevitz. Anto⸗ 

nius iſt zun Zeiten Philippi l. Hoftath und Thumherr, und Jacob Haupt 
mann auff Wolgaſt geweſen. 

Zoͤzenowen im Schlawiſchen, haben die Redeln zu Affterlehen⸗ 

Leuten, und führen einen ſchwartzen Morenkopff mit einer Haarbinde auff 

einer 
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einer blaugelben Schachtafel, und auff dem gekroͤneten Helmdreyrorde 
Bluͤmlein unter gruͤnem Laube. * * ig 
2 — führen ein braun Thier mit einem Loͤwenſchwantz, und 
ein’ Kleeblaͤttlein im Munde, fo mol im Schilde, als auff dem Helm; 
Man 'lieſet in den Chroniken, neben Dem, was lib, 3.cap. 76. von einem 
Zaumen berichtet , von einem diefes Geſchlechtes, daß er im 1314. Jahr in 
einerounderfame Melancholey gerathen, und dafür gehalten habe, er waͤ⸗ 
„me Tod. Er iſt aber durch Behaͤndigkeit, die bey ſoſchen Perſonen das bes 
Be wieder — gebracht, da ſich etliche als Tode ausgekleidet, und 
Eſſen und Trincken aufftragen laſſen, und damit den Melancholieum 
wiederum zu Nieſſung der Speiſe, derer er ſich bisher enthalten, gefuͤhret 


ben. 
” Von diefen Geſchlechtern der Ritterfchafft find zu jederzeit viele ges 
funden, die fich vom Lande in die Städte zu wohnen begeben, und ſich der 
einmoohnenden Bürger Gewohnheit und Geſetze belieben, auchzu Raths⸗ 
Aemtern gebrauchen laſſen, weiches dann ein fonder Vertrauen zwiſchen 
dem Adel und Städten verurfachet, nunmehr aber wird felten einer, fo 
gebohren, gefunden, derfich will Bürger und Bürgermeifter heiſ⸗ 
n laffen. | Ä 
I Bauern diefer Ritterfchafft find fo weit Leibeigen, daß fie müffen 
immerzu, wenn esvon ihnen begehret wird, Wagen: und Fußdienſt hun, 
und fofieentlauffen,, muß man ihrer Herrfchafft, wenn ſie diefelbe ausge⸗ 
fpühret, wieder folgen laffen, und fie wiederum den Hoff bewohnen. Kan 
aberder Bauernicht wieder auffgefpühret werden, fo muß der Edelmann 
einen andern Bauer auff den Hofffegen, und ihm die Hoffwehre, das find 
ferde, Kühe, Schweine, Schaffennd Korn geben, daf erdamiteine 
ahrung anfangen Fan. Derfelbeift dann damit nicht vielweniger, al 
Leibeigen. Dennerhatam Hoffeund Acker nichts eigens, fondern wenn 
es dem Herren gefällig, fo mag er ihn oder feine Kinder davon ftoffen, and ſo 
muͤſſen fie ihm bey Dem Hoffedie Hoffwehrelaffen. In etlichen Drten, als 
im Lande zu Ruͤgen, Bart , ander Tollenfe, bey Pyritz und Ruͤgenwalde, 
wie auch die meiften unter den Städten gelegene Bauern, haben es beffer, 
weil fie befcheidene Dienfte, oder ja fo beſchwerliche Dienfte nicht thun 
duͤrffen, und die Höffezum Erbe haben, alfo daß, wenn es einem nicht ges 
fälis dazu wohnen, er mit Willen der Herrſchafft einem andern fein Erbe 
verkaufen und wegiehen kan, doch daß er vom Kauffe der Derrfchafft den 
gehenden Pfenning gebe, und wer wieder auff den Hoff zeucht muß auch 
der Herrſchafft für die Fulbort Geld geben. Sonſt geben die Bauern der 
DIV . Obrig⸗ 
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Dorigkeit ihre deſcheidene Zinſe an: Gelde und Gerräidig, / damah 
Landes bauen, und darffen Darüber keine Zehenden.. oder andern Sch: 
nach den.alten Privilegien des Landes entrichgen. Wird aber non den? 
ften, die von ihren eigemen Aemtern und Zoͤllen leben... zum Kayferbien 
eberzun ußteumung.eines Gröulene, ein gemeiner dandſchatz ansgefchei 
‚ben, fo.aiebet der Bauer von jeglicher Hufe fo viel / als der Yünger 
Faufe. Dievom Adel aber find fürihre Perfonfrey, toiejhonge 
Sonſen begeugen unfere alte Chroniken, diefes ſey Wendiſch Re 
fen, daß man Feine Pacht, fondern den Pegenden, 
gegeben, und daß die Wenden Feinen ‘Pflug fondern H 
nach dem Amzahl derſelben den Zehenden entrichtet haben. . Tent 
* — alſo noch, daß man von den Hufen b 
m 
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Ein Regiſter der Pommerſchen 
Staͤdte. — 













Ach Erʒehlung der Geſchlechter von der Ritterſchafft tollen . 
wir nun auch Die Pommriſche Städte beſehen BD 
geben.der Obrigkeit ihre jährliche Tribut, das heiffet Dxbüre, 
und find dabey für alle-andere Auftlage privilegivet, nd 

| weil fie für dieſem viel Krieg und Gefaht, infondenl ie zur 

See gehabt, als hätten fie fich insgemein mib-ofibahrer 
Geſchůͤtze und Artillerie verſotget ihre Mauren und Waͤlle auch nad) de 
alten Manier, wider feindlichen Anfall. wol vertabret, Und weil das 
Fand mit vielen Fluͤſſen, die hindurch biß ins Meergehen,. von Natur u 
Miget iñ, als haben fiees vor die umliegende Porentsten neb :en Fuͤrſten 
und. der Nitterfhafft offtmahln mitgroffer Tapferkeit erhalten... Sie 
brauchen mancherley Necht, und wie die Fuͤrſten und Lehuleute dem Ray 
fer, Rechte, die auf den Doͤrffern aber gemeiniglich Schweriniſch Netärbar 
ben, alfo-gilt bey ihnen.än etlichen Dertern Luͤbiſch, an etlichen Sad 
oder Weichbilden⸗Recht. Im Land zu Rügen hat es ein Landrech 
endifeh iff, und daneben hat esin jeglicher Stadt ſondere Sat und DM 
tiebungen , daß alfo die Mannigfattigkeiten des Rechten offt viel ABı nt 
und Veſchwetunge gebiere, Doch ſind in den Schweriniſchen 













Boͤrgermeſter⸗ und Raths Aemter erftlich in diefes Land mit dem 
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endifeben Recht viele Veränderungen gemachet, und viefe Un 
driunen abgefchaffet. und geändert. aut der alten Uhrkunden, 





en 

ehum gekommen, und der Sachſen Weiſe und Geſetze dAemahy erſt belie⸗ 
bet worden, welches doch nicht — **— alfozuverftchen, als wenn die alte 
te Städte auch nicht ihre Obrigkeiten gehabt hätten, welches wir 
‚der ihren Witz und Berftand, und gutes Regiment, fo fie geführet, und kei⸗ 
ne Anarchey oder Haupiloies Weſen zuläffet,, fauffen würde, ° Aber die 
Obrigkeiten waren dermaffen und nit folchen Nahmen oder Aemtern nicht 


mM 


E hend x we geſchicht. Die Städte hatten auch ſchon, che das 


tinstandgetommen, ihre ſchoͤne, und wolhergebrachte Pri- 


vilegia, undreprefentireren in Krieges;ügen die Infanterie oder das Fuß⸗ 


} 


Both, eben wie dievon Adel die Reuterey ausftafierten. Aber befagte Pri- 
vilegia find infolgenden Zeiten merklich vermehret. Wer unterdeß der ale 


ten, aber nunmehreines Theils verfidreten Städte, die vor, und bey der 


Wenden Ankunfft in Pommern gewefen fenn, Beſchreibung wiſſen will (efe 
unſer erſtes Bucham 70. und 71, Kap: mie auch im andern Buch das 9. 15. 
16.17. 24:38: 69 Capital) da wird er von Ragio, Laciburg, Bunie, Die 
rin, Biris, Zulin, Sunnonia, Wineta, Arcona, Carentz, Groswyn, Dos 
dona, Zizna Samelding Repzky, Rethere, Gacdis Lebbin, Nachrichtung 
finden. Uaterdeß ſo imſolgendem Regiſter wegen der Precedenzin Adt=" 
bus Carialibus, bey einer andern Stadt es nicht getroffen wäre, ſoll dieſe 
Ordnung Feinerzum Prejudicio gelten, welches ich anfanglich hiebey habe 
bedingen wollen. | | 


Stralfund, BE 


As Trichemiusvon erfter Erbauung der Stadt Stralfind, fo ſaſt 
für ande taufend Jahren von des Fraͤnckiſchen Koͤniges 
Elodomard Sohn Sunnone fol erſtlich, und zwar am Ausfluß 
oder. einem Arm des berühmten Suevi oder Dderftromes , auffgeleget feyn, 
aus den gar alten Fraͤnckiſchen Hiftorien-Schreibern Weſthald und Hune⸗ 
bald vermeldet, ſolches haben wir im erſten Bud) am 20. und 7z. Capit⸗ 
dul angedeutet. Wie darauff Jaromarus der Fuͤrſt aus Ruͤgen in Jahr 
ſie zum andernmahl zu einer vornehmen Stadt angeleget, oder viel⸗ 

7 in Mauren gefaſſet, und was ihr dabey vor Wiederwillen von unters 
fehiedlichen Dertern zugernachfen, was fie auch felbften ffir Kriege geführet, 
und mit was Gluͤck und Unglückfie gr een viele “En 

F 942) 
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1it .3.6,7, Feinde durch GOES Gnade unterfchicdliche maht befkanden, Afkke, 
5.48. 49- Deitten, vierdten und fünfften Buch uͤberan zu finden; - Cra 
—— —— — er che 
ib,a, DEU Daͤhnen ein S t, und von N Strela, 

ne a * jetzund keine Nachtichtung ift, mo nicht etwa der Daͤhnholm dat 
Lib, 4. ad ſtanden wird. Andere vermeynen, und vieleichgindih 
SE en Tee 

Fa trahten, auff die Stadt zufahren kan, daßfie Stralſund 
——— geftalt fie auch einen Stral zum NBapengebrauchetrt wei 
&fegg. wegen befferer Fortſetzung der Handlung, und dann auch ih wider d 
Werdenb, Widerwaͤrtigen beſſer zu hüsen, 72. Städte, die an der Om gef 
ee, Seevon dem Reinjtrom biß an die Moß kow liegen; fich verbunden, 
. ins gemein miteinem alten FBort, die Danfe Städte, das ijt,Diefi 
rep. Hanf, NEU gewiſſen Hanſee, Handel oder Bürde verbundenhaben, gehe 
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en Jan.:& den, ift Stealfind ben Denfelben in folch ein Anfehengesathen, Daß ieunga { 
Seven den Wendiſchen Städten, die den Borzug inder-Hanfeenor denk erwen⸗ 
diſchen haben, die vierdte Stelle beſitzet, ſonſt in der Sduu 


die fechfte Stadt iſt, und zwar wenn Luͤbeck/ die freye Neich Stadt,und 
ne von den vier vornehmſten Städten in gang Teurfehland ‚ aie da u 
faurs, Yacı, Me, und Luͤbeck, auff den Danfeer- Tagen in der Mitte fine, 
und das Directot ium häft, ſo fißen zu rechter Hand in folcher- Orbriung, Cal 
ten, "Bremen, Roſtock Straiſund Wißman Magdeburg, Beaunfchrorig 
Dankig, Sterin, Hildesheim, Soeft ‚auff der &incken, Hambutg; | 
burg, Dormund, Greifswald: Dasausder Stadt & | 
für andere Städte erheBet. Daneben ift fiedienusfchreiben 
andern neun Hanſee⸗taͤdte in Pommern , als da find, Stetin, Ge 
wald, Eolderg, Stargard, Anklam, Erolye, Demmin, Kügenwal 
Golnow, und betuffet fie zu den Hanſee⸗Tagen. Auch auff denkami 
gen in Pommern wird ihr unter den andern Siaͤdten der Vorgang 
erſte Selion vergummet. Sie iftgelegen (ub laticudime 54,32,& oagitud.37 
45. Hat fonßer anfehnliche Grentzen, zu Waſſer und Lande;unds 
Guͤter in Rügen, auch in ſolcher Juſul die Gerechtigkeit, daß-ihe € 
woygt den Strand rund uͤm bereiten darf, und niemand aus folk ur 
Setreyd an fremde Denter verführen, Bein Bier zu feilem Kauffebrauen,o 
eine Stadt Darinzanfegen muß. Die Dähnen haben ihröffte 

get, aber fie iſt dennoch beſtanden, und weu fie im Zahrraa. 
Snfulchen gegen der Stadt wider fie einen Sien erhalten, heif 
daſſelbige Den Dähabalun Mehr alshundert Zah zuvor, Dafie 
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tige Belagerung von vielen Königen und Fürften im 1316. Jahr ausgeftans 
den, a een yon Schtöffer, die ihnen zum drachtheu moch⸗ 
ten erbauet ſeyn in den Grund geriffer, auch ſich einmahlmit den Greifswalz 
difchen, nemlich im 382. Jahr zuſammen geiham und das Schloß Guͤtzkow 
zerſtoͤret. Sonſt find fieim Fürftenthum Nügen und gang Pommern, wie 
. amdere privilegirte Städte, Zoll frey, und haben fehrviele anderehohe Privis 
legia, Darunter auch die Frevheit zu münßen begriffen, zu unterfchidlicher 
erlanger, daruͤber fiemit vem Landes Fürften, wie auch mit den Bes 
nachbarten offtmahlen ingroffe Jrrungenund Ungnadegerathenfeyn, wie - 
wir folches in der Hiftoria angedeutet haben, und derorvegen allhie in dieſer 
vornehmen Stadt Beſchreibung in koͤnnen. Und tveil fie im ge⸗ 
ſchriebenen Pornmeifchen Chvonico Baienin von Eickftadten gareigends 
lich abgebildet ift, als rollen wirsbeyden daſelbſt befindlichen Worten vers 
eiben laſſen. Die Stadt Stralfindharbatd, nach dem fie erbauer, mie 
Handthierungen md Reichthun zugenommen, dadurchdenen von Luͤb 
en. Darum bhabendievon kuͤbeck Anno 1277. diefe Stadt heimlich 
überfallen, daß alfodie Bürger wieder in Holtzwerck bauenmnften. Dar 
nach ift fie noch einmahl ausgebrannt: Derehalben it Rath gefunden, und 
die Stadt, wie zu fehen ift, gank Steinernmit groffen Lnkoften, von Grund 
ausgemanrer, erbauet. Die Häufer find einander faftgleich,, dieGaffe 
fang und ſchnurgleich, foordentlich, als eine Stadtander See | gefum 
den werden. Hat zehen Thöre, Darunter fechfe nach dem af, und 
Bier zu Lande gehen, hat nebft erfichen Capekien drey ſchoͤne PfarrsRirchen, 
gewaltige hohe Gebaͤude mit ſchoͤnen Spitzen und Kupffer gedeofet, darin 
ter die groͤſſeſte Marien⸗Kirche, an weicher der Thurn, nachdem vor 56. 
abr Das Fundament darzu gegraben, im 1479. höher gebauet, und die 
pige mit einer güldenen Krone umgeben ift, hatin die Länge igz. Elen 
undin die Breite 90. Elerr, die Höhe unter den Gewölbe 6o. Elen, ımd 
die ganke Hoͤhe der Kirchen mit den Maurenund Epigem 300, Eier. Die 
Stadt hat auch ein fein Rathhauf, unddrey Hospitale aus den K 
erbauet, undlieget am Ufer des Meersigegen der Infırl Nügen im Lande zu 
Barth. Das Meer wiſchen der Yafık md Stadt ift bey einem Biere 
einer Teurfhen Meile breit. Darauff gehen von den fechs Thoren 
Bruͤcken, daran groſſe und kleine Schiffe von 1x0, und 200, Laſten 
Mehr und weniger anleger, ımd KauffmanusGuͤter ausımd —— 
un Gr ee er Son — 
9 ern ’ zum 
wogene Pfeilſchuß , Weges breit, rm 7 von den vier Toorenauff 
‚ 3 
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Die Landftraffen Damme gefehirtetfind. Shrmeift 
treydig, dah fiein Niederland, Norwegen und Schotland vi 
Auch wird ihr Bier weit in die Mitternächtige Länder verfuͤhret 
von den Wendiſchen See⸗Staͤdten, aber Doch mit al —X 
den Fuͤrſten des Landes. Sie iſt hoch —— aiſo auch daf 
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durch je zu Zeiten zu Kriegen und innexlicher | 
Biß hieher das Pommeriſche Chronicon. M. Zachatias hus 
Sund buͤrtig/ ein Poeta Laureatus, hatim 1570. Jahr ein gar artig Car 
von der Stadt Stralſund und ihrer erſter Erbauung und Helden That 
gefchrieben, welches alfo anfaͤnget: © eh 





"YNter Vandalicas multo preclarior uber DENT A 
Ad mare Baltiacum Sundina Strela jacet, a Pe. 8* 
Pives opum, bellisque potens, ac ubere gleb. gr: Beer 


Felix iogenüs, nobilis arte bona. 





‘ Pontigradisgue Gmul ſtatio bene fida carinis, Je 
“x  Portus Opportunus veligerzque rati, ii 
Tam figidi-furis, quam fervantiflima redi, —35 
Cuam pietatis amans, tam ſtudioſa boni. RE 
; Ardua, preluftris, populofa, celebris& ampla, Sur — 
Taurribus, ingeniis, civibus, arte ſitu. A re 
< Ordineonfteudigadamuflim, puleraque tecti, — A 
Mquis gux fpatiisregula,menfafui. 4 :° * Ve 
* Urbs inter religuas, qua nulla celebrior unquana ETF 
; Aonio meruit carmine clara cani. di A 
> Cujus adhuc horret mediis Neptunus in undis | FEAT“ 
1. Prelia, vidtriei multa perafla manu. —— * 3 
Cujus miratur curvas Galachea carinas re 
" Ire per immenfas totius orbis aquas, BERN ñ 
Zeuſidis egregie diſtinxit Circinus illam, Er 





...  "Circitumque fere ſphæra rotunda notat. -; * 
Nonnihil ad Zephyri niſi quod protenditur auras, &e, —58 
In folgenden Verſen will er geduciren, daß die Stadt Stralſindo 
romaro dem Fuͤtſten aus Ruͤgen im Jahr 1209, an einem andern Sixt, a 
da man fie jeßnnd fichet, gebauet fey, nemlich Da man auff der zu 
bey der St. Marcus Kirche Rudera der verlaffenen Stadrfehen.kan 

daß hernach, weil der vitus nicht gar zu bequem, fievonJaromari Sohn im 
Jahr 1230, andiefen ihren, Ort verleget ſey. Datum ſpricht ex ; * 


4 


— 











Sed quia non magnis ftatio fatis apta-casinis, un. mn... 
Nec fatis ad portus unda marinafüie «0m. 3 0m... 
Quod minus alta maris plerumque teguntut areni. 
Vix parvas capiunt & vada ewca ates. wei. air 
Aut quia pifeinis urbs nune eft aptior udis, - 2 
qQuꝛ circumdudte menia tota lavanı,; ERBETEN ir. 
‚Ad nova tradusi placuit tentoria fedes, ı. erh 
VUrbs ubi nunc tangit turribus aſtra polä X 
Ad Divi Marci cernis mo umenta veruftz | 
-  Templa —— picie 
 Rudera defertz 
Urbis adhuc Borex flamina feva videnr, 
 Antiqui lapides etiam viridaria cingunt 
-_. Muri, ventofi qua natat.algga maris, — 
Wir wiſſen aus der Hiftoria, daß da erſtlich Jaromarus durch Vaforber- 
sung des Koͤniges von Daͤnemarck Waldemari die Stadt Stralſind mit 
Mauren umfangen, die Dersogen aus Pommern fich folcheshabenmiße - 
len laſſen und deßwegen/ che fie gantz befeftiget wor den fie das dritte 
ahr hernach Feindlich angefallen, und die Thoͤre und Haͤufer Cum 






Feuer verbrannt haben. So würde diefer Schade, fo der neuen St 
von Feindlicher Hand zugeftoffen, cine Hrfache gervefen ſeyn, warum 
darauff bedacht geworden, aneinen.andern, und zwar mehr bequemen Ort 
4 in dem Jahr zuverlegen, welches folgende lnteinifcheRhythmi.gudeuten, 
ſo mit guͤldenen Buchftabendafelbft verzeichnet find: 
Annis.ducentis ter denis mille rerentis,. 
Fit Stralefundenfis-Civiras, cuinomenabundis. _, . * 
Es kag auch woi ſen daß diealte Rudern, dere Drthusgedendfeh, bon dem 
Gebaͤuden ſind, ſo die Francken oder andere Teutſche Volcker dahin gele⸗ 
‚get, che das Land von ſeinen erſten Einwohnern durch die maͤchtige Heeres⸗ 
Zuͤge in die NümifcheProvineieientblöffet,unddenhereindringender Wen⸗ 
den Preiß geworden. Secrervitius, auch eimftattheher Poet, hatlib. 2. 
Bomeraneidumdiefer Stadt Stralfund auch eir en herrlichen Lobſpruch ge⸗ 
geben, und zuletzt ſpricht er: | 
Ilam.(zpe quidem durit fors invida fetis,, 
Et rapido Vulcanus atrox conterruit igni.. 
Verum terrilona velurilex tonfa.bipenu, 
Reftitie his invidta:malis, viresque relegit 
‚ Altior usque ſuas, crevitque adverfaferendb, 
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— — — — 7— 
At nunc d potius ſævis intadta periclis. - 





Floreat, & fortem magis experiatur amicamı- » Ara — 
Facis amans, dubii procul omni turbiue Martis. — in 
Nulla falus bello: Pax noltris aurea terris, EB ©... * * 
Unanimesque Duces, populosque & mœnia ſervet. 5 






Bugenhagius nennet fie magnam Civitatem, operoſo ſchemate frudam 

divitiis abundantem, terra marique locupletem. Granzius lib, 7, Vanda 
cap. s. opibus forentem, civibus plenam, edificiisexornatam, 2"... 

Aber weil diefer Stadt Gefchichte überall in vorigen Büchern ver 

ichnet ſeyn, als wollen wir nichts vondem, was ſchon 


ten. Sie hält font zweymahl Marckt im Zar, als in ß und 
Nicolai, | — 


Egen der Stadt Stetin hat der neulich veritorbene Stetir 
Eisen ürgermeifter, Paulus — ſich fo weit bemuͤhet daß 
er nicht allein einen Hiftorifchen Bericht von ihr geihan fonden 
En em ihren Gelegenheiten befchrieben hat. Diefetbe ig Die-Daupt 
Sr in Pommern, eben wie Stralfund im Fürftenhum Rügen, D. 
ugenhagius nennet fie maximarum mercium pretiis ffluenreimy. "ul 
rum vicinarum nationum mercatoribus celebrem , ‚Pomerani { 
pum ampliflimam curiam feu aulam infignem,, Civitatem 
ficiis & cemplis ornatiflimis decoratam, & omnium rerum afflu tra & 
extraabundantem, caput Pomeranie. ie hat den — we tal 
ten Sidinern, Die in diefer Gegend gewohnet, undan Pr 
fie Verſammlung gehabt, und einem gangen Hertzogthum/, 
2 die 
















erfteift indem ichen Pommeriſchen Titul, den gegeben h 

ben. Dan enden, nachdem fie die Gothifche oder Guenifh 

a zu ihrer — und on — dieſe re 
atte fiegar eine andere Form, und war noch vor 400. Fahren 

et, daß die S Peters: Kirche ihren mittelen Theil beoriff,, und —— 

Fuͤrſtlich Schloß an dem Otte ſtand, da jetzund die Stiffts⸗Kirche S. 

rien gebauetift, alſo, daß das Kirchſpiel, fo zu S. Jacob gehoͤret 

der alten S tetinifehen Burg, und alfo auſſer der ie —ã— — 

Endlich kamen durch Beforderung der Fuͤrſt en Saͤ darzu, 

und legeten die Stadt in einen drey oder faſt —— —— alſo da 

S. Peters⸗Kirche auſſer der Ringmauern, nebſt den AB 

en blieb, in denen doch vorzeiten die Stadt — 2** — 
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md folgende Zeit die gemelte Wycken, dere eine die Ober⸗ die anderedie 
nterwycke heiffet, und die Groſſe⸗ und Schiffbauer Laftadie, ziemlich 
Volckreich geblieben, und che jegige Kriegefluten fo wolandere, alsauch 
diefe Stadt in befanntes Abnehmen gebracht, find auffder Niederwycke 
“137. auffbeyden Laftadien 372. auff der Oberwycke 280. fürdem Muͤhlen⸗ 
Thor auc) etliche Häufer gezehlet worden. Die Stadt lieget fub lar. 53- 
27. & longirud. 38. 45. in einer ſehr luftigen fehönen Gegend, an einem etwas 
erhabenen Hügel, davon ein Theil der Dftboterberg heiffet bey dem Fürftlis 
hen Schloß, der ander der Rodenberg, beyden Pafforifchen Thor. An 
der Seite laͤuffet die Oder invier Strömen, darunter manden, fo gerade 
Die Stadt berühret, undinden Damantzke fället, die Oder eigentlich heiß 
ſet, die andere werden genannt die Parniß, Die groſſe und Feine Megelig, 
und fallen alleinden Dammifchen Ste Nebſt diefen Oderſtroͤmen find 
noch andere ſchoͤne Fifchreiche Waſſer der Stetinifchen, als derlange Gras 
ben, die Wreckermck, die Breitefahrt , der Dunzke, fobey der Fleifchhaus 
er Wieſe bey Stetin hinauffin den Dammifchen Seegehet, der Mellenfee 
am Meilen und Schulen Werder, die Schwante, fo in die Golnowiſche 
Fahrt gehet, die Wedderſat, der Schwantevitz oder Steinfahrt bißfür den 
hoben Krug, die Polisifche * und alle andere Stroͤme und Öraben, 
ſo wiſchen der Oder, der groſſen Regelitz, und Damantzke liegen. Uber 
befägte vier Oderſtroͤme, und Dann über die Plone vor dem Damm , müfs 
fen VI. Brücken gehalten werden, unter welchen die fange Brücke 210. 
Nuͤrtnhergiſche Elen hält, die Parnigifche 179. die Eleine Regelitz 55. die 
Zollbrücke 313. die Plönerbrücke 31. die Baumbruͤcke 210. und jede Brücke 
ift 24. Schuhbreit. Zwiſchen diefen Brücken itein Steindamm nacher 
der Stadt Damm zu, einer gantzen groffen Meilweges lang, gemachet, 
auff deffen Mitten das Zollhauß geleget, und root befeftigetift.: Man fins 
det inden Ringmauern wolgebauete Kirchen, unter Denen ift der Thum zu 
Marien, im Jahr 1261. von Barnimo I. und feiner Gemahlin Mechtilde 
erbauet und fundiret.. Demfelben ift endlich det Thum zu St. Otten in- 
corporiret, und von beyder Einkünfften viele Prebenden wolverdieneten 
Reuten gereichet worden , und nech darzu das herrliche Kteinod des Landes, 
das Fürftliche Prdagogium, geftifftet, darinn den Redorar mit gutem 
Ruhm bifherverwaltet haben, M. Antonius Waltherus, Safparus Land; 
fiedel, M. Matthias Wolffius, hernach Profeflor. S.S. Theologiz zu 
Greifswald, M. Martinus Rhoͤlins Scargardienfis, M. Conrad Bergius 
Colbergenfis, hernach Paftor zu St. Marien, M. Salomon Geſnerus, 
hernach vornehmer Profeffor S. S. Theologie zu Wittenberg, M. Chriftos 
(Mer) phorus 
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phorus Butelius, hernach Palor zu St. Nicolai. M. Daniel Cãſar, hers 
nach Aſſeſſor und Senior in Scabinatu. M. Chriſtophorus Hunichius, und 
der annoch der Jugend mit fonderem Fleiſſe and Lobe vorſtehet, M. Martis 
nus Leuſchnerus. Und ob wolim 579. Jahr auff Zudica ein Donnerfchlag 
den Kirch⸗ Thurn angezuͤndet, und mit den zerfchmolgenen Glocken heruns 
ter geworffen, foifter doch hernach noch zierlicher erbauet. Die Echloßs 
Kirche iſt eben die alte St. Otten⸗Kirche von Barnimo III. im Jahr 347. er⸗ 
bauet, und mit anderer Manier an der alten Stadt von Hertzog Johann 
Friederich andem Schloſſe ausgeführet. St Jacobs⸗Kirche ift von einem 
Bambergiſchen Edelmann Beringer erſtlich im 187. Jahr gar praͤchtig an⸗ 
geleget, gebauet, und mit zweyen Doͤrffern, Cletzkow und Grieben, zu 
Unterhaltung etlicher Muͤnche, dotiret, auch mit einem Priorar- Haufe bes 
widmet, in welchen wag für Prioren geweſen, bat D. Eramerus in’einer 
Kirchen-Ehronico lib. 2. cap. go. verzeichnet. Beſiche in der Hiftoria !.2. 
e,ı1. Diefe Kirche ftimmerfort in gutem Stande durch fleißige Auffficht 
Ber Vorsteher geblieben, undberrlich ausgeſchmuͤcket, immaſſen nicht al⸗ 
kein in nechft verftrichenen Sfahren beyde Drgeln, die Kangel, der Rath⸗ 
ſtuhl, das Altar, die Tauffe, die Viblioter, Das Ambonium zur Mufie, 
Das Fünftliche Uhrwerck hinter dem Chor, theils neuangerichtet,, theils mit 
koſtbaren Speeien ausgeftafiret feyn, fondern auch der Thurn, als det Bau, 
Den man daran im 604. Jahr verrichtet, nicht befiändig war, im 636. Jahr 
ſtaͤrcker, und noch etliche Schuh höher, alszuvor, ausgeführetift. St. 
Nicolai⸗Kirche iſt von den Kauffleuten im Jahr 335. angerichtet. Der 
Thurn aber daran iſt erfilich im 576. Jahr in jetziger Form erbauet. Et. 
Johannis⸗Kirche hat Mechthildis die Fürftin im Jahr 1210 neben einem 
Schönen Cloſter daran, zugerichtet,, welches annoch den armen Buͤrgern, 
fo Darbey erhalten werden, viel Gutes thut. Es haben auch ungefehr vor 
"200. Jahr die weiſſen Münche, Carmeliter⸗Ordens, noch eine Kirche hins 
ter dem Roßwarckt anrichten wollen, auch ſchon das Chor gar ſchoͤn hinaus 
geführet, weil aber der Bau durch die andere Münche ſo wol, als die Buͤr⸗ 
ger, dutch einen darwider erhabenen Rechtſtreit bey dem Pabſt zu Nom 
verhindert ward, als iſt ſolcher Bau, fomeiterausgeführet, nach dem die 
Nuͤnche ihre CTloͤſter, bey der angehenden Predigt des Evangelii wider den 
Pabſt, verlieſſen, der Jugend gar wol zu ſtatten kommen, und zur Schu⸗ 
ken angeleget, alſo daß die andere Stadtſchule, die fihen im 390 Jahr bey 
Er Jacobs⸗Kirche, durch Verguͤnſtigung Pabſt Bonifacii IN, angerichiet 
war, dahin transferiretift, in welcher vor mir den Redorar bedienet haben, 
M. Valentinus Lolejus so. Jahr. M. Joachimus Richman, der an der Pe⸗ 
ſte ge⸗ 
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the geſtorben, Joachimus Gruͤnenberg, der Paftor zum Dam geworden, 
M. Johannes Toͤgelerus, hernach Door, Paftor zu Gt. Jacob und Su- 
perintendens, M. Petrus Artopzus, von Coͤslin bürtig, bernach obers 
fter Patorzu St. Marien, derdiecerfie Befchreibung des Pommerlandes 
gemachet, und die Biblioter zu St. Marien ftifften helffen, und vor ihm 
Michael Ungarus. Auſſer der Stadt iſt St. Peters Kirche, ſchon zu St. 
Ottonis Zeiten im Jahr 124. fundiret, daran der Thurn im 602. Jahr in 
jetziger Form gebauet iſt, wie auch die zu St. Gertraut auff der groſſen La⸗ 
ſtadie, die man neulich mit einer Orgel ausgebeſſert hat. Darneben ſind 
noch andere geiftliche Stiffte, als das Armen⸗;Hauß fuͤr dem heiligen Geis 
fies Thor, im 237. Jahr angerichtet: Das St. Johannis Cloſter davon 
fhongefaget: Das Jungftauen Elofter für dem Frauentbor, fonun eins 
gezogen iſt: Der St. Juͤrgen, den Reincke Weſſel im 535. Jahr nebſt einer 
Kirchen fundiret: Die Carthaus, da hernach die nunmehr verſtoͤrete Oder⸗ 
burg erbauet: Das Fuͤrſtliche Armen⸗Hauß bey St. Peter, von Barni⸗ 
mi X. Gemahlin im 565. Jahr geſtifftet: Das Begienen⸗Pauß auff dem 
Hodenberge: Der Elendshoff oder Hofpital zu St. Elifabeth im 1441. 
abe in der Vorſtraſſe angerichtet: Das Spital und Peften-Hauß bey 
t. Gerdrut: Der Pinfen Hauß für Dem heiligen Geiſtes Thor: Herz 
man Berckhoffs Stifft, dab nur vor wenig Fahren von gemeltem Caͤm⸗ 
merer Bercfhoffe angeordnet ift: Jageteuffels Collegium, von Bürgers 
meiſter Otio Jageteuffel im Jahr 39.. für arıne Knaben, und infonderheig 
Sündlinge, anderZahl 24. angerichict , darinn viel ſchoͤne Ingenia erzogen 
Find, und unter ihnen der vornehme Bartholomäus Schwave, welcher 
endlich zu Biſchoͤfflicher Würdeerhabenift, Dinnies von der Oſten, Rit⸗ 
ter, hat Anno 469. das Collegien⸗Hauß dazu verehret, darinn jetzund die 
Knaben alimentiret werden. Dann zuvor war es in dem Hauſe, daß naͤchſt 
an dem obern Stadtkeller lieget, angeleget. Patron druͤber iſt ein Rath 
der Stadt, und die laſpectores, Die Alterleuse etlicher Gewercke, und in⸗ 
fonderheitderSyndicus, oder mie er in der Fundation geheiffen wird, der 
StadtsJurift. Und ſolchen Syndicar haben in eines Ordnung feit der Stiffs 
tung dieſes Collegüi bedienet, M. Gerth. Bernhagen, Lic. Steph. Klincke⸗ 
biel, Lie. Veit Caͤmmerer, M. %ohann Baumach, D. Adam Schnides 
mwint, D. Melcher Wins, Lic, Melcher Schuͤtz, D. Michael Tauber, D. 
ohann Höffner, D. Ehriftoph Sriederih, D. Sam. Schwalch, D. 
Fr D, Herm, Braunfchweig, D, Elias Pauli, D. Mich, 
aſchius. 
Was neben dieſen geiſtlichen Stifften für andere herrliche Palatia und 
Ama _ Gebaͤu⸗ 
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Gebäude in der Stadt gefunden werden, und inſonderheit die Feftbahre 
Wercke, diezur Defenſion der Stade, theils von Alters her, theilg nach der 
Ankunft des Königes von Schweden, mit ungfaublichen Unkoſten aufge 
führet ſeyn, find befler zu defchauen, als zu befihreiben. Die Stadt ift 
vor diefem in vier Quartier, nachmals beyjeßigen Kriegeszeiten in acht Com- 
paguien abgetheifet, und muß zur Folge nach dem alten Anſchlage 60. Pfer 
de, und 500. Kriegsfnechteaufforingen. Sie hat Magdeburgifch Recht, 
wieihnendas Barnimus l. im 243. Jahr ertheilet hat. Doch ift drinnen 
noch ein ander Municipal-Mecht, oder Stadt-Conttitution, ab An. 464, 
im Schwange, folgender geftalt: Co ein Mann eine Witbe nimt, wel 
he Perſon von ıhnen beyden überbleibet, muß des V:rfterbenen Erben das 
halbe Gut beweglicher und unbewegficher Güter zur Erbfehichtung geben, 
Ss ft aber die Fran eine Ssungfiauaereefen, und ſtirbet ehne Kinder, muß der 
Mann ihren Erben die Helfftedes Brautſchatzes und der Güter, ſo er we⸗ 
gen feiner Haußfrauen empfangen, undnichts mehr, geben. Stirbt aber 
der Mann, muß die Frau, fo Jungfrau beygeleget ift, feinen Erben das 
halbe Guth verreichen.. Was aber in der Eheſtifftung neben diefem iſt 
ausgedinget und befeheiden, bleibet vorfih. Es moͤgen auch zweene Ehe⸗ 
Hatten fich begifftigen, und tauſchen, und mo etliche tunckele Zweiffelhaff⸗ 
tigkeiten in foichen Dingen vorfalten,ftchet die Ausdeutung bey den Schoͤp⸗ 
pen. In Heergereden, fo dem Manne nach Abſterben feiner Frauen, 
und in deffen Ableibung feinen Freunden von der Frauen, twie auch in der 
Made, fo der Frauen nach Abfterben ihres Mannes, und indero Abfters 
ben von dem Manne muß geleget werden, ımd dann endlich in Bawund 
Grentz⸗Sachen, find and) gewiffe Conftitutiones gefaffet, die alle in pri- 
ma inftantia für das Stadt⸗Gerichte gehoͤren, welches wie es anfänglich 
Hertzog Barnimus 1. durch die Barvoͤte von Adel haften laſſen, und fein 
Sohn Dito J. bernach den Schielen, und nach dero Tod den Wuſſowen 
nebit der Echulßenftraffen in der Oberwycke erblich verliehen hat, bey 
welchem es geblieben, biß es endlich zun Zeiten Johann ;yriederiche ihnen 
abgenemmenift; folchesift ausführlich in der Hiftorie enthalten. Darinn 
auch zugleich ausgeführer, wie die Stadt mit der Zeit zwey Theil davon 
an fich gebracht, und auff was Manier fie anjegoihre Gerichte und Schoͤp⸗ 
penftuhl, der ebener maſſen zu Barnimi l. Zeiten beftelletift, nachdemim 
612. Jahr auffgerichteten Bertrage verwaltet. In ſolchem Stadt⸗Ge⸗ 
sichte, darinn nebſt dem Fürftlichen und Nashe-Nichter ı1. Schoͤppen oder 
Beyſitzer feyn, werden jahrlich acht Nechts- Tage gehalten, als Montar 


ges nach Trium Regun, Invocavis, Qualimodogeniti, Trinitatis, Vihta- 
tonis 
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tionis Marie, Bartholomæi, Michaelis, Martini, und alle und jede Sachen 
muͤſſen ertlich vom Flagenden Theile bey dem Fürftt. Richtvoygt geſuchet, 
und das Gegentheil dazu vorbefcheiden, undinder Guͤte gegen einander ges 
böret, und nach Moglichkeit entfcheiden, und in Entjtehung deffelben, als⸗ 
dann erftlich für Gerichte durch mundfiche Citation gebracht werden. Da 
denn die Klage fo wol, alsdie Gegen⸗Nothdurfft und litis conteftation muß 
fummarie und mündlich vorgebracht, und ohn alle fehrifftliche Difpuration 

. zum Abfcheide gefeßet werden. And von diefem fummario proceflu wird 

Feine Sache unter 40. Guͤlden zu ordentlichen fehrifftlichen Proceflgeftele 

fet,-da doch im Hofgerichte Sachen angenommen werden, die über 20, 

Guͤlden werth ſeyn. Wie aber die Civil- und Criminal- Sachen für dieſes 

Gerichte gehoͤren /alſo muͤſſen alle Politiſche Händel, und etliche andere pam 

ticulariter exempta für dem Rath geſchlichtet werden, welcher auch in den 

dreyen Vorſtaͤdten das Laſtadiſche Gerichte durch ihren Richter,und fonften 
das Wedde⸗Gericht und was ferner zur Police’, Ordnung gehöret,beftellet. 

- Die Kauffhändel aber werden auf dem Segelerhaufe von acht Alterleuten 
des Rauffmanns in der erſten Inftanz erörtert. . Sonſt hatdiefe Stadt fehr 
herrliche Privitegia, Die vonder Fürften find ftets.confirmiret worden, Alſo 
darfen Eeine Stetinifche Bürger vor fremde Gerichteund Mann Gerichte, 
laut Barnimi l. Privilegii, gefodertwerden. So aberjemand vom Adel 
md ein Fremder Cauffer des Fürften Hofgefinde) in der Stadt Gewalt 

thun, konnen fie wol gebührliche Gerichts-⸗Gewalt wider fie gebrauchen. 
Alle Waaren ſo die Oder hinab oder hinauff fahren, müffen bey ihnen, als 
die das Recht der Niederlage haben, deponirer werden. Niemand muß 
mit den Waaren Durch die Neckeliße, oder andere Wege der Oder fahren, 
fondern die rechte Straffe für Stetin halten. Kein Fremder muß auch 
Korn vom neuen biß gu Dftern Fauffen. Auch muß fein Korn ohne Bobs 
wort, Vorweiſen und Bewilligung der Bürgermeifter ausgeſtattet werden. 
Alle Bürger mögen mit einen Netzen und Hamen überalfifchen, aberim 
Dammifchen See darfen fie folches mit Sarnreufen nicht thun, und ihre 
Fiſchereyen haben fie aufihren Waſſern ohne Pachtund Befchagung. Sie 
darfen nirgends Zollgeben ‚als weit das Hertzogthum iſt, es feyzu Waſſer 
oder zu Lande. Zu Wolgaſt aber wirdihnen von jeder Laſt, wie auch andern 
Grädten, der halbe Zoll erlaffen. Alle Schiffe, Schuten, Kahne, Bote, 
und Gueter, die von dem frifehen Safe, oder durch das frifche Haf, den Ze⸗ 

genorth und Schwanteviß, Zünnen gefiegelt und gebracht werden, muͤſſen 
unverrücket, fondern jenig ausfchiffen, furtan Die Oder recht auff biß vor 

Stetin bianen Baumes gebracht, gefiegelt, und geführer, und inder Stadt⸗ 
| (Rrr 3) Nie⸗ 
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Sfriederfage gehalten werden. Auch allerley Güter, Die aus der Mard 
Meiffen, Sachfen, Böhmen, Polen und andern Oberländern über Land 
eingebracht werden, müfjen die rechte Strafe und Wege nach Stetin im 
Fande Pommern haften. Wer aber widerdes Niederlags Begnadung 
handelt, es fey mit Waarenzu Waſſer oder zu Lande, derift gaͤntzlich der 
Gärten , mit dereinen Helffte an den Fuͤrſten, mitderandernandie Sradt 
verfallen, Es mag auchniemand zwiſchen Stetin und Ukermuͤnd irgends 
in der Oder, oder beh der Jaſenitz, oder am friſchen Hafe, eine Schifftaͤtt 
haften, oder Korn oder Mehl einſchiffen, mo es nicht ſoll nad) Stetin ges 
brachtmerden. Auch darff kein Hols oder Kohlen zwiſchen Stetin, dem 


Zegdenorth, der Rrampeund Dammeanders wohin, als nad) Stetin, ats 


führet werden. Nebſt dem Stadt⸗Zoll muß ihnen der Zoll zwiſchen Ste⸗ 
lin und Damm gereichet werden, und billig. Denn ſie muͤſſen den langea 
Damm im Weſen mit groſſer Mühe erhalten, der im Jahr 299. gemachet 
ft, Durch Befoͤderung Hertzog Dttonis, von welchem ihnen auch Die groffe 
und Heine Negelig nebji dem darziifchen gelegenen Werder abgetreten 
Ward. Ehe folcher Damm gefchüttet ward, ilteine Fehre zwiſchen Ste⸗ 
fin und Damm geweſen, und diefelbe mit dem Fehrgelde hat Barnimus l. 
-im245. Jahr den Stetiniſchen abgetreten, Doch daß fieihn und feine Hofr 
Diener und Volck frey überführen muften. Wofür er ihnen noch Dazu vers 
genftiget, Daß fie das Theatrum in foro, oder das Rathhauß auff dem 
Marckte, anrichten und ausbauen möchten. Auch hat Hertzog Barnim, 
nachdem erden Stetinifchen Magdeburgifch Necht verliehen, fein Schloß, 
fovon Alters in der Gegend, da S. MariensKirchelieget, geftanden, einges 
riſſen, und ihnen cin Privilegium ertheilet, Daß zu feinen Zeiten bey ihnen ein 
Schloß folte gebauet werden. Aber daß iſt verlohren, und vielmehr darzu, 
durch eine Capitulation zwiſchen Barnimo und der Stadt im 346. Jahr, 
Durch Unterhandlung Johannis des Biſchoffs von Cammin, und Herkog 
Bogislaffs, auffgerichtet. Denn darinn ift abgeredet, Daß die Stadt dem 

Fuͤrſten hat müffen ein Steinern⸗Hauß zumZolle gegen der Vorftraffe bat 

en, 00. Füffe lang, 30. weit, und 25. hoch. Daqu iſt der Oltboͤterberg zun 

Zeiten BogislaiX. gekommen, und Johannes Friedericus hatden Platz zu 

&. DitensKirchen noch darzu eingenommen, und das gantze Schloß herra 

fich ausgeführet: Doc) haben an demfelben die fetten Fürften, Philippus, 

Franciſcus und Bogislaus , noch immermehr und mehr gebauer, biß es in 

dieſe Form gebracht, darinn man esanjeßo ſiehet. Sonſt darff Feinervom 

Adel einiges Schloß oder Veſtung um Stetin innerhalb dreyen Meilen in 

Der Ründebauen. Auch Haben fich die Fuͤrſten verbunden, weder an der O⸗ 

der 


J 
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der auff und abwaͤrts, noch am ſriſchen Hafe, an der Schwyne, biß andie 
Seekante einiges Schloß der Veſtung zubauen, auchihnendie Mache 
eine gewiſſe SorteinDiunge zu fehlagen gelaffen. Wider Diefe Priyilegia, 
infonderheit die Niederlage und Segellatie betreffend, find zusederzeit viele 
Irrungen wider die Stadt entſtanden. Alſo haben die vom Damme ihre, 
eigene Segellatie durch die Negeliß in das frifche Haf haben wollen, und dies 
fe Sache ift vors Recht gewachſen, eben wie auch Stetin mitden Franck 
furtern an der. Dder, mit den Paſewalckiſchen, mit den Stargardifcherund 
Golnowiſchen hat zu Nechte ſtehen müffen. Sonſten gehöret dar Stade 
Stetin das Staͤdtlein Polis, und etliche Dorfffchafften in ihrer Geaend, 





nebſt vielen schönen IBaffern, Waͤldern und andern Hertligkeiten. Den 


Dammiſchen See haben fie auch vorzeiten gehabt, aberihn; ‚als fie einen 
Edelman, den fiein Hafft genommen, nichtnach Hofe fehicken wollen, im 
493. Jahr wiederum den Fürften abtreten muͤſſen. Mercklich its, daß da 
der Etadt Wapen ein roch gekrimeter Sreifenkopffift, fiencbft deme einen 
Diana mit langen Haaren und Kleidern auff einem Stuhl ſitzend, undinCoafer io, 
derrechten Hand ein Schwerd, und in. der lincken einen Scepter haltend, 2.0.68.69. 
und neben fich zweene Öreiffein zween E chitden habend, imgroffen Stadt, 85 Lib. 3. 
fiegel führe. Ob nun diefes herrliche IRapen dr Stadt Etetin, die in ger 24.80 —* 
meltem alten Inſiegel Stetin genennet wird, von Caſimiro 1. nd Bogis- Br 
lao!. als fiezu Hertzogen des Neiches gemachet feyn, zum Angedencken füls 2.6.19. 
&es Werckes verchret fen, wie es in Friedebornti Chronico dafür gehalten 2723.26. 
wird, oder 0b es noch aus der alten Suevifchen, oder Wendiſchen Welt 2728-29 * 


hert iſt, wie ich mir Die Gedancken mache, laß ich ungeſaget. Diefe Statt ig g aa 


haͤlt Marckt Sontages nach Marien Himmelfarth, auff Catharina, und ann.1607. 

Frentoges nach Galli, Wieaber Stein erftlich zum Chriſtenthum beleh⸗ 8.9.12.:6. 

tet, und was feither in Kirchensund Negiment: Sachen dep ihr vorgelauffen, 17: &e- 

daſſelbe wird in gemeltem Stetiniſchen Sriedebornifchen Chronico ausführs Mb 5 ad 

lich befehrieben, ift auch ſchon meiftentheils in Der Hiltoria angezogen. Davy. 7 

um wollen wir die andere Pommriſche Städte auch ein wenig beſchauen. 
Greifſswald. 

Reiffswald ſub Latit. 54.16. & Longit. 38.0. hat wol zweiffels oh⸗ Confer tz. 
ne lange den Nahmen gehabt, und iſt an ihrem Orte fange zuvor parts 1. © 
geſtanden, ehe fie zu einer bemauerten Stadt im 233. Jahre unter —— 

dein Cloſter Eldenow gewotden, zu welcher Zeit, weil die Niederländer? 
viel dahin handelten, fie geſchwinde zugenommen, alſo daß die er 1606. &c 
ret 
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ihrer übel konten mächtigfeyn. Drum hat nachmals Herkog Wartis⸗ 
laus III. und nach deffen Tode Hergog Barnim mit dem Abte zur Eldenow 
gehandelt, daß er ihm fieübergab, doch daß erfie vom Kloſter vor dem ho⸗ 
ben Altar ſolte zu Lehn empfangen, und daß ein jeglicher Bürger jährlich zur 
Erkäntniß der Gerechtigkeit dem Klofter einen filbernen Pfenning gebe, 
welches auch etliche Zeit fol gefchehen feyn. Aber dieſe Muͤnche, als it 
nen in Sammlung folder Pfenning, viel unnüser Wort gegeben worden, 
haben in die Länge folche Pflicht fallen laſſen, und die Stadtift endlich oh⸗ 
ne obgefügte Recognition gar unter des Fürften Gebiete gekommen. Iſt 
eine ziemliche groffe Stadt, gleichwol etwas weniger ald Sund oder Sta 
tin. Gtetinund Hreiffswald hat eine um die andere jedesmal die Hanſee⸗ 
Tage befuchen muͤſſen, und ob ſie wol beyde vielfältig geſuchet, ihnen auff 
folchen Taͤgen die ordinair Conrribution, die fie unter den Pommerifchen 
Städten neben Stralfund alleine zu remittiren, undfiezum Annuo zu fafs 
fen, fohaben fie esdoch niemalen erhalten koͤnnen, geftalt fie auch einen ans 
ſehnlichen Handel in Spanien, Niederland und benachbarte Königreich 
und Handefsftädte geführer, und derowegen in der ordinair Contribution 
andern vornehmen Hanfee- Städten gleich gefchägerift, Daß Seccerbviti⸗ 
us mir gutem Fuge hat von ihr fehreiben koͤnnen. 
LatisGryphswaldia campis 
Diffufoquelacu, Iztisque uligine rivis, 
Prata per & virides rivis tendentibus agros, 
Hic populum cernes ftudiis frugalibus auctum. 
Patricizque viros celebresa nomine flirpis, 
Qui procul Hefperios pelago fcrutatur Iberos, 
Etfalis & piperis gratiflima dona reportant, 
Tum late pagis vicina per arva Senatus 
Imperat, ut multo cives Refpublica cenfu 
Condatopes Patrias, ferosque reponat in uſus. 
Und es iſt, ſaget ein altes Ehronicon,, nicht fo gar ein übermurhig Volck da⸗ 
rinnen, wie in andern Städten. Darum iftdie Univerfität mit gutem Ber 
dencfen dahin geleget, Dero Fundation und unterfchiedfiche Dotationes in vo⸗ 
rigen Büchern zu finden ſeyn. Diefe Stadt, wiefie Val. Eichftadiusbes 
chreibet, lieger gegen der Juſul Rügen, einehalbe Meilevom Meer. Bm 
ereinen Seite hat fie breite ABiefen und Suͤmpffe, anderanderen Eeite 
einen groffen See, daraus ein Waſſer bi an das Meer eine halbe Meile 
gehet, darauf fie die Güter biß auff ihren Portum oder Hafen führen, 
Denn die groffen Schiffe Fonnen fie an die Stadt nicht beladen 
u 
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Auffden andern beyden Seiten und fonft umlaͤngſt her, hat es einen ebenen 
Pas oder ſchlecht kand, und für der Stade etliche Salsquellen, da vor⸗ 
En fogut Saitz, als jebo zu Lüneburg, gemachet iſt. Aber man hats 
m Mangel des Holges muͤſſen abgehen laſſen. Diefe Suͤltze hat Jarb⸗ 
marus II, aus Rügen Anno 1240. dem Llofter Eldenow gegeben. , Die 
Stadt hat drey ‘Pfarrkirchen, zwey Etofter, Davon eines Der Academie, 
dasanderder Stadtſchulen zugeleget ift, auch fonften viele Landgüter, und 
groffe Freybeiten. in inden Kriegen, fodie Pommern und Mechelns 
burger , des Landes zu Rügen halben , geführet, Haben ſich Die von Greiffs⸗ 
wald bey den Pommerifchen Fürften treulich und wol gehalten. Darum 
fie hoch befreyet und begnadet worden. _ Das übrige von diefer Stadt, 
und. was fie in diefen jegigen Kriegen ausgeſtanden, und wie fie zu einer 
Real. Seftung gemachet, ift in der Hiſtorie befindlich. Diefer Stadt 
kommt Das befloffene Lündigen, die Oehe zu, ungefehr fünff oder ſechs 
Meilen von ihrin der See, Darauff ſtand vor dieſem ein Holtz, darin 
nen fie Die ſchoͤnſte Pferde gezogen , die fie darinn ohne alle Wartung haben 
gehen laſſen, und im Winter mit genugfamen Deu verfehen. Doch ift 
auch eine Capelle Dafelbft geweſen, in welcher die Fiſcher, wenn fienach 
dem Geringe, Stoͤr und anderen Fifchen ausftelleten, vor dieſem haben eis 
ne Meſſe leſen laſſen. Daabereinmaldie Kapelle waroffen geblieben, und : 
im inter die Pferde hineingegangen, und die Thür darauff zugefallen _ 
‚war, find fie alle, fo viele ihrer drinnen gewelen , für Hunger geftorben, » 
In dieſem Ländigen wächfer ein Kraut, daß fie Rameß und wild Knobr 
lauch nennen, fehr haufig, und um Pfingſten, wenn.es blühet, riechet es 
fo ſtarck, daß man nicht wol darauff bleiben Fan, und der Rehe Fleifch, 
die auff dem Ländigen ſeyn, und Butter, fo.allda gefchlagen wird, fol 
um folche Zeit nach dem Kraut ftarck ſchmecken. Was fich bey der Capel⸗ 
fe &. Gerdrutvorder Stadt, ey mit Waͤllen zur Veſtung verfchüts 
- terift, und vorhin groffe Wallfahrlen gehabt hat, mit einem Pßaviforenzus 
getragen, den wegen büfer Verwaltung des Opffer-Beldes, darum es 
mit dem Gertrudenbilde in die Wette gelauffen, der boͤſe Feind aus dem - 
rabe geholet, und das Graf verfenget, und tieffe Fußſtapffen in die Er⸗ 

e getreten, die noch da geftanden, und mit Örafe niemaln bewachſen find, 
biß die gange Kirche und Kirchhoff verſchuͤttet iſt, Davon ift zu jederzeit von 
den Bürgern viel fagens geweſen, und ein alt gefehriebenes Ehroniconges 

enckerdeffen auch: Drum babe ich es nicht wollen vorbey gehen: Ein jes 
der halte davon, was er wolle. Dieſe Stadt haͤlt zweymal Marckt / als 
auff Zacobi und Aller Heiligen, 

— (Sss) Col⸗ 
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Dithmarus aber ſchon vor 600. Jahren Chollenberg genennehk 
ift die vornehmfte Grade, des Gtifftes, an welches fie-im 

” Jahr durch einen Taufch für Stargard gegen Erlegung 3500. Mack 
kommen, lieget fub latit. 53. 55. & longit, 40.0, ander Parfank 
feften wolverwahreten Ort, und hateinen guten, aberetwas engen 
Es wird dafelbft viel Getreydes und alleriey Waaren ad und zuge 

Die Salsbrunnen infonderheit geben diefer Stadreinen fonderlichen V 
Gen, und wuͤrdens noch mehr hun, wenn das Holtz ingröfferer 


N welche die Alten ‚ wie erfiche wollen, Colobrega 


angeſchaffet wuͤrde. Auff dem Hanfees Tage giebt fie. zum-Ar — 


Reichsthaler, wenn Stargard und Ancklam 18. 

walde ız. Golnow 8. Stralſund aber, Stetin, und Greiffs 
Confer ib, ordinair Contribution geben. Sie hält vornehme M tckte 

6 undnac) Mariä Heimfuchung, und ift ſchon, wie wit in der Hıfloria 

Lib,z,parı, dacht, dor fechshundert Jahr berühmt gewefen, und Hat einen Biſchof 

2678. hundert Jahr vorher gehabt, ehe Bifchoff Dtto von BamberginPommert 
83.122. angelanget. Hat auch, ehe gemelter Otto ins Land gekommen, ine ha 

L.4. adan.te Belagerung von Hertzog Boleslaffaus Polen ausgeftanden, unddenge 
5630. &. meinen Sandess Vater Suantiborum glücklich defendiret, daß nich 

Der Feinde Hände gerathenift. Esifteine fehune Collegiar- Kirchen 

ne Probfiey , wie auch ein geiftlid) Confitorium drinnen, undauffder« 

ten Stadt ar toelches zuvor der Herkoa von Pomimerr 

Schloß geweſen, und durch die Bifeböffe von Cammin den Junaftaue 

- zum Klofter gegeben ift, und noch) zu Unterhaltung derfelben gehalten mit: 

ugenhagius nennet fiepulchram Civitatem. Was bey ihnen fuͤr | 

multim 462. Jahre wegen ihrer Thumherren entftanden, item wie ſie we 

gen etlicher Straffen-Räuberey , ein hart Exempel an einem vom Adel 

farairet, iſt aus der Hiſtorie befindlih. Tramerus ee 

noch eine andere Geſchicht von dem Biſchoͤfflichen — fi 

er Jacob Adebar, welchen, meil er acht und vierbig Männer wider den 

ath aufgerviegelt, und, da er in Arreft genommen, denfelbe raͤu⸗ 

worten gebrochen hatte, das Haupt abgeſchlagen if Auch zu unfer Zeit 

hat noch Hertzog Francifeus bey angehendem Biſchoffthum dieſe Sradt 

in groffer Schtwürigkeit befunden, aber folchem weit ausfehenden Bir 

vormahls 








tigremediret, und fie in guten erträglichen Zuftand gefeßet: Ch 
get im erſten Buch feiner SächfilthenChronicorum,daf die Regat 
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Ge nenn en nn et 
ihren Auslauff auff der Kolbergifehen Grund und Boden gehabt, und dag Chytrzud 
die Treptomifchen, als ihnen von denen Eofbergifchen die Ausfahrt mie Prt1-Saxi 
gemachten Bollwercken, gehemmet ward, mit HÜlff des Abtes von Bal- 
buch, einen neuen Hafen zu der Rega mit einen gemachten Graben nach Wen 
dem Waſſer zu eröffnet haben, welcher ihnen auch endlich im 456. Fahr denk. 1.3. 
von Ottone IIL. und Erico IL confirmiret, und von ihnen wider Die Greif, Rerum 
fenbergifche, die auch Nechtdaran haben molten, verthädigtift. u jegir Haulı5.23. 
gen Kriegen ift fie zu einer Real-Feftung geworden. Hat aber drübermicht 
allein ihre fehöne Gärten, wie auch etliche Kirchen und andere Gebäude 
verlohren, fondern auch einmalim 630. Jahr einen mercklichen Feuerfchge 
dengelitten. Seccervitius befchreibet fie mir folgenden Ppriep; ; 
Stant facratis inclira tectis 

Menia Colbergz, fluvio Perfantidos und, 

Et portu ditara maris, qui plurimaecivi 

Commoda, qui plenas ratibus vehit undique mergeg, 

Hic& fontisopes, fäle qui fluituber, & igni 

Duratum humorem vicinas mittit in oras. 

Sic decus & parvamfors zquior extuliturbem, 

Et florere domos, cives & fecit honeftos 

Divitüs, animi virtute &legibus equas. 


Stargard. 


Targard fub Tarit, 53.25. & longit. 39.15. heiſſet ſo viel als ein altes 
Schloß, Oldenburg, oder eine alte Burg. Iſt noch zun Zeiten 
Ottonis des Bifchoffes ein offener Flecken geweſen. Doch ift das 

bey im Kaholse ein feftes Schtoß geitanden, auff welchem nach der alten 
Legenda zweyhundert Zahr vor Bifchoff Ditonig Ankunfft, etlicher er 
fihlagenen Ehriften auffgeftecfte Todten⸗Koͤpffe, das Gloris in altiflimis 
Deo follen gefungen haben. Am Teutſchen Adelipiegel wird der Graf 
ſchafft Stargard in Pommern gedacht, Davon ich fonft Feine Nachtich⸗ 
tung mehr finde, Doch weil man um die Stadt annoch ein fonderlich 
F von etlichen Hufen hat, daß man der Huckherren Feld, oder das Huck⸗ 
ed nennet, giebt es Muthmaſſung, daß fonderliche vornehme Geſchlechter 
dieſes Ortes muͤſſen ihren Sitz gehabt haben. Caſimirus IT. hat anna 
399: ein EremitersKlofter darinn gebauet. Das vorgedachte Schloß ift 
erftlich im 245. Zahr, als es wider den vielfältigen Anlauff der Feinde 
aus der March und Polennicht ——— und von den Maͤrckern zwoͤlff 
(Sss 2) Rabe 
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Jah or übermeijtert, und drey Monat lang einbehalten war, von Bts 
oislan IV, in Grund gebrochen. Lndderfelbe harden Bürgern Hülffeges 
than, daß fie um ihre Stadt, welcher fehon vor 52. Fahren 150. Hufen von . 
Barnimo, und die Ihna biß ind Meer hinein frey, als einen eigenen Fluß, 
darauf niemand ihnen zu wider eine Brücke legen folte, zu Schiffen, und 
daneben ſchoͤne Wieſen und Balder, wie auch Magdeburgifch Nechtaud) 
Sreyheit von allen Zöllen gegeben war, eine Mauer gezogen haben, und fie 
binfort Neu Stargard geheiffen feyn. Er hat ihn auch beym Ausfluß der 
Ihna einen as und eine Hufe Landes dabey , mie auch ſchoͤne Hoͤltzereyen 
zwifchen dem Bache Vollegrob, und einem andern Bache, der zwiſchen 
Prymhuß und Pozerlin fleuſſet, erblich gefchencket, und das Magdeburgis 
fche bey ihnen in Lübifch Necht verwandelt, und fiebey ihrem andern Rech⸗ 
te, daß fie Innunge heiffen, gelaffen,, und die ſchwere Sachen, fofie nicht 
entfcheiden Fünten, zu Tanglim oder Ancklam zu fchfichten angeordnet, 
Die Münche Auguftiner-Drdens unterdeffen zwar die Kirche in ſtarcken 
feften Mauren aufführeten, aber zugleich nicht mit an der Stadtmauern 
bauen wolten, auch fich unterftunden, zu verwehren, daß die Stadt am 
Dre des Klofters nicht befeftiget wurde, ift Dadurch eine groffe Sserung wi⸗ 
ſchen der Buͤrgerſchafft und den Muͤnchen entftanden, darüber für die 
Münchedie Stadt Thore verſchloſſen, 21. Bürger aber mden Biſchoͤffli⸗ 
chen Bann geraten ſeyn, biß endlich die Sache Durch gemelten Bogis⸗ 
laum ĩV. gehoben ift. Es fleufiet die Ihna durch die Stadt, und auff 
derfelben koͤnnen fie, wiewol mit groſſet Mühe, ihre Waaren, Golnew 
worben , bißindasfrifche Haff, und alfo in die See bringen. Dannens 
bero genieffen fie auch Hanſeeiſchen Rechtens. Und ob wolnach erfterFun- 
dation der Stadt, Da ihnen die Ihna frey zu fchiffen vergoͤnnet worden, et» 
liche Irrungen wegen felcher Navigation mit dem Fürften vorgefallen, fo 
bat dennoch endlich Suantiborus im 354. Jahr aufs neue ihr die freye Schiſ⸗ 
fart, ſonder einerley Zollen, durch die Baͤume zu Golnow, wie auch die 
freye Kauffmanſchafft, ohne einigen Zoll, im gantzen Lande, gegen Erle⸗ 
gung 7. taufend Marck FinckensAugen-Pfenninge guter Stetiniſcher Muͤn⸗ 
de vergonnet und zugegeben. Dier Fincken⸗Augen aber waren fo viel als 
ein Witten Pfenning, daß ihrer 16. auff einen Lübifchen Schilling giens 
gen. Folgends hat auch Bogislaus VII. ihnen das freye Gerichtan Hand 
und Half zu felbigen Zeiten im 409. Jahr vergünnet. Hernach iftzmis 
ſchen den Stargardifchen und Fürft Bogislao IX. wegen der Muͤntze die 
fie viel geringer und niedriger als andere Städte geſchlagen hatten, ein Uns 
willentfianden. Aber derfelbe ift bald im 443- Jahr nisdergeleget , 8 
d 
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—— — worden. Der ſechſte Biſchoff zu Cammin 
onradus ILL. ſoll die Mühlen zu Stargard gebauet haben, welches auch 
dannenhero wahr zu ſeyn erſcheinet, Daß diefe Stadt eine zeitlang der Bis 
ſchoͤffe eigen gerweien. . Denn Barnimus I. hatim 1240. Jahr die Stadt 
mit dem gantzen Diftrit und Schloffe Conrado III. an ftatt der Zehenden, 
ſo der Biſchoff aus dem Lände forderte, eingeräumet. Etliche Jahr hers 
nachift Stargard mit Colberg und Edrlin permatiret, ‚doch emtionisrirule 
addiro, weil Bſchoff Wilhelmus hat 1276. oder wie etliche wollen, 3509, 
Marc zahlen muͤſſen. Es lieget dieſe Stadt in einem fetten Boden, da 
das befte Getreyde in waͤchſet, und hat bey Bugenhagis, undinanderen. 
roniken, das Gezeugniß, Daß fie allemege fich gegen die Fürften gehor⸗ 
fan und !reulich.b:zeiget, und vorzeiten, da ihre Folge nach dem alten Ans 
ſchlag funffjig Pferdeund 200. Fußkuecht geweſen, in der Eyle 290 Leiche 
* doch wol geruͤſter Pferde, habe auffbringen können: Vorʒeiten ſage ich: 
enn nun lieget die gute nahrhaffte Stadtgarin der Afchen, und die ſchoͤn⸗ 
fie Gebäude find im Brande, den dieſe leidige Kriege verurſachet, gar 
auffsegangen, und darunter auch die ſchoͤne MariersKirche, und die wol 
fundirte , und ausdem Klofter mit groffem Nutzen des Landes angerichtete 
Schule, wie auch das Rathhauß, und was fonften koͤſtlich gervefen , auss 
genommen die eine St. Johannis⸗Kirche, zunichte gemacher it. Sonſt 
hät ftefchon vor dem groß Unglück vom Feuer gehabt. Dennim 540. Jahr 
iſt durch Verſeumniß undLnvorfichtigfeit erlicher Kinder im Haufe ein Fels 
- erangegangen, davon über hundert Zimmer abgebramntfeyn. Kaum war 
ſolches geftillet, da har fich in der Nacht in der Nadeftraffe auch ein Feuer 
merckenlaffen. Iſt aber bald, weil die Bürger Wach gewefen geloͤſchet, 
und eine Magd, Die es liederlicher Urſachen halben geleget, weil nemlich 
ihre Frau iht kein Tuch, da fie fich gervafehen hatte, fich zu treugen gegen. 
ben, Darüber nebjt anderen, die den abgebrannten Leuten, das Ihrige fo 
fie gerettet, abgenommen, zur Straffe gezogen. _ Abermal hat fich ein 
ander Feuer um felbige Zeitin einee Scheuren in der Schuhſtraſſen herfür 
gethan, deßwegen ein fremder Hencker in Verdacht gegegen und angehal⸗ 
ten worden. Allen diefen Schaden aber bat Derkog Barnim mit or 
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Gnadeangefehen, dab ernicht allein denabgebrannten Leuten fechs S 
grobes Bauholtzes zu wieder Auffrichtung ihrer Häufer gefihencket, fondern 
auch fie alles Schoſſes, Landfteuren und dergleichen Buͤrden auff fin 
Jahr befreyet, und fich darneben aller Schuld , damit fie andern verhaff⸗ 
tet, wider alle Aniprache und Gerichtshuͤlffe auff fünff Jahr loh geſchaͤtzet. 
Drauff im 560. Jahr hat eine — * RO in ihres vo 
* 3 au⸗ 
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auſe, der mit Buͤchſenpulver, Salpeter und Thran gehandelt, ein 
uncke Feuer aus einem Kienblaſe in eine ungepackete Tonne Pulver fallen 
laſſen, und davon iſt ein groſſer Schade in der Stadt entſtanden, darüber 
24. Perſonen erſchlagen, 8. toͤdlich verwundet und etliche Haͤuſer aneinan⸗ 
der inden Grund geſchlagen, andere ſehr zerquetſchet ſeyn. Vier Jahr herz 
nach hat im Pfingſten das Wetter die Stadt angezuͤndet, daß fie drey Tas 
ge gebrannt, und faſt soo. Haͤuſer, und alſo den halben Theil verlohren 
hat. Diefes Feuer hat vier Wochen zuvor auff feinem Todbetteder Stadt 
Antonius Nemelding, dev altefte — vorhet angekuͤndiget. Denn 
er einen Mann, hinter dem ein Feuer auffgegangen, geſehen, und noch 
darneben etliche unnatuͤrliche Schrifften an der Wand, mit einer herfuͤrge⸗ 
henden Hand verzeichnet, geleſen, daraus er das vorſtehende Ungluͤck hat 
abnehmen koͤnnen. Was fonften Stargard einmal mit den Stetiniſchen, 
hernach mit den Stralſundiſchen für Handel gehabt, und was ſonſten bey 
ihnen vorgefallen,, wie auch Das bey ihnen der Landkaſten niedergefeget, 
und einer ausdes Raths Mittel zum Land⸗Rath muß geordnet werden, iſt 
in der Hiftoria befindlich. Dieſes muß noch hinzu gethan werden , welches 
in vorigen Büchern ich übergangen habe, daß als fich zwiſchen Herman 
Ricken dem Paftoren wider M. Georg Schermern den Redorem Scholz, 
und die andere Prediger, ein Zwift und Irrung etliche Jahr befunden , und 
der Paftor den Rectorem und die andere Prediger wegen etlicher Neuerung 
und Articulz fie auch ihn rwiederum megen der Lehre und Kirchen⸗Regi⸗ 
ments befchuldigten, beyderegierende Landsfürften, als fiedrum von dem 
Rath zu Stargard erfuchet waren, ihre beyde Superintendenten, als M. 
Paulum a Rhoda und D. Johannem Knipftroviun, wie auch Jacobum 
Rungium, im Jahr 1556. dahin gefehicker haben, die Sache zuerörtern. 
Dieſelbe befunden, daß fie im Fundament der Lehre vein und einig waren. 
Denn Schermerus war nur wegen feiner Predigten, die er ordinair des 
Donnerftages hielt, unddarinn er gar hart und eiferig wider das unordents 
liche Leben, und infonderheit wider die Gaftereyen am heiligen Feyertage, 
predigte, und’ von GOttes Einwohnung in uns offtermaln redete, ohne 
Grund in Verdacht der Dfianvrifchen Lehre gezogen. Der Paltor aber 
ward auch vieler Gebrechen und Gezaͤnckes halbenbefchufdiget. Drum 
haben obgemelte Theologi die Parten allerfeits verfühnet und verglichen, 
auch einen Abfcheidgemachet, daß Schermerus allein feines Schul Amts, 
ausgenommen, wenn er wolle Exereitii Caufa eine Sermon thun, hinfort 
warte, der Zugend und anderen in Difciplin, Schularbeit, auch in Theo- 
logicis Difpurstionibus, Pralestionibus, darander Kirchen und Regimen⸗ 
ten 
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ten auch überaus-groß gelegen it, diene. Beitershaben fie auch verabs 
ſſheidet, wie weit chriftliche Gaftereyen, und zu welcher Zeit, wenn der 
Mißbrauch davon ift, zuläßig feyn, auch wie der obtifte Paftor zu St. 
Marien binfort das geiftliche Regiment in der ganken Stadt, doch unter 
‚der Inſpection des ordinair Superintendenten führen folle. - Nichts deſto⸗ 
weniger enitftand dafelbftnoch eingröffer Lerm nach neun Jahren, der Kirs 
den Wuͤter halben, weilerliche Prediger, als Joachimus Balcke, Martiv 
nus Thomäus, Joachimus Nordftede ‚und nebft ihnen obgemelter dev 
- Schulen RedorM. Georg Schermer , Öffentlich den Rath, wegen böfer 
ala der Kirchengürer, gröblich und ehrenrührig ſchalten. Der 
ath erbot fich wol, der Fürftlichen Viũtation, wenn die ergehen wiirde, 
fich zu unterwerfen. Der oberfte Paftor M. Antonius Nemmelding bes 
muͤhete fich auch, feine Mitbruͤder zu befferer Beſcheidenheit zu bringen. 
Auch kam dahin der Superintendens Fabianıs Timäus fammt dem Hofs 
rediger Bernhard Stroſchneidern ihnen einzureden. Aber das Ges 
chrey ward nur immer mehr mit groffem Sroerniß getrieben. Drum find 
fie endlich alle vier, nach angeftelleter Commiſſion ihres Dienftes entfeßet, 
underlaffen. Welche doch nach wenig Monaten wieder zu Dienften ges 
fommenfeyn, als Schermerus nach Neuen Brandenburg zum Redtorar, 
Balcke nach Freyenwald, und Nordftede nach Gartz zum Paftorat.. Ans 
dere Hiftorien diefee Stadt, wie fie im 1579. Jahr mit den von Wedeln 
wegen der Fifcherey auff dem Ihnenſtrom, in einen Streit, und zu allerley 
Dhaͤtligkeit gerathen, wie auch Bürgermeifter Jochim Appelman feinen 
ungehorfamen Sohn, der ihm, wo er nicht Geld bekäme, einen rothen 
Hanen auff feine Schäfferey oder Scheune zufeken gedreuet hätte, auff 
dem Dorffe Bruckhaufen mit einer ſcharffen fehfeunigen DantianifchenExe- 
eution hat hinviehten laffen, undfo was mehr von Stargardifchen Haͤn⸗ 
dein zu wiſſen noͤthig mag man fonften und bey dem Srideborniolib, 2.ad Pe 
ann. 1576. und inunfer Hiftorie lefen. Ihr Wapen ift ein gantzer Greiff u 
zroifchen zweyen Thuͤrnen, die durch einen Schwichogen zufammen gezo⸗ 12.Lib3. 
gen find, darauff drey andere Fleinere Mauerfiückezufehen. Unter dem part. 2. c, 
og aber ift ein Schild mit einem Fluß in Die Quere Durchgefthnitten. 16- Lib. 45 
onften hat Stargard viele vornehme gelahrte Kerite zu jederzeit gegeben, *; xy 
al8 M, Match. Wolfium , erftlicd Redorem Prdagogiizu Stetin, hernach ra nd 
Paftoren und Profefloren zu Greifswald, D, Valentin Schachtium, Pro- 
fefforem der heiligen Schrifftzu Roſtock, D. Jacobum Rungium Wolga⸗ 
hen Superintendenten, und feine beyde Brüder M. Andresm Paftoren 
d Profefloren zu Greifswald, und M. Georg Prepoficum zu Sagard, 
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D, Jaeobum Fabrum, Gtetinifehen Superintendenthren ii 
Sottberg, Doriften Jacob Hebron; und andere. - Sie haͤlt unterſ 
fiche Maͤrckte und Umfchläge, als auff Vocem Jücunditatis, auff%obam 
auff Michael, auff Nicolai, und fonften unterfehiedliche Vieh⸗ imnd Pf 
de Märckte. Was diefer Stadt Stargard Bürgermeifter Peter G 
ning, der im 632. Jahr verſtorben, für ſtattliche Legata — r 
unter andern 20. taufend Guͤlden, zu An⸗und Auffrichtun eg 
für Die ftudirende Zugend, in feinem Teftanıent verordnet, : 

 Ruelius Prediger zu Stargard in Phœnice Stargardienti au 
richt gethan. 3% kan nicht fürbey, daß ich nicht folte das cz i; 
Seccervitius diefer Stadt gegeben, hieherfegen. 

Pone viris opibusque potens & moenibus altis’ LE. 
Efigit infigni longe Stargardiacampo I ER 
Turrigerum caput, & vaftis fe molibus effert, 
Hic bellator equus patriis nutritur in arvis, 5* 
Etbelloegregii cives & fortibus armis, . 
FidamanusDucibos, patriz qui jura gubernant, 

Sunt &pacis opes Cerealiaquearva coloni 
Exercent multo cum foenore meflis opimz, 
Etletisarmenta boum pafeunturin herbis, van 
Lanigerzque vagantur oves: It clamor adauras Fin 
Balantum, Faunigue gregem Dryadesque puellæ Zu 
Cantantes viridigaudent compellere hibifco, J 
Quid memorem vires faeraraque vincula legum ? 
Non alio fic jualoco, gravitasque feveris 
Judiciis munita viget, non mitia quamvis wer 
Pectora, nec placidi mores a civibus abfunr, ’ 
Religioque illiscolitur, dodtasque per artes 
Imbuitur cafte Mufis operata inventus, 
DixerishicPhoebum genio regnare beato: 
Tor decora ingenii , tot protulitarte dilerta 
Lumina clara virum, Clarix feges amplacatervz, 
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Neklam, vorʒeiten auch Tanglim geheiffen, fub latit, 54.2. &rlong.36, 
3 15. Obwol dieſe Stadt , faut der Pommerfchen ifen, imagr, 


Jahr, von Bogislap II. erbauet iſt, ſpiſtdoch nicht Die Meng, 
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als wenn fie vorhin nicht ſolte geweſen ſeyn. Denn daß ſchon zu Taciti Zei⸗ 
ten in dieſem Orte die Angler gewohnet, iſt im erſten Buch ausgeführer. 
Dannenher auch Peucerus in Chronico Carionislib. 4. Ancklam, Angle⸗ 
hem, als eine Heimath, oder Vaterland der Angler ausfpricht, dieendlich 
von binnen an die Elbe, und weıter in Engeland, fich gefgget haben wie aus 
unferem anderen Buche erſcheinet. Drum ift im befagten Jahr Anklam 
nicht fo gebauet, als wenn fie bevor garnicht gervefen. Sondern dasiftdie 
Meynung, daß fie imıyı. Jahr erſtlich eine Mauer bekommen, da fievors 
bin, wie vor Alters, faftalle Städtein Teutſchland, nur ein offner Flecken 
gervefen. Und das muß man von etlichen andern Pommerfchen Städten 
auch mercken. Sonſt lieget Diefe Stadt an der Peene in einem guten As 
cker, und iſt mit Fifchereventrefflich wol verfehen. Hat auff der einen Sei⸗ 
te Suͤmpffe und Wieſen und einen Damm wol eines Viertel Weges lang; 
auff der andern tieffe Graben und Waͤlle, die in dieſen Kriegen auch merck⸗ 

lich gebeſſert ſeyn. Es ſind darinn zwo Pfarr⸗Kirchen und ein Kloſter. Un⸗ 
ſere Chroniken geben ihr das Gezeugnis, daß die Buͤrger drinn ſittig und 
holdſelig gegen Fremde ſeyn, und dieſes ihr Lob habe ich auch alſo nicht ver⸗ 
ſchweigen wollen. Haben ſonſten gute Nahrung, und führen ihre Waa⸗ 
zen die Peene über eine Meylweges hinab durch das Raffanifche Waſſer, 
und Fommen von dannen für Wolgaſt über in die See. Halten fonft 
Mariftdes andern Sontagesnah Marien Gebuhrt. Wie Wartislaus 
Bogislai IV. Sohn im 319. Jahr das Schloß, fo erin diefer Stadt gehabt, 
den Auguftine» München zum Rlofter gegeben, und ihr eine Geldfteuer 
von der umliegenden Landfchafft gegunnet, daß fie obgefagten fleineren 
Damm verfertigten, wie auch die Bürger im Jahr 337. den gangen Rath 
erfchlagen, imgleichen was fie für Fehde mitden Schwerinen im 49, Jahr 
gehabt, foldyes mag man in der Hiſtorie lib, 3. cap. 47. 49. 65. 83. lefen, 
Das Feuer hat diefer Stadt unterfchiedliche mahl groſſen Schaden gethan. 
Erftlich ift ſie wenig Jahr zuvor, ehe fie ihren Rath erfihlagen, mit Kirche, 
Kiofter und Rathhauß gar ausgebrannt. Nelches etliche ins 376, etliche 
ins 77. oder auch wol ins 34. Jahr feßen. Doch ift fie drauff beffer und 
fehöner ausgebauet. Hernach hat fie abermahl im 424. Jahr am Tage 
Nicodemi einen allgemeinen Feuerfchaden gelitten, Daß nur etliche Haͤuſer 
bey MariensKicchhof find ſtehend geblieben, Gerade hundert Jahr hers 
nach, Dingftages nach Reminifcere, ift das Rathhauß durch Werfäumniß 
der Stadt Diener angegangen und abgebrannt, und Dadurch find fehr viele 
Privilegia zunichte gervorden.. Was fie neulich im 1638. Fahr für einen 
harten Standausgeftanden,, da fieder — General Gallas zu un⸗ 
Ten tete 





terfehiedfichen mahlen hat ftürmen (Affen, ‚aber dem Schmwedilchen: 
marſchal Herman Wrangel nicht abnehmen koͤnnen none 
Gedächtnif. Seccervicius befchreibet fie unter anderen Worten von ihrem 
Wolverhalten alſo: a ic 
Ergo per ingenuos cives rediquerbonique 
Corda tenet pacatus amor, rebufque parandis 
Quefitisque frui modus eft, facilitque voluntas | 
Hofpitibus, lautis nec abeft fua gratia tectis, ie 
Et paflim egregiis decorar« cultibus zdes. Pi 
- Stant vallo munita etiam, foflifque profundis 
Moenia, ne cedant hofti mox fracta fuperbo, | 
Chytraus Tolpa fieget fub latit. 53. 58. & longit, 41. 4. Diefe Stade nennt 
— Chytreus eine Hauptſtadt in Oſt / oder Hinter Pommern umd giebt 
a ihr das Lob, daß darinnen ſchoͤne Ingenia gezogen, das Negiment 
au, 1523. Wwolgeführet, die Bürger in Nahrung, und Kirchen und Schulen im gutem 
ohr gefunden werden. Die Caſuben und Wenden nennen fie Schlupge,, 
n alten Briefen ift fie Stolpg genannt... Der eg 
einer Mofcovia, daß der Nahme Stolpa fo viel ats eine Seule heiſſet An 
dere ziehen folchen Nahmen her von Stoß, das ift ein Stuhl, und son Pan, 
dag einen Herrn bedeutet, umd alfo wurde Stolpa einen Herren⸗ Sitz bed 
ten. Der Fluß, daran fie lieget, hat mit ihreinen Nahmen, und wird eben 
ander Stadt, dadrey Arme von ihr zufammen gehen, Schiffreich, und die 
Schiffe muͤſſen von Damen bif in den Flecken Stolpemünde, da der Aus⸗ 
fluß indie See gehet, und nur zwo Meilen zu Lande von der Stadt \ 
oder fieben Meilen lauffen. Beſagte drey Armedes Fluffes in ade 
find ihr ins Wapen gefeket, Daß darüber ein halberrother Greiff herfürges 
bet. Im z10.Sahriftfieerftdurd) Woldemar II, undd | 
Johannem IV. beyde Marggrafen, die daemahl Hinter Pon ; laut 
unfere Hifterie, ein hatten, mit Plancken, oder einem Muſcowi | 
Walle befeftiget, und gehen Jahr von allen Pflichten und Dienſten loß ge⸗ 
geben, daß fie in defte beffer Aufnehmen gerathen moͤchte· Gemelte Marge 
grafen haben ihr auch 200. Hufen Landes vereigenthuͤmet, und den Fiuß 
Stolpe, der dadurch lauffer, von der Stadtan, biß in dieoffene Eee; das 
tinn auff und abzufahren, und Heringzu fangen, abgetreten, und fie mit meh⸗ 
ren Privilegien, auch Luͤbiſchen Rechte, begabet, welche hernach —22 
MPom⸗ 
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Pommerſche Fürften diefer und andern Städte in Hinter Pommern twieder 
bemächtigten, ihnen confirmiret und vermehret ſeyn. Welches alles doch 
nicht alfo zu verftehen, als wenn nicht zuborn Stolp geweſen, oder eine Ges 
meine gehabthätte. Denn eben in dem Privilegio, darinn ihnen von dem 
Marggrafen angezogene Gnade wiederfahren, wird iheder Nahme eines 
Oppidi gegeben, cujus emendarioni follicire intenderint Marehiones, ut 
incrementum recipiat & civitas fiat, Oppidum fcilicet vocarunt majores, 
quod munimentis & moenibusclaufum noneft; Civitatem vero, que illaha- 
ber. Und alfo find von Alters, fobald diefe, wie auch andere Länder von 
Japhets Nachkommen befeget wurden, Oppida zufinden geweſen, Die 
fie auch Pagos nenneten, darinn viele taufenden offtermahlen zu finder 
waren. Äber beinauerte Städte haben fo mol in gang Teutſchland 
und andern Ländern, alsin Pommern gefehlet, biß endlich ein. Ort nach dem 
andern in Defenfion gebracht iſt. Alfohat Stolpa fehon lange Zeit zuvor; 
ehe es Plancken und Mauren befommen, pielin Pommern vermocht. Und 
ob wol Boleßlaff ver Hertzog in Polen, eben da man taufend Jahr nach 
Thriſti Geburt hrieb,durc) Einraihen und Bergünftigung und Huͤlffe Ot⸗ 
tonis I, des Käyfers, fich an Hinter Pommern mit groffer Macht machere, 
ſo hat er zwat das Land, ſo ihm am nahften gelegen, eingenommen, aber. das 
Dorff Slup, nemlich die Gemeine der Stolpifchen, müffen zu frieden laſ⸗ 
fen, wie folches lib, 2. cap. 46, aus Dithmaro deduciretift. Man findet 
annoch ein altes Diploma zu Strelen, da noch heutiges Tages ein Dorff iſt, 
eine halbe Meile von der Stolpa, welches nebft Mefowino II. (der darin 
Miciwin nach dem rechten Wendiſchen Idiomate genennet wird) im 1270. 
Jahr Comes Celllaus Tribunus Slupenfis, Comes Laurent, Sub Camerari- 
1s Slupenfis, Comes Pomortius Subdapifer Slupenfis, unterſchrieben haben. 
ind dasmahl fehon folche vornehme Aemter nach Polnifcher und Pom⸗ 
mercllifcher Art in Stolpa geweſen, fo muß der Det nicht folch ein Dorff ges 
vefen ſeyn, als wir heutiges Tages die Dorffer beiffen, fondern als Die Pagi 
om Cefare zu feiner Zeit befihrieben werden daß fie eine groſſe Macht haben 
zuff bringen koͤnnen. Als Wartislaus IV. dieſe Stadt, und andere Hin⸗ 
er Peommerifche Derter, den Marggrafen wiederum abgenommen, hat 
Barnimug ILL fiedem Orden für eine Summa Öeldes verpfändet, mels 
ches fie, fich zu löfen, felbfterleget, wie lib.2. cap. 3. zu ſehen. Hernach find 
fie von Bogislao VI. und feinem Vater Bruder Wartislao V. im Jahr 
388. noc) einmahl für 2000. Marek dem Orden verpfändet, twelches fie 
auch) felbft erleget, und abermahl, da Wartislaus VL. ins gelobte Land 
verreifete, hat fein Bruder Bogislaus VIIL im 292, Jahr feinenthalben, 
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wo tauſend Marck, dafür die Stadt gehafftet, von dem Orden bekom⸗ 
men, und dagegen verſprochen, das Schloß nicht aufzuführen, welches er 
bey dem Muͤhlen⸗Thor zu bauen vorhabens war. Dannenher find’ die 
alten Reime entftanden; 
O Stolpa, dur bift Ehrenrick: 
Im Lande find man nicht dyn Glick. 
Du heſt dy dreymal loͤſet vom Pande, 
Deß heſtu Roem im gantzen Lande, 
Dagegen har ſie ftattliche Confirmation ihrer Privilegien erhalten, dermaſ⸗ 
fen, daß fie auch befuget worden, im Fall die Fuͤrſten ſie deroſelben halben 
anfechten würden, fich mit Machtzu ſchuͤtzen, und einen fremden Schuß 
Herren anzunchmen, wie ſolches aus einem Brieffe zu erſehen, der Anno 
348 zu Ruͤgenwalde von den dreyen Bruͤdern Bodislao V. Barnimo IV. 
und Wartislao V. datiret iſt. Auch iſt ihnen Muͤntze zu ſchlagen, durch 
ein Privilegium Hertzog Bogislai, vergoͤnnet, welches ihnen Anno z24. 
von Georgios 1. und Barnimo XI. auffs neue confirmiret iſt. Sie iſt erſilich 
im 1395. hernach im 476. Jahr auff Tiburtii Tag gantz ausgebrannt, und 
nur ein Hauß/ welches Buͤrgermeiſter Heinrich Pritzen gehoͤrete, nebft 
dem Kloſter, der Mühle, und St. Nicolai⸗Kirche, gerettet worden. Und 
ehe die Haͤuſer konten wieder erbauet, und die Giebel befeftiger werden, kat 
ein ſtarcket Wind dieſelbe Mauren eingeworffen, Daß alſo die Einwohner, 
der Brandſchaden halben, unvermoͤgener geworden ſeyn. Und ob mol 
noch etliche andere Feuersbrunften entſtanden, als im 544. Jahr, da die 
Mittelſtraſſe; im 58. bey Hertzog Erichs Durchzuge, Da die Wollwehet⸗ 
Kalk: im 86. dadie Mühlen, endlich im 610. Jahr, da das Holftifche 
hor durch ein Feuer hat Schaden gelitten, fo hatten dennoch die Einwoh⸗ 
ner fich nunmehr erholet, wo Diefe letzte KriegessInvafion fie nicht faftgar 
oͤde und leer gemachet hätte. Doch wieder daran, fagen die Zubrleute, 
Der Kauffhandel, deralda vordem geweſen, if ſehr nach Dantzig verris 
det. Sonften iftder Boden fehr gut, und der Lachsſang daſelbſt auff dem 
Fluß ſehr reich. Die Bürger, faget Valentin von Eicfftedten, find vor 
zeiten an der Zahl bey 700. oder 800, Mam ſtatck gewefen, anmelcer 
Mannfchafft fie doch einen ziemlichen Stoß befommmen, da fie Anno s89, 
über 900. und Anno 230. über 800, derihrigen Durch Die Peſte verlohren 
— Weil viele vom Adel in dieſer Stadt wohnen, als hat ſich die 
uͤrgerſchafft, wie der von Eickſtedten weiter ſaget, beydes Der Lehr und 
Reuterey befüſſen. Seccervitius ſaget auch; | 
Stodiis 
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Studiis dodtorum Sto!pa virorum 
Atque equirum pariter generatrix Stolpa. / 
Denn 8 giebt des Ortes nicht allein, wie auch überall faft in Pommern, 
choͤne Zucht⸗ Roſſe, fondern auch eine feine Schule, daraus viele gelahrte 
‚ute gekommen ſeyn, als Sigfried Bock, Henning Iven und Bartho⸗ 
maus Suaven, alle drey Camminiſche Biſchoͤfſe, Perrus Suaven, 
utheri goffer Freund, und bey dem Könige von Daͤnemarck in groſſem 
Infehen, D. Johannes Himmelius, vornehmer Profeflor Theologiz zu 
jena, und andere. Und weil bey angehender Predigtdes Evangelii feis 
e gelahrte Leute fich zu Stolpa befunden, als hat GOtt bey Ausbreitung 
res Wortes, fich derfelben gebrauchen twollen. ‘Denn als ‘Bruder 
hriſtian Kettelhut, derfchon zu Treptow von Johanne Bugenhagiv einen 
Blick der Wahrheit empfangen, nach Stolpa zur Prepofitur befordert 
yorden, und nebſt befagtem Petro Guaven, der durch Auslegung der 
piftelzun Römern die SchulColtegen auff die Rutherifche Seite gebracht, 
a8 Evangelium fleißig trieb, ift folches von vielen alsfort im Jahr 1520. 
ngenommen. Es hat aber Kettethut zwey Fahr hernach, durch Verſol⸗ 
ung des Biſchoffes Erafni Manteuffels, von dannen weichen muͤſſen, 
nd iſt zu Stralfimd befordert, Nichts deftoweniger kommt D. Petrus A- 
1andus aus Preuffen zu Stolpa an, und erkläret die Lehr des Evangelii 
Comad Manteufjels Haufe, nahe an der Schulen, micht weit vonder 
irchengelegen, fordert auchdie Müncheund Mebpfaffen zur Difpuration 
ber die Lehre aus, umd wie er hitzig, und einhefftiger Dann war, feßete er 
icfe Condition dazu ‚daß man zeitwwehrender Dilputation ein Feuer mitten 
uff dem Mare machen, und das Part, fo unterliegen würde, hinein 
yerfien folte, wie folches bey dem Chytraͤo zulefen. Aber da kam mies 
and, fonderndiegeiftlichen giengen zur Stadt hinaus, und Fageten bey 
yerbog Georgio J. und bey dem Bifhoff über Gewalt. Der Bobelfuhr 
:auffzu, und warff alle Bilder und Altar aus der Kirchen. Und ob wol 
er Herbogalsfort auffwar, den Tumult zu ftillen, fohater doch, als A⸗ 
andus ſich nach Gars begeben, und Jacobus Dogenfee, dervon Dans 
g vertrieben war, und über finffzig Jahr darauff die Kirche zur Stolpa 
gieret hat, mit ſanfftmuͤthigem Geifte das Volck wiederum zurechte ges 
acht, nichts hartes wider Die Stadt ftaruiret. Nach Hogenfee, wels 
er erſtlich Anno +73. verfiel, und die Zeit über das Superintendentens Amt 
waltet hatte, find Præpoſiti geworden, M. David Crollius, der auch 
ser 31. Fahr ſolchem Amt vorgeftanden, M. Chriſtophorus Cruͤger, Ms 
Yaniel Rubenovius, welcher in der neuen Schloß Kirche, ſo Hertzog Jo⸗ 
| it) hannis 
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hannis Friederici Wittbe, Frau Erdmudis, eine gottfelige Fürftinne ans 
gerichtet, zugleich Hof Prediger mar, und als demfelben wegen hohen Als 
ters die Kräffte verfielen, die Predigten und das Amt in der Schloß⸗Kir⸗ 
chenzu verrichten, iſt M. Andreas Proläus Stolpenfis anno 1126, ven Frau 
Anna, der Herkogin zu Eroja und Arefchot, vom Paftorar der Stadt, 
den er. ıs, Jahr verwaltet, zum Paltorargen Hofe gefodert, und zugleich 
zum Przpofico von dem Landesfürften defigniret worden. Welches Mans 
nes ich mit defto mehren Ehren gedencke, weil ich groffen Tiheils, was von 
der Stadt Stolpa hieher gefeßet ift, von ihm empfangenhabe. Die Schu 
fe zur Stolpe hat zu jederzeit vornehme Leute im geiftlichen und meitlichen 
- Stande heraus gegeben, drum will ich mich nicht verdrieffen laffen , die 
mwolverdiente Redtores Scholz in der Ordnung hieher zufeßen. Diefelbe 
find Nachfolgende. M. Cornelius Prufinus von D, Bugenhagio von Wits 
tenberg gefand. M. Petrus Colrepius Marchiacus. M. Ambrofius Hart- 
wigiusStolp. M, Ioachimus Becatius Belgard. M. Ludolph. Rolevinci- 
us Magd:: hernach SS, Theolog. Doctor und Superintendens zu Barbey: 
M. lac, Hartwigius Stolp, Philipp. Frenckingius Dantiscanus, M. Per, 
MyrichzusStolp, Iohannes Maderus Pyricenfis. und endlich M. Toachimus 
Oro. Gonften ift wider diefe Stadt nad) der erften Irrung wegen der 
Bildſtuͤrmerey noch zu zwey andermaln ein Unwille von dem Landesfürften 
getvorffen. Denn als Anno 544, etliche Rathsverwandte wegen etlicher 
Privilegien, und wegen des FungfrauensKlofters, daran die Stadt iht 
Recht predentirte, an die Kaͤyſerliche Cammer von Hertzog Barnimo 
provociret hatten, und deßhalben abgeſetzt waren, find ſie vom Kaͤyſer Las 
roloin Schuß genommen, und ihrem Fürften wieder ausgefühnet worden. 
Endlich al8 Anno 623. der Pübel wegen des Secretarii, welcher, ich weiß 
nichtaus waslirfachen, indes Raths Cuftodia gehalten ward , das Naths 
Hauß zu Nacht erbrachen, undihnmit Gewalt heraus nahmen, und dars. 
auff fortführen, die Bier⸗Keller auffjuhauen, Mechnung zu fodern, und 
hefftig rumultuirten, hat Bogislaus XIV. ſich mit soo.Reutern in die Stadt 
gemachet, und die Medlinsführer zur Straffe gezogen, und ſich mit tau⸗ 
fend Thaler die Stadt wieder ausfühnen laffen. In Landtagen ift dieſe 
Stadt erfilich im 1552. Jahr über die Greiffenbergifche und die Treptowi⸗ 
ſchen gefeßet , daß fie Die Dritte Seffion in der Stetinifchen Landſchafft unter 
den Staͤdten hat, weil fie allegeit gelahrte Leute gefihicfet. Es wird auch 
aus ihr einer von den dreyen Staͤdtiſchen Land» Rüthen erwehlet. Um ſie 
her iſt eine Landvogtey, fo auff 114. Pferden der Nitterfchafft zur Folge bes 
fteher,eben wie die Stadt nach dem alten Anſchlage der Folge de Anno 1523. 
muß 
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muß 25. Pferde und 100. Mann Fuß⸗ Volck auffbringen. “Die Prepo- 
Geur dafelbftiftgroß, und beſtehet auff mehr als 30. Pfarren. Es iſt auch 
allda ein anſehmich Fürftlich Hauf, wol mitvier Gewoͤlben über einander, 
mdeiner Schloß⸗Kirche, St. Johannis genannt, verfehen. Welches 
ebſt dem Amte der Hertzogin von Croja von ihrem hechfeligften Herren 
Bruder Bogislao XIV. eingeraͤumet iſt. Vorzeiten iſt auch ein Jungfrau⸗ 
Kloſter darinn geweſen, und in der erſten Beſtellung der Pommerſchen 
utheriſchen Kirchen iſt daſelbſt ein Conſiſtorium und Superintendens uͤber 
ie Hinter Pommeriſche Kirchen geordnet, darinn Doch folgends eine Ver⸗ 
nderung gemachet iſt. Sie hält Maͤrckte, Montages nad) larocavit, 
uff Petri Pauli, und Sontages nad) Simonis Judaͤ, und iſt in eine 
inglichte Ruͤnde gebauet, und hat vier Thoͤre nach den vier Theilen der 
Belt, als das Schmiede-Thor gegen Morgen, das neue Thorgegen Ar 
nd, das KHolftens Thor gegen Norden, und das Mühlen Thorgegen 
Nittag, daran das Fürftliche Schloß lieget. | 


Coͤßlin. 
” oßlin oder wie die Alten gefehrieben, Cuͤſſalin, mein liebes Vaterland, 
iſt die Stiffts Reſidentz-⸗Stadt, nicht weniger als Anchlam, wiedie | 
Pommerſche Eyroniken fügen, ausgenommen, daß ihnen die See⸗ 
hrt mangelt. Doch haben fiedie See nicht über eine Meile von fi), und. 
nnen ihr Korn, und was fie wollen, allenthalben verfchiffen, und wieders 
neinbringen, was ihnen mangelt. Gebrauchen ſich fonften der frifchen 
zee, dieauff eine Meilwegs groß ift, fehr wol zu Ihrer Nothdurfft, auff 
elcher, wie ich weiß, fie offtermahlen zu Winterzeit, etliche hundert Tons 
n Fiſche ineinem Zuge gefangen haben. - Es lieget diefe Stadt ſub latit. 
‚54. & longit,40.45. an einem niedrigen Drt, nicht weit von dem Chol⸗ 
ıberge, ift unıher mit vielen Zeichen und Suͤmpffen umgeben, und ges 
auchet des. Baches, den fie die Neſebach nennen, zu untexfchiedlichen 
orn⸗ Schneids Walck⸗ und andern Mühlen. Der Acker ift auch gut, 
d die Hufen gehen um die Stadt in die Ruͤnde herum, und eine jede bes 
laͤget eine gantze Meile, und der fünffte Theil lieget jederzeit dreift oder 
ache. Die übrige vier Theile werden alfo begatet, daß ein Theil mit 
ocken oder Weitzen, das ander mit Gevften, das dritte mit Exbfen, 
‚8 vierdte mit Haber befehet wird, gleichwol alfo, daß daffelbige Theil, 
lches diefes Jahr ein Brachacker — darauff das ander Jahr 
ocken, hernach Gerſten, ſolgends Erbſen, und endlich Haber träger, 3 
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alſo abermal zur Brache liegen muß. Im Pabſtthum ſind an drey Oer⸗ 
tern in Hinter Pommern, da die drey Marien ſolten auff drey Bergen gnaͤ⸗ 
dig ſeyn, drey Walfahrten geweſen, als nach Polnow, Revekohl, und zu 
dem Chollenberge bey Coͤßlin. Aber unter dieſen iſt die Walfahrt für 
Coͤßlin vor die heiligſte gehalten, wie ſolches aus Paul Bulgrins Hiſtotie 
bekannt ift, davon bey dem Cramero lib. z. eap. 2. zulefen, Ebenmaͤßig iſt 
auch der Auffzug mit Bogislao X. den der Coͤßliniſche Poͤbel gefangen weg⸗ 
geſuͤhret, von ung lib, 3. cap. 104. verzeichnet, und wie Dinnies Döring 
ein Balbirer, weil ermit einem Glaſe voll ’Brantenmein, und einer qua⸗ 
ckenden oder fchreyenden Endten, die er unterm Arm hielt, einen Evangelis 
fchen Prediger unter der Predigt gehoͤhnet, und rurbiret, ad faceum von der 
Gemeine im 1532. a verdammet fey, erzehlet Cramerus lib, 3. cap. 28. 
umjtandiglih. Sonſten ift neben den vier Kirchlein vor den Thoͤren, 
und der heiligen Geiftes- Kirchen, fo neulich in der Hohenthorifchen Straß 
fenrenoviretift, indiefer Stadteine Pfarrkuche, und dann die wolausges 
ftafierte Schloßkicche, nebſt dem Schloffe, da zuvor das Jungftauen⸗ 
Cloſter in der Ehreder Kungfrauen Maria geftanden, Davon lib. 4. ad ann, 
1609. zu leſen. Auch iſt drinnen die Fürjtliche Biſchoͤffliche Cantzley und 
 Hofgerichtsftatt, dahin alle Stifftifche Nechts s Streitigkeiten gehören, 
Und weildie Schule infonderheit Durch jeßigen von vielen Jahren her wol⸗ 
verdienten Redtorem Jacobum Volfium wel beftellet ift, hat dicht Stadt vie⸗ 
le gelahrte Leute in Eurgem heraus gegeben, die in allen Facultäten es hoc) 
gebracht haben. Auch find vor diefem gelahrte Leute aus der Stadt ent 
ftanden, wie folches aus Trameri Kirchen⸗Chronico lib. 3. cap, 43. & 46. an 
Johanne Fredero Profellore zu Greiffswald, und Superinrendenten zu 
Stralſund, unddann M,Petro Artopzo, Paftore zu St. Marien in Ste⸗ 
tinzufehen. In den Kriegen, fodie Bor Ppommerifche Fürjten wegen des 
Hinter ‘Pommern führeten , welches Primislao dem Könige aus Polenvon 
dem legten Hinter Pommerifchen Fürften vermachetwar, befindeich, daß 
die Eoßlinifchen die Abtey Bukow und Bublig verheeret und eingenoms 
men, als fie drey Jahr zuvor, nemlich Anno 1295. mit den anderen Hinter 
Pommern eine groffe Niederlage bey Funckenhagen erlitten hatten. Die 
gantze Fehde aberiftdurdh einen Vertrag zwiſchen dem Könige aus ‘Polen 
Wladislao und den Herkogen aus Pommern Bogislao IV. und DttoneT, 
gehoben. Im 1447. haben die Coͤßliniſche einen Frieden mit den Eolbergis 
fehen gefchloffen , nachdem fie mit denfelben etliche Zeit in Unwillen geftans 
den, auch ihnen einsmal bey dem Teßiniſchen See angefieget, etlicheins 
Waſſer gejager , und ihre Fahne , fo noch vorzuzeigen ift, an * 
arubit 


von des Pommerlandes Gelegenheit und Kinwohnern, 423 
darüber alle Jahr ein Freuden Felt anff den Tag des Sieges gehalı m, 
welches endlich ben unfer Großvaͤter Zeiten von einem Bürgermeifter , von 
Solberg bürtig, ift abgefchaffet worden. Im 1504. Jahr ift diefe Stadt 
an Simonis und Judaͤ⸗Tage ſammt dem Nathbaufeabaebrannt. Sie 
yatfich aber bald wieder vernommen, und die Häufer find inguter Ord⸗ 
ungund feiner Manier twieder ausgebauet, wie denn acht Jahr hernach 
ne anſehnliche groſſe Taffel in der Kirchen, dero wenig gleich gefunden 
verden, bey der Provilion Jacob Nubachen, Andreas Danorven, und 
roman Wentzlaffen gebauer, und abermal ſieben Jahr hernach das Or⸗ 
elwerck daſelbſt, durch Beforderung Herman Freters angerichtet, und 
as Prieſter⸗Geſtuͤlte, wie auch das Coronament im Chor verfertiget iſt. 
ki ſolche Zeit finde ich, als ein merckliches auffgezeichnet, daß am Pfingſt⸗ 
Dienſtage ſo ein kalt Wetter geweſen, dadurch auch der Rocken auff dem 
relde verſroren iſt. Doch ſetzen etliche Nachrichtungen, daß es im 1523. 
ahr ſolte geſchehen ſeyn. Anno 1535. iſt in dieſer Stadt eine groſſe Peſt 
itſtanden, darinn alsfort im Anfange der Paſtor Bartholomaͤus Hilte⸗ 
:and und fein Collega Jacobus Srüger, hernach wol 1500. Leute geſtorben 
yn, und neun Jahr hernach iſt der anſehnliche Predigſtuhl, wie auch fol⸗ 
des die Bancken im Chor, und der neue Rathſtuhl in der Kirchen gebau⸗ 

Im 1601, Jahr find die Mühlen abgebrannt, aber beſſer als vor, mis 
ht Gängen wieder auffgebauet. Drey Jahr hernach iſt auch die neue 
hoͤne Orgel in der Kirchen Durch Meiſter Paul Luͤdeman angerichtet, der 
it diefem Wercke faft fein erftes Meifterftücf gemachet, und nicht gerins 
a Ruhm damit eingeleget. Sonſten hält diefe Stadt zweymal alten 
Narcft, ald Sonnabends nach Efto mihi, und auff Marien Gebuhrt. 
nd auch ziweymal neuen Marckt, als Donnerftages nach Letare, und 
iff Aller Heiligen Tag, oder den 1. Novembr. Seccervitius fchreibet dieſer 
Stadtzu formoſa tedta, culta civium pectora, & Senatum placidum, prin- 
pıbus obfequiofum, 


Demmin, a 


Emmin, welche die alten Uhrkuͤnde Dimin heiffen, iftgareineals, ., „.. 
te Stadt in Pommern, fub latit. 54.3. & longit. 37.0 UNdD\WAE gg 1a 2, 
lange vorm Ehriftenthum bekannt, wie wir im andern Buch aus p. 1.c.g. 
elmoldo und anderen ausgeführet. Anden Dähnifchen Kriegen iftfie in 12.46. 
rund gebrochen, aber im ıgı, Fahr nieder erbauet, und mit Teutſchem 
echt belehnet, auch indie Hänfe genommen, Davon mit mehrenin vorigen 
zuͤchern. Iſt eben groß, aber durch . Ya ſehr verdorben, 
um wie 
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wie wir denn beym 1407. Jahr geſaget, daß ſie durch eines Weibes Fluch 


die ihre Magd intaufend Teuffel Nahmen haͤtte Feuer machen heiſſen, mit 
einem plögtichen Feuer biß auff die Helffteverderbet ſey. Es ſeyn in diefer 
Stadt zu jeder Zeit viele vom Adel feshafft gervefen, und fie lieger im einem 
“ guten Acker, und Ean die Peene herauff, Daran fieeben an dem Ort lieget, da 
zweene andere Fluͤſſe, ats die Tollenfee und Trebel, hinein lauffen, alles be⸗ 
fommen, was ſie bedarff. Hat ſonſten in diefen Kriegen, alsein: Grenks 
Stadt, viel ausgeſtanden, und iſt noch vergangen Jahr mit Macht den 
Schwediſchen, vom Kaͤpſetlichen GenerakGallas abgenommen. Hält 
Macckt auff Invocavır, und Sontages nad) Bartolemaͤi. Aus dieſet 
Stadt iſt Contradus II. Biſchoff von Cammin buͤrtig geweſen. Sescerviu- 
us ſchteibet von ihr unter andern alſo: 

Jamque videre licet pofitis hic ſedibus uti 

Et genio, cultuque loci gaudere decoros 

Nobilitate viros, & avito flemmate claros 

Non abfunt dulces Mufz, non aurea Chriſti 
“ Relligio, regnis non copia fertilis agris. 

Greiffenberg. 

Meiffenberg ift erſtlich imı262. Jahr zun Zeiten Barnimil. gm 
bemauerten Stadt geworden, und von Hertzog Wattislaffen mit 
Luͤbiſchem Rechte bewidmet, und mit 100. Hufen vetchret. Es 

hat ums Jahr 1330. der Abt zu Belbock mit dieſer Stadt megen des ſteyen 
Gebrauches der Rega, dabey fie lieget, eine Itrung gehabt, aber als fie beh⸗ 
derſeits auff den Biſchoff von Cammin, Friederich von Eickſteden, com- 
promitciget, iſt dieſer Vertrag, Durch) deſſelben Ausfpruch, gemachet, daß 
die Rega ſolte immer und ewig zur Auff⸗ und Niederfahrt frey ſeyn, daß auch 
der Grund der Waſſer nicht ſolte verpfaͤhlet, ſondern durch den Abt rein ges 
halten werden, weicher auch zugleich zur Refufion der Stadt Unkoſten, auff 
dieſe Sache auffgewand, in ıs. hundert Marck Pfenninge condemnittt ift. 
‚ Um diefe Stadt herum lieget viel Acker, Danur Heide auffwächfet. Gleich 
wol meynen viele wenn ein foicher Fleiß mit Düngung und Begatung deſſel⸗ 
bendarauff gewand mürde, als wir wiſſen, Daß mit dergleichen Aeckern in 
andern Landen geſchiehet, daß er feinen Herrn nicht alfo unfruchtbar ſeyn 
fole. Dieſe Stadt hat in Diefen Zeiten feither Anno 1552, da in Donner 
Die Kicche befchadigte, viel ausgeftanden, underftlich viele ledige Maͤuſer, 
endlich bey Diefer unerträglichen Kriegesiaft, faſt gar einen wuͤſten Ort wie⸗ 
wol mehr Städten wisderfahren, bekommen. Die Dürerichujium fa 
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fer Stadt her, wird in eine Landvoͤgtey gezogen, und bringet zur Folge nach 
dem alten Anſchlage 64. Ritterpferde auff. Die Stadt aber an ſich iſt 
zur Folge ſchuldig iß. Pferde, und 60. Mann. Die Præpoſitur daſelbſt 
beſtehet inıg. Pfarren. Haͤlt drey Jahrmaͤrckte, als Donnerſtages nach 
lnvocavit, auff Himmelfahrt, und Sontages nah Galli. Auch Vieh—⸗ 
narckte alle Mittewoche nach Invocavic biß Oſtern, zwey Tage vor Him⸗ 
nelfahtt, und auff Laurentii, fo auff Egidii Tag verleget iſt. | 
Dajewald. 


Pue vorzeiten Pozdewalck, armis ſtrenua olim, ſagt Bugen⸗ Lib.2.cap, 





hagius, ſub latitud. 53, 29. & longit. 38.30. Bon dieſer Stadt 68-&1.3.p, 
— mag man mehr ſagen, daß ſie geweſen, alsdaßfienochfey. So 27 
aͤntzlich iſt ſie in dieſem Kriege in den Grund verderbet, wie dieſes und an⸗ rg 
ers don ihr aus der Hiſtotie beſindlich. Die Pommerifche Chroniken be 93. Lib.s. 
Hreibenfieaffo, daß ſie groß umgrieffen fey, und weite Gaſſen, wie auch p- 262.330 
vo Pfarr⸗Kirchen, als St. Marien und St. Niclas, nebft der Kirchen 
und. Geiſt und St. Juͤrgen und ein Klofter habe, und daß das Volck 
rinn dem Fürjten getreu fey, und viel erlitten habe, Damit fie bey dem 
andezu Pommern bleiben mochten , wie auch daß fie ein gut Bier brauen, 
man hin und wieder führer, und Pafenelle heiſſet. Drum ſchreibet auch 
eccervitius von ihr. 
FertilePafwaleum, ſuccos cui tradidit igni 
Ipfa Cerescoquere & pingues diftendere cellas 
Nectare, quo nullum Pomerano rure coloni 
Suavius Hyblei forbentde more liquoris, 
s ift fonft ein Schöppenftuht in diefer Stadt, wie auch eine Prepofitur 
on zehen Pfarren, und die Bürger koͤnnen ihre Waaren auff der Uker ins 
roſſe Haff, und von dannen ferner in die See führen. Halten fonft drey 
Narckte, al8 Donnerftages nach Invocavic auff Exaudi und Diooyſũ. 
Bie fie ihren Pfarcherren Zabel Schuͤneman im 1367. Zahrverbrennet, 
id drüber wol acht Jahr im Banne gefeffen, und was fie fonften von ih Cram 1,2; 
m Pfartherren Otto Döring vor Ungemach ausgeftanden, ift bey dem Eecı. nie, 
ramero befindlich. Es führet diefe Stadt im Schild drey Greiffsfüpife, c. 20.& 55 
id über dem Helm -drey Greiffsklauen. Das Gericht oder Schöppens Klı31.37 
hl führetauch zweene Greiffskoͤpffe. | 
Treptow ander Rega. 
Neptow ander Rega wird ſonſt neu Treptow genannt, wegen des Confenl.5. 
W andern Dreptowes an der Tollenſee in Vor Powmern. Die Als P?8+67 
(Uuu 2) : ten 
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tenbabens Tridetow genannt. Dieſe Stadt ift erftlich mit dem Dorfs 
fe Krechhaufen Anno 1285. in eine Mauer gezogen, und von Bogis⸗ 
fao IV. Timmen dem Abtzu Belbock, dem ſie in vielen Gerichtigkeiten aus 
— der vorigen Fuͤrſten Zuftand, abgehandelt, und mit Teut⸗ 

em Mecht belehnet. Sonſt wird diefer Stadt in der Pudglawiſchen 
Matricui ſchon Anno 1175. gedacht. Anaſtaſia Bogislai 1. Wittbe hat 
Anno 1223. ein Jungftauen ⸗ Kloſter allhier angerichtet. Die Bürger , ſa⸗ 
get der von Eiefjtedten, find fitfan und hoͤfflich, und koͤnnen auff der Rega 
ihre Handlung Seewarts treiben. Nicht ferne davon ift das verfallene 
Elofter Belbock. Hier it das Coangelium nicht allein zuerft mit groffem 
Vrusen diefer und benachbarten Länder ausgebrochen, fondern auch von der 
sangen Pommeriſchen Landſchafft Anno 1534. angenommen, ımd die erfte 
Kirchenordnung auffgerichtet,, wie weitlaͤuftig in der Hiſtorie ausgeführet 
iſt. Die bræpoſitur dieſes Ortes har 3. Pfareen, und die Stadt muß zur 
Folge nach dem alten Anfchlage 20. Pferde und 100. Fußvolck aufbringen: 
Hält Marckt auff Petri und Pauti nach Eſto mihi: Bugenhagius nennet 
das Volck, als bey dem er fich lange Zeitauffgehalten, populum huma- 
nifimum & jußitiz amantifimum, iuperbiz ac mendaciorumhoftem. Sec» 
cervitius ſchreibet alſo vonihr: 

Tu quoque czruleo quam Regus perluitamni, 

Repusad zquoreas danscurfamnavibus undas, 

Moribus excultos nutris Treptovis cives, 

Templaque fublimemque infigni vertice tursim, 

Privatosyue foves decoris fladiofa penates, 

Et decoris ftudiofa &relligionis & alme 
Jauſtitiæ, Mufis quoque &altenacamoris, 
Ruͤgenwald. | 

Jeſe Stadt, fub latit. 53. 55. & longit. 4x. 15. hat mit ihrem Namen 

uns im erſten Buche etwas Nachricht von den alten Rugiern oder 
| CRugianem gegeben-Und obwol desProlomei Rugium nicht an dem 

Orte lieget, da jekund Ruͤgenwald iſt feift Boch abzunehmen, Daß die alten 
Nugianer erſilich Oftrverts germohnet , und fich hernach indie Inſul Rügen, 
undendlich gar an die Donam, undin Stakiergefetget haben. Don diefer 
Stidi finde ich in des von Eickſtedten gefchriebener Chronike diefe Wott: 
Sie hat viele ſteinerne Häufer, doch nur eine Pfarr⸗Kitche. Nicht weit 
von der Stadt lieget ein huͤbſch Cartaus. Hartander Stadt haben die 
Sörjtenein Schloß, und guten Lachsfang. Und dann eine Meike en 
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lieget das Cloſter Bukow. Es fleuſſet Davor die Wipper, Dadurch die 
Bürgerzur Seewarts ſchiffen und handeln. Die Eimvohner find guter 
Sitten, und halten viel von den Studis Dieſe Stadt hat vor Jahren 
vornehme Leutegegeben, ingeiftlichen und weltlichen Regimentern. Biß 
hieher der Chroniken Wort. Wie diefe Stadr von Polen an Pommern 
jefommen, und andere Dinge, diefie angehen, find ausder Hiltorien bes 
Andlich. Im Jahr 1589. iſt der befte Theil diefer Stadt inden Grund ger 
annt. Und zu unſer Zeit, im 1624. Jahr, ift fie faft gar vom Feuerin 
ie Afche geleget: har aber von unferm legten Heren und Zürften Bogis⸗ 
ao XIV. derdas Ruͤgenwaldiſche Amt und Schloß feiner Gemahlin zum — „Feri,z, 
eibgedinge vermachet, eine ſchoͤne Schloß⸗Capelle empfangen, und def «,104.105- 
ben Gemahlin halt Dafelbft, als auff ihrem Leibgedinge, Hoff. Die 106 Libi4- 
'repofisurdiefes Drtesbefteherin 24. — und zu derſelben gehoͤret die pag-324- 
anowiſche. Zur Folge muͤſſen die Buͤrger nach dem aiten Anfchlageg. "24 15% 
dferde und so. Mann Fußyolck auffbeingen, und haften Marckt Donner» 
tags nach Efto miha, auff Fronleichuamstag, und auf Michaelis. 
Wolgaſt. 
Olgaſt, fub latir. 54.14. & longitud. 38. 15. don welcher zuvorn 5* 

gantz Land den Nahmen geführet. Iſt eine gar alte Stadt, und — 
als ſie von den Dähnerrverderbet, im Jahr 1191, wieder erbauet, z.parı.s. 
vieinder Hiſtorie von dieſen und andern Dingen zu leſen. Das Fuͤrſtli⸗ c sim. pe 
he Hauß dabey iſt ſehr prächtig und zierlich aue gefuͤhret, und zu jederzeit 2.5. 13. 
ir eine gute Feſtung geachtet, und iſt im 1334. Jahr, da es verfallen war, eg 
on Herkog Barnim wieder angerichtet, und mit einem Schloßwalle, alfo . . 
aß die Peene herum geleitet gehet umgeben aberin diefen Kriegen noch fefter 
emachet, alfo dag fo wol der König in Schweden, da er es den Käpferfichen 
bnahm, als General Gallas und Feldmarſchall Banier in dieſen Jahren 
jel Damit zu fehaffen gehabt. Die Peene ſo dabey fleuffet, iſt ſolches Or⸗ 
‚8 , als da das friſche Haff ſich zum Theil ins Meer ergeuſſet, tieff und jur 
Schiffarth ſeht wol gllegen. Drum auch die meiſten Schiffe aus der Oſt⸗ 
nd Weſt ⸗ See, ſo auff Stetin und Ancklam wollen, da vorbey ſtreichen, 
nd Zoll geben muͤſſen. Es iſt dieſes Ortes der Fiſchkauff, faſt zu Stetin, 
hegut, und man kan alles vollauff haben, was zur Luft und Auffenhalt 
es Menfchen dienlich, infonderheit weil nicht allein das Land an ſich gut, 
uchtbahr, und mit guten Wildbahnen verfehen, fondern auch die Gelegen⸗ 
eit des Ortes fo befchaffen iſt, daß man ſowol zu Waſſer, als zu fande, al 
s, was zur Hofſtatt noͤthig — ER EHEN Fan. gr 
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aft Hält Marckrauff Marid Geburt; und Sontags ſuͤr Gali. 
m fie gantz ausgebrannt, und da ſie zuvor fehr wol gebauer geweſen hat 
ernach nicht Funnen nieder in vorigen Stand kommen. Es ſt nur ein 
farsBiechedeinnen, aber wolgebanet; und mit den Fürftlichen Begrabni 
en ſchoͤn gesieret. Zur Prepofirur diefes Ortes gehoͤren 22. Pfa von. Die 
fe Stadt führeteinen Thurn, auff deſſen jeglicher Seiten ein auffgerichte 
Shlüfelift, oben aber zweene Greifen mir einem ana dem 
oberſten Loche des Schluͤſſels ſtehen, und mit den uͤbrigen drey ſich 
auff den Thurn ſtuͤtzen. Se 3 
Vtitz iſt eine gar alte Stadt, im feiften koͤſtlichen Weitzacker ge⸗ 
gen, Dannenhero machet M. Petrus Chelopaͤus ſich die Geda 
9 fen, daß dieſer Nahme von ug», welches fo viel ala Reiter 
heiſſet, herkomme / und fagetdarneben, daß Die Pyritziſchen gutchatige 
leſehn, und keinen Fremden ohne Eſſen und Trincken von ſich Laffen- A 
nun habens die guten deute in dieſer elenden Zeit ſelbſt nichi, und muſſen de 
Soidaten Guadeleben. Er ruͤhmet fie auch, wegen fonderbahver-fieh 
zur Muſie, weit fiefaft Feine Gaftereyen, die doch bey ihnen in Men 
ge gehalten werden, ohne einjtimmende Mufic, ablauffen laſſen X 
von Eickſtedt faget, es wohne dafelbft ziemlich gut Bol, und theilsg 
Wollenweber. — aber ſchiffen die Pommern ihre Wolle in frem⸗ 
de Länder, und kauffen Dagegen das Tuch zum teuerſten wieder ein/ mi 
was Profit, kan ein jeder leicht gedencken. Die Zunfft der Tuchmach 
die vorzeiten in allen Städten die groͤſſeſte faft gervefen,, hatderrmaffenjee 
undabgenommen , daß an vielen Dertern Fein einiger Meifter diefes Hand⸗ 
wercks gefundenmwird. In Stetin find zwo ganse Gaſſen/ die man don 
denen, fodriunen wohneien, die groſſe und Heine Wollenwebet oder Tuch⸗ 
macherſtraſſe genannt hat. Jetzund halt ich, find kaum zweymal zii 
Tuchmacher in der gantzen groſſen Stadt. Aber da moͤgen die Regen 
zufehen, Wir muͤſſen fort fahren, unfere Pommerifche Städtegub 
ben, Phyritz, ſub latitud. 53. 11, & longitud, 39. i5. hat eine Pfatt⸗ Kire 
ſo groß in ber capacitaͤt, als die Stetiniſche zu St. Jacob; das Cloſter der 
grauen Muͤnche in der Stadt, da nun die Stadt⸗Schüle iſt, und in de 
Vorſtadt, die man fonftinsgemein die alte Stadt nennet, das Fungfra 
en⸗Cioſter von Barnimo I. geftifftet, da hernach das Fuͤrſtliche Yarggı 
richt, das die Alten haben ein Manngericht geheiffen; hingeleget ift. - Sue 
Prapofirur dieſes Ortes gehören is. Pfarren, und Die Stade mupyurgt 
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ge, nach dem alten Anſchlage aa fee, u 85, Mann zu duſſt ins 
Selb führen. _ Sieiftim 1496. ht oft gan auegedramut. . Das Feuer 
ſt ausgekommen als ein Kerl cin kanck Haupt Bich mitverbotenen Kuͤn⸗ 
eng cket hat, In dieſem Brande ift Die Kirche mit den Glocken, 


Drgel , Se wölbe und allem Otnat garzunicht geworden. Gleichmolift 
zuß noch fichend geblieben. Im I0 1543, iſt abermal dag 

die Theil der Stadt durch Unachtſamteit eines Knechtes ausgebrannt. 
Aber in dieſen legten Kriegifchen $ahren ift faft der Garaus mit Diefer guten 
Stadt gefpielet. Dann es iſt nicht allein die Kirche, nachdem fie wieder 
epariret war, fondern auch das Rathhauß, fonft fehr ſchoͤn und wol ge 
sauch, nebfkder gantzen Stadt gar in die Afchegeleger. Sonſt hat Boris 
viele Marcktage, als vit, Lxtare, Palmarum und Lib.2.c.10 
jartholomei, Sontags nach‘ Vocem Jucunditaris und Marien Gebuhet. 68. 133 
Ss hatdiefe Stadt dieſes merckliche Glück gehabt , vors erſte, daß fie die BR 
fteiftin Pommern geweſen, fo fihbeydes vom Heydenthum zum chrifis 9 ’ 
ichen Slauben ‚und vom Pabſtihum zum Evangelio gewendet hat, her⸗ | 
ich daß feither der Lurherifchen Reformation drey blennones, mit dein 
Bornahmen Fauftini, und zweene Schrammen, mit dem Vornahmen 
ucas, nebft M. Petro Chelopzo, der ein Pommeriſch Ehronicon kürzlich 
efaſſet, den Paftorar allda bedienet haben: Wie auch, daß der erſte M. 
Fauſtinus Blenno/ inder Stadt bürtig „vom Bürgermeifter Stande zum 
’astorar beruffenift, welchem er ſo loblich vorgeſtanden, daß ihm auchdie 
uͤbecker zu ihrem Paftoren beruffenhaben. - Weil er aber eben, als erdie 
rſte Predigt zu Lübeck thun wolte, Fein Wort hatmachenfünnen, des fols 
enden Tages aber eine loͤbliche Sermon gethan, wie er dann ein gelahr⸗ 
er Mann geweſen, hat ers dahin gedeutet, GOtt wolle ihn an folchen 
Irte nicht haben, und die. Vocation nicht angenommen, fondernin ſeinem 
Pyritz fein Keben biß ins 73: Jahr zugebracht. Wie Bogislaus X in Py⸗ 
itz hart belagert, und dennoch durch das Ploͤnenbruch davon gekommen, 
ft in derHiftoria hefindlich. Aus diefer Stadt find die beyde vornehme Ju⸗ 
is Confulti , Joachimus und Matthias Stephani, beyder Mechten Do- 
tores, wie auch M. Eufparus Brülovius, ‚Prof, zu Gtraßburg und M. 
FrafinusHolghlder;Medicus und Profellor zu Breiffsroald bürtig gewefen. 


Chlawe, ſub latitud. 43,56. & longit. 41. 15. iſt eine Alte Stadt MIN 5.2.67. 
ter Pommern , und bat den Nahmen von Stavina, Suantibori ,o5.10@ ' 


Tochter, zu deſſen Ehren und edächtniß fie Grico, ihr rn 08 
’ | 6 
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ſoũ auffgefeget und gebauer haben, wiediefesund —— er Hiftoriee 
findäch. Es ift dieſes Ortes eine Landooygten von 46. Ritterpferden, Tal 
auch eine Prepofitur Über18. arten und die Stadt maß zurglg ide nach den 
alten Anfchlags. Pferde und 45. Mannzu Fuß “oe 
meines feligen Vatern Manufcriptis , darinn er aiffgegeichnet, as iierdk, 
liches hin und her vorgefallen , daß in dieſer Stadt Im 1557. Jahr es fol 
Blut geregnethaben, darinn Stücke, als eine Fauft groß, mitunter gene 
fen, welche Menfchen Angefichter gehabt, und da diefer Bl regen fünff 
Ackerlang gereichet. Sonſt hält diefe Stadt drey Märckte, Sonnabend 
für lavocarit, auff Creutzerhebung, und auff Johanniss. — 
Golnomw. 

a ie fub latitud. 53. 32, & longit, 39. 15. iſt die gehnde ur } 













Confer13. Hanſee⸗Stadt in Pommern, von Bogislao IL zur bemaucrien 
— Stadt Anno 1190, gemacht, reicher von Holtz, 523 
= 10ar jährlich Schaden von dem zufarnenwehendem Sandenitnt. Wenn man 
220, 125. Die Grentze diefer Stadt von einem Drt zumandern meiste & data 
152.156, überız. oder 1z. Meil, aber nicht in der Ründe, fondern als die 
258. 1, befihlagen. Es hat diefe Stadt ſchoͤne — 5* ſo wol in anderen 
ingen, als in Jagten, Waͤldern, Waſſern und Fiſchereyen. Es ſt ein 
Præpoſitur daſelbſt uͤber IX. Pfarren, und ſie —— und 50. 
Mann zu Fuß nach dem alten Aufchlagezur Folge auffbringen. Borges 
ten ift fie reicher und beffer gebanet gemefen, als — —— ehr 
lich zu unterfchiedlichen malen mit Feuer verderbet — im 
1929. Jahr biß auff 20. Häufer abgebrannt, und — at die ſchoͤn 
Spitze am Glocken⸗Thurn gang verderbet. Zwoͤlff Jahr hernach iſt ſ 
abermal durch ein angelegt Feuer biß auff wenig Haͤuſer drauffgegangen, 
Drittens iſt fieim 1593. Fahr durch einen Donnerfchlag unter Der Bel 
predigt angezündet, dadurch 38. Perfonen Durch das in der Kirch bin und 
ber fliegende Feuer befchädigt, einer auch und der ander erſchlagen iſt · Lehr 
lich it fie im Jahr 1621. ſaſt gar indie Aſche geleget, wie wir in der.Hilkoris, 
gemeldet, und wird annoch, wie das gantze Land, von dem 
fen fehr bedrucfet, dadurch die Borftadt und Laftadie, da fo viel Bold 
inn getvohnet, ale in der Rinckmauern, nunmehr gar dde und leer fteh 
Fuͤhret ſonſt ein offen Schiff und einen grünen Baum mit Aeſten darin 
und neben dem Baum einen Greiffen. Haͤlt drey Maͤrckte auff Yadica, 
Sontags nad) Marien Bebuhrt, und Dienfiages nach —— * 


Gartz 
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Ars, ſub latitud. 53. 13. & long. 38, 45. don Barnimo I. imrasg. 
Jahr in eine bemauerte Stadrgegogen, und mit vielem Acker do- 
eiretifteine Frontier Stadt, und ein Oder⸗Paß. Drum alle, 
denenesum Pommern jezuthun geweſen, auff diefelbeein Augegewand, 
Wie die Marggrafen fie eine zeitlang weg gehabt, ſo aber durch Brufehas 
bers Geſchwindigkeit wiederum inder Pommern Hände gerathen, iſt aus 
der Hiftoria bekannt. Vor 60. Fahren, eben als H. Zohann Friederich 
von der Jagt fich in Gars logiret hatte, ifinder Nacht durch Verwarlo⸗ 
ungeines Stallfnechtes ein Feuer auffgangen, und hat so. Wohnhaͤuſer, 
shne die Scheuren, ‚wie auch den Thurn mit allen Glocken abgebrannt. 
Der Hertzog ſelbſt waͤre faft darüber in Gefahr gerathen. Aber der Brand, 
)er Anno 624. entjtanden, iſt noch groͤſſer geweſen. Denn alsein Feuer 
ich in eines Rademachers Haufe, in etliche duͤrre Spaͤne, fo er oben der 
Feuerſtete liegend gehabt, geſetzet, ift daſſelbe in Eurger Zeit fo mächtig ges 
vorden, daß nicht alleine die Kirche, fondernauch das Fürftliche Cloſter, 
ie Schule, und die fuͤr dem Thore ſtehende Scheuren, und faltdie gantze 
Ztadt, ausgenommen etliche geringe Haͤuſer und Buden, zum Stein⸗ 
auffen gemachet ſeyn. Kaum aber war dieſer Schade einwenig erſetzet, 
ad etliche Gebaͤude wiederum verfertiget fo gerieth Gartz den Kaͤyferlichen 
1 die Hände, und als der Koͤnig von Schweden, im angehenden 1630, 
jahr hinan fegete, ifi diefer Ort von ihnen zwar quitiret, aber-auffs neue 
den Brandgefeger, und folgendes bald diefer, bald jener Partey zu Theis 
geworden. Sonſt hat die Præpoſitur dieſes Drtes acht Pfarren unter der 
npection, und die Stadt muſte zur Folge vor dieſem 8. Pferde und so, 
zuß⸗Knechte auffbringen. _ Aber das war vorzeiten : Nun find die Kräffte 
ardahin. KHältfonften fünf Märckte, drey Krammärefte, Donnerftas 
es nach Invocavic, auff Vocem Jucundiratis, und Sontages vor Micha- 
lis, und zwey Biehmärckte, als Mittwochs nach Trinitatis, und des an⸗ 
eren Tages nad) Simonis Jude, 


Wollin. 


Ollin lieget ſub latitud 53. 45. & longitud. 38. 45. an dem Orte, da 

Julin eine mächtige Handels⸗Stadt, dero Hiſtorie wir im erften 

N undandern Buc) ausführlich befchrieben, vordiefem zu finden ges 
sefen, Folgendes iftes eine geringe Sun ie die zur Folge nach 
ö FF dem 
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dem alten Anſchlage nur 6. Pferde und 34. Mann Fußvolck auff bringe 

muſte. Heutiges Tages aber iſt es noch geringer geworden, theilß.ivegen 

des Brandes, ſo im 1628. Jahr entſtanden, theils wegen des K | 
z.1,e, fens, das fie rechtſchaffen von beyden Parten getroffen hat,  Ceifl 
0. Lib.2. Fürftlich Amt und Schloß, welchesneulich, weil das Amt Hertzog gr 
€. 16. 40. ben Wittbe zum Leibgedinge eingegeben tward, mitnenen Gebäuden merk, 
54.69.73. (ich gebeffert, aber nicht wenig in dieſen Fahren wieder verbeffert iſt· 
per zeiten ijt auch ein Jungſtauen⸗Cloſter, Anno 1288. geflifftet, bey 2 
213.351, Stadt gervefen. Der Synod-und Prepofitur beſtehet von 11. Mfar 
Iſt ſonſt ein Vaterland des vornehmen "Theologi Johannis Bugenhag 
der insgemein Pomeranus genannt wird, und nachdem er in DerE erfecuti 
on, die in’Ponımern wider das Evangelium zun Zeiten Luthertangeftreis 
getward, das Land räumen, und den Rectorat, den er zu Trepteie bedies 
set, laffen müflen, endlich nach Wittenberg gefommen, und. alldaProfef 
for, Paftor und Superintendens geworden iſt. Welche Aemtererbigins 
ass8. Jahr getreufich verwaltet hat, und darneben vielen Ländern, als 
Pommern, Dänemark, Braunfchweig, Hamburg und Luͤbeck jun 
Reformation-Pefen auffwertig geweſen iſt. Auch iſt in diefer Stadrge 
bohren M. Petrus Zimdars, Paltor zu S. Nicolaus in Greiffswalde dep 
fen Sohn Profellor zu Königsberg geworden iſt. Es wohnet noch ein Fa⸗ 
milie dafelbit, die man die Bogdale nennet, aus der Urſachen daß un 
Zeiten Dttonig, des Bifcboffes von Bamberg, als ein Kerl miteiner Sian⸗ 
gen ihn im Aufftuhr auff die Schulter gefchlagen, und hernach ſich jun 
ehriſtlichen Glauben wendete, und ſich bey dem Bifchoffezur Dauffe mit 
auffgehabenen Händen, und dieſen Wendiſchen Worten (Bog date 
nie zabel: GOtt gab, daß ich dich nicht ſchlug) einftellete, der Bifchoffikm 
von den erſten beyden Worten den Nahmen Bogdal gab; welchen fine 
Nachkommen behalten, die man auch ſonſten inägemein St. OttenSt 
ger geheiſſen hat. Dieſe Stadt haͤit drey Maͤrckte, als Montages nach 










Lavocavit, auff Trinitatis, und auff St. Otten⸗Tag. en 


Barth. PR 

Arth ift zweiffels ohn ein Sitz dev alten Longobarder geweſen, wie 

O virr das ſchon in der Hiſtorie unter andern daraus adgenoinmen, 
daß fie annoch im Wapen einen Kopff mit einem —— 

führe: Von ihr iſt zuvor ein gantz Land, darinnen Siraiſund Grimmen 
und Tribbeſees lieget, genenne: Anno 1256. hat Jaromarus aus * 
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der Stadt Barth Recht geändert ins Fübifeh Recht und hat ihr zu Gefallen 
das Schloß abbrechen laffen, und fich verbunden, Fein Elofter in der Stade 
aufſzulegen. Allhie hat Bogistaus XII. lange Zeithaußgehalten, undfü 
junge Herren mit fonderbarer Freude des Landes aufferzogen, auch unterde 
das Schtoß fehr fein ausgebanet. Wie die Pommern bald mitden Rugia⸗ 
gern und Dähnen, bald mit den Mechelnbürgern, um diefe Stadt und das 
imliegende Land gefochten, ift im 2. und 3. Buch ausführfich verzeichnet. 
Drum iftesnichtnoth, alles biezu wiederhelen. Die Pommerfche Ehros 
niken geben den Bürgern dieſes Lob, daß fie freundlich und guthaͤtig ſeyn, 
riechen und Schuler gerne erhalten und befordern, und ein gut Bier braus 
n, welches hin und reider zu Waſſer und zu Bande, wegen feines ſonderbah⸗ 
en Fühlenden Geſchmacks verführetiwird. Der Acker um diefe Stadt iſt 
ehr gut und Kornreich: Die Fiſche auch in gutem Kauff, und obwol die 
ee daran feheuffet, foift doc) der Boden, den die Eee zwifchen Landes 
nachet, nicht fo tieff, daß man mit groffen Schiffen dadurch fiegelnfan. 
Bas für eine Wallſahrt zu Kens im Dorfe bey Barth, da Maria folte 
nadig ſeyn, im 1405. Jahr geworden, und mas fonft mit diefer Stadt vor⸗ Lib,2.036 
efauffen , ift in der Hiftorie gefagt. Der Synodus diefes Ortes befichet 85. & 1.3. 
120 Pfarren unter den Schwerinifcehen Sprenael, Das Arme Haufßr- 133. 
es heiligen Geiftes ift im 2581. Jahr gebauet. Sie lieget ſub laritud, 54, 49"1Llib. 
1. & fub longitud, 37. so: und halt Marckt des Sontags nach Michaelis, I 344 
‚ano 1587. ift die Stadt faft sans ausgebrannt, und hatden Schaden nicht 
yo erfegen koͤnnen: Doc bar der alte Hertzog Bogislaff XII. da erfein 
yoflager daſelbſt hatte, und feine fünffjunge Pringen erzog, ihr allenthal⸗ 
en auffgeholffen, wo er gekonnt, und auch dafelbft eine ſchoͤne Buchdrucke⸗ 
y angerichtet, die doch nach feinem Tode nicht mehr gebrauchet iſt. 


Greiffenhagen. Conker ib; 


Reiffenhagen, fublaritud.s3. 17. & fub longit. 38. 45. iſt Anno 1262, 31 9% 
zur Stadt gervorden , lieget an der Dftfeite der Dder, eben wie 
Hark ander Weſtſeite, ifteine nahrhaffte Stadt, und von Bar⸗ 
mo l. imgemelten Jahr mit einer Mauer umzogen welche doch jekund von 
r Schwediſchen Befusung, fo auff die Marwitziſche Schantze geleget, ſo 
eit, als fie am Waſſer lieget, nieder aeriffen ift, Damit man über Die S tadt, 
enn ſich andere ihrer folten bemaͤchtigen, aus det Schantz commendiren 
oͤchte. Im 1532. Zahı, Sonnabends vor Exaudi, hat dieſe Stadt ein⸗ n 
(Er 2). | große 
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groſſen Brandfchaden gelitten, deraus eines Berfers Haufe entſtanden ift, 
und dieganke Stadt mitder Kirche, und Schul und Rahthauß, etliche mes 
nig Häufer ausgenommen, eingeäfihere hat: Drey und ſechszig Jahr her⸗ 
nah, hat abermahl ſich ein groß Ungluͤck blicken laſſen, weildas Gewitter 

— durch den Thurnfchlug, und etliche Waltzen in der Orgel verletzete, auch 
die Mauren etwas in der Kirche ritzete. Aber es iſt dennoch nich ts angezuͤn⸗ 
det, daß alfoder Climadtericusnochübergangen ift. Die Prapoficurdiefes 
Drtes hat 23. Pfarren in der Infpedion. Dirfe Stadt hat vorzeiten, ſo 
viel die Orboͤhte belanget, nach Stetin, und mit den andern Pflichtennady 
Wolgaſt gehoͤret. Aber endfich ift verordnet, daß auch die Orboͤhre, und 
alſo alle Rechte, Jurisdi&tion, Landſchatz und Folge, ben der Wolgaſtiſchen 
Regierung feyn ſolte. Sie haͤlt drey Märckte, Donnerſtages nad) Invos 
vit, Sontags nach Trinitatis, und aufj Simonis Judaͤ. 


Cammin. — 


Je Canmin von Camenitz in Polen, da auch ein Bifchoffrefidiret, 

und das den Nahmen von einem fteineren Haufe bat, nicht zu uns 

terſcheiden gewuft, haben gemeynet, das Cammin unter den Eitz⸗ 

Biſchoff von Önefengehöre, dahin Camenitz gelegen iſt. Unſer Pommes 

riſches Cammin aber lieget ſub latitud. 53. 48. & fublongitud. 39.0. an der 

Divenow. Und iſt ſchon zu Biſchoff Dttonis Zeiten ein Hofllager War⸗ 

tislai l.gervefen, hernach zum Blſchoffs⸗Sitz bewidmet, und als ſie von den 

Daͤhnen verſtoͤret, von Barnimo I. wieder auffgebauet, und mit Luͤbiſchem 

echte begnadet. Im Jahr ızzr. hat Otto, Wartis laff und Barnim die⸗ 

fe Stadt dem Stifft Cammin auff etliche Jahr verkauſſet. Aber ſie iſt im 

2355. Jahr wiederum von dem Biſchoff durch Bogislaum, Barnimum und 

Warttislaum mit allen Pertinentien für 5000. Marck ıedimiret, Der 

Thum diefes Ortes iſt mit Mauren und Wällen von Wartislao IV, umge 

Lib.n,c, ben und beſeſtiget· Die Przpofitur dafelbft beitehetin 9. Pfarrer , und die 
69 9285. Stadt muß zur Folge nach dem alten Anfchiage 8. zu Pferde und 40. 

Lib 5.pag. Fuß auff bringen. - Nie diefe Stadt fich vorzeiten roider den Königin Dis 

246.& nenarck gewehret, und andere Dinge mehr find in der Diftoriequlefen. In 

252 jetzigen Kriegen hat fie auch einen Brand⸗ Schaden im 1630. Jahr gelitten, 

wie in der Hiftoriegefagt iſt. Hält drey Jahrmaͤrckte, auff Renuniicere, 

Sontags nad) Trinitatis, und auff Creutzerhebung. 


Bel⸗ 
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Elgard, tellus naralis eguorum , wieSeccervicius fiermennet, iſt laut 
des Eromeri Serugnlk, fo wir im andern Buch angezogen, für 500» 
Fahren eine feinereiche Stadt geweſen, und hatfidy den Polen m 
hig widerſetzen dürfen: Iſt drauff vom Bifchoff Dttone befehret. Hat 
in Fürftlich Schloß und Amt, darzu 67. Ritterpferde gehören. Die Stadt 
aber an ſich lieget in latitud. 53.49. & in longir, 40.30. Haͤlt drey Märgfte 
auff lavocavit, Himmelfahrt und Sontags nach Dionyfii, und muſte zur 
Folge nach dem alten Anſchlage 10. Mann zu Roß, und 40. zu Fuſſe guff⸗ 
oxingen. Die Præpoſitur dafelbft beſtehet in 3. Pfarren. Im 469. Jahr 
yatfie mitden Schivelbeinifchen einen Auffzug gehabt, und die Schivelbei⸗ 
ner haben mit ihrem Landvoygt Jacob Polenski, und etlichen andern von 
Adel, fie auff der Heide bey langen Eigene und Schlawe angetroffen, fiein 
‚ie Flucht gejagt, und ihnen ihre Sahne oder Banier abgenommen, und fie 
n die Kirche über den Predigtſtuhl geftecket.. 


Er Damm. 
Ammiftvorzeiten Vatam genennet, fieget ſub latit. 53. 26. & longit. 
38. 45, und ift fchon für Bifchoff Dtionis Ankunft ziemlich Volck⸗ 
reich geweſen, als die dem Herkog aus Polen hat dürffen die Tho⸗ 
e verſchlieſſen, abermit ihrem groffen Schaden, wie geſagt. Bogislaus 
I. und fein Sohn Barnimus I. haben fie mit den Mauren, die fie jetzund hat 
umgeben. Und Barnimus der I. hat meiftentheils, wegen der ſchoͤnen Ger 
egenheitzu jagen und zu fifchen, und daß fie fonahe an Stetin lieget, daſelbſt 
Hof gehalten. Ao. 1540, ift fie mehrentheils ausgebrannt, und abermals 
2. Jahr hernach, toie fie auch in dieſen legten Fahren zu zweyen mahlen groß - 
en Feuer-Schaden gelitten, alſo Daß fie nunmehr faftgar, fo wol wegen 
yer ftarcfen Guarnifonen, als fehtveren Durchzüge, und des vielfältigen 
Brandes, leer und Bde geworden,“ Sie haͤlt drey Märckte, Freytags vor 
Cantare, auff Palm Abend, und auf Michaelis. Der Paftorat und Dia» 
sonat drinn geboren nach dem EtetinifchenSynodo. Ihre Folgenach dem 
Anfehlage beiichet auff z5. Dann. ie hat bor diefem, einen groffen 
Nechrftreit wider Stetin wegen der Schiffarth zur See gefuͤhret. Esift 
ıber wider fie am Fürftfichen Hofgericht, im Jahr 1584. den zo. Junii ein 
‚Ittheilergangen, und Anno 1604. den 14. Februarii am Käyferlichen Hofe 
jericht confirmiret, darinn der Stadt Stetin jus prohibendi, daß die Dame 
nifchen nicht mögen Seewarts fehiffen beſtaͤtiget iſt. | 
(£rr 3) Lawen⸗ 
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Lawenburg. | 


Awenburg, oder vielmehr Lebenburg, weil fie an dem Fluß Leba 
lieget ) ſub latit, 54.9. & longit. 42,30. gehoͤret nunmehr nad Bor 
gislai XIV, Todenichtzu Pommern, weil esdie Fürftenzurfreven 

gehn von Polen trugen , wie diefes und anders aus dem , was bißher geſa⸗ 

et, befindlich. Sonſten beſtehet der Syaodus daſelbſt in 13 er 
Hd die Stadt hat zur Folge, nach dem alten Anfchlage 4.3u Roß und 3 
za Fuſſe aufführen müffen. Es iftein Fuͤrſtlich Amt diefes Ortes, daum 
die Ritterſchafft muß zur Folge nach dem alten Anſchlage se. Pferde aufs 
bringen. Haͤlt drey Maͤrckte, auff Invocavir, Sarobiund Hedwig· J 


Banen. 


Anen war ehemals. eine gute fefte Stadt, und iſt von Barnimol. 
auffgeleget, welche, da fie einmahl verfeßet ward , Bogislaus V. 
fein Sohn, als er eine Schatzunge vom Lande erhalten, Anno 

1280. twiedergelöferhat. Erliche fagen, daß um der Bürger Verbrechen 
willenman ihnen hernach die Mauer niedergebrochen hat. AusaltenDc- 
cumentis aber ift bekannt, daß der Meifter S. Johannis⸗Ordens dieſe 

Stadt im Jahr 1345. Barnimo IN. übergeben, und daf fie Ehurfürft Als 
brecht hernach im 1479, Jahr in den Grund gebrochen. Innerhalb 40, 
Sabyren iftdiefer Ort viermaht im Feuerverdorben. Im 1189. Jahr Cetlis 
che jeßen Das. vorhergehende Jahr) ift ein Feuer drinn ausackommen, und 
bat in vier Stunden 75. Öiebel,Häufer, ohne Ställe und Buden , mit der 
Kirche und Schule abgebrannt. Sieben Zahrhernach ftecker Das Wetter 
abermaht das Staͤdtlein an, daß es faftrein aus, biß quff wenig Häufer, 
unddie wieder auffacrichtete Kirche und Schule, inden Grund iſt geleget 
worden. Dorvier Jahren Anno, 1634.entftand abermahl eine unvermuch⸗ 
fiche Feuersbrunft, darinn 20. Häufer und 18. Scheuren nebſt dem Ober 
Dhor und etlichen anderen Gebauden abgebranntfeyn. Ron der Paflion, 
‚die in dieſem Städtlein fol pormahls gefpielet ſeyn, darinn Jeſus Mariam 
ſoll zu Tode gefallen haben, wiſſen der Banifchen Nachbauren viel zufagen, 
und iſt bey dem P. Friedebornio befindlih. Sonſten haben die Einwoh⸗ 

ner diefes Glücfe gehabt, daß innerhalbıo9. Jahren ſeither des 1491. Jah⸗ 

ves nur drey Paftoren oder Prediger bey ihnen gewefen,als Laurentius Krum⸗ 
bauer, Matthäus Niemann, und Laurentius Hamel, deſſen Geſchlechte 
ſich infonderheit ſehr vermehret hat, und defien Sohn M. Adam — 

18 Stlff⸗ 


* 
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Stifftiſche Superintendens geweſen iſt. Der Synodus allhier beſtehet in 
1. Marren, und uͤber den Paftorar hat der Heermeiſter das. Jus Patronatus. 
Diefe Pfarren find zwar vorzeiten zum Greiffenhagiſchen synodo beruffen 
vorden, aber im 570. Jahr find fie zur eigenen Prepofirur gekeget. In Dies 
er Stadt werden wol vier Maͤtckte des Jahres gehalten, alsauff Oculi, 
xaudi, Sontags nach Bartholomaͤi, und des andern Sontages nach 


tichaelis, h 
Neuen Stetin.- — 

Euen Stetin iſt im Jahr 1309. von Wartis lao V. zu Befeſtigun 

des Landes nebſt dem Schloſſe an der Polniſchen Grentze erbau⸗ 
et, und nach der Zeit iſt die Reſidentz⸗Stadt an der Oder Alten 
Stetingenannt. Zur Folge muß diefe Stadt nach, denr.alten Anſchlage 
. Mann aufforingen, eben wie die Ritterſchafft, fe um Amt Neuen Sie⸗ 
agehoͤren, 20. Der Synodus daſelbſt beſtehet in 23. Pfarren. Hält 
darckt auff Trinitatis, | 

Buͤtow. 


uͤtow nebſt dein Schloſſe und dem Amte, als ein Polniſch Lehn, 

gehoͤret, nach, unfers Kandsfürften Tode, eden wie Lawenburg, 

nicht mehr zu Pommern. Der Synodus dafelbſt beſtehet in 10, 

arren. Anno 1620, hat fie.einen groffen Feuerfehaden gelitten. Halt 

rmahl Markt, als den letzten April, Sontags vor Johannis, Sons 

nach Mariengebuhrt, und auff Catharinen. 
Treptow an der Tollenke, | 
Reptow an der Tollenfee iſt eine alte Stadt, darum es auch all 

Le Teeptow, eben wie die an der Rega, neu Treptow, genennet 2.0.68.69 

D wird. Vormahls iſt ſie ſtaͤrcker und Volckreicher geweſen, und L,3.0,9%, 
ein Cloſter gehabt. Es ifkein Fuͤrſtlich Amt und Hauf dabey : Und 
Syuodas drinn beftehetinıs. Pfarren. Sie haͤlt drey Märckte, Dons 
tages nach Eſto mihi, Gontages nad) Johannis, und vor Dionyfi, 
er vitius fihreibet ihr zu lanificas nurus, rivos falubres , &irriguos late 


eris agros. F 
Grimmen. 
Rimmen iſt auch eine afte Stadt , fablarie. 44.18. & longit. 37.46. 
Anno 90: in eine Mauer geʒogen. Sie war ſchon zu der Rutitier 
Zeiten im Flor. Vorzeiten iſt ein Jungfrauen⸗Cloſter daſelbſt 


gewe⸗ 
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gervefen. Der Synodus diefes Drtes beftehet in ı9. Pfarren unter dem 
Swerinifchen Biſthum. Im Jahr 1350, iſt diefe Stadt von den Mecheln⸗ 
‚bürgern gewonnen, und weil einer von den Buͤtgern das Schloß alsfort 
nicht ergeben wollen, iſt er mit Feuer verbrannt. Haͤlt drey Märkte, auff 
Mifericordias, Sontages nach Mariaͤ Hinmelfahrt, und auff den Tag 


Elifabeih. - * 
| Tribbeſees. rate 
Ribbeſees ift auch eine alte Stadt, und daſelbſt iſt ein Fuͤrſtlich 
9 Hauß und Amt. Fa dieſen ſetzigen Kriegen ift fie ziemlich feſte ges 
machet, und die Kaͤhſerl. haben vergangen Jahr fienicht, als mit 
Behändigkeit, durch eines Bauren Angeben,, der zur Walarbeit bejtellet 
war, und die Schildwacht darnieder machete, einbefommen koͤnnen . 
TREE  Meom 
Sedom , verzeiten Ufenam oder Ußnam genannt, davon die gange 
Faſul den Nahmen hat, lieget iub lacit. 53. 47. & longit, 38. 30. und 
ſt vorzeiten nach Untergang ihrer nachbauerlichen Stadt Wineta, 
eine groſſe und fette Stadt gervefen, als dafür Polen und Dähnen, ehe fie 
es einbeFamen, genug zuthun hatten , wie aus der Hijtorie zufehen. . Im 
Jahr 1473. hat fie einen groffen Schaden vom Fener gelitten, Dadurch Die 
gange Stadt mitdem Rathhauſe, und faftallen bürgerlichen Gütern, das 
von wenig hatkfünnen gerettet werden, verfallenift. Und nach diefem hat 
fie nicht konnen wieder zu rechtem Auffuehmen kommen. Vergangen Fahr 
hat fie auch wegen Oceupirung der Inful Uſedom, von den Känferlichen 
groffen Schaden gelitten , eben wie dag gantze befloffene Land, darinn fie 
fieget._DerSynodus dieſes Ortes beitehetin 10. ‘Pfarren. Der Haupt⸗ 
“ mannüber Pudgla, Da zuvor ein Kloster geweſen, hatüber das gange be⸗ 
floffene Land, im Nahmen des Landsfürften, zucommenchren, Undauff 
dem gemeldeten Lande Uſedom ift ein Gehege den Hafen, Neben, Hirſchen, 
und wilden Schweinen geroefen, daß Die Fürften das Wild darinnen zu 
jederzeit, als in einem Garten zu befommen hatten. Sed olim fic erat, 
Diefe Stade hält Marckt Sontags nach Mariaͤ Heimfuchung,, und vier 
schen Tage nach Michaelis. 


Ukermuͤnde. 


Kermuͤnde, fo Anno 1190. zur bemauerten Stadtangeleget, lieget 
{ub latitad, 53.50. & longit, 38, 20. bey Dem Ausfluß der Uker an euer 
langen 


. 
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angen groſſen Heiden, und anftatt emes Kloſters, ſo mir der Zeit nach, 
Yafenig verlegetift, hat es ein Furftih Schloß, welches wol gelegen, un® 
eulich bald von den Käyferlichen, bald von den Schwedifchen eingenoms 
jen iſt. Zum Synodo diefes Ortes gehören 8. Pfarren, welche erftlich 
ach Paſewalck ſynoditet haben, aber wegen der Abgelegenheit, im 1570. 
zahr zu einem eigenen Synodo geleget feyn. Es führet diefe Stadt einem 
angen Greiff im Schilde, und über dem Helm ein W. und halt Marckt, 
cht Tage nach Marien Heimfuchung. 


Loytz. 

MoOdtz wird bey den Scribenten Lutitia oder Leutitia genannt, und lie 
D get fub lacirud. 54.9. & longitud.38. 0. und behält annoch der Loy 
r, und fo hoch befchriebenen Lutitir Nahmen. Diefer Nahme ſoll 
viel, als ſtarck und männlich heiffen. Die Pommern haben es anfaͤn 

h den Grafen von Guͤtzkow, hernach den Mechelnburgern, die es fir 
0. Jahr gewonnen, Anno 1327. abgenommen. Die Yürftliche Witte 
dafelbft hat Anno 1521, den Thurn der Stadtkirchen fein ausbauen g 


1, Wie ſich neulich die Käyferliche und Schwediſche drum geriffen, iſt 


y jederman im friſchen Andencken. Der Synodus dieſes Ottes beſtehet 
10. Pfarren. Es ſind daſelbſten vier Maͤrckte, als Montags vor Faſt⸗ 
cht, vor Pfingſten, vierzehen Tage nach Johann und Michaelis. Sec- 
rvitius nennet fie opulentam proventu Cereris , nemorumque & divicis 
dz, 


Damgarten. 

&) Angartenif im 1258. Jahr von Jaromar zur Stadt aufgeleget, und 

mit einem feften Thurn verwahret, hat auch ein Fürftlich Hauß und 
nt. Sie iſt im 1571. Jaht den legten Mattii gang ausgebrannt, und hat 
diefen Kriegen auch, viel ausgeftanden. Die Pfarre gehoͤret zu dem 
arthifchenSynodo. Wie fich ein Wucherer ſelbſt allhier gehencker, iſt 
3. 66. gefagt. Es ift eine Schlacht dafelbften im 1369. Jahr gehals 
wie die alten Chroniken ausweifen. | 

- Körlin. 

’Srliniftvon Anno 1240. her eine Bifchoffe-Stadt, fub latit. 53. 50. & 
⸗ * 40. ı5. und hat ein Fuͤrſtlich Amt und Schloß. Marlinus 
rith dee Biſchoff, da nur zuvor eine Capelle daſelbſt a 
ve Kirche im Jahr 1510. durch re den Burgermei — 
Vpy ⸗ 


ER Da vichch 
Sorfteherdahin batıen faffen, und zur felben gehen wier Ddrffergur Kiez 
chen. Dafelbit findet man das Monument Pastini IBeiberg, Des Die 
fehoffs, indem Chot in Stein gehauen, wie auch befagten Martini Car 
sichs Tontrafeytineinergemablten Tafel, Sie halt Jahrmarckt Soun⸗ 
abends vor Palmarum, und auff Himmelfahrt. * 


Bbublitz. — — 
Wubn eine Stifſts⸗Stadt, iſt von dem dreyzehenden Biſchoffe, 
Friederich von Eickſtedten, Popen und Vicken Gebrüderen von Bat 
siöforen zu Lehn mit dem Schloß und 500. Hufen aufgetragen." Hernach 
mſtfie andie von Loden gerathen, welchen fie Martinus Carish der Bifchof, 
yorgen etlicher Gewalt, die fie Draus widerdas Stifft und die Eolbergifihe: 
ubeten, eingegogen hat. Sm 1605. Jahr ift diefes Städlein, um den 
Dittag, den Viontag nad) Egidii, gar ausgebrannt : Hält drey Maͤtd⸗ 

%, auff Johannis, auff Egidii, und Sontags nach Michaelis. 


Zanow. a. 
— gehoͤret in das Amt und in den Synodum Ruͤgenwald, md 

kieget gerade hinter den Chollenberge. Vor der Stadt iſt vorzeiten 
ein Schloß geftanden, Darauf Bogislaus X.von dem Toͤsliniſchen Pobel 
iſt gefangen worden. Abernunmehriftdaffelbezerftöhret. Diefesiftdie 
legte Stadt Stetinifchen Drtes, fo auff Landtäge gefordert wird und muß 
zur Folge 10. Mann auffbringen. Hält Marckt auff Lætare, und Micha 


uͤltzow, iſt auch Stifftiſch, und dabey iſt auch ein Fuͤrſtlich Hauß und 

Amt, lieget fub latitud, 53,39. & longit. 39. 20. Diefen Ortmitden 
Pertinentien hat Heinrich der Bifchoffim 1303. Jahr vonden Schmelingen 
und Wedelſteden, für 1200. March gekauffet. 


Neligarden. 3 
Fugardenift auch Stifftiſch, undim 1263. Jahr von Biſchoff Ha 

| manno, feinem Betten Dtten, Graſen von Eberftein, zur Lehnver 
ebret, und die Grafen von Eberjtein tragen es zu Lehn von dem Biſchoſſe 
zu Sammin.  Grafgudewighatzun zeiten Batnimi X. ein ſchoͤn > 
dahin 


a) 
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hin gebauet· Sie lieget ſonſt ſab lat. 53. 40. & longir. 39,15 und haͤlt 
darckt Sontags hach Mariaͤ Himmelſarth. De 


Maflow, 
\ Aſſow Tieget füb laricad. 53. 3.& longit, 39.15: in Stetinifi 
N rung, und gehoͤret auch den Grafen von Eberftein. Dar Sat Confer ib: 
ſelbſt iſt von Graf Wolfen gebauet,. Eshält Marckt des Sontags vor 3: +26, 


tichaelie. 
Welrben. 
| en lieget in dem Colbatziſchen Amt ſub latit. 53.20. & longit. 39. 18 
I und iftvon Conrado IV. dem Biſchoffe von Cammin im Faht en 
nmt der Madduje, daran es lieget, mitaller Hebung und Gerechtigkeit 
n Abtvon Colbatz um zoo. Marck verkauffet. Weil aber der. Pabfe 
fen Kauff nicht confirmiret,; und das Geld für ſolche Güter Biſchoff Jo⸗ 
nni aus Niederſachſen zu gering gedauchte, als hat er den Kauff wieder⸗ 
fen. Aber es iſt ein Vertrag durch Pabſt Bonifacium im 1362, Jabr 
iſchen dem Biſchoff Johanne und dem Abt von Colbatz auffgerichtet, 
ß der Abt das Staͤdtlein ſammt der See behalten, undüberden voriges + 
uffſchilling, noch 200. Marck erlegen ſolte. Der Paſtor dieſes Ottes ⸗ 
Przpofitus Über den Colbatziſchen Synodum, darinn ſich ıs. Pfatren 
den. Ihrte Berichtsfiegelift der Sohn GOttes auffdem Regenbogen, 
eerzu Gerichte ſitzet, und auff dereinen Seiten ein Schwerd, auff dee 
yern eine Ruthe hat. , Lnter Dem Negenbogen aber find zweene Fifche 
af gehend. Halt Marckt auff Johannis und Sontags nach Die 


elis. 
Ir — — —— 
eck iſt ein Staͤdtlein zwiſchen Stetin und Pyhritz/ gehdret zum 
—53 Amt und Circulo, und hält ch uf udica, * 
Ollin gehoͤret auch zum Colbatziſchen Amt und der Werbiſchen Proz 
G Ar ’ und lieget zwiſchen Pyrig und Greiffenhagen. 
Jacobshagen. | 
Acobs hagen fiegetim Saziger Amt, und daſelbſt ift ein Synodus von 
21, Pfarsen Iſt fuͤr a — ausgebrannt, gr 
| Yyy 2 
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inſonderheit in diefen Kriegen viel gelitten. Diefer Flecken halt zwer 
Maͤrckte, Sontags vor Jacobi, und vor Marien Bebuelh, 7 = 
Zachan. | 
I AHan gehöret auch unter das Satziger Amt, und zu der Jacobsha⸗ 
gifchen Prepofitur, und führet eine Greiffenklaue zum Wapen. Wie 
es von dem Drden an Pommern gefommen, iftlib.3.c.17.gefüget- Iſt 
im 1596. Jahr halb ausgebrannt, Darüber aud) der Thurn am GOites⸗ 
Haufmit aufgegangen. Vorzeiten ifteine Compterey allhier geroefen, if 
abernachmahls eingegogen geworden. Hält zwey Krammarckt als Sons 
tagsnac) Martini, und 14. Tage für Oftern, und ſo viele Pferdemaͤrckle, 
quffSexagefima, und Gontags vor Jacobi. 


: | Ravenſtein. | 
Avenftein, ift auchzuder Jacobshagiſchen Prepofitur gelegen, und 
ift vor wenig Jahren an die von Damig gekommen. Haͤlt Markt 

des Sontags vor Michaelis. — 


— 7— Bergen. | | 
— 8 aen ‚ eindffentficher Marek und Flecken auff dem Lande zu Rügen, 
Bag rlib, iſt Anno 1190. zur Stadt, doch ohne Mauren geworden , fub latitud. 
· 4. 4. &longitud,30.0. Esiftein Jungfrauen⸗Cloſter dafelbft, welches 
u Saromar Anno 1193. allhier geftifftet, ift aber im 1445. Jahr mit der 
irchen und allen Kfeinodien verbrannt, aber hernach gar fein wieder anges 
sichtet, und wird noch anjeßo beybehalten. Auch iſt eine FPræpoſitur dis 
ſelbſt, u deroSynodo27. Pfarren gehoͤrig. — 
Guͤtzkow. 
uͤhzkow giebet der gantzen Grafſchafft den Nahmen, darzu vorʒeiten 
Greiffswald, Loyze, und die Abtey Eldenow gehoͤret hat. Jetzund, 
nachdem das Schloß dafelbſt im Fahr 1386. von den Gtralfundifchen und 
Greiffswardifchen verftohretift, iſt es ein gering Stecken, und gehoͤret zum 
Greiffswaldiſchen Synodo. Zuvor ward ein " Synodus pon etlichen 
Pfarren daſeibſt gehalten; Aber um gewiſſen ae find die ſelbe theil⸗ 
nach Wolgaſt iheils nach Greiffswald geleget. 2 
at Frantzburg. 
Rantzburg iſt ein Staͤdtlein am Cloſter Neuen Campe /ſub laůtud. 
34 24 klongitud. 37. 30, I 1586. Jahrvor Bogislao Il. ansıh 
‘ ‘ G & g 
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jet, und-nach feinem Schwieger⸗Vater Herkog Sransen von Brauns 
chweig und Lüneburg , und feinem ander gebohrnen Sohn genennet, daß 
rinnendas Wollſpinnen / Weben, Wircken, und allerhand Wollenar⸗ 
eit auff dee Holländer Manier angerichtet würde, die uns die Wolle aus 
em Lande fuͤhren, und ihre Arbeit davor wieder herein bringen, mit ihrem 
Nuten, und des Landes geringem Vortheil. Das Elofter Campe an fich 
tim 1231. Kahrangeleget. Aber im Fahr 1580. ift aus feinen Ruderibus 
as ſtattliche Fürftliche Hauß Frantzburg zuů bauen angefangen, und iftnicht 
winger Widerſpruch und Ungnade am Käyferfichen-Hofedrauff erfolgets 


Richtenberg. 

Di ghtenbeng (ieget ander Trebel, und gehoret zum Cloſter Campe oder 

dem Haufe Sransburg, und zum &rimmifchen Synodo, © - - - 
aſſan. eo 
9 Aſſan gehoͤret zum Wolgaſtiſchen Diltria, und davon hat der Laſſani⸗ 
S ſche See am Ausfluß der Peene ſeinen Nahmen. Ich ſinde in einem, 
ig geſchriebenen Chronico, welches mir Herr Chriftian Lange Comes 
latinus verehret, daß in diefer Stadt, als der Prediger im 1584. Jahr von 
Allgegenwart Chrifti, nach der menfchlichen Natur wegen der perf ons 
ven Vereinigung redete, es einer, Der es gehoͤret, öffentlich) Lügen geſtraffet 
’e,.und drüber , als der Prifter GOttzum Zeugen ruffte, in Wahnfin⸗ 
keit gerathen ſeh, nach dem Dolche gegriffen , und fich erftechen wollen, 
weil esihm von den Umfiehenden veriehret, ſich mit dem Meffer, fo ihm 
Leute auff der Dolchfcheidegelaflen, hart verwundet, und die Wunde 
t habe verbinden laſſen, fondern fie immer wieder auffigeriffen , und gar 
en Droſt von Predige enommen, und endlich ingeoffer Verzwei⸗ 
ngein Ende genommen habe 2°. 0.0 72 — 


Nienwarpe. 


ggaparn fieget an einem See der aus dem ſeiſchen Hafe gemacht 
wird. Und man faget, daß die Olde Warpe, Die auffjenfeit der See 
t, noch nicht für folangen Fahren mit der neuen Warpe, und den Eys 
ichen, dag zwiſchen den beyden Warpen einlieget, ein Land geweſen ſey, 
daß das Waſſer noch heutiges Tages fen un fichfreffe, und mehr 
mehr Landes wegnehme, Diefer Flecken gehoͤret zum Ukermundiſchen 
u (Pyy 3) Syno- 
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Joh,@oro- $ynodo. Bon dieſen deyden Warpen weiß auch J. Goropius Becanusz 
— fagen, und (ei, ar ot in Pomerania duo opidula —*2 — alte⸗ 
in a vus, ad lacum Frishafft nomioarum , quorum utrumane molibusinaquas 
rin, jadis — * in medio finu in äh kp redudo; "Hon 
Antwerp. uni nomeneft Oldenwerp, id eſt, vetus projectum, alteri Neuwerp;.quod 
peg.28: novum projectum. | Re se 
Er a ’ Be ee il 2 
ae rn SE Germen. OH u d 
20% Ermetahörärum Ukermundiſchen Haufe, und das Patranar hide die 
Kirche drinnen, ift von Barnimo IL. noch bey Lebenszeiten Hertzog 
Dttonis I, feines Batern, als erin der Petſon zu Bamberg war, im-340, 
Jahr dem Elofter zu &, Michaelis für Bamberg, da Biſchoff Outo begin 


en lieget, aͤbergeben.. le. die ... 


Penckun. 

Enckun, Anno 1190. zur bemanerten Stadt angeleget gehürdtet 

ten denen von der Schulenburg, welchen es die Pommeriſchen 
fen eingegeben. - Nunmehr aberiftesdurch einen Rauff) ide | 
Dften gefommen. Es hat einen guten Boden, und iftmit feinen See 
Fiſcherey wol verfehen. Lieget fub latitud. 53. 14: & lopgit. 38.30. 
Schloß dafelbft, welches fehr fein von den Schufenburgern ift 
ift ein Weinberg jufinden, auff welchem ein guter wolgeſchmackter Por 
mierifeher Wein gefammfer wird. Sonſt hat diefes Staͤdtlein | 
zum erften Anlauffauff der Grentze lieget / indiefen Kriegs-Zeiten bielanss 
geftanden, ift etliche mahl von allen Einwohnern gantz leer geworden. 
1610, Jahr iftes halb ausgebrannt, undhat auch Feuer⸗Schaden diefezeit 
über gelitten, DWBorzeiten gehürete eszum GreiffenhagifchenSynodo, A 
jetzo aberift eine eigene Prapofitur dafelbft. Se —— 












nah Michaelis. ie dieſe Stadt dem Churfuͤrſten die Sh 
fen, iſt 1.3. c. 91. geſagt. 


Regenwaldhe. 
Egenwalde gehoͤret denen von Borcken, und lleget ander Rega 
von es auch den Nahmen hat. Iſt Anno 1190. zur Stadrangelege 
Dahin iſt ein Synodus von acht Pfarren geleget „fo alle den Borckengel 
ven, Hat im Jahr 1630. einen groſſen Brand⸗Schaden gelitten, Und 
- hält Malckt auff hatate und Sontags nach · immelſah ng 






* 
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S.trammehl. | 

— gehoͤret auch den Borcken und zum Regenwaldiſchen Di- 

r1 
3 AO 5" 


M abes ſtehet imgleichen den Borcken zu, und dahin ifteinePrepofitur, 
5 von 9. Pfarren geleget, fo auch alle unter den Borcken gelegen ſeyn. 


Yale zweymahl Marckt, auff FronleichnamsTage, und Freytages ver 


Nichaelie. . ; 
Wangerin. 
ngerin iſt das vierdte Staͤdtlein Der Borcken unter dem Labiſchen 


Br Diitridt, 
Daber, 
Aber gehöret den Dewitzen/ und dahin iſt ein Synodus von 13. Pfarren, 
geleget, fo alle den Dewitzen, als den Patronis zuftehen. Etliche 


eynen, ed fey das alte Dodena, davon in Biſchoff Ottonis Hiftoria ges , 


cht wird. Es lieget fub latitud. 53.33. & longit. 39. 30. Und haͤlt dreymahl 

tarckt, am Chriſtage, am Palm⸗Abend, und auf Michaelis. 
Freyenwalde. 

I Reyenwalde, Anno uso. zur Stadt angeleget, iſt denen von Wedel 

9 zuftändig, Doch hat auch der Biſchoff Gerechtigkeit daran. Ar 

iſt auch eine Præpoſitur, datzu 8. ‘Pfarren, alte unter den Wedeln geles 

1, geboren, Haͤlt drey Diarsite, auff Leatare, Sontags nach Laurentii, 


d Cathatin 
Plate. 


Rate lieget an der Rega, und gehoͤret denen von der Oftenund den 
Blüchern zu, und iſt zum Öreiffenbergifchen Synodo geleget. Hat 
1562. Jahr einen geoffen Brandſchaden gelitten, und haͤlt Marckt des 


ontags nach Galli. 
Berwolde. 


— gehbret denen von Wolde nad den Zaſtrowen, und iſt zum 
Neuen Stetiniſchen Synodo geleget, und hält drey Maͤrckte auff Ju- 
nn: Donnerftags nach dem Belgardifchen Dionyſii Marckt, und auff 


| Pol⸗ 
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Polnaw. 227 ik ger 
Olnaw iftder Glaſenappen, undgehöretzum Schlawiſchen 0 

| Man hat vor diefem vorgegeben, daß die Polnawiſche Kische mim 

mer fonte verfehloffen bleiben, ‚weil allda eine berühmte Walfatih war 

Dannenhero iſt das Sprichwort gemorden: Es ftehet immer offen, -foit 

die Volnowifche Kieche. Es werden nilhier-Orey Maͤrckte gehaiien auff 

Palmarum, acht Tage vor Pfingften, und auff Johannis Enthaͤt 

Wie Polnamwan Polen, an die Marck, in den Orden, und« 

an Pommern gekommen, ift aus dem andern Buche befindlich, 7. JR, 
| Rummelsborg. Er 


Ummelsborg gehöret den Maffowen in Hinter Pommern: und 
a gelegenzum Schlamifchen Diftrit, und Hält Marckt auff Ay 


v 





Vucem Jucunditatis und Barcholomei. 
Don Er 

Olhzin ftehet den Manteufeln zu, und gehoͤret zum Belgardifchen Sy- 
nodo, undhält Marckt des Sontags nach artholomäi, : mi 
Fiddechow. — 


Iddechow iſt der von Steinwehren, und gehoͤret in den Bahniſchen 


Synodum, $ 
Polis, re 

Pir an der Larpe, führet einen Greiſſen⸗ Kopff, wie Stetin, doch ohne 
Crone, ein ſchoͤner Hopffen⸗Ort, zwo Meilweges niedertwerts Stetin, 
Anno 1260. von Barnimo I. mit Stadt⸗Recht und Freyheiten, und mit 
70. Hufen, wie auch mit freyen Fifchereyen auff eine Meilweges begabet. 
Erſtlich iſts verlehnet Otto von Drachen, dem Hofmarfchall, im 1292, 
Jahr, und nach deffen Abgang, 29. Jahr hernach der Stadt Stetin, Ind 
als zwifchen derfelben, und dieſem ihrem Stadtlein etliche —— — 
lichen Jahren vorgefallen, find dieſelbe im 1571. Jahr durch Fürftliche Com. 
miffarien dergeftalt vertragen, daß die Potizifchen der Stadt Stetin die ge⸗ 
woͤhnliche Obrbör der funfijig Marek jaͤhrlich auff Nicolai geben, auch auſ 
Pfingſten einem jeden Burgermeifter fein jährlich Deputar geben und reichen, 
und fonft ihre alte Dienfte und Folge hun, und jedes Fahr 400: Faden 
Holtzes an welchem Drt fieangerviefen twerden, für billig Gebühr ſehen fol 
fen. Ras diefes Städtlein wol zu viermahin innerhalb oo. Jahren für 
Brand» Schaden gelitten, und was für ein Regiment daſelbſt sefübeet 
1 


von bes Pommerlandes Gelegenheit und (Einwohnern. 44% 
ed, ift umftändfich in Fridehornii Stetiniſchem Chronico befindfich. Die‘ 
riten haben vordem jährlichen dafelbft ein Ablager zu Haben vermeynet, 
ſen aber hatfich Bogislaus X. in einem Vertrage, den erim an 184: 
‚der Stadt Stetin auffgerichtet hat, gank begeben, und Die Stadt P 
der Stadt Stetin, fonder einigerley Unpfliht, Dienft und Einlagen 
tund frey zu gebrauchen überlaffen. Im Fahrısrziftdie Kirche daſelbſt 
18 neue erbauet, unddurd) Biſchoff Martin Earith eingemeihet worden. 
eh⸗Marckt wird hie gehalten des Freytags vor Marien Gebuhrt. | 

Es find noch wol andere Flecken mehr, fo auch Staͤdtes Gerechtig⸗ 
haben, als Razebur, zum Neuen Stetinifchen Synodogefegen , So 
Wolgaſtiſchen Haufe, Verchen zum Cloſter Verchen, Gars, Ginft, 
gart im Lande zu Ruͤgen, Lindaw, fo den Trampen, Lebe foden Wey⸗ 
1 gehöret, und andere dergleichen. Aber wir müffen endlich diefen Ca- 
gum, und alfo dasgange Werck, ſo wir in Befchreibungdas Pommer⸗ 
des auff ung genommen haben, fhlieffen. - 

Doc) weil unfere Pommern bey etlichen den Nahmen haben, als 
ın fie gar zu einfältig fenn, etwas ingenieufiſch an das Tageslicht herfuͤr 
ingen, auch unfere Lufft fo rauch und ungütig im Lande wehete, daß fie 
e gelahrte Leute feiden koͤnte, als will ich zum Beſchluß ein Regiſter ders 
en herfeßen, die vom 1606. Fahr her, mit welchem fich die Erzehlung dee 
mmerfchen Geſchichten, nach Abgang der alten Pommerſchen Hergos 
‚ angefangen, in Pommern Bücher gefchrichen, Doch zugleich die mit 
uthun, die aus Pomeriſchen Geblüt an andern Dertern etwas publicirt 
en. Diefes Negifter koͤnte viel weitläufitiger werden, wenn ich die 
hrifften auch herſetzen wolte, fo vor befagtem Jahre ans Licht gebracht 
. Denn von D. Bugenhagio, M, Paulo äRhoda, M.Petro Artopzo, 
Veneto, D. Chr, Stimmelio, D. Jacobo. Friderico, Davide Rungiis. D, 
emanno, Colbergenfi, Profefiore zu Franckfurt, D. Val. Schachtio Star- 
lenfi, Profeflore zu Roftocf, find unterfehiedliche Theologifche Sa⸗ 
‚vorfolcher Zeit publiciret. D. Ioachimus Stephanihat Anno 1594. eis 
Tra&tat de Jurisdidiione, undzehen Jahr hernach die Inftitutiones Juris 
onici, und fonften einen Commentarium in Novellas, und andere Sas 
', heraus gegeben , wie auch Petrus Heigius Stralſundenſis, Churfächs 
er Rath allerley Juxiſtiſche Materien. Mit Medicinalifehen und Phi- 
phiſchen Schrifften hatte ſich ſchon vielfaͤltig D. David Herlicius be⸗ 

nt gemacht: Imgleichen waren nicht ſchlechte Sachen, fo wol in der 
n Schul zu Greiffswald in allerley Facultäten, als von Philofophifchen 
serien in dem Fürftlichen Padagogio 8 a Stetin durch M.Chriflo- 








- Johannes von Kitfehers Comoediam de itiner 
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Phorum Bütelium, und andereRedtores, deffelben 
find andere Pommerſche Ingenia, fich herfür zuthun b 
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. AfohatSimon Filcherus, jegiger Wolgaſiſche — — 


ledicam Ariſtoteleo Ramæam, und in Soetifehen Sadyen, ‚Stimmel 
wo Comaedien deimmolatione Jlaaci, und de Studentibus,,, ohannes Sec- 
cervitius quinque libros Pomeraneidum, & Comœdiam de apfu Homini 

is islai N ‚in erram 5a; 
Bam, M. Thom.Cramerus, Recdor Scholz Anclamenfis, E ‚mnos faere 35 
in Muficis Petrus Eichmannus Caator. on Stargard Precep 


u — 
ex ’ 


_ 
u 
Fl 


&icz; publici juris gemachet. Aber mir wollen, iegefaget,. * 
nur die Schufften fo pub Zeit herfuͤr gebrachk, 
hie fegen: K7 7 BY dr — 
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Fin Regifterder Bücher/ fo die Gelahrrenmund 
auſſer Pommernvon Anno 1606, herausgegeben. 


ANNO 1606, 


) Bartholdus Krakevizius Nob, Rug. 
® SuperintendensPomeranizOccid, 
de Conjugio, 
. Joach, Balckii Paftoris Stargard. ad D. 
Joh.Comoediä ex Gen, tz, 
.Joh.Wolderi, Stolpenfis, Analyfıs Lo- 
gicoTheologica Evangeliorum, ur & in 
Jo@lem & Jonam, 
d. Hollonii Paftoris zu Poli Somnium 
vite humanz, in einem Comoedien 
Spiel, ausder Handlung Hertzog Phi- 
lippi Boni aus Burgundien mit einem 
trunckenen Bauern. 
Dav, Herlicii, PhyficiStargard, Carmi- 





Plagium, Comoedias de raptu Ducum 
Sax, Juniorum: Iſagogen in Metaph. A- 
rift, Apologias contra Beurhufium, & 
pro Lylero: Scriptum contra Stevarti+ 
um Jefuitam: Synopſin iin Organon & 
Rhetoricam Ariftotelis : Antiquarium 
von unheiliger Heiligkeit der Pabfte und 

äbftlicher —* Ein Lutheriſch 

eu Jahr den Papiſten verehret; De 
ſublimi Corporis ſpiritualis myſterio⸗ 
Poliermuͤhle des Zefuiterfpiegels ; Pal- 
ladii Jagogen, & methodum concies 
nandi, 


D.Barth. Krakevizius contraBellarminure 
> | 


de Sacramentis. 


num variorum volumen, und nothdürffs)M. Joach. Marci Prepofiti & Paſtor. Greig 


ige Ehrenrettung wide Bernh. Meßing- 


fenbergenfis FafciculusMufici operis. 


Zuvorn hätte er ſchon publicitetExerci-|D. Jurge Valentini Wintheri Julinenfisg 


rationes Philofophicas, Tract. de Dilen- 
teria: Curagravidarum: Diftantiis lo- 
corum: Radice Quadrata : Maculis Lu- 


Comitis Palatini & Confiliarii Duc. Stet. 
Paftor Fidus Covarini ex Jtalico in Lat, 
verfus. b 


nz: Meteoris:Academiis: Bon der grof)D. Conr. Schleifii. Anclam. Cancell.Neo4 
ins h&&in Zi vondes&infümlings) gard. illuftres Notz in Paratitla Wefen- 


Urfptung: den O finfternißen : Veraͤn⸗ 


becii. &in Codicem, 


derung derRegimenter: des Tuͤrckiſchen D. Dav. Herlicius vom Cometen dieſes Jah⸗ 


Reichsllntergang: Blut⸗Regen. Sei⸗ ed. 
ne jährliche Calender und Prognoftica]AdamiRaini Stet. Ruth, Comoedia, 


‚u gefchmeigen. 


ANNO 1607. 


ANNO 1608, 


D, Dan, Crameri Orationes ſeledæ. 


Dan,Crameri Sterini ad D.Marix Pafto- |Perri Heigii Stralfundenfis]. U.D.Eledtori# 


ris& Profeflor. Scholz Propheticz claf- 
es priores. Item Beweiß von Roll, 
kommenheit der Bibel, Vor dieſem 


haͤtte er herausgegeben Areteugeniam &1: 


(723 2) 


Sax. Confiliarii & Prof. Witeb. Qua ſtio- 
nes Juristam Civilis quam Saxoniei, an- 
tea ediderat an. 1603. Comm,füper qua- 
tuor Inftitutionum libros, 


— 


2622 


M, Ioa- 


DIE BU 

MJoschim. Balcken Eecleaftier in patria nme cm 

Starg. Pommerland in Teutfehen Rei⸗ D. Barthol.Barti.S.S.Theol.Prof,& Paft.ad 
menbefchrieben. Anteaediderat Tra-}] D, Jac. Gryphisw., luculentus tradlarus 
&atum de Communiatione Idiomatum,j de Juftificatione, 

ANNO 1609. M. Dav.Reutziüi Paftoris Aulici Stet. poftea 
M. Joh.Wolderi SynopfisHerrefiologie. Superint. Pom. Orient, Puer Sunamiti- 

M. joh, Balckii Homil, in Magnificar. cus in 8. Homilien. 

D. Day. Herlicii von den graßirenden Va-|D. Dan. Crameri Paßional Predigten: 
riolis, Pocken oder Blattern;ItemEpi-| Flores Meditationum: Ifagoge Pallad. 
ftola Aftronom, von feiner Calendario-I audlior: Sana doArina de Prædeſtin. 
graphia. M. Joach, Balckii Luſt⸗Garten der See⸗ 

M.Chriftoph.Butelii Red,Pzd.Ster,Enchi-| Ten, und Gebets-Büchfein. 
ridion Philofophicum, IN. Adami Moesleri Advocati & Senatoris 

M. Joh, Trygophori Prof.Acad,Gryphifw.| Stet. chriftsund tägliche Praxis und U⸗ 
Collegium Logicum. bung des Pfalters. 

M, Ant,Burchardi SubR,Pzd.Stetin. in de-!M. Petri Colemanni ConR.Ped,Stet, Opus 
cem libros Ethic. Arift. & Progymnaf-} Profodicum Grecum. 

+ mata Eloquentie, M. Thomæ Reddemari Schol, Starg, Red. 

Mart, Schmechelii, Bernwald, Pom. P,L,}| Gramm. Greca cum Euchiridio Lexici 


Theandropicorumlibritres,&deDivoj Greci. 
RudolphoILlib. ut & SyllogeSpherica,|M. Ant. Burchardi Lib. deSophismatibus 














ANNO 1610, eonftruendis, & fontes Confolationum, 
D.Barıh. Krakevizii Comm, in Jonam, 

D.Sam, Marci Præp. & Paft. Wolg.Com. ANNO 1612, 
inPfalm, 69. D, Dan. Cramer: Remuneratio pro gratüis 
M. Joach. Balckii Homiliz in Canticumf Gretferi,& VT, feu ultima claffisScholz 
Zacharie. FPropheticæ: Irem Honoria: Liber de 

Joh.Crameri Anclam,EeclefiaftzTreptov.} diftinguendo Decalogo. 
ad RegamTriumphefpruch Pauli, Rom.4M. Andr. Helvici, Re&.Scholz Stralfund, 
dANıwreas wroring) & AntichriftusRo« 


2 in zwo Homilien. 
D, Dav. Herlicii Diſcurfus von den manus, 

Sonnen, & falciculus Carminum Cu-\M. Sam. Fuchſũ, Coslin, Prof. Regiomont, 
rulium in itinere fuforum. Prof. Didaclica. 

Petri NeomarciAdvocati & Scab,Stet, P,L.|M, Ant, Burchardi Progymnafmata Aph- 








Mifcellanea Variorum Carminum, thonii audiora, 
Ludov.Hollonii Lib.1V. Carminum. Pauli Zachariz Scabini Stet, Sacra Difticha 
Mart, Schmechelii Decas Synopticarum] cum Eteofticho in Epiftolas & Evange- 
Difp, ex Inflcut, Juftiv. Juris Civilis, la Dominig, * 





l 


EICH 2 
Pippi Dulichii, Mufici, in en Ste-}M. Joh. Trygophori Coll. . Metaphyficain, 
tin. Quarta Centuria Septenum & octo· M. Cafp.Kohlii, SubR, Pzd. Stetin. Progy- 
num Vocum. $uperioribus annis edi.] mnafinata Aphthonii Greco-Latina, 
derat tres priores Centurias, ur & Can- 





tiones Dominicales, - ANNO 1615. 
ANNO 1613. D, Bartlı. Krakevizii von der Perfon und 
D. Conr. Schlüffelburgü Superintendentis Wolthaten Chriſti ex joh. 1. & de Cœna 


VUcbani Stralundie, Catalogus herei-] Domini. 

‚corum, oo Tomis diverfo tempore| D.Dan.Crameri de Deſcenſu Chrifti: Item 

‚editus, Bericht des Colloquii mit Pelargo, und 
D. Barth, Battus in EpiftolamadGalaras, | etliche andere darauff folgende Schriff⸗ 
Jurge Val. Wintheri Parthenius litigiofus] ten. Item der Berg König zu Zion, ex 





+ fub tirulo Venture de Valentiis. Plalm z. 
Pauli Friedebornäi$ecretarii,poft Confulis|D, Barctholomzus Battus in Ep. ad Ephe- 
Stetinenfis, Chronicon Stetinenfe, fios, 


M. Henrici Kielmanni P,L. ConR. & Prof. M. Dav. Reutzii Landtags, Predigten. 
inPzd.Ster. Tragoedia ex primo lib.Vir.|D. Matth. Stephani de arte Juris, 
. ‚gilii. Poftes pluresaddidit. D. Balch. Henckelii,A dvoc,Ster.poft Con- 
‘ANNO 1614, filtarii Regis Sueciz,Synopfis Juris Feu- 
D, Dan, Cramerus deregnoChrifti, Ken; dalie 
vonden fürnemften Streitigkeiten zwi⸗ D. Andr.Hiltebrandi,Medici Ster. Amĩu- 
ſchen den Lutheriſchen und Calviniſten. ta, Comoedia Paftoralis Torg. Tafli ex 
IremOratio de nomine Jefu fineliteraR,; Ikalico in Lat. verfa, 
D. Dav, Rungius Gryphifw. Profeffor S. S. D. Dav, Herlicii von den drey Sonnen; 
- TheokLinAcad.Witeberg.Comm.inGe- M. Balth. Sezeri P. L. Advocati & $enat, 
nefin & Exodum. Stet. problematum ZEnigmaticorum li» 
D.Barth.Krakevizü Tlecebre Sacramenta- bellusPoeticus, 
rie, und Erflärungder Paßion. M. Cafp. Brulovüi Pyric,Pom.Prof. Argen- 
D. —*— Crugeri, Paſt. Stetin. ad D.Jacobil tin.Nebucadnezar,Drama.Antea edidit 
iche Meditationes und Glaubens// in Theatrum Andromaden ex Ovidio, 
Abe in Confideration der vornehm⸗ M. Sam, Fuchfi Meropofcopia & Oph- 


ften Religions, Puncten. \ thalmofcopia. 
M, Pauli Bolduani, Eecleatle Sol. Bibli-1M, Mzvii Volichovii. Prof. Gryphisw. po» 
otheca ftea Dodtoris S.S. Theol,& Prep. Dem, 
Mich,Pirneri DaberoPom. DiffertatioMe-] min. Theoria de Macrocofmo& Micros 
dico. Hermetiga de Catholica magnij cofmo, 





naturz magifterialis myſterũ, (ive uni-|M. Pauli Coleri,Redtosis Schol.Starg, Cra- 


verſalis Mædicinæ myfteria, merus dxaxog. 
(Zzz 3) ANNO 


Du 


— — — — — —— — —— ——— ET Deinen, 
ANNO 1616. ANNO IGits. 
D. Cont. Schlüffelburgius wider D. Pelar-\D. Barth, Krakevizii Comm. in Hofeam: 
gum. Warnung fuͤr CalviniſcherLehr: De ir- 
M. Dav. Reutzii Congeptus Epiſtolici in; religioſa Altarium demolitione. 
quarto, 15: Dav.Reutzü Jufta Philippica. 
D, Johan. Crugeri Hepralogium in Cruce D. J. Val. Wintheri Parentationes Philip- 


Chrifli, Itenı, Hiftoria primi mundi ex 
7. prioribus capitibus Genefeos, 

M, Dion.Friedebornii Stet.Paſt.& Prepof. 
Gryphenberg. Confeflor pgenitens. 
M. Paul, Bolduani Bibliotheca Philofo 

phica. 

D. Franc, Joelis, Archiatri Wolgaftani & 
' Prof, Gryphisw.DecemTomi Univerfe 
Medicinz Hamburgi coeperunt impri- 
mis Abfoluti ſunt Lunzburgi & Rofto- 
ehii, 

M.Alex.Chriftiani Demmin. Prof.poft Pa- 
ftor Gryphisw. Differtationes VII. de 


picæ. 

D.Dav.Herlici Erklaͤrung der Cometen. 

M. Joh, Volemati Prof. Gryphisw, Colle= 
gium Ethicum & Politicum. 

M. Joh. Trygophori Exercitationes Politi- 
ex & Deconomice, 

M. Cafp. Brulovii Gymnafmata Verfuum 
Græc. 








ANNO 1619. 
D. Bart, Battus in Ep, ad Ephefios. 
D. Dan, Crameri Apocalypfis. 
D.Joach.Beringii Prof.$.5.Theol.in Acad. 
patria Gryphisw, Difputationes Anti- 














Celo. photinianz, 
M.Joh.Wolderi Analyfıs Epiftolarum Do-|M. Laur. Ludenii Prof, Gryphisw, poſt 
minicalium, J,U.D.& Prof.inAcad.Dorpat.Hiftoria 
M. Pauli Coleri Notz ad Bergüi præfatio- Pradica, 
nem in Cramerum. M. Joh. Dolingii, Gryphisw. Paftoris Ber- 
: | genfis, Centuria illuftrium SET 
| ANNO 1617. Mathematicarum. - 
Variorum Variz homiliz & Epigrammata ANNO I6I0, 
in JubileumLuthersanum. D. Daniel Crameri das groſſe Bibliſche 


“ D. Dan, Crameri Decades Emblemaram.}) Werck in quarto. 
" D. Barth, Krakevizius de —— D. Georg. Mafcovii Prof. S.5,Theolog. in 
orciſmi. Acad.patria Gryphisw. Comm,in Epift, 


D. Match, Stephani Exegefis Juris Civilis,) ad Hebræos. 

' Canonici & Feudalis, D.Dav.Herlicii Bedencken und Rath von 
D.Dav.Herlic.Prodrom.des groffen Pams) der Peſt. 
riſchen Hiftorifchen Calenders & Ars 





D,Henr. Arsocophini Phyfici |Stetin, Pro- 
dromus Myfteriorum Nature, 
M.Paul, Bolduani Bibliotheca Hiftorica. 
M. Andr. Virginii, Nob,Pom.poflea Prep, 
Gat- 


Poetica, 
M. Henr, Kielmanni Tezelo Crama, eine 


Comoͤdia von Dezels Ablaß⸗Kram. 





> 


| DICH 
Eu EEE EEE Gen — — nn en nn 
Garzenfishune$:$.Theolog.D.& Prof, [1).Sam, Schüze Anclam. Difcurlüs de im 
Dorpat. Collegium Metaphyficum. perätoriseligendiidoneitate,. . ... .. 
M.Sim.Urfini, Pom.SubR,Pzdagog, Stet. D. Andr.Hiltebrandi E>igrammata Evan. 
nuncS,S.Theol, Dod.& Prof.Francof.} gelica. J MER 
| ad Oderam Geiſtliches Berhlehem. R M. Al. Chriftimi Exercitationes Politicz,. 
Martini re — Oragiogum,! ano * | 
M. Dav. Reutzii Superint. Pom. ulterioris ID: Serie heran: . — 
ee ——— Joh. Himaelii Memoriale Biblieum. 
er | 5°ID. Jac. Fäbricii Propherifche und Apoſto⸗ | 
D. Dan. Cram. vernönfftige lautere Mitch ’ 


tische Buß⸗Giocke. oe 
oder Eatechifmuss Predigten. D. Chriftoph. Seulteti Stargard. Paftoris 
D.Joh Himmelũ Stolp.Pom. SS. Theolog. 


Ster.ad Div. Jac.Fafciculus Jiffertatio-, 
‚Prof.in Acad.Jenenfi CollegiumAnaly.| num Hebr.de contsoverlis Orchogra- 
- ticumin librum Concordiz, | 


phiæ Hebraicæ. | 
D. Jac. Fabricii Collinenfis, Paftoris Aulici >" Pan auge de Jurisdi£tione & de. 
er Gern a Hur⸗ D. Laur. Eichftadis Phyſici in Rep. patria 
M. Joh. Trygophori Rhetorica Praica, j >retinenfide d magna h & 2 inAig- 
M. Al.Chriftiani Exereitztiones Meraph. | 80 Bor diefem hat er ſchen angefans, 
M. Joh. Dolingii Sillabus Difertationum! IN, feine jährliche Calender und Pro- 
Hebraicarum. groflica zu publiciren. 


. ER — DOOR ni . *5 
1, n philsppi Pizanii Paft. Fiddichov. Epigram-- 
— BROS! mata focra Latino-Grzco-Germ, 


Mart, Smechelii Hercules Academijcns Artonii Walthert Garzentis SubR,Schol, 
s ANNO Mas. Sen, Stet, Guomologia. " 
D. Barth. Batti Comm, in Epift ad Phihpp. ANNO 1624. — 
tem Antapologia contta D. Benefeld. D. Barch,Krakevizii. Teſtamentum Jacobi 
Prof, Oxonienf, de poſũbilitate Apofla-| patciarch. 




















 hasSendloram, D. Conradi Schlüffeiburgii fludiam infer- 

D.Dan.Crameri der ander Kabel, viendi Ecclefiz poflkumum [. Epiftole 

D, Joh. Himmelii Calvino Papifmus, Theologieæ. ae 

M. Bolduani Bibliochecz Theolog, com-|D. Daniet Crameri das groſſe Bibliſche 
* ‚ plenientum, Werck in folio, 


M. Andr.Prolzi Paft.& Præp. Stolp. Matæ- 

ologia Sociniana. 
Mu Fried.Scheningü Stet,Prepof.Garzenf, 
| “ hung‘ 


D.Mich.Rafchii Synd.inrep, patriaßterin, 
=  Differtatio Juridico-Politica de Legatis 
&legationuibus, — 





. BI R 
, “ Zünc Ecclehaitz Danifcani zip Feuers] Dodt. & Paftoris Stralfundenfis, Collegium 
Predigten. Ethicum. 
D. Marth.Stephani Volumina Difcurfuum|M. Dav. Hopfii Coslin,ProR.Scholz Palz- 
Academicorum ex Jure publico. ‚opol.Regiom.Parodiz Horatianz, 
D.Dav.HerliciiDifcurs von Theurung und ANNO 1626, 
D. Joh.Himmelii Anticoppenstenius: An- 


Hunger, Noth. 
D.Laur.Eichftadis Differtatiode Theriaca| tiMajerus: & Poftilla Academica, 
D,Imman.Koning,Gryphisw,Superinten- 


Et Mithridatico, Confilium Antidifen- 
tericum, Vindiciz Aftronomicz Nage-| dens Epifcopalis, von Kegerifchen Ge⸗ 
lio oppoſitæ. vattern. 

Paul,Friedebornii DefcriptioUrbis Stetini|D. Laur. Ludenii Collegium ‚Chronogra- 
cum Jcone, phicum, | 

M. Mart. Leufchneri Redt. Pæd. Stet. Logi-|D. Wolffgangi Lochmanni Stetinenfis, 
ca & Metaphyfica aliquor Difputationi- Advocati & Aflefloris Scabinatus, In- 
bus comprehenſa. | Arumenrum Inftrumentorum Marhe- 

M. Cafp. Schwarze, Stralfundenfis, Paftor, mat, 


zu Jdrnsdorff hat um Diefe Zeit feine, Caſp. Janchefii Colberg, Advocati Stet.Mi- 
jährliche Calender und Prognoftica her⸗ rabilia, Deliciz, & Antiquitates Romz, 




















für zugeben angefangen- Flaminii primi de Colle, verteutſcht. 
D. Barthol. Krakevizius de Conjugio cum ANNO 1627, | 

Sacramentariis & Sectariis. |D.Barth.Krakevizii Sheifti her und Goꝛr⸗ 
D, Joh, Himmelii AntiCalvinianus &Pa-ı tes ort zuftimmender Beichtftuhl; 


Item von den geiftlichen Steuren. 
M, Dav, Reutzii Conceptus Epiftolici au- 
&iores,.in fol, 


D.Dan.Crameri infol. Groß Pommetiſch | 


pifmus. 
D. Jac, Fabricii Pfalmus CX. enodatus, 
M. Andr, Prolzi Mahometologia Soeinia- 








na, 
D. Nath. Stephani de Officio Judicislibril Chonicon. 
IX, ID, J. Himmelii Collegium Teftamentari- 
D. Laur. Eichftadius de V. pareliisStetinii um & Enthufiafmus. 


D, Matth. Stephanus de verborum & re- 
rum fignificatione. 
D. Dav. Herlicii ArtisPoeticz compendi-- 


vihs, 
D.Laur.Ludenii de quatwor felicitatis hu- 
manz gradibus, 








M.Andr.Helvigii Chronologia, darinndie um. . 
gewoͤhnliche Aura vertheidiget wird. D. Laur. Ludenius de Informatione pru- 
dentizad Uſum. 


M. Joh, Trygophori Orationes Philippiez 
& Doätrina Politico. 
M, Phil, Henr,Fridlebii,pofteaS, S. Theol. 


ANNO 1628. 
D. J. Himmelii Antiphotinianifmus, 
| D, Mat · 





MICH 








D. Matth.Stephani de Metatis feuHotpira-| one altera. Nam Prior fuperiori anno 
tione, ee prodiit. 
D.Dav. Herſicii de eura Gravidarum nova D. Joh: Himmelüi Recanus enervatus.Iterh 
editio. Examen dubiorum de Jubileo Luch. 
D.Wolfg. Lochmanni Phyfiologia deMa-! motorum, Ä 
gaete Guilielmi Gilberti emendatius) ‘Bericht von der Stralſundiſchen Eins 


edita & figuris illuftrara, 
D.Laur.Eichftadfi ReformatioPharmaco- 
policorum Stetinenfium. 
M, Joh. Micrelii Syntagma Hiftoriarum 


quartirung und Belägerung jullu Se- 

natus in Druck gegeben. -. ae 
M. Joh, Jacob. Crameri Ecclefiaftes Chri- . 

ftianus de vanitatibus humane & chri- 








mundi. Ä ſtianæ vitæ. | ; 
a "ANNO 1629, | M. A.Helvigüi Antichriftus Romanus de⸗ 
D. Dan. Crameri Bibliſcher Wegweiſer.“ nuo editus. 


D. Matth.Stephanĩ de Jure Patronatus. 
D. Balch,Henckelü de bello Guſt. Adol phz 
& fide Bogislai. | — 
D. Andr. Hiltebrandi de Theriaca, Mithri 
datĩico & Anditoto Matthioli, & Diari- 
um Pomeranieum. 
M. Mart.Leufchneri CollegiumPoliticum, 
J.M,Pomeris&Parthenia.. ' ' 
Nic, Sagittarii Camerarii Belgard. Fidus 
Amicus, in einer Comoͤdien von Gilippo- 
cz. und Tito, | — 
M.Joh.Mierelii PreceptaArithmeticxge.| ANNO 1632, 
neralia, & eyxalua in Dedicatione Au. |D, Georg.Zezmanni Superintend. Urbani 
ditorii Majoris Scholz Ster. -. | Stralfund, Biblifche Ehrenkron. Vade 
Joh. Ptætorii Gryphiswaldenfis, Cantoris] mecum: Beichtbüchlein.Anrequam ve⸗ 
Schol. Sen. Stet.Mufica Praciica. nitin Pomeraniam,varia ediderar,Rela- 
ANNO 1630, tionem colloquii Ratisbonenfis: Bafın 
‚Pomeraniz Triennales Aflidiones Germ.! fidei :Carnificinam Efaviticam:: Dffens 
Lat, . ———— bahrung des Uncatholiſche Babſthums: 
D; Matth, Stephani Comm. in Novellas Apoſtoliſchen Weckers. Controverfias 
| de Imagine Dei: Gretferum triumph, 


M. Dav. Reutzii Geiſtliche Thränenquelle 
und Wifchtüchlein. 

D. Joh. Himmelii AntiAlftedius. 

M. Johan. Jac,Crameri Sterinenfis, Paftoris 
Dantiſc.ad D. Johannis, Claſſicum Pce- 

nitentiæ contra Ratliinannum. 

M. Dav. Koningii Gryphiswaldix in patria 

_ Paftoris Memoriale Biblicum, 
D.Conr.Sleifii de Bello Gommentarius, 
M, Mart. Leufchneri Difputationes Ethi- 


























Conſtitutiones Juftin: Item de arte Juris » 
& ejus principiis. Athleram larvatum: PWunderfpiegef, 
J . ‚ANNO 1631 Hau, und Schulfpiegel. . > 
M.Audr.Prolzi Babylon & npptiz Siog, 


D.Jac.Fabricii XXX V. Kriegsfragen editi» 
— na (Aaaa) M. Joh. 





Dolingüi Antichriflus Tyı " pediade uiendimodo, Item de Con 





M. joh. Dolingü Dolingii Antichriftus T ympano-| | 
geron feu de finali Antichriftiinteritu.} fectione Alchermes, *. 
MMart. Leuſchneri Politico, IX Diſputa- M. Mart. Leufchneri OeconomicaHeptss 


tionib, inclafa. de Dilputationum illuftrata, .ı 

Dan.RüeliiEccl,Starg. Priefterf.Hochzeit-)M. Andr. Helvigũ Prodromus Chronolo- 
freudein 3.Homilien:itemPhznix Star-| gicus de vulgaris Äre veritate ‚&defe- 
gardienfisinobitum P.Grüningii Conf.f ſto Joh. 5. 


NE deque ejus ad piascaufas legatis.|M. Mart. Bambamii P.L.ConR.Schol Se 





6 Ster, Tyronicium Ethieum. 
ANNO 1633. "Dan. Ruelüi St ; 
Funebria Regis Suecorum plurima, an, Rueiii S — ünſchude 





D, J. Henmelũ Trigæ Propheticæ Solutid D. Georg. Zeæmanni kai 
indiflolubilium argumentorum abHelf. D.).Himmelii Caftrum doloris ih Threnös 
Ulric, Hunnio pro Papilt.religionead-| vem Apologis contra Bergium. (lonia. 
dudtor um. . , oh. Stedmanni Stet J.U.D Differu.de Fe- 

M. Mart.Leufchneri PanegyrisOratoria de M.Mart,Leufchneri FafciculusMifcellane 
afflictiſſimo ſtatu per Germaniam, ] arum Queft, Philofoph: diſtinctis tem· 

Dan. Ruclii Engel Predigten ex 2. Sam.6. ribus impreflarum,. |. im! 

Egidii von der Meile Colberg.in patria Se-|pyjobiTrederiSter. Pom-LibriIV.Flav.Ve- 


natoris Obledatio Virz Ruſticæ. 
etii deremilitari in Epitomenredadi, 
Henrict Giefelberei Milicans & Trium- M — Hopfii Bucolica lacra. * 


phans Guſtavus Adolphus. rn 
M. ]. Micrælii Syntagmata Hift. mundiau — — 8 

&ior, & Agathander, ANNO 1636. 
ANNO 1634. D. Jac. Fabricii Superint. Ster. Bußkrant 





Lic.Balch. Rhawii Gryphisw. Prof, in A-| Item Homiliæ in Librum Judicum. 
cad. patria & Paftorisad D.Mari= Papa-|D. J. Himmelii Vana Vidoria'Calvinians, 


. us Conciliis denudatus. R &RefuratioStabilimentilrenici, : 
D. J. Himmelii Calvinianifmus & Collegi-;D. Chriftoph,Seulteti Proditor Chrifirde- 
um Jrenicum. teddus, 


D.Dav. Mevii Profefforis in Acad. patrialD, Philip. Henr. Fridlebii Cerva Matutina 
Gryphisw. nune Syndici Stralfunden-, ex Pfalm 22, 
Ss, Difcurfus Nomico Politicus de Me- D. Laur.EichfadüEpheineridum Pärs Se: 
watis& Hofpitatione Militari. cunda Decennalis ab an; 1641.eumiPz- 

*D. Conrad. Sleifius de Privilegiis pacis, dia Aftronomicacontinuaras; si. 

D. Laurent, Eichftad. ParsI. Ephemeri |D, Dav. Mevii pats prima en — 
ra eum|- reſolu. 





 D.Herm, 


D. Herm. Quirini Stetinenfis Advoc. Dic. Ant, Walcheri Gnomologia audlior, 
Wolffg. Collegium Juftinianeum, ANNO 1638, & 39, ' 
M. Sam. Fuchfii Ster.ad D. Nicolai in Pa-|Lic. Balch, Rhawen de Angelo Tenebra- 








tria Paftoris Samfonica Evangelicorum; rumapud Reformatos fe fimulante An- 
Occoecatio, elum Lucis, 

M.Sam. Bohlen, Gryphenbergenfis, poftea|D.Philip,Henr.FridlebiiFlorilegium The- 
$.S.Theol, Prof. in Acad.. Roftochiana! ologicum. | 


Commentarius Biblico Rabinicus ſu- D. Dav. Meviiliberll. Taciti politicè refo- 

perVIl.&reliquaquinquecapitaklaie:!| lutus. 

& Scrutinium fenfusfcriptur« ſacræ ex M. Sam, Bohlii Tractatus de quibusdam, 

Accentibus, : quzDeo propri& comperunt. Reſpon · 

ANNO 1637. fum ad Neceflariam Defenfionem circa 

D.Jac.FabriciiSalubritasFontis$tetinenfis.| quzitionem, an nuptie comprivigno- 
D. Div. Mevii Audansıyıg 1. Theatri Con-{ rum novo inter Parentes partu præ ſen- 

curſus Creditorum de Ceflione Bono-] te, contrahi 

rum. Balth. Canfdorfii Stetin. Pom. Corre&io 
M. Sam, Bohlen de Divifione Decalogiex? Tabulz-Juris divini & humani nuper & 

Accentuatione. RegulaRuftica. Dilpu-] vulgate pro vindicando Tractatu Bohli- 

tationes XIL, pro formali ügnificationis]| ano, | 

eruendo, & Tradtatus nonnulli contra; Laurent, Gabeleri Neogard. Meditationes 

Matrimonium Comprivignorum. fubcifivz in Evang. & Epift. Dominic. 
Caſp. Janthefii de gubernaculo & vera Sta- Sam. Plafteri Coslin, Erörterung des Diſ 

tus ratione Nucleus ex lualico Palazzil curſes von Kriegen, der wider D. Jacob, 

folar. verſus. Fabricii Kriegesfragen publiciret iſt. 





M. JOHANNIS MICRÆLI 
POMERANIA 
centies, 
&quodexcedit, 
= Avaygapmarıloulm 
Ofcene visrerum Pomerania fatatuarum? 
Complicibus, RAPEnuncOMNIA, miles ait. 
MIRA tibie cœlo decretaeft, patria, POENA, 
Seddic: peccavi: Gratiormajorerit, 
| (Aaaa 2) Dona 





Dona Dei in pejus, ceu patres arboris ulum, | 
. + Vertfti,IREN’ hincquztibi POMA capis? - 
AN preeftabit OPEM totiesfpreri IRA Jehovz, 
Quem citra exitium ſpernere: nemopoteft? 
RAMI prima fuit decerpti POENA. Sequuntur 
Hanocladem meritis plurima damna tuis. 
EN, Pomerane,Solipatri POMARIA Grata, 
Fru&ibus at peftem quis tulicuberibus? 
Paucisante annis aper, hishaudanteaterris : | 
Ccognitus, eſt captus. Non APER OMINA habet? 
Subruitinfelix APER OMNIA: nilqueColonis, 
Vitam quo miferam nunc meantur, adelt. 
OMINA fed, Pomerane, tuosconftansRAPE in uſus: 
Me aper eiſt cœſus: Finishichoftishabet, 
Emporũs olim dives, pauperculus es jam. 
Miles ait: Nobis vel NOA PER IMA trahatur: 
IONAM neglecta, heus, heus pietate RAPE. 


LRAPEvel NOAM, vel ſiquis juftior illo. — 


Nemo impuneabeat: Rem ſibi nemo ferat. 
Da, Pomerane, tuas pernas! farcimina prome: 
PERNAM AIG, tellusquam Pomerana dedit. 
PERNA placet MAIO, quam Autumno füs dat obeſa. 
IBotule, ImecumPERNA! AMOnamquebolum, 
MANE mihiRAPIO, qua vefpere devoto, & OIAM 
“ PERNA fimul fecum pinguia cundtatrahat! 
VeltraPENIA meus faneeft AMOR. Ergo perite, 
IN PERA fola, quos amo, turus AMO, 
ETNISicAMOte, mea PERA vaciva premetur, 
Cum tibi, quæ pofeis, turgida cundta dabit. 
ANte AMO, ftulte? PERL PIRA, panes, poma,tuosque 


EN AMO jam nummos. Nonneamor ille probus? j 


EMPORIA AN quisguam nunctuanoflepoteit? 


Fangen „7 


Siquid 


F — I EN 
Siquid habes, promptus promas. EMO cuncta RAPINA, 
Atque RAPINA agros PerMEOſtulte tuos. 
HucEO facturus, fi quæris, ftulte, RAPINAM. 
An tua nunc cenſes, quæ tua Pera tenet? 
Si RAPIO cujus ſint, die: MEAN’antuacenfes? 
Jus @i, ſed mihivis vindicatomne tuum. 
Sunt mea, queis frueris. Sibi vendicat omnia parma; 
IN PARMA felix (num dubitabis?) EO. 
Hæc trux miles ait. Sednectacet arbiter orbis. 
DecrevitPOENAMhancuniusIRA Dei, 
POENA MARI, terris, agrisqueincumbit, &intrat 
| Quacunquehzc RIMA POENA, referta malis. 
EIA inquit, PRONAM in peccata? Avowa igya placebant, EUR 
Gens Pomerana, tibi, perque ANOMA #ya PERL | 
IMA mihi ecelfis PONARE hucfedibus: Et JAM ° 
HeusPONARE. Obftatnam mora nulla mihi. 
NAM PEJORA patrasSodomis, quasperdidit ignis 
Nam pejorameres, nirepipifcis,lis. - \ 
Inuncinfelix, Dominumque PER #ya ANOMA orbis 
Sperne! IPANEM ORA. Te ftipetriftisale: 
Rectius aſt edoctus AMA, Pomerane, REPONI 
Infedes, ex queis exulis orbus opis. 
Poculaamarabibis, fed AMARI PONE poteftur, 
Quisquis dignatur maximumamareDeum, | 
Ettorpesin Amore mifer? RAPIN’hadtenus haud vis 
Vivido AMORE Dei, feculi amore furens? 
Triftis OPEMcertam fäcramensfperatIN ARA. 
ARA INOPEM juvat, & fuppeditabit opem, 
Sipius es, meuses. MIPR/E NOA. Eja precando 
Errefipifcendo, crede, beatus eris, 
MINOA hisPARE: RAPE, MINOA omniainufüs, 


Atque pia duram REM prece NOA PIA, 
(Aaaa 3) PARE 


— —— 


a) 8 


OÖ 


BÄRE ANIMOJuflis. Tibific ANIME hancPARO witam, 


Qua PRÆ ANIMO læto femperovarequeas, | 
PARE: quiobfequio mihi fefe addicit, eidem Re: 
Obfequiofa favent OMNIA ad arbitrium. 


PONAM IRA flutus: NAM IRAac OPEresgero veltrass 45* 


Sonti iram, inſonti debeo promptus opem. 
O Pomeris PIA: NE MORA fit: Converfa tuere 
Colos: IAM PRONZE pronus adefle volo. 


IMEA! PRONA veni: I, veniam pete vefpere füpplex, 


Auxilium eertumfictibi MANE PARO, . - 


EN PIA& ARMO&amo. Quidcefläs? Eftopia! ENhie* ; 


Ipfe PIAM terram, ne dubitetis, ARO. _ 
Sidico: IvelRANA meis fer OPEM, juvatillud. 


ORA. IN APEM minimam promptusamoreferor:“ 


Ifodes OMEN PARA, &OMINE gaudiagrata 
EugePARAprudens, hæc ANIMOque RAPE. 


. JONAM APER infeftans periic. Tuquemque piorum  ° 
Jonam cenfe. EN IAM poena propeinftar APRO, 


Hec tibi promittit Deus, &, Pomerane, minatur. 
Tu, vixzgräANIMA REPO mifellus,ais. 
REPO : MANIA oculos effafcinat, urvix 
Menorim. Aque MINA REPOferzinftar,ais. 
AN IAM REPO mifer?. Morior: cum fanguine ſuccus 
Arefcit: vitam lurida Parcafecat. : 
O MErejeftuni, quem nudum fevaRAPINA 
Militis exercet, vita reſecta fugit. 
Ipfa, audi, quidait Pomeris dulcifima’Mater? 
Cujusnunc APE fünt,ecce MINORA bona. 
AME PORNIA & fraus, & vis, & mala quæque 
Sunt damno, fateor, ſæpe patratameo. 
SedPIA nuncMONEAR: mea nec delicta tacebo. 
OPPERIAM AN vulnus, ne medicinajuver?. 


14 ash UL, 
ne 


r „Pr 
ar 





EICH 
NIPRA: delitiis AMU te Deus, omnibusorbi 
Diſpeream. Tu,nedifpeream,facio, © 
PARIN ANERE tui eupio eſſe: ENIAMPARO peätus. 
Illud calfacito: NAMquetibi APPERIO. 
MANEpreces PARIO. PARIO AMEN ſpeque fideque “ 
Plenus: tuque AMEN cum prece, dic,RAPIO. 
IPONE ARMA,Deo, miles, mandante, Tyranne. 
InRIPAMANEDO, te pereunte,mea. 
N AMque eotutameaRIPA terraque marique 
Etvivo: Dubiam MEN’ APORIA tenet? 
InRIPA enfelix AMOamanda; Deoque fruifcens 
Subäfto. Quidnunc? REN’AMO, quæſo, PIA? 
Aurem Apzrı Deusatquejuva. Quid? amon’ tuajufla? 
_ Enamö&afletüsjam parı amoreteror. 
Ex propterte Amo morte rapı. Tu pronusadefdum: 
Hoftıbusımp££a Ann damnaque noftraleva. 
Sive morı, five & meßisfüperefle,canetur * 
PXAN pro meritis, Jovabenigne, tuis. 
NuncnemoraeccemihiptafüunthisPatrieinoris, 
Sum pia Apis, NEMORAO dent Apı amita thymum! 
An farishoc pıa moretibi vi Deus;efle: 
OMNIORERAEnitar; ne pietate cadam. 
En pıA füumramodivino: Eftaureusille, 
Quem tua foliusdat mihi, Chriſte, manus. 
Eja pıam, miles, plagisonErA, occinit: aſt tu, 
Chrifte, piam vita proſperiore bea. 
Fluctus irarum pone, & mARıAafperaroNE, 
Quarum undispereo, nitua dextra Juvat. 
Prima an eoinplagis? Necprimam dexteratollet? 
Prima miht APRIMONz capiam auxilia, 
Nemofuftinuitparraunquam, Tu parıainfer 
Noſtibus, atque mone per mala, quæſo, malos. 
Mine gu ar Ä Nam- 







Namque minorem Ape me parva truxcenfuithoftis:” ° 7 
Fac, ———— deütt. 

Tu Deus ecce juvaS: ne orE ARMA [ed impius urze. 
Arma amat, arma malum perniciesque —— —— * 

Du mE oRNAhudum, & quam prava piacula damnant,, 

Chriſie, vrA ſolus: namque piare ptes. 

Arontuverus, medians hominesque Deosque RSS 

"  Aronceeleftis, mE, pieChrifte,eıa. N. u 
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Vollſtaͤndiges Regiſter der in die: 
ſem Buche enthaltenen merckwuͤrdi⸗ 
ur gen Sachen. 
a N Se 


2. | — 137. Opfer 
Debare, deren Wapen VE; Bang 
(Adelberius , Fitgof or ——ã IE 
b I 
ons Mit-Acbeiter N. 154.04. S — tden 
———— in "von Schwerin Ill. 283.84. 
Aderberg, wennund von wem es 2 —5— re 








er 
ebouet Ill. em IL. 
—— fichec Gutanıs Angermünde, Zrefieu Da \ 14119 


Aepfel , wie vieleriey Arten der — 


ben in Pommern VL 286.14, ‚ge,deren Wapen VI 330% 
er men. die Sieden fo baum, trägst. Des Jahres 
genennet L 2 .uic „gtwep mal V. 24: 
Ahnen, deren Wapen VE: 100 apa, af sie Regiment 
Ahlebecken, deren W AAv. VB 
Alarichs, der *2 —* Arcona, —* * auf — IL, 
Momein, L 4140: 11° u "ggrr, man aan ib. Suan« 


Anrali.deflen Bedeutung, L84 .-tovits Zempi bafelbit ib. fühe 
dmerscaner Urſprung L. 24. 24: — 
Ancklam, wenn es erbauet VI,414 Armin 1, Zefnedn Sauren 


— 


> x — KKegiſter. ” 





— — — 
146. 48. verjaget den Koͤnig 
Marbot ib. von ſeinem Bluts⸗ 
Freund umgebracht 1: 49. JO. 

Arnime, deren Wapen VL.I30.- 

Artopai Hiltorie UL. 347. 6. 

Artus; wer er geweſen UI. 249. 


Askenas und Tuifco, obs eine Per | 


30% 


* v 


Ds, groffer in Vommern gefanr 
gen IV. 116. 3, 
ze... \ 
Bandemare, deren pen un 
en 
anen, von mem fie angeleget VI. 
„436. gerſtoͤret ibid. viermal im 
Feuer verdörbemib. zu einer Pra- 
poſitur gemacht ib. 437. - - 
Barbara S. Haupt Derfelßen gefun⸗ 
f. U. 177.100, 
. Barbaren, wenn die Griechen alfo 
„senennef I. 2, . BIER 





“mern alleine HI. 224. i 
282* —— 3* 
Is. 2174. 12, nimmt n 
Demminein UI. 215, ah. 
"ver ein Theil der Neu + und 
AUckermarck an den Mardgrafen 


von Brandenburg AI; 216,73. 
Krieget widerden Mardigrafen 





i 1, 216.34: ſtirbet AU, 216,1 4 


on L2 268, I ut 
Angftine,, dirfelben Wapen. V. 
3 i F 


>» 
N: 


nvi. 331. N 


Barnimas II. von einem Pomme⸗ 


x sifchen Edelmann erflochen UL 


218. 18. 


‚Barnimus-. III. iberwindet die 


Maͤrcker und Mecklenburger III. 
| 22.2 bauet das Schloß zu 
Boigait von neuen AI * 
25. Erobert verſchiedene Mär 
ckiſche Staͤdte MI. 228. 30. 
an die Mecklenburger aus 
Bor Pommern III" 230. 33. 
bilfft Ludwig dem Roͤmer die 
Mark wieder einnehmen: MI 
230. 34. ſtifftet die Sarthaus 
Bor Stettin in 235.37. ſtirbet 
ibid. der Groſſe genannt ibid, 
feine Grabſchrifft 11. 2 
Barnimus IV. —* ufte 
tes Stetinifcher Vormundſchaft 
-DI.250, 50, bleibet mit ſeinen 
Bruder in unzertheilter Regie ⸗ 
rung ib. ſtirbet Ill, 254.54. 
Barnimns Y. betömmt ein Theil 
von Hinter Pommern IM.276, 
55. ſtirbet ohne Erben IIL 278. 


% 


st ' 
—5 .zu Wolgaſt, regierel 


gemeinſchafftl. mit ſeinem Bru⸗ 
der M. 256. 55. ſtreitet mit den 
Lubeckern ibid. ſtirbet ib. 
Barnimas VI. zu Wolgaſt, ſtirbet 
ohne Erben Ill. 257.77. 
Barnimns V It. zu Barth iſt tap⸗ 
fer und ſtirbet ohne Erben ib. 
mn. Kt. in Stettin 3 
ter ⸗ Pommern AL. 346. 5. ſchof · 
fet die Paͤbul. Lehre ab ül. 347. 
J. 


— —— —— —ñ — — — — —— —— w— — — 
DE 
wer: — 


Schm 
* und 35249 (fällt in Kay ⸗ 
en ne 97. führacbie 
357. 
Bormundfehafft feiner Bertern 
All 360, 13, fegetdie Regierung 
© wieder U, 364.074 ſti ll. 
236 215 Yu 
Barnimus KIL{U Butow und Ki, 
genwalde HL, 365. auch Stet- 
tin Ul. 400, 144 teitt Buͤtow 
und Mügenmwalde ab IL. 401, 
45: ſtirbet 1. 4 46, vos 
Barovst „ Abgott des Friedens, 
defien Geftalt und Zeritörung 
A 2. 8 .. 
| tadt, derfelben Exbaus . 
4 — —* * —— Be 


Wapen II. 
137. «5. Stopt t, faft gang aus» 
—— ill. 304. Lı2. | VI, 


wa feag: © 5 og in: u" 
—* pas = vet, 


Daher, derſelben Wopen VL. 


Vaternen, derſelben urſprung, 
— hmen, Sit, Züge, Vor. Biaisen 


—— verſorget Bogislaum X, 
ul. 295. 
Bebre, Scheimer Rath, ſtirbt IV. 


87.8: De 
Debren,der ben apen VI. 331, 


a IL 28 +26. * Kt 

Bellinge , 

Bienen * eriben An R 
owen, apen und 
Stamm V 


erg M.des Calinif 
AT 2 


Bergen daſaben Bapın 


VL 332. 
Bergen, Stadt, derfelben Exbaue 
ung ‚ill, 213»: Yır Aus 
h + Elofter —* VI. 
442. —— 
Be 205 des Calvinitini yerbäch 
— al · Nirbet II, 


—— der Moͤnch 


prediget 
tenthum gun nom 
mern l. 147. 690 


‚vor Alters fehr.t 
— in Stüd, 
gröffer als ein Pferd ı. um: a 
un ae gefunden VI. 

Bialcken, derſelben Wapen W 


Biber, * Geſtalt und Eigen- 
fehafften VI. 283. 
— 2 deren Wapen VI.332. 
Billerbecke, derfelben Wapen VL. 
332. 
Az Bilowen, 


—N 


nt 


Aigiftee. 


Bilowen, Ihe Wapen VR:333: - 
Dirnen, Arten d eiban In Pom · 
mern VE ı 287. u e 
Blanckenberge, eren Wopen, 

und Urſprung .33. 
Blandenji ce, DEOAI In INDOOR 
Blixen, iht Wapen ibid. 
Blüchere, deren Wapen ibidi 
een pen VI. 334 

s/aus, Svantibori L’&ohn, in 

ch Pommern Il. 146. 65, 

Brieget mit Polen ib, flirbet II. 

= 80. bauet Putzke ib. 
ws I. zu &tettin nd No - 
ommern IL. 158.80: Ol iger 
decklenburgiſchen Furſten 14. 
158.81. IL 2rr.. 


toider Dännemard 11. je: . 
begiebt fich and Mei en 167. 
ſeqq. ſtirbet 111. aii 
Bogislaus 11. verſchreibet Einwoh- 
ner aus Sachen IN. zı2, 5. 
> . ftirbet IIL 214. 9. 
Borislaus — ſtirbet ohne Erben 


IIL. 21 
ira wind Pommern und zu 


EL oigart IL 218. 19. Prieget 
wider ‘Brandenburg 111. 216, 
15. Leib und Seele genennet III. 
—* 47. ſtirbet ibid. 

ws * iii ohne Erben 


AL 239. 41, 

Bogislans — * Wolgaſt, iſt unter 
—— Bormundfchafft 
ill 250, 50, von Medlenburg 
angefochten und vonden Städ- 
sen defsadiret 111, 251, Atheilet 


drieget 


den Städten neue au 
* * 2 I1. 

arolum IV. ee 

" Aheilet das Band mit feinen ze 


»ſernl a5y.5F5. flirbet ib 
Bogislans F1. zu Wolgalt , — 
ohne Erben 111. 296. sg. 9 
Re VIII. in Hinter 
verwaltet Das Bil 
— ——— 
‚un mit 
a HL.248. 59. deshalb in 
mn fl UL 259. lit 


en 
Bogislans X betdmmf Hank Yon 
—* aleine NM. 258. 78. vn 
Bauer verforget Ill, 295« 
deffen ee mit Brandenbu 


"wegen Stettin ill, 296. Br 
— Gefangene I 
299. befiert Das Land 111. 300. 
+ verträgt fich mit Branden ⸗ 
burgill. 302. 109. 111. 314.119. 
ift auf der Jagd m Pr. 
febr I11. 302. ı10, te 

em heiligen Sande ra * 
116. ſtreitet Fr Stralfund 
314 120, höret Lutherum II. 
330, 124, ftirbetib. fein Portrait 

11.331.125. » 

Bogislaus IX, in Hinter⸗ Pom⸗ 
mesn, wird in Den zn. erläret 
111. 259. eintapferer und Fluges 
Fürft ib. ſtirbet ohne Erben ll 


aa, zu Stettin, ftirdet 


Ih 403. 47. II 407. 5” | 
Bir 


- 





*5 XIV, zu Stettin, wird 
Biſchoff zu@amin IV. zoni 5. 
erhält gang Pommern alleine 
._» IV. 117: 4. verwilliget die Kay⸗ 
ferl. Einquartierung V. 13T. 4. 


den V.18:. 12, flitbe& V; 25243. 
Bohlen, ee Wapen VI. 
—— Königreich, —— 

richtung Il. 105. 20. 
obnine, Deren Wapen VI. 334, 
Boͤken, ihr Wapen ib. 

Boleslans , Hertzog in Polen,’ ber 
fömmt den ng Ditul 11. 
124. 46. .ı auch ein Net auf 
en er und Preuſſen Il. 125. 

46% 

——— derſelben Wapen VI, 


Dans Curt, Pfartherr zu Stral⸗ 
fund, richtet allda groſſes Lermen 
. Ill 2 — 75 erjtochen UL 


Bor — 1, berfeiben Affter ⸗ Lehn⸗ 
Leute Ill. 232. 35. wie ſie vor 
dem die * —— ib, Di # 
49 ls 4 * erie n open ° 
2 2 berühmte Leute VI 


Dan Den Urfprung I1L 207. 
Bornen, Devfelben Wapen vn; 335 
per Eu —— “ 
un apen VI eqq. 
Borsken, ihr Bopen ib. 
Brandenburg „Marckgrafthum, 


tung IL 06, - 
Emm an Di af vn A 


59— ER. ger 


— Hl, 21 
der Neu⸗ un — — 
verknupfet 111. 216, 13. Ludo- 
vico Bavaro zu Leh LIDL 
221. 4 t unse Luͤtzel · 
Haus 237% 40 
an bie Sehrabı Burggrafen 111. 
238 


+40 ver rege 
Brandenburg un m. 
mern 11] 241. 43. 116 3o2, 


109, I1l, 342.2. 
—— derſelben Wapen 


33 
—— von den Ungern und 


SBrötere derfeiben Nahe N. A. 32, 
Broͤkere, d en’ VI 


Bru deren Wa n . 
' — in 


en, ihr. 
Brunewen, Wapen ie 


witzen, Wapen 
Dublin gantz —— VI. 


— ———— 6. 
Bugenbagen, Orb marföhade ru 
VI. 337. deren Wapen 
und berhhinfe: eüte ib. 
—— a n VL 


„deren ‘ und 
VI338, 7% 
owen,i = gi 
Bunninge, W 
Burgunder; deren 8 und Züge 


J 


1.9, 12, 
* ln: 19.12, 
D. D.Bute« 


— 


* 1 
Regifter: 


— — — — 
D. Butelinsftirbet IV. 36. 
Butzken, Deren Wapen VL 338. 
Butzowen, ih Wapen ib, 
? * C. 
Gœlviniſinus Unordnung des ⸗ 
halb zu Stettin il: 391. 38. 
Perſonen, ſo deſſen verdächtig 
Il. 390038, Ik: P 
Camin woher es den Namenl 87. 
Biſtuhm von Wollin dahin ver⸗ 
leget 11. 164. 87. die Pommer. 
Hertzoge verlehnen die Praͤla⸗ 
turen Ill. z11. deren Vergleich 
wegen des juris nominandi | IL 
gı. Verzeichniß der Bifchöffe 
H, Farm ſeqq. feinem Erg Bi⸗ 
ſcho 
wird Evangeliſch 111. 4zı, 
Staͤdte, fo dazu gehören VI. 
292, 19. Des Bifchoffs Wapen 


VI. 312 | 
Caintzen , berfelben Urſprung und 
Wapen VI 


n 18: | 
Eareng, Stadt, zerftöret II, 99. . 


. 17% Rugevits Tempel allda ge 
wefen 11. 163.85. ° =: 5. 
Tarnige, deren Wapen VI. 339. 
Carolus IY: Koyſer, belehnet den 
falſchen Waldemarum mit der 
‚Mare Il. 228: 314. heprahtet 

gislai V. Fochter Ie254 53. 
C/fimirws I. zu Stettin und in 
—— Il. 158. 80, 
iebet 11. 168. 91. ein groffer 
Feind der FR 
Sicher auch Bogistaus I, 


untermorffen 11, 414, | 


iras U, ſtirbet auf bee Reife 
— em heil. Grabe ill. 214, 
vid Bagislaus IL, Tu 
Gnirns 7. krieget wieder bie 
Mark HL 236. 35. ſtirbet an 
einer toͤdtlichen Wunde ib. 
Cæſimirug VI, dienet dem Orden 
wider Polen HI. 239. 41. wird 
gefangen ib. bekoͤmmt 
ib, vonden Märdermgefohlagen 
Il a 41. klaget bey dem 
Kayſer ib. machet eine Erb⸗ 
vereinigung mit Der Marck UI. 
241. 43. ſtillet den Stetiniſchen 
wer r Hl 243. 44. ſtirbet 
243.45. * 
C/ſimirus . In Hinter-Pommern, 
betöntint von den Polen einige 
Steine zu Tode gefchmiffen ib, 
Gafımirns X1, Bifchoff zu Tamin 
111. 370; 22. betömmt Daber, 
Mügenmwalde und Bütom II. 
401. 45. uͤberlaͤſſet Stettin fei- 
e wem Bruder Bogislao 111,403, 


47. ftirbet 111.403. 48. 
—— was ed vor ein Fluß. 


Br ® 
Chinowen, berfelben Wapen VI, 


339 
‚Chmelengen, deren Wapen ib. 


Ebollenberg, Wallfahrt vordie 

A allda — l. 288, ı7. 
vaovans, eriter Ehriftl, si 
in Srandreich J. 5 ” 


Colbag, Elojter deffen Stifftun 
ll. 100, 118, Einkommen ibi 
Namens 


Regiſter. 





Namens Bedeutung 111. 411. 
Colberg, hat febon im X. Scenlo 
Bifchöffe gehabt 11.126, 

pe Urfprunglil 207. 


eitetmit den Dom-Herreniil> 


281, 84. hat gute Saltz ⸗Brun⸗ 

“nen. VI. 288. 16. koͤmmt ans 

—* V1.408. Verſe davon VI. 
409. 

| Comet grofer, verkuͤndiget ben 

30, Jährigen Krieg IV. 6: u. 


Condarfi in, derſelben Wapen vi. 


339. 
—— Cloſter deſſen Stifftung 
— 210, 26. &nful Rügen dem» 
Pr felben — sikhemi er 14275 
oͤrlin, wird Bi ichV1 439 
—* daſelbſt erbauet ib. 
Coͤßlin, Sprichwort davon HL 
00, 105. iſt die Biſchoͤfftiche 
eſidentz VI. 421. Vaterland 
Zelehrter Leute VI. 22 gantz ab» 
gebrandt Vk 423. Peſt allda 
grafliret ibid. 
Covolcen, derfeiben Wapen VI. 


Cracas, deren Erbauung ILıo7. 


— derſelben Wapen, Ur» 
ſprung und ——— V1:339. 
tegg. 

Cramer D ſtirbet 

Ereminen,, Sreflen daleipp gehal⸗ 


ten 1. 240. 41. 
Ereugberren » Dıden, Defjelben 


Stffſtung IL 175.98. bringet 
Ik 1764 984 


VPreuſſen unter fi 


— — —r— —— — 
Hochmeiſter deſſen wird ein He 


609 11. 199 117: + 
Ereugs Zug wider die Slaven I; 


157: 7% 
on x deffen Verftümmelungger 
ll, 129, — mit Huͤner⸗ 


—— 318. 2 
en Serlt ‚mit den 

Pommsifhen Ar sehe —2* 

Der 


Date, — gehöre vi. 2 

af einen Synodum ib, vor Das 

alte Dodonapehalten.ib. * 

Daͤnemarck, deffeiben Berchrung 
IL 120, 40, Weiber erben da⸗ 
* * N Il. ıar, 
aD Könige Beiffen 
RK —— IL156 

dormegifcher Titul ihnen. FIT 

loffen IV. 46. 

Daifen, derfelben Wapen Vl 347 

Damerfow,deren Wapen VI. 340, 

Damgarren, deffen ErbauungiL 
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Reglſter. 


weiße HM 2771, 225 Reime dar 
von 
Fuchs eteclet/ hat eine Andi 
fche Reife Hefehrieben: IV.69. 
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—2* r derſelben Wapen Vi. 


Grobe Elofter ‚ deffen Stiftung 
N: 158.'80. nad Pudgla ver · 
Graßwein —— derſelben Lage 
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ter eingegogen ib. ber Suchogier 
het wider hngu Seide ib. : 

Sechrbaufen, felben Wapen 


—— ‚ beren Bapen V. 


Pr derſelben Wapen ib. 

Seime, deren Wapen ib. 

D. — Lu V. 247. befien 
e 

Gern. Sifhe , ** fofche in 


Zeeth 2 Stein Ir alten Svevier 
—— — 16. derſelben Tempel l 


17. ı 
gerabege, deren open Vi. ER 





Heruli, derfelben Wohn 


Be 


ar — * 
an ‘Brandenbur 
— nahen fich 
ans R 
‚Worne, deren din Vom» 


‚mern VI. 351. le hen und be⸗ 
‚rühmte Leute ib. 
Soͤrner, derſelben Wapen VI. 351. 
Aufen, deren Wapen VI. zy1. 
ußiten⸗Krieg/ deſſen Urfprung 
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Derfeiben Wapen VI 369, 
mbowen,deren Wapen VI.370 
Ramele, derfelben Antunfft, Wa⸗ 
pen und Linien VI. 370. find 
Erbmarfehalte im Stifft ib. 
Rammine, su. Wapen und 
Nachkommen ib 
Raͤnen, was ſolches vor Wälder 
11133. 56. 
Ratibor, Hertzog in Vor. Pom⸗ 
mwiern ————— n Polniſches 
uieinn * an 
ormundfchafft feiner Vettern 
11 155.76. nimmt Mer 
nen einige Derterab Il. ı . 
ftirbet 11. 148. 80. fi et die 
Cloͤſter Stolpe und Grobe ib, 
feinePofterität ib. - 
Rauchen, deren Wapen VI. 370. 
* von wem es erbauet IL 


1 
Bu, 3 Sir in Ruͤgen, erbauet 
a urg .176, 73. 
Bedele, ve dns: Seren und 


Wapen 
Kegel, * der Der Stadt Stettin 
gefchender 111.219. 20, 


Regenwalde sur Stadt gemacht 


" m ’ re 
VI. 444. Namens⸗Urſprung ib, 





groſſen Brandſchaden erlitten ib. 
‚ giebet ſich 
vor einen —88— aus IIl. 
227.29. ſiehe Müller. 

Reichebum, Mißbrauch deffelben 
geitrafft IL 276. 77=..0 17 

Reine, derfelben — Vh371. 

Reken, deren Wapen 

Rekenitz, woher leer Fluß den 
Namen! 85. 

Rekentine, derſelben Wapen VI. 


— deren Wapen und 
—— Linie — 
mn a —2 Stadt! 
Adern bacn By VI. 
Rboden 


Riefen, re in ee 
twefen Il.130.52, 
Riftowen; deren Wapen VI: 
Rogaenbrücke,derfelben 
Roggenpane,beren Wapen ib. 
Aöpcken, derfelben WBapen ib, 
Rörich, Compterep,von dar nach 
Wildenbruch verleger Il. 220, 20 
Roſtken, Deren Wapen VI 
Rotermunde,derfelben Bapenibe 
Rubenow D. eriter Rector zu 
Greiffswalde 111.28 1, 82. wird 
erfchlagen 111. 282 
— Inſul woher ſolche den 


— wenn batsibft:da 
BE 


Regifter. 


rio, 26, dem Cloſter Corvey 


verehretill. 111. 272: Dev Abgott 
Svantovirafda angebetet IRIII. 


27. wie groß ſolches Land fey IL. 


136. 18. deſſelben Wapen 11. 
177.78 mit Gewalt zum Ehrir 
TE Il. 162: 84 
Abgötterey alda fehr getrieben 
N. 163. 85, vor einen gemeinen 
Tempel gehalten ib. Kirchen 
= — = —— — 
prengel geſtanden 16386. 
wird den Sachſen — 
UL213. die Herrn von Werle 
begeben ſich ihres Anſpruchs 
daran il. 231. 34. von R 
abgeriffen IT244. 47. was vor 
Fürften alda regieret IN. 245. 
49. dem Dänifchen Joche ent» 
siffen ILL. 247. koͤmmt unter dag 
Roͤmiſche Reich ib: gelanget an 
die Pommeriſche Hergoge II. 
240, 49. hat des eich Füger- 
meilter- Amt I1k 253, von den 
Schweden eingenomien —— 
Kügenwalde , faſt gantz abge⸗ 
brandt V. 12.1. VI, 427, 
Augevit, Abgottdeg Krieges, zu 
&areng verehret I. 163. 85. 
deffen Geſtalt und Zerſtoͤrung ib. 
Rugtaner, „deren Sig und Züge 
L 17. 19, 1 54. 59. Namens ⸗ 
Urfprung E51. 45. 1 54: 59» 
richten an der Donauein König- 
reich auf L 55. 60. muſſen fich 
den Sothen untermwerffen E17. 
64. haben unter den Wenden 
allein einen Erb-König über fich 







1. 94. 11, fallen vom 
‚thbumabihısı.27. 
anen ie 6. werden vom 
il Lande die Infulgetrier 
miL 137.7. 
Rugium, Stadt, wo ſolche gele · 
gen J. 17. 1% 2 j 


Rungen, dere | 
Rußken, ——— 


Ruͤſte, deren Wapen ++ 
u e 


Ruſtocken, derſelben 
Ruͤtiger, Furſt, 
IL 107: 22. at er; 
v &. £ - i 
R den Namen ı. 








an der Elbe Ik 101. 28: ziehen 
nach Sstalienil. 102: 13, fonms 
Weſtphalen ib. 


menzurüc nach 
werden von mit 
ei *— der 
4.108. 19. 
Sachten betehrenfhgum&hrt 
ftenthum ib. nehmen Medien» 
burg ein Il. 158,81: werdennach 
Pommern verfchrieben IIL 212, 
s. Eönnen fich mitden Wenden 
nicht vertragen II. 212, 6. fom« 
menin Rügen Hk 21474. 
Saentʒen, deren Wapen Vl:372, 
Sager, derfelben Wapenib. 
Sambor, Fürft in Hinter» Ponte 
mern 11. 171. 95. doriret Das 
arg —— nennt 
ich Herr von 9 ib, deffen 
Toͤd und Pofleri N t 
Sarmata, deren Urfprung und Ma⸗ 
me ll, 90, 2 thun er den. 
eutſchen 





ZFeutfchen yufammen 11. 90 
nehmen viel Länder ein ib: 34 
len ſich in verſchiedene Voͤlcker 
1: 91.154 finden bey den Teut⸗ 
fehen Wideritand 11. 92. 6, 
Sawken, , deren Wapen VI. - 
‚Ben , derſelben Wapen;, 
prung u. Nachkommen viä73 
den) und Digni- 
Schenninge, deren Wapen und 
achfommen ib, 
Scherg ‚; daraus wird Ernft TIL 


— derſelben Wapen 


Shin kein, deren Wapen ib. 


Schlobowen,derfelben Wapemib, 

2 ne 30.10 
chmaälenfee,deren enVi. 

Schmelinge, deren apen: und 
Yrfprung VL. 374, 

Schnellen, derfelben Wapen ib. 

Schoͤnebecken, deren Wapen ib. 

— Wapen VI, 


Schulenburge; deren Urſprun 
und Dapen VI: 37 "habentök, 
nig und Penckun befeffen HI. 299 
794. werden’ Buther ch vi. * 
Schulten, deren Wapen Vi. 375. 
Eichwolenberg, D ftirbet ib, 
wanen, derfelben Affter · Lehn⸗ 
en und Wapen ibid. 
Schawen, deren Wapen und 
Nachkommen v376. 
Schweiger, woher fie den Na⸗ 
men? 143. 424. 
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Schwerine, derfelben Erb ⸗Amt, 


Wapen u. NachtommenVi 76: 
eig en 
280.8. 
GE IE EN und 
Urſprung Vt.. 377. 
— — Sitz, Nation 
und Nachkommen 1. 60. 67. 
Seytben, weh die Griechen alfo 
— 1. 2. deren Unterſchied 
—1 


* deren Wapenv 77: 

* worauf niemand Fahren Bf 
116, 18, 

Seeban deſſen Geftalt VL 2 280, 8, 

Seebund, deſſen Beſchreibung VI. 


Seerhuber hun groffen Schaden 
111272, 21. werden gedämpf> 
fet 111.27 

Seeftdore  find-den Fürflen ein 
— indenAugelil, 250.49 
Begebaden deren Wapen 377% 

Seltofen, derfelben Wapen ib. 

Semnonesderen Wohnung undgũ · 
gekı4.17:L31. 30, 

Seuringe, deren Lehns⸗ Herren 


und Wapen VI. 
Sidiner, Bere ben Sik und Par 
mens⸗ Urſprung L.'20, 21, 
Sivowen, deren Wapen vis 
Siegfried, —* Mardgraff ; 
Brandenburg ; von wen erbte 
ſtellet 716. 34, 
Sieva, Abgserin, deren Geſtalt 
vl. 300% 


e, deffen Erbauung I. 142 
* wu Blut on: 
63 


KRegiſter. 


Slavi, deren Urſprung und Namens 
Bedeutung 11:90. 2. Sitz und 
üge N. 104. 18. 19. 
fich von der —— ib er⸗ 
wehlen ſich Könige IL. 114. zr. 
ee Niederloge nbgeiß. 
ern 116. 33. —* Zug wi · 
je vorgenommen U 157.79. 
al Vertrag — 
Pommern und Brandenburg 
aufgerichtet ILL. 289. 89. aber 
vom Kayfer casfiret ib, 


.: Vi 412Streit wegen der Kir ⸗ 
de rn bee —— 

- der ; 

te Leute, ſo daraus 
ib. wie Seccervitius 







mnigen, deren Wapen VI, de Steinwehre 
A» 


onnenburg, Heer-Meifter 
ſelbſt, den Pommerifchen Für» 
ften mit Lehns⸗ Pflicht verwandt 
VI 316. 384 
Sophia, Bogislai VII. Gemahlinn, 
iſt eine fehr kluge Dame geweſen 
11125852 Deren merckwuͤrdi⸗ 
ger Leib⸗Reim ibid. 
Speckine, derſelben Wapen VI.377 
Stärde, merdmwürdiges Exem⸗ 
pel davon Ul. 3 1. 124. 
Stargardt, ſtreitet mit Stettin 
III 283. 85. mit Stralfund I1L 
"304. 113, ethält dag Jus Patro- 
natus VI, 1°7. 83. Gymnafium ale 
‚da geitifftet Vi.223.8. ee gang 
abgebrandt V.237.% Namen 
Pedeutung. Vi. 409. Schloß 
daſelbſt zerftöret VI. 410. wird 
sur Stadt gemacht und privile- 
giret ibid hat Donfeifch Mecht 
ibid. vor den unter dem Biſchof 
von Samin geftanden VI 411. 
viel Feuer-Schaden gelitten ib, 
Pallor und Reäor allda jlreiten, 









— 
liehen ıb. Die beyden 
ſelben —5* ib 
allda geſtiffiet IL 
fe Unruhe —— 
faͤllt in die Reichs · Acht ir: 2: 
44. ftreitet mit Stargardt 1b 
— — — > 
nade | kl 
Seite des Dhtböterbei 
eg allda tollen nicht 
ppen feyn ib. Pedagogivmm 
—— ach 11.3475 5. Pi 
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Kcia der 8 Otten· Kirche der Ma⸗ ” ek a 
® eien<Sircpeeinperleibet IN. 6 390 — | 
‚snoifchen. un n 4 
Ö n. bang kn DV: 2 "und 
a gie t (ich — Cae und ea * — 
. teyen I11.376. et ee, Veen i—. 
376.27. 2* SER 
felbit 111. 477. 29. bat einen @nleffe Ainder Haß oft 
Bin ER ale". 2 eh gß 
ee Unruhe wegen des ine, | 
ill. 391.38 Marien 379. 
Thurn allda vom — St oer 27 
tet U 392. 39. Synodus daſelbſt Sto 
+ gehalten MI 393. 7” —8* Vater derer 
ht wegen Des —— ei 
«MI. 406. 50% Marien Kirche zur Stolpe an ausgebrandt 111. 
„Qollegrar · Kirche gemacht ll. 205. 12. ‚vor dem eine Handels» 
ty Stabes et dt gervefen ib, deren Wen⸗ 


ee. — 


Kauffs V. 59. Z Bollwercks 


Ordnunq renoviret:!V; 74. 8; er⸗ 
* die Zulage — 












"ZN. 416. Vıraeds Wettgeri ts⸗ 


und Korn « ung ‚publiciret 
IV 57. Rreitermwegen Des Juris 
Patronarıs IV 9 1. wegen der 
Acad: Schlachter⸗ u, 


| Beer» ——— renoviret IV, 


20. 5. vergle 
megen —* jur. Patrona 









En 
diſcher Jrameund deffen Bedeu» 


tung VI. 4:6, Wapen und Be> 


nd ib: Privilegia VI 418, 


eine berühmter Leute V - 
419. der Stadt Frrungen mit 
— Vk:420, zu 


09 379 
der Gerichte IV. 78,2, Stosten; Deren Wapenib. 


it aufruhriſch wegen des Bier⸗ 


V 78, 3. wird mit der 
hin ucht V. 1177. 5. Derfel» 
ben eibung VL’ 398. Er⸗ 
bauung des Johann, und icol. 


Stovenowen,derelben Wapenib. 
s — dn Erbauung und 


L 116, 49. 
Bau —— — 
213. Rvon den 
brandet I. Karin; * 
aufgebauet ib. 


legia — —2* 


Rugian. 


ubeckern ver · 


an — 





dafelbit. ine ——— 


Stargardt 04. —— mit 


Boꝶislao x Ill: 


—— wider die gogl: Kite Pa fund i . ie 


‚hen Drdnüng ik 362. 14,08% ⸗ 
"Aräget fich mit dem —X 
gen der Jurisdiction IV, go, L 
ee 
e won 
— — — — ber Kayferl. Ein 
Men 134.6. wird be» 
lagert V. 145.9. aber vergeblich 
V. 151.17. deffen Wapen und 
Belchreibung VL De 
Stuken, deren Wapen VL 
D. * ‚wird Ealoinif Si, 
8. jtirbet IH.» 394. 41. 
Ps rss Stamm» Bater der 
Pommerifchen Fürften 11. 134. 
deſſen Ankunft und Vor⸗ 
6 ren M 140, 60 fuͤhret Krieg 
mit Polen Hi:sgı. 61. von ſei⸗ 
* Unterthanen gefangen I 
2.63, ftirbet 1. 144465. 
— eras IH. vegieret nebſt ſei⸗ 
nem. Bruder *— be⸗ 
koͤmmt ne * 
berg in Francken I11. 237. 
verfauffet folches wieder ib. hilft 
Kanfer Wenceslaum erledigen 
ib. erhält die Hertfchafften Be⸗ 
fetow und Storkom ib: verlieret 





Bann Ill z age Ps hen mi 6 en [72 57.8 









An 


2129 


— * 


mern von den 


wie ſtirb t 
aß 147.68: 
Svantipolcus IN: 


oꝛ. flirbet — 4. * 
Svantovir, Abgott, 
* und Gejtalt IL 11.27. * 
3.85 . sung 
Svevi, —— — 
lg. derfelben Arten /Sitten und 
—æ W nun Urfprung 
1127.26.” J 
rn \ ur ses ver ein Fluß 
220. 20 — — 
—* 
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Regiſter. 


—————— — — — — 
Svioner, — Sig und Sit⸗ 


: tenE Porn a 
Sutowen, dern Dapen V1.379. 


Tadden,derfelben WapenV!. 379: 

Tangerminde, deffen Erbauung 
11 55* 

Tarn eren Wapen vi. 

Tempelberren » Gürer in Im. 
mern den Rodiſern gegeben Lil, 


21 
zen, de derfelben Wapen VI. 379. 
ine, deren Wapen ib. 


Teh mate,derfelben Wapen VAs0. 
un Deren Wohnung L 7: 
—* woher ſie den Namen L 
*7 en Bekehrung L Vorr. 
b. 2. Sitten und a 
L. ır. 5, Urfprung L 24: 2 
Sprädt bey —— I 
Kern im Gebrauch L 25. 2% 
Büge in * enland und * en 
— 31. toider die Roͤmer J. 


Teiffder an deffen Stiftung 
98. bringet reuſſen 

n Yommern I. 177. 99. ber 
or it N any mmern 
mt das Land 


bias Stop ein 1} 187. 111. 
Teutſchland, wodurch —— 


chet worden I. 100 18, 
7 Ar ſolches vor eine Inſul 
orr. 
Thuͤne, Deren Wapen VI. 380, 
Schloß jerftöret ib. 


Titanes, 1008 folche bebeufenlan 
25+ —X 


a 196: 98. fi eget mit | 








Todten,derfelben Wapen VI: 380, 
Ze TR — 
geweſen Ill. 273. 
Tornöwen,deren Wapen VI. 380, 
Tomwensire, berfelben Wapen ib. 
zer ed RER 
rebel, was ſo ey 
— zut 


Treptow an der Rega, 
Stadt angeleget I11. 218. 17% 
V1. 426, Cloſter alda geftifftet 


ib. dafelbft ift zum erſten * 
Evangelium angebrochen ib. 
Tribbeſeen, deren Wapen VI. 2% 
Triglaff, "Abgott der es 
VL 300, 27. ein ſchwartzes Pfi 
demfelben gehalten VI. at 
Trojen von WRoldenburg, unter 
bie Helden gerechnet VL 381, 
—— Wapen und Sann 
n 
Tuifesund Askenas, obs eine Per · 
ſon l. 25:26. 
age Has Woh ⸗ 


Ti —* 


J— 
Vagete, berfelben Lehns-Herren 
und Wapen VI.381. 
Vanalia, Stadf, wo ſolche gelegen 


— Deren Sig und Geſchlech⸗ 
tee L 9. 12; Nation |, 16. 13. 
ae prung 27. 26. Könige. 

let Kepler), 29. 29. Zü 

und Expeditiones 1. 36. 37% 

Knie 37. 37:. Wapen 
Port. 

— deren Wapen VL 
u Væarini, 


Kesiften; . 


Farini, 1008 folches für Voͤlcker 


0% 12, 

Darchmine, derfelben Wapen VL 
382. 

Vargine, deren Wapen ib: 

Lbesken , derfelben Lehns⸗Herren 
und Wopen ib. 

Veſtowen, deren Wapen ib, 

Kened; „Dderfelben Sig und Woh⸗ 
nung!. Borr, b» 

Verjen, deren Wapen VI, 382 

Fgri, derfelben Wohnung L 41.69 

Kiadrus , was ſolches für ein Fluß 
1,28. 20, 

Diereggen,deren Wapen VI. 382. 

Viflula, was folches für ein SIuß 
1.18.20, 

Vitallien / Brüder , was e8 für 
Leute gemefen Il. 272.71. tbun 
sroffen Schaden ibid, werden 
endlich gedänpffetllk 273. 

Dize, wird zum Feuer verdammet 


1997 2 4. 2) 
Ucermanne, Deren Wapen VL.39z 
Vricus, Hertzog, wird Biſchoff zu 
Eamin ıV.75. 11 ſtirbet IV. 93. 
4. deffen Berchbegdingniß IV. 94. 
Dogelfange, der ſelben Wapen Vi. 
82. 


3 
Volstowen,deren Wapen VI.393 
Voſſe, Geſchlecht derfelben ausge 
ftorben VI. 329. 
Voßberge, deren Wapen VI. 383. 
ur dom, Stadt, derfelben IBapen 
‚237. 58. Landtagalda gehat 
ten Il, 151. 71. gank ausge» 
brand Ill. 203, 12. 


Uſedome, deren Wapen und Nach ⸗ 
kommen VI. 383, 


Wacholter, derſelben Wapen VE 
84 N a nn * 
Waldowen ‚deren Wapen ib, - 
VYaldemarus 1. König vom 
marc , führet Kriege mit dem 
Pommern H.164,.95.- 
aldemarus 11.8.0. Dänen 
wird gefangen 11. 214. IL. 
KHValdemarus, tin Mark» 
: —— jenburg11l.227, 
ı "Bi; uͤller. 
et 254. —— IV; 
wWalsleben, Deren Wapen und 
Ankunfft in Mecklenb. Vi. 334 
Walthus, was ſolches Wart bes 


deute 1.84. J—— 
Wanine, deren Wapren und Ab ⸗ 


en — 
te, Na er ⸗ 
abet auf dieſem $luffe Ih: 378. 
ee 
(en und Brandenb. IV 3 
Yyartislaus 1. tömmt kur Die: 
ee 

inem Bru mmern 
ie 6.67. thut alle Heydnifche 
rigbr ———— va 
tet Schulen an und ftifftet das 


olinifche Biſtuhm Ih 154% 
wird von einemlingläubigen 


ochen! l. 155. 76. ' 
yrartislans 10, berömmt nebſt 
ſeinem Bruder ein Theil des 
Landes Stettin IL 153. 20% flire 


bet lll.210. 2. 
WVartis- 


— 
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114 ‚fi 
er Wolgaf, — 
db. verleget 
bauet 


an ſich I. 243. 48. ME, 250.49, 
bet HIT, 10. 1; 
Wartisiam V 08 
Antbeil eine Summe 
wirt Pater noſter 
tapferer Herr zeweſen 
Wartislaus VI, a IE 
vereiniget die rege 
Negierung IH, ſiirbe 
Wark lau pn. in Dinter« 
ockanfoer Reiſe nach dem 
246,55 
Wariisiaus PIIT, ya Wolgaß, * 
Vmund ſchafft einer Vettern IIT. 256. 
F reiſet nach dem heil. Lande ibid, bes 
Hmm vom Pavdt eine guldene Kofe ib, 
* auf das’ ECoſinhet · Concılium 
247. 36. 
Wartisiaus IX ya Wolgaſt, bekömmt meiſt 
ent Ponsorerw alleine III. 257. 11. 
L dir — 1 a a 


u 1332. 
Wer er 
urn pi 258.58, flır 


erbe 
Tosdele) deren Lehne, Wapenmd Rach - 
foınmen VI. 385. 
Wedeiftcde, derfelben Wapen VI. 336, 
Wende kan einen ganzen Ochſen air 
fen Hl, 331,124 
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zur Lehn HE 217, 1 
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e —5 a und Linien VI, 326, 
® Denker dp uch, Dr Camp sad 


DL 220,,20, eu unter Pommern 
338, 14. beſſen Wapen VE. 316.38, 
Wilma, gel Blut alda entſtanden 


ige, Grm Eitnd bielerley Arten IL. 


Winsta) Sit, Derfbe age a Zur 
en! (been in em alten Mel eflä- 
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Koller) deren Ankunſſt Pommern, 
und Nachkommen IV. 34: 6 
WinterD. mmelifcherRaht, —— IV, 
rı 1,10, hat ein Buch 
he deren Ankun und apen 


Wine erfter EORIE EIN — 1 
— ib. 

Sitten, derfelben Wapen VI. 387. 
Rune deren Wapen Bi Woher 


ri 













Bapıı vndStam̃ vater 
und 


ein —* gan: 






*** 
in dafelbit 


= > 









47. 
lin mob —— 
* an "ei 5 
Br dotiret zen 76. DE — Ai, 
nen vermüftet II. 170. 93. Biftuhm von Zözenowen deren Behns, Serrem u 
Ar Au — 164. 97: B fe 4 
Bugenhagens Ba ER 
Be eren Span VI. 


Ve ie tu 
" n Wapen & — 
Wunerzeigen ® ſich ın Pommern | jus * — „fee 


getragen IV. ı 


* 39 1. wun⸗ 
Wufmen, Grin Exbimtud 7 ei orange An au folgen 
via, —* ſolches vor einTpier IlI. an;. —** 


- 
ven 


3. Erratum. ’ 


Zachan /koͤmmt an die H 5 Yoms Bey dem Tit. Corvey an ſtatt II. 


mern ILL, 217. 17, deſſen —— iti. 27. leſe man . 111,27 


Ende des Regiſterz. 


